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Kaiser  Karl  VI.  war  wie  bekannt  ein  leidenschaftlicher 
Jäger.  In  Niederösterreich  erstreckte  sich  sein  Jagdgehege 
von  Laxenburg  aus  nach  Mödling,  Baden,  Schönau  bis  Neu- 
stadt und  Putten,  von  Ebersdorf  aus  an  und  über  die  Donau 
naeb  Auhof,  Wolkersdorf  und  Stamincrsdorf.  Im  Herbst  brachte 
er  gewöhnlich  einige  Wochen  im  Schlösschen  Halbthurn  an 
der  ungarischen  Grenze  zu.  Eines  seiner  liebsten  Jagdgehege 
war  die  Gegend  von  Mannswörth,  die  Inseln  und  Gelände  der 
Donau  bis  Hainburg.  Er  blieb  jedoch  selten  in  Ebersdorf 
über  Nacht,  sondern  kehrte  Abends  nach  Wien  zurück.  Mittags 
wurde  irgendwo  im  Freien  ein  Zelt  aufgeschlagen,  gegessen 
und  gerastet.  Auf  diesen  Fahrten  und  Ritten  begleitete  den 
Kaiser  ein  zahlreiches  Gefolge  von  Ilofhorren  und  die  ganze 
.Jagerei*,  vom  Oberstjägermeister  bis  zum  Forst-  und  Rüden- 
knecht wurde  dazu  aufgeboten.  Jede  Jagd  war  ein  Ereigniss 
für  das  Landvolk,  aber  selten  kam  ein  Bauer  oder  Bürger  in 
die  Nähe  oder  in  ein  Gespräeh  mit  dem  Kaiser.  Einem  Augu- 
st iner-Frater,  der  die  Neumühlc  bei  Mannswörth  verwaltete, 
ist  es  jedoch  gelungen,  die  Aufmerksamkeit  des  Kaisers  auf 
sich  zu  ziehen.  Wenn  derselbe  in  der  Nähe  mit  seinen  Cava- 
lieren  rastete,  kam  der  Frater  mit  Brot  und  Wein  und  bot 
^eine  Gabe  als  Erfrischung  an.  Der  Kaiser  sprach  mit  ihm, 
er  machte  ihn  dann  zu  seinem  Forstwart,  Hess  ihn  öfter  nach 
I-axenburg  oder  in  die  Wiener  Burg  kommen,  und  fand  immer 
Gefallen  an  der  frischen  derben  Redeweise  des  Klosterknechtes. 
Dieser  hiess  Martin  Hesch,  war  seines  Zeichens  ein  Bierbrauer, 
stammte  aus  Füssen  in  Schwaben  und  hatte  im  Kloster  der 
Augustiner- Eremiten  auf  der  Landstrasse  in  Wien  als  Frater 

Benignus  eine  Zuflucht  gefunden.    In  späteren  Tagen  hat  er 

1* 

Digitized  by  Google 


4 

seine  Begegnungen  mit  dem  Kaiser  aufgezeichnet  und  die 
Handschrift  hat  sich  unter  dem  Titel :  Origo  Molendini  Weiss- 
mühl dicti  et  familiaria  colloquia  nostri  Fr.  Benigni  cum 
Carolo  VI.  Imperatore  —  erhalten. 1  Da  wir  nur  wenig  vom 
Privatleben  Kaiser  Karls  VI.  und  insbesonders  von  seinem 
Verkehr  mit  dem  Volke  wissen ,  so  schien  mir  die  Hand- 
schrift als  ein  Beitrag  zur  Charakteristik  des  Kaisers  der  Mit- 
theilung werth. 

Von  der  Mühle  selbst  berichtet  der  Frater  nur,  dass  die- 
selbe 1720  —  1723  auf  dem  Gemeindegrund  der  Mannswörther 
Bürger  neu  aufgebaut  und  dass  1723  für  die  Armen  zum  ersten 
Mal  darin  gemahlen  wurde.   Wir  können  hinzufügen,  dass  ein 
Herr  Rascher  Edler  von  Waisegg,  Oberstproviantmeister  in 
der  Armee  und  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  unter  Kaiser 
Leopold  I.,  1663  an  der  Donau  bei  Mannswörth  zuerst  die 
Neu-  oder  Weissmühle  gebaut   hat.    Er  war  zugleich  Ehren- 
ritter des  Maltheserordens  und  vermachte  in  seinem  Testamente 
Grund  und  Mühle  dem  Orden.  Dieser  überliess  sie  dem  Kloster 
der  Augustiner-Eremiten  auf  der  Landstrasse  in  Wien.  Die 
Donau  hat  jedoch   1719  einen  neuen  Arm  gebildet  und  die 
Mühle  mit  ihrem  Garten  in  den  Fluten  begraben.  Der  Augu- 
stiner-Prior P.  Georgius  Runs  kaufte  von  den  Mannswörther 
Bürgern  einen  neuen  Grund  und  Hess  von  1720—1723  die 
Neumühle  mit  vier  Gängen  neu  aufbauen.   Als  Werkmeister 
verwendete  er  dafür  den  Frater  Benignus,  der  sein  Geschäft 
tüchtig  verstanden  hat,  denn  die  Mühle  und  das  Wohngebäude 
waren  vortrefflich  gebaut.  Kaiser  Joseph  II.  säcularisirte  1789 
dieses  geistliche  Gut,  ohne  den  Augustinerconvent  aufzulösen 
und  ohne  den  Einspruch  des  Staatsrathes  zu  achten.  -  Die 
Neumühle  kam  an  die  k.  k.  Staatsgüter-Administration  und 
wurde  1818  für  16.000  Gulden  an  einen  Herrn  Hagn  verkauft, 
dessen  Sohn  sie  noch  besitzt. 3    Die  Wohngebäude  blieben  un- 


'  In  der  k.  k.  Universitätsbibliothek  in  Graz,  Ms.  N.  543,  13  Blätter  in 
Folio.  RL  1  enthält  ein  Inhaltsverzeichnis« ,  Bl.  2  die  Nachricht  vom 
Wiederaufbau  der  Mühle,  die  anderen  1 1  Blätter  berichten  die  ,familiaria 
colloquia4  mit  dem  Kaiser. 

2  Hock-Bidermann,  Gesch.  des  8taatsrathes  441. 

3  Franz  Hagn,  k.  k.  Rittmeister  a.  D.  Durch  Vermittlung  de»  Herrn 
Pfarrers  von  Mannswörth  Jos.  Wenzl,  verdanke  ich  die  Angaben  Uber 
die  Neumuhle  der  gefälligen  Mittheilung  des  Herrn  Hugn. 
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verändert,  die  Kapelle  ist  das  Schlafzimmer  des  gegenwärtigen 
Eigentümers  und  die  feinen  Stuckarbeiten  an  der  Decke 
zeugen  noch  heute  von  dem  Geschmack  der  Augustiner. 

Frater  Benignus,  der  ,Gebäuinspector',  wie  er  sich  nennt, 
hatte  während  des  Baues  1720—1723  in  einer  Bretterhütte  ge- 
wohnt und  sich  einen  Marketenderladen  mit  Lebensmitteln  für 
die  Arbeiter  eingerichtet.  Als  der  Kaiser  1722  in  der  Nähe 
der  Mühle  Mittag  hielt,  fasste  sich  der  Frater  ein  Herz  und 
bot  seine  Erfrischungen  an.  Von  nun  an  verging  kein  Jahr, 
wo  er  nicht  mit  dem  Kaiser  zusammentraf.  Der  schlaue  Frater 
stand  sich  dabei  recht  gut,  denn  er  bekam  nach  jeder  Jagd 
einen  erlegten  Hirsch  oder  ein  Wildschwein;  auch  mancher 
Dukaten  fiel  für  ihn  ab.  Wir  geben  hier  seinen  Bericht  voll- 
ständig : 


Im  Jahr  1722  kommt  I.  kais.  Maj.  Karl  VI.  während 
der  Hirschbirsch  her  und  nimmt   sein  Mittagmal  unter  der 
Mühl.   Der  Frater  Benignus  nimmt  seine  Gedanken  zu  einem 
Rath,  was  er  thun  wolle;   er  besinnt  sich  indess  nicht  lang, 
nimmt  den  Mühl  jungen  mit  einem  Schaff  Wasser  nebst  einem 
Flaschl  Wein,   Bier  und  Brot  zu  sich  und  macht  sich  also 
reisefertig  den  Kaiser  zu  bedienen.   Als  er  hinkommen  und 
etwas  von  fern  stehen  blieb,  schauten  ihn  die  Herrn  Grafen 
und  Forstleut  gross  an  und  fragten,  was  er  da  machen  wolle. 
Der  Fr.  Benignus  gibt  zur  Antwort:  Ihr  meine  Herrn,  wie 
mach  ich's,   dass   ich  Ihro  Maj.  dem  Kaiser  kunnt  mit  einem 
Glas  Bier  und  mit  einem  Laibl  Brod  aufwarten.    Die  Herrn 
Grafen  sagten  ihm :  er  sollt  es  probiren  und  hin  gehen,  er  soll 
ott  erschrecken  aber  nur  die  Wahrheit  reden  und  nit  viel 
hoflich ,  sondern  wie  wenn  er  mit  einem  Bauern  reden  thät. 
Während  dem  ruft  der  Kaiser  von  Weiten :  Was  habts  denn 
mit  einander?   Der  Forstmeister  sagt:  der  Frater  hat  einen 
Trunk  bei  sich,  Eurer  Maj.  damit  aufzuwarten,   worauf  der 
Kaiser  sagt:  er  soll  hergehen.    Er  geht  zwar  dahin  und  kniet 
dabei  bald  auf  einem  Knie  bald  auf  zweien,  weil  er  aber  der 
Rede  gedenkt,  dass  man  nit  höflich  sein  dörfe,  steht  er  wieder 
iuf  und  präsentirt,  was  er  bei  sich  hatte.  ,Was  hast  denn  bei 
dir',  saget  der  Kaiser.   Ihre  Maj.  einen  Trunk  Wein  und  ein 
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Flaschl  Bier.  Der  Kaiser:  Ist  dir  aber  zu  trauen?  Der  Forst- 
meister aber  gibt  gleich  zur  Antwort:  Ja  Ihro  Maj.,  denn  ich 
kenn  den  Frater  schon  lang,  er  ist  heiklig  auf  den  Wein, 
säubert  und  putzt  alles  im  Keller,  versperrt  alles,  bekommt 
keiner  einen  Tropfen  von  ihm  oder  nur  mit  harter  Müh.  Der 
Kaiser  sagt  darauf:  ,Nun  so  lass  kosten*.  Darauf  packt  der 
Frater  seinen  Kram  aus,  auch  zwei  Trinkgläser,  damit  dem 
Kaiser  einzuschenken.  Er  hat  auch  eines  ausgetrunken  und 
das  andere  den  Herrn  Cavalieren  gelassen. 

Der  Kaiser  fragt  hierauf :  ,Herr  Forstmeister,  wird  die 
neu  erbaute  Mül  heunt  oder  morgen  nit  der  Wildbahn  schäd- 
lich sein'.  Der  Forstmeister  sagt:  Nein  Ihro  Maj.;  es  ist  noch 
etwas  nutzbarer,  denn  wir  können  zur  kalten  Winterszeit  die 
Hirschen  desto  besser  hüten;  ich  stehe  gut  davor  und  sie 
werden  sich  auch  nit  schrecken.    Der  Kaiser  sagt:  ,Nun  wenn 
das  ist,  so  wird  der  Frater  unser  Forstknecht  sein,  ich  mach 
ihn  selbst  dazu,  Herr  Forstmeister,  halt  er  fleissig  Aufsicht 
darüber,  denn  einen  solchen  Frater  müssen  wir  auch  haben4. 
Der  Kaiser  lässt  ihm  auch  die  Hand  küssen  und  schenkt  wegen 
ein  Laib  Brot  ein  Hirschen  mit  3  Cent,  und  40  //  (macht 
22  fl.  40  kr.)  und  3  Kremnitzer  Dukaten  (20  fl.  3G  kr.).  Der 
Kaiser  hat  wol  eine  gute  Viertelstund  mit  ihm  von  allerlei 
Wirtschaftssachen  geredt.   Daraufbegehrt  er  die  Köchin,  sie 
soll  gleich  hinauskommen  zu  ihm,  die  ist  aber  so  erschrocken, 
dass  sie  nit  wusste,  was  sie  anlegen  sollt.     Sie  ist  mit  ihrer 
ordinären  Bauernjoppen  hinaus  und  fallt  dann  vor  Schrecken 
wie  von  einem  Donnerkeil  getroffen  auf  die  Erden.  Der  Kaiser 
schaut  und  sagt  zum  Frater:   ,Was  fehlt   ihr,  dass  sie  da 
niederfallt*.  Ihro  Maj.  sagt  er,  sie  ist  so  erschrocken  und  ich 
möcht  den  Menschen  kennen,  der  vor  Ihro  Maj.  nit  erschrecken 
sollt  und  sie  ist  nur  ein  Weibsbild.   Der  Kaiser  sagt:  ,Geh 
hin  Frater  und  heb  sie  auf.  Der  hilft  ihr  gleich  auf  und  sagt 
dabei:  gelt,  im  Zimmer  hast  eine  gute  Goschen,  da  geht  dir 
das  Maul  wie  eine  Ratschen  am  Charfreitag.  Und  sie  bekommt 
von  dem  Kaiser  ein  Dukaten.  Nach  diesem  fragt  der  Kaiser: 
,Hast  einen  guten  Prior*?  Ja  Maj.,  wenn  ich  gut  bin,  ist  er 
auch  gut,  bin  ich  aber  nicht  gut ,  so  ist  er  recht  schlimm. 
Weiter  fragt  der  Kaiser:  ,Was  bist  du  für  ein  Landsmann *?' 
Er  wollt  nit  recht  heraus,  sagt  aber  dann :  Ihro  Maj.  ich  weiss 
selbst  nit  recht,  bin  halt  ein  halbeter  Schwab  und  ein  halbeter 
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Bayer  und  ein  halbeter  Tyroler,  ja  wenn  es  dazukommt,  so 
bin  ich  halt  ein  Reichskind.  Der  Kaiser  fragt:  ,Wie  heisst 
der  Ort,  wo  du  gebürtig  bist?'  Er  sagt  darauf:  Füssen.  Der 
Kaiser:  ,das  wissen  wir  und  liegt  solches  in  Schwaben;  hast 
du  noch  Freund  oder  Brüder?  wir  werden  dir  mit  Gnaden 
gewogen  sein*.  Der  Frater  sagt  darauf:  er  hätt'  niemand  mehr. 
Der  Kaiser  machte  sich  dann  zur  Reis  fertig  und  sagt  noch 
zum  Frater :  ,Nun  du  Forstknecht,  sei  fein  fleissig,  b'hüt  Gott*. 

Anno  1723  hat  er  dreimal  mit  Wein  Bier  Wasser  und 
Brot  aufgewart  und  bekommt  ein  Hirschen  mit  3  Cent.  30  ii. 
Ebenso  hat  er  im  Jahr  1724  viermal  aufgewart,  absonderlich 
einmal  mit  Weinbeeren.  Da  sagt  der  Kaiser:  ,das  sein  schöne 
Weinbeer,  wo  hast  du  sie  bekommen/  Der  Frater  antwort: 
ich  hab's  heunt  in  unserm  Weingarten  ausgeschnitten.  Er  be- 
kommt wieder  ein  Hirschen  mit  3  Cent.  32  //. 

Im  Jahr  1725  hat  er  einmal  aufgewart  mit  Wein  Bier 
und  einer  Kreuzersemmel.  Da  sagt  der  Kaiser:  ,Gib  du  uns 
ein  Hausbrot'.  Der  Frater  antwort:  Ihro  Maj.  das  Hausbrot 
i?t  heunt  noch  zu  warm  und  gar  zu  neubacken.  Der  Kaiser 
sagt  noch  einmal :  ,gib  uns  ein  Brot  her*.  Auf  das  bringt  er 
»■in  Laib  und  bittet:  Ihro  Maj.  sollten  heunt  kein  so  warmes 
Brot  essen,  denn  es  ist  gar  ungesund.  ,Ist  wahr,  wir  wollen 
dir  folgen',  sagt  der  Kaiser  und  der  Frater  musste  das  Brot 
iu  den  Wagen  hineinlegen,  der  Kaiser  hat  es  nach  Haus  in 
die  Burg  mitgenommen.  Er  sagt  noch  zu  dem  Frater:  ,Komm 
du  morgen  zu  mir,  ich  werd  dir  ein  Hirschn  geben'.  Der 
Frater  kommt  dem  Befehl  fleissig  nach  und  bekommt  ein 
Hirschen  mit  3  Cent,  und  31  &. 

Im  1726.  Jahr  wurde  vom  Papst  Benedictus  der  Gruss 
befohlen:  Gelobt  sei  Jesus  Christus  und  den  gebrauchte  der 
Frater  alle  Zeit,  wann  er  zu  dem  Kaiser  kommt.  Nun  ereignet 
es  sich  einmal,  dass  der  Kaiser  in  dieser  Gegend  auf  der  Jagd 
war.  Der  Frater  kennt  schon  von  weitem  seine  Leut,  kommt 
zu  dem  Kaiser  und  sagt:  ,Gelobt  sei  Jesus  Christus'.  Der 
Kaiser  sagt:  ,In  Ewigkeit,  nun  was  machst  du  Forstknecht? 
Er  redt  von  der  Wirtschaft,  fragt  den  Frater,  was  und  für 
wen  er  mahlen  thut.  Dieser  sagt:  für  I.  Maj.  Unterthanen,  die 
Bauern  und  wer  halt  herkommt.  Der  Kaiser:  ,Könnten  wir 
*uch  allda  mahlen  lassen?'  Der  Frater:  Ja,  I.  Maj.  stünde  die 
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ganze  Mül  zu  Diensten.  Er  bekommt  wieder  ein  Hirschen 
mit  3  Cent.  31  tif,  werth  22  fl. 

1727  im  Monat  August  kommt  I.  Maj.  in  die  Hirsehjagd 
her.  Der  Frater  war  auch  nit  weit  und  sagt  sein  ,gelobt  sei 
Jesus  Christus1.  Der  Kaiser  ruft:  ,Dank  dir  Gott,  hast  du 
gute  Hirschen  hier  in  deinem  Forstamt,  sonst  bekommst  du 
keinen  Hirschen'.  Der  Frater  antwortet:  L  M.  ja,  es  seind 
gute  Hirschen  hier,  kann  ich  mit  einem  Trunk  Wein  oder 
Bier  aufwarten?  Der  Kaiser  sagt  gleich:  wer  fragt,  der  gibt 
nit  gern,  und  nimmt  den  Trunk.  Der  Frater  bekommt  einen 
guten  Hirschen  mit  3  Cent.  34  //. 

1728  im  Monat  Juni  wusste  der  Frater  gar  wol,  dass 
der  Kaiser  über  die  Brücken  passiren  würde ,  und  wartet 
schon  da  mit  Wein  und  Bier.  Wie  der  Kaiser  ihn  sieht,  Hess 
er  still  halten  und  fragt:  ,Nu  Frater,  hast  du  was'.  Der  sagt: 
Ja,  I.  Maj.,  gelobt  sei  Jesus  Christus.  Dabei  stunden  Herren 
von  Wien  wegen  einer  Commission  auf  dem  Feld  und  schauten 
herüber.  Der  Kaiser  fragt  gleich,  wer  diese  Leut  wären  und 
der  Frater  Antwort:  I.  M.  das  seind  die  Herren  von  Wien,  sie 
lassen  das  Getreid  für  ihre  Mül  überschütten.  Der  Kaiser  gibt 
ihm  drei  Dukaten ,  einen  doppelten  und  einen  einfachen,  und 
reist  ab.  Die  Herren  von  Wien  gehen  zum  Frater  und  sagen: 
das  hätten  wir  alle  Lebtag  nit  glaubt,  dass  der  Kaiser  mit 
einem  Frater  redet.  Der  sagt  gleich  darauf :  Gescheidte 
Doctoren  und  Herren  hat  er  zu  Wien  genug,  er  muss  auch 
einmal  mit  einem  einfältigen  Frater  reden.  Die  Herren  fragten, 
was  sie  Gutes  geredt  hätten.  Der  Frater  sagt,  wie  ihn  der 
Kaiser  gefragt,  was  es  gutes  Neues  gibt,  hat  er  geantwort: 
I.  Maj.  es  sein  halt  schlechte  Zeiten.  Warum,  fragt  der  Kaiser. 
Ja  I.  M.  die  Herren  von  Wien  bringen  gar  viel  Neues  auf, 
es  ist  lauter  Not  und  Elend  unter  den  Leuten.  Der  Kaiser 
zum  Frater:  ,Wenn's  dir  nit  geht,  wie  du  willst,  geht's  auch 
uns  nit,  wie  wir  wollten'.  Der  Frater  bekommt  ein  Hirschen 
mit  3  Cent.  2  //  und  ein  Wildschwein  mit  1  Cent.  22  //. 

Wie  dann  die  kaiserliche  Reis  nach  Grätz  angestellt 
wurde  und  der  Kaiser  noch  zwei  Tage  in  Laxenburg  ver- 
bleibete, fragt  er  den  Forstmeister:  ,Wo  ist  denn  der  Frater, 
dass  er  nicht  kommt  und  seine  Aufwartung  macht,  er  meint 
halt,  er  hat  seine  Sach  schon  bekommen,  er  dürft  jetzt  nit 
mehr  kommen'.    Der  Forstmeister  macht  sich  auf  und  ritt 
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eilfertig  zu  dem  Frater  und  meldet  was  der  Kaiser  gesagt. 
Der  Frater  beutelte  den  Kopf  und  wollt  solches  nit  glauben, 
ßaid  kommt  auch  der  Jägermeister  und  meldet  dieselben  Wort. 
Der  Frater  erschrickt  über  das  und  gedacht  bei  Bich  Selbsten  : 
was  gibt's,  ich  werd  nit  gut  ankommen  oder  gar  aus  der 
kaiserlichen  Onad  kommen  sein.  Er  denkt  die  ganze  Nacht, 
was  er  machen  soll.  In  aller  Früh  macht  er  sein  Packl  zu- 
siniDuen,  das  ist  zwei  Laib  Brot,  ein  halb  Flaschl  mit  Wein 
und  seine  zwei  Gläser  und  fährt  mit  seiner  alten  Kaiesch 
eilfertig  nach  Laxenburg.  Vorher  steigt  er  aber  aus  und  geht 
zu  Fuss.  Etliche  Feldweg  weit  stund  er  still  und  gedenkt,  was 
er  sagen  wolle.  Der  Kaiser  und  die  Cavaliere  sehen  ihm  schon 
längst  von  weitem  zu  und  lachten  ihn  aus.  Der  Frater  Benignus 
wusste  aber  von  dem  nichts  und  der  Kaiser  ging  von  seinem 
Fenster  weg. 

Der  Herzog  von  Lothringen  1  stund  still,  winkte  mit  einem 
weissen  Tüchel  und  rufete:  ,Frater,  geh  herauf  zu  uns*.  Der 
Frater  geht  hinauf,  macht  seine  wenig  Ceremonien  und  wünschte 
dem  Kaiser  Glück  auf  die  Reis  nach  Grätz,  dass  er  sollt  ge- 
-md  bleiben  und  bald  wieder  zurück  kommen,  denn  den 
Leuten  würd's  gar  ahnd  thun,  wenn  Ihro  Maj.  lang  ausbleiben. 
Fr  wünschte  das  auch  dem  Herzog  von  Lothringen  und  den 
anstehenden  Cavaliereu.  Der  Kaiser  sagt  darauf:  ,Nu  Frater 
db  Achtung,  dass  nichts  geschieht,  weil  wir  aus  sind'.  Er  gibt 
lern  Kaiser  die  zwei  Laib  Brot  und  saget:  I.  Maj.  wollen 
T«>rlieb  nehmen,  ich  hab  sonst  nichts  anderes  als  dieses.  Der 
Kaiser  nimmt  das  Brot,  bedankt  sich  und  sagt:  ,Wart  du  2 
■ier  3  Stund ,  bis  wir  recht  Zeit  haben'.  Der  Frater  gieng 
:ann  hinweg  und  wart  eine  kleine  Zeit.  Da  kommt  ein  Laufer 
-ad  meldet :  Der  Frater  soll  geschwind  zu  dem  Fürsten 
vhwarzenberg  kommen.  Als  er  hinkommt,  sagt  der  Fürst: 
Frater,  dem  Kaiser  hat  es  recht  wol  gefallen  und  uns  allen 
üit  einander,  du  hast  mehr  Ehr  aufgebebt,  als  wenn  deine 
'  'Kriekeit  war  da  gewest;  der  Kaiser  hat  zwei  Dukaten  für 
i  ch  angeschafft,  du  sollst  zwei  Rosenkränz  für  uns  beten,  dass 
»ir  glücklich  nach  Graz  kommen  und  wieder  heraus. 

Nach  der  Rückreis  von  Fiume  und  Grätz  begab  sich  der 
\iw>r  mit  dem  Lothringer  bald  wieder  nach  Ebersdorf.  Der 

Fran*  Stephan  von  Lotli ringen,  später  der  Gemahl  Maria  Theresia  s 
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Frater  passtc  nicht  weit  vom  Schlosse  auf  und  wie  der  Herzog 
von  Lothringen  kommt,  sagt  er:  Ich  wünsch  eine  glückliche 
Ankunft,  es  war  schon  einmal  Zeit,  dass  Sie  wiederum  kommen, 
es  schaut  aus,  als  wenn  alles  ausgestorben  war,  ist  halt  nichts, 
wenn  der  rechte  Herr  nit  da  ist.     Dem  Lothringen  gefallt 
solches  sehr  wohl  und  meint,  er  soll  es  auch  dem  Kaiser  sagen. 
Er  musst  mit  ihm  in  das  Zimmer  hinauf.  Bald  darauf  kommt 
der  Kaiser  und  alles  ging  vorbei  wie  oben.    Der  Lothringeu 
sagt:  I.  Maj.  heunt  möcht  ich  gern  ein  Mittagmal,  bairische 
Nudeln  vom  Frater  haben.    Dem  Kaiser  war  solches  schon 
recht  und  als  der  Frater  fragt:  wenn  ich  nur  wüsst,  wo  ich» 
hinbringen  muss,  sagt  er:  Wcnn's  schön  ist,  werden  wir  gar 
nit  weit  von  deiner  Mül  sein,  wirst  das  Zelt  schon  sehen: 
wenn's  aber  regnen  sollt ,  brings  uns  ins  Sehloss  her.  Der 
Frater  macht  sich  nach  Haus,  arbeit  mit  den  Kuehelleuten  die 
Nudeln,  wickelt  sie  in  zwei  weisse  Tischtücher  und  legt  sie  in 
einen  Korb.   Weil  ein  Hegenwetter  kommt,  geht  er  damit  ins 
Sehloss  und  schnurgerad  hinauf  zu  der  Tafel ,  wo  der  Kaiser 
bei  dem  Essen  war.  Der  Lothringen  ruft  :  Ilm»  Maj.  der  Frater 
ist  schon  da.  Der  Frater  macht  den  Korb  und  die  Nudeln  aut. 
Der  Kaiser  nimmt  gleich  mit  der  Hand  ein  ziemlichen  Schühl 
heraus  auf  sein  Teller  und  fahrt  noch  mehrmal  mit  der  Hand 
hinein  und  der  Lothringen  auch.   Der  Frater  sagt:  Ja,  Ihro 
Maj.  auf  solche  Weis  werd    ich    bald   fertig.     Da  war  ein 
grosses  Gelächter.    Wegen  dem  bekommen  ein  Wildschwein 
1  Cent.  30  //. 

1729  hat  der  Frater  schon  vorher  gewusst ,  dass  der 
Kaiser  in  dieser  Gegend  jagen  würde,  und  hat  sich  desswegen 
versehen  mit  Wein  und  bairischen  Nudeln ,  womit  er  grosse 
Ehr  aufgebebt.  Der  Kaiser  schenkte  ihm  einen  Hirschen  mi1 
3  Cent.  20  //. 

1730  seind  I.  M.  wie  auch  die  Kaiserin ,  Ihro  königl 
Hoheit  von  Lothringen  und  die  Konigin  auf  die  Hirschpürscl 
kommen,  und  just  zur  schönsten  Sommerzeit,  da  alles  wol  au 
war.  Der  Frater  hatte  es  schon  vor  etlichen  Tagen  gewusst 
und  dann  wie  sonsten  aufgewart  mit  Wein ,  Bier  und  zwe 
Laib  Brot,  die  von  dem  schönsten  Mundmehl  gebacken  waren 
Die  Kaiserin  sagte:  die  Jausen  hat  mir  gut  geschmeckt;  um 
zu  dem  Kaiser:  ich  bitte  den  grossen  Hirschen,  der  dort  lieg; 
und  den  ich  geschossen  habe,   dem  Frater  zu  geben.  De 


Digitized  by  Google 


11 

wixi*  :  uirsch  ist  zu  gross  für  den  Frater.  Der 

Der  F»-  -  .rllY  wol,  dass  ich  den  grossen  nit  bekomm, 

Wl  i-tc-  .1  kleines  Hirschl.  Da  bitt  die  Kaiserin  für 

i   sagt  darauf:  ,Nun  so  nimm  der  Frater 
-*"•'"*  •ort'.   Darauf  geht  der  Frater  zur  Kaiserin 

Da  fangen  alle  an  zu  lachen  und  sagten: 
hst  du  zum  ersten,  weil  sie  für  dich  ge- 
luvt sie  brav  lachen  und  schaut  um  seinen 
Dur  hatte  3  Cent.  55  //. 
II   verreisten  I.  M.  auf  Halbturn,  allwo  er 
•«•hen  laug  mit  Jagen  und  Lustbarkeiten  sich 
Vater  Benignus  wart  an  der  Donaubrucken 
'  hannescapelle,  und  als  der  Kaiser  endlich 
r  auf  mit  zwei  Laibl  Brot  in  ein  Tischservet 
!  wünschet  viel  Glück  und  ein  schönes  Wetter 
'    bedankt  sich,  setzt  aber  seine  Reis  alsogleich 
n  seinen  Verrichtungen  wieder  zurückkommen, 
r  schon  an  seinem  alten  Ort.  Der  Kaiser  lasst, 
""iter  sieht,  sogleich  still  halten,  rufete  auf  den 
!  sagt:  ,Gebt's  dem  Frater  das  Tüchel  heraus, 
"ingebunden  gewest*.   Die  Herren  Cavalier  ver- 
lr-h  alle  und  sagten  in  der  Stille  zu  dem  Frater: 
vi  lieber  Frater,  was  das  für  eine  grossmächtige 
1 .  dass  der  Kaiser  alle  Wägen  wegen  ein  kleinen 
*till  halten.  Wie  der  Frater  sein  bäuerisches  Coua- 
!  abgelegt ,  nahm  jeder  sein  Weg  nach  Haus.  Der 
noch  dem  Forstmeister:  ,für  den  Frater  ein  Hirschen.^ 
■•Hl  den  andern  Tag  einen  bekommen  mit  3  Cent. 
"  =  21  fl. 

i«>  1732  kommt  I.  Maj.  abermalen  in  diese  Gegend 
id  der  Frater  bedient  ihn  wie  sonst;  bekommt  ein 
ii  mit  3,/2  Cent. 
*  nno  1733  macht  der  Frater  Benignus  abermals  seine 
tung  und  dies  geschah  nit  weit  unter  Manswert  an  der 
les  Waldes.  Bei  der  Jagd  geschah  aber  ein  Fehler,  dass 
ti  rechen  aus  dem  Kreis  entflogen  und  durchgaugen  seind. 
.läger  suchten  sie  mit  ihren  Leuten  wieder  zusamm  zu 
:^n,  allein  es  ging  etwas  lang  her.   Nun  sagt  der  Kaiser: 
j*  thun  wir  vor  Langweil,  dass  die  Zeit  vergeht,  lassen 
J  uns  wägen*.    Der  Kaiser  setzt  sich  in  die  Wag  und  lässt 


Digitized  by  Google 


12 

geschwind  abwägen.  Dann  sagt  er  zu  den  Cavalieren:  ,Gehts 
nur  her,  wir  müssen  uns  alle  wägen*.  Der  Frater  stund  nit 
weit  auf  einem  Hügel  als  wie  Gott  verlass  mich  nit  und  schaut 
also  zu.  Da  ruft  ihn  der  Kaiser :  ,Geh  du  auch  her  du  langes 
Blasrohr,  du  lange  Heugeigen,  du  wirst  viel  habn ;  schaust  aus 
wie  ein  Häiring,  hast  nichts  in  dir  als  Haut  und  Beiner'.  Da- 
bei hält  der  Kaiser  die  Wag  allzeit  fest  in  der  Hand,  damit 
er  recht  sieht,  wer  doch  der  Schwerste  sei.  Der  Frater  musst 
sich  halt  auch  wägen  lassen.  Der  Kaiser  lacht  laut  auf  und 
sagete:  ,ja  ja,  ich  hab  mirs  lassen  einfallen,  wirst  gar  nit  viel 
haben,  hat  nit  einmal  einen  Centner'.  Da  lachte  alles  Volk. 
Aus  allen  war  der  Kaiser  der  schwerste  und  der  Frater  der 
geringste.  Darauf  wurde  wieder  gejagt  und  nachher  rufet  der 
Kaiser  den  Frater :  ,Geh  her,  weil  du  so  schwer  bist,  schenke 
ich  dir  ein  Hirschen'.  Hatt  3  Cent.  15  fJ. 

Anno  1734  ist  der  Frater  Benignus  mit  seiner  alten 
Kaiesch  auf  Laxenburg  gefahren,  um  zu  den  Klosterwiesen  zu 
schauen.  Wie  er  hinaufkommt,  sieht  er  von  weitem,  dass  der 
Kaiser  allhier  das  Jagen  hatte.  Er  wollte  seine  alte  Kaiesch 
stehen  lassen  und  zu  Fuss  weiter  gehn ;  aber  er  fuhr  dem 
Kaiser  und  ihrer  Excellenz  dem  Jägermeister  just  in  die  Hand 
hinein.  Der  Kaiser  ruft  gleich  heraus:  ,Was  machst  du  da 
heroben?'  Der  Frater  erschrickt  und  sagte:  ,Ihro  Maj.!  es 
seint  mir  etliche  Hirsche  bei  uns  unten  durchgangen  und 
will  schauen,  ob  sie  nicht  heroben  seint  bei  den  anderen'. 
Der  Kaiser  sagt:  ,Du  bist  ein  rarer;  wir  kennen  dich  schon, 
thu'  nur  schaun!'  Der  Frater  geht  durch  den  Wald  und  will 
sehen,  wie  glücklich  das  Jagen  vorbeiginge.  Wie  er  an  den 
Ort  kommt,  wo  die  Hirsche  abgewogen  werden,  da  stunden 
schon  etliche  Geistliche  in  der  Hoffnung,  dass  sie  auch  möchten 
etwas  bekommen,  absonderlich  die  P.  Franciskani.  Der  Frater 
stellte  sich  mitten  unter  sie.  Weilen  er  erst  vor  14  Tagen  ein 
Wildschwein  bekommen  hatte,  so  wollte  er  nur  sehen,  wei- 
den heunt  etwas  bekommen  würde.  Der  Kaiser  wägete  Alles 
und  schaute  von  weitem,  ob  der  Frater  auch  da  wäre.  Der 
Jägermeister  ruft  den  Frater:  er  soll  hinkommen.  Benignus 
schaute  hinten  und  vorn  die  Geistlichen  an;  er  vermeinte,  es 
ginge  einen  anderen  Frater  an  und  ging  auch  nicht  hin.  Ueber 
eine  lange  Zeit  rufete  der  Jägermeister  wiederum  den  Frater : 
;Ich  meine,  du  bist  schon  verloffen'.  Er  ging  alsobald  hin  und 
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da  gibt  ihm  der  Kaiser  einen  Hirschen  und  sagt:  ,Schau,  ob 
es  nicht  etwa  einer  ist,  der  durchgangen  ist'.  Er  bedankt  sich 
and  sagt:  ,Ja  es  wird  wol  schier  einer  sein'.  Der  Kaiser  ant- 
wort:  ,So  gib  ein  andermal  besser  Obacht*.  Die  andern  Geist- 
lichen aber  bekommen  für  dasmal  nichts  und  der  Frater  ladet 
seinen  Hirschen  auf  seine  alte  Kaiesch  und  fahrete  fort.  Die 
Franziskaner  zu  Lanzendorf  ladeten  ihn  auf  Mittag  ein,  er 
aber  bedauerte  die  Geistlichen,  dass  sie  nichts  bekommen 
haben  und  fahrete  mit  seinem  Hirschen  nach  Wien  in  sein 
Augustinerkloster. 

Anno  1735  wurde  dem  Frater  Benignus  die  Zeit  sehr 
lange.  Als  der  Kaiser  wieder  in  diese  Gegend  jagen  kam, 
machte  sich  der  Frater  eilfertig  mit  Brod  und  Wein  auf,  dem 
Kaiser  entgegen.  Der  lässt  alsobald  stille  halten  und  sagt: 
,Nu  Frater,  hast  du  was,  so  gibs  her!'  Der  bedient  den  Kaiser 
zum  Ersten  mit  dem  Laib  Brod.  Er  nimmt  das  Brod  in  die 
Hand  und  sagt:  ,Nu,  so  gib  ein  Messer  auch  dazu'.  ,Potz 
tausend !  das  Messer  hab  ich  zu  Hause  vergessen,  denn  es  war 
allezeit  ein  eigenes  Messer  gewesen'.  Der  Kaiser  sagt:  ,Hast 
du  denn  kein  Taschenmesser  nicht?'  Der  Frater  antwort :  ,Ja, 
Ihro  Majestät,  allein  ich  getraue  mir  nicht  recht  damit  heraus'. 
Der  Kaiser  sagt:  ,Gibs  nur  her!'  Zu  allem  Glück  hatte  der 
Frater  das  Taschenmesser  gut  schleifen  lassen.  Der  Kaiser 
schnitt  den  Laib  an  und,  wie  das  Messer  gut  schneidete,  sagt 
er:  ,das  Messer  ist  schon  einmal  geschoben  worden?'  Der  Frater 
schupfete  die  Achsel  und  saget  nichts.  Der  Kaiser  weiter: 
.Nun  wenn  das  Messer  nicht  ist  geschoben  worden,  so  schieb 
ichs  halt'  und  steckt  das  Messer  in  den  Sack  hinein.  Nach  der 
Jausen  reiseten  die  Herren  nach  Hause  und  der  Frater  bekam 
auch  keinen  Hirschen  nicht. 

Es  war  über  acht  Tage  lang  da  jaget  der  Kaiser  etwas 
in  der  Weite  herum;  er  überschickt  dem  Frater  einen  Hirschen 
mit  3  Cent,  und  30  tl  und  lässt  sagen :  ,Er  überschickc  einen 
Hirschen  für  das  Messer  und  das  Messer  behalte  er'. 

Anno  1736.  Ihre  Majestät  pflegte  auf  der  Zurückreise 
von  Halbthurn  allezeit  über  unsere  Mühlbrucken  zu  passieren 
and  der  Frater  hatte  da  gar  nicht  weit  ihn  zu  bedienen.  Der 
Frater  hoffte  den  Kaiser  wieder  neben  dieser  Brucken  zu  er- 
warten und  stellte  deswegen  den  Wein  und  das  Bier  in  ein 
Kühlwasser.   Auch  der  Leibwagen  des  Kaisers  war  schon  da, 
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weil  der  Kaiser  an  diesem  Orte  immer  in  einen  anderen  Wagen 
zu  sitzen  pflegte.  Nun  kam  der  Einspaniger  schon  voraus  und 
brachte  die  Post,  der  Leibwagen  sollte  weiter  hinaufrücken, 
der  Kaiser  würde  gleich  da  sein.  Der  Frater  wusste  nicht 
geschwind,  was  er  mit  seinem  Kühlschaffel  anfangen  sollte.  Er 
bittet  den  Leibkutschcr,  er  sollte  ihn  mitfahren  lassen  und  weil 
ihn  der  kennt  und  ja  sagt,  setzt  er  sich  mit  seinem  Schaffei 
in  den  kaiserlichen  Leibwagen,  damit  er  ihn  besser  bedienen 
kunnte.  Aber  da  geschieht  unversehens  ein  Unglück  und  er 
schüttet  das  haibete  Schaffei  ausser  in  den  Wagen.  Sie  er- 
schreckten alle  beide  und  wussten  nicht,  was  sie  anfangen 
sollten.  Sie  wischeten  und  putzeten ,  aber  es  war  alles  voll 
Wasser  und  der  Kaiser  kam  schon  in  die  Nähe  und  schaute 
ihnen  zu  wie  sie  so  arbeiten.  Der  nasse  Frater  steht  nun  mit 
seiner  verpfuschten  Bedienung  da  und  der  Kaiser  lachet  heim- 
lich sehr  und  betrachtete  stets  den  nassen  Frater.  Er  ver- 
spricht ihm  auch  einen  Hirschen,  den  er  auch  bekommen  mit 
3  Cent.  40  it  und  zugleich  ein  Wildschwein  mit  1  Cent.  35  //. 

Anno  1737  war  der  Kaiser  auf  der  Jagd  allhier  und  wie 
der  Frater  wie  sonsten  aufwartet,  sagt  ihm  der  Kaiser:  ,Lasst 
dich  denn  der  Forstmeister  brav  Hasen  schiessen  T  Der  Frater 
antwort:  ,Ja,  Ihro  Majestät,  das  ist  schon  der  rechte;  ich  ge- 
traute mir  nicht  einmal  einen  Spatzen  zu  schiessen,  viclweniger 
einen  Hasen !'  Der  Forstmeister  steht  dabei  und  hört  alles  und 
die  andern  fangen  an  zu  lachen.  Der  Kaiser  wendet  sieh  zur 
Reise  und  ruft  noch  einmal  zurück:  ,Nun,  Frater,  gib  halt 
Obacht  auf  deine  Leute!'  Da  seint  die  andern  Jager  etwas 
harb  worden  über  den  Frater,  weil  er  schier  mehr  bei  dem 
Kaiser  galt  als  sie. 

Anno  1738.  Alle  Jahre  in  den  Ptingstfeiertagen  kommen 
die  Herrn  Forstmeister  und  Jäger  auf  Laxenburg  den  Kaiser 
zu  bedienen  und  ihrer  Schuldigkeit  nachzukommen.  Während 
dem  schaute  der  Kaiser  alle  Forstleute  neissig  an  und  sagt 
dabei:  ,Wo  ist  denn  der  Frater,  dass  er  nicht  auch  da  ist?« 
Die  Herren  Forstleute  sagen  kniebeugend:  ,Ihre  Majestät!  wir 
wissen  nicht,  er  wird  sich  halt  nicht  getraut  haben.'  Der 
Kaiser  sagt,  man  solls  ihm  sagen.  Zwei  von  diesen  Forst- 
beamten  kommen  uun  bei  eitler  Nacht  und  sagen,  was  ihnen 
der  Kaiser  befohlen  habe,  wie  es  im  Jahre  1728  vor  der 
grazerischen  Heise  geschehen.    Der  Frater  machte  sich  den 
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aaderen  Tag  auf  mit  zwei  Laib  Brod  und  setzete  sich  auf 
sein  Pferd.  Dieses  war  in  der  Grösse  gleich  einem  Palm- 
eseJ,  und  wenn  er  darauf  reitete,  musstc  er  stets  seine  langen 
Füsse  in  die  Höhe  ziehen ,  sonst  ging  das  Pferd  auf  sechs 
Füssen.  Bei  seinem  Reiten  war  mehr  zu  lachen  als  bei  einer 
Komödie.  Wie  er  nun  auf  Laxenburg  kommt,  sieht  man  ihn 
>chon  von  weitem ,  obschon  er  seinen  Fuchsen  verstecken 
wollte.  Er  wünscht  dem  Kaiser  gute  Maienluft,  und  präsentirte 
die  zwei  Laib  Brod  und  wünschte,  dass  er  gesund  verbleibe. 
Er  bekommt  einen  Dukaten. 

Anno  1730  war  Ihre  Majestät  neben  der  Mühl  auf 
iem  Hirschjagen  ,  und  ziemlich  gegen  Mittagszeit.  Der  Frater 
wartete  wieder  auf  wie  sonsten.  Der  Kaiser  sagt  zu  den  Ca- 
valieren  :  ,Ich  möchte  heunt  schier  ein  Spanferkel  essen',  und 
mfete  zugleich  dem  Frater:  ,Hast  du  kein  Spanfei IV*  Der 
sagt:  ,Ihre  Majestät,  ich  habe  gute  Spanferl;  ich  will  Ihrer 
Majestät  gleich  eins  braten  lassen'.  Die  (Kavaliere  sagen:  Es  ist 
halt  schon  gar  spät !  ,Ja  freilich,4  antwort  der  Kaiser.  Der  Frater 
•agt  aber  ganz  einfältig  und  demüthig :  ,Ihrc  Majestät  sein  ein 
»o  grosser  Herr  und  können  gleichwol  nicht  thuen ,  was  Sie 
wollen4.  Der  Kaiser  sagt:  ,Mein  lieber  Alter,  es  ist  halt  schon 
.rar  spat ;  bring  du  uns  morgen  eins  nach  Hof  hinein !'  Den 
äderen  Tag  lässt  er  zwei  Spanferkel  durch  den  Hausknecht 

■  ii  einer  Putten  nach  Hof  tragen.  Wie  er  zu  der  ersten  Schild- 
*ache  kommt,  wurde  er  schon  aufgehalten.    Allein  der  Ge- 

■  eite  kommt  gleich  heraus  und  schreit,  man  kennt  den  Frater 
Hjhon.  er  kann  passieren.  So  ging  er  durch  alle  Wachen,  über 
Alt  Stiegen ,  und  durch  alle  obigen  Zimmer  und  die  Span- 
>rkel  schreien  mörderisch  in  der  Putten.  Da  schauten  die 
'  .i Yalierc  und  lachten  mehr  als  an  einem  Fasching.  Er  geht 
ma  in  die  Kuchel  hinein  und  der  Koch  fragt:  ,Wie  geht's, 
jein  lieber  alter  Frater  V  Denn  er  war  da  schon  so  bekannt 
*>e  das  schlechte  Geld.  Kr  kommt  bis  zu  dem  obersten  Küchel- 
Bister.    Der  Excellenz  (traf  sagte:   das  sein   schöne  Span- 

>rk»?l  und  gibt  ihm  auf  Befehl  ihrer  Majestät  zwei  Dukaten. 

Ann<>  174<>  den  5.  September  speiste  Ihre  Majestät  der 
Khu^t  allhier  zum  ersten  Male.   Der  Frater  und  sein  Gespann 
Frater  Andreas  wussten  schon  unter  der  Hand  von  dem  Forst- 
^i#»er.  dass  Ihre  Majestät  würden  hier  um  ein  Uhr  speisen. 
Lfä  Taire  vorher  wurde  Alles  gericht,  das  Holz,  die  Kohlen 
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und  Alles  dazugehörige.  Den  letzten  Tag  kommen  auch  drei 
Wägen  mit  Speisen  und  Kuchelgeschirr  von  Silber  und  Gold, 
auch  mit  Zucker  und  Backwerk  und  allerhand  Wein,  für  den 
Kaiser  aber  nur  ein  halbes  Flaschel  voll  Burgunder  Wein.  Es 
wurde  Alles  mitgeführt,  auch  sein  eigenes  Tischel.  In  der 
Kuchel  und  dem  Backofen  wurde  Feuer  gemacht,  auch  ausser 
dem  Haus  unter  freien  Himmel,  während  der  Sturmwind  schreck- 
lich ging.  Um  10  Uhr  war  schon  der  Hof  voll  mit  armen 
Leuten.  Dann  kommen  die  Hatschiere  und  raumeten  aus  und 
halten  ihre  Wacht.  Um  11  Uhr  kommt  der  Pater  Prior  Alibio 
Zschurtschenthal  und  um  2  Uhr  kommt  der  Kaiser  auf  einem 
Wurstwagen  daher  gefahren.  Wir  läuten  mit  unserer  grossen 
Glocken  und  warten  ihm  auf  bis  an  die  Stiegen  hinauf.  Vor 
dem  Essen  geht  der  Kaiser  etwas  in  dem  Saale  auf  und  ab. 
Der  Edelknab  zeigte  dem  Kaiser  sein  Cunterfait  und  sagt: 
,Sehen  Ihre  Majestät V  Der  Kaiser  lacht  darüber  und  sagt:  Ja, 
das  ist  ein  Poet.  Er  geht  dann  hinüber  auf  die  andere  Seit, 
schaute  den  Papst  Benedikt  an  und  meinte,  das  ist  ein  braver 
Mann  gewesen.  Bei  dem  Papst  Clemens  sagte  er:  ,den  habe 
ich  selbst  gekannt'.  Er  ging  darauf  zu  dem  Essen.  Der  Pater 
Prior  stund  etwas  zurück,  der  Frater  Andreas  an  der  Seiten. 
Ihre  Majestät  speiste  in  dem  Saale,  die  Cavaliere  seitwärts  in 
dem  Zimmer,  die  Forstmeister  rückwärts  und  von  den  FAel- 
knaben  bediente  der  eine  oder  andere  den  Kaiser.  Ihro  Majestät 
war  recht  wolauf.  Es  musste  alles  hervor,  was  in  der  Jagd 
vorgangen.  Er  rufete  zweimal:  ,Nun,  ihr  Herren,  trinkt's  ein- 
mal meine  Gesundheit  aber  mit  einem  T  okayer!'  Das  Essen 
schmeckt  ihm  so  gut,  und  ich  hätte  nie  geglaubt,  so  viel  essen 
zu  können.  Seine  Kleidung  war  grün,  aber  ganz  schlecht. 
Die  Perücken  war  ziemlich  zerrauft  und  zottet,  seine  Kleidung 
war  so  schlecht,  dass  manches  Weltkind  damit  keine  Hoffahrt 
haben  konnte.  Der  Kaiser  isst  stattlich  fort,  getrunken  aber 
hat  er  in  Allem  nur  viermal.  Dabei  kniet  der  Edelknab  mit 
einem  Knie  nieder  und  hält  das  Glas.  Die  Speisen  wurden 
alle  zugedeckt  aufgetragen  und  kommen  allezeit  durch  drei 
Hände  und  ganz  langsam,  eine  um  die  andere,  bis  gegen 
40  Speisen.  Ganz  auf  die  Letzt  kommt  erst  ein  Spanferkel. 
Der  Kaiser  sagt:  ,das  ist  brav',  fragt  aber  den  Doktor,  ob  er 
ein  Schwein  essen  dürft.  Der  Doktor  antwort:  ,Ihro  Majestät, 
das  ist  halt  nicht  gesund'.   Der  Kaiser  aber  sagt:  ,Du  bist  ein 
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Narr,  du  weisst  nicht,  was  gut  ist',  schneidet  den  Kopf  selbst 
ab  und  isst  ihn  schier  ganz  zusammen.  Nach  diesem  ging  es 
allgemach  zu  Eude.  Wie  es  auf  der  Uhr  gleich  drei  zeiget, 
wascht  der  Kaiser  die  Hände  und  strecket  selbe  aus.  Der 
Doktor  stand  schon  hinter  ihm  und  greift  kniefallend  den  Puls. 
Der  Kaiser  aber  zieht  den  Arm  geschwind  zurück  und  sagt: 
.I>t  schon  gut*.  Nach  Vollendung  dessen  wurde  der  Aufbruch 
gemacht.  Der  Frater  Benignus  stand  schon  hinter  der  Thür 
;nd  wie  der  Kaiser  wollt  hinunter  gehen,  kniet  er  gleich 
ceben  der  Schild  wach  nieder  und  sagt:  ,Wenn  Euer  Majestät 
beliebeten,  die  neue  Kotzenwalke  zu  sehen'.  Der  Kaiser  sagt: 
Mein  lieber  Alter,  ein  andermal,  heunt  hab  ich  nicht  Zeit; 
■:-lt,  heunt  kannst  du  still  sein,  ist  dein  Prior  da'.  Nach  diesem 
.c  ht  er  über  die  Stiegen  hinunter  und  fort.  Wir  läuten  wiederum 
mit  der  grossen  Glocken.  Nach  diesem  gehen  wir  und  die 
Mundküche  zum  Essen,  ging  Alles  glücklich  vorbei,  Gott 
sei  Dank. 

Einstmals  ging  der  Frater   Benignus  gleich  nach  dem 
oeuen  Jahr  nach  Hof  mit  zwei  Laiben  Brod  und  stellte  sich 
einen   sicheren  Ort,   weil   der   Gottesdienst  in   der  Hof- 
i-apeilen  aus  war,  dem  Kaiser  in  die  Augen  zu  kommen.  Wie 
fier  Kaiser  kommt,  und  mit  ihm  der  päpstliche  Nuntius ,  der 
Kardinal,  die  Weihbischöfe  und  Prälaten,  Fürsten  und  Grafen, 
•Und  der  Kaiser  bei  dem  Frater  still  und  fragte:  ,Was  willst 
■vi.  Frater?'  Er  sagt:  ,Ich  wünsche  Eurer  Majestät  ein  glück- 
-liges  fried-  und  freudenreiches  neues  Jahr  und  einen  Prinzen 
mit  krausem  Haar  und  da  hab  ich  zwei  Laib  Brod;   ich  habe 
•  nst  nichts   Eurer  Majestät  aufzuwarten'.    Der  Kaiser  sagt: 
Ich  bedanke  mich  und  wünsche  dir  auch  ein  neues  Jahr;  wart' 
►in  wenig*.    Er  schicket  sogleich  nach  seinem  obersten  Kuchel- 
.*iater;    der    kommt   sogleich    mit   einer   grossen  silbernen 
vhüssel    und   holte  das  Brod  ab  und  der  Kaiser  lässt  ihm 
•acen,  er  werde  schon  mit  Nächstem  einen  Hirschen  schicken. 
Zwischen  schaute  der  Cardinal  den  Frater  fest  an.   Er  aber 
h-nnt   ihn   nicht.   Zwei  Grafen  aber  wetteten  gar;   der  eine 
<te,  der  Frater  wäre  ein  Dominikaner  und  der  andere,  der 
r*Ätcr  wäre  ein  Augustiner.    Ich  kenne  ihn,  er  kommt  öfter 
dem  Kaiser.  Ja  die  zwei  Grafen  schicken  ihre  zwei  Läufer 
frrtig    dem   Frater  nach  und  sie  Hessen   fragen,   er  solle 
^tx,  was  er  für  eines  Ordens  wäre,  denn  ihre  zwei  Grafen 

Uckn.  94.  UL  I.  Hälfte.  2 
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hätten  sich  in  eine  grosse  Wette  eingelassen.  Er  sagt:  ,Ich 
bin  ein  einfältiger  Augustin erfrater  von  der  Landstrasse*  und 
einer  von  den  zwei  Läufern  schreit:  ,Vivat,  mein  Graf  hat 
gewonnen*.  Der  Frater  ging  nach  Hause  und  bald  darauf  be- 
kommt er  einen  Hirschen  3  Cent.  30  it. 
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Es  ist  eine  bekannte  Thatsacbe,  dass  jene  Deutschen, 
welche  sich  im  Mittelalter  in  den  slavischcn  Ländern  nieder- 
liessen,  nicht  dem  vorgefundenen  slavischen  Rechte  sich  unter- 
worfen, sondern  ihr  eigenes  Recht  in  die  neue  Heimat  mit- 
brachten. Hier  fand  dieses  rasche  Verbreitung;  von  den 
Städten  aus  verbreitete  es  sich  weiter  über  das  flache  Land; 
die  von  den  Städten  gegründeten  Dörfer  wurden  nach  deutschem 
Rechte  ausgesetzt  und  selbst  auf  slavische  Dorfansiedlungen 
wurde  es  tibertragen. 

Ueber  die  Städte  des  östlichen  Deutschland  und  der  an- 
grenzenden Slavenländer,  Preussen,  Polen,  Böhmen,  Mähren 
verbreitete  sich  jenes  Recht,  welches  in  Magdeburg  geltend 
war.  Als,  um  für  Böhmen  nur  Ein  Beispiel  zu  erwähnen,  die 
Stadt  Leitmeritz  gegründet  wurde,  erhielt  die  neue  Gemeinde 
die  Befugniss,  sich  in  Allem  an  die  Rechtsgebräuche  des  Magde- 
burger Stadtrechts  zu  halten  und  zugleich  wurde  bestimmt, 
dass  Leitmeritz  der  Vorort  aller  deutschen  Städte  Böhmens 
sein  sollte,  die  das  gleiche  Recht  gebrauchen  würden. 

Doch  hat  in  Böhmen  von  Westen  her  auch  fränkisches 
Recht  Eingang  gefunden  und  zwar  zunächst  von  Nürnberg  aus. 
Die  Richtung  der  Wanderung  dieses  Rechtes  gieng  über  Eger 
und  den  Fluss  dieses  Namens  entlang,  bis  es  mit  dem  Magde- 
burger Rechte  zusammentraf.  Eben  die  Stadt  Eger  ist  die 
Hauptstätte  des  fränkischen  Rechtes  in  Böhmen  geworden. 
Den  Zusammenhang  des  Stadtrechts  von  Eger  mit  dem  von 
Nürnberg  hat  zuerst  Gaupp  1  vermuthet.  Die  Egerer,  sagt 
er,  nannten  die  Nürnberger  ihre  Altväter  und  standen  mit 

'  Gaupp,  deutsche  Stadtrechte  des  Mittelalters  I,  Einl.  p.  XXX  und 
8.  186,  188. 
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ihnen  seit  alter  Zeit  in  vielfachen  Handelsverbindungen.  Für 
diese  Vermuthung  hat  dann  Franz  Kürschner  thatsächliche 
Belege  beigebracht  und  so  den  rechtlichen  Zusammenhang 
Egers  mit  Nürnberg  ausser  allen  Zweifel  gesetzt. 1 

Um  die  Bedeutung  Egers  für  das  nordwestliche  Böhmen 
würdigen  zu  können,  ist  ein  Blick  auf  die  rechtshistorische 
Stellung  dieser  Stadt  zu  dem  Königreiche  Böhmen  nothwendig. 

Durch  die  Heirat  des  Herzogs  Friedrich  von  Schwaben 
mit  Adelheid  von  Vohburg,  der  Erbin  von  Eger,  trat  das  Ge- 
biet dieser  Stadt  in  die  Reihe  der  staufischen  Hausgtiter, 
welche  in  Franken  und  im  Nordgau  lagen.  Eger  wurde  der 
Mittelpunkt  dieser  Besitzungen  und  seitdem  ist  ein  rasches 
Wachsen  der  Stadt  bemerkbar:  die  Anfange  des  Stadtrechts 
treten  hervor  und  Eger  erscheint  in  der  Reihe  der  deutschen 
Reichsstädte.2 

Zwar  nahm  nachher  Ottokar  von  Böhmen,  dem  König 
Richard  den  Schutz  der  Reichsgüter  auf  der  rechten  Seite  des 
Rheins  übertragen,  auch  Eger  in  Besitz,  aber  die  Stadt  wurde 
damit  keineswegs  dem  Königreiche  Böhmen  einverleibt,  son- 
dern ihre  Reichsfreiheit  wurde  anerkannt  und  bestätigt.  Im 
Frieden  vom  Jahre  1276  verzichtete  Ottokar  auch  auf  Eger 
und  1279  bestätigte  König  Rudolf  der  Stadt  alle  ihre  Frei- 
heiten ;  dieses  Privileg  ist  die  erste  Aufzeichnung  des  Egerer 
Stadtrechts. » 

So  lange  König  Rudolf  lebte,  blieb  Eger  reichsfrei.  Nach 
seinem  Tode  setzte  sich  König  Wenzel  von  Böhmen  in  den 
Besitz  des  Egerlandes  und  Adolf  von  Nassau  verpfändete  ihm 
1292  u.  A.  auch  Eger,  welche  Verpfändung  jedoch  ohne  Be- 
deutung blieb.  Auch  Albrecht  I.  verpfändete  ihm  die  Stadt 
als  Preis  filr  die  Unterstützung  bei  seiner  Erhebung  gegen 
den  Nassauer.  Nachher  schloss  Albrecht  mit  Wenzel  III.  einen 
Vergleich,  nach  dem  Eger  wieder  an  das  Reich  zurückfiel. 

■ 

>  F.  Kürschner,  das  Stadtrecht  von  Ludit».  Mittheilungen  des  Vereint 
für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen,  V.  Jahrgang,  S.  26  und 
F.  Kürschner,  das  Stadtrecht  von  Eger  und  seine  Verbreitung  daselbst, 
VI.  Jahrgang,  S.  197.  Diese  Abhandlung  gibt  die  Belege  für  den  Rechts- 
verkehr zwischen  Nürnberg  und  Eger. 

J  F.  Kürschner,  Eger  und  Böhmen,  Wien  1870,  g.  9  ff. 

3  S.  Grüner,  Beitrüge  zur  Geschichte  der  k.  Stadt  Eger  und  des  Eger'schen 
Gebietes,  Prag,  1843.  8°. 
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Auch  unter  Heinrich  VII.  blieb  die  Stadt  im  Besitze  der 
Reichsunmittelbarkeit 

Bei  der  hernach  folgenden  Doppelwahl  zog  Ludwig  der 
Baier  den  böhmischen  König  Johann  auf  seine  Seite,  indem 
er  ihm  Stadt  und  Gebiet  von  Eger  verpfändete;  doch  trat 
diese  Verpfandung  erst  nach  der  Schlacht  von  Mühldorf  ins 
Leben.  Die  Bürger  der  Stadt  anerkannten  den  König  von 
Böhmen  als  ihren  Pfandherrn,  erlangten  aber  eine  Urkunde, 
in  welcher  das  staatsrechtliche  Verhältniss  zu  Böhmen  geregelt 
wurde.  Darin  wurden  die  alten  Reichsfreiheiten  der  Stadt 
anerkannt,  das  Gebiet  von  Eger  als  ein  geschlossenes  Terri- 
torium bezeichnet,  dieses  unmittelbar  unter  den  König  gestellt 
und  dem  Einflüsse  der  böhmischen  Stände  entzogen. 

Die  Bedeutung  Egers  war  während  dieser  Zeit  fort- 
während gestiegen  und  es  hatte  sich  zur  wichtigsten  Stadt  im 
nordwestlichen  Böhmen  herangebildet.  Weithin  übte  die  Stadt 
ihren  Einfluss  aus,  am  weitesten  nach  Osten  das  Egerthal  ent- 
lang. Diese  Bedeutung  zeigt  sich  in  dreifacher  Hinsicht:  in 
der  des  Rechtes,  der  Sprache  und  der  Kunst.  Es  lässt  sich 
nämlich  nachweisen,  dass,  soweit  das  Stadtrecht  von  Eger  Gel- 
tung errang,  auch  die  sprachliche  Grenze  reicht  und  dass  in 
eben  diesem  Gebiete  auch  eine  gewisse  Uebereinstimmung  in 
dem  Character  der  Bauart  hervortritt. 

Die  westliche  Grenze  des  Egerer  Stadtrechtsgebietes  bilden 
die  oberfränkischen  Orte  Kirchenlamnitz,  Wunsiedl  und 
Redwitz  ;  dann  gehören  zu  diesem  Gebiete  noch  Schönbach, 
Graslitz,  Karlsbad,  Schlacken werth ,  Buchau,  Theu- 
sing,  Luditz,  Petschau,  Elbogen  und  Falkenau.1  Doch 
ist  dabei  zu  bemerken,  dass  Karlsbad,  Schlacken  werth  und 
Falkenau  nur  mittelbar  mit  dem  Stadtrechte  von  Eger  bewidmet 
worden  sind,  da  sie  eigentlich  daB  Recht  der  Stadt  Elbogen 
erhielten;  in  dieser  Stadt  mochte  das  Egerer  Recht  nach  den 
Bedürfnissen  einer  kleineren  königlichen  Stadt  umgeändert 
worden  sein;  von  Falkenau  wieder  erhielt  Graslitz  sein  Stadt- 
recht. Jedoch  nahmen  alle  diese  Städte  ihren  Rechtszug  un- 
mittelbar nach  Eger.  Diese  Städte  grenzen  das  Gebiet  des 
Egerer  Stadtrechtes  ab  und   scheiden  es  von  dem  in  den 


'  Kürschner  in  den  Mikth.  des  Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in 
Böhmen,  VI.  Jahrgang,  8.  202. 
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übrigen  Thailen  von  Böhmen  herrschenden  Magdeburger  Stadt- 
rechte. 1 

Ks  ist  nun  aber,  wie  erwähnt,  nachgewiesen  worden,  dass 
dieses  Rechtsgebiet  auch  in  sprachlicher  Beziehung  ein  abge- 
schlossenes Ganzes  bildet.  Der  ostfränkische  Uialect,  dessen 
Grundstock  an  der  Pegnitz  um  Nürnberg  zu  suchen  ist,  drang 
durch  das  Eger-Wondrebthal  nach  Böhmen  vor  und  reicht  in 
seiner  Reinheit  (Ober-Eger-Mundart)  etwa  bis  zu  der  Linie, 
welche  von  Gossengrün  über  TIaberspirk  gegen  Sandau  sich 
ziehen  lässt;  von  da  an  weist  er  einige  obersächsische  Bei- 
mischungen auf,  die  sich  durch  Zuwanderung  sächsischer  Berg- 
werksleute leicht  erklären  lassen.  Die  Ostgrenze  dieser  Mittel- 
Eger-Mundart  ist  durch  eine  Linie  gegeben,  welche  von 
Klösterle  fast  in  gerader  Richtung  nach  Schöles-Rabenstein 
gezogen  wird.  Dies  ist  aber  auch  zugleich  die  Grenze  zwi- 
schen den  an  das  lG5f>  gegründete  Leitmeritzer  Bisthum  ab- 
getretenen und  den  beim  Träger  Erzbisthum  gebliebenen  Ge- 
bieten. Das  Gebiet  des  rein  fränkischen  (Ober-Eger  )  und  des 
fränkisch-sächsischen  (Mittel-Eger-)  Dialectes  ist  nun  auch  das 
Gebiet  des  Nürnberg-Egerer  Stadtrechtes.2 

Ausbildung  und  Verbreitung  des  Baustyles,  urtheilt 
B.  Grueber,  stehen  mit  Sprache,  Sitten  und  Gebräuchen  im 
engsten  Zusammenhange.  So  lässt  sich  im  Gebiete  des  frän- 
kischen Dialectes,  in  der  Bauart  der  Bauernhäuser  der  deutsche 
Fach werksbau  in  sehr  beachtenswerther  Durchbildung  bemerken. 
In  der  Bauweise  monumentaler  Werke  ist  eine  Strömung  be- 
merkbar, welche  sich  die  Gelände  des  Egerflusses  abwärts  bis 
zu  seiner  Mündung  in  die  Elbe  verbreitet.  Herzog  Friedrich 
von  Schwaben,  der  spätere  Kaiser  Friedrich  I.,  hatte  die 
Egerlande  erworben;  in  den  Jahren  1 1  f>0— 1180  liess  er  zu 
Eger  einen  grossen  Palast  mit  Saal  und  Doppelkapelle  erbauen 
und    Heinrich  VI.  und    Friedrich  II.  haben    die  Stadt  mit 

1  Schulte  (Lehrbuch  der  deutschen  Reichs-  und  Roehtsgeschichte,  4  Aufl. 
Stuttgart  187G,  S.  1G1)  behauptet,  dass  das  Stadtrt»clit  von  Eger  Eingang 
in  einzelne  Städte  dos  südlichen  Böhmen  gefunden  habe,  wofür  er  den 
Beweis  schuldig  gebliehen  ist. 

2  F.  Grad),  Ein  Beitrag  zu  Grenzbestimmungen  in  Westböhmen.  Mitth. 
des  Vereins  für  Gesch.  der  Deutschen  in  Böhmen,  IX.  Jahrg ,  S.  91. 
Gradl,  der  ostfränkische  Dialect  in  Böhmen,  Eger  1870.  ^Separatabdruck 
aus  Kuhns  Zeitschr.  für  vergleichende  Sprachforschung,  Bd.  19.) 
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änderen  Denkmalen  geschmückt.  Die  reichere  Bauweise,  die 
sich  an  diesen  hohen  stau  tischen  Werken  offenbart,  wirkte 
'Stwärte  und  beeinflusste  die  Stiftskirchen  von  Ossegg  und 
Duxau  so  wie  die  kleineren  Kirchen  an  verschiedenen  Orten. 
Die  so  berühmte  Doppelkapelle  zu  Eger,  bekanntlich  eines  der 
grössten  Meisterwerke  mittelalterlicher  Baukunst  hat  Anlass 
»egeben.  dass  auch  die  Kirchen  zu  Potmorov  und  Podwinetz 
in  ähnlicher  Weise  eingerichtet  wurden.  1 

So  wird  man  also  behaupten  können,  dass  längs  der  Eger 
Sprache,  Rechtsgewohnheiten  und  Bauart  im  engsten  Zusammen- 
hange stehen. 

Die  politische  Geschichte  der  Stadt  und  des  Gebietes  von 
£?er  im  Mittelalter,  ist  heutzutage  so  ziemlich  nach  allen 
leiten  hin  durchforscht  und  bearbeitet.  Vou  den  inneren  Zu- 
ständen und  Einrichtungen ,  der  Verfassung  und  Verwaltung 
i-r  Stadt  dagegen  wie  von  denen  der  deutschen  Reichsstädte 
il>erhaupt,  sind  wir  weit  weniger  genau  unterrichtet.  Doch 
tat  man  bereits  angefangen,  auch  dieser  Seite  des  deutschen 
Volkslebens  Aufmerksamkeit  zu  schenken  und  durch  eine 
Reihe  von  Publicationen  dem  Freunde  deutscher  Städtege- 
■^hichten  reiches  Materiale  geboten,  durch  das  es  uns  möglich 
*inl,  dem  Fortgange  der  inneren  Entwicklung  nachzugehen.2 
Nächst  dem  erwähnten  Stadtrechte  von  1279  sind  für  die 
Kenntniss  des  inneren  Lebens,  für  das  ,  Walten  am  häuslichen 
HerdV,  vor  Allem  jene  Stadtgesetzbücher  wichtig,  welche  hand- 
Kkriftlich  im  Archive  der  Stadt  Eger  liegen,  und  welche,  wenn 
ndk  wiederholt  auf  sie  aufmerksam  gemacht  worden  ist,  noch 
aitrmals  Gegenstand  der  Behandlung  gewesen  sind. 

Die  Stadt  Eger  hatte  gleich  den  anderen  deutschen 
Keichsstädteii.  ihre  eigenen  örtlichen  Gesetze  und  stand  nach 
km  Stadtrechte  von  1279  unter  der  Leitung  von  Senatoren, 
rkhe   als   eigentliche   Stadtbehörde  anzusehen   sind. 3  Ein 

H.  Gr  neb  er,  das  deutsche  und  slavische  Wohnhaus  iu  Böhmen.  Mitth. 

VIII.  Jahrg.,  S.  218-,  B.  Grueber,  die  Kunst  des  Mittelalters  in  Böhmen. 

Mitth.  dor  k.  k.  Central-Commission  für  Erhalt,  ete.) 

5  Von  den  neueren  Publicationen  dürften  die  ,Nürnberger  Polizeiordmmgen 

»Bi  dem  13.  bis  15.  Jahrhundert',  herausgegeben  von  Jos.  Baader  (der 

«.  Band  der  Bibliothek  des  literar.  Vereins  in  Stuttgart,  1801)  mit  den 

Ton  mir  ra  besprechenden  Stadtgesetzbüchern  am  meisten  Verwandtschaft 
f*ijreu  . 

1  G»upp  a.  a.  O.  8.  187. 
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Bürgermeister  erscheint  früher  als  anderwärts  zuerst  im  Jahre 
1285.  In  den  Urkunden  der  folgenden  Jahre  erscheint  statt 
der  Senatoren  der  Ausdruck  Consules  (1306,  1330),  consilium 
(1342)  und  in  deutschen  Schriftstücken  die  Bezeichnung:  Rath. 
Die  Verordnungen  wurden  erlassen  vom  Bürgermeister,  dem 
Rathe,  den  Schöffen  und  den  Seehsunddreissigern',  oder  vom 
Bürgermeister,  dem  Rathe,  den  Sechsunddreissigern  und  der 
Gemeinde  der  Bürger' ; 1  sie  wurden  jedesmal  durch  Anschlag 
an  dem  Rathhausthore  sowie  durch  Vorlesung  auf  den  Kanzeln 
zur  öffentlichen  Kenntnis«  gebracht.  Aus  denselben  hat  man 
dann  zu  verschiedenen  Zeiten  systematisch  geordnete  Stadt- 
gesetzbücher zu  bearbeiten  gesucht.  Solcher  Versuche  sind 
drei  vorhanden,  aus  dem  14.  und  15.  Jahrhunderte.  Die  ersten 
zwei  sind  in  einem  Pergament-,  der  dritte  in  einem  Papier- 
Codex  enthalten. 

Der  genannte  Pergament-Codex 2  in  kl.  Folio  ist  in 
Holzdeckel  gebunden,  die  mit  rothem  Leder  überzogen  sind, 
und  je  fünf  Messingbuckel  tragen.  Ursprünglich  enthielt  er 
76  Blätter,  von  denen  jedoch  im  Laufe  der  Zeit  40  heraus- 
geschnitten wurden.  Mit  einer  einzigen  Ausnahme  (pag.  57) 
sind  alle  Seiten  in  zwei  Columnen  beschrieben,  jede  Columne 
hat  21  Zeilen. 

Der  Codex  enthält  nicht  allein  die  zwei  Bearbeitungen 
der  Stadtgesetze,  sondern  auch  verschiedene  Verordnungen  und 
Aufzeichnungen. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht:  ,Nota  die 
juden  sullen  ir  heuser  mit  czigel  decken  czwissen  hin  von 
pfingsten  vber  czwei  jare,  welcher  des  nicht  tut,  do  wil  der 
rate  vrab  gedencken.' 

Auf  pag.  1  heisst  es :  ,Anno  XIIIct  im  LH.  jar  am  montag 
nach  nativitatc  Marie  (1352,  10.  Sept.)  ist  daz  puch  gemacht/ 
Dann  folgen  unter  der  Ueberschrift :  ,Dicz  ist  der  stat  czol/ 
Zollbe8timinungen, 3  welches  bis  pag.  3  reichen;  pag.  4  ist  leer 
geblieben ;  pag  5  bis  inclusive  21  enthalten  die  erste  Redaction 
der  Stadtgesetze  unter  der  Ueberschrift:  ,Diz  sint  der  stat  gesecz.' 

1  lieber  die  »Sechsunddreissiger',  vgl.  Drivok,  Aeltere  Geschichte  der  deut- 
schen Reichsstadt  Eger,  Leipzig  1875,  S.  266. 

a  Der  Codex  wurde  durch  Bürgermeister  Franz  Ernst  dem  Archiv  er- 
halten und  1874  durch  Archivar  Georg  Schmid  paginiert. 

»  Beil.  I. 
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Pag.  22  stehen  unter  dem  Titel:  ,der  stat  zins'  die  Ein- 
nahmen der  Stadt, 1  doch  sind  diese  nicht  vollständig ,  da 
weitere  Blätter  fehlen.  Es  folgen  dann  auf  pag.  23  und  24 
Verordnungen  über  das  Ungeld,2  gegen  den  Luxus  beim  Tragen 
von  Gürteln  und  Kappen  und  über  die  Juden.  Pag.  25  trägt 
eine  Verordnung  über  die  Freiung  im  Kloster  der  Barfüsser 
in  Eger.  *  Nur  vierzehn  Tage  soll  diese  Freiung  danern,  nach 
dieser  Zeit  soll  das  Gericht  das  Recht  haben,  den  Flüchtling 
einzuziehen,  es  sei  denn,  dass  er  erkrankt  wäre,  in  welchem 
Falle  er  im  Kloster  ungehindert  bleiben  darf  ,vncz  man  im  die 
freyunge  aufsagt*. 

Der  Vergleich  zwischen  der  Stadt  Eger  und  dem  deut- 
schen  Orden,  dd.  1376,  8.  September,  bezüglich  Streitigkeiten 
wegen  der  Pfarre,  welcher  pag.  26  beginnt,  ist  nur  un- 
vollständig erhalten,  da  die  folgenden  zwei  Blätter  heraus- 
geschnitten sind. 

Pag.  27  beginnt  die  zweite  Redaction  des  Stadtgesetz- 
buches, die  jedoch  nicht  fortgesetzt  wurde,  auf  pag.  28  noch  . 
einmal  beginnt  und  bis  auf  pag.  40  reicht.    Daran  reiht  sich 
pag.  41  eine  Verordnung  über  das  Bürgerrecht  • 

Auf  pag.  43  bis  56  Btehen  Leibgedinge,  welche  grössten- 
theils  nach  Nürnberg  weisen  und  einen  neuen  Beweis  für  den 
engen  Zusammenhang  zwischen  dieser  Stadt  und  Eger  abgaben.1 

Pag.  57  enthält  eine  Urkunde  dd.  1385,  23.  Juni,  be- 
treffend die  Stiftung  einer  ewigen  Messe  in  der  Johannes- 
kap.-lle   im    Kloster   Waldsassen,   durch    Niclas,    Pfarrer  zu 

Auf  pag.  59  bis  &2  folgen  dann  jene  Rechtsbelehrungen 
von  Nürnberg,  welche  als  Beweis  für  den  Zusammenhang  des 
Egerer  Stadtrechts  mit  dem  Nürnberger  bereits  veröffentlicht 
worden  sind.  *  Den  Schluss  der  Handschrift  (pag.  65  bis  68) 
MMen  Zollbestimmungen  unter  der  Ueberschrift :  ,Nota  daz  ist 
dl  lchrotanipt,7  recht,  Ion*  und  eine  Verordnung  bezüglich 
der  Lehen  der  Pfarrkirche  zu  St.  Niclas  in  Eger. 8 


»  Beil.  II.         *  BeiL  III.         3  Beil.  IV.         «  Beil.  V. 
1  Ein  Dorf  bei  Plan. 

'  Vod  Fr.  Kürschner  in  den  Mitth.  des  Vereins  für  Gesch.  der  Deutschen 

in  Böhmen,  VI.  Jahrg.,  8.  198  ff. 
7  BeiL  VI.  •  Beil.  VII. 
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Auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen  Deckels  ist  folgende 
historische  Notiz  zu  lesen: 

,Anno  domini  M°CCCLVIIII.  Daz  sein  di  junchherren, 
di  vnfug  wider  vns  vnd  wider  daz  lant  getan  habent,  wan  vns 
von  allen  den  di  auf  dem  velde  warn,  nie  als  grozzer  schade 
geschehen  ist  als  von  in,  daz  si  haben  geraubt,  geplündert 
alles  daz  si  anchomen  vnd  waz  si  gedings  habent  gehabt  mit 
den  arm  luten,  der  habent  si  deheines  gehalden.  (Daz  ist  in 
der  zeit  geschehen,  da  man  für  Sparrenberg  zoch.  Di  vnfug 
triben  si  ganczer  aht  tag). 

Heinrich  von  Globen  vnd  sin  bruder  der  Wolfhart.  Elbel 
Plyck  und  (?)  Plyck  sin  vetter.  Virich  Dürinch.  Frenczel 
Koyat  von  der  Gogelspurg.  Alb"  Libnawer.  Eberhart  von 
Scheben.  Frenczel  Lypnicz.  Frenczel  von  Plych  vom  Plykenstein.4 

An  diese  historische  Notiz  schliesst  sich  eine  Urkunde 
dd.  1397,  G.  April ,  Nürnberg  betreffend ,  und  am  untersten 
Rande  endlich  steht:  ,Ave  Maria  gracia  plena,  dominus  tecum 
benedicta  tu  . 

Was  nun  die  beiden  Redactionen  des  Stadtgesetzbuches, 
wejehe  in  dieser  Handschrift  enthalten  sind,  betrifft,  so  weist 
die  erste  vom  Jahre  1352  stammende  keine  Capitelüberschriften 
auf,  sondern  die  einzelnen  Verordnungen  folgen  sich  ohne 
Uebergang.  Der  Text  ist  arg  verunstaltet.  Mehrere  spätere, 
doch  noch  dem  14.  Jahrhundert  angehörige  Hände  haben  zahl- 
reiche Verbesserungen  angebracht;  an  allen  Rändern  stehen 
Worte,  Sätze  oder  ganze  Abschnitte,  welche  an  Stelle  der 
ausgestrichenen  Worte  und  Sätze  im  Texte  treten  oder  ganz 
neu  hinzu  kommen.  Wenn  im  Rathe  der  Stadt  ältere  Bestim- 
mungen abgeändert  wurden,  oder  die  fortschreitende  Entwick- 
lung neue  Verordnungen  erheischte,  so  schrieb  sie  ein  Schreiber 
entweder  in  den  Codex  ein,  wie  unsere  Inhaltsangabe  beweist 
oder  er  änderte  das  Gesetzbuch  darnach  um.  Dadurch  hat 
dieses  ein  sehr  buntes  Aussehen  erhalten  und  der  Gebrauch 
desselben  musste  sehr  erschwert  sein.  Dies  mag  die  Ursache 
gewesen  sein,  dass  im  Jahre  1400  eine  zweite  Zusammen- 
stellung der  städtischen  Verordnungen  gemacht  wurde. 

Diese  gibt  sich  auch  äusserlich  übersichtlicher,  insoferne 
(rothe)  Capitelüberschriften  vorhanden  sind.    Im  Ganzen  ist 

■  AW  durchgetrieben. 
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diese  zweite  Zusammenstellung  die  erste  mit  Einfügung  der 
Randzusätze  der  Letzteren  in  den  Text;  doch  ist  die  Anord- 
nung der  Capitel  nicht  ganz  dieselbe.  Randzusätze  weist  sie 
wenige  auf,  dagegen  aber  viele  radierte  Stellen. 

Zu  diesen  zwei  Kedactionen  kommt  in  einer  eigenen 
Papier-Handschrift  (Ochsenkopfpapier)  aus  dem  Jahre  1460 
eine  dritte  mit  einer  ganz  anderen  Einleitung  und  ordentlichen 
Capitelüberschriften.  Sie  ist  correct  geschrieben,  weist  jedoch 
zahlreiche,  wie  es  scheint,  von  Einer  Hand  geschriebene  Cor- 
recturen  und  Zusätze  auf.  Am  unteren  Rande  der  pag.  14 
steht  mit  derselben  Tinte,  mit  welcher  die  Zusätze  geschrieben 
sind,  die  Zahl:  A°  LXXXII.  Zuletzt  enthält  die  Handschrift 
eine  allgemeine  Versicherung  der  strengen  Durchführung  aller 
Strafandrohungen,  und  darauf  folgenden  Schluss :  ,vnd  die  geseez 
san  auf  der  canczel  gelesen  am  suntag  nach  Lucie  anno  ut 
sapra  (1460,  14.  Deceniber).*  Nach  diesem  Schlüsse  folgen 
nach  einem  leeren  Blatte  noch  vier  polizeiliche  Anordnungen. 

Diese  Handschrift  wurde  bei  der  Neuordnung  des  Archivs 
in  einzelne  Blätter  aufgelöst  gefunden  und  zusammengeheftet; 
doch  sind  einige  Blätter  verloren;  sie  besteht  jetzt  aus  acht- 
zehn Blättern. 

Auf  die  Stadtgesetzbücher  von  Eger  hat  zuerst  Kürschner 
aufmerksam  gemacht;  1  einige  wenige  Bestimmungen  derselben 
verwerthete  Drivok2  und  die  dritte  Fassung  endlich  hat 
V.  Pröckl  in  seinem  Werke:  Eger  und  das  Egerland  abge- 
druckt, 3  aber  ungenau  und  unvollständig,  so  dass  daraus  kein 
Einblick  in  die  Sache  ermöglicht  war. 

Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  soll  nun  eine 
Tebersicht  des  Inhaltes  nebst  einer  genauen  Angabe  der  Ver- 
änderungen, denen  die  Verordnungen  im  Laufe  der  Zeit  unter- 
lagen, gegeben  werden. 

Was  die  Einleitung  betrifft,  so  ist  sie  in  den  zwei 
ersten  Kedactionen  nahezu  gleich;  sie  lautet  nach  A:4  ,Wir 


!  Dm  Archiv  der  Stadt  Eger  im  Archiv  für  österr.  Geschichte,  41.  Bd. 

:  A  a.  O.  S.  485  druckt  er  die  Einleitung  ab;  in  welcher  WeiBe,  beweist 
beispielsweise  der  8atz:  .  .  .  ou  alls  geverde  beiden  hiernach  geschriben 
handeln,  der  heissen  soll:  on  alle«  geuerde  bei  den  hernach  geschrieben 

1  l  Band,  Falkenau,  1877  (2.  Aufl.)  S.  412  ff. 

1  A  bedeute  die  erat«  (1352),  B  die  zweite  (1400),  C  die  dritte  Kedactiou  (1460). 
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der*  purgermaister,  der  rat,  die  sechs  vnd  dreizzich  vnd  die 
geraain  der  purger  zu  Eger  haben  mit  geiuainciu  rat  vnd  mit 
ueraintem  willen  durch  gemainen  nuez  vnd  notdurft  armer  vnd 
reicher  gesaezt  vnter  vns  die  geseeze,  die  hernach  gescriben 
Stent.    Vndb  wir  der  purgermaister  der  ratc  vnd  die  sechs 
vnd  dreizzich  haben  darauf  gesworen  dieselben  geseeze  stet 
zu  halten  on  allez  geuerde  beid  den  hernach  geschrieben  wan- 
deln.  Vnd  wir  die  gemain  schulten  vnd  wellen  demselben  dem 
purgermaister,  dem  rat  vnd  den  sechs  vnd  dreizken.  darzu  ge- 
holfen vnd  geraten  sein.  Vnd  wir  haben  die  geseeze  uerscreiben 
lazen  in  daz  geinvertig  der  stat  puch  zu  einer  stetichait  vnd 
czu*  einer  gedechtnusse  vnd  wer  si  pricht  und  vberuert  als 
dick  er  daz  tut,  dez  man  gewar  Wirt,  als  oft  schol  er  ie  daz 
wandel  geben/  daz  darauf  gesaezt  ist.  Vnd  do  schullen  weder 
bete  noch  genade  für  gehören.'  Ganz  kurz  lautet  die  Einleitung 
in  C :  ,Czu  vermercken  die  geböte  vnd  geseeze  als  der  ein  rate 
vnd  gemein  eintrechtiglieh  vber  ains  vnd  zu  rate  worden  ist, 
die  auch  also  gehalten  sullen  werden  als  hernach  geschriben 
stet.'    Statt  des  zweiten  Theiles  der  Einleitung  ist  in  C  am 
Schlüsse  der  Handschrift  (pag.  34)  folgende  Bestimmung  hinzu 
gekommen :  ,Vnd  yglich  vor  gemelt  geböte  vnd  geseez,  da  nit 
8underlich  wandel  aufgesaezt  ader  nit  auf  eins  rata  straff  ver- 
pussen  belawt  ist,  zu  halten  bei  XXV  gr.,  die  ein  yglicher, 
als  oft  er  die  vberfurt,  on  alle  gnade  vnd  abpete  geben  mtisz ; 
wolt  ader  yraant  der  wandel  nit  achten  vnd  in  freuel  vnd  in 
eigen  willen  dar  vberfuren,  so  wil  der  rat  mer  vnd  verror 
dorezu  gedenken  vnd  sulcher  wandel  sullen  einfodrer  vnd  eyn- 
maner  sein  ein  yder  burger  mitsampt  den  viren,  di  sust  der 
stat  sach  handeln  vnd  sullen  die  wandel  durch  aws  vnd  aws- 
nemen  nach  dem  die  ein  yder  verwurckt  vnd  dorynn  nymant 
vi)  ei  tragen  noch  nachlassen  bei  iren  ayden,  so  sie  des  globen 
vnd  globen  müssen,  nachdem  hab  sich  ydermann  zu  richten 
vnd  ist  durch  gemein  vnd  rate  beslossen  am  dinstag  nach  con- 
eepeionis  Marie  a.  etc.  LXtt0<  (1460,  9.  December). 

*  der,  ist  von  späterer  Schrift. 

b  Von  Vnd  bis  geseeze  durchstrichen. 

■  der  rat>  steht  über  der  Zeile. 

4  Von  bei  bis  wandeln,  steht  mit  späterer  Tinte  am  Rande. 
e  esu,  mit  spaterer  Tinte  am  Rande. 
f  geben,  mit  späterer  Tinte  am  Rande. 
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Es  ergibt  sich  aus  der  Einleitung,  dass  die  Zusammen- 
stellung der  städtischen  Verordnungen  auf  den  Befehl  des  ge- 
sammten  Stadtregimentes  erfolgte. 

Was  den  Inhalt  des  Gesetzbuches  betrifft,  so  besteht  er, 
wie  schon  angedeutet,  vorwiegend  aus  polizeilichen  Anord- 
nungen, welche  am  besten  nach  gewissen  Gesichtspunkten  be- 
trachtet werden.  Aus  der  folgenden  Nebencinanderstellung  der 
Capitelüberschriften  ist  u.  A.  zu  ersehen,  wie  Inhalt  und  An- 
ordnung der  einzelnen  Punkte  in  den  letzten  zwei  Fassungen 
sich  verschoben  haben. 


1352. 

c.  1400. 

1460. 

iTon  Hochzeiten  ^ 

Uly     <*int    dift  i^scczr 

/.  1 1  m    &  V'Q  i  ah    \ti~\ y\    h  c\  f*  1 1  — 

«JUUI      Cl  Stüll       »UH  IIUViIl" 

czoiten. 

|Vnn    Aar   Tonf«  "\ 

(von  ner  AAuie.j 

I  Ti  rt    m  a  vir a t    r\  i o  MiAiivo 
IUI:    IIlL'IRcl    Cllü  J^tJSt?C/«t3 

v  uu  lirstvii  uit *sscii  vuci 

von  dfin  silh«m  fTirtpln 

einspcr^n  in  du*  nrdpn 

tlUCL^tU     III     Uli       wim.  LI. 

VYt  H    n/tn    /iur\  v\A  n 
VI1U    UCll    1  tipj  M_  IJ . 

'  Von  den  Preten  Mcssoii.) 

Von  kiudelnetten  vnd 

Von  der  tau  ff 

\  Uli    jJC VÄl'orBCIIHuK 

(Von  Bwrrkbnissen  ^ 

Von  kinden  die  man  in 

Von  begencknüsz. 

uiuuu     tS'ui     villi    via  Ii 

(Vom  Bürgerrecht.) 

Von  leichen  vnd  leich- 

(Verschiedenartige  Vor- 

kerczen. 

schriften.) 

(Ein  Nachtrag  zur 

Von  eigenrauch  vnd 

Von  den  dinstboten. 

Taufe.) 

burgerrecht. 

(Vom  Spiel.) 

Von  spil. 

Von  gescheften. 

(Von  verbotener  Wehre.) 

Von  verbotener  were. 

Kurgerrecht  antreffend. 

(Von  ,uerdahtem  mut4.) 

Von  fride  gebieten. 

Von  anfallen,  gleitgehen 

vnd  fried  gepiten. 

'Von  den  Hohlnmssen.) 

Vmb  bedachten  mut. 

Von  den  fischern. 

'Von  Elle  and  Gewicht.) 

Von  schenken. 

Vom  spil. 

(Von  verbotenen 

Von  vnrechter  eile  vnd 

Von  den  pecken  vnd 

Spielen.) 

vnrechtem  gewicht 

mülnern. 

Vom  Handel  und  ,vn- 

(Vom   Entweichen  aus 

Von  den  furkeufflen. 

terkeufel'     mit  einem 

der  Stadt.) 

Einschob  über  Gesetz- 

te rtretungen  ,vnbesta- 

ter*  Kinder.) 

(Nachtrag  von  Hoch- 

Vom Biere. 

seiten.) 

Von  den  Gefangenen.) 

Vom  nachtlichen  Unfug. 
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I.  Sittenpolizei. 

Hieher  sind  zunächst  die  Vorschriften  für  die  Hoch- 
zeiten zu  rechnen;  sie  sind  sehr  ausfuhrlich  und  bezwecken 
die  Einschränkung  des  Aufwandes.  Nach  A  darf  zur  Tafel 
ausser  Schwiegereltern  und  Schwäger,  bei  einer  Strafe  von 
fünf  Pfund  Hellern,  Niemand  geladen  werden.  Wer  andere 
Gäste  ladet  und  sich  dieser  Strafe  zu  entziehen  trachtet,  ver- 
fällt in  eine  Busse  von  zwanzig  Pfund  und  jeder  Gast  in  eine 
von  fünf  Pfunden.  Sendungen  von  Speisen  und  Getränken 
zur  Hochzeit  oder  von  derselben  werden  verboten.  Der  Zug 
zur  Kirche  muss  einfach  sein,  als  ob  keine  Hochzeit  stattfände. 
Auch  die  Zahlungen  für  die  Brautmesse  und  die  Opfergelder 
werden  beschränkt.  Diese  letzteren  Verfügungen  lauten:  ,Vnd 
scholl  nymant  breut  zu  chirchen  füren  mit  frauwen  noch  mit 
junchurowen.  So  schullen  auch  frowen  noch  junchurowen  von 
der  prautlauf  oder  hohzeit  wegen  in  chainer  samnunge  zu 
chirchen  gen,  sunder  in  slechter  weis,  als  ob  der  hohzeit  nicht 
wer.  Vnd  niman  schol  die  messe,  die  man  brautmess  heizet, 
mer  frumen  oder  erzeugen  zu  sprechen  oder  zu  singen.  Vnd 
schul  niman,  man,  frauwen  ader  junchurowen  uon  der  hohzeit 
wegen  weder  mess  frumen  noch  opffern  danne  mit  eim  guidein 
pfennig.' 

Geschenke  zu  geben  wird  verboten,  nur  die  Brautleute 
dürfen  sich  beschenken.  Weder  bei  weltlichen  noch  bei  geist- 
lichen Hochzeiten  1  darf  mit  brennenden  Kerzen  getanzt  werden, 
ebenso  wird  das  Tanzen  auf  der  Strasse  von  Haus  zu  Haus 
untersagt. 

Sonderbar  ist  doch  wohl  jene  Verfügung,  welche  ver- 
bietet, mit  Drohungen  oder  Bitten  den  Klöstern  oder  Juden 
Geld  abzudringen :  ,Ez  schullen  auch  weder  vrouwen  noch  man 
zu  keiner  zeit  mit  golden,  2  mit  droe  noch  mit  bete  den  clostern 
noch  den  juden  gelt  aberdringen.*  Von  den  Spielleuten  hat 
jeder  zwei  Schillinge  zu  bekommen.  Der  Strafsatz  bei  allen 
Uebertretungen  beträgt  fünf  Pfund. 

1  Die  geistlichen  Hochzeiten  werden  in  einer  Randbemerkung  erklärt,  als 

,hochziten,  als  man  kint  zu  den  orden  begibt*. 
3  Vielleicht  gleich  koldern  (wie  kollern)  zanken,  lärmen,  Schmeller  II,  293 ; 

Grimm  V,  1612. 
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Hieber  gehört  der  Nachtrag,  welcher  gegen  Ende  der 
Handschrift  eingefügt  und  durchstrichen  ist:  ,Auch  wellen  vnd 
seczen  wir  mer,  weihe  man  oder  vrowe  seinen  sun  oder  tohter 
verlobt  oder  zu  ee  gibt  vnd  zu  hant  niht  hohzeit  haben  wil, 
der  schol  uor  noch  nach  virczehen  tag  deheinerlaie  Wirtschaft 
haben  noch  der  statleute  darzu  biten  zum  ezzen  danne  sweher 
vnd  swiger  vnd  vnbestat  bruder  vnd  swester  bey  fünf  pfunden 
hallern/ 

Von  den  Randzusätzen  müssen  zwei  hervorgehoben  werden ; 
der  eine  sagt :  ,Auch  scholl  kayn  frawe  kaynen  leigchauff  geben 
von  den  hohczeiten.'  Der  zweite  beschränkt  die  Zahl  der 
Spielleute  auf  sechs,  von  denen  jeder  sechs  böhmische  Groschen 
als  Lohn  zu  erhalten  hat,  nicht  aber  Kleider.  Diese  Zusätze 
sind  in  den  Text  der  zweiten  Redaction  aufgenommen,  die 
ausserdem  auf  einer  radierten  Stelle  noch  folgendes  Verbot  ent- 
hält: ,Auch  schol  kein  prewtigum  des  morgens  vor  ezsen  nicht 
mer  czum  wein  mit  sampnunge  noch  mit  spilleuten  gen 
noch  kost  darsenten,  als  man  vor  getan  hat  auch  bey  fünf 
pfunt  haller.' 

In  C  sind  viele  Verordnungen  bedeutend  abgeändert; 
ausser  den  nächsten  Verwandten  dürfen  noch  vierzig  Personen 
an  der  Hochzeitstafel  theilnehmen  und  diese  dürfen  auch  Ge- 
schenke geben.  Die  Ausstattung  der  Braut  darf  nicht  zur 
Ansicht  ausgestellt  und  muss  ohne  Aufsehen  in  das  Haus  des 
Bräutigams  gebracht  werden.  Dagegen  sind  jetzt  nur  zwei 
Spielleute  gestattet.  In  anderer  Beziehung  aber  ist  die  Ent- 
faltung grösseren  Prunkes  nicht  verwehrt.  Die  Brautleute  können 
vor  oder  nach  der  Hochzeit  mit  je  zwanzig  Personen  ins  Bad 
gehen,  ebenso  viele  können  sie  zur  Kirche  geleiten.  Die  Heim 
fahrung  der  Braut  kann  mit  einer  beliebigen  Zahl  von  Spiel- 
lenten  und  anderen  Personen  statthaben.  Doch  ist  diese  Er- 
laubniss  schon  eine  spätere  Concession ;  im  Jahre  1460  war 
noch  folgende  Verordnung  in  Geltung:  ,Man  sol  auch  yglich 
prawt  slechtlich  heym  füren  vnd  on  spillewt  vnd  das  mit  ir  nicht 
mer  geen  sullcn  dann  czehen  person,  frawen  vnd  junckfrawen.' 

Für  die  Taufen  enthält  A  nur  zwei  Satzungen,  B  und 
C  dagegen  mehrere. 1    A  erlaubt ,  dass  höchstens  drei  Frauen 

s  Ganz  so  i*t  es  in  den  Nürnberger  Polizeiordnnngen :  die  zwei  Vorord- 

ui/f-n  <lt  -  13.  und   1  L.  Jahrhundert*  sind  im  folgenden  anf  sechs  »n- 
ftwsehsen.  S.  69,  79. 

ArckiT.  Bd.  LI.   I.  Hilft«.  3 
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mit  den  Pathen  das  Kind  in  die  Kirche  fuhren,  während  vier 
Frauen  bei  der  Wöchnerin  bleiben  können ;  Taufschmausereien 
zu  veranstalten  wird  bei  einer  Strafe  von  fünf  Pfund  verboten. 
Dieser  letzte  Punkt  lautet:  ,Zu  den  kindelbetten  schol  man 
nicht  bringen  oder a  senden  noch  Wirtschaft  noch  krolais  1  zu 
kindelbetten  haben  heimleich  noch  offenleich,  der  gesecz  iclei- 
chez  auch  zu  halden  bey  fünf  pfunden  haller.'1' 

Auf  pag.  13  ist  an  unpassendem  Orte  ein  Nachtrag  be- 
züglich der  Taufen  eingeschoben,  welcher  sowohl  neue  Ver- 
fugungen enthält  als  auch  frühere  verändert.  Dort  heisst  es: 
,Ez  ist  auch  vnser  gesecz  vnd  wille,  wer  ein  kint  anz  der 
tauffe  hebt,  ez  sey  vrowe  oder  man,  purger  oder  purgerin,  daz 
der  dem  kind  nicht  raer  einlege  dan  einen  behmischen  grozzen 
pfenninch  oder  sehczehen  haller,  minner  mag  man  wol  ein- 
legen aber  nicht  mer.  Vnd  desselben  kindes  uater  vnd  muter 
vnd  die  geuettereide  schuln  nicht  hoher  di  geuaterschaft  trinken 
noch  schenken  in  dem  leit  haus  noch  uor  kindelpetten  noch 
anderswo  dann  daz  yeder  geuatter  zwai  nözzel  veins  Elsazzers 
osterweins  oder  Franckens  schenken  mag/ 

In  B  stehen  alle  die  Taufe  betreffenden  Verfügungen 
beisammen;  statt  des  böhmischen  Groschen  kann  auch  ein 
Regensburger  (,oder  regenspurger  der  stat  werunge')  zum  Ein- 
bindgelde  gegeben  werden. 

In  C  wird  zunächst  erlaubt,  dass  sechs  und  später,  dass 
zehn  Frauen  den  Täufling  zur  Kirche  geleiten ;  aber  während 
noch  1460  verboten  ist,  diese  Frauen  zu  bewirthen,  wird  1482 
gestattet,  ihnen  Wein  und  Pfefferkuchen  zu  reichen.  Selbst 
der  Besuch  der  Wöchnerin  durch  die  Frauen  wird  eingeschränkt; 
nur  zwei  Besuche  zu  machen  ist  einer  Frau  gestattet  und  jedes- 
mal darf  sie  höchstens  einen  Meissner  Groschen  zum  Geschenke 
geben.  Die  Gastereien  im  Bade  werden  in  folgender  Weise 
geregelt:  ,Es  sol  auch  ein  yde  kindelpetterin  in  iren  kindel- 
pette  noch  nach  irem  kindelpette  vnd  zu  einen  mal  nicht  mer 
verpaden  dann  drei  ader  vir  frawen,  den  auch  keinen  tranck 


■  Ueber  oder  steht  noch. 
b  haller  am  Rande. 

1  Krolai«,  Festmahl  beim  Einnegnen  der  Wöchnerinnen.   Vgl.  Kuhns 
Zeitschrift  1870,  S.  66. 
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Doch  von  essenden  dingen  in  das  pade  nichcz  tragen  lassen, 
runder  nach  dem  päd  mag  sie  den  geben  ayerkuchlen  vnd  kes 
vnd  brott.' 

Auch  die  Verordnungen  betreffs  der  geistlichen  Hoch- 
zeiten sind  in  A  und  B  gleichlautend  und  gering  an  Zahl. 
Beim  Eintritt  in  einen  Orden  oder  zur  Feier  der  ersten  Messe, 
die  ein  Priester  liest,  dürfen  keine  Gastereien  veranstaltet, 
k>ine  Geschenke  gegeben  werden.  Wie  wenig  diese  Verbote 
beachtet  worden  sein  mögen,  ersieht  man  am  besten  aus  C, 
*o  über  diesen  Punkt  ausführlichere  Bestimmungen  enthalten 
and  und  ausserdem  das  Verbot  des  grossen  Aufwandes  ein- 
übend motiviert  erscheint.  Dieser  Paragraph  enthält  so  viele 
iie  zweite  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  charakterisie- 
rende Einzelheiten,  dass  es  geboten  erscheint,  denselben  voll- 
*üindig  hieherzusetzen :  1 

,Haben  vnsere  herren  gewegen  vnd  betracht  die  grosz 
•erthünüsz  vnd  aufgeen,  so  zu  ersten  messen  geschyt  vnd  ge- 
cheen  ist,  so  das  oft  mancher  mit  seinen  opffer  vnd  almüsen, 
iis  im  von  einer  ganczen  gemein  zuget,  sein  Wirtschaft  nit 
Thaiden  noch  ausrichten  k&n ,  daz  also  vberswencklich  vnd 
vil  ist  vnd  dorumb  als  ym  besten  furgenomen  vnd  seczen 
^d  wollen,  das  furbas  ein  yder  briester,  er  sey  laybrister 
*ier  geordent ,  der  ir  vnd  irer  gemein  almüsen  vnd  opffers 
--braachen  vnd  alhie  singen  wil  sulcher  Wirtschaft  furbas  nit 
tatan  sol  vnd  nemlich  am  abent,  so  er  des  morgens  singen 
»il  mag  er  selb  vierd  ader  sunst  zürn  päd  geen  vnd  also 
^b  dem  pade  ader  zü  tisch  auf  den  abend  nicht  mer  dann 
^selben  funff  person  haben  vnd  laden  doch  die  geistlichen 
>n-en  dorynn  gesaczt*  vnd  am  tag  der  ersten  mesz  mag  er 
^t>en  des  morgens  zum  essen  XX  person  sie  sein  geistlich 
*der  werntlich  1  mit  dinern  vnd  essen  tragern  vnd  nicht  mer. 

Vnd  vnter  der  predig  sol  man  den  junckfrawen  weder 
ippen  noch  keinerlej  zu  essen  geben,  auch  susten  von  der 
mesz   von   essen  vnd  trincken  nymande   wer  der  sej 


'  fon  doch  bis  grtaczf  späterer  Zusatz,  der  jedoch  lautet:  doch  die  geitt- 
tefei  dorynn  Herren  gemezt. 

*P*t*r  geändert  in  :  XX  pemon  vher  die  geittlich  mit  dinern  .  .  . 
1  rrockl  hat  diesen  Paragraphen  in  seinem  Abdruck  von  C.  ganz  wegge- 
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geistlich  ader  werntlich  nichts  geben  nach  senden  vi]  nach 
wenig  on  geuerd. 

Man  sol  sich  auch  nit  sammen  in  zu  schencken  dann 
allein  dij,  die  da  gessen  haben,  die  mügen  schencken  auf  ein 
groschen  ader  darunter  vnd  nicht  hinvber. 

So  sol  man  auch  zu  keiner  ersten  mesz  nicht  tanczen 
nach  tancz  haben  ader  machen  weder  in  den  orden  nach 
anderswo. 

Man  sol  auch  anderswo  nach  zu  nyemanden  von  des 
newen  priesters  wegen  kein  gastung  ader  Wirtschaft  haben 
noch  machen.* 

So  sol  auch  in  dem  vmbgeen  des  newen  briesters  yra 
nymant  vor  ader  nach  ader  auff  die  seitten  vmbgeen  im  zu 
biten  weder  geistlich  noch  werntlich,  sunder  wer  gnad  hat 
icht  zu  tun  vnd  zu  geben,  der  mag  yms  selbs  ader  dem  briester 
der  bej  ym  stet  in  die  hant  geben  ader  auf  den  altar  legen. 

Man  sol  auch  zu  einsogen  in  der  pfarr  predigern  par- 
fussen  vnd  spital  nicht  mer  wenn  zu  einen  tisch  geste  haben 
vnd  auch  keinen  tancz  nit  haben  nach  machen/ 

Zu  den  Anordnungen  betreffs  der  geistlichen  Hochzeiten 
und  ersten  Messen'  gehört  auch  jene  Bestimmung,  welche  in 
B  mit  späterer  Schrift  auf  einer  radierten  Stelle  unter  den  Vor- 
schriften für  Leichenbegängnisse  steht  und  welche  auf  die 
eigenthümliche  Sitte  hinweist,  dass  man  Kinder,  welche  ftir 
ein  Kloster  bestimmt  waren,  auf  Pferden  in  dasselbe  geführt 
hat.  Dieses  Verbot  lautet:  ,Auch  seczen  vnser  herren,  das 
man  kein  kint,  das  man  in  das  klostcr  tut,  nicht  mer  auf 
pferden  füren  schol.' 

Ebenso  eingehend  sind  die  Vorschriften  bei  Leichen- 
begängnissen. In  A  wird  verboten,  verstorbene  Kinder, 
welche  noch  nicht  das  siebente  Jahr  erreicht ,  mit  Schülern 
und  Qesang  zur  Kirche  zu  tragen,  noch  Opferlichter  anzu- 
wenden, nur  Bahrkerzen  werden  gestattet.  Bei  keinem  Leichen- 
begängnisse dürfen  Tücher  aus  Baldachin  oder  Seide  verwendet 
und  nur  vier  Kerzen  angezündet  werden.  In  der  Kirche  darf, 
,da  dieselb  leich  oder  leichzaichen  genwertig  ste*  nur  ein 
Opferlicht  brennen,  ebenso  auch  am  siebenten  Tage  nach  dem 


•  Mit  späterer  Tinte  geschrieben,   eine  eigene  Zeile  bildend  und  durch- 
strichen folgt  hier:  ,nnf  den  tag  ader  in  XIIII  tagen  vor  ader  nach.' 
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Begräbnisse,  an  welchem  Tage  der  zweite  Seelengottesdienst 
für  den  Verstorbenen  gehalten  wurde  und  am  dreissigsten 
Tage  darnach,  an  welchem  der  dritte  Gottesdienst  stattfand, 
so  wie  am  Jahrestage.  An  diesen  eben  gekannten  Tagen  soll 
man  für  den  Verstorbenen  nur  Eine  Messe  lesen  lassen;  wollte 
Jemand  aber  mehr  Messen  lesen  lassen,  so  durfte  er  für  Eine 
nur  Einen  Gulden  aufwenden;  Priestern,  welche  am  Leichen- 
begängnisse Theil  nahmen,  darf  man  nur  je  zwölf  Pfenninge 
reichen.    Der  Strafsatz  beträgt  auch  hier  fünf  Pfund. 

Das  Verbot,  die  Leichenbegängnisse  durch  Verwendung 
einer  grösseren  Anzahl  von  Lichtern  prunkvoller  zu  gestalten, 
wurde  nun  dadurch  umgangen,  dass  man  Kerzen  von  grossem 
Gewichte  nahm.  Daher  verbietet  in  A  ein  Randzusatz,  zu 
den  Kerzen  und  Opferlichtern  mehr  als  sechzehn  Pfund  Wachs 
zu  nehmen  und  bedroht  den  Uebertreter  mit  der  höheren 
Strafe  von  zehn  Pfund  Hellern.  Diese  Bestimmung  ist  in  die 
anderen  Rcdactionen  übergegangen,  doch  hat  0  noch  eine 
Reihe  neuer  Punkte.  Wenn  ein  Kranker  das  Sacrament  der 
letzten  Oehlung  empfängt,  dürfen  nur  fünf  Priester  anwesend 
sein  und  bei  Begräbnissen  nur  zwölf  Priester  die  Leiche  be- 
gleiten. Die  grossen  Leichenmahlzeiten  worden  untersagt;  die 
Hochzeits-  oder  Leichenbitter  dürfon  nur  mit  je  drei  Groschen 
entlohnt  werden. 

Zur  Sittenpolizei  gehört  auch  das  Capitel  vom  Spiel. 
In  A  wird  den  Bürgern  und  dem  Gesinde  nur  das  Würfel- 
spiel verboten,  und  zwar  sowohl  in  der  Stadt  als  vor  der  Stadt, 
in  den  Gärten  und  auf  dem  Lande;  doch  ein  Zusatz  erstreckt 
dieses  Verbot  auf  das  Schachspiel  und  überhaupt  auf  alle 
Spiele,  in  denen  man  Geld  verlieren  kann.  Das  Spiel  mit 
Kugeln  ist  erlaubt.  Der  ertappte  Spieler  hat  fünf  Pfund,  der 
Wirth  ein  Pfund  zu  zahlen,  wenn  er  nicht  erweisen  kann, 
dass  ohne  sein  Wissen  gespielt  wurde. 

Es  steht  nun  pag.  IG  zwischen  anderen  Abschnitten  noch 
eine  Verfügung,  die  sich  auf  verbotene  Spiele  bezieht.  Sie 
lautet:  ,Auch  ist  pozzen  verboten  bey  fvnf  pfunden  als  daz 
»nrfelspiel.  Auch  verbiten  wir  allez  ander  spil,  ez  sei  genant 
Uufmanschaft ,  jtregeln,  koppeln,  reiten  auf  freigen  marcht,* 
tytrattn,  orten  vnd  wie  daz  spil  genant  sey,  damit  man  gelt 

'  Ist  dies  dasselbe  wie  dss  »püter  folgende  ,freymarken'? 


Digitized  by  Google 


38 


verspiln  oder  vertauschen  mag.  Wer  des  spilt  in  der  stat  oder 
auf  dem  lande,  purger  oder  purgerinne  vnd  alle  di  in  daz 
gerich  gehören,  frauwen  oder  man,  meyde  oder  knechte,  junge 
vnd  alte,  der  schol  ein  phunt  haller  zu  wandel  geben,  als  oft 
er  daz  gebot  vberuert,  vnd  der  wirt,  der  sulches  spils  in  seinem 
haus  g< -statt,  auch  ein  pfunt,  als  oft  als  er  sein  bey  ym  verhengt/ 

In  B  werden  wohl  auch  einige  Spiele  angeführt,  aber  sie 
tragen  andere  Bezeichnungen:  ,Auch  seczen  vnser  herren  daz 
kein  vnser  burger  noch  burgcrinne  noch  ir  gesinde  weder  in 
der  stat  noch  vor  der  stat  noch  in  gerten  noch  auf  dem  lande 
weder  mit  wurffein,  mit  bretspil,  kartenspil,  schachczabel,  kreiz- 
schiezsm,  kotenspü  noch  keinerley  spil,  damit  man  gelt  ver- 
liezsen  m6cht  auzgenumen  mit  kugeln  vmb  keinerley  gelt  nicht 
spilen  noch  tun  schuln  bei  fünf  pfunden  haller.* 

Ganz  allgemein  verbietet  C  jedes  Spiel  um  Geld  bei  einer 
Strafe  von  25  Groschen.  Ausführlicher  wird  hier  auseinander- 
gesetzt, wann  der  Wirth  strafbar  ist:  ,Vnd  kein  wirt  sol  bei 
ym  spilen  lassen  vnd  das,  ob  ymant  spilen  wolt,  weren  vnd 
nit  gestaten;  geschee  ader  das  darvber  kümet  dann  der  wirt 
zu  einen  burgermeister,  ee  dann  er  von  einen  burger  dorumb 
beschickt  vnd  zu  rede  gesaezt  wirt  vnd  verantwort  sich,  daz 
daz  spil  on  seinen  bewust  vnd  wider  seinen  willen  bescheen 
sei,  so  ist  sin  darob  engelt  vnd  on  geuerd;  verharret  er  ader 
das,  bis  in  ein  burger  besendt  vnd  in  dorvmb  zu  rede  seezt, 
so  musz  er  das  wandel  ein  schock  groschen  geben.'  Sonst  ist 
nur  noch  ein  Punkt  vorhanden ,  welcher  lautet :  ,So  verpewt 
man  auch  freymarken  1  aller  meniclichen  also  daz  nymant  wer 
der  sei  vnd  zu  keiner  zeit  ym  jar,  wenn  das  ist,  kein  frey- 
marcken  thun  sol  in  keiner  weis/ 

Damit  sind  die  sittenpolizeilichen  Anordnungen  in  A  er- 
schöpft; B  hat  ausserdem  die  schon  erwähnte,  erst  nach  Ab- 
fassung der  ersten  Redaction  erlassene  Verfugung  bezüglich 
des  Tragens  von  Gürteln  und  Kappen  (pag.  24)  aufgenommen; 
doch  ist  schon  eine  Erleichterung  eingetreten.  Früher  durfte 
zum  Gürtel  nur  Eine  Mark  Silber  verwendet  werden,  jetzt  sind 
schon  zwei  gestattet.  C  endlich  weist  unmittelbar  vor  dem 
Schlüsse  noch  ein  Verbot  nächtlichen  Unfuges  auf,  das  also 
lautet:  ,Es  ist  auch  zu  wissen,  das  vnseren  herren  furkümet 

I  Stehlen  (?)  Vgl  Gradl  in  Knhns  Zeitsclir.  I5d.  1«),  (1870)  S.  65. 
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vil  vnd  mancherlei  vngeczogenheit  vnd  vnordenlich  wesen  vnd 
leben,  das  ettlich  verlewmnde  vnd  vnverschamte  lewt  treiben, 
beide  man  vnd  frawen  vnd  ettlich  wirt,  die  hawsen  vnd  hofen 
mit  essen  vnd  trincken  vnd  gestaten  wissenlich,  das  sünd  bei 
in  geschyt,  das  ein  rat  nit  meynt  zu  leiden  vnd  ist  eins  rats 
ineynung,  das  sich  ein  yglichs  daz  daz  berurt  vnd  sich  dorynn 
schuldig  weisz  dorynn  besser  vnd  douon  abczihe,  anders  ein 
rat  wil  die,  dy  elich  sind,  dorvmb  zu  rede  seczen  vnd  straffen, 
als  er  des  zu  rat  wirt  vnd  die  ledigen  in  das  gemein  frawen- 
haws  füren  vnd  zihen  lassen,  oder  die  mit  den  statknechten 
awB  der  stat  lassen  füren  vnd  weisen  vnd  dobei  der  wirt,  die 
sulch  lewt  hawsen  vnd  hofen,  auch  der  die  sust  zu  sulchen 
sachen  helffen  vnd  dorunter  geen,  mit  straff  auch  nit  vergessen ; 
nach  dem  haben  sich  alle  dieselben  zu  halden  vnd  dauor 
zu  hüten.' 

An  anderer  Stelle  in  C  werden  die  Tänze,  welche  die 
,hantwerckknecht  vnd  ettlich  ander  ledig  gesellen'  an  Sonn- 
und  Feiertagen  zu  veranstalten  pflegten,  verboten;  nur  im 
Fasching  werden  solche  Tänze  gestattet;  wer  ausser  dieser 
Zeit  diesen  Leuten  in  seinem  Hause  Tänze  gestattet,  verfällt 
in  eine  Strafe  von  25  Groschen. 

Es  sei  hier  die  nur  in  A  enthaltene  Verfugung  betreffs 
der  Gesetzübertretungeu  unaussgetatteter  Kinder  angefügt.  Sie 
lautet:  ,Vnd  wclchez  vnbestatt  kint  vnfug  tut  vnd  der  stat 
wandelhaft  wirt,  als  oft  daz  geschech,  wil  sein  vater  vnd  muter 
daz  wandel  für  ez  nicht  geben,  so  schol  vnd  muz  ez  für  iez 
ptunt  haller  ein  wochen  in  der  stat  buz  in  eim  turn  ligen,  als 
manich  pfunt  sich  für  daz  wandel  gebürt  als  manich  wochen.' 

II.  Sicherheitspolizei. 

Das  Tragen  verbotener  Waffen  wird  in  A  mit  einer 
.Strafe  von  fünf  Pfunden  belegt;  doch  fehlen  alle  weiteren  Be- 
stimmungen, da  hier  ein  Blatt  herausgeschnitten  ist.  In  C  sind 
einige  diesen  Punkt  betreffende  Anordnungen  mit  einem  an- 
deren Capitel  (Von  anfallen,  gleit  geben  vnd  fried  gepieten) 
verschmolzen ;  in  B  ist  dieser  Abschnitt  unverkürzt  enthalten 
und  lautet :  , Vnd  wizset,  wer  spiez  oder  swert  oder  ander  ver- 
boten were  heimlich  treit,  der  muz  fünf  pfunt  geben  oder  man 
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siebt  ym  die  were  durch  die  hant  vnd  wer  sie  offenlich  treit, 
der  geb  ein  pfunt  haller.  Vnd  wer  mit  verbotener  were  czu 
einem  crige  leuffet  on  eins  burgermeisters  oder  der  vom  rate 
geheizse,  der  muz  fünf  pfunt  haller  geben  oder  sei  ein  jar 
von  der  stat,  ob  er  der  fünf  pfunt  nicht  mag  gehaben.  Vn  ob 
ein  gast  daz  gerichte  oder  einen  burger  on  recht  vberfure,  da 
mag  man  wol  werlichen  czulauffen  dem  gerichte  oder  dem 
burger  czu  hilffc.' 

Wie  gewöhnlich  sind  auch  hier  die  Nürnberger  Polizei- 
Ordnungen  ausführlicher,  doch  ist  der  Ausnahmsfall,  in  welchem 
in  Eger  das  Tragen  der  Waffen  gestattet  ist,  in  den  Nürn- 
berger Ordnungen  nicht  enthalten.1 

Auf  dem  Blatte,  das  wie  oben  erwähnt,  aus  A  heraus- 
geschnitten worden,  ist  ohne  Zweifel  der  Abschnitt  gestanden, 
der  in  B  auf  das  Verbot  dos  Waffentragens  folgt:  ,Von  fride 
gebieten/  Friede  zu  gebieten  steht  einem  Bürgermeister  oder 
einem  vom  Rathe  oder  zwei  »Schöffen  oder  endlich  zweien  aus 
den  SeehsunddreiBsigern  zu;  wer  dem  ersten  Gebote  nicht  ge- 
horcht, verfällt  einer  Strafe  von  fünf  Pfunden,  die  sich  zu  10, 
30  oder  100  Pfund  steigert  und  selbst  in  Todesstrafe  über- 
gehen kann.  Ein  Richter  und  ein  Bürgermeister  können  zu- 
sammen Jedem  Geleit  geben  und  in  jeder  Sache  ausgenommen 
bei  Schulden  und  Acht  (vmb  alle  sache  on  vmb  gult  vnd 
vmb  die  echte);  doch  auch  wenn  es  sich  darum  handelt, 
können  sie  Geleit  geben  ,ob  ez  der  stat  vnd  des  landes 
notdürfft  ist*.  —  Sieht  ein  Gläubiger  seineu  Schuldner  abreisen, 
so  muss  er  sich  bei  Richter  und  Bürgermeister  erkundigen,  ob 
er  das  Geleit  habe;  ist  dies  der  Fall,  so  darf  eine  Verfolgung 
nicht  stattfinden;  auf  die  Verletzung  des  Geleites  ist  die  Todes- 
strafe gesetzt. 

Die  Verhältnisse  machten  einen  neuen  Beschluss  für  die 
Fälle  nothwendig,  dass  ein  Gläubiger  sich  an  der  Habe  eines 
Schuldners,  den  er  aus  der  Stadt  entwichen  glaubte,  schadlos 
hielte.  Er  steht  in  B  als  Schlusssatz  angefügt  und  lautet: 
,Auch  wizset,  wer  auz  der  stat  vnd  nicht  haim  ist,  den  man 
sprichet,  er  sei  entwichen  vnd  des  gut  vnd  habe  man  anuellet, 
kümet  der  herwider  vnd  sprichet,  er  sei  nicht  entwichen, 
sunder  sei  an  seinem  gescheffte  oder  nach  seiner  narunge 

I  Nürnberger  Polizeiordnungen  S.  38. 
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auzzen  gewesen,  der  muz  einen  ayt  in  dem  rate  tun,  daz  er 
von  keiner  gult  noch  schult  wegen  nicht  entwichen  sei  vnd 
muz  den  er  schuldig  ist,  ir  gelt  verpürgen,  vergewizsen  vnd 
gelten,  darnach  wer  im  danne  daz  sein  czu  vnbillicher  weise 
hat  angeuallen,  den  mügen  die  ratherren  vmb  die  vnfuge 
puzsen,  wie  sie  czu  rat  werdent.' 

Dieser  Punkt  ist  auch  in  C  aufgenommen,  und  auch  die 
anderen  Punkte  dieses  Paragraphen  erscheinen  hier,  wenn  auch 
einigermassen  verändert.  Neu  sind  zwei  hinzugekommen,  der 
eine  lautet: 

,Auch  ein  yglicher,  der  einen  mort  tut  in  stat  oder  lande, 
ob  sich  der  wol  mit  den  Scholen  vnd  gericht  aynt  vnd  ver- 
tregt,  sol  er  dannoch  ewiglich  in  stat  vnd  landt  nit  komen, 
wirt  er  ader  dorvber  dorynn  begriffen  vnd  betreten,  man  richtet 
zu  im  vnd  vber  in  als  vber  einen  morder/ 

Der  andere  Punkt  bezieht  sich  auf  den  Fall,  dass  ein 
(fast  als  Gläubiger  von  seinem  Schuldner  einen  Besitz  in  der 
Stadt  erhält  und  lautet:  ,Auch  ob  ymanden  als  awswendigen 
gesten  schult  halben  zu  erbe  vnd  gut  in  stat  oder  lande  ge- 
ll olffen  wurd,  dieselben  sol  der  verkauffen  in  jarsfrist  ader  die 
weil  sie  der  nit  verkauffen,  furmünden  in  der  stat  dorvber 
geben  durch  die  daz  gen  der  stat  vorwesen  werd  vnd  auch 
•iureh  die,  ob  ymant  zu  demselben  erbe  vnd  gut  zusprechen 
bett,  verantwort  werden  mügen.' 

In  diesem  Abschnitt  sei  auch  der  Paragraph  aufgenommen, 
der  in  B  die  Ueberschrift :  ,Vmb  bedachten  mut'  führt,  und  der 
in  kürzerer  Fassung  auch  in  A  vorhanden  ist,  in  C  jedoch 
fehlt.  Zur  Vergleichung  mögen  diesmal  beide  Fassungen  neben- 
•inander  stehen: 

A  B 

,Vnd  der  den  andern  vmb  ,Vnd  wer  den  andern  vmb 
uerdahtem  mut  anspricht,  der  bedachtem  mut  beclaget  vnd  an- 
tue uor  einen  ayt,  daz  er  daran  spricht,  der  tue  vor  ein  recht, daz 
icht  mutwille.'  er  daran  nicht  mutwille  vnd  wer 

vmb  bedachten  mut  beclaget 
vnd  beredt  wirt  oder  mit  bedach- 
tem mut  ein  vnfuge  tut,  der  muz 
der  stat  fünf  pfunt  geben,  oder 
nem  sich  vor  dem  rate  selbe 
dritte  dauon  mit  dem  rechten/ 
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Der  Strafsatz  von  fünf  Pfund,  der  in  B  stand,  ist  mit 
späterer  Schrift  in  zehn  Pfund  erhöht  worden. 

Wie  wohl  nicht  eigentlich  hieher  gehörig,  sei  hier  doch 
jene  nur  in  A  befindliche  Bestimmung  angefügt,  welche  von 
den  Verpflichtungen  der  Gefangenen  handelt:  ,Vnd  wer  vmb 
schult  von  gelts  wegen  gevangen  wirt  oder  vmb  vnfuge,  der 
gibt  den  buteln  als  lang  der  gevangen  ist,  ie  zu  tag  vnd  zu 
nacht  eyn  Schilling  haller.  Vnd  wer  auf  den  hals  gevangen 
ist,  zu  tag  vnd  zu  nacht  XVIII  haller.  Vnd  wenn  sie  eynen 
verbiten  an  der  herberge  gibt  man  II  haller  vnd  pfende  sie 
auf  dem  marchte  ode  neme  im  pferd,  so  gibt  in  zwen  haller. 
Vnd  wenn  sie  eynen  gaste  furgebiten,  daz  für  zwen  haller  vnd 
für  die  stat  zwen  haller.' 

III.  Gewerbe-  und  Marktpolizei. 

Ungesetzliches  Mass  bei  Wirthen  wird  in  A  mit  fünf 
Pfund  oder  Entziehung  des  Gewerbes  auf  die  Zoit  eines  Jahres 
gebüsst;  dieselbe  Strafe  bedroht  den,  welcher  aus  zwei  Fässern 
zugleich  ausschenkt.  An  anderer  Stelle  wird  jedem  Gaste, 
der  das  Wirthsgeschäft  treibt,  die  Zahlung  eines  Pfundes  von 
jedem  Fasse  vorgeschrieben.  In  B  sind  alle  diese  Bestim- 
mungen zu  einem  Ganzen  zusammengestellt.  In  C  ist  davon 
nichts  enthalten,  doch  finden  sich  dort  eine  Reihe  anderer 
Vorschriften,  welche  in  A  und  B  fehlen. 

In  die  Stadt  darf  kein  fremdes  Bier  weder  in  Fässern 
noch  in  Flaschen  eingeführt  werden.  Jeder  ,wirt  vnd  kretsch- 
mer*  soll  nur  heimisches  Bier  schenken.  Jeder  Bräuer 
kann  nach  Weihnachten  brauen  so  viel  er  will  ,ein  kandel 
vmb  ein  meisner  ader  vmb  vir  pfennyng  welichs  er  wil  vnd 
8ol  gissen  zu  dem  meisner  pier  XXXIIII  czuber  vnd  zu  dem 
andern  pir  zu  vir  pfennyngen  mag  er  giessen  wie  viel  er  wiK 
Doch  darf  ein  Bräuer  ein  Jahr  lang  nur  einerlei  Bier  bräuen ; 
die  Uebertretung  dieser  Verordnung  wird  mit  zwei  Schock 
Groschen  bedroht. 

Den  Schuhmachern  wird  bei  einer  Strafe  von  fünf 
Groschen  verboten,  spitzige  und  geschuäbelte  Schuhe  zu  tragen. 
,E8  verbiten  auch  vnser  herren  allen  schustern,  das  sie  furder 
kein  spytzig  vnd  gesnebelte  schuh  machen  süllen  auch  daz  sie 
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nymant  tragen  sol  lenger  dann  eins*  glieds  langkb  on  geuerd.* 
Desgleichen  der  gesnebelten  langen  holczschü  sol  man  turder 
auch  keinen  machen  nach  tragen.' 

Auch  die  Fischerordnung  enthält  nur  wenige,  unbe- 
deutende Bestimmungen: 

,Es  sullen  auch  die  stattischer,  die  mitburger  sein,  mit 
iren  fischen  furbas  enhalb  der  rynnen  besunder  steen  vnd 
fayl  haben  vnd  die  vom  lande  vnd  fremden  fischer  bei  der 
rynnen  auch  besunder  als  das  vor  alter  gewesen  ist. 

Vnd  derselben  fischer  vnd  fischerin  sol  keiner  nach  keine 
ob  den  tischen  nit  siezen  sunder  darob  steen. 

Es  sol  auch  kein  fischer  in  der  freyung  fischen  weder  bei 
tag  noch  nacht  ym  zu  nücz  vnd  zu  uerkauffen  in  keiner  weis. 

Auch  sol  kein  burger  noch  burgerin  fisch  furkauffen  in 
der  stat  noch  in  dem  land  furbas  zu  uerkauffen1,  dann  allein 
der  stattischer. 

So  sol  auch  kein  hyyger  1  fischer  keinen  fremden  fischer 
keinen  fisch  nit  einseezen. 

So  sol  kain  fischer  ader  tischerin  kain  korp  in  dy  ror 
nit  legen  bey  eym  wandel  V  groschen/ 

Von  der  Bäcker-  und  Müllnerordnung  ist  nur  ein 
Bruchstück  vorhanden,  dessen  Bestimmungen  von  keiner  Wich- 
tigkeit sind.  Der  Rath  will  für  die  Aufstellung  von  sechs 
öffentlichen  Backöfen  sorgen  für  jene,  welche  bei  den  Bäckern 
nicht  backen  lassen  wollen.  Der  Rath  verspricht  ferner,  mit 
den  Bäckern  ein  Uebereinkommen  bezüglich  der  Bezahlung 
für  das  Backen  zu  treffen.  In  welche  Einzelheiten  sich  der 
Rath  in  seiner  Vorsorglichkeit  einliess,  davon  mögen  folgende 
iwei  Vorschriften  Zeugniss  geben:  ,Auch  mag  ein  yder  peck 
des  jars  zwii  mastung  tün  vnd  autlegen,  die  ersten  XII  swein 
vnd  die  andere  X  swein  vnd  der  sol  man  auch  awsz  der  stat 
nit  hintreiben  noch  verkauffen  dann  mit  eins  rata  wissen  vnd 
geheysz.  So  sol  auch  ein  yder  mulner  nicht  mer  swein  haben 
vnd  halten  dann  auf  czwei  rad  drei  swein  vnd  hinvber  nit 
on  geuerd.' 

•  Zwischen  eins  und  glid*  mit  späterer  Haud :  fodren. 

*  Nach  langk  steht  oberhalb:  ein*  fingern. 

'  Darüber:  bei  V  groschen  yder  der  die  traf/t  vnd  »chmter. 
■  hi«i?er. 
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Einige  andere  Anordnungen  beziehen  sich  auf  die  Ver- 
kaufsplätze und  die  Verkaufszeit;  da  ihrer  nur  wenige 
sind,  werden  sie  am  besten  vollinhaltlich  mitgetheilt. 

,So  sol  man  auch  an  keinen  suntag  nach  andern  pan 
feyertagen  von  des  Engelharts  haws  bis  zu  der  kirchen  vnd 
her  wider  an  diser  seytten  von  der  kirchen  bis  an  des  Thomas 
junherren  haws  keinerlei  noch  nichts  was  das  sei  zu  uerkauffen 
fayl  haben  bei  einen  wandel  V  groschen. 

Man  sol  auch  derselben  leden  bei  der  kirchen  gelegen 
nach  ander  leden,  den  suntag  noch  ander  pan  feyertag  sunder- 
lich  vormittag  keinen  6ffen  noch  aufthun  fail  habens  ader  ver- 
kauffens  willen  auch  bei  einen  wandel  V  groschen. 

So  sol  man  auch  die  swein  furbas  nicht  mer  vor  der 
kirchen  ader  auf  dem  marckt  fail  haben  sunder  vor  dem  tor 
ader  auf  dem  sewmarckt  XX  groschen  vom  ydem  tag  ausge- 
nomen  der  markt. 

Es  sullen  auch  weder  pecken,  cramer,  kuchler  nach 
schüster  ader  ander,  wer  di  sein,  irer  schregen  am  sunabend 
vber  nacht  auf  dem  markt  nit  steen  lassen  bei  einen  wandel 
V  groschen.* 

IV.  Handelspolizei. 

Gewiss  gehören  zu  den  wichtigsten  Vorschriften  jene, 
welche  sich  auf  den  Gross-  und  Kleinhandel,  vor  allem 
auf  den  Kauf  und  Verkauf  der  täglichen  Lebensmittel  beziehen, 
Vorschriften,  welche  sich  häufig  an  die  im  vorhergehenden 
Abschnitte  besprochenen  Verordnungen  enge  anschliessen  und 
sie  ergänzen. 

Hieher  gehört  vor  allem  die  Verordnung,  dass  Jeder,  der 
eine  unrechte  Elle  oder  falsches  Gewicht  verwendet, 
mit  einer  Strafe  von  drei  Pfund  belegt  wird,  eine  Verordnung, 
welche  in  A  und  B  gleich  lautet;  doch  ist  in  B  der  Strafsatz 
später  auf  sechs  Pfund  erhöht  worden. 

Weitere  Gesetze  erscheinen  nur  in  A  und  C,  von  denen 
die  Letzteren  sich  mehr  auf  den  Victualienverkauf  beziehen,  wäh- 
rend die  in  A  enthaltenen  allgemeiner  Natur  und  von  weitaus 
grösserer  Wichtigkeit  sind,  so  dass  es  gerechtfertigt  sein  wird, 
diese  hier  vollständig  wieder  zu  geben : 1 

'  Nürnberger  Polizeiordnungen  S.  122  ff.,  191  ff. 
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,Auch  welle  wir  seczen  vnd  gepiten  armen  vnd  reichen 
in  der  stat  vnd  uor  der  etat  vnd  auf  dem  lande,  der  wir  ge- 
waldich  sein  vmb  alle  kaufmansschaft  als  hernach  geschriben 
vnd  vnterschiden  ist. 

Zum  ersten  daz  nimant  fürbaz  mer  ez  sei  vrowe  oder 
man  deheine  bereitschult  guidein  grozze  pfenninge  oder  hallcr 
noch  deheinerlaye  münzze  wie  di  genannt  ist  verkauften  noch 
geben  schol  vmb  mcrunge  auf  deheinerlaye  f Vi  st  sunder  si 
schuln  vnd  inügen  recht  kaufmansschaft  geben  vnd  uerporgen 
gewant,  kremereye,  zine  oder  pleyhe  oder  solhe  war  di  rehte 
chafmanschaft  haizzet  vnd  genant  ist. 

Darnach  welle  wir,  weihe  vrowe  oder  man  ir  kaufmans- 
schaft verborgen  oder  hin  geben,  die  selben  vrowe  oder  man 
ir  erben  ir  brocezzen  noch  ir  gesellschaft  enschüllen  noch 
enmügen  derselben  egenanten  chafmanschaft  nich  mer  wider 
chaofen  noch  nemen,  sunder  der  den  kaufe  tut  oder  getan 
hat,  der  schol  vnd  mach  dazselbe  sein  gut  andern  leuten  für- 
baz verkaufen  vnd  hingeben  wem  er  wil. 

Wir  wellen  auch,  daz  dehein  vnder  noch  vnder  stat  ge- 
sworner  vnterkevfel  noch  nimant  er  sei  reiche  oder  arme  dehein 
cheufe  machen  noch  tun  schol  auf  frist  vmb  den  dritten,  virden, 
fünften  oder  sehsten  pfenninch  on  geuerd  weder  hervnter  noch 
hinvber  sunder  er  schol  ie  di  kaufmansschaft,  wie  sie  genant 
»t,  als  vor  gesprochen  ist,  vmb  genant  gelt  uerkaufen  vnd 
vmb  genant  gelt  wider  hingeben. 

Darnach  1  welle  wir,  weihe  frauwe  oder  man  einen  chaufe 
tue  wider  daz  ander,  dazselbe  daz  den  chaufe  tut  daz  schol 
di  kaufmanschaft  alzuhant  vnuerzogenleich  hin  haym  lazen 
trafen  vnd  schicken  in  sein  gewalt  vnd  schol  sie  nicht  lenger 
in  des  vorgenanten  gewalt  lazzen  ligen,  da  wider  der  kaufe 
Stachen  ist  vnd  als  manich  tag  .  vnd  nacht  di  kaufmanschaft 
»ich  verligt  bei  dem  der  den  kauf  hat  hingegeben  vnd  getan 
als  oft  schol  er  ie  der  stat  fünf  pfunt  haller  geben. 

Avch  wellen  wir  mer,  weihe  frauwe  oder  man  deheiner- 
iaie  aufslege  oder  fürsetz  tun  mit  irn  gewern  durch  lenger 
friat  willen  vnd  des  si  mit  piderben  leuten  vberwunden  werden, 
<Ü  schvln  payde  von  haupgut  vnd  von  schaden  den  dritten 

2  Dieser  folgende  Abschnitt  ist  Ausgestrichen. 
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pfennich  veruallen  sein  der  stat  di  zway  tail  vnd  dem  rihter 
den  dritten  tail. 

Geschehe  aber  daz  deheine  vnder  oder  vnder  stat  vnter- 
keufel  oder  deheine  man  oder  vrowe  der  obgescriben  artikeln 
vnd  gesezzt  in  deheinerlaie  weise  vber  füren  vnd  prechen  dan 
vor  vnterschiden  ist  vnd  des  si  auch  mit  piderben  leuten  vber 
czeuget  werden.  Di  schuln  hundert  jar  einen  tack  uon  der 
stat  vnd  von  dem  lande  sein. 

Auch  wellen  wir  vnd  gebieten  welch  vnser  purger  oder 
purgerin  in  unser  stat  deheinerhande  kaufmanschaft  vmb  be- 
reitschaft  kauffet,  daz  sie  furbaz  aufe  dehein  frist  uerborgen 
sunder  wellent  sis  hie  verkaufen,  so  schullen  sis  vmb  bereit 
gelt  wider  hin  geben;  wolden  sis  aber  auf  deheinen  tag 
verporgen,  daz  schol  niht  hie  geschehen  sunder  si  schullen 
diselben  kaufmanschaft  von  hinne  uerfuren  vnd  anderswo  ver- 
porgen/ 

Zu  diesen  Bestimmungen  kommt  ein  späterer  Zusatz  (am 
oberen  Rande  von  pag.  21):  ,Auch  anzuheben  an  send  Egidii- 
tage  do  man  zalt  von  Christs  geburte  dreuczehenhundert  jar 
darnach  in  dem  zwey  vnd  sechczigsten  jar  (1362,  1.  September) 
schuln  furbaz  vnser  mitburger  vnd  vnser  mitpurgerinne  de- 
heinen kauf  auf  leistunge  weder  hie  noch  anderstwo  vnd  schuln 
in  dehein  leistunge  lazzen  mit  brifen  noch  mit  gelübden  ver- 
sichern noch  vergewissen  weder  vmb  keuffe  noch  vmb  gelt 
noch  leistunge  darumb  nemen  vnd  welch  vnser  mitpurger  oder 
mitpurgerinne  furbaz  einen  kauf  oder  mer  keuffe  gibt  auf 
leistunge  oder  darumb  leisten  lez,  der  oder  di  ist  desselben 
gelts  darvmb  di  leistung  get  den  drittail  veruallen  dem  gericht 
dem  burgermeister  vnd  der  stat  vnd  schol  darzu  ein  jar  uon 
der  stat  sein/  1 

Derartige  Verordnungen  sind  in  B  und  C  nicht  enthalten ; 
in  C  wird  unter  der  Ueberschrift :  ,Von  den  furkeufflen'  der 
Vorkauf  geregelt.  Nur  vier  Victualienhündler  (pfragner) ,  die 
vom  Rathe  bestellt  werden,  dürfen  auf  dem  Markte  verkaufen  ; 
der  Handel  vor  und  unter  dem  Thore  oder  in  den  Gasthäusern 
wird  untersagt.  Die  erwähnten  Fraguer  dürfen  aber  am  Freitag 


i  Ueber  da«  Leistungsrecht,  vgl.  Nürnberger  Polizeiordnungen  S.  17  Anm. 
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and  Sonnabend  .alle  die  weil  vnd  der  kost 1  stecket,  den  man 
die  czween  tag-  aufstecken  will'  nichts  vorkaufen. 

V.  Gesundheit**-  und  Reinlichkeitspolizei. 

Nur  in  C  sind  Verordnungen  enthalten,  welche  unter 
dieaer  Bezeichnung  zusammengefasst  werden  können  und  auch 
hier  nur  in  geringer  Zahl.  Auffallend  ist,  dass  über  die  Bad- 
stuben keine  Bestimmungen  vorliegen;  die  wenigen  Rath 8- 
besehlüsse  betreffen  die  Ausfuhr  des  Unrathes,  das  Niederlegen 
des  Holzes  auf  dem  Marktplatze  und  in  den  Gassen  und  die 
Reinhaltung  der  Röhrbrunnen ,  bei  denen  Tuchmacher,  Tuch- 
scherer,  Sattler,  Schuster,  Fleischer  und  Binder  ihre  Arbeiten 
nicht  verrichten  dürfen.  Diesen  Handwerkern  wird  der  Fluss 
zur  Benützung  bei  ihren  Geschäften  angewiesen. 

VI.  Dienstbotenordnung. 

Die  Dienstbotenordnung,  nur  in  C  enthalten,  setzt  die 
Bedingungen  fest,  unter  denen  Dienstboten  vor  der  bedun- 
genen Zeit  den  Dienst  verlassen  oder  aus  demselben  entfernt 
werden  dürfen,  und  gibt  einige  Vorschriften  betreffs  der  sitt- 
lichen Aufführung.  Sie  enthält  acht  Punkte,  von  denen  drei 
hier  einen  Platz  finden  mögen: 

,Auch  so  sullen  dieselben  dienstboten  zu  der  zeit  vmb 
lichtmesz  vnd  sie  kolbeln,2  nit  wenn  einen  tag  kolbeln  vnd 
fnrbas  in  iren  dinst  geen. 

Auch  so  sol  nymant  vber  die  pirglockon  ym  leythaws  nit 
siezen,  wer  darvber  siezt,  müsz  V  groschen  zu  wandel  geben 
vnd  der  wirt,  der  bei  im  siezen  lest,  auch  souil. 

So  sol  auch  mit  geschrei  vnd  vnezucht  des  nachtes  nach 
der  pirglocken  nymant  auf  dem  markt  noch  der  gassen  vmb- 
geen ;  wen  man  darvber  erwischt ,  der  müsz  das  wandel  mit 
V  groschen  ader  ist  er  dinstknecht  ader  hantwerckknecht.  So 
wil  man  in  in  den  keller  legen,  es  sei  dann,  das  er  vngeuer- 
lich  in  seins  herren  dienst  vnd  botschaft  gee,  so  ist  im  das 
oa  entgeh. 

1  knmi,  laubiger  Zweig,  Oradl  in  Kuhns  Zeitschrift,  1870,  S.  f>2.  In  den 
Salzb  nrgischen  Marktordnungen  (Archiv  f.  K.  B.  0.  IX,  8.  397)  heisst 
e«:  ,als  vill  die  weil  der  fann  stekht.' 

1  koiU/n,  müflaig  herumziehen.  Vgl.  Oradl  in  Kuhns  Zeitschr.  17.  Bd. 
«186&J,  3.  13. 
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VII.  Zar  Verfassung. 

Hieher  seien  vor  Allem  die  Verordnungen  bezüglich  der 
Erwerbung  des  Bürgerrechts  gerechnet.  Wer  dreimal  vierzehn 
und  noch  drei  Tage  hintereinander  bei  seinein  eigenen  Herde 
.mit  aygem  rauch')  in  der  Stadt  sitzt,  ohne  sich  um  das 
Bürgerrecht  zu  bewerben,  muss  die  Stadt  verlassen,  und  darf 
sie  erst  nach  zwei  Jahren  wieder  betreten.  Will  er  nach  dieser 
Zeit  das  Bürgerrecht  gewinnen ,  so  hat  er  zwanzig  Pfund  zu 
zahlen.  Wer  wegen  Schulden  oder  Vergehen  aus  der  Stadt 
flieht,  verliert  das  Bürgerrecht,  kann  es  aber  wieder  gewinnen. 
Wer  für  eine  bestimmte  Zeit  aus  der  Stadt  verbannt  worden, 
darf  vor  dieser  Zeit  nicht  zurückkehren.  Wer  eines  Mordes 
wegen  entweicht,  verliert  das  Bürgerrecht,  ausser  er  gewinne 
die  Huld  der  Kläger,  worauf  er  durch  Zahlung  von  fünf  (nach 
einem  späteren  Zusatz :  zwanzig)  Pfunden,  wieder  in  die  Reihe 
der  Bürger  aufgenommen  werden  kann. 

Dieser  letztere  Passus  ist  aber  durchstrichen  und  durch 
einen  Randzusatz  ersetzt,  welcher  detailliertere  Bestimmungen 
enthält  und  folgendermassen  lautet:  ,Vnd  wer  einen  mort  tut 
in  der  losunge  als  verre  di  losunge  wentt,  er  sein  purger  oder 
auzmann,  ob  sich  der  mit  den  clagern  vnd  dem  gerichte  wol 
berichtet,  dannoch  schol  er  der  rats  hulde  nicht  haben,  er  gebe 
danne  vor  funfezig  pfunt  haller  an  di  stat,  noch  schol  in  di 
losunge  nicht  komen;  wirt  er  vber  daz  darinne  begriffen,  ez 
kost  im  den  hals.1 

Es  ist  nicht  schwer  zu  sagen,  wie  dieser  Mord  in  der 
Losung  aufzufassen  sei.  Unter  Losung  verstand  man  in  Nürn- 
berg die  bürgerlichen  Abgaben  und  Steuern,  welche  von  den 
beiden  ersten  Rathsgliedern  verwaltet  wurden,  die  daher  die 
Losunger  hiessen.  *  Ebenso  verstand  man  in  Eger  unter  Lo- 
sung alle  Beiträge,  welche  die  Stadtbürger  zur  Bestreitung  der 
Steuern ,  der  Gehalte  und  sonstigen  städtischen  Bedürfnisse 
nach  dem  Werthe  der  Gebäude,  Einrichtungsstücke,  der  Capi- 
talien,  Leibrenten,  Preciosen  u.  dgl.  gemäss  jährlicher  Angaben 
zu  entrichten  hatten.  Die  Verwaltung  dieser  Gelder  hatten 
die  vier  Losunger,  von  denen  zwei  zugleich  auch  Rathsherren, 
die   anderen   zwei  aber   Bürgermeister   sein  mussten.  Die 

1  Nnrnberger  Polizeiordnungen  8.  13.  Chroniken  d.  d.  Städte  I,  8.  282. 
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Venera»  welche  zu  demselben  Zwecke  von  der  Geistlichkeit, 
den  Gutebesitzern  im  Gebiete  der  Stadt  Eger  und  den  Grand- 
iosen entrichtet  werden  mussten ,  führten  nicht  die  Bezeich- 
nung jLosung* ,  sondern  hiessen  Bern-  und  Klohsteuer  (d.  i. 
Kiaueosteuer,  von  der  Anzahl  der  gehaltenen  Rinder  und  Pferde) 
und  wurden  darüber  eigene,  von  den  Losungsbüchern  ver- 
schiedene Bücher  geführt,  welche  sich  zum  grössten  Theile 
noch  erhalten  haben.1  Es  kann  demnach  der  Ausdruck:  ,ein 
mort  in  der  losunge,  als  verre  di  losunge  wentt'2  (ein  Mord 
in  der  Losung,  soweit  die  Losung  reicht)  nur  als  ein  Mord  im 
•ri^entlichen  Stadtgebiete  aufgefasst  werden,  und  einem  solchen 
Vorder  ist  es  wohl  möglich,  die  Huld  des  Rathes  durch  Zah- 
uag  von  fünfzig  Pfunden  zu  erwerben ,  es  wird  ihm  jedoch 
der  Eintritt  in  das  eigentliche  Stadtgebiet  nicht  mehr  gestattet. 

In  B  ist  diese  letzte  Bestimmung,  welche  den  Mord  in 
i^r  Losung  betrifft,  mit  denselben  Worten  im  Texte  enthalten. 
Hieher  muss  aber  auch  der  Zusatz  am  unteren  Rande  gehören, 
sicher  so  lautet:  ,Vnd  wer  einer  volleist  bekennet,  ob  der 
-inuner  messer  geruckt,  dannoch  mus  er  der  stat  fünf  pfunt 
i'^-hen;  ruckt  er  messer,  so  mus  er  fünf  pfunt  geben  vor  daz 
besser  vnd  sonst  fünf  pfunt  vor  die  volleist  an  die  stat/ 

Auch  im  Texte  erscheinen  neue ,  wesentliche  Bestim- 
Jün^eo.  Auch  hier  steht  der  Satz,  dass  die  aus  der  Stadt 
erwiesenen  die  Stadt  die  volle  Zeitdauer  der  Verweisung  zu 
*tidm  haben,  aber  ein  Randzusatz  sagt :  ,vnd  geben  ir  losunge 
->  weil4.  Uebrigens  steht  dieser  Punkt  zwischen  zwei  Be- 
mannungen, welche  offenbar  zusammen  gehören,  und  von  denen 
kr  vordere  Theil  auch  in  A  erscheiut,  der  spätere  dagegen 
wr  in  B  enthalten  ist.    Durch  die  Gegenüberstellung  dieser 

Punkte  wird  die  Sache  klarer  werden. 

B 

,Vnd  wer  von  vnfuge  oder 
von  gult  wegen  von  der  stat 
entweichet,  der  schol  nicht  mer 
burger  hie  sein,  er  gewinne 
danne  burgerrecht  wider  vnd 

ftU  kl  I,  S.  402;  Drivok,  S.  268,  269. 
:  U  ß  hei«*t  e*  :  ,aU  verr*  die  loiunye  wendet1  («ich  erstreckt).  Vgl.  Lexer 
KM  Hand  Wörterbuch  III,  760. 

^»ut  B4   LI.  I.  H4ifU.  -4 
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Vnd  wer  uon  gult  oder  vn- 
wegen  uon  der  stat  ent- 
hebt, der  schol  vnser  purger 
'^htiein  furbas,  danne  erge- 
be »ein   purgerrecht  wider 
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vnd  der  clager  hulde.  vnd  di,  der  clager  hulde.  Vnd  die, 
den  di  stat  verboten  vvirt,  di  den  die  stat  verboten  wirt, 
sein  ir  gesaczt  zeit  auzzen/        die  sein  ir  gesaczte  czeit  au- 

szen  (am  Rande:  vnd  geben  ir 
loßunge  die  weil),  noch  sein 
weip  schol  nicht  mer  purgerin 
hie  sein  noch  man  schol  kein 
losunge  von  ir  nemen  vnd  sein 
weip  vnd  sein  kinder  schuln 
sich  in  virczehen  tagen  auch 
auz  der  stat  czihen  vnd  wer 
vber  daz  in  der  stat  begriffen 
wirt,  ez  sei  frowe  oder  man, 
den  wil  der  rat  an  dem  leibe 
(strafen),  daz  er  im  czu  swer 
wirt  vnd  wer  on  des  rates  vr- 
laub  vnd  wizsen  her  wider 
kumpt  vnd  hie  siezet,  wirt  er 
hie  begriffen,  ez  kost  in  den 
leip  oder  bust  in  daz  ez  im 
czu  swer  wirt.' 

Es  scheint  mir  eines  Beweises  nicht  zu  bedürfen,  dass 
der  mit  ,noch  sein  weip  schol  .  .  beginnende  Satz  nicht  zu 
dem  unmittelbar  vorhergehenden  gehört,  der  von  den  Ver- 
bannten handelt,  sondern  zu  dem  vor  diesem  stehenden :  ,Vnd 
wer  von  vnfuge  .  .  / 1  Der  Sinn  ist  demnach  folgender:  Wer 
eines  Vergehens  oder  Schulden  wegen  die  Stadt  verlässt,  ver- 
liert das  Bürgerrecht;  auch  sein  Weib  soll  nicht  mehr  Bürgerin 
sein  und  muss  mit  den  Kindern  innerhalb  vierzehn  Tagen 
gleichfalls  die  Stadt  verlassen. 

In  C  ist  von  allen  diesen  Verordnungen  keine  enthalten, 
dagegen  erscheinen  hier  ganz  neue,  die  wohl  am  besten  in 
ihrem  ganzen  Umfange  wiedergegeben  worden. 

,Esa  sullen  auch  alle  die,  dy  hie  siezen  ader  hanttirung- 
ader  hantwerck  treiben  vnd  nit  burger  sein,  sich  ynnerhalb 
virczehen  tagen  gen  einen  rate  beweisen  vnd  sich  mit  einem 


*  Msc. :  Sick. 

1  Dem  Sinue  wie  der  grammatischen  Construction  entspricht  nur  dieso 
Deutung. 
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rate  vertragen  vnd  thun,  als  uil  eynen  burger  zu  tun  gehurt. 
Wer  des  nit  tut  vnd  in  freuel  darvber  siezt,*  den  wil  man 
mit  weib  vnd  kindern  von  hinne  weisen  als  eynen  vnge- 
horsanien. 

Welcher  wirt  auch  einen  sulchen  wissenlich  dorvber  bei 
ym  herbergt  vnd  helt,  der  musz  ein  schok  zu  pus  geben. 

Vnd  als  ein  yder  burger  schuldig  vnd  pflichtig  ist  aids 
halben,  so  er  nyminer  burger  sein  vnd  sich  von  hynnen  zyhen 
wil,  daz  er  sich  vor  in  einen  siezenden  rate  mit  eins  rata 
willen  vnd  wissen  vrlauben  vnd  entbrechen  sol  vnd  ab  er  mit 
ymand  ader  ymant  mit  im  zu  tun  hat,  sich  an  recht  benugen 
lassen,  daz  lassen  vnser  herren  dobei  bleiben. 

Ab  ader  dorvber  ymant  in  seinem  aigen  willen  vnd  vn- 
bedechtlich  seins  aids  sich  anders  dorinn  halten  vnd  mutwillig- 
lich  weckzihen  vnd  seinen  aid  nit  genuk  tun  wolt  ader  in  die 
freyung  ging  ader  vmb  gleit  herben  lies  ader  entrwnne,  wie  daz 
kome,  den  wollen  vnser  herren  halden  vnd  haben  als  eynen 
mannayden  vnd  im  auch  weib  vnd.kind  von  stund  an  nach- 
jagen, dann  auszgenomen,  ab  in  nott  dorzu  drunge  zufellicher 
sach  halben,  domit  vnd  dodurch  er  sein  leib  vnd  leben  fristen 
roüste,  daz  ist  vnd  sol  im  an  seinen  aid  dorumb  das  er  barger- 
recht vor  einen  rat  nit  aufgeben  kan,  on  entgelt  sein,  doch  so 
verren  vnd  er  sust  dem  anderen  vnd  er  gesworen  hat  gnuck 
tat  vnd  nachkumet  on  geuerd. 

Man  soll  auch  alle  vnd  yglich  erbe  vnd  guter  in  der  stat 
ader  vorstat  gelegen,  wes  die  sein,  verwesen  vnd  Verlosungen. 

Es  sol  auch  nymant  der  wesenlich  hie  siezt  vnd  burger 
ader  diener  ist,  kein  ander  herschaft  vnd  versprechnusz  haben 
dann  einen  rat  vnd  dem  gehorsam  vnd  vndertenig  sein  in  masz 
des  menicklich  gesworen  hat.' 

Erst  nach  der  Abfassung  der  zweiten  Redaction  kam  ein 
Kathsbeschluss  zu  Stande,  welcher  neue  Bestimmungen  über 
das  Bürgerrecht  feststellte  und  der  hinter  der  zweiten  Redaction 
pa<j.  41)  Platz  gefunden  hat.  Jeder,  heisst  es  darin,  welcher 
das  Bürgerrecht  erlangt  hat,  soll  fünf  Jahre  nacheinander  in 
•i^r  Stadt  seinen  festen  Sitz  haben.  1  Will  er  innerhalb  dieser 


1  Vjrt.  da«  Rechtabuch  der  8tadt  Brixen.    Im  Gesclikhtsfreund ,  Brixen 
l*<tt,  S.  S20. 
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Zeit  wegziehen,  so  hat  er  eine  Summe  von  200  Pfund  Heller 
zu  entrichten :  ein  Bürger,  von  dem  der  Rath  die  Meinung  er- 
langt, dass  er  der  Stadt  zum  Schaden  gereiche,  kann  die  Er- 
laubniss  zum  Wegziehen  auch  ohne  die  Verpflichtung  zur 
Zahlung  der  genannten  Summe  erhalten,  ja  er  kann  zum  Ab- 
züge gezwungen  werden.  Innerhalb  der  ersten  fünf  Jahre  darf 
kein  Bürger  weder  in  den  Rath  noch  als  Schöffe  noch  endlich 
als  Sechsunddreissiger  gewählt  werden. 

Hier  schliesst  sich  am  besten  an,  was  an  Verordnungen 
über  die  Aufnahme  der  Juden  in  die  Judenschaft  von  Eger 
vorhanden  ist.  B  und  C  enthalten  darüber  nichts,  wiewohl 
anzunehmen  ist,  dass  es  gerade  darüber  an  Bestimmungen  nicht 
gefehlt  haben  wird.  In  A  trägt  ein  Zusatz  am  oberen  Rande 
von  pag.  IG  folgende  Verordnung: 

,Ez  schol  auch  dehein  jude  hie  zu  Eger  zu  jude  empfangen 
werden,  ez  geschech  danne  in  ofFem  rat  vor  dem  burgermeister 
vnd  vor  den  vom  rat  vnd  schuln  allezit  der  burgermeister  vnd 
di  vom  rat  di  vir  maister  der  juden  besenden  vor  e  derselbe 
jud  zu  jude  empfangen  werde  vnd  sich  an  denselben  vir  mai- 
stern  der  juden  ervaren,  ob  derselbe  jude  der  stat  fügsam  sei 
oder  nicht/ 

Sonst  enthalten  die  systematisch  geordneten  Gesetzbücher 
keine  die  Juden  betreffende  Verordnung;  dagegeu  ist  auf 
pag.  24  ein  Bruchstück  eines  Rathsbeschlusses  vorhanden,  der 
sich  auf  die  Ausdehnung  ihrer  Häuser  in  der  Stadt  bezieht. 
Näheres  aber  nicht  erkennen  lässt.  Einer  auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels  stehenden  Verfügung  ist  schon  Erwähnung 
geschehen.  Der  Rest  der  in  den  Gesetzbüchern  enthaltenen 
Verordnungen  bezieht  sich  auf  die  Ehe,  und  die  Geschäfte. 

Bezüglich  der  Ehe  enthält  A  im  Texte  (pag.  13)  eine 
durch  viele  kleine  Randzusätze  und  Correcturen  sehr  veränderte 
und  schliesslich  doch  ganz  ausgestrichene  Stelle.    Ohne  auf 
kleine  Zusätze  einzugehen,  stelle  ich  die  zwei  Hauptfassungen 
dieser  Verordnung,  die  übrigens  dasselbe  sagen,  nebeneinander. 


,Vnd  welchez  daz  ander  an- 
sprichet  vmb  ein  ee,  enpricht 
daz  mit  dem  rechten,  daz  an- 
gesprochen wirt,  so  schol  daz 
daz  daz   ander  angesprochen 


,Vnd  welchez  daz  ander  ari- 
sprichet  vmb  ein  ee,  vnd  daz 
ander,  das  angesprochen  wirt, 
laugent,  so  geb  daz,  daz  datz 
ander  anspricht  der  stat  cehen 
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(hat,  der)   stat    cehen    pfunt  pfunt  haller,   ez    sey  vrowe, 

haJler  geben ,   ez  sey  vrowe,  junchurowe  oder  man  oder  sey 

junchurowe  oder  man  oder  sey  zway  jar  uon  der  stat,  wer  dez 

rway  jar  uon  der  stat,  wer  dez  gelts  nicht  habe/ 
gelts  nicht  habe.' 

Wer  also  Jemanden  des  nicht  gehaltenen  Eheversprechens 
anklagt,  verfällt,  wenn  die  Unschuld  des  Angeklagten  erwiesen 
wird,  in  eine  Strafe  von  zehn  Pfund.  Dabei  ist  jedoch  zu  be- 
merken, dass  bei  ,daz  ander'  der  ersten  Zeile  die  Randbe- 
merkung: ,vnd  svnst  ehalben  (ehalten?)  ist'  steht. 

In  diesem  Zusammenhange  ist  die  pag.  17  stehende  Ver- 
ordnung anzuführen.  Nach  derselben  sollen  Kinder,  welche 
"hne  Einwilligung  der  Eltern  zur  Ehe  schreiten,  enterbt  (ent- 
wert vnd  enterbet)  werden  und  jene  Eltern,  welche  nachträg- 
lich einwilligen,  und  solchen  Kindern  heimlich  von  ihrem  Ver- 
mögen etwas  zukommen  lassen,  verfallen  in  eine  Strafe,  deren 
Grösse  jeweilig  vom  Käthe  bestimmt  wird. 

Diese  letzteren  Verordnungen  fehlen  in  B  und  stehen 
auch  in  A  zerstreut  und  ohne  Zusammenhang  mit  den  vorher- 
sehenden und  nachfolgenden  Punkten.  In  C*  stehen  sie  wohl 
unmittelbar  nacheinander,  aber  nicht  in  dem  richtigen  Zu- 
sammenhange ;  auch  sind  jetzt  die  Strafsätze  ganz  verschiedene 
geworden.  Zur  Vergleichung  mit  den  Verordnungen  des  vier- 
zehnten Jahrhunderts  mögen  die  des  fünfzehnten  hier  vollin- 
haltlich einen  Platz  finden: 

,Auch  seczen  vnsere  herren,  das  sich  keins  burgers  ader 
burgerin  reicher  ader  armer  tochter,  swester  ader  freundin  on 
irer  eitern  freund  ader  furmünden  willen  vnd  wissen  zum 
^acrament  der  heiligen  ee  selbs  nit  hingeben  nach  mit  keinen 
verloben  ader  versprechen  sol;  welche  aber  dawider  tut,  die 
•oll  mit  sampt  demselben,  dem  sie  die  gelubde  getan  hat  funff 
jar  ausz  stat  vnd  land  sein. 

Wurd  auch  eins  burgers  ader  burgerin  tochter  ader 
freundin  von  ymand  angesprochen  vmb  die  ee  vnd  entptil  ym 
mit  recht,  so  sol  derselbe,  der  sie  angesprochen  hat,  funff*  jar 
*»«  stat  vnd  land  sein. 

•  funjf  iut  durchstrichen  und  steht  dafür  Hm  Rand«:  drei. 
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Vnd  desgleich  ab  eine  einen  umb  die  ee  ansprech  vnd 
er  ir  mit  recht  entpfiel,  sol  dieselbe  auch  funfF  jar  aws  stat 
vnd  land  sein/ 

Bezüglich  des  Vorgangs  bei  Abfassung  und  Durchführung 
letztwilliger  Anordnungen  (Geschäften)  sind  nur  in  C  eine 
Reihe  von  Verfügungen  enthalten;  sie  stehen  pag  17—19  und 
lauten : 

,Seczen  vnd  wollen  vnserc  herren,  daz  die  alle  yglich, 
den  da  gescheft  bcuolhcn  werden,  für  einen  rate  zu  bringen 
vnd  zu  bestetigen  lassen,  es  sei  müntlich  ader  schriftlich,  das 
sie  bei  iren  aiden,  die  nach  des  abgangen  tode  in  vier  ader 
sechs  wochen  furtragen  vnd  .lawtmeren  sullen,  dy  wü  ein  rate, 
so  die  aufrichtig  zugeen,  bestetigen  vnd  darob  sein,  das  eins 
yglichen  leezter  wille  einen  furgank  hab,  also  was  sclgeretc 
sein,  daz  die  gehalten  werden  und  das  man  witben  vnd  waisen 
vor  sei,  daz  redlich  vnd  aufrichtig  ist  vnd  von  waisenhabe  alle 
jar  rechnung  thu  vor  tzweyen  des  rats,  die  ein  rat  dortzu 
geben  wil. 

Wer  auch  sulch  gescheft  lenger  dann  vorberurt  ist,  ver- 
hield  vnd  nit  furbrecht  den  wil  ein  rat  dorvmb  straffen ,  als 
er  des  zu  rate  wirdet. 

Vnd  sulch  gescheft  sol  man  thun  mit  ader  vor  tzweien 
des  rats,  zweien  schöpften  ader  zweien  sechsvnddreyssigen  vnd 
sust  vor  nymand,  dieselben  sullen  auch  so  sie  dorzu  beruft 
vnd  gefedert  werden,  so  eins  in  kranckhe.it  ader  seuchpette 
ligt,  in  achtung  haben,  das  der  kranck  sein  Vernunft  hab  vnd 
das  sie  sulch  gescheft  von  im  selbs  hörn  vnd  aufnemen,  daz 
das  aufrichtig  vnd  vugeuerlich  zugee,  als  das  dann  einen  ydem 
seinen  aytt  kost. 

Ab  auch  einer  bei  gesunden  leib  ein  besigelt  gescheft 
tut  vnd  nymant  beuolhcn  wirt  furzubringen,  so  sullen  dannoch 
die  erben  ader  furmünden  ader  wer  das  ynnhat,  das  in  obge- 
melter  zeit  furbringen  vnd  hören  lassen,  damit  ein  rat  sich 
verrer  dorynn  vnd  domit  zu  halten  weisz  vmb  selgeret  vnd 
anders;  wer  ader  das  verhielt  vnd  nit  furbrecht,  den  wil  ein 
rate  aber  straffen,  wie  er  das  zu  rate  wirt. 

Es  seezen  vnd  wollen  auch  vnsere  herren,  daz  man  farbai 
den  geistlichen  keinen  zinsz  auf  kein  erbe  ader  gut  ver- 
sehreiben nach  kein  erbe  zuaigen  sol  on  eins  rats  willen  vnd 
bewust;  geschee  es  ader  dorvber,   das  sol  keiu  kraft  haben. 
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Vnd  ab  auch  den  geistlichen  ymand  icht  schiken  ader 
geben  wil,  das  sol  vnd  mag  man  tun  mit  paren  geld  vnd  nit 
an  erben  ader  erbzinsen. 

So  sol  man  auch  nymanden  keinerlei  erbe,  guter  ader 
zinsz  aws  stat  vnd  lande  nit  verkauften  noch  mit  nymand  ab- 
wechseln dadurch  vnd  damit  das  stat  vnd  lande  mocht  enzogen 
werden. 

Auch  alle  die  dy  pfrunde  in  die  orden  kauffen,  es  sein 
trawen  ader  man,  die  stillen  und  müssen  gleichwol  losung 
jehen  vnd  mitleidung  haben  als  ander  mitburger  ader  sich  mit 
»inen  rate  darvmb  vertragen,  wie  sie  des  stat  au  einen  rate 
zehaben  mügen.' 

Die  Letzteren,  die  Geistlichkeit  betreffenden  Verfügungen 
beiweckten  offenbar  dasselbe,  was  mit  der  Urkunde  König 
Karls  IV.  vom  27.  Jänner  1358,  1  nach  welcher  die  Geistlich- 
keit in  der  Losung  der  Stadt  und  des  Gerichtes  keine  Liegen- 
*chaften,  Leute  und  Gülten  erwerben  dürfte,  bezweckt  wurde ; 
üe  Steuerfreiheit  des  Klerus  würde  durch  solche  Erwerbungen 
die  Entrichtung  der  jährlichen  Losung  zu  beschwerlich  ge- 
macht haben. 


Dies  ist  der  Inhalt  der  Verordnungs-  oder  Gesetzbücher 
<ter  Stadt  Egcr.  Später  scheint  man  solche  systematische  Zu- 
•aaim^nstellungen  nicht  mehr  versucht  zu  haben.  In  der  zweiten 
H<lfte  des  sechzehnten  Jahrhundorts  trug  man  die  Verord- 
^m?en,  jetzt  Proclamationen  genannt,  in  eigene  Bücher  ein, 
Proclamabücher  genannt  wurden.  Es  sind  für  die  Zeit 
•n  1562  bis  17W  achtzehn  Bände  vorhanden;  eine  reiche 
Wie  für  die  jeweiligen  Culturverhältnisse  der  Stadt. 

Aus  dem  übrigen  Inhalt  des  Pergamentcodex  vom  Jahre 
•'•>-.  seien  als  Beilagen  zu  dieser  Abhandlung  noch  einige 
v?ücke  mitget heilt,  welche  für  die  Geschichte  der  Verwaltung 
*r  Stadt  von  Bedeutung  sind  und  theilweise  jenen  Beilagen 
Sprechen ,  welche  dem  ersten  Bande  der  Chroniken  der 
l-oi*«  hen  Städte  \Leipzig  1862)  beigegeben  sind.  Sie  enthalten 
Zollordnung  der  Stadt  Eger,   die  Einnahmen   der  Stadt, 

L  Huber.  Regenten  des  Kaiserreichs  unter  Kaiser  Karl  IV.  Nr.  2747. 
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eine  Verordnung  bezüglich  des  Ungeldes,  eine  Verordnung  die 
Freiung  bei  den  Barfüssern  in  Eger  betreffend,  Nürnberger 
und  Regensburger  Leibgedinge,  das  Schrotambt  und  eine  Ver- 
ordnung bezüglich  der  Lehen  von  St.  Niklas  in  Eger.  Alle 
diese  Beilagen  stammen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vierzehnten 
Jahrhunderts. 


BEILAGEN. 


I.  Zollordnnng  Ton  Eger. 

c.  1352. 

(pÄg.  1-3.) 

Diez  ist  der  stat  czol. 

Wizzet,  daz  Regenspurger  noch  Nürenberger '  chain  czol 
geben  an  allen  Sachen,  si  chaufen  oder  uerchaufen  zu  Eger. 
Welch  gast  ein  ganz  tuch  kauft,  ez  sey  grawe  oder  geuerbet, 
der  gibt  dem  richter  ein  haller  uom  tuch  zu  czol. 

Welich  gast  wein  oder  mete  hü  chaufet  vnd  den  uon 
hinnen  füret,  der  gibt  ye  uon  dem  podem  ain  haller.  Vnd  waz 
unter  aim  aimer  ist,  da  gibt  man  nicht  uon.  Vnd  waz  weins 
hü  durch  get  oder  welcherley  chaufmanschaft  ez  sey,  do  czollet 
man  nicht  uon.  Welch  gast  hü  wein  schenket,  der  gibt  uon 
dem  podem  ain  pfunt  haller  den  purgern  vnd  der  stat  ir  vn- 
gelt  als  recht  ist,*  vnd  char(?)  chain  gast  chain  aimer  weins 
uerchaufen.  Vnd  welch  purger  des  vberret  werde,  der  ain 
gast  wein  auzschenket  oder  pey  annern  hingebe,  der  müste 
der  stat  geben  fünf  pfunt  haller  oder  nympt  er  sich  mit  seinem 
rechten  dauon,  so  darf  er  nicht  geben. 

Welch  gast  ain  pfert  chaufet  oder  uerchaufet,  der  gibt 
dem  richter  zwene  haller  zu  czol. 


*  vnd  der  »tat  »V  vnyelt  ah  recht  igt  —  von  späterer  Hnnd  am  Rande. 
'  Vgl.  die  Zollt'reiheit  der  Nürnberger  von  1332,  12.  September,  in  der 
Chron.  d.  d.  Städte  I,  8.  222. 
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Welch  gast  ein  ku  chaufet  oder  uerchaufet,  der  gibet 
dem  richter  ain  haller  zu  zol. 

Vnd  welch  gast  rindesheute  oder,  pferdesheute  chaufet 
oder  uerchaufet,  der  gibt  dem  richter  uon  czehen  heuten  ain 
haller  zu  czolle. 

Welch  gast  chaufet,  der  gibt  dem  richter  uon  czehen 
schafuelen,  di  do  czeitich  sint,  ain  haller  zu  czolle. 

Yeder  gast,  der  do  herchumet,  der  mag  wider  ain  purger 
chaufen  palge  oder  hevte  wenig  oder  uil.  Aber  ain  gast  mag 
wider  ain  andern  gast  nicht  gechaufen  vnter  ainem  virtail. 

Welch  gast  wolle  chauffet  ader  uerchaufet,  der  gibt  dem 
richter  uon  czweien  stain  1  ain  haller  zu  czoll. 

Welch  gast  honig  chaufet  oder  uerchaufet,  der  gibet  ye 
ur.n  dem  aimer  ain  haller  zu  czolle  dem  richter. 

Jeder  wagen,  der  daher  uert  auz  der  uoyte  lande  oder 
uon  Sachsen,  der  gibt  uir  haller  zu  czolle,  der  gehört  ainer  zu 
der  pruckeu.  Vnd  der  karne  gibt  zwene,  der  gehört  ainer  zu 
der  prucken.  Vnd  welch  gast  hü  durchuert,  ez  sey  gegen 
Peheim  oder  gegen  Payren,  der  gibt  uon  dem  wagen  zwen 
haller.   Vnd  von  dem  karren  ain  haller. 

Welch  gast  hü  korn  chaufet  vnd  daz  auzfuret  uon  hinnen, 
der  gibt  ye  uon  dem  kar  ain  haller  zu  zolle.  Vnd  uon  zweien 
schafen  ain  haller.  Vnd  uon  zweien  Schweinen  ain  haller 
zu  czolle. 


II.  Einnahmen  der  Stadt  Eger  (Platzzinse?) 

c.  1360. 

(pag.  22.) 
Der  stat  zins. 

Daz  schrotampt   L  pfunt 

Di  goltsmid»   II  pfunt 

Di  kreckm  . . 2  •   II  pfunt 

Di  protpenck*   V  pfunt 


4  auagettricben. 

1  ttain,  m.  ein  Gewicht  von  20  Pfand  (in  Nürnberg),  von  26  Pfand  (in 

Krakau).  Vgl.  die  Chroniken  d.  d.  St.  I,  103. 
:  kreczem,  kretscheu  Schenke. 
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Di  flaysehtisch   VI  pfunt 

Auf  der  flutrinnen  zwischen  dem  fugspon(?) 

vnd  dem  spigelpecken   I  pfunt 

Auf  des  Schönnperger  haus   I  pfunt 

daz  ligt  wust. 

Di  torwertlinne    '/2  pfunt 

Di  zigelhütte   LX  haller 

Zwischen  den  obern  törn   I  pfunt 

Der  Seydenswancz   XXX  haller 

Des  Meinhard  HelfFers  haus   LX  haller 

(dar für  sperret  er  daz  tor  bei  den  ramen) 

vnd  hinten  an  der  parfuzzen  hof  auf  der 

hofstat,  darauf  an  der  statmavr  saz  Fren- 

czel  Tüler  I  pfunt,    ob  diselb  hofstat 

gebawet  wörde. 

Item  der  prucken  zol   1V2  pfunt 

Der  smid  von  Frownr(eut)   7i  pfunt 

Item  auf  dem  galgenberg  des  Friczschen  Sol- 
dens'garten  zu  selgeret  auf  stege  vnd 

wege   I  pfunt 

gelts,  di  manschaft  des  purgermeisters. 
Item  der  pütel  haus  ist  der  stat  das  in  dem 

burgerlein  (?)  leit.  * 
Item  di  neuw  czigelhuet  by  des  Hulers  hof  .      XX  groschen 
Item  auf  dem  tarame,   den  Hensel  Golner 

ynnen  hat   V2  pfunt 

Item  auf  des  Michel  Juren  haus     ....        III  pfunt 

czu  Stegen  vnd  czu  wegen. 
Item  der  anger  vom  hauslein  auf  dem  schef- 

tore   IUI  pfunt 

Item  von  dem  obern  bütelhof  czwisschen  der 

mauwer  auch   IUI  pfunt 

Item  auf  dem  haus  in  der  stat  Nickel  ym  hof         I  pfunt 

czum  pruckel  vorm  scheftore. 

Item  Hensel  c  .  .  .  fexb   I  pfunt 

Item  vnd  das  nehst  haus  dobey   I  pfunt 

vnd  auf  denselben  cwayen  heuszern  hat 


•  Dieser  ganze  Posten  ist  ausgestrichen. 
b  earnifex? 
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der  Nikel  Pinckel  vnd  sein  bruder  di 
mansehafft  vnd  auf  iedem  haus  II  huener 
czyns. 

Item  von  dem  garten  czwisschen  der  mauwer 

beym  multore  VIII  groschen 

Item  die  wolwage   L  pfunt 

(Weiteres  herausgeschnitten). 


III.  Verordnuiig  bezüglich  des  Ungeldes. 

(Zweite  Hälfte  des  14.  Jahrh.) 
(pag.  23.) 

Wir  der  purgermaister  vnd  der  rat,  gemayn,  di  scheppfen 
vnd  die  sechsvnddreyczig  gemainichl eichen  der  burger  czu 
Eger  sein  ayntrechtigcleichen  mit  verayntem  willen  durch  ge- 
maynen  nucz  vnd  notdurfft  armer  vnd  reicher  vberayn  chomen 
vmb  das  vngelt, 1  das  die  stat  von  alter  eingenomen  hat  von 
weyne ,  von  mete  vnd  von  pire ,  das  in  vnszer  stat  gemainen 
nucz  vnd  frvmen  chvmpt,  chvmen  ist  vnd  chvmen  schol. 
Czvm  ersten  von  allen  den  weyn,  den  man  hie  in  der  stat 
anczappfft  vnd  schenkt  wie  man  den  dann  verchaufft,  so  schol 
man  geben  czu  vngelt  ye  vom  aymer  weyns  vire  nösel,  gelt 
als  vil  do  füre,  als  er  gilt. 

Auch  sein  wir  vberayn  chomen,  das  man  von  allen  meten, 
di  man  hie  scwt  vnd  breuwt,  so  schol  man  geben  czu  vngelt 
je  vom  fuder  mets  vire  vnd  czwanczig  Schilling  haller  werung 
der  stat 

Auch  sein  wir  vber  ayn  chvmen,  das  man  von  allem  dem 
pire,  die  man  hie  seuwt  vnd  prewt  in  gemaynen  oder  in  aygen 


Wau n  das  Ungeld  in  Eger  aufgekommen  ist,  wissen  wir  nicht;  in  dieser 
Verordnung  wird  gesagt,  dass  die  Stadt  es  seit  alter  Zeit  einliehe.  In 
Nürnberg  kommt  es  in  den  frühesten  Rcehnungsbüchern  von  1377  und 
1878  vor;  in  dieser  Stadt  wurde  1386  eine  neue  Einrichtung  bezüglich 
des  Ungeldes  getroffen  ,  das  ausschliesslich  auf  Wein,  liier  und  Meth 
pelegt  wurde.  Auch  unsere  vorliegende  Verfügung  bezweckt  nicht  die 
erste  Einführung  dieser  Consumtionssteuer ,  sondern  eine  Reform  und 
dürfte  ungefähr  aus  derselben  Zeit  stammen  wie  die  Nürnberger.  Vgl. 
Chroniken  d.  d.  Städte  1 ,  8.  281. 
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preuheusern  vnd  wer  di  prewt,  der  schol  geben  czu  vngelt  ye 
von  aynem  kare  malcz  czwen  Schillinge  haller  der  statwervnge. 
Vnd  das  vorgenanto  vngelt  geben  die  schenken  nicht  von  dem 
iren,  sunder  wir  haben  das  alte  stat  nösel  jnyner  lazen  machen, 
dovon  sein  si  des  vnengelt  vnd  miizen  das  arme  vnd  reich 
geben,  di  das  tryncken. 

IV.  Die  Freiung  bei  den  Barfiissern  in  Eger. 

c.  1360. 

im.  M.) 

Wir  der  burgermeister,  der  rat,  die  sechsvnd  dreyzsig 
vnd  die  gemein  der  burger  czu  Eger  haben  mit  gemeinem 
rate  vnd  veraynten  willen  durch  gemeinen  nuez  vnd  notdurfft 
armer  vnd  reicher  gesaezt,  daz  alle  die,  die  in  die  freyunge 
czu  den  barfuzzen  flihen  oder  entweichen  vmb  welche  sache 
daz  ist,  daz  ir  keyner  lenger  freyunge  darinne  haben  schol 
dann  virezehen  tage,  ligt  aber  ymand  lenger  darinne,  den  mügen 
vnd  schuln  daz  gerichte  vnd  wir  dann  herauznemen  vnd  mit 
im  tun,  daz  recht  ist,  auzgenumen  des,  ob  czwen  herren  vom 
rate  oder  czwen  scheppfen  sehen,  daz  den,  der  in  der  freyunge 
ist,  sulche  kranckheit  hindert,  daz  er  von  stat  nicht  muge,  so 
schol  er  aber  virezehen  tage  freyunge  haben  vnd  also  als  lange 
vncz  man  im  die  freyunge  aufsagt. 

Auch  haben  wir  gesaezt,  daz  keyn  geechter  man  oder 
dem  die  stat  verboten  ist,  keyn  freyunge  czu  den  barfuzzen 
nicht  haben  schol. 

V.  Nürnberger  und  Regensburger  Leibgedinge. 

(p.  43—06.) 

Di  leipdinch  gein  Nurmberg. 

(1352,  9.  Mai.)  Wir  der  purgermaister  die  purger  uom 
rate,  die  scheppfen,  die  sechs  vnd  dreizzig  vnd  die  gemein 
der  stat  ze  Eger  .  .  .  tun  kunt,  daz  wir  ze  kaufen  geben  dem 
ersamen  vnd  bescheiden  manne  herrn  Otten  dem  Graner  purger 
zv  Nurenberg  hundert  pfunt  haller  vnd  zweinezig  pfunt  guter 
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haller  gulte,  die  ze  Eger  genge  vnd  geb  sein  ze  einem  rechten 
leipgeding  auf  vnser  stat  ze  Eger  .  .  .  virczig  pfunt  haller  auf 
Otten  sein»  suns  leip,  virczig  pfunt  haller  auf  Gregorien  seins 
suns  leip,  virczig  pfunt  haller  auf  Chunrads  seins  »uns  leip, 
halb  auf  sand  Michelstag  vnd  halb  auf  sand  Walpurgtag  .  .  . 
So  geben  wir  im  disen  brif  ze  vrkunde  besigelt  vnd  geuestent 
mit  vnser  stat  ze  Eger  insigel,  daz  daran  hanget,  der  geben 
ist  nach  gots  geburt  dreuczehenhundert  jar  vnd  in  dem  zwey 
vnd  fünfzigsten  jare  an  dem  nechsten  pfincztag  nach  dez 
heiligen  creucztage  als  ez  wart  funden. 

(1352.)  Item  herrn  Chunrad  Engelmar  purger  zv  Nüren- 
berg einen  sogtanen  'brif  mit  solhen  punden  vnd  auf  solhe 
frist  als  di  uorbescriben  abscrift  sagt  vmb  hundert  pfunt  haller 
leipdinch  zins  auf  seins  selbs  leibe  virczig  pfunt,  auf  seiner 
hansfrawen  frawen  Eisbeten  leib  dreizzich  pfunt  vnd  auf  seiner 
tohter  Elzleins  leib  dreizzich  pfunt. 

(1352.)  Item  hern  Vlreich  Haller  1  auch  purger  zv  Nüren- 
berg auch  einen  solhen  brif  vmb  hundert  pfund  vnd  dreizzig 
pfunt  haller  leipdinch  zins  .  .  .  zv  seins  suns  Ulrichs  leip 
dreizzich  pfunt  vnd  zv  seins  suns  Berchtolds  leip  dreizzich 
pfunt  vnd  zv  seins  suns  Chunrads  leip  sibenczich  pfunt. 

(1352.)  Item  swester  Ciaren  der  junchfrowen  hern  Frid- 
reichs  seligen  des  Grozzen 2  tochter  in  dem  closter  zv  send 
Kuthrein  zv  Nürenberg  einen  solhen  brif  vmb  funfczich  pfunt 
haller  auch  leipdinch  zins  der  tretent  auf  iren  leip  zwainczich 
pfunt  vnd  auf  irr  swester  junchfrawen  Eisbeten  leip  auch  in 
demselben  closter  hern  Volckolds  von  Tanne  tohter  funfczen 
pfunt  vnd  auf  swester  Annen  auch  in  dem  vorgenanten  closter 
hern  Heinreichs  Grozzen  tohter  leip  auch  funfczen  pfunt. 

(1352,  9.  Juli)  .  .  .  dem  ersamen  vnd  wolgelerten  manne 
Meister  Meyngozz  von  ander  Wolczdorf3  ze  den  ziten  der 
«at  ze  Nürenberg  arczt  virzig  pfunt  haller  gult,  di  ze  Eger 
eeng  vnd  geb  seint  zv  einen  rehten  leypgedinge  auf  vnser  stat 
rv  Eger  ...  zv  sein  eins  leib  di  weil  er  lebt  .  .  . 


1  Ein  vornehmes  Geschlecht  in  Nürnberg.  Vgl.  die  Chroniken  der  deutsch. 

Städte:  Nürnberg,  I.  Bd.  (Leipz.  1862)  S.  507. 
:  Ebendaselbst  S.  506. 

1  Meister  Meyngos  als  Arxt  erwähnt,  ebendaselbst  S.  96. 
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1352,  9.  Juli  .  .  .  dem  crsamen  vnd  bescheiden  manne 
hern  Friczschen  dem  Beheim  1  purger  ze  Nurenberg  czweyn- 
czich  pfunt  guter  haller  gult  die  ze  Eger  geng  vnd  gebe  sein 
zv  einem  rehten  leipgeding  auf  vnszer  stat  zv  Eger  vnd  haben 
im  die  gult  geben  vmb  bereiter  gut  der  wir  mit  im  vnd  er 
mit  vns  gutleich  vber  ein  komen  sein  vnd  daz  er  vns  bereit 
geben  vnd  vergolten  hat  vnd  wir  ez  uon  im  empfangen  vnd 
genommen  haben  .  .  .  auf  seins  stins  Herdegens  leyp  dieweil 
der  lebt  .  .  .  halb  auf  send  Walpurgentag,  halb  auf  send 
Michelstag. 

(1352.)  Item  dem  Fricschen  dem  jungen  Behem  hern 
Fridreichs  des  alten  Beheims  sun  purger  zv  Nurenberg  auch 
einen  solchen  brif  .  .  .  vmb  zway  vnd  funfczich  pfunt  haller 
leipdinch  zins  des  gepurt  auf  seins  selbs  leibe  sechsvndzwain- 
czich  pfunt  haller  vnd  auf  seins  suns  des  Chunrads  leib  sehss 
vnd  czwainczich  pfunt. 

(1352.)  Item  in  aller  derselben  uorgescriben  weis  einen 
brif  frowen  Eisbeten  des  Peters  seligen  des  Gruntheren  2  Wir- 
tinne  vmb  zwainczich  pfunt  haller  lcipdings  auf  ir  selbes  leibe. 

(1352)  .  .  .  Den  ersamen  manne  Seyczen  Ebner  vnd 
Albrechten  Ebener  seinen  bruder  des  Hermans  Ebners  seligen 
sunen  beden  purgern  zv  Nurenberg3  sehs  vnd  funfczig  pfunt 
guter  haller  gült,  di  in  vnser  stat  zv  Eger  geng  vnd  gebe  sein 
oder  werung  darfur  als  di  stat  zv  Nurenberg  weret,  den  di 
auch  haller  leipgedinge  gult  haben  von  der  stat  zv  Nurenberg 
zv  einem  rehten  leipgedinge  auf  vnser  stat  zv  Eger  geben  .  .  . 
aht  vnd  cwainczich  pfunt  auf  Seycz  Ebeners  leibe  vnd  aht 
vnd  zwainczich  pfunt  haller  auf  Albrecht  Ebener  leibe  halb 
auf  send  Walpurgen  tach  vnd  halb  auf  send  Michels  tach  .  .  . 

(Nun  ist  ein  Blatt  herausgeschnitten ;  auf  dem  nächstfolgenden  Blatte 
stehen  unter  der  Ueberschrift :  ,Daz  ist  daz  leipding  gein  Nurenberg4  alle  bisher 
wiedergegebeuen  Leibgedinge  sowie  die,  welehe  auf  dem  nun  fehlenden 
Blatte  gestanden  waren  in  kürzerer  Fassung.  Bei  dem  Leibgedingo.  des  Arztes 
Meingos  und  des  Albrecht  Ebner,  steht  der  Randzusatz :  ,der  ist  tot'.  Uchrigens 
wird  in  dieser  kürzeren  Zusammenstellung  nur  Albrecht  Ebner  allein,  nicht 
mit  seinem  Bruder  Seiz  zusammen  und  also  nur  mit  der  Hälfte  des  oben  an- 
geführten Betragos,  nämlich  mit  28  Pfund  angegeben.  Von  da  an  lautet  diese 


1  Vornehmes  Geschlecht,  ebendaselbst  S.  503. 
*  Vornehmes  Geschlecht,  ebendaselbst  8.  506. 
»  Vornehmes  Geschlecht,  ebendaselbst  S.  504. 
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kürzere  Liste,  die  also  den  Inhalt  des  herausgeschnittenen  Blattes  ersetzen 
mass,  folgendermaßen:) 

Also  dem  Herman  Ebner  XVI  pfunt  vnd  seiner  wirtin 
frowen  Kunigunden  auch  XVI  pfunt,  summa  XXXII  pfunt. 
VI  leist 

Also  dem  Albrecht  Kudorfer  1  L  pfunt.  IX.  leist. 

Also  hero  Chunrad  seligen  Stromayrs2  sunen  an  dem 
milchmarckt  dem  Chunrad  XXX  pfunt  vnd  dem  Hansen 
XXX  pfunt  IX  leist  summa  LX  pfunt. 

Also  des  Hertwigs  des  Volckmares3  sunen  dem  Herman 
XXV  pfunt  vnd  dem  Chunrad  XXV  pfunt  vnd  seinen  tfichtern 
zu  send  Kathrein  junchfrowen  Kungunden  XXV  pfunt  vnd 
junchfrowen  Kathrein  XXV  pfunt  VI  leist  s.  C  pfunt.* 

Also  des  Peters  Stromayrs  sunen  dem  Hermann  X  pfunt 
nid  dem  Peter  X  pfunt  IX  leist  summa  XX  pfunt. 

Also  dem  Frantzen  Teufel  des  Chunrad  seligen  des 
teaffels4  sun  XXXIIII  pfunt  IX  leist  summa  XXXIIII  pfunt. 

Also  hern  Heine  des  Kupffermanes 5  tohter  muten  zu 
Aarach  junchfrowen  Margareten  XIII  pfunt  vnd  junchfrowen 
Annen  XIII  pfunt  vnd  junchfrowen  Ciaren  XIII  pfunt  vnd 
auch  sinen  tohtern  czu  send  Ciaren  junchfrowen  Gerhausen 
VI  pfunt  vnd  junchfrowen  Agnesen  V  pfunt  II  leist  summa 
L  pfunt. b 

Summa  gein  Nurenberg  VIIC  pfunt  on  XIII  pfunt.' 

Item  czu  Regenspurch. 

Des  Otten  seligen  des  Graners  sun  dem  XL  pfunt  haller 
ulb  auf  send  Walpurgen  tach  vnd  halb  auf  send  Michels 
•ach  VIII  leist  summa  XL  pfunt. 

•  Vnd  junchfrowen  Kathrein  XXV  pfunt,  ist  ausgestrichen  und  am  Rande 
Hebt  die  Bemerkung:  junchfrowe  Kathrei  ist  tot  mit  XXV  pfunt.  Auch 
,C  pfunt*  ist  ausgestrichen,  wofür  LXXV  pfunt  steht 
Am  Rande:  junch fröret  Margret  ist  tot  mit  XIII  pfunt;  die  Summe  von 
L  Pfund  ist  daher  in  ,XXXV17  pfunt1  verbessert. 

Die**»  Summe   ist   ausgestrichen  und  dafür  stellt  unterhalb    Vc  pfunt 

CXXXVII  pfunt. 
1  Ebet>da«elb*t  S.  609. 
:  Ebendanelhst  8.  516. 
5  Ebendaselbst  8.  518. 
4  Ebendaselbst  8.  518. 
'  Ebendaselbst  8.  610. 
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Also  hern  Chunrad  Engelmar  XL  pfunt  seiner  haus- 
frowen  frowen  Elzbethen  XXX  pfunt  vnd  siner  tochter  Elzlin 
XXX  summa  C  pfunt  auch  halb  Walpurgen  vnd  halb  Micheltag. 

Item  frowen  Kathrein  der  Mayine  vnser  mitburgerine 
XX  pfunt  auf  iren  leip  vnd  auf  irr  tochter  der  Dorotheen  leip 
X  pfunt  vnd  auf  irr  swester  tochter  der  Dorotheen  leip  auch 
X  pfunt.  summa  XL  pfunt. 

Item  irm  bruder  dem  Chunrat  Mayen  X  pfunt  vnd  auf 
seiner  tochter  der  Kathrein  leip  X  pfunt  summa  XX  pfunt. 

Item  meister  Heinrich  von  Eger  pfarrer  czu  Talkirchen 
LXVII  pfunt,  michelstag  (?)  IUI  leist  summa  LXV1I  pfunt. 

Also  seinem  bruder  hern  Rudiger  auf  des  Niclas  Zosch- 
wicz  suns  des  Hensels  leip  XXV  pfunt  II  leist  summa 
XXV  pfunt. 

Item  dem  Michel  Kramer  von  Zwikowe  vnd  seiner  haus- 
frowen  XXIIII  pfunt  halb  Walpurgen-  vnd  halb  Micheltag 
summa  XXIIII  pfunt. 

Nürnberger  Leibgedinge. a 

(1364,  24.  December.)  Item  frowen  Annen  Rudolcz  selige 
wirtine  burgerine  zu  Nürnberg  XL  pfund  haller  vnd  derselben 
virtzig  pfunt  haller  gult  hatt  si  geknufft  zweintzig  pfunt  auf 
Reicher  Rudolt  iren  sun  auf  seinen  leip  vnd  zweintzig  pfunt 
auf  Christein  der  Stromarine  irr  tochter  leip,  diweil  si  lebent 
auf  Michael  II  leist.  Datum  anno  d.  M°  CCOLXIIII0  an  des 
heiligen  Crists  abent  summa  XL  pfunt 

(1365,  5.  Jänner.)  Item  dem  Herman  Ebner  XX  pfunt 
haller  gult  auf  sein  selbs  leibe  auf  Michael  VI  leist.  Datum 
LXV°  an  dem  obristem  abent  summa  XX  pfunt. 

(1364,  26.  December.)  Item  den  ersamen  frowen  froweb 
Kungunden  der  Kulmeninne  vnd  Kathrein  der  Prebinne  irr 
tochter  vnd  Margreten  der  Sendlbeckinne  irr  tochter  XV  pfunt 
haller  gult  auf  ieder  leip  V  pfunt  haller  II  leist.  Datum 
a.  d.  M°  etc.  LXIIII0  an  send  Stepphanstage  summa  XV  pfunt. 


•  Die  Handschrift  hat  hier  keine  Ueberachrift;  doch  weisen  die  nachfol- 
genden Leibgedinge  alle  nach  Nürnberg. 
b  er  »amen  frowen  frowe  über  der  Zeile  und  ausgestrichen. 
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(1365,  5.  Jänner.)  Item  dem  ersamen  manne*  Friczschen 
P&mer  vnd  frowen  Kathrein  seiner  elichen  wirtine  des  Stehlers 
tochter  XXV  pfunt  vnd  demselben  Friczschen  P6merb  vnd 
frowen  Gerhusen  der  Stromerinne  seiner  swester  aber  XXV 
pfunt  haller  der  geburt  auf  des  vorgenanten  Friczschen  Pomers 
leip  XXV  pfunt  vnd  auf  seiner  wirtin  frowen  Kathrein  leip 
XIiy2  pfunt  vnd  auf  frowen  Gerhusen  seiner  swester  leip 
XII'/j  pfunt  VI  leist.  Datum  LXV°  an  dem  obersten  abent. 
Summa  XXV  pfunt. c 

(1365,  5.  Jänner.)  Item  dem  Kraft  Behem  XV  pfunt 
haller  gult  auf  sein  selbs  leip  III  leist.  Datum  LXV°  an  dem 
oberstem  abent.  Summa  XV  pfunt. 

(1365,  27.  Jänner.)  Item  dem  Heinrich  Kuppfermann 
burger  zu  Nürnberg  XXXII  pfund  haller  gult,  der  gebürt  auf 
seiner  tochter  der  Annen  leip  junchfrowen  zu  Aurach  XVI  pfunt 
vnd  XVI  pfunt d  auf  Ciaren  seiner  tochter  leip  junchfrowen 
zu  Aurach  II  leister.  Datum  LXV°  an  dem  uechsten  montag 
vor  vnser  frowen  tage  zu  lichtmess.  Summa  XXXII  pfunt.  • 

(1365,  27.  Jänner.)  Item  im  aber  einen  brife  XV  pfunt 
baller  gult  der  geburent  acht  pfunt  haller  auf  Gerhusen  seiner 
tochter  leip  vnd  VII  pfunt  auf  Agnesen  seiner  tochter  leip 
junchfrowen  zu  send  Ciaren  zu  Nürnberge  II  leister.  Datum 
LXV°  an  dem  nechsten  montage  vor  vnserr  frowen  tage  zu 
lichtmess.    Summa  XV  pfunt  zu  XXXI  pfunt. 

(1367,  20.  October.)  Item  anno  d.  MoCCC°LXVII*  an 
dem  nechsten  mitwochen  nach  send  Gallentage  dem  Wernher  (?) 
Stromair  mit  der  guidein  rosen  einen  brif  vber  virtzig  guidein 
leipdinch  zins  swer  gut  guidein  Nurenberger  werunge  di  zu 
Nurenberg  genge  vnd  gebe  sint  auf  seiner  tochter  leibe  junch- 
frowen Clären  in  dem  closter  send  Ciarenordens  zu  Nürenberg 
IX  leist  summa  XL  guidein. 

(1367,  20.  October.)  Item  eodem  die  ac  anno  dem  Peter 
Stromair  auch  virtzig  guidein  leipdinge  vorbeschribener  werunge, 

•  -  T—  l  ■ 

•  erKimen  manne  über  der  Zeile  und  ausgestrichen. 

*  Am  Rande:  er  Ut  tot. 

•  Diese  Sanime  ist  aasgestrichen,  ohne  dass  etwas  anderes  dabei  stünde. 
4  Von  auf  bis  XVI  pfunt  ausgestrichen  und  dafür  am  Rande:  Di  Ut  tot, 

Der  brif,  der  darüber  geben  wo»,  ut  gebrochen  vnd  vmb  di  XVI  pfunt. 
die  noeh  auf  der  Ciaren  Uip  »tent,  ist  ein  newer  brif  geben. 

*  Diese  Summe  ist  ausgestrichen. 

AxckiT.  Bd.  LI.  L  Hilft«.  5 
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der  gebürent  XX  guidein  auf  seins  suus  des  Peters  leip  vnd 
auf  seins  bruder  seligen  des  Chunrad  Stromairs  zwen  sun  leibe 
Chunrad  vnd  Hansen  XX  guidein  auf  Chunrad  leip  X  guidein 
vnd  auf  Hansens  leip  X  guidein  Auch  IX  ieist  summa  XL 
guidein. 

(1367,  20.  October.)  Item  eodem  anno  ac  die  dem  VVern- 
her(?)  Stromair  gesezzen  bei  vnser  frowen  zu  Nürenberg  an 
dem  Zotenperge  zwainczig  guidein  vorgesprochen  werunge  der 
geburnt  auf  seins  suns  des  Heinrichs  leip  X  guidein  vnd  auf 
seiner  tochter  junchfrowen  Margreten  klosterfrowen  zu  Sunebelt 
X  guidein.  Auch  IX  leist  summa  XX  guldein.  vnd  diselben 
drey  brif  sagent  dazselb  gelt  Heinrich  halp  zu  geben  zu  send 
Walpurgentach,  der  schirst  kumpt  vnd  halp  darnach  zu  dem 
nechsten  send  Michelstag  vnd  fürbaz  alle  jar  zu*  send  Michels- 
tag gar. 

VI.  Schrotamt  ron  Eger. 

(Zweite  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.) 
(pag.  65-68.) 

Nota  daz  ist  duz  schrotampt,  1  recht,  Ion. 

Czum  ersten  eyn  Elssazser  vas  vom  wagen  in  den  keller 
gibt  eyn  halp  pfunt. 

Item  eyn  Francken  vas  vom  wagen  in  daz  haws  oder  in 
den  keller  VI  sol. 

Item  eyn  Elsazsor  vas  auz  dem  keller  XXIIII  sol. 

Item  ein  Francken  fuder  eyn  pfunt  haller  auz  dem  keller. 

Item  eyn  halp  fuder  Francken  auz  dem  keller  oder  auz 
dem  haws  auf  den  wagen  X  R.  2 

Item  eyn  Elsazser  vas  von  eynem  wagen  auf  den  andern 
XII  sol. 

Item  von  weihischem  wein  von  icdem  muncher  aymer 
eyn  R. 


1  Schrotamt  das  Recht,  Bier  oder  Wein  in  ganzen  Fftaern  zu  verkaufeu 
und  denen,  welche  es  einzeln  verschenkten  oder  selbst  tranken,  zuzu- 
führen. Lex  er  II,  804. 

I  Regensburger  Pfenninge. 
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Item  von  salwein  vnd  vom  lewtmariezer  von  iedem  egrer 
aymer  abczulegen  eyn  R,  aufczueziehen  IX  R,  von  eynem 
halben  fader  vnd  czu  allen  wein  hat  der  auf  vnd  abe  schroeter 
halbe  wacknusse. 

Item  von  ieder  tunnen  heringes  eyn  R.  vnd  eyn  Hering, 
die  er  aufsiecht  vnd  welche  tunnen  er  nicht  aufsiecht,  die  gibt 
nicht  heringes  vnd  den  R.  pfeninge  von  ieder  tunnen  gibt  der 
da  kauffet. 

Item  von  ieder  tunnen  vischs  eyn  R,  welcherlay  die  sei. 
Item  von  vir  tunnen  vischs  oder  heringes  eyn  R  nyder- 
cxulegen  vnde  wider  aufczuheben  von  vir  tunnen  eyn  R. 

Nota  von  iedem  stucke  czins  oder  pleies  aufczuladen 

eyn  R. 

Item  von  iedem  pallen  leders  III  R  aufczuladen. 

Item  von  eynem  grozsen  wollen  sack  aufczuladen  VI  Reg. 

Nota  daz  ieder  wagen,  der  getraid  herfurt  des  freytags 
czu  nachtz  ii  hl.  gibt  czu  hut  vnd  in  der  wochen  I  Regens- 
purger di  nacht. 

Item  eyn  Elsazser  vas  vom  wagen  auf  den  tennen  oder 
in  eyn  kemnaten  oder  kamern  XII  sol. 

Item  vom  tenne  oder  auz  eyner  khemnaten  oder  khamern 
auf  einen  wagen  XII  sol. 

Item  ieder  salczwagen  oder  karren  gibt  an  der  freytages 
nacht  eyn  haller  czu  hut. 

Item  di  wein  wegen  ieder  wagen  die  nacht  czu  hut 
iü  Regenspurger. 

Item  von  dem  halben  fuder  pirs  aufczuladen  IX  R.  vnd 
halbe  wacknusse. 

Item  von  iedem  wagen,  der  wein  furt  czu  nyderlage  eyn  R. 

Item  eyn  Elsazser  vas  auz  dem  kheller  czu  cziehen  vnd 
vber  dye  strazsen  von  einem  hawse  in  daz  ander  czu  füren 
verre  oder  nahent  vnd  wider  in  den  keller  czu  legen  XXXVI 
sol.  haller. 

Aber  auz  dem  keller  czu  cziehen  vnd  vber  die  strazsen 
«u  füren  aber  verre  oder  nahent  vnd  auf  den  tenne  oder  in 
*iner  khemnaten  oder  khamern  czu  lazsen  XXX  sol.  haller. 

Aber  von  einem  tenne  oder  kempnaten  oder  khamern 
'zu  nemen  vnd  vber  die  strazsen  czu  füren  aber  verre  oder 
nahent  in  einen  keller  czu  lazsen  XXX  sol.  haller. 

ö* 
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Aber  von  eynem  tenne  auf  den  andern  oder  in  einer 
kempnaten  oder  kamer  czu  lazsen  XXV  sol.  haller. 

Item  ein  Francken  fuder  auz  dem  keller  czu  cziehen  vnd 
vber  die  strazsen  czu  füren  verre  oder  nahent  vnde  wider  in 
den  kheller  czu  legen  XXX  sol.  haller. 

Auz  dem  keller  czu  cziehen  vnd  auf  den  tenne  oder  in 
eyner  kempnaten  oder  khamern  czu  lazsen  oder  auf  einem 
tenne  oder  in  einer  kempnaten  oder  kamern  czu  nemen  vnde 
vber  die  strazse  czu  füren  vnd  in  den  kheller  czu  lazsen 
XXV  sol  haller. 

Aber  von  eynem  tenne  auf  den  andern  vber  die  strazse 
oder  in  einer  khempnaten  oder  kamern  czu  lazsen  ein  pfunt 
haller. 

Vnde  alle  die  wein,  die  von  burgern  hieher  gebracht 
werden,  dye  schol  man  nicht  vngevisirt  abelegen  vnd  wenne 
man  sie  gevisirt  vnde  auf  den  tennen  geleget,  wer  davon  eyn 
nösel  schencket,  der  sol  die  wein  alle  vervngelten  nach  der 
stat  recht  vnde  welch  wein  man  abgelegt,  furt  man  sie  in  acht 
tagen  nicht  von  hinnen ,  so  schol  man  sie  aber  der  stat  vn- 
gelter  verungelten,  als  der  stat  recht  ist,  er  sei  burger  oder  gast. 

Nota,  daz  vnser  herren  in  dem  rate  gesaczt  haben,  welch 
wolle  in  die  wollewage  hie  kumet  vnd  in  daz  rathavs  vnd 
vnter  die  swibogen  als  verre  die  gen,  daz  die  nyemant  kauffen 
schol,  er  habe  danne  der  tuchmaister  hantwerck  recht  vnd 
welle  di  wolle  hie  czu  Kger  verwurken,  wer  sie  sust  darinne 
kauffet,  der  muz  fünf  pfunt  haller  an  die  stat  geben.  Doch 
mag  ieder  man  sein  wolle  wol  wider  anztragen  vnd  mag  sie 
verkauffen,  wem  er  wil. 

Auch  haben  vnszer  herren  gesaczt,  daz  man  die  tuch, 
die  man  hie  wurcket,  nicht  kurczer  wurcken  schol,  danne  nevn- 
czig  eilen  lanck.  Wer  ez  kurczer  wurckt,  der  schol  daz  wandel 
vnd  buzsen  nach  des  hantwerckes  rechten. 

VII.  Zum  Lehenrecht  von  Eger. 

c.  1390. 

(pag.  68.) 

Nota,  wir  der  burgermeister  vnd  der  rate  der  stat  czu 
Eger   haben  vmb    die   lehengute   die  von  sand   Niclas  der 
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pfarrkirchen  haubtherre  hie  czu  Eger  czu  lehen  gent,  in  vollem 
rate  runden  vnd  czu  dem  rechten  gesprochen,  daz  wer  von 
wind  Niclas  lehengute  hat  vnd  die  czu  lehen  nemen  schol  oder 
wil,  der  schol  ayn  Schilling  haller  hye  der  stat  werung  auf 
den  hohen  altar  legen  vnd  dabei  schol  sten  ein  kirchenvater 
vnd  daz  gelt  aufheben  czu  der  kirchen  nucze  vnd  schol  die 
lehen  mit  einem  kuzse  auf  dem  altar  empfahen  vnd  dieselben 
lehen  schullen  als  weink  (?)  erbloz  werden ,  sain  des  reiches 
lehen  vnd  schullen  auch  als  gute  sein  als  des  heiligen  reiches 
lehen  sink 
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WIENER-NEUSTÄDTER  STADTRECHT 

DES  Xlll.  JAHRHUNDERTS. 


KRITIK  UND  AUSGABE. 

VON 

GUSTAV  WINTER. 


Das  Stadtrechtsdenkmal,  dessen  kritischer  Erörterung  und 
Ausgabe  die  nachfolgenden  Blätter  gewidmet  sind,  ist  zum  ersten 
Male  im  Jahre  1846  vollständig  ans  Licht  getreten.  Josephs 
von  Wurth  treffliche  Arbeit:  ,Das  Stadtrecht  von  Wiener- 
Neustadt  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert.  Ein  Beitrag  zur 
österreichischen  Rechtsgeschichte',  veröffentlicht  in  der  ^öster- 
reichischen Zeitschrift  für  Rechts-  und  Staatswissen  Schaft',  Jahr- 
gang 1846,  3.  bis  5.  Heft  (Sonderabdruck  Wien  1846,  112  S. 
und  2  Bl.,  8°)  bezeichnete  damals  im  Vereine  mit  Rösslers 
Publicationen  deutscher  Rechtsdenkmäler  aus  Böhmen  und 
Mahren  in  vielverheissender  Art  den  Eintritt  Oesterreichs  in 
die  Bestrebungen  Deutschlands  auf  dem  Felde  der  deutschen 
Rechtsgeschichte.  Was  auf  diesem  in  Deutschland  seit  Jahr- 
zehnten erarbeitet  worden  war,  fand  durch  Wurth  für  die 
Erklärung  des  Neustädter  Stadtrechtes  Verwerthung;  in  sorg- 
sam durchgeführter  Vergleichung  konnte  die  Gemeinsamkeit 
der  beiderseitigen  Rechtsgrundlagen  bis  ins  Einzelnste  nach- 
gewiesen werden. 

Bis  dahin  hatte  das  Neustädter  Stadtrechtsdenkmal  nur 
gelegentliche  und  höchst  oberflächliche  Beachtung  gefunden. 
Marcus  Hansitz,  dem  noch  Herzog  Leopold  VI.  (VII.)  als 
Gründer  der  Stadt  gilt,  erwähnt  es  kurz  in  seinen  handschrift- 
lichen Collcctaneen  zur  Geschichte  des  Neustädter  Bisthums 
(Codd.  9309—9313  der  kaiserlichen  Hofbibliothek  zu  Wien): 
4p»e  (Leupoldus  Gloriosus)  et  leges  priraas  Neostadiensibus 
condidit,  quas  in  libro  membraneo  manu  saec.  XIV.  descriptas 
videre  est;  ...  .  statuta  numero  117,  quae  deinde  tilius  eius 
Fridericus  Babenbergensium  postremus  multis  capitibus  auxit.1 
Codex  ea  continens  in  tabulario  civitatis  longe  omnium  vetu- 
stissimus  est  ac  probae  notae'  (Cod.  9309  Bl.  8b);  der  weitern 

'  Ea  aind  die  aus  der  Zeit  Herzog  Friedrichs  des  8chönen  stammenden 
Mauthsatzungen  der  Bürger  (Winter,  Urkuudl.  Beitr.  z.  Rechtsgesch.  etc. 
47  ff.),  welche  Hansitz  für  eine  Satzung  Friedrichs  des  Streitbaren  hält. 
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Darstellung  werden  noch  einige  wenige  Capitel  des  lateinischen 
Textes  einverleibt.  Auch  Joseph  von  Heyrenbach  verwerthet 
am  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  in  einer  ungedruckten 
Abhandlung 1  über  die  Gründung  von  Wiener- Neustadt  (Cod. 
101  des  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  zu  Wien) 
ein  Capitel  des  Stadtrechtes  ^Leopolds  des  Glorwürdigen', 
scheint  aber  nur  den  deutschen  Text  desselben  zu  kennen. 

Sehr  merkwürdig  ist,  was  Alois  Gleich  in  seiner  ,Ge- 
schichte  der  königlichen  Stadt  Wienerisch-Neustadt'  (Wien 
1808)  S.  4  f.,  übrigens  ohne  Quellenangabe,  vorträgt.  Herzog 
Leopolds  des  Tugendhaften  Sohn,  Leopold  der  Glorwürdige, 
sagt  er,  habe  alle  der  Neustadt  von  seinem  Vater  ,verheissenen' 
Freiheiten  gesammelt  und  diese  mit  einer  Handfeste,  welche 
sechsundsiebzig  (so!)  Abschnitte  enthält,  im  Jahre  1198  be- 
stätigt; 1210  sei  dieser  ein  zweiter  mit  neuen  Freiheiten  ver- 
mehrter Gnadenbrief  nachgefolgt,  vermuthlich  als  Belohnung 
dafür,  dass  die  Stadt  in  den  Jahren  1198  und  1199  den  König 
Emerich  von  Ungarn  abgehalten  hatte,  seine  Verwüstungszüge 
tiefer  ins  Land  auszudehnen,  , worauf  auch  mit  dieser  Urkunde 
gleich  im  Anfang2  hingedeutet  wird,  da  sie  (die  Stadt)  der 
Eingang  und  der  Schlüssel  fporta  et  clausuni)  seiner  Lande 
genannt  und  versichert  wird,  dass  ihr  aus  dem  vorzüglichen 
Beweggrunde  alle  Freiheiten  bestätigt  werden,  um  ihren  Bürgern 
noch  mehrere  Kräfte  gegen  Anfälle  der  Feinde  zu  verschaffen. 
Der  weitere  Inhalt/  fährt  Gleich  fort,  ,enthält  die  Erneuerung 
der  Bürgerrechte,  ihrer  Gewohnheiten  und  Herkommen,  ihren 
freien  Kauf  und  Handel  in  seinen  Landen, 3  dann  die  Ausmass 
der  Burgpann  mit  Folgendem:  Wir  setzen,  dass  zwischen  der 
Gemerk  zu  der  Newstat  antburten*. 4  Diese  Aus- 
führung scheint  auch  der  Angabe  in  Ferd.  K.  Böheims  ,Chronik 
von  Wiener-Neustadt*  (1.  Ausgabe,  Wien  1830,  2  Bde.)  zu 
Grunde  zu  liegen,  dass  der  Gründer  der  Stadt,  Herzog  Leo- 
pold V.,  den  neuen  Ansiedlern  verschiedene  Freiheiten*  ge- 
währte, den  Burgfrieden  bestimmte  und  alles  dieses  mit  Briefen 
und  Handfesten  bekräftigte,  und  dass  später  Herzog  Leopold  VI. 


'  Sie  ist  vielfach  benutzt  von  Hormayr  im  Taschonb.  1813,  167  ff. 

2  Aber  es  ist  c  86  des  jetzt  bekannten  lateinischen  Textes. 

3  Ebenfalls  in  c.  86. 

*  c.  92  des  lateinischen  Textes. 
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alle  von  seinem  Vater  der  Neustadt  zugesicherten  Freiheiten 
durch  eine  eigene  Handfeste  bestätigte  (1,  24  der  2.  Ausgabe 
vom  Jahre  1863).  Uebrigens  gibt  Böheim  auch  einen  ziemlich 
weitläufigen,  aber  mit  Missverständnissen  und  Ungenauigkeiten 
durchsetzten  Auszug  aus  dem  Stadtrechte  (1,  29 — 35  d.  2.  Ausg.). 

Zwei  Jahre  vor  dem  Erscheinen  von  Böheims  Chronik 
hatte  Hormayr  im  Archiv  für  Geschichte  etc.,  Jahrgang  1828, 
S.  323  mit  der  Veröffentlichung  des  deutschen  Textes  nach 
einer  Handschrift  des  Marktarchives  zu  Aspang  in  Nieder- 
österreich begonnen,  war  aber  damit  über  c.  6  (der  lateinischen 
Fassung)  nicht  hinausgelangt. 

Bis  zum  Jahre  1853  ist  kein  Zweifel  an  der  Authenti- 
cität  der  Neustädter  Stadtrechtsurkunde  als  eines  aus  der 
landesfurstlichen  Kanzlei  hervorgegangenen  Privilegiums  Herzog 
Leopolds  VI.  (Vü.)  erhoben  worden.  Als  solches  stellte  es 
sich  dar  nach  der  Bezeichnung  seines  Ausstellers,  nach  der 
wörtlichen  Uebereinstimmung  seines  Prooemiums  mit  den  Pro- 
oemien  der  beiden  anderen  Stadtrechte  desselben  Herzogs  (Enns 
1212,  Wien  1221),  mit  welchen  überdies  viele  seiner  Bestim- 
mungen nahe  innere  Verwandtschaft,  ja  zum  Theil  ebenfalls 
wörtliche  Uebereinstimmung  zeigten.  Sein  Original,  konnte  man 
annehmen,  sei  verloren  gegangen,  bei  der  Eintragimg  in  die 
Copialbücher  sei  es  um  die  Zeugenreihe  und  das  Datum  ver- 
kürzt worden.  Selbst  der  verdienstvolle  Gelehrte,  der  zuerst 
den  Urtext  des  Denkmals  der  Forschung  zugänglich  gemacht 
bat,  der  das  Verhältniss  der  Urkunde  zu  einem  weiten  Kreise 
deutscher  Rechtsquellen  Punkt  für  Punkt  in  mühevoller  und 
gewissenhafter  Zusammenstellung  autzeigte,  ihre  handschrift- 
liche Grundlage  prüfte  und  ihren  Inhalt  systematisch  darstellte, 
der  sich  also  auf  das  Eindringlichste  mit  dem  Meritum  der 
Sache  beschäftigt  hatte  —  selbst  Würth  bleibt  im  Banne  der 
äussern  Erscheinung  seiner  Vorlage  (S.  17  f.  d.  Sonderabdr.). 
iJass  das  Neustädter  Recht  jünger  sei,  als  das  Wiener  von 
1221,  entgeht  ihm  nicht;  aber  er  fragt  sich  keinen  Augenblick, 
ob  nicht  die  Thatsachen,  die  ihm  diese  Erkenntniss  gewährten, 
Kraft  genug  besässen,  das  Denkmal  auch  noch  über  den  End- 
punkt der  Regierung  Herzog  Leopolds  VI.  (VII.)  heraufzu- 
nicken. 

Ganz  und  gar  auf  dem  Standpunkte  Wurths,  dessen  Aus- 
führungen fast  wörtlich  wiederholend,  stand  Meiller  noch  im 
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Jahre  1850  (Babenb.  Reg.  128  nr.  170,  259  nt.  394),  standen 
Gengier  1851  (Deutsche  Stadtr.  541)  und  Gaupp  1852  (Deutsche 
Stadtr.  2,  237  f.).  Ihnen  allen  ist  die  Neustädter  Urkunde 
ein  von  Herzog  Leopold  VI.  (VII.)  in  seinen  späteren  Re- 
gierungsjahren, zwischen  1221  und  1230  ertheiltes  Privilegium. 

Aber  schon  im  Jahre  1853  war  Meiller  zu  einer  andern 
Ansicht  gelangt,  als  er  in  seinen  ,Oesterreichischen  Stadt- 
rechten und  Satzungen  aus  der  Zeit  der  Rabcnberger'  den 
Würth'schen  Text,  leider  mit  allen  Fehlern  und  ohne  die  doch 
in  der  Handschrift  vorliegende  Capitelzählung,  abdruckte  (Ar- 
chiv f.  K.  österr.  GQ.  10,  107  ff.).  Nicht  dass  er  die  Urkunde 
geradezu  für  unecht  erklärte.  Er  scheint  vielmehr  anzunehmen, 
sie  sei  von  einem  österreichischen  Landesfürsten  des  Namens 
Leopold  gegeben;  aber  dies  ist  ihm  nicht  der  Glorreiche 
Babenberger,  sondern  ein  viel  Späterer,  etwa  jener  habsburgische 
Leopold,  dem  in  dem  bekannten  Ländertheilungsvertrage  von 
1379  Stadt  und  Gebiet  von  Wiener-Neustadt  waren  zuge- 
sprochen worden  und  der  bald  darnach  der  Neustadt  ihre 
Rechte  bestätigt  und  reformirt  hat,  wie  er  in  einem  General- 
mandat von  1381,  April  19  verkündet.  Die  Reihe  von  inneren 
und  äusseren  Gründen',  welche  ihn  zu  dieser  Vermuthung  be- 
stimmten, behielt  Meiüer  späterer  ausführlicher  Entwicklung 
vor.  Sie  ist  niemals  erfolgt;  man  darf  wohl  glauben  darum, 
weil  schon  eine  erste  eingehendere  Untersuchung  den  Urheber 
jener  Hypothese  von  ihrer  Unhaltbarkeit  überzeugen  musste. 

Meillers  jüngere  Ansicht,  dass  die  uns  vorliegende  Fassung 
des  Neustädter  Rechtes  nicht  der  Zeit  Leopolds  VI.  angehören 
könne,  ist  von  Bischoff  1857  (Oesterr.  Stadtr.  u.  Privil.  205) 
aeeeptirt;  dass  jener  das  Jahr  1381  als  das  der  Entstehung 
annimmt,  ist  a.  a.  O.  einfach  verzeichnet,  nicht  kritisirt.  Auch 
Tomaschek  (Deutsches  Recht  in  Oesterr.  73  f.  nt.  3)  pflichtet 
1859  Meiller  darin  vollkommen  bei,  dass  das  Denkmal  in  der 
jetzt  bekannten  Form  nicht  ins  XIII.  Jahrhundert  falle,  wenn- 
gleich er  sich  nicht  dazu  verstehen  kann,  es  erst  in  das  Ende 
des  XIV.  zu  versetzen ;  er  meint,  dass  hier,  wie  auch  vielfach 
anderwärts,  die  im  Laufe  der  Zeit  nach  und  nach  errungenen 
Freiheiten  und  Privilegien  später  in  eine  Urkunde  zusammen- 
gefasst  und  auf  den  Verleiher  des  ersten  Privilegiums  mit  ab- 
siohtlicher  Verwischung  der  successiven  Entstehung  als  ihre 
einzige  Quelle  zurückgeführt  wurden  (vgl.  a.  a.  O.  38). 


Digitized  by  Google 


77 


Drei  Ansichten  über  Charakter  und  Entstehungszeit  des 
Neustädter  Stadtrechtes  stehen  also  bisher  in  der  Literatur 
nebeneinander:  1.  es  ist  ein  von  dem  babenbergischen  Herzog 
Leopold  VI.  (VII.)  der  Neustadt  verliehenes  Privilegium;  — 
2.  es  ist  ein  landes fürstliches  Privilegium,  aber  nicht  des  eben 
genannten  Herzogs,  sondern  eines  spätem  gleichnamigen,  etwa 
des  Habsburgers  Leopold  III.,  von  c.  1381 ;  —  3.  es  ist  nie- 
mals von  einem  österreichischen  Landesherrn  in  der  uns  vor- 
liegenden Fassung  als  Privilegium  erlassen  worden,  sondern 
eine  Compilation  des  XIV.  Jahrhunderts.  Daneben  besteht 
dann  noch,  nicht  als  Ansicht,  sondern  als  Behauptung,  die 
ohne  allen  Nachweis  gethane  Aeusserung  Gleichs,  es  lägen 
zwei  Handfesten  Leopolds  des  Glorreichen  vor,  die  eine  von 
119*,  die  andere  von  1210. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Abhandlung,  diesem 
Widerstreite  der  Meinungen  gegenüber  eine  feste  Ansicht  zu 
begründen.  Die  Berechtigung  solcher  Arbeit  liegt  in  ihrem 
Gegenstände  selbst.  Wir  besitzen  ein  Stadtrechtsdenkmal,  dem 
»ein  bedeutender  Umfang  und  sein  reich  entwickelter  Inhalt 
das  höchste  Interesse  sichern,  umsomehr,  da  es  eben  in  diesen 
beiden  Momenten  seinen  angeblichen  Coaevalen  so  weit  voran 
ist.  Aber  die  Verwerthung  dieses  Denkmales  zu  bestimmten 
rechtsgeschichtlichen  Zwecken  ist  erschwert,  weil  seine  Auto- 
rität von  gewichtigen  Stimmen  angestritten  ist,  ohne  dass  an 
die  Stelle  des  Weggeläugneten  ein  Positives  mit  ausreichender 
Begründung  gesetzt  wäre. 

Die  Untersuchung  wird  sich  zunächst  mit  der  äussern 
Beglaubigung  der  Urkunde  in  ihren  handschriftlichen  Erschei- 
nungen beschäftigen  (§.  1);  sie  wird  sodann  den  Bestand  ihrer 
Hechtsbestimmungen  nach  Inhalt  und  Form  mit  der  echten 
Privilegirung  der  Stadt  vergleichen  (§.  2),  und  hierauf  das 
Denkmal  an  sich  nach  Inhalt  und  Form,  insbesondere  in  Bezug 
aaf  das  Verhältniss  seiner  einzelnen  Theile  zu  einander,  prüfen 
i§.  3);  endlich  wird  sie  das  Quellengebiet  desselben  aufzu- 
weisen sich  bemühen  (§.  4).  Was  jeder  dieser  Abschnitte  für 
sich  an  Ergebnissen  geliefert  hat,  soll  dann  in  einem  Schluss- 
paragraph (5)  zusammengefasst,  nach  einzelnen  bestimmten 
Riehtungen  hin  erweitert  und  als  Ganzes  mit  den  Thatsachen 
der  Landesgeschichte  in  möglichst  sichere  Verbindung  gebracht 
werden. 
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Aber  die  Kritik  ermangelt  des  festen  Bodens,  so  lange 
der  Text,  an  dem  sie  geübt  wird,  nicht  mit  allen  erreichbaren 
Mitteln  festgestellt  ist,  das  heisst,  so  lange  seine  verschiedenen 
handschriftlichen  Erscheinungsformen  nicht  gesammelt,  geordnet 
und  vergleichend  geprüft  sind.  Das»  dies  durch  Würths  Aus- 
gabe geleistet  sei,  wird  Niemand  behaupten,  der  den  in  §.  1 
der  vorliegenden  Arbeit  behandelten  Handschriftenvorrath  mit 
dem  dürftigen  Apparate  vergleicht,  der  Würth  zu  Gebote  stand, 
und  der  die  in  meinen  Urkundl.  Beiträgen  z.  Rechtsgesch. 
ober-  u.  niederösterr.  Städte  etc.  S.  117 — 120  zu  dieser  Aus- 
gabe mitgetheilten  Berichtigungen 1  würdigt.  Verdiente  das 
umfang-  und  inhaltreiche  Stadtrechtsdenkmal  an  sich  schon 
eine  wiederholte  Ausgabe  auf  der  breitern  Grundlage  des  neu 
herbeigeschafften  handschriftlichen  Materiales,  so  ward  eine 
solche  insbesondere  dem  zur  unabweisbaren  Pflicht,  der  es 
unternahm,  eine  neue  Ansicht  über  Charakter  und  Ent- 
stehungszeit dieses  Denkmals  zu  begründen.  Dazu  kommt, 
dass  die  alte  deutsche  Uebersetzung  des  Stadtrechtstextes 
bis  heute  vollständig  noch  nicht  veröffentlicht  ist;  auch 
Würth  hat  aus  derselben  nur  einzelne  Stellen  mitgetheilt, 
die  ihm  zur  Erläuterung  des  Urtextes  dienlich  schienen.  Und 
doch  war  gerade  sie  dem  Mittelalter  praktisch  wichtiger  als 
der  Urtext  Dies  zeigt  sich  nicht  nur  in  der  weitaus  grössern 
Anzahl  der  von  ihr  erhaltenen  Handschriften:  die  Ueber- 
setzung, nicht  der  Urtext,  ward,  wie  wir  hören  werden,  von 
den  Neustädter  Bürgern  im  XV.  Jahrhundert  zur  Trans- 
sumirung  eines  ihnen,  wie  es  scheint,  besonders  wichtigen 
Artikels  vorgelegt;  sie  theilte  man  in  den  ersten  Jahren  des 
XV.  Jahrhunderts  dem  Nachbarmarkte  Aspang  mit;  sie  liess 
im  Jahre  1423  der  Salzburger  Erzbischof,  in  dessen  Sprengel 
Neustadt  lag,  mit  besonderer  Pracht  für  seine  Büchersammlung 
abschreiben;  und  von  ihr  nahm  ein  Notar  des  entlegenen 
obersteirischen  Marktes  Rottenmann  Abschrift,  als  er  sich  in 
den  Sechziger  Jahren  des  XV.  Jahrhunderts  eine  Urkuuden- 
muster-  und  Formelsammlung  anlegte. 


1  Zn  denselben  haben  sich  mir  boi  fortgesetzter  Kcsehäftigung  mit  der 
Vorlag«  Würtbfl  noch  einige  Nachträge  ergebeu,  die  ich  jedoch  hier 
nicht  veraekhue,  da  sie  uuten  iu  der  Ausgabe  selbst  Verwerthung  finden 
werden. 
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I.  Kritik. 

§.  L 

Die  handschriftliche  Beglaubigung  des  Textes. 

Das  Original  des  von  Wurth  herausgegebenen  Wiener- 
Neustädter  Stadtrechtes  ist  bekanntlich  nicht  erhalten.  Nur 
Copialbücher,  deren  ältestes  dem  Ausgange  des  XIV.  Jahr- 
hunderts angehört,  bewahren  es,  und  zwar  im  lateinischen 
Urtexte  und  in  einer  deutschen  Uebersetzung,  welch  letztere 
ebenfalls  schon  im  XIV.  Jahrhundert  abgeschrieben  wurde  und 
bisher  nur  in  sehr  dürftigen  Bruchstücken  veröffentlicht  ist. 
Vom  lateinischen  Texte  kannte  Würth  eine,  vom  deutschen 
zwei  Handschriften;  ich  konnte  von  jenem  drei,  von  diesem 
sieben  feststellen  und  vergleichen.  Diese  zehn  Texte  liegen  in 
acht  Codices  aus  der  Zeit  vom  XIV. — XVI.  Jahrhunderte  vor. 
Zwei  der  letzteren  enthalten  die  lateinische  und  die  deutsche, 
fünf  nur  die  deutsche,  einer  enthält  nur  die  lateinische  Fas- 
sung des  Stadtrechtes. 

Die  hier  folgende  Beschreibung  dieser  Codices  wird  sich, 
wo  eine  solche  bereits  anderwärts  gegeben  ist,  auf  das  Kürzeste 
fassen. 

Handschriften  des  lateinischen  Textes. 

L 

Stadtarchiv  zu  Wiener-Neustadt1  (Loc.  Scrin.  A  1  nr.  1), 
Perg.,  XIV.  und  XV.  Jahrh.,  158  Bl.,  4°;  Bl.  5*— 14\  Die 

1  Bei  meinen  Arbeiten  in  diesem  Archive  erfreute  ich  mich  von  Seite  des 
Bürgermeister«  von  Neustadt  Herrn  J.  Pöck  und  des  Directors  des 
n.-tf.  Lehrerseminars  daselbst  Herrn  Dr.  E.  Hannnk  der  liebenswürdigsten 
Förderang,  welcher  ich  ganz  wesentlich  da«  Znstandekommen  dieser 
Arbeit  xu  danken  habe. 
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Handschrift  beschreiben  Würth  18  f.  und  Meiller  im  Notizenbl. 
d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  1853,  177  ff.,  vgl.  auch  Wiener  phil.- 
hist.  Sitzungsber.  11,  189  und  Mitth.  d.  k.  k.  Centralcomm. 
z.  Erf.  u.  Erh.  d.  Kunst-  u.  histor.  Denkra.  N.  F.  4,  9.  In 
Fuhrmanns  Repertorium  des  Neustädter  Stadtarchivs  von  1755 
(Hb.  daselbst,  s.  Mitth.  d.  k.  k.  Centralcomm.  a.  a.  O.  11  f.) 
S.  572  ist  der  Codex  folgendermassen  beschrieben:  ,Uraltes 
gemeiner  Statt  Neustatt  Handtvestbuch  latini  idiomatis  in  mem- 
brana,  continens  leges  municipales  Novae  civitatis  ab  eiua  con- 
ditore  Leopoldo  Glorioso  datas  ac  in  107  (!)  capita  distributas, 
sed  absque  dato  et  anno,  et  nec  originale  nec  vidimus  authen- 
ticum  aliud  exstat.  Continet  praeterea  gemainer  Statt  NeuBtatt 
teutsches  Rechtpuch ,  so  Herzog  Fridericus  Bellicosus  (!)  in 
102  Capiteln  abgotheilt  verliehen,  sed  iterum  sine  dato  et  anno. 
In  diesem  befindet  sich  auch  dass  teutsche  Landrechtbuch  von 
389  Capiteln:  item  dass  Lehenrechtbuch  von  143  Capiteln*. 
Von  Meiller  (a.  a.  O.  177)  ist  die  Zeit  von  c.  1385  bis  1400 
für  die  ursprüngliche  Anlage  des  Codex  angenommen.  Da  aber 
bei  dieser  weder  die  allgemeine  Privilegienbestätigung  Herzog 
Leopolds  III.  von  1381  noch  überhaupt  eine  spätere  Urkunde 
eingetragen  wurde,  vielmehr  die  allgemeine  Confirmation  von  1396 
(unten  §.  2  nr.  48)  sich  bereits  unter  jenen  Nachträgen  befindet, 
mit  denen  man  in  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts 
die  leergebliebenen  Blätter  des  Codex  beschrieb,  so  ergibt  sich 
ungefähr  das  Jahr  1380  als  das  der  Anlegung  des  Cartulars; 
sie  mag  mit  der  Ländertheilung  von  1379,  welche  der  Neustadt 
einen  neuen  Landesherrn  gab,  in  Zusammenhang  stehen. 

Die  älteste  Hand  von  c.  1380  hat  auch  den  lateinischen 
Text  des  Stadtrechtes  an  bemerkter  Stelle  eingetragen.  Eine 
Ueberschrift  ist  nicht  vorhanden;  voraus  gehen  die  Verzeich- 
nisse der  Capitelüberschriften  des  lateinischen  und  des  deutschen 
Stadtrechtstextes,  welch  letzterer  an  späterer  Stelle  der  Hand- 
schrift folgt  (s.  u.).  Der  lateinische  Text  ist  in  116  bezifferte 
und  mit  Ueberschriften  (in  rother  Tinte)  versehene  Capitel 
eingetheilt;  als  c.  117  ist  (Bl.  14b)  unter  dem  Rubrum:  ,Hec 
sunt  iura  scolastici  conswetudinaria  Nove  civitatis*  eine  Auf- 
zeichnung über  die  gegenseitigen  Rechte  und  Pflichten  des 
Pfarrers  und  des  Schulmeisters  angehängt,  welche  ich  in  den 
Blättern  d.  Vereins  f.  Landesk.  v.  NOe.  1876,  348  ff.  mitge- 
theilt  und  erläutert  habe. 
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Diese  Handschrift,  deren  Schreiber  nicht  der  sorgfältig- 
sten einer  ist,  liegt  der  Würth'schen  Ausgabe  und  durch  deren 
Vermittlung  dem  Drucke  Meillers  im  Arch.  f.  K.  österr. 
GQ.  10,  107  ff.  zu  Grunde.  An  beiden  Orten  ist  der  Text 
durch  Lesefehler  und  andere  Versehen  vielfach  entstellt. 


II  L 

Stadtarchiv  zu  Wiener-Neustadt  (Loc.  Scrin.  A  1  nr.  3), 
Perg.  und  Pap.,  XV.  Jahrh.,  213  Bl.  (die  ersten  vierzehn  Perg., 
die  übrigen  Pap.),  4";  Bl.  42*  -52d.  Rückdecke  aus  Holz,  mit 
braunem  Leder  überzogen,  die  Vorderdecke  fehlt.  Auf  Bl.  la 
vod  einer  Hand  des  XVI.  Jahrhunderts:  ,Handuesst.  M.  (?) 
Aiofalt  m.  ppria',  ausserdem  mehrere  jüngere  Archivsignaturen. 
Bl.  15-178  zwei-,  alles  Uebrige  einspaltig.  Der  grösste  Theil 
des  Codex  (Bl.  15—193)  von  einer  Hand,  die  der  ersten  Hälfte 
des  XV.  Jahrhunderts  angehört.  In  Fuhrmanns  Repertorium 
S.  572  ist  der  Codex  als  ,Drittes  Handvestbuch*  verzeichnet. 

Die  14  Pergamentblätter,  später  vorgeheftet,  enthalten 
von  jüngerer  Hand  des  XV.  Jahrhunderts  Bürger-  und  Ge- 
uannteneide ,  ein  Vidimus  von  1460  über  Kaiser  Friedrichs 
goldene  Bullen  von  1452  (Meiller  im  Notizenbl.  d.  k.  Akad. 
1853,  181  nr.  33  und  35),  zwei  Neustädter  Privilegien  des 
Königs  Mathias  von  Ungarn  von  1463,  und  von  einer  Hand 
des  XVI.  Jahrhunderts  eine  Beschreibung  der  Burgfriedens- 
?renze  von  Neustadt.  —  Bl.  15*— 60°  Urkunden  aus  der  Zeit 
von  1239—1379,  mit  wenigen  Ausnahmen  Privilegien  der  Stadt; 
von  jenen,  welche  der  unter  /  angeführte  Pergamentcodex  ent- 
hält, erscheinen  hier,  nach  Meillers  Zählung  a.  a.  O.  178  ff, 
aufeinanderfolgend  nr.  3—12  (11  zweimal),  18,  19,  13,  27, 
3),  21,  1  (das  Leopoldinum),  2  (Schulmeister-  und  Pfarrerrechte), 
15,  17,  30,  23,  24,  ausserdem  drei  dem  Perg.-Cod.  /  fehlende 
Stücke:  Herzog  Friedrichs  Judenordnung  für  Oesterreich  von 
1244  (Arch.  f.  K.  österr.  GQ.  10,  146)  zwischen  nr.  21  und 
K  desselben  Mauthsatzung  für  Neustadt  von  1244  (ebd.  129) 
mischen  nr.  17  und  30,  endlich  der  Art.  6  des  falschen  Fri- 
iericianums  von  1237  betreffend  die  Schule,  zu  einer  selb- 
ständigen Urkunde  Kaiser  Friedrichs  II.  umgestaltet  (vgl.  meine 
Urkundl.  Beitr.  S.  10  nt.  5)  zwischen  nr.  2  und  15. 

Arcki*.  Bd.  LI.  I.  BIM*  Ü 
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Das  Leopoldinum.  steht  hier,  wie  aus  Obigem  ersichtlich, 
inmitten  der  Urkundenmasse,  nicht  wie  in  /  am  Anfange.  Eiue 
Ueberschrift  ist  nicht  vorhanden,  der  Text,  ohne  Capitelein- 
theilung,  in  durchaus  unabgesetzten  Zeilen  geschrieben.  Aut 
das  Leopoldinum  folgt,  ebenfalls  ohne  Ueberschrift,  Bl.  52*  die 
Aufzeichnung  über  die  Pfarrer-  und  Schulmeisterrechte;  beide 
Stücke  sind  gleich  den  übrigen  sie  umgebenden  Urkunden  nui 
durch  rothe  Initialen  von  dem  Voraufgehenden  abgehoben.  — 
Bl.  60* — 82'  der  deutsche  Text  des  Stadtrechts  sammt  einen 
Verzeichniss  der  Capitelüberschriften  und  mit  Anhängen  (s.  unteu 
Hss.  der  deutschen  Uebersetzung,  Ab). 

Bl.  82d— 152b  das  Landrecht,  152  — 177'  das  Lehenrech 
des  Schwabenspiegels,  jenes  in  287,  dieses  in  156  rubricirtt 
aber  nicht  bezifferte  Capitel  getheilt. 

Bl.  179a — 193a  Aufzeichnungen  über  die  , Brotwage',  d.  b 
Scalen ,  wie  schwer  das  Pfenningbrot  bei  gewissen  Weizen 
Semmelmehl-  und  jOblasmehl'-Preisen  (s.  Schindler- Fromm.  1 
1506)  zu  sein  hat  (vgl.  d.  cit.  Notizenbl.  1853,  183  ff.  un 
Wiener  phil.-hist.  Sitzungsber.  36,  106  ff.);  eine  derselbe 
(Bl.  181b)  enthält  in  der  Ueberschrift  die  Jahreszahl  1444.  - 
Bl.  194"  (von  hier  au  bis  zu  Ende  eine  jüngere  Schrift  dt 
XV.  Jahrhunderts):  ,IIie  ist  vermerkeht  die  Ordnung,  so  w 
durch  gescheft  und  haissen  unsers  genedigen  herrn  des  bürge: 
maisters  und  rats  der  stat  hie  zu  Wienn  nach  unserm  verstei 
betracht  haben':  marktpolizeilicho  Bestimmungen  vom  Jahre  144' 
inc.  ,Item,  das  kain  messer  niemant  abmess  expl.  ,.  .  . 

so  sol  das  pfenwert  haben  ij  mark  v  lat  j  qnt.'  —  Bl.  19" 
Wiener  Bäckerordnung  von  1429,  Pn'nztag  nach  Matthäi 
(Sept.  22).  Am  Schlüsse:  ,Also  stet  es  in  dem  statpuch  a 
Wienn  goschriben*.  —  Bl.  197u  Ordnung  des  Fischkaufes  s 
Neustadt  von  1460,  Eritag  vor  St.  Gallen-Tag  (Oct.  14). 

Bl.  199—213  leer. 

II  2. 

Kais.  Hofbibliothek  zu  Wien,'  Cod.  7702  (Ree.  HC 
Pap.,  XVI.  Jahrh.,  133  Bl.,  kl.  2°;  Bl.  4P— öl1».    Auf  d 

1  Es  ist  mir  eine  «niprenehme  Pflicht,  für  die  mir  hei  Benutzung  der  Hm 
Schriften  dieses  Institutes  gewährten  hesonderen  Begünstigungen  dom  v. 
stände  desselben,  Herrn  Hofrath  Dr.  E.  Ii.  v.  Birk,  hiennt  ötfentlich  au  «Unki 
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Aussenseite  der  Vorderdecke  ist  eingepresst:  ,WOLF  ROL.  1547*. 
Titel  (Bl.  1»):  ,ln  diesem  puch  ist  begriffen  die  begnadung 

und  Verleihung  der  Rö:  keiser,  kunigen  und  erz- 

herzogen  und  fürsten  etc.  von  Osterreich  gegebenen  freihalten 
und  brifilegien  der  Neuenstat  sambt  dem  lehenpuch  des  löblichen 
hauss  Österreichs  [d.  i.  das  Lehenrecht  des  Schwabenspiegels] 
in  latteinisch  und  deutsch  ausgeschrieben  a°  1547  jar.  Wolff- 
gamig  Rollen'.  In  dem  ,Aidbiechl<  des  Neustädter  Stadtarchivs 
(Papierhs.  d.  XV.  u.  XVI.  Jahrb.,  115  Bl.,  8Ü)  erscheint  Bl.  96» 
unter  den  Genannten  des  J.  1518  ein  Wolfgang  Roll,  bei 
dessen  Namen  von  späterer  Hand  bemerkt  ist:  ,Obiit  a°  31°*. 

Drei  Hände  des  XVI.  Jahrhunderts  sind  in  dem  Codex 
zu  unterscheiden: 

1.  Bl.  9* — 57»  (lb — 8  leer)  ,Cessionos  ducum  Austriae  ad 
Novam  civitatem',  nämlich  sämmtliche  in  Cod.  III  Bl.  15* — 60* 
enthaltene  Urkunden  von  1239 — 1379,  aber  in  gänzlich  ver- 
schiedener Reihenfolge.  Mitten  unter  ihnen  steht  das  Leopol- 
dinum,  der  Urkunde  Rudolfs  IV.  von  1360  (Meiller  nr.  13,  unten 
§.  2  nr.  38)  folgend,  selbst  gefolgt  von  der  Aufzeichnung  über 
die  gegenseitigen  Rechte  von  Schulmeister  und  Pfarrer;  es 
ermangelt,  wie  in  //  /,  der  Ueborschrift  und  der  Eintheilung  in 
Capitel.  —  Am  Fusse  von  Bl.  57*  steht  (roth):  ,Laus  Deo. 
EL  W.  V.< 

2.  Bl.  59 — 112  das  Lehenrecht  des  Schwabenspiegels,  in 
168  nicht  bezifferte,  roth  überschriebene  Capitel  getheilt. 
Bl.  63*:  ,Hie  hebt  sich  an  das  lehenrechtpuech.  1547 Expl.: 

 und  der  heilige  geist,  amen.  Geschechen  nach  Cristi 

?eburt  fierhundert  und  in  den  74*"  jar,  am  pfinstag  vor  Georgi 
April  21].  P.  Schrauffenberger.  Deo  gracias'. 

3.  Bl.  113—131  Abschriften  von  Transsumten  v.  J.  1460 
der  Privilegien  Kaiser  Friedrichs  III.  von  1448  und  1452 
Meiller  nr.  33—35);  Bürger-  und  Genannteneide. 

Die  beiden  Texte  ///  und  112  stehen  schon  äusserlich 
durch  den  Mangel  einer  Gliederung  in  Capitel  von  dem  Texte  / 
t&.  Aber  noch  viel  bestimmter  schliessen  sie  sich  zu  einer 
Familie  zusammen  durch  eine  Reihe  von  nur  ihnen  eigenen 
Usartcn  und  Wortfolgen,  von  gemeinsamen  Lücken  und  Ueber- 
"liüsscn  gegen  /.  Der  Variantenvorrath  der  Ausgabe  wird 
iezu  eine  Fülle  von  Belegen  bringen;  hier  sei  nur  auf  die 
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grosse  Lücke  von  c.  22 — 35  und  auf  die  Ueberschüsse  am 
Ende  der  c.  94  und  111  hingewiesen.  Die  Ueberschüsse  in 
der  Familie  II  schliessen  die  Annahme  ihrer  Ableitung  aus 
dem  Texte  1  aus.  Aber  auch  von  II  1  zu  112  besteht  keine 
Filiation,  wie  die  Vergleichung  nachfolgender  Lesarten  —  aus 
vielen  nur  einige  —  ergibt:  c.  9  f/  pretencionem )  ///  presen- 
tacionem,  2  promissionem ;  c.  42  (I  aut  se  solo  aut  pluribus) 
II  1  aut  pluribus,  2  sola  vel  pluribus;  c.  59  a.  E.  teneatur 
iudici  fehlt  II 1,  steht  (1  und)  I12\  c.  93  uxorera  (vor  rema- 
neant)  fehlt  III,  steht  (I  und)  112;  mehrfach  hat,  wo  III 
falsch  liest,  der  durchaus  gedankenlos  copirende  Schreiber  von 
77  2  das  Richtige.  So  ist  denn  die  Annahme  einer  gemeinsamen 
Quelle  für  die  Texte  777  und  77  2  gefordert,  und  es  lässt  sich 
hiernach  für  die  Genealogie  der  Handschriften  der  lateinischen 
Fassung  folgendes  Schema  aufstellen: 

(x)  \ 

III  112  j 

Es  ist  nicht  überflüssig  zu  constatiren,  dass  auch  die 
verschollene  Urhandschrift  x  nicht  fehlerlos  war.  Allen  drei 
Texten  gemeinsam  sind  z.  B.  das  überflüssige  et  (vor  sit  liben 
in  c.  6,  das  ebenso  entbehrliche  quod  in  c.  77  (Wurth  liest  hier 
et  quidemj  und  in  c.  105,  dann  habens  statt  habeat  (redemp- 
cionem)  in  c.  19,  furtu  statt  furto  in  c.  42,  die  falschen  Gene 
tive  textorum,  calciticum  u.  s.  w.  in  c.  55.  Der  Schlusssatz  des 
c.  114  ist,  übereinstimmend  in  allen  drei  Handschriften,  ein 
völliges  Anakoluth,  das  man  durch  keine  Emendation  ohne 
Gewaltsamkeit  wird  beseitigen  können.  Noch  weit  zahlreichere 
Fehler  Hessen  sich  für  den  verschollenen  Text  77  nachweisen. 

Handschriften  der  deutschen  Uebersetzung. 

Aa.  i 

Marktarchiv  zu  Aspang  in  Niederösterreich,  Pap.,X  V.Jahrh., 
165  Bi.,  4°;  i  Bl.  4"— 22K  Starke,  mit  dunkelbraunem  Leder 

1  Durch  die  Güte  des  Vorstandes  der  kais.  Familienfideicommiss-Bibliothek, 
des  Herrn  Hofrathes  M.  A.  K.  v.  Becker,  war  es  mir  möglich,  diese 
Handschrift  durch  längere  Zeit  in  Wien  zu  benutzen. 
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überzogene  Holzdecken.  Auf  der  Aussenseite  der  Vorderdecke 
klebt  ein  Zettel,  der  in  Schrift  des  XVIII.  Jahrh.  die  Auf- 
schrift enthält:  ,N°  1.  Pannbuch  des  f.  Markts  Aspang  vom 
Jahre  1318.  bis  1421.  in  welchem  lezten  Jahrgange  sich  die 
Gerechtsame  des  Markts  Aspang  anfangen*. 

Bl.  2'  (1  leer)  Verzeichniss  der  Capiteltiberschriften  des 
deutschen  Stadtrechtstextes,  welche  aber  hier  nicht  durchwegs 
der  Ordnung  des  Textes  folgen,  ohne  Bezifferung.  Mit  Be- 
ziehung auf  die  oben  (S.  74)  angeführte  Aeusserung  Gleichs 
uiuss  bemerkt  werden,  dass  die  Zahl  dieser  Ueberschriften, 
einschliesslich  derjenigen  für  das  Privileg  von  1239  (, Herzog 
Fridreichs  hantvest')  und  jener  für  das  Prooemium  des  Leo- 
poldinums  (,Herzog  Leupolts  hantvest'),  aber  ausschliesslich 
derer,  die  den  Anhängen  angehören,  76  beträgt.  —  Bl.  3b  Pri- 
vileg Herzog  Friedrichs  von  1239,  Juni  5  (ohne  Ueberschrift), 
deutsch,  mit  den  Zeugen,  zu  mccxl0,  non.  iun.  —  Unmittelbar 
darauf  folgt,  ohne  Ueberschrift,  auf  Bl.  4*  die  Uebersetzung 
des  Stadtrechts.  Die  einzelnen  Capitel  haben  keine  Ueber- 
schriften, doch  ist  Raum  für  solche  offen  gelassen.  Die  Anfänge 
der  Capitel  werden  in  der  Regel  durch  rothe  Initialen  hervor- 
gehoben, die  schwarz  vorgezeichnet  sind;  bei  Wörtern,  die  mit 
W  beginnen:  wir,  wer,  welicher,  wann,  ist  W  vorgezeichnet, 
aber  der  Miniator  setzte  überall  B  (vgl.  Weinhold,  Bair.  Gramm. 
%  124).  Am  Rande  läuft  eine  etwas  jüngere  Bezifferung  der  Capitel, 
die  bei  dem  Prooemium  des  Leopoldinums  mit  2  beginnt,  aber 
schon  bei  c.  76  des  lateinischen  Textes  /  (und  der  Ausgabe 
Wurths  i  mit  der  Zahl  61  aufhört  und  von  der  Zahl  47  an  nicht 
mehr  mit  derCapitelreihe  des  Inhaltsverzeichnisses  übereinstimmt. 
Charakteristisch  für  An  sind  zwei  Textverschiebungen,  welche  sich 
aus  Verheftung  zweier  Blätter  in  der  Vorlage  des  Schreibers  er- 
klären lassen:  auf,  ...  .  daz  reht  daz  wir'  in  c.  77  (lat.)  folgt 

sofort  aus  c.  82  ,schaffen  haben  an  Urlaub  'bis  zum 

Schluss  von  c.  84,  dann  erst  das  übersprungene  Stück  ,auch 

von  den  weiben  '  (c.  77)  bis  ,  die  sol  gewalt 

niht  ze'  (c.  82);  ferner  springt  der  Text  von  ,.  .  .  .  .  mit 
den  andern  purgern  daselb  gelebt'  in  c.  90  auf  ,und  von  den 

richtern  ze  Newnchirchen  '  in  c.  92  bis  ,  alz 

*ein  gut  daz  sol  beleiben'  in  c.  93,  worauf  die  dazwischen  aus- 
gelassene Stelle  ,und  gewonet  hab  alz  ein  ander  purger  ' 
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(c.  90)    bis  ,  gericht  werde   neur  in  dem  gericht' 

(c.  92)  folgt. 

An  den  Text  des  Stadtrechtes  schliessen  sich,  ohne  be- 
sondere äussere  Abtrennung  von  demselben  und  ohne  Ueber- 
schriften>  folgende  Anhänge:  a)  Bl.  22h  die  Mauthsatzung  des 
XIV.  Jahrhunderts  (Urkundl.  Beitr.  47— 69  nr.  2),  äusserlich 
gegliedert  wie  das  Stadtrecht;  im  Capitelverzeichniss  finden 
sich  für  dieses  Stück  29  Titel,  deren  erster  lautet:  ,Wir  ge- 
sworn  purger';  h)  Bl.  32*  die  Aufzeichnung  über  des  Richters 
Bezüge  von  den  Handwerkergenossenschaften  (Urkundl.  Beitr. 
70 — 77  nr.  3),  in  gleicher  Weise  gegliedert,  aber  schon  mit 
Art.  13  (des  citirten  Druckes)  schliessend;  im  Capitelverzeich- 
niss erscheint  dafür  nur  ein  Titel:  ,Von  des  richter  recht'. 
Diese  Aufzeichnung  ist  vollständig  auch  in  lateinischer  Sprache 
vorhanden;  sie  steht  im  Neustädter  Cod.  A  1  nr.  1  (lat.  Text  I) 
Bl.  22d,  im  Neuatädter  Cod.  AI  nr.  3  (lat.  Text  III)  Bl.  26» 
und  im  Wiener  Cod.  7702  (lat.  Text  //  2)  Bl.  30',  überall  ohne 
Capiteleintheilung  und  dem  Privileg  Rudolfs  L  von  1277, 
Nov.  22  folgend.  —  Am  Schlüsse  der  Aufzeichnung  über  das 
Richterrecht  (Bl.  34»):  ,Hie  endet  sich  das  rechtpuech  |  ze 
der  Newnstatt  Et  cetera*. 

Bl.  34* — 46a  Neustädter  Privilegien  von  1316 — 1379,  und 
zwar  Meiller  nr.  18,  19,  27,  20,  21,  30,  ausserdem  die  Ver- 
zichtsurkundc  der  Herzoge  Leopold,  Ernst  und  Friedrich  von 
1404,  März  21  (Rauch  SS.  3,  429  nr.  6). 

Von  etwas  jüngerer  Schrift  folgen:  Bl.  47" — 54b  die  Brot- 
gewichtsscalen  wie  in  lat.  // 1,  deren  eine  in  der  Ueberschrift 
mit  der  Jahrzahl  1434  bezeichnet  ist;  —  Bl.  55*-150b  das 
Landrecht  des  Schwabenspiegels  in  457  Capiteln,  deren  Zählung 
ausserordentlich  wirr  durcheinandergeht;  mit  neuer  Seite,  ohne 
Ueberschrift,  beginnt  151*  das  Capitel  von  den  Ehehindernissen 
(Lassb.  §.  377  II,  Wack.  §.  345,  vgl.  Hoineyer  Rechtsb.  43 
lit.  c,  Zöpfl  RG.  [4.  Aufl.]  1,  163  nt.  41);  —  Bl.  165»  ,Arbor 
consangwinitatis',    156*  , Auslegung   arboris  consangwinitatis'. 

Bl.  157 h  (von  einer  Hand  des  ausgehenden  XV:  Jahr- 
hunderts) eine  Urkunde,  betreffend  einen  Grundtausch  zwischen 
Pfarre  und  Gemeinde  Aspang,  geschehen  im  offenen  Taiding 
am  Eritag  vor  Gottes  Auffahrtstag  (Mai  29)  1492. 

Bl.  158"— 165"  (Hand  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahr- 
hunderts)  Aufzeichnung  über  Wildfang  und  Fischweide  des 
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.Schlosses  Aspang,  über  die  Gerechtigkeit  dieses  Schlosses  und 
des  Gerichtes  ( Banntaiding),  über  den  Vogthaber  und  andere 
Dienste  und  Steuern  daselbst. 

Aus  diesem  Aspanger  ,Bannbuch'  hat  Hormayr  in  seinem 
Archiv  etc.  1828,  323  nt.  *  die  ersten  sechs  Capitel  der  Ueber- 
*tzung  des  Leopoldinums  veröffentlicht. 

Ab. 

Der  bei  den  lateinischen  Handschriften  unter  III  be- 
schriebene Cod.  A  1  nr.  3  des  Wiener-Neustädter  Stadtarchivs, 
BL63d-77\  Voraus  geht  (BL  (30)  das  Verzeichniss  der  Capitel- 
iberschriften  (,Item  das  register  auf  das  hernach  geschriben 
itatreehtpuch*),  sodann  das  Privileg  Herzog  Friedrichs  von  1231), 
deutsch,  mit  den  Zeugen,  zu  mccxl0,  non.  iun.  Das  Leopoldinum 
•ils  Ganzes  ist  ohne  Ueberschrift;  die  einzelnen  Capitel  haben 
Kahren,  sind  aber  nicht  beziffert.  Es  fehlen  die  c.  36,  52 — 56, 
Ö(),  68,  71—73,  94—98,  110—116  (und  der  Anhang  c.  117) 
<anz:  c.  92  ist  am  Anfange,  die  c.  93  und  109  sind  am  Schlüsse 
(kfect.  Die  Textverschiebungen,  hervorgerufen  durch  Verheften 
zweier  Blätter  in  der  Vorlage,  entsprechen  genau  denjenigen 
Textes  Aa.  —  Auf  den  Truncus  von  c.  109  folgt  (Bl.  77») 
^5  Rubrum  ,Von  der  juden  richtet,  aber  darnach  nicht  der 
'.izn  gehörige  Text,  sondern  sofort  der  Art.  12  der  Mauth- 
*tzung  des  XIV.  Jahrhunderts  (  Urkundl.  Beitr.  52),  dann  der 
Best  dieser  Mauthsatzung,  von  der  jedoch  ausser  Art.  1 — 11 
M,  17—32  und  35—41  fehlen.  An  sie  schlicsst  sich  (Bl.  80«) 
>  Aufzeichnung  über  die  Gaben  der  Handwerkergilden  an 
ien  Stadtrichter,  überschrieben:  ,Von  der  richtet"  recht  und 
P«rger\  in  13  rubricirtc,  nicht  bezifferte  Absätze  gegliedert, 
•w  Art.  13  des  Druckes  schliessend.  Am  Schlüsse  (Bl.  82c): 
Hie  endet  sich  das  rechtpuch  zu  der  Newenstat'.  —  Die  Blätter, 
»*lche  das  Stadtrecht  sammt  den  Anhängen  enthalten  (63—82), 
-***n  eine  mit  dem  Texte  gleich  alte  Foliirung  in  Roth  (1 — 20). 

Durch  den  Text  des  Sehwabenspiegels  vom  Stadtrechto 

dessen  Anhängen  getrennt,  steht  Bl.  178*  unter  dem 
kbruiu:  .Der  Gärtner  und  Teutschenstrasser  recht'  eine*  Auf- 
füllung über  die  Rechte  der  Bewohner  der  Gartenstrasse 

der  Deutschherrenstrasse,  wie  sie  ,von  alter  erfunden  und 
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aufgesatzt  sind  in  der  haidcnvart  ze  kttnig  Artaker  (d.  i. 
Ottokar)  zeit'   (gedruckt  Böheira  Chron.   2.  Ausg.  1,  70  f.). 

Durch  die  Gemeinsamkeit  zahlreicher  Besonderheiten  der 
Textgestaltung,  durch  das  Zusammenfallen  der  Capitel  von  AI 
mit  den  Absätzen  von  Aa,  durch  das  Vorhandensein  je  der- 
selben Anhänge,  insbesondere  aber  durch  die  in  beiden  Hand- 
schriften völlig  übereinstimmenden  Textverschiebungen  ist,  da 
nach  bestimmten  Anhaltspunkten  (vgl.  die  Varianten  der  Aus 
gäbe)  Ah  nicht  aus  An  geflossen  sein  kann,  Ableitung  beidei 
Texte  aus  gemeinsamer  Vorlage  gefordert,  welche  von  AI 
durch  Auslassung  ganzer  Capitelreihen  in  ausgiebiger  Weis« 
verkürzt  wurde. 

Ba. 

Kais.  Hofbibliothek  zu  Wien,  Cod.  3083  (Ree.  405^ 
,Des  edlen  alten  Hanns  Rollen  und  burger  in   der  Neusta 

raths  und  Ambtinan   und  seiner  erben  puech  Pap 

XV.  und  XVI.  Jahrh.,  11+313  BL,  4°;  Bl.  I28d— 143c.  B* 
schrieben  in  den  Mittheilungen  d.  Centr.-Comm.  z.  Erf.  u.  Erl 
d.  Kunst-  u.  histor.  Denkm.  N.  F.  4,  9  ff.,  vgl.  Chmels 
schichtsf.  1,  282  nt.  1.  Zu  dem,  was  ich  Urkundl.  Beitr.  8.  XI] 
nt.  1  über  Hans  Roll  beigebracht  habe,  ist  nachzu traget 
nach  Böheims  Listen  (Chron.  2.  Ausg.  2,  105)  war  t 
1467 — 1471  Bürgermeister  zu  Neustadt.  Die  Bibliothek  dt 
ehemaligen  Chorherrenstiftes  St.  Pölten  in  Niederösterrek 
bewahrte  von  ihm  chronikalische  Notizen,  welche  Selbsterlebt« 
aus  der  Zeit  von  1433—1488  erzählen»  und  von  Duellii 
Mise.  1,  247—259,  dann  von  Pez  SS.  2,  551-554  heran 
gegeben  sind.  Aus  diesen  Aufzeichnungen  geht  hervor,  da 
Hans  Roll  zu  dem  Prinzen  und  spätem  Könige  Maximilia 
den  er  , meinen  jungen  herrn  Maximilianus*  nennt,  Beziehung« 
hatte  und  sich  in  dem  Gefolge  des  Königs  befand,  als  dies 
im  Jahre  1488  von  den  Bürgern  von  Brügge  gefangen  g 
nommen  ward;  vgl.  Duellius  1.  c.  in  der  (unpaginirten)  Ei 
leitung  unter  nr.  XVIII.  Dass  der  Hans  Roll  unseres  Stac 
rechtscodex  mit  jenem  der  St.  Pöltner  Handschrift  identis. 
ist,  ergibt  sich  daraus,  dass  in  der  letztern  (Duell.  248)  erzäl 
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▼ird,  wie  Maximilian  ,an  sant  Elena  tag  in  der  neinten  stund 

 afl  1477   hie  zu  der  Nmtatt  ausgeritten'  sei. 

Die  Hand,  welche  das  Stadtrecht  und  seine  Anhänge 

zweispaltig)  eintrug,  ist  die  älteste  des  Codex,  sie  gehört  dem 
Anfange  des  XV.,  wenn  nicht  noch  dem  Ausgange  des 
XIV.  Jahrhunderts  an.  Dem  Stadtrechte  gehen  voraus  das  Ver- 
zeichniss  seiner  Capitel  (,Ditz  ist  die  tavel  der  stat  rehtpüch  in 
der  Mewen  stat*.  BL  125a)  und  das  Privileg  Herzog  Friedrichs 
von  1230,  Juni  5  in  deutscher  Sprache,  mit  dem  Datum 
mWxJ0  non.  iun.,  unter  der  Ueberschrift:  ,Hie  hebt  sich  an 
der  stat  rehtpüch  von  der  Nowen  stat.  daz  erst  capitel,  wie 
df-r  herzog  von  Ostereich  daz  puch  hat  gemacht  und  gegeben 
der  Xewen  stat  ze  nutz  und  ze  ern.  i.'  Das  Leopoldinum  hat 
keine  Ueberschrift;  das  zweite  Capitel  correspondirt  dem  ersten 
ies  lateinischen  Textes  /.  Der  Text  ist  in  98  bezifferte,  roth 
äberschriebene  Capitel  eingetheilt.  Dem  Leopoldinum  sind  an- 
fängt: a)  Bl.  143«  die  Mauthsatzung  des  XIV.  Jahrh., 
c.  99 — 132,  deren  erstes  überschrieben  ist:  ,Ditz  ist  nu  von 
■ifln  mauten  die  man  der  stat  gemacht  hat';  b)  Bl.  152*  die 
Aufzeichnung  über  die  Leistungen  der  Handwerkergenossen- 
schaften an  den  Stadtrichter,  c.  133  (nicht  weiter  gegliedert),  mit 
lern  Rubrum:  ,Von  dez  richters  reht,  waz  im  ietwederz  hantwerch 
iHeieh  geit',  mit  Art.  13  des  Druckes  abbrechend;  c)  Bl.  153f 
<iie  Rechte  der  Garten-  und  Deutschenstrasser,  c.  134,  über- 
trieben: ,Ditz  ist  von  den  rechten  [der]  Deutschen  herren'; 
d  Bl.  l;>4h  Grenzbeschreibung  des  Aspanger  Gerichtsbezirkes, 

13o,  mit  der  Ueberschrift:  ,Von  den  rechten  die  gen  Aspang 
gehfaenf  (Vgl.  Urkundl.  Beitr.  S.  XX  nt.  3);  e)  Bl.  154d  das 
apitel  des  Schwsp.  über  die  Ehehindernisse,  c.  136:  ,Von 
äfr  e  wer  an  ein  ander  (!)  genemen  mag  oder  niht  und  waz  daran 
; schaden  mag  oder  niht',  worin  die  Berufung  auf  Schwsp. 
i  andr.  §.  3  (Lassb.)  stehen  geblieben  ist  (,alz  hievor  in  dem 
pj'h  wol  geschriben  stet').  Am  Schlüsse:  ,Deo  gracias'. 


Ba'. 

Stadtarchiv  zu  Wiener-Neustadt  (Loc.  Scrin.  A  1  nr.  2), 
ftp-,  XV.  Jahrh.,  89  BL,  4«;  Bl.  3»'-21c.  Beschrieben  in  den 
Mittheilungen   d.  Centr.-Comm.   etc."  N.  F.   4,   10.  In 
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Fuhrmanns  Repertorium  S.  572  ist  der  Codex  als  ,Andere» 
teut8chcs  gemainer  Statt  Handvestbuch'  verzeichnet. 

Der  Text  des  Leopoldinums  und  seiner  Anhänge  (zwei- 
spaltig) ist  von  etwas  jüngerer  Hand  als  jener  in  Ba;  der 
zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts  gehört  der  Schreiber  an, 
welcher  Bl.  39b  ff.  34  Neustädter  Urkunden  aus  der  Zeit 
von  1239  bis  1468  (einspaltig)  eintrug  (es  sind  dieselben, 
welche  der  Codex  des  Textes  Ba  Bl.  91*— 1 17b  enthält,  vgl. 
Mitth.  d.  Centr.-Comm.  a.  a.  O.,  auch  ist  die  beiderseitige 
Reihenfolge,  wenige  Abweichungen  abgerechnet,  die  gleiche). 
Der  Stadtrechtstext  sammt  den  Einleitungsstücken  (Inhalts- 
verzeichniss  und  Friedr.  1239)  und  den  Anhängen  stimmt  \u 
der  ganzen  äussern  Anlage,  in  der  Eintheilung,  Zählung  um: 
Ueberschreibung  der  Capitel  auf  das  genaueste  mit  Ba  überein 
ja  diese  Congruenz  ist  eine  so  vollkommene  auch  in  Bezu£ 
auf  die  Fehler  und  Lücken  von  Ba,  während  doch  Ba'  kein« 
einzige  der  Lücken  von  Ba  ausfüllt,  dass  nicht  gezweifel 
werden  kann,  dieser  letztore  Text  habe  die  ziemlich  gedan 
kenlos  copirte  Vorlage  von  Ba  gebildet. 

Bl.  69*  (von  einer  Hand  des  XVI.  Jahrh.)  ,Gema(i)ner  sta 
purkfrid*,  Beschreibung  der  Burgfriedensgrenzen  von  Neustadt 
am  Schlüsse  das  Stadtsiegel  aufgedrückt. 

Bb. 

Kais.  Ilofbibliothek  zu  Wien,  Cod.  2780  (Salisb.  358 
Perg.,  XV.  Jahrh.  (1423),  105  Bl.,  2«;  Bl.  80"-93\  Homeyc 
Rechtsb.  nr.  677. 

Dieser  mit  besonderer  Pracht  ausgestattete  Codex  enthä 
ausser  dem  Neustädter  Rechte  nur  noch  (Bl.  1 — 77)  da 
Schwabenspiegel  (Landr.  in  390,  Lehenr.  in  169  Capitel n 
Der  Stadtrechtstext  selbst  (zweispaltig  wie  der  Schwsp.)  hi 
dieselbe  Ueberschrift,  dieselben  Einleitungsstücke  und  Ai 
hänge,  die  gleiche  Anordnung,  Eintheilung,  Zählung  und  Rubi 
cirung  der  Capitel  wie  die  beiden  früheren  .B-Texte,  ist  abc 
wie  manche  Besonderheiten  desselben  bestimmt  erkennen  lasse 
nicht  aus  einem  derselben  geflossen,  sondern  hat  mit  Ba  d 
Vorlage  gemeinsam.  Am  Ende  von  c.  136  (Bl.  104")  steht  roi 
von  der  Hand  des  Textes:  ,Anno  domini  m°.cccc0.xxiij°.  finiti 
feria  quinta  post  Letare*  (März  18). 
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In  den  Mitth.  d.  Ges.  f.  Salzburger  Landesk.  12  (1872) 
361  nr.  21  ist  unter  den  Handschriften,  welche  im  Anfang  des 
gegenwärtigen  Jahrhunderts  aus  Salzburg  nach  Wien  gebracht 
wurden,  ein  ,Oesterreichisches  Landrecht  und  Neustädtisches 
Stadtrecht*  genannt.  Unzweifelhaft  ist  dies  der  eben  bespro- 
chene Wiener  Cod.  2780,  welcher  aus  der  erzbisehöflich  salz- 
burgischen Hofbibliothek  stammt  (vgl.  Foltz,  Gesch.  d.  salzb. 
Bibliotheken  110)  und  der  auf  der  Innenseite  der  Vorderdecke 
nahe  dem  untern  Rande  von  einer  Hand  des  XVIII.  Jahr- 
hunderts die  Inhaltsangabe  trägt:  ,Oester.  Land-Recht-Buch. 
Neunstädt.  Stadtrechtbuch'.  ^  (Auch  im  Wiener  Cod.  7702  ist 
da«  Lehenrecht  des  Schwsp.  als  ,lehenpuch  des  löbl.  hauss 
Österreichs'  bezeichnet,  8.  o.  S.  83.) 

Durch  die  Eintheiiung  in  98,  beziehungsweise  136  Capitol, 
darch  die  Identität  der  mit  dem  Stadtrechte  in  feste  äussere 
Verbindung  gebrachten  Anhänge,  durch  die  wörtliche  Ueber- 
einstimmung  aller  Rubren  und  durch  sehr  nahe  Textverwandt- 
schaft vereinigen  sich  die  drei  5-Handschriften  zu  einer  eng- 
beschlossenen  Gruppe,  deren  Abstand  von  den  beiden  ^-Texten 
aus  dem  oben  Mitgetheilten  deutlich  erkennbar  ist. 


Ca. 

Der  bei  den  lateinischen  Texten  unter  I  angeführte  Cod. 
A 1  nr.  1  des  Wiener-Neustädter  Stadtarchivs,  Bl.  35c— 48», 
vgl.  Wurth  19  ff.  und  Meiller  a.  a.  O.  180  nr.  23—26.  Das 
Inhalts verzeichniss  steht  getrennt  von  dem  Texte,  nämlich 
Bl.  3b  (,Hie  hebt  sich  an  die  tafel  über  daz  deutsch  rechtpüch') 
nach  dem  Inhaltsverzeichniss  des  lateinischen  Textes  und  vor 
diesem  selbst.  Ueberschrift  des  deutschen  Textes  (roth,  Bl.  35tt) : 
,Hie  hebt  sich  an  der  Newnstat  rechtpüch*.  Auf  die  Ueber- 
schrift, vor  dem  Leopoldinum,  folgt  das  Privileg  Herzog  Fried- 
richs von  1239,  Juni  5,  mit  dem  Datum:  ,zwelif  hundert  jar 
darnach  in  dem  än  ains  und  vi'rzigisteni  jare';  Zeugen,  Tag 
und  Ort  fehlen.  Das  Stadtrecht  zerfällt  in  59  gezählte,  mit 
rothen  Ueberschriften  versehene  Capitel.  Angehängt  sind: 
Bl.  48*  die  Mauthsatzung  des  XIV.  Jahrb.,  c.  60—81,  deren 
erstes  überschrieben  ist:  ,Von  der  stat  maut<;  b)  Bl.  53b  die 
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Aufzeichnung  über  die  Leistungen  der  Gewerbe  an  den  Stadl 
richter,  e.  82—100,  das  erste  mit  der  Ueberschrift:  ,Von  d.^ 
richters  recht';  c)  Bl.  54d  die  Rechte  der  Garten-  und  Deutsche! 
strasser,  c.  101 :  ,Daz  sind  Gartenstrazzer  und  Deutschet 
strazzer  recht1;  d)  Bl.  55°  die  Grenzbeschreibung  des  Aspangl| 
Gerichtsbezirkes,  c.  102:  ,Nota  die  gericht  zu  Aschpang\ 

Charakteristisch  für  den  Text  Ca  ist  das  häufig  hervoj 
tretende  Bestreben,  aus  der  sehr  wortreichen,  von  Tautologie 
wimmelnden  Uebersetzung,  wie  sie  die  Texte  A  und  B  dai 
bieten,  entbehrliche  Wörter  und  Wortgruppen  auszuscheidoi 
auch  wird  hie  und  da  durch  Weglassung  von  Einführung« 
und  Begründungen  meritorisch  gekürzt,  z.  B.  Prooemium,  (lat 
c.  67  a.  E.,  71,  73  a.  A.,  8fi  a.  A.  u.  a.  E.,  109  a.  A.;  vg 
Urkundl.  Beitr.  S.  XXI11.  In  (lat.)  c.  109  findet  sich  eil 
Textverschiebung  gegenüber  der  lateinischen  Fassung,  indei 
in  der  Uebersetzung  die  Stelle  ,pacem  tarnen  nostram  .... 
audeat  aggravare'  vor  die  im  lateinischen  Texte  vorhergehend« 
,iudeos  ab  officiorum  perpetuam  Servituten^  gerückt  U 


Cb. 

Königl.  öffentliche  Bibliothek  zu  Dresden,  Cod.  M.  6 
Pap.  (nur  das  erste  Bl.  Perg.),  XV.  Jahrb.  (c.  1469),  305  B 
4°;  1  Bl.  252b— 267".  Moderner  Einband  mit  der  Rückenai 
schrift:  ,Formulae  juris*.  Durchaus  einspaltig.  In  der  zweit 
Hälfte  des  Codex  sind  die  Blätter  an  den  oberen  inner 
Ecken  durch  Nässe  angegriffen  und  theilweise  mit  bedeutend« 
Textverluste  zerstört,  wovon  besonders  jene  Blätter,  welc 
das  Neustädter  Recht  enthalten,  betroffen  sind.  Auf  dem  Per 
Vorsteckblatte:  ,Das  puech  ist  des  Vlrichen  Storchen  vnd  h 
mitt  dem  platt  darauff  ich  da  mein  handgeschriff  (!  )  geschrit 
hab,  drewhundertt  und  zway  verschribner  pletter,  alss  ichs  sei 
gezeltt  hab  anno  domini  im  achtvndnäwnzigisten  jar  am  erit 
vor  sandt  Jorgen  tag  [1498,  April  17J  etc.';  darunter  von  d 
selben  Hand:  ,Das  puech  hab  ich  mit  dem  Kastner  vertaws 
vmb  ain  puech  haist  Terencius  vnd  vmb  ain  rechenpuech  v 

• 

1  Dankend  mUSI  ich  der  Liberalität  der  königl.  Bihliotheksverwalt 
erwähnen,  die  mich  in  den  Stand  setzte,  diese  werthvolle  Handscl 
mit  Musxo  in  Wien  tax  henntzen. 
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Kber  fleißsigen  bett  willen,  auss  sundern  genaden  von  mir 
Schechen'.  Von  anderer  Hand:  ,Das  buech  gehört  Sebastian 
Caatner.  1506'. 

Der  Codex  ist  ein  Formel  buch  für  den  Gebrauch  eines 
Notars,  das  durch  vielfache  Bewahrung  der  in  den  Urkunden 
.«rhandenen  individuellen  Betreffe  sich  dem  Charakter  eines 
I  «pialbuches  nähert.  Zusammengestellt  und  geschrieben  ist  es, 
wo  zwei  unbedeutenden  Einträgen  des  XVI.  und  XVII.  Jahrh. 
abgesehen,  von  Ulrich  Klenegker,  der  von  c.  1452  bis  c.  1475 
Notar  zu  Kottenmann  in  Obersteiermark  war  (über  ihn  Pangerl 
in  den  Beitr.  z.  K.  steierm.  GQ.  5,  83  ff.).  Bei  der  überaus 
Hutten  Mannigfaltigkeit  des  Inhaltes  wäre  genauere  Verzeich- 
nung desselben  mit  bedeutendem  Kaum  Verlust  verbunden;  es 
Euas  genügen,  auf  Hörschels  Mittheilungen  in  Naumanns  Sera- 
{*am  14  (1853)  161  ff.  zu  verweisen,  welche  in  den  eben  cit. 
Btitr.  1,  10  f.  wieder  abgedruckt  sind.  Die  daselbst  erwähnte 
Handfeste  für  Wien4  (Bl.  12a)  ist  jene  Herzog  Albrechts  II. 
™>  1340. 

Ein  Verzeichniss  der  Capitelüberschriften  ist  nicht  vor- 
lüden. Vor  dem  Leopoldinum  steht,  wie  in  allen  übrigen 
Handschriften ,    die   Handfeste   Herzog   Friedrichs    H.  von 
-39  in  deutscher  Sprache,  ohne  Ueberschrift  und  Zeugen, 

■I  dem    Datum:    ,zwelifh  in    dem  newnvndvier- 

;en  .  .  .       (das   Uebrige    unlesbar).    Auch    das  Leo- 
•Üiium  ist  ohne  Uebersclu  ift.    Es  ist  in  Absätze  gegliedert, 
w  theils  durch  Ueberschriften  von  der  Hand  und  Tinte  des 
"ertes,  theils  durch  Zeileuabsetzimg  ohne  Ueberschrift,  zumeist 
nur  durch  leere  Zwischenräume  auf  fortlaufender  Zeile 
••inander  abgehoben,   aber   nicht  gezählt  sind   und  mit 
uj  der  früheren  Text»-  sich  durchaus  decken.    Hie  und 
anden  sich  neben  den  Absätzen  deren  Inhalt  andeutende 
tueitige  Randbemerkungen.  —  Dem  Stadtrechtstexte  folgen: 
M.  207'  die  Mauthsatzung  des  XIV.  Jahrh.,  deren  erster 
■atz  überschrieben  ist:   ,Von  der  maut*,  gegliedert  wie  das 
■dtrecht;  b)  Bl.  274"  die  Aufzeichnung  über  die  Zahlungen 
Handwerker  an  den  Stadtrichter,  welche  wie  in  Ca  in  über- 
Absätze  eingetheilt  ist  (der  erste:  ,[Von  des  ricjhters 
ti  .  jedoch  wie  die  Texte  A  und  B  mit  dem  Art.  13 
Brinkes  schliesst;  atatt  der  Art.  14 — 19:  ,Von  dem  zenten 
sechs  pheuuing.    Von  dem  tausent  pilchmeus  sechs 
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phenning.  Von  einer  tünn  hering  zwpn  ph.  Von  dem  zentea 
larber  vier  ph.  Von  aiin  saum  -raifal 1  zwelf  ph.  Von  einer 
tafnernits  (so,  lies  tafernits)  2  vierundzwainzik  ph.  Von  einem 
zenten  federn  sechs  ph.'  Darauf  roth  (Bl.  275b):  ,Expliciunt 
iura  Novecivitatis  scripta  per  Ulricum  Klenegker  feria  4U  antt 
Martini  [Nov.  8]  anno  domini  millesimoquadringe(n)te8im<> 
sexagesimo(no)no.  1469°'. 

Uebereinstimmung  zwischen  Ca  und  Cb  in  zahlreichen 
von  den  Texten  A  und  B  abweichenden  Lesarten  und  Wort 
folgen,  in  der  formellen  und  meritorischen  Kürzung  des  Textes 
in  der  Verschiebung  der  Eingangssätze  des  c.  109  und  in  dei 
Redaction  der  Mauthsatzung  (s.  Urkundl.  Beitr.  S.  XXIII 
nöthigen  für  beide  eine  gemeinsame  Vorlage  vorauszusetzen 
der  jedoch  die  Gliederung  in  Capitel,  wenigstens  deren  Ueber 
Schreibung  noch  gefehlt  hat.  Ca  kann  nicht  die  Vorlage  voi 
Cb  gewesen  sein,  da  letzteres  mehrfach  Ueberschüsse  gegei 
ersteres  aufweist. 

Aus  der  hiemit  beendeten  Beschreibung  der  Handschriftei 
des  deutsehen  Textes  iiiesst  die  Begründung  der  nachfolgen! 
versuchten  genealogischen  Entwicklung  der  verschiedene! 
Textgestalten.  Die  Zeichen  der  verschollenen  Texte  stehen  i 
Klammern;  die  nicht  cursiven  Buchstaben  a — e  bedeuten  die  obe 
unter  ihnen  namhaft  gemachten  Anhänge  des  Leopoldinums. 

(X) 

Herzog  Friedrich  1239  +  Stadtrecht  +  ab. 

(Y)  (C) 
=  X  =  X, 

stellen  weise  gekürzt 

(A)  (B)  Ca  Cb 

=  Y,  =74-cde,       =  C+cd  =C 

iwei  Bl.  verheffct        in  98  bexw.  196  Cap.      (b  TerTollsttndigt)  mit  einem  ZusjU 

eingeteilt 

Aa        Ab  b7i         jTft  1 

=A         =A,  =B         =  B 

Btark  gek&rxt 

Ba 

=  B 


1  Wein  von  Rivoglio  in  Istrien.  8elimoller-Fromm.  2,  105. 
'  Schankgerechtigkeit  (tabernitium).  Ebd.  1,  588. 
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Den  Schluss  dieser  Ausführungen  bilde  eine  übersichtliche 
Zusammenstellung  der  Codices  und  der  von  ihnen  überlieferten 
Texte : 


Codex 

Text 

Aufbewahrungsort 

Signatar 

Ltein. 

deutsch 

Stadtarchiv  zu  Wiener-Neustadt  . 

A  1  nr.  1 

/ 

Ca 

AI  nr.  2 

Ba' 

AI  nr.  3 

/// 

Ab 

Marktarchiv  zu  Aspang  .... 

(,Pannbnch*) 

Aa 

K.  Hof  bibliothek  zu  Wien    .    .  . 

2780 

Bb 

3083 

Ba 

7702 

112 

KgL  öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden 

M.  63 

Cb 

Wer  eine  Urkunde,  die  nur  in  Abschrift  vorliegt,  auf  ihre 
Echtheit  zu  prüfen  hat,  dem  ist  der  Boden  der  Untersuchung 
bedeutend  eingeengt.  Die  zahlreichen  und  ergiebigen  kritischen 
Momente,  welche  die  paläographische  Prüfung  an  die  Hand 
gibt,  sind  ihm  unerreichbar,  er  ist  auf  die  verborgenen  inneren 
Merkmale  beschränkt,  denen  meist  nur  auf  mühsamen  und 
unsicheren  Wegen  nachzugehen  möglich  ist. 

Das  Fehlen  des  Originales  an  sich  wird  nur  in  den  aller- 
seltunsten  Fällen  einen  Verdachtsgrund  abzugeben  vermögen. 
Aber  es  gewinnt  Bedeutung  und  fordert  die  Aufmerksamkeit 
des  Forschers  heraus,  wenn  aus  der  nächsten  zeitlichen  Um- 
gebung einer  nur  abschriftlich  überlieferten  Urkunde  Originale 
desselben  Adressaten  vorliegen,  insbesondere,  wenn  überdies 
der  Abgang  des  Originals  schon  für  eine  frühe  Zeit  nachge- 
wiesen werden  kann.  Und  diese  Momente  treffen  beim  Neu- 
städter Stadtrechte  zusammen. 

Zwar  ein  Original  aus  vorleopoldinischer  Zeit  besitzt  das 
Neustädter  Archiv  nicht  mehr;  auch  kenne  ich  keine  ab- 
schriftlich erhaltene  Urkunde  aus  so  alter  Zeit  Aber  dase  die 
Stadt  schon  von  ihrem  Gründer,  Herzog  Leopold  V.,  mit  einer 
Handfeste  begnadet  worden  ist,  wäre  kaum  zu  bezweifeln,  auch 
wenn  es  nicht  spätere  Zeugnisse  ausdrücklich  bestätigten.  Aus 
jener  Aufzeichnung  des  Formbacher  Schenkungsbuches,  welche 
Gründung  der  Neustadt  erwähnt  (OOe.  UB.  1,  692  nr.  221), 
wissen  wir,  dass  der  Herzog  das  Marktrecht  von  dem  benach- 
barten Neunkirchen  dahin  übertragen  hat  (vgl.  auch  die  pro- 
vü&chen  Notizen  in  Enenkels  Fürstenbuch,  Rauch  SS.  1,  245, 
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Mon.  Boica  29b,  311  nt.  u.  317);  und  eine  Weisung  Köni^ 
Friedrichs  III.  von  1327  an  die  Burggrafen  von  Starhemberg 
und  Pütten  berichtet,  dass  Herzog  Leopold  ,der  Alte'  den  Kehr- 
bach, der  durch  die  Neustadt  fliesst,  gekauft  und  den  Bürgern 
daselbst  gefreit  habe  ,also,  dass  Niemand  dasselbe  Wasser 
zwischen  der  Speleche  und  der  Neustadt  abkehren  solle  auf 
keine  Wiese,  nur  auf  die  Wiese  Giesshübel,  die  dem  Spital 
im  Zerwalde  zugehört,  und  auf  andere  Wiesen,  die  von  Alter 
hergekommen  sind,  also,  dass  das  Wasser  einen  freien  Fluss 
habe  und  auch  die  Fischweide  frei  sei  bis  an  die  Speleche' 
(s.  unten  §.  2  Urk.  nr.  29).  Auch  ist  nicht  wohl  anzunehmeu, 
dass  Herzog  Leopold  VI.,  von  dem  Enus  und  Wien  mit  Rechts- 
briefen reichen  Inhaltes  ausgestattet  worden  sind,  der  rasch 
erblühenden  Neustadt  gleiche  Gunst  versagt  habe.  Ist,  wie 
diese  Abhandlung  darzuthun  suchen  wird,  nicht  zu  zweifeln, 
dass  an  letzterem  Orte  Rechtsbildungen  einer  spätem  Zeit  aui 
einen  babenbergischen  Herzog  des  Namens  Leopold  als  Ver- 
leiher zurückgeführt  wurden,  so  bietet  sich  die  Vermuthuu^ 
dar,  dass  jene  älteren  echten,  aber  an  Mass  der  Verleihung 
ärmeren  Originale  beseitigt  wurden,  als  man  das  grosse  Do 
cument  auf  jenen  Namen  anfertigte. 

Es  kommt  hinzu,  dass  aus  nachlcopoldinischer  Zeit  heut 
noch  im  Neustädter  Archiv  kaum  ein  Original  jener  Privilegiei 
fehlt,  deren  Echtheit  unbezweifelbar  ist.  Aus  der  nächstfolgende! 
Zeit  liegen  daselbst  in  wohlerhaltenen  Urschriften:  das  Privile 
Herzog  Friedrichs  II.  von  1239  über  Mauth-  und  Steuer  frei  hei 
der  Bürger,  die  Heiratsfreiheit  ihrer  Töchter  und  sonstige 
Verwandten,    ihre   Rechte    an   Häusern   und    Gründen,  di 
Ausschliessung  der  Juden  von  den  Aemtern   u.  s.  w.j  di 
Mauthsatzung    desselben    von    1244,    die    im    Anfange  dt 
XIV.  Jahrhunderts  auf  Grund  des  von  den  Gemeindeältest^ 
gewiesenen  Rechtes  eine  bedeutende  Erweiterung  erfahren  ha 
der  Freiheitsbrief  Herzog  Ottokars  von  12;")3;  das  hochwichtig 
Privilegium  König  Rudolfs  I.  von  1277,  und  viele  andere  (yg 
die  genaueren  Nachweisungen  in  §.  2).  VermiBSt  werden  dageg 
und  sind,  gleich  dem  angeblichen  Leopoldinum,  nur  in  w 
jüngeren  Copialbüchern  überliefert  die  goldene  Bulle  K 
Friedrichs  II.  von  1237,  beziehungsweise  1247,  deren  Unechth 
längst    dargethan    ist   (vgl.    meine   Urkundl.   Beitr.   S.  XI 
dann  die  Insertion  eben  dieser  Bulle  durch  Herzog  Ottok 
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von  1251  (s.  ebd.),  1  endlich  das  Privilegium  König  Rudolfs 
von  1281  (ebd.  S.  36  nr.  14),  von  dessen  Bedenklichkeit  weiter 
unten  zu  handeln  sein  wird. 

Machen  diese  Umstände  den  Abgang  des  leopoldinischen 
Originales  —  das  Wort  im  Sinne  Fickers,  Beitr.  z.  Urkundenl. 
1,  5  f.,  gebraucht  —  zum  mindesten  auffallig,  so  kommt  hinzu, 
dass  jenes  schon  zu  einer  Zeit  gefehlt  hat,  in  der  die  älteren 
Bestände  des  Neustädter  Archives  gewiss  noch  weit  vollstän- 
diger waren,  als  sie  es  heute  sind:  dass  es  gefehlt  hat  nicht 
nur,  als  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  der  Pauliner- 
mönch Mathias  Fuhrmann  sein  Repertorinm  dieses  Archives 
verfasste  (s.  o.  S.  80),  sondern  schon  drei  Jahrhunderte  früher. 
Im  Jahre  1448  Hess  sich  der  Stadtrath  von  Neustadt  durch 
den  Abt  Gottfried  des  Neuklosters  über  den  deutschen  Text 
des  c.  107  des  angeblich  leopoldinischen  Stadtrechtes  ein 
TranBsumt  ausstellen,  .damit  man  dem  an  allen  Enden  glauben 
möchte  als  dem  Stadtbuche'  (Urk.  ddo.  1448,  Aug.  12,  Neu- 
stadt, Abschrift  des  XVII.  Jahrh.  im  Wiener  Staatsarchive). 
Aber  zu  diesem  Behufe  brachte  man  nicht  etwa,  wie  doch 
sonst  regelmässig  bei  Transsumirungen,  das  Original  vor  den 
Abt,  sondern  ,ein  Buch  in  Pergamen,  mit  Text 2  geschrieben, 
darin  etliche  ihrer  (der  Neustädter)  Stadt  Gnad,  Freiheit  und 
altes  gewöhnliches  Herkommen  und  mannigerlei  Rechten  und 
andere  ihre  Gnaden  und  Gerechtigkeiten  geschrieben  stehen, 
and  sonderlich  der  Anfang  desselben  ihres  Stadtbuches,  mit 
Rubriken  geschrieben,  also  anhebt:  ,Hie  hebt  sich  an  der 
Neustadt  Rechtbuch',  und  nach  derselben  Rubriken  steht  in 
demselben    Stadtbuch    der   Anfang    also    geschrieben:  ,Wir 

Fridreich  von  Gottes  Gnaden   1239^°  Jahre'. 

Also  ein  , Stadtbuch',  dem  allgemeine  Glaubwürdigkeit  beige- 
^>><n  wird  ulniiiit  man  dem  an  allen  Buden  glanberj  möchte 
als  dem  Stadtbuche'),  ward  producirt,  nicht  ein  Original.  Die 
in  der  eben  mitgetheilten  Stelle  des  Transsumtes  von  jenem 
.^tadtbuche'  gegebene  Beschreibung  genügt,  um  erkennen  zu 
lassen,  dass  dasselbe  identisch  ist  mit  jenem  der  zweiten  Hälfte 
des  XIV.  Jahrhunderts  angehörigen  Privilegiencodex  AI  nr.  1 

1  Neuerdings  tritt  für  die  Echtheit  der  ottokarischen  Urkunde  ein  Lorenz 
in  den  Wiener  phil.-hist.  Sitzungsberichten  89,  65  f. 

5  D.  i.  Bücnerschrift,  im  Gegensatze  zur  ,Notel«  (Urkundenschrift).  Wasen- 
bach, Schriftw.  166  f.,  vgl.  283  f. 

a«*it.  M.  LX.  I.  Hilft«.  7 

• 
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des  Neustädter  Archivs,  aus  welchem  Würth  das  angeblich« 
Leopoldinum  herausgegeben  hat.  Von  den  beiden  auf  uns  ge 
kommenen  Pergainenthandschriften,  welche  den  deutschen  Tex 
des  Neustädter  Stadtrechtes  enthalten,  bietet  nur  der  genannt 
Neustädter  Codex  die  Ueberschrift,  wie  sie  in  dem  Vidimu 
steht,  die  andere  Pergamenthandschrift  (Wiener  Hof bibl.  nr.  2780 
hat:  ,Hie  hebet  sich  an  das  statrechtbüch  von  der  Neunstal 
(s.  o.  S.  89,  90  und  91);  auch  hat  die  genaue  Vergleichun 
der  Lesarten  des  dem  Transsurate  einverleibten  Capitels  ml 
den  Lesarten  der  Handschriften  des  deutschen  Textes  das  b< 
hauptete  Filiationsverhältniss  völlig  sichergestellt.  Der  Nei 
städter  Privilegiencodex  aber  ist  ein  einfaches  Copialbuch,  dei 
jede  Beglaubigung  durch  die  öffentliche  Autorität  fehlt,  wi 
sie  z.  B.  dem  Augsburger  Stadtbuche  durch  König  Rudolf  I 
dem  Wiener  Eisenbuche  durch  König  Friedrich  III.  zuerkani 
ist;  er  ist  kein  ,Stadtbuch'  im  technischen  Verstände  dies« 
Wortes, 1  sondern  ein  unbeglaubigtes  Cartular,  das  als  solchi 
den  in  ihm  enthaltenen  Urkundenabschriften  keinerlei  Authe 
ticität  jemals  verleihen  konnte.  Hätte  der  Stadtrath  i 
Jahre  1448  über  ein  Original  der  leopoldinischen  Handfes 
verfugt,  gewiss  hätte  er  dieses  vor  den  Transsumenten  gebracl 
und  nicht  eine  einfache  Abschriftensammlung,  deren  einzi 
Autorität  in  einem  wenig  über  anderthalbhundertjährigen  Alt 
bestand. 

Aber  auch  an  sich  ist  das  transsumirte  Capitel  im  hoc 
sten  Grade  verdächtig  und  die  ganze  Urkunde  verdächtiget 
Der  Herzog  gewährt  darin  angeblich  den  Bürgern,  ,ut  / 
nostrum  privilegium  nusquam  nisi  coram  nobis  ostendant  \ 
coram  eo,  qui  tunc  temporis  fuerit  prineeps  terre,  nisi  foi 
bona  voluntate  coram  aliquibus  aliis  ostendere  velint  illu 
Eine  solche  Verleihung  steht  in  der  ganzen  grossen  Rei 
österreichischer  und  deutscher  Stadtrechtsurkunden  ohne  R 
spiel  da.  Niemand  wird,  wie  Würth  gethan  hat  (S.  105 

c.  107),  das  Privilegium  der  Frankfurter  Bürger  von  V] 

.  

1  Ein  solche«  begegnet  im  Nenstädter  Archiv  erst  im  XV.  Jahrhuiul 
Es  ist  der  älteste  Band  der  .Rathsprotoknllc'  (4°,  47H  Bl.,  Pap.),  w.d, 
ans  der  Zeit  von  1431  bis  14C7  Testamente,  Inventare  nnd  S<-hät„un 
von  Verlassenschaften  nnd  andere  Rechtsnrktinden,  dauu  zahlreiche  i 
Rathe  gesalzte  Handwerkerordnnngen,  endlich  von  Jahr  zu  Jahr 
Nameuslisten  der  Cemeindefunetionäre  enthält. 
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damit  in  eine  Parallele  stellen,  dass  sie  den  Beweis  über  die 
Gewohnheiten  und  Freiheiten  ihrer  Stadt,  wenn  man  ihrem 
geschwornen  Boten  auswärts  nicht  glauben  wollte,  tour  in  Frank- 
furt selbst  zu  fuhren  verpflichtet  seien  (Böhmer,  Cod.  dipl.  MF. 
1,  537).  Vgl.  Mitth.  d.  Centr.-Comm.  f.  Kunst-  und  hist.  Denkm. 
N.  F.  4,  9.  Deckung  gegen  unbequeme  Neugier  Unberufener, 
gewiss  aber  auch  gegen  den  berufenen  Landesfürsten,  schuf 
man  sich  in  dem  Schlusssatze  des  Capitels:  ,sed  habeant  unum 
rescriptum  vel  duo  sub  sigilli  civitatis  karactere,  cui  velut 
nostro  privilegio  fides  credula  super  omnibus  articulis  debeatur*. 
In  der  gesammten  Urkundenpraxis  des  Mittelalters  aber  ist  es 
nicht  erhört,  dass  der  Adressat  einer  Urkunde,  der  durch  sie 
Begünstigte  selbst,  eine  von  ihm  angefertigte  Abschrift  derselben 
dorch  einfache  Beidrückung  seines  eigenen  Siegels  zur  Gleich- 
werthigkeit  mit  dem  Originale  zu  erheben  vermocht  hätte. 

Der  eben  angeführte  Schlusssatz  des  c.  107  gestattet 
auch  zu  vermuthen,  wie  das  ,Original'  der  leopoldinischen 
Urkunde,  die  mittelbare  oder  unmittelbare  Vorlage  der  Ein- 
tragung des  Neustädter  Cod.  AI  nr.  1 ,  beschaffen  gewesen 
sei:  es  war  eine  in  der  äussern  Form  einer  Urkunde  sich  dar- 
stellende, mit  dem  Stadtsiegel  versehene  Aufzeichnung.  Zählung 
und  Ueberschriften  der  Capitel  fehlten  ihr  noch,  wie  aus  den 
unrubricirten  Texten  III  und  112  zu  schliessen  ist. 

§.  2. 

Das  Verhaltniss  des  angeblichen  Leopoldinums  zu  den  echten 

Privilegien  der  Stadt. 

Das  eben  besprochene  Transsumt  vom  Jahre  1448  besitzt 
noch  aus  einem  andern  Grunde  Interesse:  es  ist  unter  den 
mir  bekannten,  Neustadt  betreffenden  Urkunden  die  einzige, 
id  welcher  des  angeblich  leopoldinischen  Stadtrechtes  Erwäh- 
nung gethan  wird.  Der  Beweis  dieser  Behauptung  könnte 
Vollgültig  nur  durch  Vorlage  eines  Urkundenbuches  der  Stadt 
erbracht  werden.  Bei  der  Undurehfuhrbarkeit  solchen  Unter- 
nehmens erübrigt  mir  nichts,  als  den  guten  Glauben  meiner 
User  für  obige  Behauptung  wenigstens  insoweit  in  Anspruch 
zu  nehmen,  als  sie  sich  auf  die  Privaturkunden  bezieht.  Hier 
dürfte  das  erbetene  Vertrauen  auch  unschwer  gewährt  werden. 

7* 
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Das  Materiale  an  landesfürstlichen  Privilegien  dagegen,  leichter 
erreichbar  und  für  den  bezeichneten  Zweck  von  ungleich  grösse- 
rer Wichtigkeit,  soll  auf  die  oben  aufgestellte  Behauptung  hin 
eingehend  geprüft  werden. 

Den  Apparat  dieser  Untersuchung,  wenn  auch  in  knapp- 
ster Form,  hier  vorzulegen,  schien  geboten,  weil  die  Fundorte 
der  einzelnen  Privilegien  weit  zerstreut  liegen,  mehrere  dci 
letzteren  bis  nun  auch  gänzlich  unbekannt  gewesen  sind.  Voll- 
ständigkeit jedoch  ward  in  der  nachfolgenden  Reihe  nur  bil 
zu  dem  Zeitpunkte  erstrebt,  in  welchem  zuerst  das  Vorhanden 
sein  des  angeblichen  Leopoldinums  feststeht,  das  ist  bis  zu 
Zeit  der  Eintragung  desselben  in  das  älteste  der  es  enthaltende! 
Copialbücher,  also  bis  ungefähr  1380.  Von  da  an  genügte  di 
Erwähnung  der  wichtigeren  Privilegien  allgemeineren  Inhalt* 
Der  Ausgang  des  Mittelalters  war  überhaupt  nicht  zu  über 
schreiten. 

Die  Fassung  der  folgenden  Regesten  bemüht  sich,  de 
Punkt,  auf  den  es  hier  zunächst  ankommt,  ins  Licht  zu  steller 
wie  in  dem  betreffenden  Privilegium  die  vor  demselben  lieger 
den  Rechte  und  Freiheiten  der  Stadt  erwähnt  werden.  Dt 
Fehlen  einer  dies  betreffenden  Bemerkung  im  Regest  deut< 
den  gleichen  Abgang  in  der  Urkunde  an.  Der  übrige  Inha 
der  Urkunden  ist,  wenigstens  bei  den  gedruckten  Stücken,  i 
äusserster  Kürze  angedeutet. 

1.  1287,  .  .  April,  Wien.  Goldene  Bulle  Kaiser  Friedrichs  1 
(gleichlautend  mit  desselben  Handfeste  für  Wien  von  gleiche 
Datum,  Tomaschek,  Wiener  Rechte  nr.  ü).  —  Handschrii 
lieh  nur  als  Insert  in  nr.  5.  Gedr.  in  Hormayrs  Arc-li 
1828,  313.  —  Unecht  (vgl.  Böhmer,  Reg.  Frid.  II.  nr.  89 
Huillard-Breholles  oa  59  nt.  1). 

2.  1239,  Juni  5,  bei  Wr.-Neustadt.  Handfeste  Herzog  Frie 
richs,  betreffend  Mauth-,  Steuer-  und  Heiratsfreiheit,  Reeli 
an  Häusern  und  Gründen,  Ausschliessung  der  Juden  von  d 
Aemtern,  Pferdestellung,  Jahrmarkt.  —  Orig.  zu  Neustu 
(Scrin.  I  nr.  1).  Gedr.  Arch.  f.  K.  österr.  GQ.  10,  128. 

3.  1244,  Mai  28,  Starhemberg.  Herzog  Friedrichs  Satzung 
über  Mautheu  und  Zölle  (mitten  unter  diesen  eine  üb 
Verhaftung  der  Bürger),  Einhebung  der  ,leidewette<  (so  \ 
das  Original),  Pferdestellung.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin. 
nr.  2).  Gedr.  Arch.  f.  K.  österr.  GQ.  10,  129. 
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4.  (1247,  .  .  .  April,  .  .  .)  Kaiser  Friedrich  II.  inserirt  nr.  1 
(gleichlautend  mit  desselben  Handfeste  fiir  Wien  von  gleichem 
Datum,  Tomaschek  W.  R.  nr.  11).  —  Handschriftlich  nur 
als  Insert  in  nr.  5.  Druck  wie  nr.  1.  —  Unecht,  s.  nr.  1. 

5.  1351,  .  .  .  .,  im  Lager  vor  Wien.  Herzog  Ottokar  inserirt 
uud  bestätigt  nr.  4.  —  Neustädter  Priv.-Cod.  AI  nr.  1 
Bl.  16d.  lieber  die  Drucke  s.  Urkundl.  Beitr.  11. 

6.  1261,  .........  König  Wenzel  von  Böhmen  nimmt  mit 

seinem  Sohne  Herzog  Ottokar  die  Ritter  und  Bürger  von 
Neustadt  in  seine  besondere  Gnade  auf,  ,omnes  conditiones, 
iura,  libertates  et  constitutiones  iuxta  instrumentorum  quae 
super  huiusmodi  sunt  confecta,  tenore  (sie!)  praesentium 
favorabiliter  contirmantes ,  quiequid  circa  hoc  factum  est 
inviolabiliter  observaturi*.  —  Neust.  Priv.-Cod.  AI  nr.  1 
Bl.  18b.  Gedr.  Wiener  phil.-hist.  Sitzungsber.  11,  189  nt.  1,  a. 

<.  1251,  .  .  .  .,  Wien.  Philipp  erwählter  Erzbischof  von  Salz- 
burg, Berthold  Bischof  von  Passau  und  Konrad  Bischof 
von  Freising  beurkunden,  Herzog  Ottokar  habe  sie  gebeten, 
,ut  super  conditionibus  et  libertatibus  quibus  tidcles  suos 
cives  Novae  civitatis  ....  decoravit,  in  testimonium  et 
robur  cisdem  civibus  nostras  patentes  exhibere  litcras  digna- 
remur.  Cuius  preeibus  ....  inclinati,  memoratis  civibus 
super  omnibus  quac  ipsis  a  praedicto  duce  per  sua  instru- 
menta publica  sunt  indulta  seu  collata,  praesentes  nostras 
testimouialcs  literas  exhibemus  sigillorum  nostrorum  robore 
com m uni t-a« ,  [quas]  in  munimentum  suarum  conditionum 
et  libertatum  si  expedit  valeant  allegare1.  —  Neust.  Priv.- 
Cod.  A  1  nr.  1  Bl.  18d.  Gedr.  Sitzungsber.  a.  a.  O.  190  nt.  d. 

%.  1253,  April  29,  bei  Wr.-Neustadt.  Herzog  Ottokar  von  Oester- 
reich etc.  bestätigt  den  Rittern  und  Bürgern  von  Neustadt 
alle  ihre  Privilegien  (,ea  quae  ipsis  pro  suorum  meritorum 
stipendiis  in  ius  et  libertatem  ab  imperialibus  et  suorum 
prineipum  privilegiis  concessa  sunt'),  unter  namentlicher 
Hervorhebung  einiger.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  I  nr.  3). 
Gedr.  in  Hormayrs  Archiv  1828,  321. 

9.  1270,  Febr.  7,  König  Ottokar  beurkundet  ein  in 

»einem  Auftrage  von  Heinrich  von  Hawenfels,  Hauptmann 
von  Wr.-Neustadt,  eingeholtes  Weisthum  über  die  Mahn- 
gebühren der  mit  Waaren  über  Neustadt  fahrenden  Bürger 
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von  Judenburg.  —  Orig.  im  Bteierm.  Landesarch.  zu  Grätz 
(nr.  937).  Gedr.  Fontes  r.  Austr.  IL  1,  106  nr.  92. 

10.  1276,  Mai  15,  Wien.  König  Rudolf  gestattet  den  Bürgern 
von  Wr.-Neustadt,  ,dass  sie  aus  den  Wäldern  zu  Guten 
stein ,  in  der  sogenannten  Prein  und  auch  aus  anderen  das 
nöthige  Holz  nehmen  dürfen.'  —  So  Böheim,  Chron.  v. 
WN.  2.  Ausg.  1,  57,  ohne  Quellenangabe.  Orig.  oder 
Abschr.  dieser  Urkunde  ist  mir  nicht  bekannt  geworden. 
Zum  mindesten  ist  das  Datum  falsch. 

11.  1277,  Jan.  7,  Wien.  Derselbe  beßehlt  allen  seinen  Getreuen. 
Acht  zu  haben,  dass  die  Bürger  von  Neustadt  nicht  ,\n 
iuribus  et  libertatibus  suis,  rebus  etiam  scu  personis,  nec- 
non  in  iniustis  exactionibus  thelonii  sive  mutac'  bedrüek' 
werden.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  XVIII  nr.  17).  Reg 
Lichnowsky  1  nr.  372. 

12.  1277,  Febr.  10,  Wien.  Derselbe  bekennt,  den  Bürgern  voi 
Neustadt  1000  Pfd.  Wiener  Pfg.  schuldig  zu  sein,  zi 
deren  Abtragung  er  ihnen  den  Schlagschatz  der  Münz 
statte  anweist.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  XL  nr.  2).  Reg 
Lichnowsky  1  nr.  385;  vgl.  Luschin,  Wiener  Pfenn 
150  u.  156  nt.  32. 

13.  1277,  Nov.  22,  bei  Wr.-Neustadt.  Grosser  Freiheitsbrie 
König  Rudolfs :  bestätigt  ,omnia  iura,  libertates  et  gratias  qui 
bus  iidom  [cives]  benivolentia  prineipum  terrae  seu  concession 
Romanorum  imperatorum  et  regum  hactenus  sunt  dotati 

 de  speciali  gratia  quaedam  iura,  libertates  et  gm 

tias  quas  praedictis  civibus  concedimus,  praesentibus  ir 
serentes*.  Die  Mauth-  und  Zollsatzung  Herzog  Friedrichs  I] 
(von  1244,  oben  nr.  3)  ist  in  Art.  10  bestätigt;  in  Art.  1 
werden  den  Bürgern  die  Mauthfreiheiten  in  Oesterreicl 
Steiermark,  Kärnten,  Krain  und  der  Mark  erneuert,  ,qua 

 a  terrarum  prineipibus  habuerunt',  —  Orig.  z 

Neustadt  (Scrin.  I  nr.  4).  Gedr.  Pez,  Thes.  6  b  132  nr.  2*J 
(falschlich  zu  Dec.  1). 

H.  1281,  Febr.  27,  Wion.  König  Rudolf  bestätigt  den  Bürger 
von  Neustadt  ,omnia  iura  ....  quae  ex  antiquis  dorn 
norum  Liupoldi  et  Friderici  quondam  dueum  Austriae  < 
Styriae  felicis  recordationis  temporibus  habuerunt',  insb< 
sondere  bezüglich  der  Waarenniederlage  (,iura  quibi 
civitas  ipsorum  fundata  est,  vid.  depositionem  .  .  .  .'),  d< 
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Gerichtsbarkeit  des  Stadtrichters,  der  M.l  Ithfreiheit  etc. 
—  Transsurat  von  1648  im  Wiener  Staatsarchiv,  angeblich 
aus  dem  Orig.;  von  1657  zu  Neustadt  (Scrin.  I  nr.  5); 
beide  äusserst  lückenhaft.  Nach  dem  erstem  gedr.  Urkundl. 
Beitr.  S.  37  nr.  14.  —  Stimmt  wörtlich  mit  dem  Privileg 
für  Grätz  von  demselben  Datum,  Wartinger,  Priv.  v.  Gr.  nr.  1. 

15.  1281,  März  19,  Wien.  Derselbe  verleiht  den  Bürgern  von 
Neustadt  (,plurima  servitiorum  obsequia  quac  ....  culmini 
oostro  liberaliter  hactenus  impenderunt,  et  potissime  liberale 
praesentis  contributionis  antidotum  quod  nobis  exhibent  in 
praesenti,  benignius  intuentes,  .  .  .  .  ut  respirationis  op- 
tatae  solameu  reeipiant  salutare')  von  jetzt  bis  zum 
St.  Georgstage  1285  Freiheit  von  allen  Steuern,  Precarien 
und  Contributionen,  ,eo  dumtaxat  excepto  quod,  si  tempore 
medio  nos  ad  transmarinas  partes  imperii  declinare  conti- 
gerit,  pro  huiusmodi  itinere  civium  praedictorum  subsidium 
nostrae  celsitudini  volumus  reservari*.  —  Cod.  AI  nr.  2 
zu  Neustadt,  ,cap.'  18;  Cod.  3083  d.  Wiener  Hofbibl. 
Bl.  101». 

16.  1285,  Oct.  13,  Wr.-Neustadt.  Herzog  Albrecht  bestätigt  den 
Bürgern  von  Neustadt  ,omnia  iura,  gratias  et  libortates 
sibi  per  illustrium  prineipum  terrae  praedecessorum  nostro- 
runi  liberalitatem  concessas  pariter  et  indultas  neenon 
approbatas  contirmatasque  a  .  .  .  .  patre  nostro  Rudolfo', 
einige  dieser  Rechte  (Art.  6,  13,  14,  16—19,  22  aus  nr.  13) 
wörtlich  wiederholend.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  I  nr.  6). 
Gedr.  Pez,  Thes.  6b  197  in  nr.  279. 

11.  1389,  Nov.  7,  Wien.  Herzog  Albrecht  befreit  die  Bürger 
von  Neustadt  zur  Entschädigung  für  die  Schäden,  die  sie 
in  seinem  Kriege  mit  den  Ungarn  genommen,  dann  ,adten- 
dentes  qualiter  ipsorum  civium  universitas  super  solutione 
debitorum  in  quibus  eisdem  ....  genitor  noster  Rudolfus 
Romanoruin  rex  .  .  .  .  et  nos  fuimus  obligati,  nostrae 
gratiae  et  arbitrio  se  submisit,  assignatis  ad  manus  nostras 
ipsius  ....  regis  literis  et  instrumentis  patentibus  quas 
pro  eodem  debito  obtinebant,  et  renunciatis  simpliciter 
earundem  literarum  auetoritati  et  tenori',  von  allen  Steuern 
und  Abgaben  bis  Weihnacht  1292,  so  jedoch,  dass  die 
Bürger  in  dieser  Zeit  der  Freiung  1000  Pfd.  Wiener  Pfg. 
unter  sich  sammeln  und  dieses  Geld  nach  Rath  des  Herzogs 
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fruchtbringend  zum  Vortheile  der  Stadt  anlegen  sollen.  — 
Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  I  nr.  7).  Reg.  Lichnowsky  1 
nr.  1049. 

18*  1299,  Oct.  10,  Esslingen.  König  Albrecht  I.  inserirt  und 
bestätigt  nr.  16.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  I  nr.  8), 
Gedr.  Pez,  Thes.  6b  197  nr.  279. 

19.  (1299),  Oct.  10,  Esslingen.  Derselbe  an  Hermann  Marschall 
von  Landenberg:  die  Neustädter  Bürger  hätten  ihm  geklagt, 
dass  sie  in  ihrem  Handel  ,contra  eorum  iura  et  antiquaru 
consuetudinem  eis  usque  ad  haec  tempora  observatam'  von 
den  Wienern  grosse  Unbill  und  Gewalt  erfahren;  dies  solle 
der  Marschall  abzustellen  trachten.  —  Orig.  zu  Neustadt 
(Scrin.  I  nr.  10). 

20.  (1299),  Oct.  11,  Esslingen.  Derselbe  an  denselben:  die 
Neustädter  Bürger  hätten  ihm  geklagt,  dass  man  von  ihnen 
Zoll  und  Mauth  in  Schottwion,  Kottingbrunn,  Krut  und 
Feldsberg  , contra  libertates  suas  et  iura  ac  consuetudinem 
hactenus  observatam'  einhebe;  trägt  ihm  auf,  dies  zu  ver- 
hindern. —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  I  nr.  11).  Reg 
Lichnowsky  2  nr.  237  (zu  Oct.  18). 

21.  (1300?),  März  10,  Esslingen.  Die  Römische  Königin  Eli 
sabeth  ermahnt  ihren  Sohn  Herzog  Rudolf  von  Oester 
reich  etc.,  die  Bürger  von  Neustadt  ,in  singulis  eorun 
iuribus  ac  consuetudinibus  eis  iure  plenario  approbatis4  ix 
schirmen.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  I  nr.  12).  Re^' 
Lichnowsky  2  S.  cclxxv  nr.  30. 

22.  (1300),  Mai  17,  Strassburg.  König  Albrecht  an  den  Richter 
die  Consuln  und  die  Gemeine  der  Bürger  zu  Neustadt 
was  ihm  ihr  Diener  ( famulus)  Gallus  vorgebracht,  habe  e 
dem  Marschall  Hermann  von  Landenberg  anvertraut;  e 
werde  selbst  nächstens  in  ihre  Gegend  kommen  und  sie! 
ihrer  Angelegenheiten  annehmen.  —  Orig.  zu  Neustad 
(Scrin.  I  nr.  9).  Reg.  Lichnowsky  2  nr.  213,  zu  1299  (abcj 
vgl.  nr.  19  und  20). 

23.  1300,  Aug.  3,  Köln.  König  Albrecht  gewährt  der  Neustad 
zur  Erholung  von  Brand-  und  anderen  Schäden  fünfjährig 
Freiheit  von  Steuern  und  Abgaben.  —  Orig.  zu  Neustad 
(Scrin.  II  nr.  1).  Reg.  Lichnowsky  2  nr.  2H3. 

24.  1310,  März  18,  Wien.  Herzog  Friedrich  verleiht  der  Nei 
Stadt  wegen  erlittenen  Brandschadens  sechsjährige  Steue 
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freiheit.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  II  nr.  2).  Reg.  Lich- 
nowsky  3  nr.  57. 

25.  1316,  März  28,  Wien.  König  Friedrich  thut  den  Bürgern 
?on  Neustadt  die  Gnade :  ,quod  hospites  seu  supervenientes 

•  ad  ...  .  Novam  eivitatem  ....  vina  resque  alias  quas- 
cumque  ducere  ac  ab  ipsa  deducere  possint  et  debeant 
sub  nostri  conductus  et  permissionis  praesidio  pro  suae 
libito  voluntatis*.  —  Vidimus  von  1544  zu  Neustadt 
(Scrin.  II  nr.  3);  Neust.  Priv.-Cod.  AI  nr.  1  Bl.  29*  in 
deutscher  Uebersetzung.  Reg.  Notizenbl.  d.  Wr.  Akad.  1853, 
179  nr.  19.  (Unrichtig  bei  Gleich,  Gesch.  v.  WN.  25  und 
daraus  Lichnowsky  3  nr.  377.) 

26.  1316,  April  23,  Wr. -Neustadt.  Derselbe  befiehlt,  dass  künftig 
kein  Jude  zu  Neustadt,  bei  Confiscation  zu  Gunsten  der 
landesfurstlichen  Kammer,  Gewand  schneide.  —  Orig.  zu 
Neustadt  (Scrin.  XL  nr.  5).  Reg.  Lichnowsky  2  nr.  514 
(Hormayr  Arch.  1823,  415  nt.*  fälschlich  zu  1306,  April  24). 

27.  1324,  Mai  4,  Wien.  Auftrag  der  Herzoge  Heinrich  und 
Otto  von  Oesterreich  an  Niklas  von  Ternberg  und  Christian 
den  Truchsess  von  Lengbach,  die  Bürger  von  Neustadt 
ao  dem  Kehrbache,  der  der  Stadt  zu  Recht  gehört,  auf 
keinerlei  Weise  beirren  zu  lassen.  —  Orig.  zu  Neustadt 
(Scrin.  II  nr.  4).  Reg.  Lichnowsky  3  nr.  649. 

28.  1327,  März  5,  Wr.-Neustadt.  König  Friedrich  erlaubt  den 
Bürgern  von  Neustadt,  die  Ueberzinsen  im  dortigen  Burg- 
frieden von  Pfaffen  und  Laien  an  sich  zu  lösen.  —  Orig. 
zu  Neustadt  (Scrin.  II  nr.  5).  Gedr.  Kirchl.  Topogr.  12, 
267  nr.  4. 

29.  1327,  Mai  23,  Wien.  Derselbe  befiehlt  den  Burggrafen  zu 
Starhemberg  und  Putten,  darüber  zu  wachen,  dass  die  den 
Neustädter  Bürgern  von  Herzog  Leopold  dem  Alten  in 
Bezug  auf  den  Kehrbach  verliehenen  Freiheiten  nicht  ver- 
letzt werden.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  II  nr.  6).  Reg. 
Lichnowsky  3  nr.  733.  (Vgl.  oben  S.  96.) 

Ä  1331,  Oct.  16,  Wien.  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  ge- 
währen den  Bürgern  von  Neustadt  wegen  der  Misshellung 
und  Kriege,  die  sie  von  der  Losung  und  Steuer  wegen 
bisher  oft  mit  einander  gehabt  haben,  dass  sie  fürbass 
immer,  wenn  sie  den  Landesfürsten  Steuer  geben  sollen, 
ihre  Steuer  oder  Losung  geben  sollen  nach  Schatzsteuer, 
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Reiche  und  Arme,  jedermann  bei  geschwornem  Eide. 
Würde  davon  den  Herzogen  oder  der  Stadt  ein  Gebreste 
erwachsen,  so  werden  die  Herzoge  das  vorkehren  und  ab- 
nehmen ohne  alle  Widerrede.  —  Orig.  zu  Neustadt 
(Scrin.  Oo  nr.  3).  * 

31.  1338,  Juli  6,  Wien.  Dieselben  inseriren  und  bestätigen 
nr.  2  und  18,  und  fugen  hinzu:  1.  Die  Neustädtcr  Bürger 
sollen  ,praeter  alias  quas  habent  libertates4  derselben 
Rechte  und  Freiheiten  gemessen,  wie  die  Bürgor  der  an- 
deren Städte  in  Oesterreich,  Stoier  und  Kärnten;  —  2.  das 
Land  Kärnten  können  sie  mauth-  und  zollfrei  mit  ihren 
Waaren  durchziehen;  —  3.  die  von  Herzog  Friedrich  (II.) 
verliehene  Mauthfreiheit  (nr.  2)  bezieht  sich  nicht  nur 
auf  die  Land-,  sondern  aucli  auf  die  Wasserstrassen;  — 
4.  Befreiung  von  der  Grundruhr  (=  Rud.  1277,  nr.  13, 
Art.  15);  —  5.  dass  die  Bürger  in  Kauf  und  Verkauf  ihrer 
Waaren  in  allen  Städten  und  Märkten  nicht  gehindert  oder 
beirrt  werden,  wie  schon  König  Albrecht  gewährt  hatte;  — 
6.  dass  weder  ein  advena  noch  ein  terrigena  ungarischen 
Wein  naeh  Oesterreich  einführe,  Bauwein  der  Oester- 
reicher ausgenommen.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  II 
nr.  9).  Reg.  Lichnowsky  3  nr.  1154.  Vgl.  Kirchl. 
Topogr.  12,  268. 

32.  (1338),  Juli  17,  Wien.  Dieselben  an  die  Amtleute  zu 
St.  Veit  in  Kärnten,  die  Bürger  daselbst  und  alle  Anderen: 
beurkunden  zur  Darnachachtung,  dass  sie  den  Bürgern 
zu  Neustadt  alle  die  Rechte  gegeben  haben,  die  ihre  Bürger 
zu  St.  Veit  (in  Kärnten)  haben;  dass  sie  ihnen  alle  die 
Rechte  erneuert  haben,  die  sie  von  ihren  (der  Herzoge) 
Vorvordern  hergebracht;  und  dass  sie  in  Kärnten  und  in 
anderen  Ländern  der  Herzoge  ohne  Mauth  und  ohne  Zoll 
fahren  sollen.  —  Abschr.  d.  XIX.  Jahrh.  ,ex  autographo* 
im  Wiener  Staatsarch.  Reg.  Lichnowsky  3  S.  dxxviu 
nr.  20. 

33.  (1338),  Juli  17,  Wien.  Dieselben  beurkunden,  sie  hätten 
ihren  Bürgern  zu  Neustadt  die  Gnade  gethan,  ,als  sie  auch 
die  von  alter  Gewohnheit  bisher  gehabt  haben',  dass  sie 
alljährlich  an  U.  Fr.  Tag  zu  der  Schiedung  zu  Neustadt 
einen  Jahrmarkt  haben  sollen,  und  es  soll  auch  daselbst 
8  Tage  vorher  und  14  Tage  nachher  um  alle  ehrliche  That 
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I.  Freiing  sein.  —  Abschr.  wie  nr.  32.  Reg.  Lichnowsky 
I    a.  a  0.  nr.  21. 

Itt.  1342,  Nov.  8,  Wien.  Elerzog  Albrechl  an  Ulrich  von 
Walsee,  Hauptmann  in  Steier:  er  habe  den  Bürgern  von 
Newtadt,  und  nur  diesen,  erlaubt,  ihre  ungarischen  oder 
deutschen  Bauweine  über  den  Semmering  nach  Bruck 
a.  <L  M.,  Judenburg,  Schladming,  Rottonniann  und  Friesach 
zö  verfuhren.  —  Vidiinus  von  1448  zu  Neustadt  (Scrin.  III 
ax.  1).  Reg.  Lichnowsky  3  nr.  1317. 
HS.  1348,  Märe  25,  Wien.  Derselbe  inserirt  den  Neustiidter 
Bürgern  das  Mandat  nr.  19.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  III 

I  3)- 

IX.  1358,  Jan.  14,  Wien.  Derselbe  verlegt  den  Jahrmarkt  zu 
Xeastadt  von  dem  Frauentag  der  Schiedung  auf  den  Sonn- 
tag vor  dem  Auffahrtstage.  —  Abschr.  des  XIX.  Jahrh. 
.ex  autographo*  im  Wiener  Staatsarch.  Reg.  Lichnowsky  3 

'     V.  1985. 

1358,  Nov.  4,  Wien.  Herzog  Rudolf  gewährt  den  Bürgern 
roo  Neustadt,  dass  sie  mit  aller  ihrer  Kaufmannschaft  in 
allen  Städten  und  Märkten  mauth-  und  zollfrei  und  frei 
ron  aller  Irrung  wandeln  mögen,  und  dass  sie  daselbst 
ansaer  ihren  eigenen  Freiheiten  und  Rechten  auch  die- 
jenigen der  Bürger  der  betreffenden  Orte  haben  sollen. 

—  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  III  nr.  4). 

&  1360,  Juni  2,  Wien.  Derselbe  inserirt  und  bestätigt  nr.  31, 
and  fugt  hinzu:  1.  bei  Vergrösserung  seines  Herrschafts- 
gebietes sollen  die  Neustädter  die  bestätigten  Freiheiten 
auch  in  den   neu  hinzugekommenen  Ländern  gemessen; 

—  2.  das  Recht,  je  einmal  jährlich  eine  Quantität  Salzes, 
ron  der  an  herzoglicher  Mauth-  und  Zollgebühr  100  Pfd. 
Wr.  Pfg.  entfallen  würden,  mauth-  und  zollfrei  auf  der 
Donau  zu  verführen;  von  welchem  Betrage  50  Pfd.  auf 
Bau  und  Besserung  der  Stadtmauern  und  Thürme,  30  Pfd. 
rur  Schutz  und  Verteidigung  der  Stadt,  20  Pfd.  zur  Re- 
Jtauration  der  herzoglichen  Burg  in  Neustadt  verwendet 
Verden  sollen;  —  3.  der  Kehrbach  soll  vom  Thale  Spcch 

.rch  alle  Wiesen  und  <li<  Stadt  fliessen  wie  von  alters  her; 
4.  <li«   Bürger  von  Neustadt  sollen  an  der  herzoglichen 
ic   zu    Judenburg   dieselben   Rechte   und  Freiheiten 
haben,  wie  die  Bürger  von  Judenburg  selbst.  —  Orig.  zu 
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Neustadt  (Scrin.  III  nr.  5);  Abschr.  ohne  Datum  im  Neust. 
Priv.-Cod.  A  1  nr.  1  Bl.  24*.  Reg.  Notizenbl.  d.  Wr.  Akad. 
1853,  179  nr.  13. 

39.  1360,  Aug.  30,  Wien.  Herzog  Rudolfs  Verordnung  für 
Neustadt,  betreffend  die  Beurkundung  von  Rechtsgeschäften 
über  Grund  und  Boden,  und  die  Ablösung  der  Grund- 
rechte. —  Cod.  3083  d.  Wiener  Hofbibl.  Bl.  103b;  Neu- 
städter Cod.  AI  nr.  2,  ,cap.<  22. 

40.  1361,  Dec.  8,  Wien.  Herzog  Rudolf  weist  den  Neustädtern, 
welchen  er  für  die  Stadtbefestigungen  von  der  Mauth  zu 
Linz  jährlich  100  Pfd.  bestimmt  hatte  (vgl.  nr.  38),  diese 
Summe  für  das  laufende  Jahr  von  den  Mauthen  zu  Neu- 
dorf und  Solenau  an,  die  sie  in  Bestand  haben.  —  Kalten- 
bäcks  Oesterr.  Ztschr.  1  (1835)  (>9. 

41.  1361,  Dec.  9,  Wien.  Derselbe  ertheilt  der  Neustadt,  die 
durch  Pest  und  Misswachs  sehr  gelitten,  verschiedene  neue 
Freiheiten  (betreffend:  Vermächtnisse  an  geistliche  Per- 
sonen und  Anstalten;  Aufhebung  der  Schatzsteuer-Freiheit; 
Verbot  aller  Zechen  und  Einungen;  Abschaffung  aller 
Gerichte  mit  Ausnahme  des  Stadt-,  Münz-  und  Juden- 
gerichtes; Beschränkung  des  Asylrechtes;  Bevogtung  der 
geistlichen  Personen  und  Anstalten)  und  bestätigt  alle  ihre 
Rechte.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  III  nr.  6).  Gedr. 
Kirchl.  Topogr.  12,  271. 

42.  1362,  Juni  25,  Prossburg.  Freiheitsbrief  König  Ludwigs 
von  Ungarn  für  die  Bürger  von  Neustadt:  ,cives  Novae 
civitatis  ad  quascumque  terras  nostri  domin ii,  praeeipue 

ad  Sopronium  venientes  assecuravimus  ut  nullus 

de  nostris  quempiam  ex  eis  indebite  aut  unum  pro  debitis 
alterius  in  rebus  vel  persona  praesumat  aliquatenus  arre- 
stare,  sed  omnes  causae  eorum  in  ea  civitate  qua  tractan- 

tur  debeant  secundum  iuris  formam  terminari. 

Itaque  praedicti  cives  Novae  civitatis  in  eorum  rebus  he- 
reditariis  et  raobilibus  in  quibuscumque  locis  terrarum 
nostrarum  suis  gaudeant  libertatibus,  iuribus  et  consuetu- 

dinibus  ab  antiquo  solitis  et  consuetis,  quemadmo- 

dum  ....  Rudolfu8  dux  Austriae  ....  nostros  cives 
Soprouienscs  assecuravit  sincerius  viceversa*.  —  Orig.  zu 
Neustadt  (Scrin.  IV  nr.  1).  Reg.  Lichnowsky  4  nr.  392. 
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43.  1364,  Nov.  7,  Wien.  Herzog  Rudolf  an  Bürgermeister, 
Richter  und  Rath  von  Neustadt:  nur  sie  hätten  die  Frei- 
heit, ihren  Bauwein  über  den  Semmering  zu  führen;  wer 
aus  anderen  Städten  dies  thue,  dem  sollen  sie  es  wehren 
und  den  Wein  , niederschlagen'.  —  Vidimus  von  1448  zu 
Neustadt  (Scrin.  in  nr.  48). 

44.  1367,  Dec.  31,  Wien.  Allgemeine  Privilegienbestätigung 
der  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  (aller  Freiheiten,  Rechte, 
Gnaden  und  guten  Gewohnheiten,  welche  den  Neustädtern 
,hievor  seliger  Gedächtniss  die  ...  .  Fürsten  unsere  alten 
und  neuen  Vorvordern  Herzoge  zu  Oesterreich,  denen  Gott 
gnade*  verliehen  haben  ,in  aller  Mass,  als  die  Handfesten 
und  Briefe  lauten  und  weisen,  die  sie  von  denselben  unse- 
ren Vorvordern  darüber  haben').  —  Orig.  zu  Neustadt 
(Scrin.  V  nr.  1).  Reg.  Notizenbl.  d.  Wr.  Akad.  1853, 
180  nr.  20. 

45.  1371,  Dec.  12,  Wien.  Herzog  Albrecht  befiehlt  allen  seinen 
Amtleuten  etc.,  alle  diejenigen,  welche  ausser  den  Bürgern 
von  Neustadt  Wein  über  den  Semmering  führen  ohne 
seine  oder  der  genannten  Bürger  Erlaubnissbriefe,  zu  ver- 
haften. —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  III  nr.  8). 

46.  1377,  Mai  6,  Wien.  Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold 
verlegen  den  Jahrmarkt  zu  Neustadt  vom  Auffahrtstage 
auf  den  achten  Tag  vor  Mariae  Himmelfahrt.  —  Orig.  zu 
Neustadt  (Scrin.  V  nr.  2).  Reg.  Lichnowsky  4  nr.  1318. 

47.  1381,  April  10,  Grätz.  Herzog  Leopold  bestätigt  den  Bürgern 
zu  Neustadt  ,alle  ihre  Freiheiten,  Rechte  und  Gnaden,  die 
sie  bei  ....  unserem  ....  Vater  Herzog  Albrecht  sei. 
Ged.  gehabt  haben'.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  V  nr.  3). 
Reg.  Lichnowsky  4  nr.  1638. 

48.  1306,  Jan.  3,  Wien.  Die  Herzoge  Wilhelm  und  Albrecht 
erneuern  und  bestätigen  in  ihrem,  ihrer  Brüder  und  Vettern 
Namen  den  Bürgern  von  Neustadt  im  Allgemeinen  alle  ihre 
Rechte  und  Freiheiten,  wie  sie  dieselben  von  weil.  Herzog 
Friedrich,  König  Rudolf,  König  Albrecht,  dessen  Söhnen 
den  Herzogen  Albrecht  und  Otto,  von  Herzog  Rudolf  und 
Herzog  Leopold  (Iii.)  erlangt  haben.  —  Orig.  zu  Neustadt 
(Scrin.  V  nr.  5).  Reg.  Notizenbl.  d.  Wr.  Akad.  1853,  180 
nr.  31. 
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49.  1396,  April  16,  Wien.  Herzog  Leopold  (an  den  nach  dem 
Tode  seines  Retters*  Herzog  Albrecht  dessen  Lande  ge- 
kommen sind)  für  sich,  seine  Brüder  und  Vettern  erneuert 
und  bestätigt  den  Neustädter  Bürgern  alle  ihre  Rechte, 
Freiheiten,  Gnaden,  guten  Gewohnheiten,  Briefe  und  Hand- 
festen mit  allen  den  Punkten  und  Artikeln,  die  darin 
begriffen  sind  und  die  ihnen  von  weil.  Herzog  Friedrich, 
König  Rudolf,  König  Albrecht,  Herzog  Albrecht  (n.),  Her- 
zog Otto,  Herzog  Rudolf  (IV.),  Herzog  Albrecht  (III.) 
und  Herzog  Leopold  (III.)  oder  von  anderen  seiner  Vor- 
fahren gegeben  sind  oder  die  sie  von  Alter  hergebracht 
haben.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  V  nr.  4).  Reg.  Lich- 
nowsky 5  nr.  137  (o.  T.). 

50.  1400,  Sept.  28,  o.  O.  ?  Herzog  Wilhelm  bestätigt  der  Neu- 
stadt die  Mauthfreiheit  Herzog  Friedrichs  (II.)  von  1239 
(nr.  2).  —  Reg.  Lichnowsky  5  nr.  420  (nach  Böheim). 

51.  1411,  Sept.  23,  Wr.-Neustadt.  Herzog  Ernst,  der  nach  dem 
Tode  seines  Bruders  Herzog  Leopold  die  von  diesem  be- 
sessenen Lande  und  auch  die  Neustadt  in  Besitz  genom- 
men hat,  erneuert  und  bestätigt  den  Neustädter  Bürgern 
alle  ihre  Rechte  etc.,  die  ihnen  von  weil.  Herzog  Friedrich 
 (wie  in  nr.  49),  Herzog  Wilhelm,  Herzog  Leo- 
pold (IV.)  oder  von  anderen  seiner  Vorfahren  gegeben 
sind  oder  die  sie  von  Alter  hergebracht  haben.  —  Orig. 
zu  Neustadt  (Scrin.  V  nr.  6).  Reg.  Lichnowsky  5  nr.  1228. 

52.  1443,  April  7,  Wr.-Neustadt.  König  Friedrich  bestätigt  den 
Bürgern  von  Neustadt  alle  ihre  Privilegien  und  guten 
Gewohnheiten,  ,die  sie  von  und  bei  unsern  Vordem  Römi- 
schen Königen  und  Herzogen  zu  Oesterreich  und  zu  Steier 
erworben,  behalten  und  hergebracht  haben',  insbesondere 
eine  Anzahl  von  Artikeln,  ,die  in  ihren  Briefen  ihnen  von 
denselben  unsern  Vordem  gegeben  begriffen  sind,  dieselben 
Briefe  wir  gesehen  und  gehört  haben*.  (Die  aufgenommenen 
Artikel  sind  aus  den  Privilegien  nr.  2,  8,  13  (16),  29,  31, 
34,  38,  41,  43,  45.)  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  VI  nr.  1). 
Gedr.  Winter,  Urkundl.  Beitr.  96  nr.  14.  (Ist  1452,  März  20, 
Rom  unter  goldener  Bulle  erneuert,  Notizenbl.  d.  Wr. 
Akad.  1853,  181  nr.  35.) 

53.  1448,  Dec.  6,  Wr.-Neustadt.  König  Friedrich  verleiht  der 
Neustadt  das  Niederlagsrecht  fUr  alle  aus  Italien,  Ungarn, 
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Polen,  Böhmen,  Mähren  und  Deutschland  durchgeführten 
Waaren  und  bestätigt  ihr,  ,was  Gnaden,  Rechte,  Freiheiten 
und  gute  löbliche  Gewohnheit  unsere  obgenannte  Stadt  von 
uns  und  unsern  Vordem  ehmalon  erworben  und  hergebracht 
hat*.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  VI  nr.  2).  Gedr.  Chmel, 
Mat.  lb  294  nr.  133.  (Erneuert  wie  nr.  52,  cit.  Notizenbl.  nr.  33.) 

54.  1468  ,  .  .  .  .  Verordnung  Kaiser  Friedrichs,  dass  zu 

Neustadt  ewiglich  37  Genannte  sein  sollen,  ,und  auss  der 
benannten  zale  sollen  13  zu  burgermaister  und  rate  gesetzt 
werden,  so  beleiben  mitsampt  dem  richter  24,  die  ein  iedes 
jare  die  Genannten  heissen,  auss  den  man  allezeit  den 
newen  halben  ratte  wellen  soll,  und  als  oft  ein  Genannter 
mit  tod  abgeet,  so  sol  auss  der  gemain  ain  ander  durch 
burgermaister  und  ratt  erweit  werden  —  Wurth  27  nt. 

55.  1487,  Sept.  7,  Wr.-Neustadt.  König  Mathias  von  Ungarn  etc. 
bestätigt  den  Neustädter  Bürgern  ,et  eorum  sequacibus 
omnes  et  singulas  eorundem  gratias,  libertates,  iura,  manu- 
tentiones,  literas,  privilegia,  aureus  bullas,  longaevas  et 
bonas  consuetudines  donationesque  et  concessiones  de  et 
super  omnibus  eorum  mercibus,  vineis,  salis  taxa  ac  aliis 
rebus  a  caesaribus  et  principibus  ut  proferunt  concessas  et 
contributas'  und  verleiht  ihnen  als  König  von  Ungarn  und 
Böhmen  in  allen  seinen  Königreichen,  Städten,  Dörfern  etc. 
dieselben  Mauth-  und  Zollfreiheiten,  die  sie  in  den  Ländern 
des  Kaisers  genossen  haben,  dann  dieselben  Freiheiten 
und  Rechte,  welche  die  übrigen  freien  Städte  seiner  Reiche 
haben.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  IV  nr.  10). 

56.  1490,  Doc.  26,  Wr.-Neustadt.  König  Maximilians  Stadtrecht 
für  Neustadt  (wiederholt  das  Priv.  nr.  53  und  aus  nr.  52 
die  Art.  1-3,  6,  8—11,  13,  17-20,  22,  24— 26).  —  Orig. 
zu  Neustadt  (Scrin.  VII  nr.  4). 

57.  1483,  Aug.  1,  Linz.  Kaiser  Friedrich  erlaubt  den  Bürgern 
zu  Neustadt,  dass  sie  einen  aus  ihnen,  der  dazu  tauglich 
ist,  zum  Richter  erwählen  mögen,  der  das  Gericht  daselbst 
,von  uusern  wegen  handeln'  soll  und  Gelübde  und  Eid  in 
des  Kaisers  Hand  zu  thun  hat;  ,doch  nur  auf  unser  verrer 
gescheft  und  befelhen'.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  VII  nr.  8). 
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Für  unsere  Frage:  wie  in  den  zweifellos  echten  Privi- 
legien der  Neustadt  ihrer  älteren  Rechte  und  Freiheiten  gedacht, 
ob  darin  insbesondere  das  angebliche  Leopoldinuin  erwähnt, 
oder  ein  babenbergischer  Herzog  Leopold  als  Verleiher  von 
Rechten  genannt  wird,  —  ergibt  sich  aus  obiger  Regestenreihe 
Folgendes : 

1.  Erwähnung  der  früheren  Verleihungen  in  ganz  allge- 
meinen Ausdrücken,  ohne  namentliche  Bezeichnung  der  Ver- 
leiher, bildet  die  Regel.  So  in  nr.  G,  8,  11,  13,  19,  20,  21,  32, 
41,  44,  52,  53,  55,  56. 

2.  Herzog  Leopolds  VI.  Name  erscheint  ein  einziges  Mal, 
nr.  14,  in  einem  spätem  Privileg.  Aber  keineswegs  als  der 
eines  Verleihers  von  Rechten,  sondern  als  Bezeichnung  einer 
Epoche:  es  werden  die  Rechte  bestätigt,  welche  die  Neustadt 
seit  den  Zeiten  der  Herzoge  Leopold  (VI.)  und  Friedrich  (II.) 
besessen  hat.  Dazu  kommt,  dass  das  Privileg  nr.  14  selbst 
in  hohem  Grade  bedenklich  ist.  Das  Original  fehlt,  die  erste 
Beglaubigung  stammt  aus  sehr  später  Zeit;  es  stimmt  wörtlich 
überein  mit  König  Rudolfs  Handfeste  für  Grätz  von  demselben 
Datum;  unter  den  zahlreichen  Lücken  des  Textes,  die  es  in 
beiden  Transsumten  übereinstimmend  der  letztern  gegenüber 
aufweist  —  Lücken,  die  vielleicht  aus  Schreibernachlässigkeit 
genügend  erklärt  werden  können  —  erweckt  doch  (in  Art.  2) 
die  Auslassung  von  ,capitaneus  Styriae  nec<  nach  ,quod  nec', 
wodurch  das  zurückgebliebene  nec  seines  Haltes  verlustig  ge- 
gangen ist,  den  Verdacht  unbehilflicher  Absichtlichkeit;  endlich 
findet  das  Privilegium,  trotz  der  überaus  grossen  Wichtigkeit 
seines  Inhaltes,  später  keinerlei  Erwähnung  mehr,  auch  dano 
nicht,  als  König  Friedrich  IV.  im  Jahre  1448  der  Stadt  das 
Niederlagsrecht  (nr.  14  Art.  1),  wie  es  scheint  zum  ersten  Male, 
verlieh  (nr.  53). 

Durch  die  Urkunde  nr.  29  wird  ein  den  Kehrbach  be- 
treffender Brief  Herzog  Leopolds  ,des  Alten'  sichergestellt. 
Dies  ist,  wie  das  Epitheton1  erkennen  lässt,  Leopolds  VI. 
Vater  Leopold  V.  (1177—1194),  der  Gründer  der  Stadt.  Keines 
der  116  Capitel  des  angeblich  leopoldinischen  Stadtrechtes 
enthält  eine  den  Kehrbach  betreffende  Bestimmung. 


>  Dasselbe    findet    sich    auch    in    den    prosaischen    Notizen  Emnkels. 
Kauch  SS.  1,  248. 
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3.  Die  Verleiher  echter  Privilegien  allgemeineren  Inhalts 
dagegen  sind  sämmtlich  in  späteren  Privilegien  genannt:  Herzog 
Friedrich  IL  in  nr.  31,  38,  .48,  49,  50,  51;  König  Ottokar  in 
or.  7;  König  Rudolf  I.  in  nr.  16,  18,  48,  49,  51,  5(3;  Herzog- 
König  Albrecht  I.  in  nr.  18,  38,  48,  49,  51,  56;  Herzog 
Albrecht  II.  in  nr.  38,  47,  48,  49,  51;  Herzog  Otto  in  nr.  38, 
4*  49,  51 ;  Herzog  Rudolf  IV.  und  Herzog  Leopold  III.  in 
4$,  49,  51,  56;  Herzog  Albrecht  III.  in  nr.  49,  51;  Herzog 
Wilhelm  in  nr.  51;  König-Kaiser  Friedrich  III.  in  den  bei 
nr.  52  und  53  erwähnten  goldenen  Bullen  von  1452  und  in 
Dr.  56.  Dass  Herzog-König  Friedrich  der  Schöne  später  nicht 
nieder  genannt  wird,  obwohl  die  von  ihm  gegebenen  Urkunden 
nr.  24,  25,  26,  28,  29)  nicht  den  leisesten  Zweifel  gestatten, 
'Wf  zu  Gunsten  des  Leopoldinums  nicht  geltend  gemacht 
werden;  denn  seine  (Jnadenbriefe  gewähren  nur  je  einzelne 
stimmte  Rechte,  und  es  bleibt  die  Thatsachc  bestehen,  dass 
.die  Privilegien  mannigfaltigeren  und  umfassenderen 
iubalts  durch  jüngere  Urkunden  beglaubigt  sind  mit 
Dzij^er  Ausnahme  des  Leopoldinums. 


Hat  sich  ergeben,  dass  Herzog  Leopold   in  keinem  ein- 
echten  Privilegium  der  Neustadl  als  Verleiher  von  Rech- 
tes u&ii  Freiheiten  an  dieselbe  erwähnt  wird,   während  doch 
B.  das  Ennser  Leopoldin  um  von  1212  durch  König  Rudolf 
usdrückliche  Bestätigung  erfährt  (Oberöst.  Uß.  3,  444 
,  vgl.  für  Tuln  Böhmer,  Reg.  Rud.  nr.  282,  für  Juden- 
nr.  305,  für  Fürstenfeld  nr.  334),  und  bin  ich  geneigt, 
pses  r»ls  ^inen  die  Echtheit  der  Neustädter  Urkunde  äusserst 
•^rdächtigenden  Umstand  zu  betrachten,  so  könnte  dem  durch 
'i  Hinweis   auf  die  Wiener  Privilegirung  entgegengetreten 
Heu.  da  auch  hier  der  Verleiher  der  grossen  Handfeste  von 
•   später  nicht  mehr  als  solcher  genannt  wird,  ohne  dass 
Kehtheit  derselben  irgendwie  angefochten  werden  könnte. 
Iber  wie  der  Inhalt,  ja  zum  Theil  selbst  die  Form  des  Wiener 
-  {*'ldinums  sich  in  den  Privilegien  von  1244,  I27>>  (1)  und 
■och  134<)  wiederholen,  wie  jener  sich  in  Einzelheiten  ver- 

tsdert.  erweitert,  entwickelt,  wie  dadurch  die  Urkunde  von 
iKfcr.  iw.  li  t.  ruuv.  h 
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1221  noch  weit  sicherer  beglaubigt  ist  als  durch  spätere 
Erwähnung  ihres  Ausstellers,  bedarf  hier  um  so  weniger  der 
Ausfuhrung,  als  erst  jüngst  aus  .Aulass  des  über  die  beiden 
Wiener  Rudolfina  von  1278  entbrannten  Streites  alle  bezüg- 
lichen Thatsachen  auf  das  Umständlichste  dargelegt  sind. 
Gewiss  jedoch  begründet  der  gedachte  Einwand  die  Pflicht, 
den  in  der  echten  Privilegirung  der  Neustadt  erkennbaren 
Spuren  unseres  Stadtrechtes  auch  in  der  zuletzt  angedeuteten 
Richtung  nachzugehen,  zu  untersuchen,  ob  und  wie  sein  Inhalt 
in  den  echten  Rechtsbriefen  sich  wiederfindet. 

Nur  drei  Fälle  zugleich  inhaltlicher  und  formeller  Ver- 
wandtschaft, in  denen  also  Entlehnung  der  einen  Urkunde  aus 
der  andern  oder  aber  beider  aus  einer  gemeinschaftlichen 
Quelle  anzunehmen  ist,  sind  nachweisbar: 


1. 


Leop.  c.  76. 

Statuimus  eciam  et  firmiter 
prccipimus  observari  quod,  si  aliquis 
aliquem  civium  inpetit  vel  eciam  in- 
rofam  civiluti*  quod  ei  promissum  vel 
vmidicionem  fecerit  de  domo  vel  vinea 
vel  rebus  aliis  gratis  vel  pro  modiea 
pecunia,  super  eo  nulluni  testimonium 
audiatur,  »cd  sub  öde  impetiti  quid 
promiserit  vel  ijuomodo  vnididerit 
audiatur.  Diciraus  autem  modicam 
pecuniam,  quo  secundum  eonmtinem 
taxaeionem  medietatem  valori*  rei  de 
qua  agitur  non  oxcedit. 


liud,  1277  (oben  S.  102  nr.  Vi)  Art.  11. 

Item,  si  quis  aliquem  eivinni 
.super  eo  iinpetierit  quod  de  domo, 
vinea  seu  rebus  aliis  vel  gratis  vel 
pro  modiea  pecunia  aliquid  promi- 
serit, super  eo  nulluni  actori*  testi- 
nionium audiatur,  sed  vei  sitc  im- 
petiti sub  debito  fidei  intentio  perqui- 
ratur. 

Modicam  autem  pecuniam  intel- 
ligimus,  qne eo  i  u  in  u  n  i  taxatioue  medie- 
tatem rei  de  qua  agitur  non  oxcedit. 


Die  Vergleichung  beider  Texte  scheint  zu  ergeben,  dass 
Leop.  nicht  die  Vorlage  von  Rud.  gebildet  hat;  die  erläuternden 
und  ergänzenden  Zusätze  in  Leop.  (,vel  incolam  civitatis',  ,vel 
quomodo  vendiderit',  ,valoris')  führen  vielmehr  zu  der  Annahme, 
dass  dieses  entweder  das  Rudolfinum  selbst  oder  dessen  Vor- 
lage vor  sich  gehabt  habe.  Welches  von  beiden,  darüber  lässt 
sich  allerdings  bei  der  Unzulänglichkeit  des  Vergleichungs- 
materiales  eine  sichere  Meinung  dermalen  noch  nicht  begrün- 
den. Es  wird  übrigens  unten  f§.  5)  auf  diesen  Punkt  zurück- 
zukommen sein. 
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Isop.  c.  108. 

Proniittimus  eciam 
•i«]»-m  tnilitibu»  et  ci- 
" it»a*  qu.id  ab  ipsis  num- 
.  alicaius  eventus 
rfttextn  ohsidc*  cxpe- 

fr»nvjr  qnoqne  civi- 
tatis ?t  parte  in  eonin 
r-mant-ant  p«.  teetat«; 
:oiks  eciam  mtiniciones 
-•V-ums  infra  muros 
emtettt,  ne  de  eorum 
->  t  tatav  Ha  habere 

Ädfuciani  videamur; 

nee  ah  altquo  infra 
Vraino«  iudicii  muni- 
1       aliquam  erigi  in 
*tr"*w  prciudicium  per- 

[fehlt] 


2. 

OtfoA".  (nr.  8) 

Art,    1.  u.  -V. 

(1)  ....  promittimus 
quod  ab  eisdem  mili- 
'  tibus  et  eivibns  nnllos 
umquam  alicuius  even- 
tus pretextu  obsides  cx- 
petemus. 

(3)  ....  quod  nullas 
umquam  munitiones  in- 
fra muros  civitatis,  iip 
videamur  in  ipsorum  fide 
haben*  diffidentiam,  eri- 
gemne,  sed  et  portas  ci- 
vitatis in  eorum  pote- 
statc  semper  consistere 
concedemus ; 

nee  ab  aliquo  infra 
terminos  iudicii  civita- 
tis munitionem  aliquam 
eripi  permittemus, 

i 

et  qne   erecta  est 
'  infra  ras  tarn  a  tempore 
vite  cl.  m.  ducis  Frid.  II. 
decessoris   nostri,  dirui 
facierous. 
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Iiud.  1211  (nr.  18) 
Art.  Ii*. 

...  de  fide  et  devo- 
tionis  cunstantia  qua  er- 
ga  prcdecessores  nostros 
predieti  cives  semper  ela- 
rncrunt,  indubitatam  fi- 
duciara  obtinentes,  vo- 
lumus  ut  porte  civitatis 
et  turres  in  civium  ma- 
neant  potestate ;  nec  ab 
eisdem  obsides  expe- 
tcmus. 


[fehlt] 


[fehltj 


Leup.  und  Ottok.  schliessen  sich  eng  an  einander  an; 
foid.  steht  gleich  weit  von  beiden  ab.  Das  Quellenverhältniss 
W  hier  ebenso  schwierig  festzustellen,  wie  in  dem  früheren 
falle.  Durch  die  Erweiterungen  ,Hdei  constantiä'  und  ,turres 
•  ■  .  .  t*t  porte*  wird  Leop.  über  Ottok.  hinausgerückt  und 
!-m  Rudoltinum  angenähert,  auch  der  Zusatz  ,in  eorum  pre- 
u&cram'  in  Leop.  verhindert,  dieses  als  Vorlage  für  Ottok. 
^nehmen. 

3.  Der  dritte  Fall  der  Entlehnung  ist  der  merkwürdigste 
lehrreichste.  Er  betrifft  das  Sehlusscapitel  (116)  des  Leo- 
.'lünums:  dieses  stimmt  wörtlich  mit  dem  Schlüsse  des 
'HUkarischen  Privilegiums  von  1251  (oben  S.  101  nr.  5) 
•>rein.  nur  dass  in  Leop.  das  Datum  fehlt.  Diese  Schlüss- 
le! mit  den  Eingangsworten:  ,Ut  autem  hec  nostra  in- 
j         .  .  .  J  passt  aber  nur  für  die  Ottokarische  Urkunde, 

8* 

I  r 
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welche  das  falsche  Fridericianum  von  1247  beziehungsweise 
1237  erneuert,  passt  durchaus  nicht  für  das  Leopoldinum,  wel 
dies  keine  innovatio,  sondern  eine  donatio  ist,  vgl.  Prooemium: 
,perpetua  statuiraus  donacione'.  Ueber  das  Quellenverhältniss 
kann  sonach  hier  kein  Zweifel  bestehen,  und  es  ist  eine  That- 
sache  gewonnen,  welche  die  Entstehung  des  Leopoldinums  als 
eines  Ganzen  über  das  Jahr  1251  heraufrückt,  welche  zugleich 
zeigt,  wie  unachtsam  der  Verfertiger  desselben  zu  Werke  ge- 
gangen ist.  Für  letzteres  werden  sich  übrigens  im  Fortgange  der 
Untersuchung  noch  zahlreiche  Beweise  ergeben. 

Auf  diese  drei  Fälle  beschränkt  sich,  wie  gesagt,  die 
zugleich  inhaltliche  und  formelle  Uebereinstimmung  des  Leo- 
poldinums mit  den  echten  Privilegien  der  Stadt.  Es  erübrigt 
die  Fälle  darzulegen,  in  denen  bei  Behandlung  desselben 
Punktes  völlige  Selbständigkeit  in  der  Fassung  der  beider- 
seitigen Normirungen  waltet. 

1.  Dem  Satze  des  Leopoldinums  c.  1,  dass  ein  des  Tod- 
schlages beschuldigter  Bürger,  der  innerhalb  der  Stadtmauern 
und  des  Grabens  liegendes  Gut  im  Werthe  von  fünfzig  Pfund 
besitzt,  von  dem  Stadtrichter  nicht  verhaftet  werden  dürfe  noch 
Bürgen  zu  stellen  brauche,  steht  die  Bestimmung  in  Friedr. 
1244  (oben  S.  100  nr.  3)  gegenüber:  ,Iudex  nullum  burgensem 
habentem  tideiussorem  aut  pignus  captivabit*.  Sie  findet  sieb 
gänzlich  unvermittelt  inmitten  von  Mauth-  und  Zollsätzen,  ohne 
dass  jedoch  die  Allgemeinheit  ihrer  Fassung  zuliesse,  sie  nur  auf 
die  Fälle  der  Nichtzahlung  von  Mauth-  oder  Zollgebühren  zu 
beziehen.  Dass  sie  aber  Herzog  Friedrich  in  dieser  Allgemein- 
heit und  Unbestimmtheit  seiner  Satzung  von  1244  eingeschaltet 
hätte,  wenn  bereits  das  Leopoldinum  mit  seiner,  wenn  auch 
nur  für  den  besonderen  Fall  des  Todschlages  gegebenen  Fixi 
rung  des  ,pignus'  vorhanden  gewesen  wäre,  kann  doch  gewiss 
nicht  angenommen  werden. 

2.  Wer  Schwert  oder  Messer  zückt,  um.  Kämpfende  zu 
scheiden,  ist  nach  Leop.  c.  31  wandelfrei,  wenn  er  den  ange- 
gebenen Zweck  ,per  suam  fidenV  betheuert,  nach  Rud.  1277 
(nr.  13)  Art.  b  aber  nur  dann,  ,si  iurati  civitatis  eum  dixe- 
rint  innocentem*  (vgl.  Luschin,  Aelteres  Gerichtswesen  in  Oester- 
reich 227).  Würth  (nt.  2  zu  c.  31)  irrt  sehr,  wenn  er  in  dem 
citirten  Artikel  des  Rudolfinums  eine  Bestätigung  des  c.  31 
erblickt. 
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3.  Leop.  c.  63  und  Rud.  1277  Art.  2  verfügen  überein- 
timmend,  dass,  wer  die  Stadt  betritt,  von  den  Bürgern  gegen 
«eine  Angreifer  vertheidigt  werden  solle  und  dass  bei  solcher 
«Telegenheit  vorgefallene  Tödtungen  oder  Verletzungen  der  letz- 
teren straflos  sind. 

4.  Leop.  c.  80  gestattet  dem  sterbenden  Bürger  (,qui- 
•  imque  civium  moriatur'),  welcher  Weib  oder  Kinder  hat,  über 
«eine  Fahrhabe  zu  verfügen,  so  lange  er  bei  gesunder  Ver- 
nunft ist.  Nach  Rud.  1277  Art.  12  hat  er  (,quilibet  civium 
in  extremis  positus')  diese  Freiheit  ohne  Beschränkung  auf 
die  Fahrhabe:  ,de  rebus  suis',  jedoch  ,iure  domini  sui,  uxoris, 
'rreduni  et  nostro  (des  Landesherrn)  in  omnibus  reservato*. 
Auch  hierin  kann  man  nicht  mit  Würth  (nt.  1  zu  c.  80)  eine 
Betätigung  des  Leopoldinums  erblicken. 

5.  Nach  Leop.  c.  85  und  Ottok.  1253  (nr.  8)  Art.  6 
dürfen  auswärtige  Kaufleute  ihre  Waaren  nur  an  Bürger 
verkaufen   und  nur  von  Bürgern  Waaren  kaufen.  Aber  nur 

Lcopoldinum  setzt  auf  die  Uebertretung  dieser  Vorschrift 
inen  Wandel  von  tK)  Pfg.  und  bestimmt,  dass  jeder  Bürger 
-ine  zwischen  Fremden  gehandelte  Waarc  gegen  Erlegung  des 
Kaufpreises  an  sich  ziehen  könne. 

6.  Leop.  c.  86  gewährt  den  Bürgern,  ,ut  omnia  merci- 
■oiia  quocumque  nomine  censeantur  in  omnibus  civitatibus 
•^t  singulis  foris  nostris  possint  emere  a  quolibet  et  vendere 
aü  placet*.  Nun  erscheint  aber  unter  den  Freiheiten,  welche 
die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  1338  nach  Insertion  von 
*r.  2  und  18  den  Neustädtern  verleihen  (nr.  31),  an  fünfter 
Helle:  Jndulgemus  eciam  ipsis,  quemadmodum  ....  pater 
s'-ster  dns.  Albertus  Rom.  rex  eisdem  civibus  Nove  civitatis 
•i  Übertäte  regali  favorabiliter  tradidit  et  indulsit,  scilicet 
viod  ipsi  cives  in  rebus  suis  mereimonialibus  videlicet  magnis 
tt  parvis  emendis  et  vendendis  in  omnibus  civitatibus  et  foris 

:i'jumque  vel  a  quocumque  maluerint,  inantea  non  impe- 
'Jintnr  vel  aliqualiter  molestentur*.  Also  nicht  auf  Herzog 
Leopold,  sondern  auf  König  Albrecht  I.  wird  hier  dieses  Pri- 
7üepum  zurückgeführt.  Als  am  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts 
'a-  Neustädter  von  Seite  der  Wiener  Bürger  in  der  Ausübung 
'je**  Vorrechtes  gewaltsame  Behinderung  erfuhren,  wandten 
f:-  '»eh  klagend  an  den  König,  solches  geschehe  ,contra 
^ram  iura   et  antiquam  consuetudinem   eis   usque   ad  hec 
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tempore  observatam';  der  König  beauftragte  den  Marschall 
von  Landenberg,  bei  den  Wienern  dahin  zu  wirken,  dass  sie 
die  Neustädter  ,in  rebus  suis  venalibus  emendis  et  vendendis 
cuicumque  voluerint  videlicet  magnis  et  parvis'  fernerhin  nicht 
beirren  (nr.  19).  Schon  damals  also  beriefen  sich  die  Neu 
Städter  nicht  auf  das  Leopoldinum,  oder  wenn  sie  es  thaten, 
so  vermochten  sie  nicht,  es  dem  Könige  in  hinlänglich  glaub- 
würdiger Form  vor  Augen  zu  bringen ,  da  dieser  sonst  in 
seinem  Rescripte  gewiss  den  Herzog  und  nicht  die  Gewohnheit 
als  Quelle  des  streitigen  Rechtes  citirt  hätte. 

Im  XIV.  Jahrhundert  wiederholte  sich  der  gleiche  Streit 
zwischen  den  Nachbarstädten.  Damals  beanspruchten  die  Neu- 
städter, auf  ihre  Handfesten  und  Briefe  sich  berufend,  das 
Recht,  ihre  Weine  jederzeit  nach  Wien  zu  führen,  daselbst 
zu  verkaufen  und  ihre  offenen  Tavernen  und  Leithäuser  zu 
haben,  wie  die  Bürger  von  Wien  selbst.  Letztere  bestritten  dies, 
und  die  Sache  kam   1358  zur  Entscheidung  vor  den  herzog- 
lichen Rath.  Hier  producirten  die  Neustädter  die  Handfesten, 
auf  die  sie  ihren  Anspruch  stützten.   ,Do  funden  wir*,  sagt 
Herzog  Rudolf  IV.,  ,under  andern  stuckhen  an  denselben  prie- 
fen  die  artikel  damit  sich  die  ....  purger  von  der  Neunstat 
behelfen  wolten  irr  ....  furgab;  und  dieselben  artikel  die 
in  den   vorgenanten  hantfesten   verschriben   sint,   lautent  in 
deutsch  also:  daz   unser  vordem  denselben  unsern   p ärgern 
von  der  Neunstat  durch  solich  besunder  treue  und  namleich 
dienst  die  sie  an  in  sunderleich  bei  alten  Zeiten  und  neuleich 
erfunden  haben,  solich  gnad  getan  und  die  recht  und  freihait 
geben  habent,  daz   sie  und  alle  ir  nachkomen  ewekleich  in 
allen   unsern  steten  und  auf  dem  lande  ze  Oestorreich  mit 
aller  ir  chaufmanschaft  und  chaufleichen  dingen  grozzen  und 
chlainen  und  mit  allen  im  vailen  guetern  wandlen  sullcn  und 
mugen  mit  verchaufen  und  mit  chaufen  frcileich  und  ledikleich 
äne   maut,   an   zol   und  an  alle  ander  irrung,  und  daz  sie 
auch  damit  über  die  recht  und  freihait  die  sie  habent  zu  der 
Neunstat,  haben  schullen  hinzu  die  freihait,  recht  und  gnad 
die  ander  unser  stet  und  mercht  habent  dahin  sie  wandlent 
äne  alles  gevaer.'  (Tomaschek,  Wiener  Rechte  1,  138.)  Dass 
diese  Stelle  nicht  auf  Leop.  c.  8(5  zurückgeht,  zeigt  die  Ver- 
gleichung  beider.  So  wie  sie  in  der  Urkunde  von  1358  vor- 
liegt,  findet  sie   sich   übrigens   in   keinem    älteren  Privileg: 
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vielmehr  sind  dort  die  Verleihungen  mehrerer  Privilegien  zu- 
sammengefasst :  Friedr.  1239  (nr.  2)  Art.  1,  Kud.  1277  (nr.  13) 
Art.  14  =  Albr.  128")  (nr.  Hl)  Art.  3,  Albr.  1299  (zwei,  nr.  19 
und  20),  und  Albr.  u.  Otto  133S  (nr.  31).  Iu  nr.  2,  13,  16 
uad  20  findet  sieh  die  Mauth-  und  Zollfreiheit,  die  in  Loop, 
c  86  vermisst  wird,  in  nr.  19  und  31  das  eharakteristische 
!d  rebus  suis  venalibus  (mercimonialibus)  euiendis  et  venden- 
dii  videlicet  magnis  et  parvis*. 

7.  Leop.  e.  88  gewährt  den  Witwen,  Töchtern  und  Ver- 
zollten der  Bürger  Heiratsfreiheit  mit  der  Beschränkung, 
<iass  sie  einen  ausser  der  Stadt  wohnenden  Kitter  (miles)  nur 
mit  des  Herzogs  Erlaubniss  ehelichen  dürfen.  Ottok.  1253 
I«.  S)  Art.  2,  Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  13  und  Albr.  1285 
nr.  16)  Art.  2  erklären  nur  die  Aufhebung  des  landesherr- 
lichen Heiratszwanges,  während  Friedr.  1239  (nr.  2)  Art.  3  = 
Friedr.  1443  (nr.  52)  Art.  2  damit  die  unbeschränkte  Heirats- 
treiheit  verbinden  (,pro  sue  voluntatis  arbitrio  valeant  libere 
i«  jponsare',  ,daz  si  nach  irem  willen  die  ausgeben  mugen'), 
Leop.  c.  88  aber  den  Heiratszwang  gar  nicht  erwähnt,  sondern 
Nr  «  ine  Beschränkung  der  bereits  selbstverständlich  gewor- 
denen Freiheit  der  Wahl  ausspricht. 

8.  Nach  Leop.  c.  90,  Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  18  und 
Aibr.  1285  (nr.  16)  Art.  6  soll  der  Landesfürst  keinen  zum 
Kichter  setzen,  der  nicht  mindestens  durch  ein  Jahr  Bürger- 
recht bekleidet  hätte.  Rudolf  und  Albrecht  lassen  jedoch  auch 

ioen  Auswärtigen  (extraneus  et  advena)  zu,  wenn  dieser  für  das 
'-rieht  eine  bedeutendere  Pachtsumme  bietet  als  der  Bürger 
Luschin,  Gerichtsw.  202).  Aus  der  stilistischen  Assonanz 

Leop.  Rud. 

.  oisi  sit  civis  ipsius  Nove  civi-  .  .  .  nisi  per  anmirn  ad  minus  cum 
Ulis,  qui  ad  minus  per  anunin  in      ipsis»    civihus    lanifjuam    civil*  fuerit 

£«a  rt jede rit  civitate  et  cum  eis  (!)  convtrtahu 

-**n«Un*  fuerit  »icut  civis 

•üdlte  auf  eine  gemeinsame  Quelle  beider  zu  schliessen  sein, 
^  deren  Bearbeitung  der  unachtsame  Verfasser  des  Leopol- 
';auin?s  das  beziehungslos  dastehende  ,eis'  einführte. 

Leop.  c.  91  enthält  den  Satz,  dass  die  Neustädter 
ß^rjer  in  allen  Liiudern  des  Herzogs  ,non  tenoantur  coram 
%i"  iudice  vel  officiali  vel  eciam  quocumque  domino  preter 
\rmn  coram  nobis  et  nostris  successoribus  videlicet  terrarum 
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prineipibus  vel  coram  suo  iudice  respondere';  vgl.  c.  100. 
Es  entspricht  Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  6:  ,.  .  .  .  coram  nobis 
vel  suo  iudice  respondebunt  secundum  formam  iuris  civi- 
tatis Wiennensis'  und  Albr.  1285  (nr.  16)  Art.  1.  In  sehr 
freier  Wiedergabe  findet  sich  dieser  Artikel  in  Maxim.  1490 
(nr.  56)  folgendermassen :  ,Item,  als  in  unser  vordem,  und 
sonder  kunig  Albrecht  herzog  zu  Osterr.  lobl.  ged.  in  seiner 
kunicl.  mai.  confirmation  under  andern  articln  dise  gnad  getan 
haben,  daz  man  kainn  burger  von  der  Newenstat  mit  seiner 
kaufmanschaft,  leib  und  gut  in  dhainn  steten  und  ge richten 
weder  von  geltschuld  und  anderer  sachcn  wegen  nicht  auf- 
halten noch  bekumbern  sol,  sonder  wer  zu  in  zu  sprechen 
oder  zu  vordem  hat,  der  oder  die  sollen  si  von  erst  furnemen 
und  beclagen  vor  irem  geordneten  richter  zu  der  Newenstat 
oder  irem  landesfursten ;  desselben  unsers  vorfarn  kunig  Al- 
brechts confirmationsbriefs  datum  lautt  zu  Esslingen  n.  Cr.  g. 
1299,  seines  reichs  im  andern  jaren'.  -  lieber  die  , forma 
iuris  civitatis  Wiennensis*  vgl.  Tomaschek  in  Wiener  phil.-hist. 
Sitzung8ber.  83,  361.  —  Dass  auch  Rud.  1281  (nr.  14)  Art.  2 
entspricht,  soll  bei  der  Verdächtigkeit  dieser  Urkunde  nur 
kurz  erwähnt  werden. 

10.  Leop.  c.  99:  nach  Rath  der  Geschwornen  hat  ,in 
ordinando  foro  mercandorum  et  recepcione  einendarum'  der 
Richter  ,pro  qualitate  cause,  condicionis,  Status  terre,  temporis 
et  persone*  seine  Wandel  einzuheben  und  zu  erlassen.  Anders 
Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  8:  darnach  haben  die  Geschwornen 
,a88umptüt  sibi  aliquibus  probioribwt  civibus'  die  Marktverhält- 
nisse nach  der  Zeitlage  (,prout  temporis  qualitas  poposcerit') 
zu  regeln. 

11.  Nach  Leop.  c.  102  ist  der  Herzog  zur  Einhebung 
einer  Steuer  von  den  Bürgern  nur  in  , rechten  Dürften'  be- 
rechtigt, und  auch  dann  soll  sie  massig  sein.  Friedr.  1239 
(nr.  2)  Art.  2  gewährt  blos  zeitliche  Steuerbefreiung:  bis  zu 
dem  Zeitpunkte,  da  angenommen  werden  könne,  dass  die 
Bürger  fUr  die  im  Dienste  des  Herzogs  erlittenen  Schäden 
Ersatz  gefunden  haben.  Unbedingte  Steuerfreiheit  dagegen,  die 
allerdings  von  den  Habsburgern  nicht  mehr  respectirt  wurde 
(vgl.  die  Privilegien  nr.  15,  17,  23  etc.),  verlieh  Ottokar  1253 
(nr.  8  Art.  7). 
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12.  Das  io  Leop.  c.  104  ausgesprochene  Verbot  der  Er- 
pressungen von  Abgaben  oder  Diensten  durch  landesfürstliche 
Beamte  tindet  sich  wieder  in  Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  17, 
aber  ohne  Erwähnung  der  Dienste. 

13.  Der  Satz  ,Luft  macht  frei'  kommt  in  Leop.  c.  105 
od  in  Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  3  zum  Ausdruck.  Die  Klage 
ie*  Herrn  verjährt  nach  dem  Leopoldinum  in  Jahr  und  Tag; 
nach  dem  Rudoltinum  in  einem  Jahre,  wenn  während  desselben 
der  Herr  im  Lande  und  seinen  Anspruch  geltend  zu  machen 
in  der  Lage  war;  auch  lebt  nach  dem  Rudoltinum  die  Klage 
<ies  Herrn  wieder  auf,  wenn  der  Bürger  Gewordene  die 
>tadt  wieder  verlässt. 

14.  Leop.  c.  109  schliesst  die  Juden  von  den  Stadtämtern 
aas.  Aber  der  Wortlaut  von  Friedr.   1239   (nr.  2)  Art.  5: 

•  .  .  quod  iudeos  predicte  civitati  de  cetero  in  nullo  officio 
prebeiemus,  unde  cives  possint  vel  debeant  gravari',  zeigt,  dass 
vorher  eine  solche  Bestimmung  nicht  bestanden  hat. 

15.  Leop.  c.  1 13  erklärt  eine  Appellation  wider  ein 
Unheil  des  Stadtgerichtes  für  unzulässig.  Rud.  1277  (nr.  13) 
Art  7  dagegen  gestattet  den  Rechtszug  von  der  Bürgerschranne 

pretorio  civitatis4)  an  die  Geschwornen  und  den  Stadthaupt- 
caan  oder  an  den  Landesherrn. 

Ueberschauen  wir  diese  ganze  Reihe  von  Vergleichungs- 
"Jakten,  so  zeigt  sich,  dass  jene  Continuität  des  Inhalts  und 
*?rF»»nn,  die  zwischen  dem  Wiener  Leopoldinum  von  1221 
'mereeits  und  den  folgenden  Wiener  Privilegien  des  XIII.  und 
XIV.  Jahrhunderts  andererseits  besteht,  in  Neustadt  fast  gänz- 
fehlt  Nur  zwei  Capitel  des  Neustädter  Leopoldinums,  76 
103,  erscheinen  auch  formell  übereinstimmend  in  echten 
Privilegien :  aber  die  an  diesen  beiden  Stellen  im  Leopoldinum 
findenden  Zusätze  gewähren  die  Wahrscheinlichkeit,  dass 
|  *ht  dieses  die  Quelle   der   betreffenden   echten  Urkunden 
|f«t  1253  und  1277  gewesen  ist,  wobei  allerdings  jetzt  noch 
»*bt  entschieden  werden  kann,  ob  das  umgekehrte  Verhält- 
oder  Ableitung    aus    gemeinsamer   Quelle  anzunehmen 
*•  Wiederholen  echte  Privilegien  Bestimmungen  des  Leopol- 
in  selbständiger  Fassung  lohen  Punkt  1,  3,  5,    8,  9, 
fe»  13 u  so  geschieht  dies  stets  ohne  Berufung  auf  eine  vor- 
ige gleiche  Verordnung;  sind  ihre  Normen  von  denen  dos 
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Leopoldinums  abweichend  (Punkt  2,  4,  7,  10,  11,  15),  80  wird 
niemals  gesagt,  dass  es  früher  anders  gewesen  sei.  Das  an- 
geblich in  Leop.  c.  86  ertheilte  Recht  (Punkt  6)  wird  im 
Jahre  1299  von  den  Neustädtern  selbst  auf  Gewohnheit  zurück- 
geführt und  demgemäss  von  König  Albrecht  I.  als  Gewohnheits- 
recht bezeichnet;  diesen,  der  es  zuerst  beurkundet  hat,  nennen 
denn  auch  1338  die  Landesfürsten  als  den  Verleiher  jenes 
Rechtes.  Will  schon  Leop.  c.  109  die  Juden  von  den  Stadt- 
ämtern ausschliessen  (Punkt  14),  so  verfügt  doch  mindestens 
neun  Jahre  später  Herzog  Friedrich  IL,  dass  erst  von  nun 
ab,  ,de  cetero',  diese  Ausschliessung  Rechtens  sein  solle. 

Wird  bei  dem  Leopoldinum  die  Wiedererweckung  seines 
Rechtsinhaltes  in  den  echten  Privilegien  sonach  gänzlich  ver- 
mi88t,  so  sind  dagegen  die  echten  Handfesten  allgemeineren 
Inhalts  in  den  späteren  Urkunden  immer  wiederzufinden,  ebenso 
wie  das  Wiener  Leopoldinum  von  1221  seine  unverkennbaren 
Spuren  bis  in  das  XIV.  Jahrhundert  hineinträgt.  Friedr.  1239 
(oben  nr.  2)  wird  von  den  Landesfursten  inserirt  1338  (nr.  31) 
und  1360  (nr.  38);   Bestimmungen  von  Ottok.  1253  (nr.  8) 
finden  sich  wieder  im  Rudolfinum  von  1277  (nr.  13)  und  in 
dessen  Ableitungen.  Erst. der  grosse  Freiheitsbrief  KönigRudolfs  I. 
von  1277  übernimmt  in  Neustadt  die  Rolle,  welche  für  Wien 
dem  Leopoldinum  von  1221  zukommt;  er  ist  die  Grundlage  der 
ganzen  folgenden  Privilegirung:  er  wird  von  Albrecht  I.  1285 
und  1299  in  mehreren  wesentlichen  Punkten  wiederholt;  er  ist 
im  Fridericianum  von  1443  (nr.  52)  erkennbar  und  durch 
dieses  von  Einfluss  auf  das  Stadtrecht  König  Maximilians  von 
1490  (nr.  56).  Albr.  1285  (nr.  16)  ist  von  diesem  selbst  1209 
(nr.  18)  inserirt,  letztere  Urkunde  in  nr.  31  von  1338,  nr.  31 
wieder  in  nr.  38  von  1360,  u.  s.  f.  So  bilden  die  echten  Rechts- 
briefe ein  festgefügtes  Ganze,  worin  ein  Glied  das  andere 
hält  und  trägt.  Ausserhalb  dieses  Körpers  steht  das  Leopoldinum, 
fast  ohne  jede  äussere  Verbindung  mit  ihm,  ohne  jede  Sicherung 
und  Stütze,  als  landesfürstliche  Verleihung  kaum  mehr  haltbar. 

§.  3. 

Redactionelle  und  stilistische  Kriterien. 

Haben  wir  im  letzten  Abschnitte  unser  Denkmal  in  Bezug 
auf  seine  Stellung  in  der  äussern  Rechtsgeschiohte  der  Stadt 
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untersucht,  haben  wir  feststellen  können,  dass  es  von  der 
^esamintcD  echten  Privilegirung  derselben  gänzlich  ignorirt  und 
das»  dadurch  seine  Autorität  als  landeslürstlichc  Verleihung  auf 
das  tiefste  erschüttert  wird,  so  sollen  nunmehr  diejenigen  Halt- 
punkte aufgesucht  und  gewürdigt  werden,  die  es  an  sich,  los- 
löst aus  seinen  Beziehungen  zu  den  übrigen  Handfesten  des- 
selben Adressaten,  der  Kritik  darbietet. 

Da  bringt  denn  schon  die  erste  Zeile  der  Urkunde  eine 
Schwierigkeit.  Der  Titel  des  Ausstellers  lautet  in  der  ältesten 
und  besten  Handschrift  (lat.  Text  /)  nicht  wie  Würth  setzt: 
dei  gratia  dux  Austriae,  Styriae',  sondern  es  steht  noch  ein 
inscheinbares,  für  uns  aber  äusserst  wichtiges  ,etc.'  dabei,  das 
nch  schon  durch  Meiller  in  seine  Rechte  wieder  eingesetzt 
Nt  Es  fehlt  dieses  ,etc.<  allerdings  in  den  jüngeren  lateini- 
schen Texten  der  Gruppe  //  und  in  den  deutschen  Text- 
t'amilicn  A  und  D;  aber  die  älteste  Handschrift  der  Ueber- 
-♦-tzung.  Ca,  hat  ,von  gotes  genaden  herzog  ze  Österreich,  ze 
Meyr  und  herre  ze  Chrain',  die  mit  ihr  aus  gleicher  Quelle 
Srflossene  Cb  gar  ,v.  g.  g.  h.  ze  O.,  ze  St.,  zu  Kerndten  und 

 1  (das  Uebrige  unlesbar).  Es  scheint  also  für  die  Vor- 

!a*re  des  auf  uns  gekommenen  lateinischen  Textes  ,d.  g.  dux 
Aimrie,  Styrie  et  dominus  Ccumiole'  vorausgesetzt  werden  zu 
3]iis*>n.  Der  nicht  übermässig  sorgsame  Schreiber  von  /  hat  cbeh 
ihm  entbehrlich  Scheinendes  durch  ,etc.'  ersetzt,  wie  sich  dies 
ifleh  noch  in  c.  32  a.  E.  findet.  Allerdings  fallen  die  ersten 
Krwerbungen  der  Babenberger  in  Krain  noch  in  die  Zeit 
Herzog  Leopolds  VI. 5  122U  erhielt  dieser  die  Besitzungen  in 
der  Mark  zu  Lehen,  welche  nach  dem  Tode  des  Markgrafen 
Heinrich  von  Istrien  dem  Bisthuine  Freising  heimgefallen 
'aren.  Aber  in  der  leider  einzigen  Urkunde,  welche  von  dem 
^nannten  Herzug  als  Aussteller  aus  der  Zeit  nach  dieser 
Erwerbung  vorhanden  ist  (Meiller,  Bab.  R.  nr.  244),  nennt  er 
•ich  nicht  anders  als  früher,  nämlich  ,dux  Austriae  et  Styriae', 
r'ß<l  mit  diesem  Titel  erscheint  er  auch  noch  in  der  Urkunde 
T  n  1230,  Juli  23,  in  welcher  er  im  Vereine  mit  anderen 
K  irsten  die  vorläufige  Uebereinkunft  zwischen  Kaiser  Fried- 
teh  II.  und  Papst  Gregor  IX.  bezeugt  (Pertz,  SS.  4,  270), 
*$L  Zahn,  Steierm.  IIB.  2,  3(12  und  364  von  1230,  Apr.  Auch 
*«n  Nachfolger  führt  1230  und  1231  nur  Oesterreich  und 
^nnark   im  Titel;  zum  ersten  Male  nennt  er  sich  1232, 
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März  3  (Meiller,  Bab.  R.  149  nr.  7)  ,d.  A.  et  St.  et  dominus 
Carniolae',  und  von  da  an  regelmässig  so,  wenn  auch  anfäng- 
lich noch  wiederholt  der  neue  Zusatz  unterbleibt  (Meiller 
a.  a.  O.  nr.  8  und  13  von  1232,  nr.  19  von  1233,  nr.  23  von 
1234;  vgl.  263  nt.  432). 

Also  dem  Namen  Leopolds  ist  der  Titel  seines  Nach- 
folgers beigegeben.  Nicht  eines  spätem  Landesfürsten;  denn 
bei  Ottokar  treten  noch  die  Titel  von  Mähren  und  Böhmen, 
bei   den  habsburgischen  Herzogen  jene  der  Mark  und  von 
Portenau  und  andere  hinzu.  Dem  Verfertigor  des  Leopoldinums 
lag  Bonach  ausser  dem  Privileg  Ottokars  von  1251,  dem  er 
sein  Schlusscapitel  entlehnte  (s.  oben  S.  115  f.),  wahrscheinlich 
auch  eine  Urkunde  Herzog  Friedrichs  II.  vor,  deren  er  sich 
zunächst  für  sein  Prooemium  bediente.  Von  Urkunden  dieses 
Herzogs  waren  ihm  in  Neustadt  mindestens  zwei  zur  Verfügung 
(§.  2  nr.  2  von  1239  und  nr.  3  von  1244),  deren  jede  den 
erweiterten  Titel  darbot,  und  diesen   fand  er  auch  in  dem 
Wiener  Privilegium  von  1244,  welches,  wie  später  ausgeführt 
werden  wird,    in   sehr  enger  Beziehung  zu  der  Neustädter 
Fälschung  steht. 

Der  Aufnahme  eines  zu  dem  Namen  des  Aussteller; 
nicht  passenden  Titels  konnte  sich  wohl  auch  ein  sonst  ge- 
schickter und  bedachter  Fälscher  schuldig  machen.  Dass  dci 
Verfertiger  des  Neustädter  Leopoldinums  auf  diese  Prädicatt 
keinen  Anspruch  hat,  ergibt  eine  nähere  Betrachtung  seine 
Arbeit.  Sie  lässt  Wiederholungen  und  Widersprüche  so  leieb 
erkennen,  dass  es  verwunderlich  ist,  wie  solches  von  der 
sonst  so  gründlichen  und  gewissenhaften  Herausgeber  de 
Denkmals  übersehen  werden  konnte. 

Zwei  ganz  besonders  in  die  Augen  springende  Fälle  de 
Wiederholung  sollen  an  die  Spitze  der  Nach  Weisung  gestel 
werden. 

c.  22.   Item,  pro  quacumque  e.    Ii.   Item,   pro  quacumqi 

causa  nostra  einenda  senteneiata  fuerit  cansa  noatra  emenda  iudici  per  sei 
esse  danda,  hie  in  decem  libris  de-  teneiam  civium  fuerit  doputnta,  h. 
nariorum  iudici  teneutur.  semper  siguificat  x  libras  denariorm 


c.  40.    Item,  nullu«  eaptivus  c.  '.Mi.   Nullns  eciam  captiv 

ultra  proximum  placitum  detineatur,     vel  intprdietus  diueius  quam  ad  pro* 


nisi  ex  rausa  raeionabili  a  iudici'  ter- 
minus  prolongetur. 


mum  placitum  conservetur,  nisi  rji 
relantibus  ex  causa  speeiali  indulse 
illud  iudex. 
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Ferner:  der  flüchtige  Todschläger 

c.  I,  tribus   cdictis   videlicet  c.  67.  trino  citacionis  edicto 

pH  ter  quatuordecini  dies  a  iudice  ;  seraper  per  die«  quatuordecitn  ad  Itt- 
el pretorio  citetur,  et  si  tunc  uon  |  dictum  advocetur;  qui  si  uon  vene- 
Ttaerit  ad  iudiciuni  nou  coartus,  pro-  J  rit,  tunc  proscriptus  denunccietur .... 
«•ripturn  pronunciet  eum  index. 

Todesstrafe  sehliesst  Busse  und  Gewette  aus:  c.  10  ,talis 
pena  sibi  sufficiat  pro  emenda';  17  ,niehil  dabit';  68  ,in  nullo 
teneatur  iudici  vel  actori';  93  (mit  besonderer  Beziehung  auf 
deo  Extraneus)  ,in  nullo  tenebitur  domino  suo  et  iudici  et 
Mensis;  sibi  sua  mors  sufficiat  pro  emenda'. 

Bei  Freispruch  durch  Urtheil  der  Bürger  gilt  derselbe 
Grundsatz:  c.  11  (innerhalb  eines  Capitels!)  ,Qui  si  evaserit 

per  civiuin  sentencias,  nullatn  penitus  det  emendam  

Hoc  eciara  annotato,  quod  si  de  maleficio  accusatus  per  seu- 
tenciam  fuerit  liberatus,  tunc  nec  reruni  nec  honoris  dispen- 
dium  paciatur';  17  ,nichil  dabit';  b'8  wie  oben;  vgl.  auch  72 
Si  autem  captivus  per  iusticiam  liberabitur,  tunc  erit  indem- 
poU  per  omnia  dimittendus*. 

Wer  die  Todesstrafe  durch  Gut  oder  Bitte  (prece  vel 
precio)  löst,  zahlt  das  gewohnheitsmässige  Gewette:  c.  11 
iudici  dabit  emendam  solitam  et  conswetam';  17  ,in  xxx  libris 
den.  iudici  teneatur';  08  , iudex  suam  emendam  recipiat,  ut  est 
iictum  prius*. 

Wie  der  Richter  aus  dem  Vermögen  eines  Verfesteten 
proscriptus)  sein  Gewette  zu  nehmen  hat: 


(  .  16  (im  Anschlnsse  au  c.  15) 
.  .  index  de  residuo  rernm  mobi- 
■121    tcrcie    partis   et   quod  dcbita 
■•^it.jrum  supercrevit,  emendam snam 
**npiit  mnpctentem. 


c.  67  de  suis  rebus  mo- 

bilibus  si  ad  boc  suffiYiant  suis  <  re- 
ditoribus  primo  omnia  sua  debita  per- 
solvautur,  et  de  residni  tercia  parte 
emcnda  iudicis  requiratur. 


Dass  dem  Uebelthäter  bei  der  Verhaftung  nichts  abge- 
j  mmen  werdeu  darf,  als  das  Werkzeug  und  der  Gegenstand 
Verbrechens,  sagt  c  39  (,arma  et  furtum  vel  falsitas')  und 
Ti**der  c.  72  (,arma  et  reatus  id  est  hanthaft  per  quem  male- 
Suura  perpetravit'). 

Des  Richters  Wandel  ist  durch  die  Geschwornen  je  nach 
>r  Lage  der  Dingt;  zu  mindern  oder  zu  erhöhen:  c.  54  (,pro 
«Zitate  status  terre  vel  temporis'),  71  (,secundum  qualitatem 
*lpe  vel  cause  et  habitum  persone'),  W  (,pro  qualitate  cause, 
icionis,  status  terre,  temporis  et  persone'). 
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Bei  Einhebung  des  Wandels  hat  der  Richter  die  La^e 
des  Schuldigen  zu  berücksichtigen:  c.  70  ,a  diciore  plus  reci 
piat,  a  paupere  veru  minus';  und  schon  im  nächsten  Capitel 
wieder  ,a  divite  plus  recipiat,  a  paupere  vero  minus'. 

Dass  Auswärtige  in  der  Stadt  nur  mit  Bürgern  Handel 
treiben  dürfen,  steht  zweimal,  c.  85  und  87,  an  letzterer  Stelle 
mit  dem  Beisatze:  ,ut  superius  est  pretactuin*. 

Quelle  dieser  Wiederholungen  ist  in  allen  Fällen  Unacht- 
samkeit des  Bearbeiters,  wie  sie  so  gröblich  der  landesfürst- 
lichen Kanzlei  nicht  zugeinuthet  werden  kann;  Veranlassung 
mag  zum  Theile  die  Benutzung  verschiedener  Vorlagen  gewesen 
sein,  die  hie  und  da  das  Gleiche  darboten.  An  zwei  Stellen, 
c.  08  und  87,  ist  die  Wiederholung  eine  bewusste;  auch  hie- 
für  ist  in  den  echten  österreichischen  Stadtrechten  —  so  weit 
ich  sehe,  auch  in  den  ausserösterreichischen  —  kein  Analogon. 

Noch  schwerer  als  die  Wiederholungen  fallen  die  inner- 
halb unseres  Denkmals  bestehenden  Widersprüche  ins 
Gewicht. 

Ueber  das  Vermögen  eines  zum  Tode  verurtheilten  Aus- 
wärtigen verfügt  c.  10:  ,peccunia  sua  apud  dominum  suum  per 
maneat,  et  sicut  inventus  fuerit  suo  cingulo  eircumcinctus,  um; 
cum  illis  rebus  cum  quibuB  hoc  inalefieium  perpetravit  iudic 
presentetur';  dagegen  c.  93:  ,exceptis  ablatis  in  nullo  ienebitus 

domino  suo  et  iudici  et  offensis  et  omnes  sue  res  aput 

suam  vxorem  remanaant  et  heredes1. 

Auf  zufällig  oder  in  einer  Schlägerei  (,in  pugnaM  erfolgt 
Blendung  eines  Auges,  auf  das  Abhauen  einer  Hand  öde 
eines  Kusses  und  auf  das  Abschueiden  eines  Theiles  de 
Zunge  oder  der  Genitalien  setzt  e.  18  zu  Busse  und  Gewette  j 
10  Pfund,  die  Talion  wird  nicht  erwähnt.  Dagegen  verlang 
c.  19  für  die  Nase  oder  die  ganze  Zunge,  das  Auge,  di 
Hand,  den  Fuss  ,et  omnibus  aliis  inembris*  10  Pfund  z 
Gewette  und  Abfindung  mit  dem  Verletzten  (,rediinat  ab  offen* 
sicut  potest'),  eventuell  Talion. 

Durch  einen  Missgriff  des  Bearbeiters  ist  ferner  c.  2 
in  Conflict  mit  c.  18  (beziehungsweise  19)  gerathen.  Bcstim  u 
c.  18  für  das  Abhauen  (,amputaverit{)  einer  Hand  oder  ein' 
Fusses  zu  Busse  und  Gewette  je  10  Pfuud,  so  verlangt  c.  : 
,pro   amputacione    membri    vel    destruccione    ipsius  aeciou 
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•lilicet  lern,  si  est  visibilis',  nur  je  fünf  Pfund.  Den  Zwiespalt 
verursacht  die  ungehörige  Einführung  der  amputatio  in  das 
c  23.  Lein  ist  eben  nicht  amputatio,  sondern  nur  destructio 
ictionis  membri.  Iglauer  Stadtr.  c.  75:  ,Si  quis  alicui  meinbruin 
uliquod  inhabile  fccerit,  quod  dicitur  lemede',  Uebers.:  ,Wer 
imande  ein  glid  unnücze  machet,  also  das  es  lam  ist%  vgl. 
r.niaschek  D.  R.  140.  Wird  die  amputatio  aus  c.  23  eliminirt, 
iaan  stehen  die  beiden  Capitel  im  Einklang  und  werden  auch 
Weh  die  Vergleichung  mit  den  Rechten  von  Enns  1212  Art.  5 
und  7  (Gaupp),  Wien  1221  Art.  2,  1244  Art.  2,  1340  Art.  12  und 
13,  vgl.  1278  (I)  Art.  8  und  9,  Hainburg  1244  und  Krems  1305 
Art.  8  und  9  (Tomaschek)  gestützt.  Der  Einschub  entsprang 
em  von  uns  bereits  bemerkten  und  noch  vielfach  zu  be- 
ttenden Bestreben  des  Bearbeiters,  seine  Vorlagen  wortreicher 
w  gestalten,  wobei  ihm  denn  hier  seine  mangelhafte  Kennt- 
UM  der  technischen  Ausdrücke  einen  üblen  Streich  spielte. 
Kundiger  war  der  Uebersetzer  des  lateinischen  Textes;  die 
imputatio  unterdrückend,  setzt  er  richtig:  ,Ist  daz  ainer  von 
t.'ner  wunden  an  etzleichem  gelid  seinez  leibez  lam  wirt .  .  .  .  l. 

Einen  argen  Widerspruch  birgt  sodann  c.  20  in  sich. 
Dasselbe  handelt  nach  seiner  Ueberschrift  (,Iudex  pro  emenda 
nulluni  ledet  in  corpore')  und  nach  seinem  ersten  Satze  (Judex 
pr°  omnibus  suis  emeudis 1  ....')  von  dem  richterlichen 
Handel,  und  zwar  von  den  Mitteln  zur  Eintreibung  desselben. 
Aber  am  Schlüsse  des  Capitels  heisst  es:  wenn  die  vierzehn- 
'*cige  Personalhaft  des  Zahlungsunfähigen  fruchtlos  verstrichen 
i*t,  hat  ihm  der  Richter  noch  eine  angemessene  Frist  zu  ge- 
'"ihren,  ,donec,  pro  quo  convenerit  (Uebers.:  darumb  er  gedinget 

vgl.  ding  für  contractus  in  c.  79),  possit  hoc  laboribus 
hc-rari*.  Also  plötzlich  taucht  vertragsmässig  begründete  Schuld 
«f.  nachdem  doch  vorher,  wie  erwähnt,  nur  von  des  Richters 
,n»ette  die  Rede  gewesen  ist.  Ueberdies  ist  dieses  Capitel,  wie 
'^tner  man  durch  Interpretation  oder  Emendation  über  das 
"QTenmt  sich  hinweghelfen  möchte,  mit  c.  52  nicht  zu  ver- 
:,übaren.  Letzteres  handelt  vom  Executionsverfahren  in  dem 


-rrrücla  stellt  auch  im  Sinne  von  Iltisse:  C.  Ii*  ,iu  emendis  apud  offen- 
-J4   .vulnus  emendabit  iudiei  et  offenso4,  30  ,lex<<  autein  einendet4, 
fj-  >i  ali<juis  alteri  renianserit  in  emenda4,  vgl.  8  und  28.  Die  Ueber- 
•etzung  hat  an  diesen  Stellen  bald  wandel,  bald  puezze. 
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Falle,  ,si  quis  debitor  coram  iudicio  remanserit  alicuius  debiti 
(Uebers.  gelt)  vel  emende'  (Uebers.  wandel),  also  jedenfalls 
von  vertragsmässig  begründeter  Schuld,  von  Gewette  und  wohl 
auch  von  Busse;  es  kennt  keine  persönliche  Haft  des  Schuld- 
ners und  statu irt  als  letztes  Executionsmittel  nicht  das  Er- 
arbeiten des  Schuldbetrages,  sondern  die  Pfändung. 

Auf  einige  weitere  minder  klar  zu  Tage  liegende  Wider- 
sprüche hinzuweisen,  wird  später  noch  Gelegenheit  sein.  Hier 
sei  zunächst  noch  ein  Beispiel  des  redactionellen  Ungeschickes 
aufgezeigt,  von  dem  die  bisherige  Erörterung  schon  so  manche 
Probe  geliefert  hat,  und  sodann  ein  prüfender  Blick  geworfen 
auf  die  innere  Structur  des  Denkmals  als  eines  Ganzen. 
Beides  wird  recht  deutlich  zeigen,  wie  weit  das  Neustädter 
Leopoldinum  von  den  durchaus  klaren,  einfachen  und  wohl 
geordneten  Handfesten  von  Euns,  Wien,  Hainburg  und  Krems 
absteht  und  wie  entschieden  die  Nöthigung  ist,  den  Ursprung 
desselben  an  ganz  anderem  Orte  zu  suchen  als  in  der  landes- 
fürstlichen Kanzlei,  aus  welcher  die  letzterwähnten  Privilegien 
hervorgegangen  sind. 

Jenes  Beispiel  gewährt  c.  93,  dessen  Unvereinbarkeit 
mit  c.  10  bereits  besprochen  worden  ist.  Von  dem  zum  Tode 
verurtheilten  Extraneus  heisst  es  in  c.  93,  dass  er  ,exceptis 
ablatis  in  nullo  tenebitur  domino  suo  et  iudici  et  offensiB*. 
Dass  die  ablata  weder  dem  dominus  noch  dem  iudex  gebühren, 
sondern  den  offensis,  ist  an  sich  klar;  dennoch  heisst  es  un- 
mittelbar darauf  wieder:  ,sed  tantummodo,  si  apud  eum  in- 
veniuntur  ablata,  suis  veris  possessoribus  hec  reddantur  .  .  . 
Würde  auch  diese  erläuternde  Wiederholung  noch  hingehen 
können,  so  ist  es  doch  eine  ganz  unerträgliche,  die  Stümper- 
hand eines  Ungeübteu,  der  nicht  deutlich  genug  sein  zu  können 
glaubt,  verrathende  Breite,  wenn  sofort  noch  ein  drittes  Mal 
gesagt  wird:  , iudex  vero  de  rebus  ablatis  nichil  retineat,  sed 
salvo  iure  suo  veris  heredibus  (so  der  lateinische  Text  /  und 
sämmtliche  deutschen  Texte!)  in  integrum  eas  reddat'.  Die 
Worte  ,exceptis  ablatis'  und  der  Schlusssatz:  ,Iudex  vero  de 
rebus  eas  reddat*  sind  höchst  wahrscheinlich  Inter- 
polationen des  Fälschers,  die  er  an  einer  conciseren  Vorlage 
angebracht  hat. 

Was  Bau  und  Zusammenfugung  des  Werkes  als  eines  Gan- 
zen betrifft,  so  herrscht  darin  soviel  Unordnung  und  Lockerheit, 
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«iiss  ein  Gegensatz  gegen  die  echten  österreichisclien  Stadtrechte 
unerkennbar  hervortritt,  so  weit  auch  diese  letzteren  von 
jtrenger  Systematik  entfernt  sind.  Nur  an  einigen  besonders 
auffallenden  Thatsachen  soll  dies  dargethan  werden. 

Den  Zusammenhang  der  im  Anfange  des  Denkmales 
vorgetragenen  strafrechtlichen  und  processualischeu  Lehren 
at»  rlrechen  zunächst  die  c.  15,  1 0  und  17.  Diesen  gehen 
»orber  Bestimmungen  über  schwere  Verwundungen,  deren  Aus- 
:ang  ungewiss  ist  (c.  13)  und  über  Hausfriedensbruch  (c.  14); 
e»  i'<%en  ihnen  die  Sätze  über  Blendung,  Abhauen  von  Glie- 
dern, Lern  u.  s.  w.:  mitten  inne  wird  in  jenen  drei  Capiteln 
iber  das  Vorzugsrecht  der  Schuldforderungen  der  Gläubiger 
vor  dem  Gewette  des  Richters  (c.  15  und  16)  und  über  die 
Hohe  des  Gewettes,  wenn  sich  der  Schuldige  von  einer  an' 
Uib  oder  Ehre  gehenden  Strafe  lösen  will  (c.  17),  gehandelt. 
Aich  das  c.  14  von  der  Hausfriedensstörung  (und  zwar  von 
>ni  Betreten  des  Hauses  eines  Andern  in  der  Absicht,  ihn 
^  khre,  Leib  oder  Gut  zu  schädigen)  ist  hier  nicht  an  seinem 
Patze;  weit  davon  getrennt,  C.  30,  steht  wieder  eine  Gruppe 
lieses  Üelict  betreffender  Bestimmungen  (Eindringen  in  ein 
"?/fl<le8  Haus  unter  Vorübung  von  Real-  oder  Verbalinjurien 
-v^n  darin  Befindliche,  Hineinschiessen,  Einstossen  vonThüren 
-ier  Fenstern,  Hineinrufen  von  Schimpf-  oder  Droh  Worten, 
Herausfordern  Jemandes  aus  dem  Hause). 

Ebenso  störend,  den  Zusammenhang  der  Lehre  von  den 
Rundungen  zerreissend,  stehen  die  c.  20—22  da,  welche 
*»l  den  Mitteln  zur  Eintreibung  des  richterlichen  Wandels 
M  über  die  Höhe  der  emenda  dueis  handeln.  Vorher  ist  von 
Wendung  (c.  18)  und  Gliederabhauen  (19),  nachher  von  Lein 
-ö .  Wunden  ohne  Lern  (24),  Stossen  und  Schlagen  (25  u.  ff.) 

i-  w.  die  Rede.   Eine  äusserliche  Veranlassung  zu  der  Ein- 
haltung möchte  hier  darin  zu  finden  sein,  dass  ihr  erstes 
'*pitel  (20)  dem  Richter  verbietet,  um  seines  Wandels  willen 
banden  zu   verstümmeln   oder  zu  tödten   und  die  vorher- 
-  i  i-fj  Capitel  eben  von  Verstümmlung  bandeln. 

Üiese  Einzwänguug  fremder  Materien  tritt  klar  vor  Augen 
3  taf-hfolirender  Zusammenstellung  der  eben  erwähnten  Capitel 
.Vustädter  Leopoldinums  mit  den  entsprechenden  Artikeln 
^Wiener  Rechte: 

Bd  LI.  I.  Hilft«.  9 
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Wr.-Neust.  Leop.  Wien 

1231                     1244                   127M  (I)  1340 

c  13                 Art.  2             Art.  2             Art.  7  Art.  11 

14  (TgL  9)            (vgl.  9)        (vgl.  27-30)  (vgl.  33-36) 

15  —                   —                   _  _ 

16  (1)                  (1)                  (3)  (7) 

17  _                   _                   _i  _t 

18  2                    2                 8,   10  12,  14 

19  2                    2                 8,  10  12,  14 

20  -                   _                   _  _ 

21  —                   _                   _  _ 

22  —                  —                   _  _ 

23  2                     2                     9  13 

24  (vgl.  2)            (vgl.  2)         (vgl.  11,  12)  (vgl.  15,  16 
25-28                  4                    4                17—21  22-26 

Hier  ist  endlich  auch  noch  der  Ort,  an  jene  gram- 
matischen und  stilistischen  Unmöglichkeiten  zu  erinnern, 
welche,  durch  alle  drei  Handschriften  bezeugt,  für  den  Urtext 
vorausgesetzt  werden  müssen  (s.  oben  S.  84).  Sie  sind  ein 
Beweis  mehr  dafür,  dass  sein  Ursprung  nicht  in  der  herzog- 
lichen Kanzlei  gesucht  werden  dürfe,  die  sich  niemals  so 
gröblich  gegen  die  Form  versündigt  hat. 


Im  Anhange  zu  diesen  Erörterungen  soll  das  auf  den 
ersten  Blick  nicht  ganz  klare  Verhältniss  zweier  Capitel  unse- 
rer Urkunde  besprochen  werden,  wobei  sich  zugleich  Gelegen- 
heit bietet  zu  einem  Excurse  über  die  geschichtliche  Entwicklung 
der  Landgerichtsbezirke  in  dem  südlichsten  Theile  Nieder- 
österreichs. Es  sind  die  von  der  Gerichtsbarkeit  des  Stadt- 
richters handelnden  c.  92  und  100. 

c.  92  verordnet:  ,infra  terminos  iudicii  Nove  civitatis' 
steht  die  Gerichtsbarkeit  über  ein  an  Leben  oder  Ehre  gehen- 
des  Verbrechen  nur  den  Richtern  zu  Neustadt,  Neunkirchen 
oder  Aspang  zu.  Aber  die  volle  Gerichtsbarkeit:  Ueberführung, 
Todesurtheü  und  selbstverständlich  auch  dessen  Vollstreckung 
hat  nur  der  Neustädter  Richter.  Die  Competenz  der  beiden 

t  Wh  Wurth  nt.  1  zu  Neust,  c.  17  bemerkt,  ist  unrichtig.   Die  30  Pfand 

W  W;e,V2l!  3)  1340  (Art  7)  "icht  *«  richterliche 

Wandel  bei  Straflösung,  sondern  der  Betrag,  bis  zu  welchem  der  Richter 
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anderen  ist  auf  die  theilweise  Herstellung  des  Schuldbeweises 
beschränkt:  den  durch  die  Aussagen  von  Sechsen  beziehungs- 
weise Einem  (s.  c.  1  und  4)  Belasteten  müssen  sie  zur  Ab- 
hörung des  Siebenten  beziehungsweise  Zweiten  und  zur  Fällung 
und  Vollstreckung)  des  Todesurthcils  an  den  Richter  zu  Neu- 
stadt ausliefern.  1 

Dagegen  nun  verfügt  c.  100  ganz  bestimmt,  ,ne  aliquis 
captus  infra  terminos  iudicii  Novo  civitatis,  sive  sit  pro  homi- 
cidio,  rapina  vel  furto,  falsitate,  incendio  aut  violencia  mu- 
lienun  vel  pro  causa  alia  qualicumque,  ad  aliud  iudicium  vel 
pretorium  assignctur,  sed  de  eo  in  pretorio  Nove  civitatis  a 
iadice  secuudum  sentenciam  civium  iudicetur'. 

Es  ist  unschwer  zu  erkennen,  dass  der  Ausdruck  Judi- 
cium Nove  civitatis'  in  c.  92  etwas  ganz  anderes  bezeichnet 
als  der  gleiche  Ausdruck  in  c.  100;  und  damit  löst  sich  der 
scheinbare  Widerspruch,  der  zwischen  diesen  beiden  Capiteln 
besteht.  In  c.  92  ist  von  dem  Landgericht  Neustadt,  von 
dem  daselbst  sitzenden  Landrichter  die  Rede;  c.  100  meint 
das  Stadtgericht,2  den  Stadtrichter  als  solchen.  Dass  der 
letztere  zugleich  als  Landrichter  für  den  in  c.  92  nach  seinen 
kreuzen  beschriebenen  Bezirk  fungirte,  geht  eben  daraus 
hervor,  dass  der  Rcdactor  für  beiderlei  Gerichte  und  Richter 
denselben  Ausdruck  zu  gebrauchen  sich  konnte  verleiten  lassen. :} 
VgL  Luschin,  Gerichtsw.  223. 

'  Leber  das  Zusammenwirken   des  Ort«-  (Herrschafts-)  Richters  mit  dem 
Landrichter   in  Oesterreich    und    Steiermark   handelt  zum  ersten  Male 
and  gründlich  Buchoff  in  den  Bcitr.  z.  K.  steierm.  GQ.  5,  01   iL  Vgl. 
Lav-hin,  Gerichtsw.  1011  f. 
•  Line  Beschreibung  des   I im  'gl i  icdensumfanges  von   Neustadt,  innerhalb 
dessen  der  Stadt  richt«r  als  solcher  seines  Amtes  waltet,  ist  in  einer  mit 
i  Stadtsiegel  versehenen  Aufzeichnung  aus  dem  Anfange  des  XVI.  Jahr- 
■derta  im  Neustadter  Cod  A  I  nr,  2,  Bl  GH\  erhalten  ih.  oben  .S.  90).  Aus 
dieser  mit  Details  reichlich  ints^,  ntatteten  Orenzangabe,  deren  vollständige 
Mittfii-ilnng  zu  viel   Kaum   beanspruchen   würde,  ergibt  sich,  dass  der 
udt«r  Burgfriede   dem  lieh    genau  durch   eine  Linie  umschrieben 
*inl,  welch«    von  Lichtenwald  südöstlich  zur  Leitha,   dann  diese  auf- 
wärts bis  Katxeladorf  rieht,  und  von  da  weiter  die  Ortschaften  Schwarzau, 
.in,  NenaiedeL.  Saubersdorf,  Weikersdorf,  Fischau,  Steinabrückcl, 
Hai).  Untere,  Ober'Eckendorf  und  Lichtenwerd  verbindet. 
r>^iu  widersprechen  nicht  «Iii   l'nssburg-Prager  Friedensinstrumente  von 
.In  minoribus  vero  causis  que  hiuc  inde  iuter  nostros  (Stepbani 
'■ :    Ung.j   et   ipsius  regia   (Ottocari)  homiues  emerseriut  ....  circa 

9» 
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Ist  durch  den  Zusammenhang,  in  welchem  in  c.  92  die 
confinia  Austriae  erwähnt  werden,  coustatirt,  dass  im  Zeit- 
punkte der  Entstehung  dieses  Capitels  der  Bezirk  des  Neu- 
städter (Land-)  Gerichtes  ausserhalb  der  Grenzen  Oesterreichs 
—  in  Steiermark  —  lag,  so  ist  damit  ein  Anhaltspunkt  zur 
beiläufigen  Bestimmung  jenes  Zeitpunktes  gegeben.  Denn  nur 
bis  zum  Ofner  Frieden  von  1254  bildete  bekanntlich,  die  Pie- 
sting  die  Grenze  Oesterreichs  gegen  Steiermark,  und  vor 
diesem  Jahre  muss  sonach  der  Inhalt  des  c.  92  zuerst  aufge- 
zeichnet sein,  sei  es  nun  landesfürstliehen ,  sei  es  privaten 
NeuBtädter  Ursprungs.  Bestand  auch,  zumal  bei  Auswärtigen, 
vor  und  nach  dem  Ofner  Frieden  ein  Schwanken  der  An- 
sichten über  die  Zugehörigkeit  Neustadts  zu  Oesterreich  oder 
Steiermark,  1  so  haben  doch  die  habsburgischen  Landesfursten 


confinia  Austric,  ex  parte  nostra  eomites  Supruniensis  et  Mnsuniensis,  ex 
parte  regia  Hoemie  .  .  castellanus  de  Haslav  et  .  .  <-a*tellunu*  Xovr  rivi/afir 

iudice*  provinciales  depntabuntur4  (Bocek,  Cod.  dipl.  Mor.  4,  71 

und  79).  Der  Neustädter  Castellan  war  gewiss  sowie  sein  College  von 
Haslau  iudex  provincialis  per  Aurtriam,  Oberlnndrichter  (s.  Hasenöhrl, 
Oest.  LR.  170  und  Luschin,  Geriehtsw.  57),  und  nicht  Landrichter  für 
da«  niedere  Xo.iistädter  Landgericht. 
1  Ivo  von  Narbonne,  1241:  ,in  quodam  oppido  Austric  quod  theutonio: 
Neustat  dicitur'  (Matth.  Paris.,  Hist.  Angl.,  die  Stelle  bei  Emier  um! 
Erben,  Reg.  Boh.  et  Mor.  1,  500  nr.  105i>).  —  1240  nennt  sich  Dom 
dechant  Albert  (der  Böhme)  von  Passau  ,prepositum  Nove  civitatis  fi 
Aiutria*  (Bibl.  d.  Stuttgarter  literar.  Vereins  10,  110  nr.  28).  —  De! 
sog.  Anonymus  Leohiens.  (XIV.  Jahrb. )  z.  J.  1253  (!):  mit  dem  Ofne 
Frieden  sei  es  geworden,  ,quod  isti  in  Nova  civitate  et  circumquaqiu 
dicuntur  Australcs,  cum  tarnen  eadem  civitas  sit  sita  in  terra  Styrie'. 
Besonders  merkwürdig  ist  die  Urk.  v.  1305,  März  20,  Wr. -Neust. 
Leutold  von  Stadeck,  Landmarschall  in  Oesterreich,  beurkundet,  «las 
Herzog  Rudolf  am  Tage,  da  die  Urkunde  gegeben  ist,  sich  niedersatzt 
zu  der  Neustadt  in  die  Schranne  mitsammt  seinen  verlehenteu  Manne 
und  bat  dieselben  zu  fragen,  ob  er  zu  der  Neustadt  um  seine  in  Bteie 
gelegenen  Lehen  wohl  ,gerechtnl  (Gericht  halten,  mhd.  gerihten)  möcht« 
da  diese  Stadt  in  Steier  gelegen  und  sein  Eigen  wäre.  Da  war 
erfunden  und  ertheilt  von  seinen  Lehensmannen,  dass  er  das  wohl  tbu 
möchte,  da  die  Neustadt  in  Steier  lä^e  nnd  sein  Eigen  wäre,  m 
beschadet  der  Handfesten,  welche  die  Lindlu-rren  in  Steier  darin 
haben  .  .  .  .  (Hs.  277,  XVI.  Jahrb.,  Bl.  80,  des  bist.  Vereins  f.  Kämt* 
in  Klagenflirt,  moderne  Cop.  daraus  im  steierm.  Landesarcb.  mit. 
nr.  2933;  vgl.  Luschin.  Geriehtsw.  194  f.).  —  Die  Frage  ist  jüng: 
durch  Zahn  in  der  Vorrede  «um  2.  Bande  des  Steierm.  HB.,  S.  XX  fl 
von  neuen  Gesichtspunkten  aus  erörtert. 
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die  Stadt  ganz  bestimmt  als  zu  Oesterreich  gehörig  betrachtet 
ond  bezeichnet  (von  der  ,Nova  civitas  in  Amtria'  sprechen 
König  Albrecht  I.  1299  und  1300,  die  Herzoge  Albrecht  II. 
and  Otto  1338,  dann  Rudolf  IV.  1360,  in  den  oben  §.  2 
unter  nr.  18,  23,  31  und  38  angeführten  Privilegien),  1  und 
die  Neustädter  selbst  waren  sich  schon  vor  1268  ihres  Oester- 
rdcherthumes  wohl  bewusst,  wie  daraus  hervorgeht,  dass  sie 
damals  den  österreichischen  Balkenschild  in  ihr  Stadtwappen 
aufnahmen  (s.  darüber  die  Ausführungen  Luschins  in  den 
Mitth.  d.  k.  k.  Centr.-Comm.  z.  Erf.  u.  Erh.  d.  Baudenkm. 
IT,  8.  cc  . 

Der  Bezirk,  in  welchem  der  Aspanger  Richter  waltete  — 
ebenfalls  weit  über  den  Burgfrieden  des  Marktes  ausgedehnt 
—  ward  zur  Zeit  Herzog  Albrechts  I.  umritten  und  nach 
*inen  Grenzen  2  beschrieben  (s.  meine  Urkundl.  Beitr.  S.  XX 
nt.  3).  Aber  als  Landgericht,  dessen  Verweser  den  Blutbann 
übt  gleich  dem  Richter  zu  Neustadt,  hat  sich  dieser  Bezirk 
ebenso  wie  der  von  Neunkirchen  erst  im  XV.  Jahrhundert 
aus  dem  weitgedehnten  Neustädter  Landgerichtssprengel  ge- 
I«L 3  Noch  1343,  als  Herzog  Albrecht  II.  einen  Grenzstreit 
zwischen  dem  Kloster  Neuberg  und  der  Burg  Reichenau  einer- 
nte und  den  Herrschaften  Gutenstein  und  Klamm  anderseits 
entschied  und  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die  beiderseitige 
Gerichtsbarkeit  regelte,  ward  verordnet,  dass  die  in  der  Gegend 
-nsrriffenen  schädlichen  Leute  dem  , Gegendrichter'  zu  Reichenau 
mit  der  Handhaft  zu  überantworten  seien,  welcher  sie  dem 

So  erscheint  denn  Neustadt  auch  schon  im  Rudolfinischen  Rationar  für 
'»citerTeich,  nicht  in  jenem  für  Steiermark,  Hauch  SS.  2,  p.  3  u.  4. 

•  V  .ti  Scheiblingkircben  über  Oedenkirchen  nach  Raach,  von  dort  auf 
den  Grossen  Pfaff,  über  den  Sattelberg,  den  Kamm  des  Wechsels  entlang 
bis  Mönnichkirchen,  dann  den  Tauchenbach  und  die  Pinka  abwärts  bis 
tax  ungarischen  Grenze,  mit  derselben  in  östlicher  und  nordöstlicher 
Richtung  bis  zum  Spratzbach,  an  diesem  aufwärts«  bis  Spratzeck,  von 
dort  über  Hollenthou  und  Stickelberg  au  den  Schiattenbach  und  dessen 
Laufe  entlang  bis  zur  Einmündung  in  die  Putten  bei  Seheibliti^kirchen. 

1  Bannt&idingsaufzeichnungiM)  de«  XV.  um!  XVI.  .Jahrhunderts  lehren,  dasg 
die  ledei würdigen  Verbrecher  von  Wartenstetten,  Hettraannsdorf,  Enzen- 
rmt.  Kamplach.  Pottschach,  Muchhach,  Molrains  und  Schottwien  an  den 
Lau <1  riehti-r  so  Neuukircbcu,  jene  von  <  Utcrihal,  K ire hberg  am  Wechsel, 
Stalbach.  Bichhof  (bei  Feistritz  a.  W.  j  und  Grimnienstcin  an  den  Land- 
rfchtrr  ru  Aflpatiir  ausgeliefert  wurden.  Bei  Warteustein  ent  scheidet 
A«pang  und  Neunkirchen  die  Prävention. 
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Landrichter  zu  Neustadt  auszuliefern  hätte  (Insert  in  Urk. 
Kaiser  Friedrichs  III.  von  14:V>,  März  8,  Orig.  im  steierm. 
Landesareh.  nr.  Hf)21);  aber  etwa  zweihundert  Jahre  später 
schreibt  das  Reichenauer  Taiding  (Abschritt  im  Besitze  der 
kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien)  die  Auslieferung 
des  schädlichen  Mannes  ,mit  einem  briet"  seiner  urgicht  und 
bekantnus'  an  den  Landrichter  von  Neunkirchen  vor.  Auch 
die  Haus  vertrage  der  österreichischen  Herzoge  von  1371)  thun 
dar,  dass  damals  das  Neustädter  Landgericht  noch  den  in 
c.  92  des  angeblichen  Leopoldinums  beschriebenen  Umfang 
besessen  habe;  insbesondere  liegen  nach  dem  Wortlaute  des 
Vertrages  über  das  Ungeld  im  Landgerichte  Neustadt  (Kurz. 
Albrecht  III.  1,  182)  die  Märkte  Neunkirchen,  Aspang  und 
Schottwien  im  Bezirke  dieses  Landgerichtes. 

So  ist  denn  wohl  der  Inhalt  des  c.  92  gerettet,  ein  nicht 
unwichtiger  Beitrag  zur  Kenntnis*  der  österreichischen  Gerichts- 
verfassung in  der  ersten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts,  welcher 
zuerst  von  Seite  Bischoffs  (in  der  oben  S.  131  nt.  1  citirten 
Abhandlung,  S.  62)  die  gebührende  Beachtung  gefunden  hat. 
wenn  auch  nicht  als  Zeugniss  für  so  frühe  Zeit. 

Die  Quellen  des  angeblichen  Leopoldinums  und  sein  Verhältniss 

zu  den  Wiener  Rechten. 

Schon  an  diesem  Punkte  der  Untersuchung  ist,  glauben 
wir  sagen  zu  dürfen,  die  Autorität  des  Neustädter  Kechtsdenk 
males  zerstört:  es  kann  nicht  als  Urkunde  Herzog  Leopolds  VI. 
es  kann  überhaupt  nicht  als  laudesfürstliche  Verleihung  gelten 
der  etwa,  um  den  Schein  höheren  Alters  zu  begründen,  dei 
Name  jenes  Herzogs  anstatt  eines  jüngeren  wäre  vorgesetz 
worden.  Es  ist  als  Fälschung  erkannt,  die  nicht  einmal  au 
die  Bezeichnung  einer  geschickton  und  sorgsam  ausge führtet 
Anspruch  erheben  kann,  deren  einzige  Beziehung  zur  Kanzle 
des  Landesherrn  vielleicht  darin  bestand,  dass  sie  ihr  irgem 
einmal  zur  Bestätigung  vorgelegt  ward,  ohne  dass  sie  siel 
jedoch  hätte  Beachtung  erringen  können. 

Dieses  Ergebniss  schliesst  eine  Reihe  von  Fragen  ii 
sich,  deren  durchaus  befriedigende  Lösung  allerdings  nicht  zi 
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erwarten  ist.  Sind  Spuren  vorhanden,  die  auf  die  Person  des 
Fälschers,  wenigstens  auf  die  Kreise,  denen  er  angehörte  und 
die  ihn  etwa  beeinflussten,  hindeuten?  Um  welche  Zeit  brachte 
er  sein  Werk  zu  Stande?  Sind  die  Motive  der  Fälschung  er- 
kennbar? Legte  er  in  selbständiger  Weise,  die  Form  eines 
landesfurstlichcn  Privilegiums  nachahmend,  den  Rechtsstoff  dar, 
oder  arbeitete  er  nach  Vorlagen?  Welche  Vorlagen  benutzte 
er,  und  in  welcher  Art  benutzte  er  sie? 

Der  letzten  Gruppe  von  Fragen  soll  zuerst  nachgegangen, 
also  das  Quellengebiet  des  Neustädter  Rechtsdenkmales  zunächst 
untersucht  werden.  Denn  hier  werden  die  Ergebnisse  verhält- 
nissinässig  am  sichersten  und  vollständigsten  sein ;  der  Gewinn 
aus  der  Erörterung  dieses  Punktes  muss  der  Frage  nach  der 
Entstehungszeit  zu  Gute  kommen,  er  muss  auch  Haltpunkte 
für  die  Charakteristik  des  Werkes  und  seines  Verfassers  bieten, 
nnd  so  ist  dann  vielleicht  von  hier  aus  dem  Reste  jener 
Fragen  wenigstens  einigermassen  nahe  zu  kommen. 

Den  Quellen  der  Neustädter  Urkunde  nachforschend, 
werden  wir  sofort  durch  das  Prooemium  derselben  auf  eine 
besonders  umfassend  ausgebeutete  geführt.  Dieses  Prooemium 
stimmt  nämlich,  wie  auch  von  Würth  erkannt  ist,  beinahe 
wörtlich  mit  den  Prooemien  der  Wiener  Rechtsbriefe  von  1221 
und  1244  überein,  welche  Prooemien  ihrerseits  bekanntlich  jenem 
des  Ennser  Rechtes  von  1212  entlehnt  sind,  in  dem  Brünner  Rechte 
von  1243  wiederkehren  und  noch  in  der  Iglauer  Urkunde  von 
c  1249  nachklingen.  Die  Vergleichung  stellt  heraus,  dass  das 
Prooemium  des  Neustädter  Leopoldinums  auf  das  Wiener  Fride- 
ricianum  von  1244  zurückgeht.  Die  Schlussworte :  ,per  que 
clementer  eorundem  paci  ac  tranquillitati  possit  comode  pro- 
videri4  sind  in  beiden  gleich,  während  Wien  Leop.  1221 
i=  Enns  1212)  sich  einfacher  fasst:  ,per  que  clementer 
eorundem 1  providimus  paci  ac  tranquillitati';  und  dann  er- 
kennen wir  in  der  Erweiterung  des  ,perducunt<  von  Wien  1244 
•Q  ,dirigunt  et  pro(!)ducunt*  die  redselige  Natur  unseres  Fäl- 
schers  wieder.    Dies   stimmt   vollkommen    zu    dem  früher 

'  Bei  MeiUer  und  Tomaachek  steht  allerdings  nach  dem  Münchner  Codex 
eornm,  aber  die  besseren  Wiener  Handschriften  (nr.  352  und  2733) 
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gewonnenen  Ergebniss,  dass  dem  Fälscher  fiir  sein  Eingangs 
Protokoll  höchst  wahrscheinlich  nicht  eine  Urkunde  Leopolds  VI., 
sondern  eine  solche  Friedrichs  II.  zur  Vorlage  gedient  hat 
(s.  oben  8.  123  f.).  Fugen  wir  gleich  hier,  der  weitern  Unter 
suchung  vorgreifend,  bei :  nicht  nur  für  dieses  und  für  das  ganze 
Prooemium,  sondern  auch  für  einen  guten  Theil  des  Restes  seiner 
Arbeit  Bteht  die  Benutzung  des  Wiener  Rechtes  von  1244  fest. 

Die  Fälle  der  Entlehnung  aus  den  Wiener  Rechten  sollen 
nun  im  Einzelnen  nachgewiesen  werden,  wobei  Normirung  des- 
selben Rechtsfalles  in  beiderseits  selbständiger  Fassung,  da 
hier  ein  Quellenverhältniss  zwischen  dem  Wiener  und  dem 
Neustädter  Rechte  anzunehmen  nicht  nothwendig  ist,  späterer 
Erörterung  vorbehalten  bleibt. 

1.  Während  der  Haupttheil  von  Neust,  c.  1  selbständige 
Fassung  aufweist,  beruht  der  Eingang  desselben  auf  Wien  1244: 


Neu*t. 

.  .  .  .  si  aliquis  civium 
hüben«  infra  muros  ci- 
vitatis et  fossatum  ad 
valorem  1  tal.  in  liere 
ditatibus  de  homicidio 
fuerit  ineusntus,  aut  vim 
vi  repellendo  quod  vnl- 
gariter  dicitur  nötwer 
aut  casualiter  in  humi- 
lem  persona»»  homiei- 
dium  conmiserit,  talis 
non  captivetur  a  indice 
civitatis  ob  racimiem 
suarum  einend  mim  nee 
fideiussione  indigeat  pro 
se  Ulla  .... 

Wien  1278  (  I 
fehlt,  bleibt  ausser 


Wien  1221. 

.  .  .  .  si  aliquis  civium 
bähen*  infra  murutn  ci- 
vitatis et  fossatum  ad 
1  tal.  quemquam  occi- 
dat,  Ulis  non  indigeat 
ulla  pro  M  fideiussione 


Wien  1244. 

.  .  .  .  si  aliquis  civium 
habeus  infra  raurum  ci- 
vitatis et  fossatum  ad 
valorem  1  tal.  de  homi- 
eidio  fuerit  ineusatus,  aut 
casualiter  in  humiiem 
pemonam  perpetraverit 
aut  vim  vi  repellendo 
quod  vnlgariter  dicitur 
notwer  homicidium  eom- 
miserit,  talis  non  indi 
geat  ulla  pro  se  fideius- 
sione   


< 

I 

),  in  welchem  der  Satz  von  der  Nothwehr 
Betracht.  1 


1  Die  beiden  Wiener  Rudoltina  von  1*278  für  die  nachfolgenden  Ver- 
gleichungen  und  Schlussfolgerungen  zu  verwerthen,  wäre  ich  selbst  dann 
berechtigt  gewesen,  wenn  ich  von  ihrer  Echtheit  weit  weniger  fest  über- 
zeugt wäre,  als  ich  es  —  trotz  der  gewichtigen  Gegenstimme  —  in  der 
That  bin.  (übt  ja  doch  Lorenz  selbst  zu,  dass  der  allergrösste  Theil  der 
in  jenen  Urkunden  enthaltenen  Bestimmungen  wirklich  echtes  rudol- 
finisehes  Material  ist,  und  dass  die  erhaltenen  Aufzeichnungen  derselben 
sich  so  genau  wie  möglich  an  die  echten  rudolfiuischeu  Urkunden  an- 
lehnen.  (  Wiener   phil -hist.  Sitzungsber.  89,  80.)    Uebrigens   ist  jüngst 
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2.  Der  erste  Satz  von  Neust,  c.  58  (Beherbergung  eines 
Vertesteten)  stammt  aus  Wien  1221  Art.  6  =  1244  Art.  6,  vgl. 
1278  (I)  Art.  23,  1340  Art.  28.  Man  bemerke  die  charakteri- 
stischen Ueberschüsse  von  Neust.:  ,scienter  et  latenter  in  domo', 
.dt  hoc  si  voluerit  expurget  se  sui  solius  proprio  iuramento*. 
In  seinem  selbständigen  Theile  unterscheidet  sich  das  Capitel 
von  den  Wiener  Rechten  besonders  dadurch,  dass  es  die  Reini- 
gung des  Angeklagten  erst  bei  der  zweiten  Wiederholung  des 
Delictes  ausschliesst  und  weder  den  Verlust  der  Hand  noch 
die  Vermögenseontiscation  verhängt. 

3.  Neust,  c.  61  (Verweigerung  der  Annahme  einer  für 
Verletzung  oder  Beleidigung  nach  Recht  zuerkannten  1  Busse) 
beruht  auf  Wien  1221  Art.  7  =  1244  Art.  7,  vgl.  1278  (I)  Art.  24 
=  1340  Art.  29.  1278  (I),  welches  in  der  Form  hie  und  da 
abweicht,  kann  nicht  vorgelegen  haben.  —  Aber  die  Schluss- 
bestimmung der  Wiener  Rechte  von  1221  und  1244,  dass  der 
laesus  contumax,  welcher  die  dem  Herzog  zu  zahlende  Un- 
Tehursamsbusse  von  30  Pfund  nicht  hat,  zu  proscribiren  sei 
und.  wenn  er  in  der  Proscription  ergriffen  wird,  die  Hand 
verliert,  fehlt  in  Neust.  Die  Rechte  von  1278  und  1340  setzen 
Proscription  und  Verstümmlung  unmittelbar  auf  die  dreimalige 
fruchtlose  Anerbietung  der  zuerkannten  Busssumme,  ohne  erst 
noch  die  30  Pfund  pro  contumacia  zu  verlangen. 

4.  Neust,  c.  63  (wer  vor  seinen  Feinden  Schutz  suchend 
in  die  Stadt  flieht,  ist  von  den  Bürgern  wider  jene  zu  ver- 
'heidigen)  stimmt,  bei  ziemlicher  Selbständigkeit  der  Form, 
mit  Wien  1221  Art.  1 1  erster  Satz  —  1244  Art.  11  erster  Satz,  vgl. 
1278  (1)  Art.  33,  1340  Art.  40,  steht  aber  den  beiden  letzteren 
fechten  insoferne  näher,  als  es  wie  diese  für  den  Fall,  dass 
bei  Gewährung  des  Schutzes  Jemand  von  den  Verfolgern  zu 
vhaden  kommt,  ausdrücklich  auch  die  Busse  ausschliesst,  wäh- 
md  die  beiden  ersten  nur  die  Freiheit  vom  Gewette  statuiren. 


noch  Rieger  mit  guten  Gründen  für  die  Echtheit  der  überlieferten  Form 
•ingetreten  (Beiträge  z.  Kritik  d.  beiden  Wiener  Stadtrechta-Privilegien 
K.  Rudolfs  von  1278,  im  5.  Jahresbericht  über  das  k.  k.  Franz.  Joseph- 
GTninasinm  zu  Wien,  1«7.S;7'J). 
'  N<?n?t.  und  Wien  dehitam  satisfaccioneni  et  statutnni  pene;  Nennt. 
Ueb*r«.  die  pfizz  die  in»  (dem  Verletzer  auf  wirt  gCHetzct;  Wien  1340 
w\]  der  schuldig  daz  pezzcrn  nach  gesatztcm  recht.  Vgl.  Maurer, 
Städtevcrf.  II,  6«8. 
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Si  aliqnis  intret  in4 
civitatein  ut  civis  effi- 
ciatur,  burgenses  debent 
eutn  tueri  ab  omni  vio- 
lentia  usquc  ad  presen- 
tiam  nostram. 


Wien  121 S  (l). 

Si  aliquis  intrat  ci- 
vitatem  ut  civis  effi- 
ciatur,  iudex  et  burgense? 
debent  illum  defendere 
ab  omni  violentia  et 
tueri. 


Dagegen  möchte  bei  Neust,  c.  64  (wer  die  Stadt  betritt,  um 
Bürger  zu  werden,  1  ist  durch  die  Bürger  vor  aller  Gewalt 
zu  schützen)  Entlehnung  aus  Wien  1221  Art.  11  Schlusssatz  = 
1244  Art.  11  Schlusssatz  anzunehmen  sein  (vgl.  1278  [I]  Art.  34 
und  1340  Art.  41): 

Neust.  Wien  122t  u.  1244. 

Si  aliquis  intret  ci- 
vitatem  et  civis  efficitur,2 
cuiuscumque  dominortim 
»it  proprium  ant  colmuut, 
hic  a  eivibusabomni  vio- 
lencia  usque  ad  nostram 
presenciam  tueatur, 3  et 
ex  hoc  defcnsores  in  nullo 
tenebuntur  nec  iudici  nec 
oß'ensi*. 

Vgl.  Neust,  c.  105. 

5.  Neust,  c.  73  (Einsetzung  der  hundert  Genannten)  folgt 
Wien  1244  Art.  17,  vgl.  1221  Art.  17,  1278  (I)  Art.  41—44, 
1340  Art.  48—50.  1278  steht  durch  einzelne  Formen  ab 
(,centum  viros  vel  plures  si  necesse  ridebitur',  ,vicis  et  plateis', 
,coram  duob.  v.  plur.  illor.  denominatomm  legitime  celebretur'  etc.). 
Unverkennbar  tritt  das  Bestreben  des  Fälschers,  durch  Wort- 
übcrfluss  deutlicher  zu  sein  als  seine  Vorlage,  hervor:  foi'sitan 
moriatur'  i^zwei  Mal),  ,dotarum  (!)  propter  nuptias  id  est  morgen- 
gab vel  aUarum  quarumcumque  rerunV,  ,ex  Iridis  vel  vadiacio- 
nibus  contractum  vel  alias  (!)  unmncumque',  ,celebretur  et  eciam 
/jeragatur',  ,testiticari  potent  quod  intendeV  (Wien  testificetur  \, 
,de  re  quam  dicitur  bene  nosse'  (Wien  quam  novit).  —  Ein 
Master  unklarer  Fassung  hat  der  Fälscher  mit  der  Interpolation 
geliefert:  ,nec  eciam  super  hiis  et  consimilibus  aliorum  testi- 
monium  acceptetur,  sed  impetitus 5  sub  iuramento  super  talibus 


1  Alle  Codices  lesen  et  civis  efficitur.  Die  Vorgleichung  mit  den  Wiener 
Rechten  und  wohl  auch  die  Natur  der  Sache  lehren,  dass  zu  lesen  ist 
ut  civis  efficiatur. 

2  S.  nt.  1. 

3  tueri  in  passivischer  Function  findet  sich  auch  sonst  im  mittelalterlichen 
Latein,  s.  Ducange  s.  v. 

«  Fehlt  1221. 

5  Die  Lesart  unus  eorum  des  Textes  /,  welche  den  Satz  in  Widerspruch 
mit  dem  unmittelbar  Folgenden  bringen  würde,  ist  zu  verwerfen.  Obig« 
Lesart  von  Hl  wird  auch  durch  die  Uebersetzung  gestützt,  welch« 
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questionibus  audiatur'.  Ich  interpretire:  ist  bei  einem  Geschäfte 
der  bezeichneten  Art  die  Beiziehung  von  Genannten  unter- 
blieben, dann  hat  der  Beklagte  das  Recht,  durch  seinen  Eid 
das  Geschäft  oder  seine  Schuld  abzuleugnen  (vgl.  Stobbe, 
Z.  Gesch.  d.  deutschen  Vertragsrechtes  19).  —  Seltsam  nehmen 
sich  für  Neustadt  die  hundert  Genannten  aus  —  dieselbe 
Zahl  wie  in  Wien.  Hainburg,  au  Bevölkerungszahl  und  Leb- 
haftigkeit des  Handelsverkehres  der  Neustadt  damals  gewiss 
kaum  nachstehend,  musste  sich  mit  zwanzig  begnügen,  und 
nur  vierundzwanzig  sind  zweihundert  Jahre  später  für  Neustadt 
beglaubigt  (oben  S.  111  nr.  54). 

In  Bezug  auf  den  Fall,  dass  ein  Genannter  sich  der  Er- 
füllung der  Zeugnisspflicht  weigert,  weicht  Neust,  von  der  Vor- 
lage ab: 


Neust. 

....  in  quo  (testimonio 
taciendo)  si  contumax 
fuerit ,  ammonitu«  per 
iudictm  tercia  vice  damp- 
num  illius  restauret  et  te- 
Dfatur  iudiei  iure  noatro 
Micet  x  Iii,. 


Wien  1221. 

....  in  quo  si  contumax 
fuerit  et  alius  per  eum 
sit  dampniticatus,  volu- 
mus  ut  in  penam  eon- 
tumacie  illi  dampnum 
sunm  emendet. 


Wien  1244  (=  1278). 

....  in  quo  si  contu- 
max fuerit  et  alius  per 
eum  sit  dampniticatus, 
volumus  ut  in  penam 
contumacie  illi  dampnum 
sunm  emendet,  [et  det] 


iudiei  ius 

Das  ,ius  consuetuin*  der  Vorlage  scheint  dem  Fälscher 
zu  unbestimmt  gewesen  zu  sein. 

Nicht  unbemerkt  darf  endlich  bleiben,  wie  die  Anord- 
nung der  Wiener  Rechte :  das  besondere  Blatt  (cartula  specialis), 
auf  welchem  die  Namen  der  Hundert  verzeichnet  sind,  sei  ,iuxta 
Privilegium  hoc*  aufzubewahren,  —  dem  Verfasser  des  Neu- 
städter Rechtes  unbequem  gewesen  ist.  Recht  gut  wusste  er, 
wa«  es  mit  seinem  ,privilegium  hoc'  für  eine  Bewandtniss 
babe,  und  so  setzte  er  unverfänglicher:  ,iuxta  privilegia'. 

«5.  Neust,  c.  77  (Beschränkung  des  Verfügungsrechtes 
des  überlebenden  Gatten  über  das  Erbvermögen  der  Kinder) 
stimmt  fast  wörtlich  mit  Wien  1221  Art.  18  =  1244  Art.  18 
=  1278  (I)  Art.  45  überein,  vgl.  Wien  1340  Art.  51,  fügt 
aber  am  Schlüsse  bei:  ,idem  vero  ius  quod  de  muliere  dieimus, 
<ie  viro  statuimus  econverso*.  Die  Verbreiterungen:  ,velit  vel 
pomt  conferre',   ,quem  postea  duxerit  in  maritum',  ,nondum 


jedoch  ihrerseits  wieder  mit  der  Uebertragung  de«  ,super  hiis  et  con- 
*unilibus'  durch  ,8wai!  vor  den  selben  geendet  wirf  irrt. 
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eciam  (!)  pervenerunt',  ,vo!untate,  non  coacti1  bestätigen,  was 
bisher  über  die  stilistischen  Strebungen  des  Bearbeiters  in  Er- 
fahrung gebracht  wurde.  Die  geringfügigen  formellen  Be- 
sonderheiten von  Wien  1278  (I)  (debeat  statt  velit,  denominatis 
statt  centum)  sind  Neust,  fremd  geblieben. 

7.  Neust,  c.  80  (Testirrecht  bei  Hinterlassung  von  Weib 
und  Kindern)  beruht  auf  Wien  1221  Art.  19  erster  Satz  =  1244 
Art.  19  erster  Satz,  vgl.  1278  (I)  Art.  46  erster  Satz  und  1340 
Art.  53  erster  Satz.  Aber  durch  die  Interpolation:  ,in  volun- 
taria  ordinacione  sua  (des  mit  Hinterlassung  von  Weib  und 
Kindern  Sterbenden)  consistant  omnia  mobilia  bona  sua,  dum- 
modo  a  probis  viris  visus  fuerit  sane  mentis'  hat  sich  Neust, 
in  Gegensatz  mit  den  Wiener  Rechten  gebracht.  Denn  diese, 
das  Testirrecht  bei  beerbter  Ehe  allerdings  nicht  ausdrücklich 
regelnd,  gestatten  doch,  aus  dem  fünften  Satze  der  citirten 
Artikel:  ,Si  autem  is  qui  moritur  non  habet  uxorem  vel 
liberos,  in  ordinatione  ipsius  consistant  bona  sua*  a  contrario 
zu  schliessen,  dass  sie  bei  beerbter  Ehe  ein  Testirrecht  nichl 
zulassen.  In  nicht  ganz  geeigneter  Weise  hat  der  Bearbeiter 
an  jene  Interpolation  die  Fortsetzung  seiner  Vorlage  unver- 
mittelt angereiht:  ,et  iudex  (dagegen  Wien  1278  [I]:  nullu: 
hominum)  de  nullis  suis  rebus  se  nec  mobilibus  nec  inmobilibiii 
intromittat,  sed  in  uxoris  sue  et  puerorum  suorum  permanean 
potestate',  was  in  den  Wiener  Rechten,  welche  den  Uebergan^ 
des  ganzen  Nachlasses  auf  Weib  und  Kinder  voraussetzen 
am  Platze  ist,  bei  theil weisem  oder  vollständigem  Ueber 
gange  des  beweglichen  Nachlasses  an  andere  Personen  aber 
wie  er  ja  nach  Neust,  stattfinden  kann,  einen  Widerspruch  ii 
das  Capitel  bringt,  welchen  der  Uebersetzer  durch  einen  Zusat 
zu  beheben  bemüht  gewesen  ist:  ,.  .  .  .  besunderleich  so 
daz  iifjrig  über  daz  geschüft  pei  seiner  hausfrawen  und  pe 
seinen  chinden  beleiben'  (vgl.  c.  81:  ,que  super  suam  fuerin 
ordinacionem'). 

8.  Neust,  c.  83  (Verfahren  mit  dem  Vermögen  eine 
in  der  Stadt  verstorbenen  Auswärtigen)  ist  aus  Wien  \2'J 
Art.  20  =  1244  Art.  20,  vgl.  1278  (I)  Art.  47  und  134 
Art.  55,  geflossen.  Zur  Charakteristik  des  Bearbeiters  sei  nn 
die  Ausschmückung  des  für  der  Vorlage  zum  für  perfid  i 
erwähnt.  Der  Schlusssatz  von  ,tunc  medietas  .  .  .  an  ii 
selbständig  gefasst.   Er  bekundet  eine  Entwicklung,  die 
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Standpunkt  des  Wiener  Rechtes  von  1244  bereits  hinter  sich 
gelassen  hat  und  auf  der  Stufe  des  Rudolfinums  von  1278  steht. 
Nach  dem  Ennser  Rechte  von  1212  Art.  17  (Gaupp)  fiel  der 
ganze  erblose  Nachlass  dem  Herzoge  zu;  nach  Wien  1221  und 
noch  1244  war  er  zu  zwei  Dritttheilen  des  Herzogs,  während 
ein  Drittel  zum  Seelenheile  des  Verstorbenen  verwendet  wurde. 
Neust,  dagegen  und  Wien  1278  schliessen  den  Landesherrn  aus: 


Neust. 

Si  autem  uemo  venerit,  tunc 
illorum  (bonorum  defuncti) 
pro  conmuui  utilitate  civitatis  et  alia 
medietas  in  ipsius  anime  remedium 
expendatur. 


Wien  1278  (l). 

Si  autom  nemo  venerit,  medie- 
tas bonorum  suorum  in  usus  civitatis 
et  alia  medietas  pro  sua  anima  im- 
pendatur;  si  autem  defunetus  res  rao- 
dicas  habeat,  tunc  omnia  pro  sua 
anima  erogentur. 


Diese  Gegenüberstellung  zeigt  auch,  dass  trotz  der  nahen 
Verwandtschaft  des  Inhaltes  Rud.  nicht  als  Vorlage  voraus- 
gesetzt werden  kann,  was  auch  bei  dem  Reste  der  beiderseitigen 
Capitel  zutrifft,  vgl.  venerit  Wien  1221  =  1244  =  Neust,  gegen 
sit  Wien  1278,  retinuerit  (oder  reticuerit?)  gegen  subticuerit, 
eire*  gegen  consules.  In  Bezug  auf  das  Sachliche  vgl.  Tomaschek 
D.  R.  205.  —  Die  in  den  Wiener  Rechten  noch  angeschlossene 
Bestimmung  über  die  freie  Wahl  des  Begräbnissortes  seitens 
des  advena  fehlt  in  Neust. 

9.  Neust,  c.  87  (Beschränkungen  der  Handelsfreiheit  Aus- 
wärtiger) geht  zurück  auf  Wien  1221  Art.  23  dritter  Satz 
=  1244  Art.  23  dritter  Satz,  vgl.  1278  (I)  Art.  51.  (In  Wien 
sind  diese  Beschränkungen  durch  Graf  Albrecht  1281,  Toma- 
schek, Wiener  Rechte  nr.  Ii),  aufgehoben.)  Die  Wiener  Rechte 
beschränken  den  Fremden  nur  im  Verkaufe  seiner  Waaren, 
Neust,  in  dem  selbständigen  Schlusssatze  auch  im  Einkaufe; 
vgl.  c.  85  und  oben  S.  117.  Von  Wien  1278  hebt  sich  Neust, 
besondere  dadurch  ab,  dass  dort  der  Fremde  nur  dann  ge- 
bunden ist,  seine  Waaren  einem  Bürger  zu  verkaufen,  wenn 
dieser  einen  angemessenen  Preis  (forum  competens)  dafür 
bietet.  —  Das  in  den  Wiener  Rechten  (auch  1340  Art.  58) 
hier  angehängte  Verbot  des  Ankaufes  von  Gold  und  Silber 
und  die  Beschränkung  im  Verkaufe  dieser  Metalle  fehlt  Neust. 

10.  Neust,  c.  89  (Gerichtsbarkeit  über  Ehebruch)  ist 
wohl  aus  Wien  1221  nach  Art.  28  (nur  in  den  Wiener  Hss.) 
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=  1244  Art.  28i  gebildet,  vgl.  1278  (I)  Art.  57  und  1340 
Art.  73.  Die  Wiener  Rechte  von  1221,  1244  und  1278  unter- 
stellen aber  nur  den  Fall,  dass  ein  Mann  mit  der  Frau  eines 
Andern  im  Ehebruche  betreten  wird  (quicumque  deprehensus 
fuerit  in  adulterio  cum  uxore  alterius  viri),  der  Gerichtsbarkeit 
des  Pfarrers;  Neust,  fuhrt  in  einer  Interpolation  (aut  cum  mu- 
liere  soluta)  auch  den  Ehebruch  eines  verheirateten  Mannes 
—  so  ist  doch  wohl  zu  interpretiren  —  mit  einer  Ledigen  ein. 
Letzterer  Fall  findet  in  Wien  erst  im  Rechte  von  1340  Er- 
wähnung, und  zwar  wird  er  da  der  Büssung  durch  den  Pfarrer 
nach  geistlichem  Rechte  überwiesen,  während  ,überhuer  mit 
aines  mannes  chonen'  durch  den  Richter  ,mit  dem  steckhen 
und  totten*  zu  bestrafen  ist.  Vgl.  Luschin,  Gerichtsw.  266. 

11.  In  Neust,  c.  95  (Gebühren  des  Unterrichters  und 
Kerkermeisters)  ist  Wien  1221  Art.  27  =  1244  Art.  26  be- 
nutzt (die  Rechte  von  1278  und  1340  enthalten  keine  ent- 
sprechende Bestimmung): 

NeuMt.  Wien  1221  —  1244. 

I  'i  a  e  t  etiam  ut  pro  quacumqae 
causa  iudex  civitatis  lucretur  i  tal., 
subindex  ff  preco  ab  eo  qui  illud 
dederit  habeant  xxx  den.;  si  iudex 
babuerit  dimidium  tal.,  ipsi  aeeipiant 
ab  eo  xv  den., 

et  8ic  de  magno  et  de  parvo 
dura  quod  provenire  potest 


Piaret  eciam  nobis  ut  pro  qua- 
cumque  causa  iudex  civitatis  reeipiet 
i  tal.  iusticia  mediante,  subiudex  ab 
eo  qui  illud  dederit  xxx  den.  reeipiat; 
et  qui  dimidium  tal.  dederit  iudici, 
hie  sibi  in  xv  den.  teneatur, 
et  infra  nonnisi  xii  den.  pro  censu 
reeipiat  a  captivo,  et  custos  carcoris 
den.  reeipiat  tantum  unum. 

Wieder  (vgl.  Punkt  5)  hat  hier  der  Neustädter  Bearbeiter 
die  unbestimmte  Fassung  des  Schlusssatzes  seiner  Vorlage:  ,et 

sie  provenire  potest*  durch  eine  bestimmter  lautende 

Norm  ersetzt.  Aber  hiebei  ist  ilim  in  gewohntem  Ungeschick 
widerfahren,  dass  er  etwas  in  das  Capitel  eingeführt  hat,  wo- 
von zu  handeln  es  gar  nicht  angelegt  war,  nämlich  den  Hof- 
zins  des  Unterrichters  und  des  Kerkermeisters  (custos  carceris, 
Ueber8.  stübhüter).  Der  Hofzins  gebührt  diesen  pro  con- 
servatione  captivorum  c.  72,  a  captivo  c.  95.  Das  c.  9f> 
wollte  jedoch,  wie  die  Vergleichung  mit  den  Wiener  Rechten 


i  In  beiden  Urkunden  hat  Tomasehek  die  falsche  Interpunction:  Beistrich 
nach  statt  vor  secularis,  aus  dem  Meiller'schen  Drucke  übernommen, 
vgl.  doch  D.  K.  252.  Gleiche  Unrichtigkeit  hat  übrigens  schon  dem 
Uebersetzer  des  Hainburger  Rechtes  von  1244  vorgelegen. 
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zeigt,  diejenigen  Gebühren  des  Unterrichters  festsetzen,  welche 
ihm  von  jedem  zu  einem  Gowette  Verurtheilten  zukommen, 
zanz  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  dieser  auch  gefangen  gesetzt 
Hl  oder  nicht  Die  Schlimmbesserung  in  c.  95  wiederholt 
einfach,  was  schon  c.  72  gesagt  und  da  auch  am  Platze  war: 
Piacet  nobis  quod  iudex  posterior  pro  conservacione  capti- 
v)rmn  pro  censu  a  quolibet  xii  den.  reeipiat  et  custos  Car- 
mens unum'.  Auffallend  ist,  dass  Neust,  hier  den  praeco  seiner 
Vorlage  unterdrückt,  von  dessen  wichtigen  Amtshandlungen 
es  doch  mehrfach  zu  berichten  weiss,  c.  21,  47,  92,  98,  vgl. 
tö,  <5  und  Würth  S.  28.  —  Anmerken  will  ich  bei  dieser 
Gelegenheit,  dass  die  lateinische  Bezeichnung  des  Unterrichters 
in  unsenn  Denkmale  wechselt:  subiudex  (so  in  den  Wiener 
Rechten,  jedoch  in  der  Marktordnung  des  XIII.  Jahrhunderts, 
T  maschek  W.  R.  nr.  12,  auch  iudex  posterior)  c.  95,  97, 
109;  iudex  posterior  c.  39,  48,  51,  72;  Uebers.  immer 
ßachrichter. 

12.  Neust,  c.  109  erster  Satz  (Ausschliessung  der  Juden 
roo  den  Stadtämtern)  ist  aus  dem  Wiener  Fridericianum  von 
1-37  Art.  3  (oder  aus  dessen  Wiederholung  für  Neustadt  durch 
Ottokar  1251)  —  vgl.  auch  Wien  1278  (II)  Art.  3  —  herüber- 
kommen. Auch  die  Berufung  auf  die  imperialis  auetoritas 
<t  aas  der  Vorlage  beibehalten,  vgl.  dagegen  Herzog  Albrecht  I. 
frr  Wien  1296  Art.  5  aus  gleicher  Quelle:  ,seit  rehter  gewalt 
von  alten  ziten  —  Neust.  ,excipimu8  prefectura'  und 

*k  pretextu  prefecture*  gegen  Wien  1278  (II)  ,?epellimus  pr.' 

,sub  pr.  pr.  vel  officii  publici'  zeigt,  dass  nicht  letzteres 
vorgelegen  hat,  sondern  Wien  1237  (bezw.  Neust.  1251). 

Die  Ergebnisse  dieser  Erörterung  gewähren  früher  Ge- 
fallenem neue  Bekräftigung.  Der  Bearbeiter  des  Neustädter 
Utrechtes  kannte  und  benutzte  Herzog  Friedrichs  II.  Stadt- 
*k  für  Wien  von  1244  (oben  Punkt  1,  5  [S.  139]),  während 

das  Wiener  Privileg  von  1278  (I)  fremd  ist  (Punkt  1, 
5,  0,  8,  9,  vgl.  12  a.  E.);  des  letztern  Stufe  erreicht  er 
Erdings  in  einer  Abweichung  von  seiner  Vorlage  (Punkt  8, 

4).  Die  Veränderungen,  die  er  mit  seiner  Wiener  Vor- 
'"fe  von  1244  vornimmt,  entspringen  fast  sämmtlich  dem  Be- 
**beo,  deutlicher  und  bestimmter  zu  sein  als  jene  (Punkt  5, 

*obei  er  häutig  in  überflüssigen  Wortreichthura  ausgeartet 
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ist  (Tunkt  2,  5,  6,  8).  Konnte  früher  aus  Widersprüchen  und 
Wiederholungen,  aus  stilistischen  und  redactionellen  Fehlern 
auf  die  für  solche  Arbeit  gänzlich  ungenügende  Befähigung 
des  Fälschers  geschlossen  werden,  so  sind  auch  hiefür  drastische 
Belege  erbracht  (Punkt  5,  7,  10,  11,  12). 

Es  sind  mehrere  Wege,  auf  denen  Wiener  Recht,  auf 
denen  das  Fridericianum  von  1244  in  die  südliche  Nachbar 
Stadt  gelangt  sein  konnte:  Erfragung  und  Mittheilung  von 
Rath  zu  Rath;  oder  rein  private  und  zufällige  Verpflanzung, 
wozu  bei  dem  Herüber-  und  Hinüberwechseln  von  Bürger- 
geschlechtern, wie  es  die  Urkunden  mehrfach  erkennen  lassen, 
Gelegenheit  war,  des  Handelsverkehres  zu  geschweigen, 
der  allerdings  nicht  immer  ein  friedlicher  gewesen  zu  sein 
scheint.  Oder  aber,  und  dies  bedarf  näherer  Erwägung:  viel- 
leicht hat  der  Streitbare  Herzog  selbst  der  Neustadt  eine 
Handfeste  gegeben,  welche  mit  der  Wiener  gleichlautete,  wie 
das  ja  auch  bei  Hainburg  zutrifft.  Wie  tief  Friedrich  den 
Neustädtern  verpflichtet  war,  die  ihm  die  Treue  bewahrten, 
als  das  deutsche  Reich  und  ,fast  der  ganze  Erdkreis'  mit  ge- 
waltsamer Hand  über  ihn  herfielen,  betont  er  ja  selbst  in 
seinem  Privileg  von  1239  kräftig  genug;  und  dann  ist  gar 
nicht  zu  zweifeln,  dass  schon  unter  ihm  die  , porta  et  elau- 
sura*  Oesterreichs  (c.  8fi)  nach  Blüthe  und  Bedeutung  An- 
spruch auf  ein  mit  dem  Hainburger  gleichwertiges  Rech) 
besass.  Aber  dem  gegenüber  ist  doch  zu  fragen,  ob  dem' 
Veranlassung  zu  der  Fälschung  vorhanden  gewesen  wäre 
hätte  die  Stadt  ein  echtes  Privileg  so  reichen  Inhalts  unc 
so  trefflicher  Form  besessen,  wie  es  das  Wiener  oder  Hain 
burger  von  1244  ist?  In  Bezug  auf  das  Maass  und  die  Be 
deutung  der  in  der  Neustädter  Aufzeichnung  enthaltenen  Recht« 
besteht,  wie  jetzt  schon  erkennbar  ist  und  später  noch  einzeli 
begründet  werden  wird,  kein  wesentlicher  Unterschied  gegei 
das  Wiener  Recht.  Es  sind  Einzelheiten  des  letztern  breite 
behandelt,  es  sind  einige  neue  Punkte  eingeführt,  die  das  Be 
dürfniss  des  Verkehrs  nahe  legen  mochte,  Punkte,  die  inmitte 
des  Lebens  der  Stadt,  nicht  aber  in  der  landesfürstliche: 
Kanzlei  sich  darbieten  konnten;  kurz  an  Extensität  ist  di 
Arbeit  des  Fälschers  dein  Wiener  Fridericianum  überlegei 
keineswegs  in  gleichem  Maasse  an  Intensität.  So  kann  den 
wohl  behauptet  werden:  nicht  ein  dem  Wiener  analoges  Privilej 
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Friedrichs  II.,  sondern  ein  älteres,  im  Ausinaass  der  verliehenen 
Hechte  weitaus  dürftigeres  wurde  durch  das  angebliche  Leo- 
("ldinum  verdrängt,  in  letzterem  ist  das  Wiener  und  nicht  ein 
echtes  Neustädter  Fridericianum  benutzt.  Auch  Enns  hat  von 
Friedrich  II.  nicht  eine  Erneuerung  und  Erweiterung  des 
grossen  Rechtsbriefes  von  1212  erhalten,  sondern  nur  einige 
Zosatzrechte  (OOe.  UB.  3,  124  nr.  122).  Und  seinem  Be- 
dürfnisse sich  der  allzeit  getreuen  Neustadt  dankbar  zu  er- 
*ti*en,  konnte  der  Herzog  mit  der  Urkunde  von  1239,  der 
noch  überdies  das  wichtige  Mauthprivileg  von  1244  folgte, 
Genüge  gethan  haben. 


Neben  der  hiemit  nachgewiesenen  Benutzung  des  fremden 
Wiener  Rechtes  von  1244  hat  unzweifelhaft  Benutzung  des 
einheimischen  Neustädter  Rechtes  stattgefunden.  Es  lag  in 
zweierlei  Form  vor:  als  Privilegienrecht,  und  als  gewillkürtes 
Hecht  oder  Rathssatzung. 

Das  Verhältniss   unseres  Denkmals   zu  dem  erhaltenen 
Neustädter  Privilegien  recht  ist  oben  §.  2  eingehend  erörtert. 
Konnten  dort  drei  Fälle  nahezu  wörtlicher  Uebereinstimmung 
nachgewiesen  werden,  so  war  es  doch  nur  in  einem  derselben 
möglich,  Filiation  des  angeblichen  Leopoldinums  bestimmt  zu 
behaupten:  das  Schlusscapitel  des  letztern  setzt  die  Urkunde 
"ttokare  von  1251  voraus.  Was  sonst  älteren  Privilegien  der 
Neustadt  entlehnt  wurde,  ist,  da  diese  heute  fehlen,  nur  hie 
axi  da  zu  vermuthen.  Selbstverständlich  kann  hier  Einführung 
-  Herzogs  als  verordnende  Autorität  oder  als  von  sieh  selbst 
•  "inende  Person  kein  Kriterium  abgeben.    Ich  will  einige 
'.el  hervorheben,  in  welchen  mir  bestimmter  Trümmer  des 
Q  Privilegienrechtes  vorzuliegen  scheinen. 

22  =  44:  das  Gewette  des  Herzogs  beträgt  10  Pfund, 
c  T.'l  a.  E.:  ,teneatur  iudici  iure  nostro  videlioet  x  libris/) 
terr.  Landesr.  Rechtsaufz.  IV  M.,  Art,  4  II.,  und  XLIII 
Art.  4y  H.;  Entw.  IV  M.,  g.  3  II. 

36:  die  Bürger  können  in  allen  Städten  des  Herzogs 
und  vorkauten,  von  wem  und  wem  ihnen  beliebt.  Das 
i  hat  i  ine  Art  Prooemium :  ,quia  ipsa  Nova  civitas  est 
»rta  et   clausura  terrarum  nostranuu,  ut  ipsa  habun- 
u  civihus  repleatur,    ut  eciam   ipsi  efHcaciua  resistere 

Bd   LI    I.  Hälfte.  10 
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valeant  inimicis  a  quibus  iugiter  offenduntur'.  Die  Schluss- 
formel des  Capitels  enthält,  lebhaft  an  die  entsprechenden 
Formeln  landesfurstlicher  Privilegien  mahnend,  die  Sanction 
,unde  qui  eos  attemptaverit  coartare  in  hac  gracia  special 
quam  eis  perpetuo  contulimus,  se  nostram  indignacionem  gra 
vem  noverit  incidisse'.  Es  scheint  sonach  in  diesem  Capite 
nicht  ein  aus  einer  umfassenderen  Handfeste  ausgehobener  Ar 
tikel,  sondern  eine  Urkunde  vorzuliegen,  die  nur  des  Proto 
kolles  entkleidet  ist.  Den  unklar  stilisirten  Satz :  ,non  obstante 
si  forte  illud  facere  tantummodo  sit  indultum  ex  privilegü 
aut  conswetudine  eiusdem  incolis  civitatis'  möchte  ich  fü 
Interpolation  halten.  Der  Sinn  ist  wohl :  die  Handelsfreihei 
steht  den  Neustädter  Bürgern  in  allen  herzoglichen  Städte 
zu,  nicht  nur  in  jenen,  bezüglich  deren  sie  besondere  Privi 
legien  oder  Gewohnheitsrecht  geltend  machen  können.  Gan 
anders  freilich  hat  der  alte  Uebersetzer  sich  die  Sache  zurect 
gelegt.  Dass  das  vermuthliche  Privilegium,  aus  welchem  diese 
Artikel  gebildet  ist,  am  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts  nid 
mehr  vorhanden  war,  geht  aus  dem  oben  S.  117  f.  Gesagte 
hervor. 

Auch  c.  91  (Gerichtsstand  der  Bürger)  dürfte  dem  Pr 
vilegienrechte  zu  vindiciren  sein.  Die  unbeholfene  Hand  d< 
Ueberarbeiters  ist  erkennbar  in  der  Stilisirung:  ,.  .  .  .  mal 
ficium  super  quo  inpetuntur,  ipsum  maleficium  fuerit  perpetr: 
tum'  (die  Herausgeber  haben  das  ips.  mal.  stillschweiger 
beseitigt).  Aber  auch  eine  sachliche  Interpolation  liegt  vor 
dem  Satze:  ,iudex  autem  coram  magistrocivium  vei  capitam 
respondebit*.  Durch  das  ,Et  hoc',  mit  welchem  der  Schlusssa 
des  Capitels  anhebt,  war  derselbe  eng  an  den  mit  ,suo  iudi' 
responderc'  endigenden  Satz  angeschlossen.  Diese  Verknüpfut 
ist  durch  die  Interpolation  zerrissen,  die  übrigens  dem  Bürgt; 
meister  eine  Competenz  zutheilt,  von  der  er  das  ganze  Mitte 
alter  hindurch  gewiss  sehr  weit  entfernt  gewesen  ist.  V| 
landesf.  Freih.  v.  Neunkirchen  Art.  3  (Kaltenbäck,  Pan- 
Bergt.  1,  490):  wofern  ein  Richter  in  seinem  Amte  etw 
übertritt,  soll  derselbe  von  dem  Rathe  der  Bürger  abgesel 
werden.  Iglauer  Stadtr.  Art.  17:  ,Si  contingat  aliquem  nomine] 
de  aliquo  iudice  querimoniam  facere,  iudex  aliquem  iurat\i 
ponat  in  loco  suo  et  de  omni  querimonia  respondeat  sie 
alter  homo;  si  autem  respondere  noluerit,  tunc  iurati  teneant 
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dicere  sibi  quod  ipsum  super  hiis  coram  maiori  iudicio  accu- 
sabunt  .  .  .<  =  Prager  Rechtsb.  Art.  53  (Rössler  1,  115),  vgl. 
Brünner  Stadtr.  aus  dem  Anfang  des  XIV.  Jahrh.  Art.  58 
(Rössler  2,  363)  und  die  Stelle  aus  der  Const.  iur.  metall. 
Wenceslai  II.  bei  Tomascbek  D.  R.  221.  —  Ein  Neustädter 
Burgermeister  erscheint  urkundlich  erst  1285:  Merboto  magister 
civium,  Zeuge  einer  vom  Richter  und  der  Gemeine  der  Bürger 
ausgestellten  Urkunde  (Font.  r.  Austr.  2.  Abtb.  11,  242  nr.  267); 
dann  im  XIII.  Jahrhundert  nur  noch  1287:  Lutoldus  mag.  civ., 
ah  Aussteller  im  Vereine  mit  dem  Richter  und  den  Geschwor- 
nen,  aber  nach  dem  Richter  genannt  (Cod.  58  des  Wiener 
Staatsarch.  S.  232  nr.  281,  vgl.  Hanthaler  Ree.  1,  228  nr.  11), 
während  in  vier  Urkunden  aus  der  Zeit  von  1296 — 1299 
Richter  und  Geschworne,  ohne  Erwähnung  des  Bürgermeisters, 
als  Aussteller  die  Bürgergemeinde  vertreten  (1296:  Font.  cit. 
283  nr.  317;  1297:  ibid.  286  nr.  320;  1298,  Sept%  29:  un- 
pidr.,  Orig.  im  Wiener  Staatsarch.;  1299,  April  24:  ungedr., 
Orig.  im  Wiener  Deutechordensarch.  nr.  653).  —  In  den  Wiener 
Privilegien  bis  einschliesslich  1296  ist  nirgends  des  Bürger- 
meisters Erwähnung  gethan.  Vgl.  Luschin,  Gerichtsw.  210. 

Gleicher  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  der  Entlehnung 
aus  echten  Privilegien  Hesse  sich  noch  für  eine  Reihe  von 
Capiteln  geltend  machen.  Aber  die  Anführung  obiger  wenigen 
Fälle  soll,  da  hier  doch  nur  mit  Vermuthungen  gearbeitet 
werden  kann,  Gewissheit  nur  bei  den  bereits  früher  erörterten 
c.  76  und  103  vorliegt,  genügen. 

Ebensowenig  wie  bei  der  Aufweisung  der  aus  älteren 
Privilegien  genommenen  Capitel,  kann  bei  der  Aufsuchung 
der  auf  Rathsschlüssen  beruhenden  Theile  des  Stadtrechtes 
von  Sicherheit  und  Vollständigkeit  des  Ergebnisses  die  Rede 
sein.  Es  muss  auch  hier  genügen,  auf  Einzelnes  hinzuweisen, 
wo  der  behandelte  Gegenstand  und  die  Art  der  Textirung 
einigermassen  bestimmtere  Haltpunkte  bieten. 

Auf  einer  Rathssatzung  möchten  die  c.  47 — 53  beruhen, 
welche  von  der  Art  und  Weise  der  Vorladung  eines  Bürgers 
and  eines  Inmannes,  über  den  Wandel  für  das  Nichterscheinen 
vor  Gericht  und  über  das  Ziehen  in  die  Frohngewalt  des 
Richters  handeln.  Von  dem  Wiener  Stadtrathe  ist  ein  Beschluss 
ober  die  Vorladungsweise   eines  Inmannes,  der  nicht  eigen 

10* 
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Haus  hat,  erst  1375  1  gefasst,  1417  erneuert  (Tomaschek  W.  R. 
1,  177  nr.  82,  und  2,  23  nr.  120). 

Der  Eingang  von  c.  67:  ,Scire  autem  volumus  iudicem 
et  iuratos  consilii  civitatis'  ist  eine  in  landesfürstlichen  Pri- 
vilegien ganz  ungewohnte  Formel.  So  mochten  etwa  Raths- 
oder Bürgerälteste  sich  ausdrücken,  die  beauftragt  waren, 
das  fragliche  Recht:  ,quando  et  quomodo  et  quante  sint  reci- 
piende  emende  et  pingnora  pro  emendis'  zu  satzen,  wie  denn 
auch  im  Anfang  des  XIV.  Jahrhunderts  drei  der  ältesten 
Bürger  über  Ersuchen  des  Rathes  das  Mauthrecht  auf  Grund- 
lage des  Privilegs  von  1244  gesatzt  haben  (Urkundl.  Beitr.  47 
nr.  2).  Das  präcisirte  Thema  ist  in  den  c.  67—72  behandelt. 
Man  bemerke  die  in  diesen  Capiteln  besonders  häutig  vor- 
kommenden Begründungen  des  Vorgetragenen:  67  ,quia  iura 
legalia  et  canonica  hoc  affirmant  quod  non  propter  extorsio- 
nem  pecunie  vel  avariciam,  sed  propter  pacem  et  bonum  statu  in 
terrarum  et  hominum  sunt  pene  sive  emende  iudiciarie  in- 
stitute',  70  ,quia  tarn  pauperes  quam  divites  volumus  in  civi- 
tate  permanere',  71  ,quia  gravitas  emendarum  non  est  instituta 
a  legis  latoribus  ut  integre  requiratur,  sed  quod  studiosius 
timeatur';  man  bemerke  ferner  die  weitläufige  Exemplificirung 
in  c.  71  —  Erscheinungen,  denen  gegenüber  nicht  ins  Gewicht 
fallen  kann,  dass  an  zwei  Stellen  der  Herzog  redend  auftritt, 
an  deren  einer,  c.  70,  das  volumus  auch  von  den  Bürgern 
selbst  gebraucht  sein  konnte.  In  c.  68  hebt  sich  überdies 
diese  Gruppe  von  Bestimmungen  von  früher  (c.  10,  11,  17) 
Verfügtem  ab,  von  später  (c.  95)  Interpolirtem  in  c.  72 
(s.  oben  S.  125,  142  f.),  was  an  ersterer  Stelle  auch  dem  Be- 
arbeiter nicht  entgangen  ist  (,ut  est  dictum  prius*  c.  68  a.  E.). 
—  Vgl.  übrigens  zu  c.  67  das  Iglauer  Stadtr.  Art.  48,  zu 
c.  69  Igl.  Art.  16,  zu  c.  72  Schlusssatz  Wien  1340  Art.  39 
a.  E. :  ,Und  swer  ein  mensche  ze  vanchnusse  bringet  und  mag 
in  mit  einem  rechten  nicht  uberobern,  der  sol  den  gevangeu 
von  dem  richter  und  auch  von  dem  nachrichter  unib  erlich 
sache  gar  ledig  machen*. 

Mit  ziemlicher  Bestimmtheit  können  einem  Rathsbeschlusse 
die  Anordnungen  des  c.  108  (Verbot,  in  den  Stadtgräben  zu 


Tomaschek  trecentes.  LXX°,  aber  die  FT*,  hat  noch  ein  V°,  Tgl.  den 
Druck  Wiener  phil.-hist.  Sitzun^sber.  5,  009  nr.  6. 
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fischen  oder  zu  baden,  die  Stadtmauern  durch  Ausbrechen  von 
Thüren,  Fenstern  oder  Canälen  zu  schwächen)  vindicirt  werden. 

Findet  sich  das  Verbot,  die  Ringmauern  der  Stadt  zu 
durchbrechen,  auch  in  dem  Banntaiding  von  Waidhofen  an  der 
Ips  (Arch.  f.  österr.  Gesch.  25,  62  §.  55),  so  lassen  andero 
Stellen  des  Neustädter  Rechtes  noch  bestimmter  Verwandtschaft 
mit  dem  Gehalte  und  der  Weise  der  Taidingsauf Zeich- 
nungen erkennen.  So,  wenn  in  c.  30  das  mit  Real-  oder 
Verbalinjurien  verbundene  Betreten  eines  fremden  Hauses  mit 
je  12  Schilling  für  den  Hausbesitzer  und  den  Richter  verpönt 
wird,  ,videlicet  vi  sol.  pro  ingressu  et  totidem  pro  egressu', 
und  wenn  das  nächstfolgende  Capitel  auf  das  Zücken  eines 
.Schwertes  oder  Messers  ein  Pfund  zu  Wandel  setzt,  ,videlicet 
dimidium  talentum  extra  vaginam  et  dimidium  talentum  eciam 
i»  vaginam'.  Die  übrigen  österreichischen  Stadtrechte  haben 
hier  durchaus  absolute  Bussanschläge;  z.  B.  für  jenen  Haus- 
friedensbruch Enns  1212  Art  19  (Gaupp),  Wien  1221  Art.  9, 
1244  Art.  9,  Hainburg  1244,  Wien  1278  (I)  Art.  28  und  30, 
Krems  1305  Art.  28  und  30,  Wien  1340  Art.  34  und  36,  für 
das  Zücken  des  Schwertes  Iglau  Art.  84,  vgl.  die  anderen 
bei  Tomaschek  D.  R.  289  angeführten  Stellen.  Wie  dagegen 
die  im  Neustädter  Rechte  vorliegende,  dem  Bedürfniss  nacli 
sinnlicher  Veranschaulichung  entspringende  Berechnungsweise 
des  Bussbetrages  durch  Bezug  auf  die  einzelnen  Acte,  durch 
welche  das  JDelict  eingeleitet  und  abgeschlossen  wird,  den 
österreichischen  Banntaidingen  durchaus  eigenthümlich  ist, 
zeigen  fiir  die  Hausfriedensstörung  nebst  vielen  anderen  1  die 
ron  Osenbrüggen  in  den  Wiener  phil.-hist.  Sitzungsberichten 
II,  217  angeführten  Stellen,  für  das  Zücken  des  Schwertes 
oder  Messers  aber  das  Taiding  von  Heiligenkreuz  §.  25  (,von 
ainem  langen  messer  aus  der  schaid  12  pfg.,  und  widerumb 
in  die  schaid  auch  12  pfg.',  Kaltenbäck  1,  5),  Oberwalters- 
dorf §.  29  (je  60  Pfg.,  ebd.  33),  Ruckersdorf  §.  27  (je 
72  Pfg.,  ebd.  167),  Kirchberg  am  Wechsel  §.  20  (je  12  Pfg., 
ebd.  508),  Strelzhof  (bei  Wiener-Neustadt)  §.  18  (je  62  Pfg., 
ebd.  2,  207)  und  überaus  zahlreiche  andere.  Beachtenswerth 

1  Vgl.  auch  den  analogen  Fall  in  den  Taidingen  von  Klamm  und  Schott- 
wien, Bliitter  f.  Landesk.  v.  NOe.  186Ü,  250  u.  268:  wer  im  Bannwald 
widerrechtlich  holst,  zahlt  5  Pfund,  ,2%  Pfund  in  den  Wald  und  2'/,  Pfund 
»uü  dem  Wald4. 
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ist  hier  auch  der  Gegensatz  zwischen  dem  landesfürstlichen 
Stadtrechtsprivilegium  für  Brünn  und  dem  Brünner  Schöffen- 
buche: jenes  hat  für  die  Heimsuchung  schon  1243  gleich  den 
niederösterreichischen  Stadtrechten  absolute  Busssätze  (Art.  3 
und  35  a.  E.,  Rössler  2,  343  und  355  f.),  während  die  Schöffen 
noch  im  XIV.  Jahrhundert  melden:  ,de  introitu  domus  x  tal. 
et  de  exitu  x  persolves  pro  emenda*  (ebd.  125). 

Auch  was  in  c.  30  verfugt  ist:  ,Si  autem  (quis)  in  domum 
proiecerit  vel  in  domum  intruserit  vel  verba  mala  aut  con- 
minatoria  tantum  foras  existendo  protulerit  aut  aliquem  de 
domo  maliciose  proposcerit,  ex  hoc  in  vi  sol.  offenso  ac 
hospiti  et  in  totidem  iudici  teneatur'  —  findet  sich  nicht  in 
den  Stadtrechten,  aber  ungemein  häutig  in  den  Weisthümern. 
Taiding  von  Winden  §§.  15—20  (Kaltenbäck  1,  20):  .  .  .  das 
man  niemant  nicht  seine  vensterpret,  thür,  sliem  (Fenster)  oder 

gläser  hin  instossen  oder  aufprechen  soll  das  kainer 

den  andern  in  gever  aus  seinem  haus  vordem  sol  man 

sol  auch  niemant  in  sein  haus  werfen  noch  schiessen  in  gever 
.  .  .  .';  Oberwaltersdorf  §.  22  (ebd.  33);  Gaden  §§.  17—20 
(ebd.  39);    Pfaffstetten   §§.   10,    11    (ebd.  52);  Möllersdorf 

§.  5:    ,wär  aber  das   ainer  khäm  für  ains  andern 

haus  mit  scheltworten  und  fordert  den  wiert  oder  die 

seinen  in  ubel  heraus  .  .  .  .'  (ebd.  479);  Wilfleinsdorl 
§§.  33—38  (ebd.  544  f.)  u.  s.  w. 

Ist  von  den  Beziehungen  zwischen  dem  Neustädter  Rechts 
denkmal  und  den  österreichischen  Taidingsaufzeichuungen  dit: 
Rede,  so  muss  die  Aufmerksamkeit  auch  auf  die  merkwür 
digen  c.  34  und  35  gelenkt  werden.  Wenn  Einer  einen  Anderr 
mit  Schimpfworten,  welche  ,de  canibus  aut  iumentis'  berge 
nommen  sind,  belegt  hat,  wettet  er  dem  Richter  5  Pfund  ,e 
offenso  pro  honore  de  aue  artis  utensili  usque  ad  metas  terr 
nostre  erecto  deportet  brachio  aliquod  instrumentum ;  quod  s 
facere  rennuerit  (!)  aut  per  xiv  dies  neglexerit,  ex  tunc  offens« 
in  v  tal.  den.  eciam  teneatur*.  Dann:  der,  dessen  Eid  wider 
trieben  wird,  ,eandem  per  omnia  subeat  penam  et  quoad  iudi 
cem  et  offensum.  Et  hec  pena  harmschar  dicitur  vulgariter 
Kein  österreichisches,  vielleicht  kein  deutsches  Stadtrech 
kennt  sonst  die  symbolische  Procession;  um  so  breiter  ist  da 
gegen  das  Gebiet,  das  sie  in  den  durch  das  Landvolk  gewk 
senen    Rechten   inne   hat,   wo   ihr   hauptsächlich  scheltend 
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Weiber  verfallen,  s.  Osenbrüggen  a.  a.  O.  119  ff.  Das  Alter 
der  Bestimmung  der  c.  34  und  35  reicht  zweifellos  über  das 
der  Neustadt  weit  hinauf.  Uralt  ist  auch  der  deutsche  Name 
der  Strafe,  den  ich  in  österreichischen  Taidingen  nicht  nach- 
zuweisen vermag;  ,im  12.  13.  jh.  kommt  der  ausdruck 
harmschar)  zwar  noch  vor,  fängt  aber  an  selten  zu  werden' 
Grimm  RA.  681;  er  wird  hauptsächlich  für  das  Hunde-  und 
Sattel  tragen ,  also  für  symbolische  Procession,  gebraucht.  — 
Unsere  Stelle  bestätigt  die  Ansicht,  welche  Waitz,  Verf.-Gesch. 
6,  490  nt.  2  gegen  Grimm  ausspricht:  der  getragene  Gegen- 
stand hatte  Bezug  auf  den  Beruf  oder  das  tägliche  Leben  der 
Betheiligten.  —  Schimpfworte  von  Thieren  hergenommen  sind 
nur  noch  im  Ennser  Stadtrechte  von  1212  Art  13  (Gaupp) 
besonders  behandelt:  ,de  filio  canicule  iii  so].1  (für  fili  mere- 
tricis  60  Pfg.)  zu  Gewette.  Ueber  das  , Widertreiben  vom  Eide* 
findet  sich  nichts  in  den  österreichischen  Stadtrechten. 

Noch  auf  ein  Capitel  will  ich  in  diesem  Zusammenhange 
hinweisen,  welches  das  Zeichen  seines  Ursprunges  ziemlich 
deutlich  an  der  Stirne  trägt  Es  ist  das  über  die  Rechte  des 
Schulmeisters  handelnde  c.  115.  Der  Eingang  erinnert  an  die 
Wiener  Rechte  von  1237  Art.  6  und  1278  (II)  Art  6: 

Neust.  I  Wien  1231  und  1218  (II). 


Postremo,  volcntes  clericali  «tu-  Volentes 1  etiam  cominode  stu- 


dio provideri  per  quod  discatur  pru- 
deneia  et  iDformetur  ruditas  puerilis 


dio2  provideri  per  quod  prudentia 
docetur  in  populw  et  rudüs  etas  iu- 
struitur  puerorum  .  

Sofort  aber  treten  höchst  wesentliche  Unterschiede  auf. 
Während  in  Wien  nach  den  beiden  citirten  Privilegien  der 
Schulmeister  vom  Landesfürsten  (per  nos  vel  successores 
nostros)  bestellt  wird,  fährt  Neust,  fort:  ,volumus  ut  cives 
seolasticum  instituant  ydoneum'.  In  Wien  gibt  erst  Herzog 
Albrecht  I.  dieses  Recht  aus  der  Hand,  Priv.  v.  1296  Art  9: 
•Seit  daz  von  alter  gewonhait  der  fürsten  in  österriche  also  her 
ebomen  ist  daz  wir  die  schule  ze  Wienne  verleihen  solten,  doch 
wellen  wir  und  bestatten  daz  vestichlichen  ze  einen  sunderlichen 
genaden  den  purgern  und  dem  rat  von  der  stat  diu  schul  ze 
Wienne  vurbaz  ewichlich  ze  verleihen*.  Folgen  in  Neustadt 


1  1278  (II)  Volumus  (?). 

>  1278  (II)  fugt  hin eu  studentium. 
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Anordnungen  in  Betreff  der  Gerichtsbarkeit  des  Schulmeisters 
über  seine  Schüler,  so  wird  in  Wien  das  diesföllige  Recht 
vom  Landesfürstcn  auch  erst  1296,  freilich  weit  eingehender, 
verbrieft.  Die  sch werstwiegenden  Bedenken  aber  erweckt  der 
Schlusssatz  des  Capitels:  ,et  huic  (scolastico)  plebanus  sua 
iura  conservet  ad  consiliuni  et  informacionem  civium  eonsilii 
iuratorum;  quod  si  plebanus  forsan  facere  rennuerit(!),  scolasticus 
per  subtraccioneni  suorum  scolarium  et  cives  suorum  offeren- 
dorum  ipsum  ad  hoc  faciendum  potcrunt  cohercere*.  Ich  habe 
über  die  alte  Neustädter  Bürgerschule  ausführlich  in  den 
Blättern  d.  V.  f.  Landesk.  v.  NOe.  1876,  348  ff.  gehandelt. 
Dort  ist  zur  Erläuterung  des  ausgehobenen  Satzes  dargelegt 
worden,  wie  der  Schulmeister  seinen  Unterhalt  vom  Pfarrer 
erhält,  wie  dem  letztern  hiefür  eine  doppelte  Gegenleistung 
gebührt:  von  Seite  des  Schulmeisters  seine  und  seiner  Schüler 
Mitwirkung  zur  Verherrlichung  gottesdienstlicher  Handlungen, 
von  Seite  der  Bürger  gewisse  Geld-  und  Naturalgaben  (joffercnda', 
Uebers.  opfer).  Verfügt  nun  c.  115,  dass  das  Ausmaass  dessen, 
was  dem  Schulmeister  von  dem  Pfarrer  gebührt,  ,ad  consilium 
et  informacionem*  der  geschwornen  Rathsbürger  festgesetzt 
wird,  und  dass,  falls  der  Pfarrer  seiner  Leistung  sich  weigerte, 
ihm  die  Mitwirkung  der  Schüler  beim  Gottesdienste  und  die 
Beiträge  der  Bürger  entzogen  werden,  —  so  ist  nicht  zu  ver- 
kennen, dass  diese  Anordnungen  eine  scharfe  Spitze  gegen 
den  Pfarrer  kehren.  Oft  mochte  sich  der  Geistliche  bedacht 
haben,  einen  Schulmeister  zu  dotiren,  auf  dessen  Bestellung 
ihm  keinerlei  Einfliiss  zukam:  Conflicte  mit  den  Bürgern 
waren  die  Folge,  unter  denen  der  Unterricht  litt,  der  Friede 
der  Stadt  gewiss  nicht  gewann.  Das  sollte  nun  nicht  mehr 
vorkommen:  der  Stadtrath  wird  dem  Pfarrer  seine  Schuldig- 
keit einfach  dictiren,  rasche  und  starke  Zwangsmittel  sollen 
ihn,  wäre  er  säumig,  zur  Erfüllung  nöthigen.  Ich  glaube  nicht, 
dass  sich  in  einem  landesfürstlichen  Stadtrechtsprivilegium  Ver- 
fügungen gegen  die  geistliche  Behörde  der  Stadt  von  so  ent- 
schiedener Tendenz,  fast  möchte  man  sagen  von  so  gereiztem 
Ausdrucke,  werden  nachweisen  lassen.  (A.  a.  O.  351.)  So 
konnte  wohl  nur  ein  ungeduldig  gewordener  Stadtrath  ge- 
sprochen haben.  Die  Aufzeichnung  über  die  Rechte  und 
Pflichten  des  Schulmeisters  gegenüber  dem  Pfarrer,  welche 
unter  der  Ueberschrift:  ,Hec  sunt  iura  scolastici  conswetudinaria 


Digitized  by  Google 


153 

Nove  civitatis'  als  c.  117  dem  lateinischen  Texte  des  Stadt- 
rechtes unmittelbar  folgt  (gedruckt  ebd.  354  f.),  ist  wohl  nichts 
anderes,  als  eine  im  Sinne  des  c.  115  erfolgte  Weisung  (Kon- 
silium et  informacio')  des  Stadtrathes.  Dass  übrigens  trotz  der 
Drohung  des  c.  115  und  trotz  der  letzterwähnten  Weisung 
die  Verhältnisse  sich  nicht  dauernd  beruhigten,  Hesse  sich 
vermuthen,  auch  wenn  nicht  urkundlich  feststünde,  dass  öfter  1 
und  noch  am  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  der  alte  Streit 
wieder  aufflackerte  (ebd.  351). 

Hat  der  Bearbeiter  auch  aus  eigenen  geistigen  Mitteln, 
unabhängig  von  irgend  welcher  Vorlage,  das  eine  oder  andere 
Capitel  zu  seinem  Compilationswerke  beigesteuert?  —  Was 
über  seine  Fähigkeiten  im  Concept,  über  die  Gründlichkeit 
seiner  juristischen  Kenntnisse  bisher  in  Erfahrung  gebracht 
wurde,  lässt  ebensowenig  bezweifeln  als  bedauern,  dass  seine 
selbständige  Thätigkeit  nur  eine  geringfügige  gewesen  ist  Als 
selbsteigene  Leistung  des  Mannes  kann  bestimmter  nur  das 
schon  oben  (S.  97  ff.)  gewürdigte  c.  107  vermuthet  werden,  worin 
er  die  Gefahr  möglichst  einzuschränken  bemüht  ist,  dass  etwa 
einmal  ein  kritischer  Kopf  Einsicht  in  das  Original  des  Leo- 
poldinums  verlangte.  Will  er  hier,  dass  eine  oder  zwei  mit 
dem  Stadtsiegcl  versehene  Abschriften  dem  unbequemen  Frager 
gut  genug  sein  sollen,  so  scheint  ihn  mit  diesem  Gedanken 
die  unmittelbar  voraufgehende,  vielleicht  einem  echten  Privileg 
oder  einein  Kathssehlusse  entlehnte  Anordnung,  ,ut  cives  sua 
statuta  conscribi  faciant  et  hoc  scriptum  sigillo  civitatis  faciant 
consignari'  (c.  1CH5),  bereichert  zu  haben. 


Das  Wiener  Recht  von  1244  ist  als  Hauptquelle  der  Neu- 
rtadter  Fälschung  erkannt  und  es  sind  die  Fälle  einzeln  nach- 
gewiesen, in  denen  mehr  minder  wörtliche  Entlehnung  aus 
jenem  stattgefunden  hat.  Da  ergibt  sich  denn  naturgemäss  die 


1  1337,  Dec.  18,  Wien,  beurkunden  die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  ,umb 
den  chrieg  den  unser  lieb  pur'ger  von  der  Newnatat  mit  dem  pharrer 
von  wnd  Ulrich  dasei bes  von  der  sehuel  wegen  unzher  gehabt  habent, 
d.iz  wir  den  also  zwischen  in  berichtet  haben,  also  daz  derselb  pharrer 
zu  sand  Ulrich  fürbaz  acht  uchueler  von  der  pharr  datz  s.  U.  und  vier 
arm  achuler  haben  «ol  und  nicht  mer*.   Orig.  im  Staataarch.  zu  Wien. 
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Frage  nach  der  Sachlage  in  jenen  Punkten,  wo  nicht  ein 
formales,  sondern  nur  ein  sachliches  Verhältniss  zwischen  beiden 
Urkunden  besteht,  wo  also  nicht  Vorliegen  des  Wiener  Rechtes, 
sondern  nur  Parallelismus  oder  Divergenz  der  beiderseitigen 
Rechtsentwicklung  in  Frage  kommt.  Die  für  unsern  Gegenstand 
gewiss  hochwichtige  Untersuchung  dieser  Sachlage  soll  im  An- 
schlüsse an  die  Erörterung  der  Quellen  unseres  Denkmals 
nun  noch  durchgeführt  werden.  Gegenüberstellung  des  ge- 
sammten  Materiales  in  allen  Einzelheiten  kann  hier  nicht  die 
Aufgabe  sein;  es  kommt  nur  auf  Hervorhebung  derjenigen 
Punkte  an,  welche  für  den  Charakter  und  die  Entstehungszeit 
des  Neustädter  Rechtes  von  Belang  sind. 

1.  Im  Wiener  Rechte  von  1244  tritt  noch  ganz  in  der- 
selben Weise  wie  in  jenem  von  1221  die  Person  des  Landes- 
fürsten vielfach  in  den  Vordergrund.  Die  besondere  Gerichts- 
barkeit desselben  ist  gewahrt  in  gewissen  Fällen  schwerer 
körperlicher  Verletzung  (Abhauen  eines  membrum  nobile  und 
Lern,  Art  2)  und  gröblicher  Real-  und  Verbalinjurien  (Schlagen 
mit  Stöcken,  Art.  4,  und  Beschimpfung,  Art.  13),  wenn  nämlich 
der  Verletzte  beziehungsweise  der  Verletzer  (s.  Gaupp,  Deutsche 
StR.  2,  227)  eine  Person  vornehmeren  Standes  gewesen  ist, 
dann  in  allen  Fällen  der  vorsätzlichen  Blendung  (Art.  2) 
und  der  vorbedachten,  mit  gesammelten  Leuten  ausgeführten 
Heimsuchung  (Art.  9).  Des  Herzogs  Gnade  muss  wieder- 
gewonnen werden  in  gewissen  leichteren  Fällen  körperlicher 
Verletzung  (HdeBchart,  Art.  2)  und  thätlicher  Beleidigung 
(Art.  4).  Unmittelbar  dem  Herzog  wandelt,  wer  die  zu- 
erkannte Bu88summe  anzunehmen  sich  hartnäckig 
weigert  (Art.  7),  wer  bei  Verteidigung  gegen  Heimsuchung 
Bogen  oder  Armbrust  gebraucht  (Art.  9),  wer  das  Niederlags- 
recht der  Stadt  verletzt  (Art.  23),  endlich  die  talis  persona, 
die  sich  unrichtigen  Maasses  bedient  (Art.  25).  In  des  Herzogs 
Gewalt  steht  mit  Person  und  Gut,  wer  sich  wiederholt  wissent- 
lich der  Beherbergung  desselben  Geächteten  schuldig  macht 
(Art.  6),  steht  die  Bürgerin,  die  ohne  Erlaubniss  des 
Herzogs  einen  miles  heiratet  (Art.  19).  Dem  Herzog  ist 
das  Haus  desjenigen  verfallen,  der,  mit  Bogen  oder  Armbrust 
bewaffnet,  Heimsuchung  begeht  oder  sich  an  einem  Rauf- 
handel in  der  Stadt  betheiligt  (Art.  9).  Wer  die  Stadt  mit 
der  Absicht  betritt,  daselbst  Bürger  zu  werden,  ist 
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bis  zur  Anwesenheit  des  Herzogs  vor  aller  Gewalt 
za  schützen  (Art.  11).  Erbloses  Gut  fällt  unter  gewissen 
Voraussetzungen  ganz  oder  zum  Theil  an  den  Herzog  (Art.  1, 

19,  20). 

Von  diesen  Fällen  sind  im  Neustädter  Rechte  nur  die 
durch  gesperrten  Druck  hervorgehobenen  erhalten  (c.  18,  61, 
64,  88).  Neu  hinzugekommen  ist,  dass  bei  besonders  schwerer 
Vergehung  eines  Reichen  dessen  Person  und  Gut  dem  Herzog 
lageurtheilt  werden  kann  (c.  102),  und  dass,  wenn  es  sich 
ror  Gericht  um  ein  ,arduum  negocium*  eines  reichen  Juden 
handelt,  des  Herzogs  Rath  einzuholen  ist  (c.  109).  Von  des 
Herzogs  Wandel'  ist  nur  der  Name  übrig  (c.  22,  44),  die 
Leistung  erfolgt  an  den  Richter.  Erbloses  Gut  fallt  theils  an 
die  Stadt,  theils  wird  es  zum  Seelenheile  des  Verstorbenen 
verwendet  (c.  81,  83). 

Aus  dem  Wiener  Rechte  von  1278  (1)  ist  jede  Spur  der 
Hier  aufgezählten  Thätigkeitsäusserungen  des  Landesfürsten 
verschwunden  (vgl.  Tomaschek  in  Sitzungsber.  83,  342  f.). 
-Nea  hinzugekommen  ist  nur  in  Art.  58,  ,ut  omnis  excessus 
-amme '  nocivus  et  enormis  qui  nobis  in  Austria  constitutis 

■  potiores  a  potioribus  perpetratur,  correctioni  regie  

lebeat  subiacere'.  Vgl.  Priv.  v.  1340  Art.  77,  78. 

2.  Was  die  Stellung  des  Stadtrichters  betrifft,  so  lassen 
■1*  Wiener  Rechte  von  1221  und  1244  nur  so  viel  erkennen, 

er  landesfürstlicher  Beamter  ist,  der  zweifelsohne  ganz 
W  Zuthun  der  Bürgerschaft  vom  Landesfürsten  ernannt 
*ird.  Hat  Kaiser  Friedrich  II.  1237  und  1247  den  Bürgern 
•  nen  gewissen  Einfluss  auf  die  vom  Kaiser  zu  vollziehende 
Ernennung  zugestanden  und  ist  dies  vier  Jahre  später  von 
'tookar  auch  für  Neustadt  bestätigt,  so  findet  sich  hievon  in 
>m  angeblichen  Leopoldinum  keine  Spur.  Aus  c.  90  desselben 
'^ibt  sich  vielmehr,  dass  der  Herzog  beziehungsweise  sein 
Amtmann  bei  der  Bestellung  des  Stadtrichters  nur  insofern 
■**ehränkt  ist,  als  der  zu  Bestellende  mindestens  ein  Jahr 
**Z  Bürger  der  Stadt  gewesen  sein  muss. 

Mao  kann  doch  unmöglich  mit  Tomaschek  a.  o.  a.  O.  nt.  1  summe  als 

I Genetiv  oder  Dativ  von  summa  auffassen.  Es  ist  Adverb,  und  der  Artikel 
bändelt  nicht  von  ,Massenexcessen'  (a.  a.  O.  342),  ,massenhaften  Ruhe- 
<-  run^f-ir  - i  1  - ■>  .  Müden)  v..n  ganz  besonders  schädlichen  und  un- 
ftbeoe rlichen  Vergebungen  (auch  eines  Einzelnen). 
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Als  weitere  Gerichtspersonen  erscheinen  der  Unterrichter, 
der  Frohnbote  (praeco,  Scherge),  der  Henker  (suspensor)  und 
der  Kerkermeister  (custos  carceris,  stubhüter),  Wurth  28, 
Luschin,  Gerichtsw.  207.  Dass  diese  Vielheit  der  Personen 
auf  eine  bereits  sehr  ausgebildete  Gerichtsverfassung  schliessen 
lässt,  ist  schon  von  Wurth  a.  a.  O.  bemerkt.  Der  Henker  und 
der  Kerkermeister  sind  in  den  Wiener  Rechten  nicht  genannt. 
Dass  der  Richter  seine  Leute  nicht  zu  Zeugen  gegen  Bürger 
brauchen  solle,  Neust,  c.  74,  findet  sich  erst  Wien  1278  (I) 
Art.  59,  1340  Art.  74.  Jedoch  lässt  Neust,  diese  Zeugenschaft 
über  solche  Dinge  zu,  ,que  debent  ad  singulorum  ofticia  per- 
tinere'  (über  ihre  Amtsverrichtungen,  vgl.  Prager  Rechtsb. 
Art.  56  bei  Rösslor  1,  116).  Nach  Wien  1221  Art.  10  und 
1244  Art.  10  ist  das  Zeugniss  der  Leute  oder  Untergebener 
des  Richters  nur  dann  ausgeschlossen,  wenn  es  sich  um  der 
Beweis  der  Klaganbringung  handelt. 

Das  Privilegium  de  non  evocando,  dem  Wiener  Recht< 
von  1244  noch  fehlend,  begegnet  Neust,  c.  91,  Wien  1278  (11 
Art.  9  (=  1296  Art.  15).  Beiden  Rechten  gemeinsam  ist  hie 
der  besondere  Gerichtsstand  des  Bergmeisters  und  des  Lehens 
heim  in  Weinbergs-  beziehungsweise  Lehenstreitigkeiten.  Da 
gegen  ist  dem  Neustädter  Rechte  der  Gerichtsstand  de 
begangenen  Verbrechens,  dem  Wiener  jener  des  Münzmeister 
eigentümlich. 

Welche  unmögliche  Stellung  Neust,  c.  91  dem  Bürgel 
meister  einräumt,  ist  oben  (S.  140  f.)  ausgeführt.  Ueber  de 
Bürgermeister  in  Wien,  wo  er  weder  in  den  Rechtsbriefc 
von  1221  und  1244,  noch  in  jenen  von  1278  und  1296  g< 
nannt  wird,  s.  Tomaschek  in  Sitzungsber.'  83,  319  und  Weil 
in  Wiener  Gesch.-Q.  1.  Abth.  2,  241. 

3.  Vom  Stadt  rat  ho  ist  im  Wiener  Fridericianum,  weich« 
hier  noch  ganz  auf  dem  Standpunkte  des  Leopoldinums  stel 
an  einer  einzigen  Stelle  (  Art.  27)  die  Rede.  Die  ,xxiiii  civiu 
qui  prudontiores  in  civitate  inveniri  poterunt',  werden 
Eid  genommen,  dass  sie  ,de  mercatu  et  de  universis  qj 
ad  honorem  et  utilitatem  civitatis  pertinent,  sicut  melius  s< 
verint'  disponiren.  Sie  heissen  schlechtweg  ,illi  xxiiii,  l 
xxiiii',  nicht  iurati  (nur  im  Zeugenkatalog  des  Stadtrecht 
von  1221  erscheinen  consules  civitatis). 
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Ein  klareres  Bild  tritt  aus  dem  Neustädter  Rechte  her- 
vor, und  es  lässt  sich  erkennen,  dass  darin  die  niedrige  Stufe 
des  Nachbarrechtes  von  1244  überwunden  ist.  Die  Geschwornen, 
deren  Zahl  übrigens  nicht  bestimmt  wird,  heissen  iurati  (c.  112), 
cives  iurati  (109,  113),  einmal  (abgesehen  von  der  jüngcrn 
Ueberschrift  des  c.  99)  sogar  auch  consules  (55);  ihre  Körper- 
schaft heisst  consilium  civitatis  (60),  vgl.  iurati  consilii  (7,  62, 
W,  71),  cives  iurati  consilii  (54,  55,  98,  115),  cives  de  con- 
silio  (110).  Sie  haben  das  Kürrecht  in  weiterem  Umfange, 
ils  es  mit  der  Ausübung  der  Marktaufsicht  und  Ortspolizei 
?e^eben  ist:  ,quibus  instituendi  iura  civitati  et  nobis  expe- 
dimcia  contulimus  potestatem',  heisst  es  c.  113;  gegen  ihre 
manicipalia  instituta',  welche  unter  dein  Siegel  der  Stadt  auf- 
zuzeichnen und  jährlich  zu  publiciren  sind  (c.  106),  findet 
keine  Appellation  statt  (c.  113).  Sie  bestimmen  Wandel  und 
Busse  nicht  nur  in  Marktsachen  und  für  Polizeiübertretungen, 
•ondern  für  alle  Fälle,  welche  in  dem  geschriebenen  Rechte 
'ier  Stadt  nicht  vorgesehen  sind  (c.  60,  vgl.  54);  sie  erhöhen, 
mindern  oder  erlassen  die  gesetzlichen  Straf beträge  (c.  62,  71 
qaia  coram  nobis  super  huiusmodi  specialiter  iuraverunt',  und 
"  :  sie  lösen  Zechen  und  Einungen  auf,  welche  dem  Wolde 
der  Stadt  schädlich  sind  (c.  55);  sie  sind  Gerichtsbeisitzer, 
wtnn  über  ein  todeswürdiges  Verbrechen  eines  Juden  zu  ur- 
teilen ist  (c.  109,  vgl.  Hasenöhrl,  Gest.  LR.  202  nt.  3  gegen 
♦Vorth  24),  und  ihren  Rath  und  Beistand  hat  der  herzogliche 
Kämmerer  zu  heischen,  wenn  er  angerufen  wird,  gegen  Wider- 
rechtlichkeiten einzuschreiten,  die  sich  der  Stadtrichter  gegen 
Juden  erlaubt  hat  (c.  112);  sie  üben  Disciplinargewalt  über 
<len  pflichtvergessenen  Unterrichter  und  Büttel  (c.  98),  etc. 
V?l.  Wurth  25.) 

Um  wieviel  mehr  noch  die  beiden  Wiener  Urkunden  von 
07$  zumal  die  Urkunde  II,  die  Stellung  des  Rathes  erhöhen, 
Ät  bekannt,  ist  insbesondere  in  den  Streitschriften,  welche 
*ber  die  Kchtheit  derselben  in  jüngster  Zeit  gewechselt  worden 
«ad,  mehrfach  und  gründlich  dargelegt;  vgl.  besonders  Riegor, 
«itr.  27.  Seien  diese  Urkunden,  für  was  sie  sich  ausgeben: 
kiighehe  Privilegien,  seien  sie  der  nichtsanetionirte  Ausdruck 
**i  Wunsch  und  Anspruch  der  Rathspartei  —  genug,  dass 
fer  wichtigste  Punkt,  die  Erklärung  des  Stadtrathes  zur  Appel- 
-ttoosinstanz   für    die    Urtheile   des    Stadtgerichtes,    in  das 
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Albertinum  von  1296  hinübergenommen  ist,  und  dass  zur  Zeit, 
als  die  Neustädter  Urkunde  angefertigt  wurde,  eine  solche 
Function  des  Rathes  völlig  im  Hintergrunde  der  Bestrebungen 
gestanden  haben  muss,  da  c.  113  die  Appellation  wider  Ur- 
theile  des  Stadtgerichtes  unbedingt  ausschliesst.  Dass  das  an- 
gebliche Leopoldinum  in  diesem  Punkte  auch  hinter  dem 
Neustädter  Rudolfinum  von  1277  zurückbleibt,  ist  bereits  (S.  121) 
erwähnt. 

Anmerken  will  ich  hier,  dass  sich  aus  Urkunden  über 
die  Stellung  des  Neustädter  Rathes  im  XIII.  Jahrhundert  nur 
soviel  ergibt,  dass  er  erst  von  1287  an  im  Vereine  mit  dem 
Stadtrichter  die  Stadtgemeinde  repräsentirt.  Früher  erscheine! 
an  der  Spitze  von  Urkunden,  welche  die  Stadtgemeinde  als 
solche  ausstellt,  der  Richter  und  die  Gesammtheit  der  Bürger 
1263  iudex  et  communitas  Nove  civitatis  (Wichner,  Admon 
2,  342  f.  nr.  194—196),  1266  iudex  et  universitas  civiun 
in  Newenstat  (Abschr.  im  steierm.  Landesarch.  nr.  872 ) 
c.  1270  iudex  cum  universitate  civium  de  Nova  civitate  (Fönte 
r.  Austr.  2.  Abth.  11,  121  nr.  116  zu  c.  1250),  1  und  nocl 
1285  iudex  Nove  civitatis  cum  universitate  civium  ibider 
(Fontes  cit.  242  nr.  267),  während  schon  1281  das  bekannt 
Treuegelöbniss  der  Stadt  iudex,  iurati  et  universi  cives  Nov 
civitatis  ausgestellt  hatten  (Rauch,  Oest.  Gesch.  3,  Anh.  5 
nr.  21).  Dagegen  dann  1287  iudex  de  Nova  civ.  et  magisk 
civium  omnesque  iurati  eiusdem  civitatis;  1296,  1297  der  rieht« 
datz  (von  der)  Newenstat  und  die  gesworn  ze  (von)  dem  rat 
daselben;  1298  iudex  Nove  civitatis  et  cives  ibidem  iurat 
1299  richter  und  der  rat  gemaine  von  der  Niwenstat  (die  Cital 
s.  oben  S.  147);  aber  noch  einmal  1301  iudex  Nove  civitat 
cum  universitate  civium  ibidem  (Fontes  cit.  16,  6  nr.  7). 

4.  Fragt  es  sich  um  die  beiderseits  erkennbare  Glied 
rung  der  in  der  Stadt  Verkehrenden,  so  ist  zunächst  d 
Scheidung  derselben  in  Bürger  (mit  Erb  und  Eigen  Ang 
sessene,  des  Stadtrechts  Theilhaftige),  Inleute  (bleibend  in  <1 
Stadt  wohnende  Ungesessene,  denen  keine  bürgerlichen  Rech 
zukommen)  und  Gäste  (Auswärtige,  ungesessene  Leute,  d 
sich  in  der  Stadt  nur  zeitweilig  aufhalten)  ins  Auge  zu  fasse 


1  Dieses  Datum  ist  um  etwa  zwanzig  Jahre  zu  früh,  vgl.  den  Zen^< 
katalog  der  Urkunde  von  1272  in  Font.  cit.  183  nr.  109. 
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Die  Unterscheidung  der  Bürger  und  Inleute,  welche  in  dem 
kaiserlichen  Privileg  für  Wien  von  1237  beziehungsweise  1247 
Art.  7  angedeutet  ist,  tritt  in  dem  Rechte  von  1244  gleichwie 
in  jenem  von  1221  nirgends  hervor.  Im  Neustädter  Rechte  ist 
sie  vorhanden,  ohne  dass  sich  jedoch  schon  bestimmte  Be- 
nennungen festgesetzt  hätten.  Incola  bezeichnet  zwar  gelegentlich 
den  Inmann  im  Gegensatze  zum  Bürger:  c.  48  (Uebers.:  ein 
inman  oder  der  niht  purkruht  hat),  76  (Uebers.:  ein  inman 
oder  ein  gast),  gewöhnlich  aber  den  Stadtbewohner  im  Gegen- 
sätze zum  Auswärtigen:  c.  10  (Uebers.:  in  der  stat  gesezzen 
er  sei  ein  inman  oder  ein  purger),  20  (Uebers.  nicht  ganz 
genau :  ob  ....  in  der  stat  sein  wonung  ist  (und  [er]  darinne 
gesezzen  ist  und  ein  inman  ist  oder  ein  seidner), 1  55  (Uebers.: 
die  in  der  stat  sind  und  darinn  wonent,  ez  sein  seidner  oder 
purger);  durchaus  neutral  ist  der  Ausdruck  in  c.  86  gebraucht 
(Uebers.:  den  selben  purgern  ze  der  Newenstat).  Die  zu  c.  10, 
20  und  55  mitgetheilten  Stellen  der  Uebersetzung  machen  den 
Eindruck,  als  wäre  zur  Zeit,  da  der  Uebersetzer  arbeitete, 
eine  Differenzirung  der  Ausdrücke  eingetreten,  die  noch  un- 
geschiedeu  beisammen  lagen,  als  die  entsprechenden  Theile 
des  lateinischen  Textes  entstanden.  Und  in  der  That  weisen 
auch  die  beiden  Stellen  des  letztern,  in  welchen  dem  Worte 
incola  zweifellos  die  technische  Bedeutung  zukommt,  auf 
spätere  Entstehung  hin :  dass  c.  48  auf  einer  jüngeren  Raths- 
batzung  beruhe,  konnte  wahrscheinlich  gemacht  werden  (s.  oben 
S.  147  f.),  und  der  Passus  ,vel  eciam  incolam  civitatis*  in  c.  76 
bat  sich  durch  Vergleichung  mit  Rud.  1277  Art.  11  als  Inter- 
polation des  Fälschers  ergeben  (S.  114).  In  der  Mauthsatzung 
Herzog  Friedrichs  von  1244  heissen  die  Inleute  inquilini  (,qui 
dieuntur  in  vulgari  seidener'),  ebenso  auch  in  der  Aufzeichnung 
aber  das  Richterrecht  zu  Neustadt  (Art.  13,  Urk.  Beitr.  76). 

In  Bezug  auf  die  Stellung  der  Auswärtigen  oder  ,Gäste* 
extranei,  exteri,  advenae)  fällt  Neust,  c.  21  auf,  wornach  sie 
bei  Unfähigkeit,  richterlichen  Wandel  zu  bezahlen,  derselben 
entehrenden  Behandlung  unterliegen,  wie  eine  ,persona  despeeta' 
and  ein  ,ignotus',  was  den  Wiener  Rechten  gänzlich  fremd  ist. 

'Das  Wort,  häufig  söldner  geschrieben,  hat  nichts  zu  thun  mit  nhd.  Sold. 
Bs  hängt  zusammen  mit  ahd.  salida,  mhd.  selde  =  Wohnung.  Bann- 
taiding  von  Aspang  a.  d.  XV.  Jahrh.:  ,ein  iegleicher  inwaner  der  zu 
**ld«i  ist'  (Aspanger  Bannbuch  Bl.  160*,  vgl.  oben  8.  87). 
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Scheint  hier  die  Landstadt  gegen  die  Hauptstadt  zurückgeblieben 
zu  seiu,  so  zeigen  die  Anordnungen  über  die  Vertheilung  des 
erblosen  Nachlasses  eines  Fremden  einen  Fortschritt  des  Neu- 
Städter  Rechtes  (c.  83)  über  das  Wiener  von  1244  bis  auf 
die  Stufe  der  Urkunde  von  1278  (I),  was  nur  aus  späterer 
Bildung  des  erstgenannten  zu  erklären  ist  (s.  oben  S.  140  f.). 
Die  Verwaltung  des  Nachlasses  eines  ab  intestato  verstorbeneu 
Fremden  bis  zur  Einantwortung  an  den  Erben  steht  nach 
Neust,  c.  83  wie  nach  Wien  1244  Art.  20  der  Bürgergeraeiude 
zu,  für  welche  hiebei  noch  nicht  wie  in  der  Wiener  Urkunde 
von  1278  (I)  Art.  47  der  Stadtrath  eintritt.  Die  polizeilichen 
Vorschriften  über  das  Waffentragen  der  Fremden,  welche  aus 
Wien  1221  Art.  24  in  die  Urkunde  1278  (1)  Art  52  über- 
gegangen sind,  werden  Wien  1244  und  Neust,  vermisst.  Die 
Verordnungen  über  das  Verfahren  mit  dem  Vermögen  eines 
zum  Tode  verurtheilten  Extraneus  (Neust,  c.  10  und  93,  vgl 
oben  S.  120)  fehlen  in  den  Wiener  Hechten,  die  Vorschriften 
über  das  Zeugniss  eines  Bürgers  gegen  einen  Gast  oder  um 
gekehrt  (Wien  1221  Art.  21,  1244  Art.  21,  1278  |I]  Art.  48 
1340  Art.  50)  und  jene  über  die  freie  Wahl  des  Begräbnis* 
ortes  durch  einen  in  der  Stadt  sterbenden  Fremden  (Wiei 
1221  Art.  20,  1244  Art.  20,  1278  [I]  Art.  47,  1340  Art.  55 
in  der  Neustädter  Urkunde. 

Tritt  in  dieser  mehrfach  der  Gegensatz  zwischen  Armen  um 
Reichen  hervor  (c.  9,  15,  62,  70,  71,  102,  109),  wofür  in  Wie! 
1244  wenigstens  die  Ausdrücke  fehlen,  so  ist  damit  in  Neu 
Stadt  gewiss  ebenso  wie  anderwärts  in  Deutschland  der  Gegen 
satz  der  Erbgesessenen  gegen  die  Ungesessenen,  der  Geschlechtc 
gegen  die  Handwerker  bezeichnet  (vgl.  Wilda,  Gildenwesen  17 
und  299  f.,  Zöpfl,  Bamb.  K.  G4  und  68).  Dass  der  Gegen&at 
nicht  ohne  Schärfe  war,  zeigt  c.  G2,  welches  den  Fall  ii 
Auge  fasst,  dass  ein  Armer  bloss  um  der  zu  erhoffenden  Bus* 
willen  einen  Reichen  zu  Zornesausbrüchen  reizt;  vgl.  am 
c.  9.  Seltsam  genug  klingt  es,  wenn  c.  15  das  Vorzugsrccl 
der  Schuldforderungen  der  Gläubiger  vor  der  Wandelforderur 
des  Richters  damit  motivirt  wird,  ,ut  libencius  et  securii 
divites  pauperibus  laborantibus  aecommodent  sua  bona*;  i 
es  wirklich  freundliche  Rücksicht  für  die  armen  Schuld  n 
und  nicht  vielmehr  für  die  —  reichen  Gläubiger,  welcher  d 
Bestimmung    des    citirten    Capitels    entsprungen    ist?  Da 
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übrigens  das  Rechtsdenkmal  von  wohlwollender  Oesinnung 
für  die  jArmen*  keineswegs  entfernt  ist,  zeigen  die  c.  70  und 
71,  welche  dem  Richter  vorschreiben,  von  dem  Armen 
geringeren  Wandel  zu  nehmen  als  von  dem  Reichen, 
mit  der  Begründung,  ,ne  (pauper)  exeat  civitatem,  et  hoc 
quia   tarn  pauperes  quam   divites  volumus  in   civitate  per- 


Handwerkerzünfte sind  in  den  Wiener  Rechten  vor  1278 
nicht  erwähnt.  Der  bedingten  Gestattung  von  ,societatis  con- 
federaciones'  (das  jüngere  Rubrum  hat  ,zecha  vel  fraternitas') 
der  ,artifices  sive  operarii  manuales',  welche  Neust,  c.  55  aus- 
spricht, steht  das  unbedingte  Verbot  der  ,uniones'  der  Hand- 
werker in  Wien  1278  (I)  Art.  56  gegenüber.  Was  aber  mit 
diesen  ,uniones',  mit  den  ,ainungen<  des  entsprechenden  Artikels 
(64)  von  Wien  1340  gemeint  sei,  wäre  erst  noch  zu  unter- 
suchen. Zünfte  scheinen  darunter  nicht  verstanden  werden  zu 
können  (vgl.  Wilda  a.  a.  O.  328  nt.  2),  vielleicht  Vereinigungen 
von  Handwerkern  oder  Handwerkszünften  zu  aussergcwerb- 
iichen,  zu  politischen,  Staats-  oder  stadtgefährlichen  Zwecken 
(anders  Wilda  a.  a.  O.).  Vgl.  den  Schluss  der  Urkunde,  mit 
welcher  Herzog  Albrecht  II. ,  kaum  vier  Wochen  nach  Er- 
lassung seiner  grossen  Handfeste,  trotz  der  Art.  64  und  69 
derselben  eine  von  den  Wiener  Schneidern  gesatzte  Zunft- 
ordnung bestätigt  (Tomaschek,  Wiener  Rechte  1,  116  nr.  38): 
^Darüber  wellen  wir  daz  die  sneider  ze  Wienn  weder  die 
mabter  noch  die  chnecht  chain  ainung  haben  die  wider  unB 
noch  wider  unser  stat  ze  Wienn  sei,  weder  mit  warten  noch 
mit  werchen*.  Demnach  ist  ein  Gegensatz  zwischen  Wien 
und  Neustadt  in  Bezug  auf  die  Duldung  der  Zünfte  keines- 
wegs constatirt.  Das  c.  55,  das  sein  jüngeres  Alter  und  seinen 
Ursprung  durch  die  weitläufige  Aufzählung  der  Handwerker- 
tn  und  durch  schwerfallige  Fassung,  ersteres  insbesondere 
durch  Einführung  des  Ausdruckes  consules  (vgl.  oben 
•S.  157)  genügend  bezeichnet,  legt  einige  nicht  ganz  lichte 
Punkte  aus  dem  inneren  Getriebe  der  Gemeindeverwaltung 
bloss.  Wir  erfahren  da,  dass  Handwerkerinnungen,  auch  wenn 
sie  eine  dem  Stadtwohle  abträgliche  Richtung  nahmen,  —  es 
i*t  dabei  zunächst  an  das  Monopolienunwesen,  die  Folge  des 
Zunftzwanges,  zu  denken,  —  von  Richter  und  Rath  dennoch 
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geduldet  wurden,  und  zwar  um  der  Geldabgaben  1  willen,  die 
ihnen  von  den  Innungen  zuflössen,  Geldabgaben,  die  von 
letzteren  gerade  zu  dem  Zwecke  geleistet  wurden,  um  trotz 
der  Schädigung  des  gemeinen  Interesses  Förderung  des  eigenen, 
um  Duldung  und  Privilegirung  sich  zu  erkaufen.  Die  Abgaben 
einzelner  Gewerbe  an  den  Stadtrichter  wurden  gegen  Ende 
des  XIII.  oder  im  Anfang  des  XIV.  Jahrhunderts  aufge- 
zeichnet unter  der  Ueberschrift:  ,Hec  sunt  iura  iudicis  per 
potenciam  iudicum  et  dissimulacionem  civium  interducta,  sed 
universitati  incolarum  civitatis  et  provinciarum  adiacencium  sunt 
nociva'  (Urk.  Beitr.  70  ff.  nr.  3).  Vgl.  Luschin,  Gerichtsw.  205  f. 

Nach  dem  Wiener  Rechte  von  1244  bestehen  unter  den 
Bürgern  Abstufungen  der  Angeseheuheit  und  Vornehmheit, 
welche  ungleiche  Behandlung  vor  dem  Rechte  zur  Folge  haben. 
Von  der  grossen  Menge  der  Uebrigen  heben  sich  ab  die  pei- 
sonae  tales  (Art.  2,  4,  25;  über  die  Bedeutung  dieser  Formel 
s.  Gaupp,  Deutsche  Stadtr.  2,  227),  tales  ac  tantae  (13\ 
honestae  (3),  honestiores  (4),  magnae  et  honestiores  (2), 
honestiores  et  divites  (4).  Der  Gerichtsstand  und  die  Folgen 
der  Uebelthat  sind  besondere,  wenn  Angehörige  dieser  höheren 
Bürgerclassen  activ  oder  passiv  an  der  Uebelthat  betheiligt 
sind  (s.  oben  S.  154  und  Tomaschek  in  Sitzungsber.  83, 
342  f.).  Da  ist  es  denn  wichtig  hervorzuheben,  dass  keinei 
dieser  Fälle  ungleicher  Behandlung  vor  dem  Rechte  sich  im 
Neustädter  Denkmal  erhalten  hat,  wie  sie  auch  sämmtlich  ir 
den  Wiener  Urkunden  von  1278  bereits  fortgefallen  sind 
Uebrig  ist  in  Neustadt  c.  1  wie  in  Wien  1278  (I)  Art.  1  unr 
1340  Art.  1  nur  die  Besonderheit  des  Verfahrens  beim  Tod 
schlag  an  einer  humilis  persona  (Neust.  Uebers.  ainer  mitten 
person,  Hainburg  1244  und  Wien  1340  an  einem  ainvaltigoi 
man).  In  der  Bezeichnung  des  Gegensatzes  zu  der  humili: 
persona,  wie  sie  in  den  einzelnen  Urkunden  sich  tindet,  steh 
Neust,  wieder  naher  bei  1278  als  bei  1244:  Wien  1244  Art. 
,aliquem  ex  nobilibus  terre  aut  aliquem  de  familia  nostra 
(Hainburg  1244  dhainen  edeln  man  des  landes  oder  dhaini 
von  unsern  hofgesinde);  Neust,  c.  7  , aliquem  de  nobilibu 
terre  aut  nostre  familic  aut  unum  de  melioribus  civitatis 
(Uebers.  ainen  man  von  dem  land  oder  ainen  unserz  gesind  e 


•  Der  deutsche  Text  nennt  sie  losung. 
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der  ainen  frumen  purger  von  der  stat);  Wien  1278  (I)  Art.  2 
.aliquem  ex  nobilibus  terre  vel  aliquera  de  honesta  nostra  familia 
aut  aliquem  de  conaulihwt  et  potioHbus  civibus  civitatis'  (vgl. 
1340  Art.  77  ,ainen  unsers  rates  oder  unser  amptleut  die 
tnsereu  ampt  ze  Wienn  habent*).  Die  volle  Gleichheit  aller 
Bürger  vor  dem  Gesetze  ist  für  Neustadt  durch  das  Privileg 
König  Rudolfs  von  1277  Art.  20  verfügt. 

Hier  ist  auch  der  Ort,  auf  die  in  den  c.  109 — 112  vor- 
liegenden Satzungen  über  die  Rechtsverhältnisse  der  Juden 
Anzuweisen,  welche  Satzungen  in  Bezug  auf  Schwerfälligkeit 

•\  t'nklarheit  der  Fassung       vgl.  insbesondere  ß.  111  — 

ich  dem  Schlechtesten  zugesellen,  was  der  Bearbeiter  der  Ur- 
bnde  geleistet  hat.  In  den  Wiener  Rechtsbriefen  allgemeineren 
Inhaltes  (abgesehen  nämlich  von  der  kaiserlichen  Judenordnung 
•'in  1238)  findet  sich  nur  je  ein  die  Juden  betreffender  Ar- 
tikel, dessen  gedankenlose  Benutzung  durch  den  NeustUdter 
Bearbeiter  bereits  besprochen  ist  (8.  143).  Von  den  für  ganz 
'Tierreich  geltenden  Judensatzungen  von  1244  und  1277  weicht 
Newt  mehrfach  ab.  Nach  den  österreichischen  Juden  Ordnungen 
iart  der  Jude  seinen  Gerichtsstand  nur  in  der  Synagoge  oder 
«r  dem  Herzog  (,contra  iudeum  nisi  coram  suis  scolis  nus- 
\im  in  iudicio  procedatur,  nobis  exceptis'),  nach  Neust,  c.  109 
'*ch  vor  dem  Stadtrichter  und  der  Bürgerschranne;  das  Zinsen- 
uximuin  beträgt  nach  jenen  acht,  nach  diesem  nur  vier  Pfennig 
rom  Pfund  für  die  Woche  (c.  111);  die  in  den  Landessatzungen 

leltacb  und  stark  hervortretenden  Personen  des  Landesherrn  und 
«nee  Kämmerers  sind  in  Neust,  auf  die  Actionen  der  c.  109 

tath  des  Herzogs  bei  Gericht  über  einen  reichen  Juden)  und 
i  Schutz  der  Juden  durch  den  Kämmerer  gegen  Uebergriffe 
fcl  Richters)  beschränkt.  Die  autonome  Gerichtsbarkeit  des  Vor- 
iiers  der  Judengemeinde  (Luschin,  Gerichtsw.  240)  tritt  Neust, 
^öt hervor:  dagegen  erscheint  hier(c.  109)  ein  christlicher  Juden- 
Mer.  dessen  Amt  doch  vor  dem  letzten  Viertel  des  XIII.  Jahr- 
^♦aderts  sich  nicht  entwickelt  hat  (Luschin  241  f.).  Kaum  an- 
nehmen ist  die  Bestellung  des  Judenrichters  durch  den  Stadt- 
"■chter,  wie  sie  c.  109  statuirt:  da  die  Juden  Kammergut  waren, 
^  jener  herzoglicher  Beamter  gewesen  sein  (Luschin  242). 1 

Urkundlich  ist  erst  1328  ein  Judenrichter  in  Neustadt  (Wernhnrt  in 
fem  Thurm)  nachweisbar  (Urk.  von  1328,  Apr.  24,  o.  O.,  Orig.  im 
***rm.  Landeaarcb.  nr.  1970b). 

11* 
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5.  Auf  dem  Gebiete  des  Strafrechtes  und  Strafver- 
fahrens ist  die  längst  bemerkte  Thatsache  von  hervorragender 
Bedeutung,  dass  die  Gottesurtheile,  die  im  Wiener  Rechte  von 
1221  noch  breiten  Raum  haben,  aus  dem  Neustädter  Rechte 
bereits  ebenso  vollständig  verschwunden  sind,  wie  aus  dem 
Wiener  Rechte  von  1244.  Vgl.  Würth  17  und  44,  der  haupt- 
sächlich  darauf  seinen  Datirungsversuch  gründet. 

In  Bezug  auf  die  Strafen  ist  das  Neustädter  Recht  mildei 
als  das  Wiener  von  1244,  welchem  in  diesem  Belange  die 
Urkunde  von  1278  (I)  noch  völlig  gleich  steht.  Die  Talior 
ist  in  Wien  für  Gliedabhauen,  lern  und  lideschart  angedroh 
(1244  Art.  2,  1278  [I]  Art.  8,  9,  11),  in  Neust,  nur  für  am 
putatio  (c.  19)  und  Stoss  oder  Schlag  ohne  Blutvergiessei 
(c.  26).  Verlust  der  Hand,  Wien  1244  Art.  6,  7,  9,  16,  127* 
(I)  Art.  23,  24,  28,  40,  kommt  Neust,  nicht  vor.  Der  Straf 
an  Haut  und  Haar,  Wien  1244  Art.  2  (decalvatus  et  decutatu 
verberetur),  13  (verberetur  et  decutetur),  1278  (I)  Art  12,  37 
welcher  in  Wien  auch  Bürger  verfallen  konnten,  steht  Neust 
c.  21  körperliche  Züchtigung  gegenüber  (a  preconibus  .... 
debaculetur),  und  auch  diese  ist  nur  gegen  eine  ,persona  despeefc 
civitatis  exterus  ac  ignotus'  anwendbar.  Das  Verbot  der  Hehl 
sühne,  Wien  1244  Art.  10,  1278  (I)  Art.  32,  fehlt  Neust.  Da 
Straflösungsreeht,  das  in  Wien  blos  bei  verstümmelnden  Leibes 
strafen  ausdrücklich  anerkannt  ist  (1244  Art.  9  und  14,  127 
[I]  Art.  28  und  38,  1340  Art.  34  und  45),  gilt  in  Neustat 
auch  bei  Todesstrafe  (c.  57,  68,  93).  —  Der  in  Neustadt  wiede 
holt  (c.  10,  17,  68,  93)  ausgesprochene  Grundsatz,  dass  Tode 
strafe  Busse  und  Gowette  ausschliesst,  begegnet  in  Wien  er 
1278  (I)  Art.  5,  dann  wieder  1340  Art.  9. 

Noch  sei,  bevor  an  die  Vergleichung  einzelner  D 
lietc  nach  ihren  materiellen  und  processualen  HauptmomenU 
geschritten  wird,  ein  Blick  geworfen  auf  das  beiderseitig 
Maximum  und  Minimum  von  Busse  und  Gewette.  Das  höchs 
richterliche  Gewette  beträgt  in  Wien  1221  und  1244  10  Pfui 
(Art.  2,  6,  16),  in  Neust.  30  Pfund  an  Straf  lösungswand 
(c.  17,  57),  sonst  10  Pfund  (c.  18,  19,  22  u.  s.  w.),  in  \Vi< 
1278  (I)  20  Pfund  (  Art.  10,  aber  nach  Art.  3  darf  der  Rieht 
das  bowegliche  Vermögen  eines  verfesteten  Verbrechers  bis 
einem  Betrage  von  30  Pfund  zur  Deckung  seiner  Wandi 
forderung  in  Anspruch  nehmen);  das  niedrigste  in  Wien  12! 
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und  1244  60  Pfennig  (Art.  4,  13),  in  Neust.  12  Pfg.  (c.  49), 
to  Wien  1278  (I)  60  Pfg.  (Art.  21,  37).  Das  Bussmaximum  ist 
iaWien  1221  und  1244  10  Pfund  (Art.  2),  in  Neust,  ebenfalls 
10  Pfund  (c.  18),  in  Wien  1278  (I)  20  Pfund  (Art.  10); 
das  Bussminimum  in  Wien  1221  und  1244  (30  Pfg.  (Art.  4), 
in  Neust.  60  Pfg.  (5  Schilling,  c.  26),  in  Wien  1278  (I)  eben- 
falls 60  Pfg.  (Art.  21).  Was  das  unmittelbar  dem  Landesherrn 
und  das  der  Stadt  zu  entrichtende  Gewette  betrifft,  so  ergibt 
sich  von  Wien  1221  und  1244  durch  Neust,  bis  zu  Wien  1278 
ftr  jenes  Rückgang,  für  dieses  vorschreitende  Entwicklung: 
nach  Wien  1221  und  1244  werden  dem  Landesherrn  ge- 
wandelt 30  Pfund  (Art.  7),  10  Pfund  (Art.  9),  2  Mark  Gold 
Art.  23),  in  einem  vierten  Falle  eine  nicht  genannte  Summe 
Art.  26  bezw.  25);  in  Neust,  in  einem  einzigen  Falle  30  Pfund 
c.  61);  Wien  1278  (I)  kennt  nur  noch  richterlichen  und  Stadt- 
wandel. Der  letztere  kommt  Wien  1221  und  1244  noch  nicht 
Wj  in  Neust,  wird  in  einem  Capitel  (108),  dem  höchst  wahr- 
scheinlich eine  jüngere  Rathsverordnung  zu  Grunde  liegt  (s.  oben 
>.  148  f.),  ein  neben  dem  richterlichen  Gewette  zu  leistender 
Wandel  an  die  Bürger  erwähnt,  ohne  dass  sein  Betrag  ange- 
geben wäre;  Wien  1278  (1)  kennt  Stadtwandel  von  20  (Art.  10) 
and  10  Pfund  (Art.  28,  30,  37,  40),  neben  welchem  ein  gleich 
auhes  richterliches  Gewette,  im  ersten  Falle  auch  eine  Busse 
von  20  Pfund  besteht,  endlich  einen  Stadtwandel  ohne  Ge- 
leite von  zwei  Talenten  Gold  (Art.  50). 

Beim  Verbrechen  des  Mordes  und  Todschlages  —  homi- 
ätitUD  —  befreit  nach  Wien  1221  Art.  1  der  Besitz  eines 
senden  Gutes  von  50  Pfund  Werth  innerhalb  der  Stadt- 
aaner  von  der  Pflicht  zur  Bürgenstellung;  aber  Wien  1244 
Art.  1  und  Neust,  c.  1  ist  diese  auch  bei  culposer  Tödtung 
*iaer  humilis  persona  und  bei  Tödtung  aus  Nothwehr  nicht 
«fordert.  Von  der  Nothwehr  wieder  ist  auffallender  Weise  in 
^ien  1278  und  1340  keine  Rede  mehr.  Dass  an  die  Stelle 
dreimaligen  Ladung  eine  einmalige  treten  könne,  steht  nur 
*iea  1221  und  1244,  nicht  mehr  Neust,  und  Wien  1278,  1340; 
^gefren  ist  die  Gestattung  der  Flucht  innerhalb  bestimmter 
Frirt  (Wien  1221  und  1244  Art.  I,  Neust,  c.  1)  erst  Wien 
Ü7-!f  fortgefallen. 

Die  übrigen  Einzelheiten  des  Verfahrens  bei  homicidium, 
e«  in  den  verschiedenen  babenbergischen  Stadtrochten 
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geregelt  ist,  sind  bei  Tomaschek  D.  R.  264  und  bei  Würtli 
in  den  Anmerkungen  zu  Neust,  c.  1  — 10  vergleichend  dar- 
gestellt. Hierauf  zu  verweisen,  muss  genügen,  da  sich  trotz 
vielfacher  Besonderheiten  des  Neustädter  Rechtes  hier  keine 
entscheidenden  Momente  zur  Beurtheilung  seines  Alters  ergeben, 
muss  umsomehr  genügen,  als  hier  soviel  Dunkles  aufzuhellen 
und  Verworrenes  zu  lösen  wäre,  dass  ein  ganz  ungebührlich 
grosser  Raum  dafür  in  Anspruch  genommen  werden  lnüsstc, 
Ein  Uebriges  ist  gethan,  wenn  noch  bemerkt  worden  ist,  dast 
an  der  Stelle  unentschiedener  Ausdrücke  der  Wiener  Recht« 
in  Neustadt  präcisere  Normirung  stattfindet,  vgl.  (bei  dem  ai 
einer  höheren  Person  begangenen  homicidium)  das  ,(convictus 
secundum  iustitiam  puniatur4  Wien  1244  Art.  1,  1278  (I)  Art.  j 
(dagegen  aber  1370  Art.  77)  mit  Neust,  c.  7;  dass  in  Neustad 
ausgebildetere  Casuistik  waltet  (c.  7,  8);  kurz,  dass  hie 
Alles  viel  mehr  ins  Bestimmte  und  Einzelne  hinein  ausge 
arbeitet  ist. 

Ueber  das  Verhältniss  zwischen  Wiener  und  Neustädte 
Recht  hinsichtlich  des  Verfahrens  mit  dem  Vermögen  eine 
verfesteten  Todschlägers  s.  Wurth  nt.  2  zu  Neust,  c.  61 
Charakteristisch  für  Neust,  sind  die  in  Wien  fehlenden  Vbi 
Schriften  über  Verschliessung  und  Inventarisirung  der  Hai 
des  Verfesteten,  dann  die  Unterscheidung  zwischen  liegend* 
und  fahrender  Habe,  welche  in  Wien  erst  1278  (I)  Art 
begegnet. 

Auch  in  der  Lehre  von  den  Verwundungen  stellt  d 
Vergleichung  einiges  Bemerkenswerthe  heraus.  In  der  Wahriii 
des  Gerichtes  des  Landesherrn  bei  vorsätzlicher  Blendung  b 
findet  sich  Neust,  (c.  18)  noch  auf  der  Stufe  von  Wien  12 
(Art.  2);  1278  (I)  Art.  10  =  1340  Art.  14  büssen  den  Thät 
mit  je  20  Pfund  für  den  Richter,  den  Geblendeten  und  die  Sta 
und  verbannen  ihn  aus  dem  Stadtgebiete.  In  Neustadt  fehl< 
gleichwie  in  der  Wiener  Urkunde  von  1278  (l)  die  besonder« 
Bestimmungen  für  die  personae  tales  (s.  oben  S.  154,  162),  fern 
die  besonderen  Verordnungen  über  die  in  der  Dämmerung  od 
bei  Nacht  zugefügten  Verwundungen  (Wien  1221  Art.  2,  12 
Art.  2,  1278  [I]  Art.  13,  1340  Art.  17),  fehlen  auch  die  tec 
nischcn  Bezeichnungen  lideschart  (Wien  1221  Art.  2,  12 
Art.  2,  1278  [I]  Art.  11,  1340  Art.  15)  und  simplex  vuln 
(quod  vulneratus  convaleat  Wien   1221   Art.  2,   1244  Art. 
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1278  [I]  Art.  12,  1340  Art.  16;  und  sine  lesione  membrorum 
Dobilium,  nur  in  1221  und  1244).  Der  Ausdruck  simplex  vulnus 
erscheint  zwar  Neust,  c.  28,  aber  eine  Erklärung  desselben 
wird  vennisst.  Lideschart  und  vulnus  simplex  sind  in  Neust, 
c.  24  vertreten  durch  die  eine  Kategorie  des  vulnus  sine  lern 
factum,  dessen  Busse  und  Gewette  (je  2'/a  Pfund)  die  Mitte 
halten  zwischen  jenen  der  lideschart  (3  Pfund)  und  jenen  der 
ersten  Art  des  vulnus  simplex  (2  Pfund).  In  den  Wiener 
Hechten  wird  dagegen  vennisst  die  Unterscheidung  der  lern 
visibilis  und  der  lern  invisibilis  sed  opinabilis,  Neust,  c.  23, 
<iann  der  Fall,  ,si  a  pluribus  vel  ab  uno  pluribus  vicibus  vul- 
Dera  fuerint  facta',  c.  24.  Auch  dass  Verwundung  mit  einer 
Waffe,  die  im  Verborgenen  getragen  ward,  strenger  bestraft 
wird,  als  die  Verwundung  mit  einer  offen  getragenen,  c.  24, 
üi  den  Wiener  Rechten  fremd,  welche  dagegen  das  verborgene 
Trasren  sogenannter  Stechmesser  sehr  scharf  verpönen,  auch 
wenn  davon  gegen  Niemand  feindseliger  Gebrauch  gemacht  wurde 
1221  Art.  16,  1244  Art.  IG,  127s  |1]  Art.  40,  1340  Art.  47). 
Wenn  bei  Verwundungen,  die  möglicherweise  den  Tod  nach 
>ich  ziehen  können,  die  Wiener  Hechte  einfach  zuwarten  lassen, 
ba  der  Ausgang  entschieden  ist  (1221  Art.  2,  1244  Art.  2, 
127m  [I]  Art.  7,  1340  Art.  11),  so  ist  hier  Neust,  (c.  13)  weiter 
vorgeschritten,  indem  es  das  Gutachten  von  Sachverständigen 
Ordert  (..  .  .  .  quousque  [iudex]  j)er  medicos  recognoscat  de 
vulnerum  qualitate'). 

Die  Wiener  Rechte  trennen  klar  und  scharf  die  Ver- 
sandungen von  den  Realinjurien,  welche  durch  Schläge  mit 
Pocken  (fustibus)  oder  mit  der  Hand  verübt  werden  (alapa, 
Mislag:  1221  Art.  4,  1244  Art.  4,  1278  [I]  Art.  17,  18,  20, 
fl,  1340  Art.  22,  23,  25,  20).  Dort  betragen  Busse  und  Ge- 
**te  je  10  bis  je  2  Pfund,  hier  5  Pfund  bis  GO  Pfg.;  dort 
tritt  eventuell  Talion  ein,  hier  ist  von  solcher  keine  Rede, 
kaa  Neustädter  Recht,  in  der  Exemplificirung  weit  redseliger, 

deutliche  Sonderung  vermissen.  Mit  je  2!/j  Pfund  für 
Hicnter  und  Gekränkten  verpönt  es  Verletzungen  ,cum  gladio, 
■iocea  vel  cuspide,  telo,  conto,  1  lapide  vel  cultello  vel  quocurtu 
•■y  alio  iwtrummto*  (c  24).  Weit  geringere  Strafe,  10  bezw. 
'Schilling,  ist  dagegen  gesetzt  auf  ,ictus  layidis  vel  percussio 

V  ht  t»-|(»  tunto,  wie  VViirth  ganz  sinnlos  setzt  und  Moiller  nachdruckt. 
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ligni  vel  alterim  instrnmenti  vel  eciam  manus'  (c.  25),  ,ictus 
ant  percussio  manu,  pungno,  lapide,  lingno  vel  alio  instrumenta' 
(26),  ,(percu88io)  cum  manu  vel  pungno  vel  baculo  vel  gladio 
non  evaginato'   (27),   ,(percus8io)  cum  manu  aut  virga  aut 
liijno   quod    digiti    maioris   grossitudinem   non    excedit'  (28) 
(Gegensatz  dazu  ,cum  armis'  ebd.,  vgl.  ,tantum  manu  pereus- 
serit'  und  ,percusserit  sine  armis'  der  Wiener  Rechte).  Noch 
mehr  werden  die  Grenzen  der  Begriffe  dadurch  verwischt,  das8 
Neust,  bei  Thätlichkeiten  der  zweiten,  leichter  gebüssten  Kate- 
gorie zwischen  solchen  unterscheidet,   bei  welchen  ,sangwis 
cffluxerit'  —  10  Schilling  (c.  25),  und  solchen,  welche  ,sine 
effluxione  sangwinis  et  sine  ossium  confractura'  geschehen  — 
5  Schilling  oder  ,in  consimili  puniatur'  (c.  26),  also  Talion. 
Eine  Verletzung  durch  einen  Steinwurf  oder  durch  einen  Stock- 
schlag, welche  eine  blutende  Wunde  zur  Folge  hat,  lässt  sich  daher 
sowohl  unter  c.  24  (2%  Pfund)  als  unter  c.  25  (10  Schilling 
subsumiren,  wenn  man  nicht  dem  ,vulnus'  des  c.  24  eine  spe- 
cifischo  Bedeutung  zuerkennen  will. 

In  Bezug  auf  die  Person  des  thätlich  Beleidigten  ent- 
wickeln die  Wiener  Rechte  eine  reiche  Casuistik.  Es  er- 
scheinen da  ,bonus  homo  qui  non  est  nobilis  homo'  1221  und 
1244  —  ,bonu8  homo  qui  non  unus  de  idoneis  et  honestis* 
1278  (I)  Art.  17  =  , einen  gueten  man  der  nicht  der  teuristen 
noch  der  erberisten  einer  ist'  1340  Art.  22  —  Busse  und  Ge- 
wette  je  2  Pfund, 1  im  Gegensatze  dazu,  aber  nur  1221  und 
1244,  ,honestior  persona'  (Gericht  des  Herzogs);  ,aliquis  infra 
murum  ad  xxx  tal.  habens'  und  ,domesticus  qui  non  est  dt 
honestioribus  et  divitibus  unus  (einen  wirt  der  nicht  der  teu 
rieten  oder  der  reichisten  ainer  ist)'  in  allen  vier  Rechten  — 
5  Pfund;  ,inhonesta  persona  seil,  garziones  vel  leves  iocula 
tores'  1221  und  1244  =  ,pers.  inh.  sc.  garz.  v.  alias  vile: 
personas,  lenones,  ioculatores'  1278  (I)  Art.  19  =  ,einei 
leichten  man,  leicht  einen  lotter  oder  einen  posen  spilman 
1340  Art.  24  —  Scheinbusse;  ,sorviens  vel  aliqua  levior  per 
sona  (einem  chnecht  oder  einem  andern  leichten  manne)'  ii 
allen  vier  Rechten  —  60  Pfg.;  ,vir  aliquantulum  honestus 
im  Gegensatze  zu  ,serviens  vel  aliqua  levissima  personr 
1221,  1244  und  1278  (I)  Art.  21  -  1  Pfund  bezw.  60  Pf^ 

1  Auffallender  Weise  int  1278  und  1340  nur  von  Gewette  die  Rede,  d 
doch  aueh  Krem*  L30Ö  Art.  17  Bunne  verlangt. 
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Neust,  dagegen  hebt  nur  hervor  ,carcionem  aut  personam  in- 
honestam  qui  dicuntur  portatores  vini 1  vel  leithauser  aut  con- 
similes*  im  Gegensatze  zu  ,honesta  persona*  (c.  27),  dann  den 
Schüler,  der  vom  Lehrer  (fehlt  in  Wien),  den  servus,  der  vom 
'. -.'minus,  und  Gesindeleute  (familia),  die  von  ihren  Dienstgebern 
(hospes2  vel  hospita)  geschlagen  werden  (c.  28).  Zu  beachten  ist 
insbesondere,  dass  die  Spottbusse  von  drei  Maulschellen,  welche 
Neust,  c.  27  der  inhonesta  persona  zuerkennt,  in  Wien  1221 
noch  fehlt  und  hier  erst  von  1244  an  vorkommt.  Eine  Beson- 
derheit des  Neustädter  Rechtes  ist  es,  dass,  wer  diese  Spott- 
busse zu  verabfolgen  unterlässt  (man  bemerke  die  Tautologie: 
,quod  si  non  fecorit  vel  facere  neglexerit'!),  dem  Richter  60  Pfg. 
wettet. 

Bei  Verbalinjurien  stufen  die  Wiener  Rechte  (1221  Art.  13, 
1244  Art.  13,  1278  [I]  Art.  37,  1340  Art.  44)  die  Strafe  nach 
dem  Range  der  activ  und  passiv  betheiligten  Personen  ab. 
Neust,  kennt  auch  hier  wie  bei  den  Verwundungen  diesen 
Unterschied  nicht,  trennt  dagegen  die  verba  mala  humana 
(filius  meretricis  aut3  iniquus  aut  mendax,  c.  33)  von  den 
v.  m.  inhumana  (de  canibus  aut  iumentis,  c.  34),  hierin  dem 
Ennser  Rechte  von  1212  Art.  13  (Gaupp)  folgend,  welches 
jedoch  für  die  letzteren  an  Stelle  der  von  Neust,  verhängten 

svmbolischen  Procession  ein  Gewette  von  3  Schilling  setzt. 



1  Das  sind  Leute,  welche  mit  der  Zeche  durchbrennen.  Diese  Erklärung 
ergibt  sich  aus  zahlreichen  8tellen  der  niederösterreichischen  Taidinge, 
wo  solche  Gäste  .Weinaustrager1  heissen.  ,Es  soll  ein  Jeder,  der  zum 
Wein  geht,  seine  Urten  (d.  i.  Zeche)  bezahlen  und  dem  Wirth  nicht  aus- 
tragen' Taiding  v.  Meidliug  u.  Hietzing  §.  13,  Kaltenbäck  1,  589;  ,Wer 
in  Frevel  seinen  Wein  austrägt  und  kommt  am  andern  Tag  nicht  hinwieder 
und  dem  Wirth  den  Wein  nicht  bezahlt,  der  ist  verfallen  72  Pfg/  Taiding 
ron  Heraogenburg  §.  21,  ebd.  2,  96;  vgl.  ebd.  2,  211  §.  34,  246  §.  36, 
282  §.  18  u.  s.  w. 

2  hospes  bedeutet  in  den  österreichischen  Stadtrechten  bald  Hauswirth: 
Wien  1221  Art.  20,  '  1244  Art.  20,  1278  (1)  Art.  47,  Neust,  c.  28,  30, 
83,  -  bald  Gast  (Fremder):  Wien  1221  Art.  12,  1244  Art.  12,  1278  (I) 
Art.  36,  Neust  c  45,  46.  Vgl.  ,honesti  viri  qui  appeUantur  bospites  id  est 
(nicht  idem!)  wirte'  8atzung  für  die  Regensburger  Kaufleute  von  1192, 
Tomascbek  W.  R.  1,  8.  2;  ,hospes  et  iudigona'  Iglau  Art.  6  und  Tomaschek 
D.  R.  209. 

1  Die  Worte  meretricis  aut  fehlen  im  Codex,  sind  aber,  wie  Vergleiohung 
mit  dem  Ennaer  und  den  Wiener  Rechten  lehrt,  jedenfalls  tu  ergänzen. 
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Die  Lästerung  des  Landesherrn,  Neust,  c.  37,  erscheint 
in  Wien  nur  1278  (I)  Art.  39  als  Blasphemie  der  ,principes 
Romanorum',  ist  aus  1340  Art.  46  wieder  verschwunden,  des- 
gleichen aus  Krems  1305  Art.  39.  Der  darauf  gesetzte  Verlust 
der  Zunge  kann  nach  Neust,  mit  10  Pfund,  nach  Wien  127h 
(I)  aber  gar  nicht  gelöst  werden.  In  allen  vier  Wiener  Rechten 
dagegen  (1221  Art.  15,  1244  Art.  15,  1278  [I]  Art.  39,  1340 
Art.  46)  ist  Gottes-  und  Heiligenlästerung  in  gleicher  Weise 
verpönt,  wie  in  Neust,  (c.  38). 

Beim  Verbrechen  der  Nothzucht  (Wien  1221  Art.  8,  1244 
Art.  8,  1278  [I]  Art.  25,  26,  1340  Art.  30—32;  -  Neust,  c.  57) 
besteht  folgendes  Verhältniss.  Die  Wiener  Rechte  behandelu 
Frauenraub  und  Nothzucht  gleich,  Neust,  erwähnt  den  erstem 
nirgends.  Wien  1221  lässt  die  Klage  einer  mulier  communis 
auf  Nothzucht  nicht  zu;  nach  Wien  1244  und  Neust,  wird  ihr 
Gerechtigkeit  wie  der  Ehrbaren  (so  auch  Ssp.  und  Schwsp.); 
Wien  1278  und  1340  lehnen  es  ab,  für  jene  eine  besondere 
Bestimmung  zu  treffen,  gewähren  ihr  aber  immerhin  gegen 
Ehrenkränkungen  ßüssung  des  Schuldigen  ,pro  qualitate  offense 
ad  arbitrium  consulum*.  Nach  den  Wiener  Rechten  wird,  wie 
in  den  meisten  Rechtsquellen  des  XIII.  Jahrhunderts, 1  der 
Beweis  des  erhobenen  Gerüftes  mit  zwei  glaubwürdigen  Männern, 
nach  Neust,  mit  solchen  oder  mit  einem  rechtschaffenen  Manne 
und  einer  solchen  Frau  erbracht  (das  Letztere  entspricht  dem 
österreichischen  I  Landesrechte,  Rechtsaufzeichnung  Art.  VI,  Ent- 
wurf Art.  VI  [Meiller]).  Nach  Wien  1221  reinigt  sich  der  Be- 
klagte mit  dem  Gottesurtheile  des  heissen  Eisens,  wenn  nicht 
Uebersiebnung  erfolgt.  Nach  Wien  1244,  1278  und  1340  jedoch 
schliesst  die  mit  Gerüfte  erhobene  Klage  die  Reinigung  aus, 
ebenso  Neust.,  welches  aber  die  Ablösung  der  Todesstrafe  mit 
Bitte  oder  Gut  (prece  vel  precio)  zu  lässt.  Der  Begriff  des 
Gerüftes  in  Neust,  zeigt  eine  leise  Modification  gegen  Wien: 
hier  hat  die  Gekränkte  zu  beweisen  ,se  clamasse'  (1221),  ,se 
clamasse  cum  opprimeretur  vel  cum  raperetur'  (die  übrigen); 
dort  aber  wird  gefordert,  dass  sie  ,statim  dum  potuit  clainando 
vel  conquerendo  super  hoc  iudicium  invocaverit'.  lieber  den 
Fall,  dass  der  Beweis  des  erhobenen  Gerüftes  misslingt,  schweigt 

I  Vpl.  Ziftfflauer  in  Wiener  phil.-hist.  Sitzuugsber.  21,  78.  Aber  auch  d*5 
dort  eitirtc  Altprnger  .Stadtrecht  von  angeblich  1269  ist  vor  da«  XIV.  Jahr- 
hundert  wohl  kaum  zu  setzen. 
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Wien  1221 ;  die  übrigen  Wiener  Rechte  und  ebenso  Neust, 
gestatten  hier  dem  Beschuldigten  die  Reinigung  mit  seinem 
Alleineide.  Nach  Verlauf  von  vierzehn  Tagen  wird  eine  Klage 
auf  Nothzucht  weder  in  Wien  noch  in  Neustadt  gehört. 

UeberEhobruch  s.  oben  S.  141  f.,  über  Heimsuchung  S.  129 
und  149.  Die  Fälschung  von  Maass  und  Gewicht,  die  in  allen 
österreichischen  Stadtrechten  ihre  Stelle  findet,  ist  sehr  auf- 
fallender Weise  in  Neust,  gar  nicht  berührt.  Dagegen  findet 
sich  die  hohe  Strafsanction  auf  Bruch  des  Marktfriedens  nur 
Neust,  c.  29,  nicht  in  Wien;  vgl.  aber  die  Urkunde  von  1278 
II)  Art.  31.  Ueber  die  Beherbergung  eines  Geächteten  vgl. 
Würth  nt.  2  zu  Neust,  c.  58  und  o.  S.  137. 

Neust,  c.  65  (Straflosigkeit  der  Gewaltanwendung  wider 
denjenigen,  der  sich  der  Gefangennehmung  durch  den  Richter 
oder  dessen  Leute  widersetzt)  findet  in  Wien  eine  Parallele 
erst  1340  Art.  39. 

6.  Die  privatrechtlichen  Bestimmungen  sind  beider- 
seits sehr  dürftig;  von  Belang  ist  nur  Folgendes.  Wien  1221 
Art.  19  und  1244  Art.  19  erkennen  dem  Bürger,  der  ohne 
Hinterlassung  von  Weib  und  Kindern  stirbt,  das  Testirrecht 
zu;  Neust,  c.  80  aber  gewährt  es  für  die  Fahrhabe  auch  bei 
Hinterlassung  von  Weib  und  Kindern.  Der  erblose  Nachlass 
des  Bürgers  fallt  in  Wien  1221  und  1244  dem  Herzoge  zu, 
nach  Neust,  c.  81  aber  schon  der  Stadt  (,omnia  pro  conmuni 
utilitate  civitatis  et  ipsius  [mortui]  anima  expendantur').  Merk- 
würdiger Weise  sprechen  sowohl  Wien  1278  (I)  als  1340  von 
erblosem  Gute  nach  einem  Bürger  gar  nicht,  sondern  nur  von 
solchem  nach  einem  Auswärtigen  (Art.  47  bezw.  55;  irrig 
Würth  nt.  3  zu  c.  81  und  Tomaschek  D.  R.  205).  In  Bezug 
auf  die  Vertheilung  des  erblosen  Nachlasses  eines  Auswärtigen 
steht  Neust,  c.  83  schon  ganz  auf  dem  Standpunkte  der  Wiener 
Urkunde  von  1278,  s.  oben  S.  140  f.  Aber  dass  die  Verwandten 
des  Erblassers,  wenn  sie  erben  wollen,  in  des  Herzogs  Ländern 
wohnen  oder  dahin  übersiedeln  müssen,  Neust,  c.  81,  gehört 
nur  dem  altern  Wiener  Rechte  bis  1244  an,  ist  1278  bereits 
überwunden. 

Neust,  c.  88  beschränkt  die  Bürgerinnen  in  Bezug  auf 
ihre  Verehelichung  nur  insofern,  als  sie  einen  ausserhalb  der 
Stadt  wohnenden  miles  nur  mit  besonderer  Erlaubniss  des 
Herzogs   ehelichen  dürfen,  widrigenfalls  ihr  Vermögen  dem 
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Landesherrn  verfallen  ist;  gegen  die  Verbindung  mit  einem 
in  der  Stadt  angesessenen  miles  obwaltet  also  kein  Anstand 
mehr.  Dies  ist  ein  Fortschritt  gegen  Wien  1221  Art.  19  und 
1244  Art.  19,  wornach  Heirat  mit  einem  miles,  ohne  Unter- 
schied seines  Wohnortes,  unbedingt  (1221)  oder  ohne  Erlaub- 
niss  des  Herzogs  (1244)  verboten  ist  und  die  Zuwiderhandelnde 
nicht  nur  mit  ihrem  Vermögen,  sondern  auch  mit  ihrer  Person 
der  Gnade  und  Gewalt  des  Herzogs  verfallen  ist.  Wien  127* 
(I)  dagegen  hindert  die  Bürgerwitwe  nicht  mehr,  einen  miles 
zu  ehelichen,  es  verlangt  nur,  dass  sie  ,utiliter  civitati  et 
iuxta  suam  et  puerorum  suorum  decentiam  et  honorem1  heirate. 

An  die  Darstellung  des  gemeinsamen  Inhalts  hat  sieb 
als  letzte  Aufgabe  der  vergleichenden  Charakteristik  noch  die 
Aufweisung  der  beiderseitigen  Ueberschüsse  zu  reihen. 

Das  bedeutende  Plus  des  Neustädter  Rechtes  in  allen 
Einzelheiten  hier  aufzuzählen,  ist  entbehrlich,  da  es  sich  aus 
Würths  Anmerkungen  zum  Texte  leicht  und  vollständig  heraus- 
stellt; auch  sind  die  wichtigsten  Punkte  schon  im  Gange  der 
letzten  Erörterungen  hervorgehoben.  Nur  Einiges,  was  bisher 
noch  nicht  berührt,  doch  aber  von  grösserer  Wichtigkeit  ist, 
sei  hier  zusammengestellt.  Dem  Wiener  Rechte  von  1244 
fehlen  unter  Anderem: 

1.  die  Vorschrift  über  die  Ueberführung  eines  Verfesteten, 
Neust,  c.  2; 

2.  der  Grundsatz,  dass  der  durch  Urtheil  der  Bürgel 
Freigesprochene  kein  Gewette  zu  bezahlen  hat,  c.  11,  17,  68 

3.  die  Bestimmungen  über  die  Art  und  Weise  der  Ein- 
treibung des  richterlichen  Wandels,  c.  20,  21,  vgl.  52,  69 
70,  71; 

4.  über  die  straflose  Tödtung  des  Heimsuchers,  c.  14,  un< 
desjenigen,  der  sich  der  Gefangennehmung  durch  den  Richte 
oder  dessen  Leute  widersetzt,  c.  65; 

5.  über  die  Bestrafung  desjenigen,  dessen  Eid  wider 
trieben  wurde,  c.  35; 

6.  das  Verbot  der  Belehrung  der  Zeugen  über  die  vo: 
ihnen  zu  machende  Aussage,  c.  36; 

7.  die  Beschränkung  der  Dauer  der  Haft,  c.  40,  96; 

8.  die  Sätze  über  den  Wandel  desjenigen,  der  eine 
Andern  ungerechter  Weise  auf  Herausgabe  eines  Thieres  klag 
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c.  41,  dem  in  einer  von  ihm  erhobenen  Criminalklage  die 
Ueberführung  misslingt,  c.  42,  und  desjenigen,  der  eine  bereits 
durch  Urtheil  abgewiesene  Civilklage  nochmals  anbringt,  c.  43; 

9.  das  raschere  Verfahren  in  Streitigkeiten  zwischen 
Fremden,  c.  45,  und  rücksichtlich  der  Liedlohnforderungen, 
c.  53; 

10.  die  Bestimmungen  über  den  Gewinn  aus  unerlaubten 
Handlungen,  c.  56; 

11.  über  den  Beweis  von  Schenkungen  oder  von  Ver- 
kaufen unter  dem  halben  Werth  der  Sache,  c.  76; 

12.  über  die  Ausschliessung  des  Zeugnisses  eines  nahen 
Blutsverwandten,  c.  78,  und  eines  an  einem  Vertrage  Mit- 
beteiligten, c.  79; 

13.  die  Beschränkung  der  Ehefrau  im  Rechte  der  letzt- 
willigen Verfügung,  c.  82; 

14.  die  Handelsfreiheit  der  Bürger,  c.  86; 

15.  da«  Privilegium  de  non  evocando,  c.  91; 

16.  die  Satzung  über  den  Fürfang  des  Richters,  c.  94; 

17.  das  Verbot  von  Zwangsmitteln  zur  Erreichung  eines 
Geständnisses,  c.  101 ; 

18.  die  Bestimmungen  über  die  Einhebung  von  Steuern 
und  Abgaben,  c.  102  und  104; 

19.  über  Geiselstellung  und  Befestigungs werke,  c.  103; 

20.  über  die  Aufzeichnung  und  Kundmachung  der  Bürger- 
satzungen, c.  106. 

Im  Gegensatz  zu  dieser  Reihe  ist  bei  der  nun  folgenden 
Aufzählung  der  Ueberschüsse  des  Wiener  Rechtes  von  1244 
Vollständigkeit  beabsichtigt.  Dem  Neustädter  Rechte  fehlen 

1.  die  genauere  Bestimmung  betreffend  den  von  einem 
Todschläger  gestellten  Bürgen,  Wien  1244  Art.  1  (1221  Art.  1, 
1278  [I]  Art.  4,  1340  Art.  8); 

2.  die  Bestimmungen  über  die  in  crepusculo  vel  in  nocte 
geschehenen  Verwundungen,  Art.  2  (1221  Art.  2,  1278  [I] 
Art  13,  1340  Art.  17); 

3.  über  den  Voreid,  Art.  2,  3  (1221  Art.  2,  3,  1278  [I] 
Art.  13—15,  1340  Art.  17—19); 

4.  über  den  Frauenraub,  Art.  8  (1221  Art.  8,  1278  [I] 
Art.  25,  1340  Art.  30); 

5.  der  Grundsatz,  dass  Niemand  in  Abwesenheit  des 
Klägers    oder    ohne  Beweis   der   Klaganbringung  gerichtet 
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werden  dürfe,  Art.  10  (1221  Art.  10,  1278  [I]  Art.  31,  134« 
Art.  37); 

6.  die  Bestimmungen  über  die  Hehlsühne,  Art.  10  (1221 
Art.  10,  1278  [I]  Art.  32,  1340  Art.  38); 

7.  über  die  Verantwortlichkeit  des  Bürgers  für  Vergehen 
seiner  Hausgenossen,  Art.  12  (1221  Art.  12,  1278  [I]  Art.  36, 
1340  Art.  43); 

8.  über  das  falsche  Zeugniss,  Art.  14  (1221  Art.  14, 
1278  [I]  Art.  38,  1340  Art.  45)  —  vgl.  aber  Neust,  c.  35; 

9.  das  Verbot  des  verborgenen  Tragens  von  , Stechmessern', 
Art.  16  (1221  Art.  16,  1278  [I]  Art.  40,  1340  Art.  47)  -  vgl. 
aber  oben  S.  1G7; 

10.  die  freie  Wahl  des  Begräbnissortes  seitens  eines  in 
der  Stadt  sterbenden  Auswärtigen,  Art.  20  (1221  Art.  20,  1278 
|I]  Art.  47,  1340  Art.  55); 

11.  die  Bestimmung  über  das  Zeugniss  der  , Leitkäufer', 
Art.  21  (1221  Art.  21,  1278  [I]  Art.  48,  1340  Art.  56); 

12.  das  Niederlagsrecht,  Art.  23  (1221  Art.  23,  1278  [1] 
Art.  50,  1340  Art.  58); 

13.  das  Verbot  des  Kaufes  und  Verkaufes  von  Gold  und 
Silber  durch  Auswärtige,  Art.  23  (1221  Art.  23,  1278  [I] 
Art.  51,  1340  Art.  58); 

14.  die  Bestimmung  über  falsches  Maass  und  Gewicht, 
Art.  25  (1221  Art.  26,  1278  [I]  Art.  55,  1340  Art.  63); 

15.  das  Verbot,  ungarischen  Wein  in  den  Burgfrieden 
einzuführen,  Art.  29  (fehlt  1221;  1278  [1]  Art.  61,  1340 
Art.  75); 

16.  die  Zusicherung  des  Schutzes  für  österreichische  und 
fremde  Kaufleute,  Art.  30  (fehlt  1221  und  1340;  1278  [I] 
Art.  62). 

(Die  Verordnung  über  das  Tragen  gespannter  Armbrüste 
welche  das  Wiener  Recht  von  1221  Art.  24  enthält,  fehlt  124-J 
und  Neust.,  ist  aber  Wien  1278  [I]  Art.  52  und  1340  Art.  Ol 
wieder  vorhanden,  vgl.  oben  S.  160.) 

Wie  unrichtig  ist  demnach  Würths  Behauptung  (S.  18) 
dass  kein  im  Wiener  Recht  von  1221  —  denn  die  Urkunde 
von  1244  kannte  er  nur  als  Hainburger  Privileg  —  nor 
mirter  Gegenstand  in  der  Neustädter  Urkunde  übersehen  ist 
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I       Aus  der  hiemit   in  den   Hauptpunkten  durchgeführten 
Vergleichung  des  Neustädter  Denkmals  mit  den  Wiener  Rechten 
ergibt  sich  für  ersteres  ganz  bestimmt  eine  Entwicklungs- 
stufe, die  zwischen  jener  des  Wiener  Rechtes  von 
1244  und  jener  der  Urkunden  von  1278  liegt.  Einzelne 
Momente,  z.  B.  das  privilegium  de  non  evocando,  der  Gerichts- 
stand des  Leheusherrn  und  Bergmeisters,  die  Vertheilung  erb- 
losen Gutes,  die  Bezeichnung  des  Gegensatzes  zur  humilis 
persona  u.  s.  w.,  weisen  ebenso  bestimmt  auf  grössere  Nähe 
zwischen  Neust,  und  Wien  1278,  als  zwischen  Neust, 
und  Wien  1244.   Hiebei  ist  nicht  übersehen,  dass  bei  Ver- 
gleichung eines  aus  der  landesfürstlichen  Kanzlei  hervorgegan- 
genen Privilegs  (Wien  1244,  wohl  auch  1278)  mit  einer  inmitten 
de«  vielgestaltigen  städtischen  Lebens  selbst  angefertigten  Dar- 
stellung des  geltenden  oder  erstrebten  Rechtszustandes  (Neust.) 
die  Schlussfolgerung  sich  nicht  so  frei  und  sicher  bewegen 
darf,  wie  bei  der  Vergleichung  je  zweier  gleichartigen  Grössen, 
eines  landesherrlichen  Privilegiums  mit  einem  andern,  einer 
städtischen  Codificiruug  mit  einer  zweiton.    Sonst  hätte  die 
reichere  Exemplificirung,  die  ausgebildetere  Casuistik,  die  ganze 
mehr  auf  Entwicklung  des  Einzelnen,  Praktischen  und  Kleinen 
gerichtete  Anlage  des  Neustädter  Rechtes  verleiten  können, 
es  noch  hinter  das  Wiener  Recht  von  1340  zu  setzen,  was 
»Hein  auf  diese  Momente  hin  doch  gewiss  nicht  statthaft  wäre. 
Die  Bestimmungen  des  Wiener  Rechtes,  die  dem  Neustädter 
fehlen,  sind   nicht  von  der  Art,  dass  aus  diesem  Abgang  auf 
zurückgebliebene  Entwicklung  und  höheres  Alter  des  letztern 
geschlossen  werden  dürfte.   Wenigstens  boi  den  Sätzen  über 
Krauenraub,   falsches  Zeugniss  und  unrichtiges  Maass  und  Ge- 
wicht (oben  8.  173  und  174,  Punkt  4,  8  und  14),  vielleicht 
auch  bei  jenen  über  den  Bürgen  des  Todschlägers  und  gewisse 
Verwundungen  (Punkt  1  und  2)  ist  ein  Uebersehen  des  Be- 
arbeiters  bei  der  genügend  nachgewiesenen  Ungründlichkeit 
Hner  Methode  der  nächstliegende  Erklärungsgrund;  andere 
Kategorien,   etwa  die  unter  10,  13,  15,  einzuführen,  war  aus 
1-calen  Gründen  unmöglich.  Auch  der  Rest  jener  Ueberschüsse 
'ä  für  die  Datirung  durchaus  belanglos. 
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§.  5. 
Ergebnisse. 

Die  eingehende  Prüfung  zahlreicher  Einzelheiten  unseres 
Denkmals,  die  Vergleichung  desselben  mit  dem  echt  documen- 
tirten  Neustädter  Rechte  und  mit  den  Wiener  Privilegien  des 
XIII.  Jahrhunderts  hat  ergeben: 

1.  Die  mit  dem  Namen  eines  Herzogs  Leopold  —  wahr- 
scheinlich Leopolds  VI.  (VII.)  des  Babenbergers  —  als  Aus- 
stellers versehene  Wiener-Neustädter  Stadtrechtsurkunde  ist 
nicht  ein  aus  der  landesfürstlichen  Kanzlei  hervorgegangenes 
Privilegium.  Sie  ist  vielmehr  die  aus  echten  Privilegien,  Raths 
Schlüssen,  Taidingsaufzeichnungen  und  aus  bis  dahin  ungeschrie 
benem  Gewohnheitsrechte  der  Stadt,  dann  aus  dem  Stadtrechü 
Herzog  Friedrichs  II.  für  Wien  von  1244  mit  wenig  Geschict 
zusammengestellte  Arbeit  eines  Unbekannten. 

Ist  es  gelungen,  diese  Ansicht  im  Gange  der  Untersuchung 
fest  zu  begründen,  so  ist  damit  MeillerB  Hypothese,  die  Ur 
künde  sei  von  dem  habsburgischen  Herzog  Leopold  HL  üb 
das  Jahr  1381  gegeben,  beseitigt.  Von  der  Aufstellung  diese 
Hypothese  hätte  übrigens  schon  die  Sprache,  in  der  das  Denk 
mal  abgefasst  ist,  abhalten  können.  Seit  Rudolf  IV.  habu 
Österreichische  Herzoge  Stadtrechtsprivilegien  nicht  mehr  i 
lateinischer  Sprache  erlassen.  Das  jüngste  österreichische  Pr 
vilegium  für  Neustadt  in  lateinischer  Sprache  ist  jenes  vo 
Rudolf  IV.  ddo.  1360,  Juni  2  (oben  §.  2  nr.  38).  Wien  hi 
sogar  schon  1288  sein  letztes  lateinisches  Privileg  erhalte 
(Tomaschek  W.  R.  nr.  21). 

2.  In  Bezug  auf  die  Zeit,  in  welcher  das  Werk  a 
Ganzes,  wie  es  uns  vorliegt,  entstanden  ist,  ergibt  sich  a 
feste  Grenze  gegen  die  Vergangenheit  hin  das  Jahr  1251,  ci 
die  Schlussformel  des  Ottokarischen  Privilegs  aus  diesem  Jabi 
wörtlich  herübergenommen  ist  (oben  S.  Höf.).  Weit  unsicher« 
ist  die  Grenze  gegen  die  Gegenwart  her.  Aus  äusserlichc 
Momenten  gewinnen  wir  da  einen  einzigen  Haltpunkt:  die  En 
stehungszeit  der  ältesten  Handschrift,  c.  1380  (oben  S.  80 
Dass  einzelne  Artikel  bestimmt  um  Vieles  älter  sind,  z.  ] 
c.  92  vor  1254  entstanden  ist  (S.  132),  kann  natürlich  für  d 
Entstehungszeit  des  Werkes  als  eines  Ganzen  nicht  naas 
gebend  sein. 
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Den  weiten  Spielraum  zwischen  1251  und  1380  zu  ver- 
engern, ermöglichte  uns  die  Zusammenhaltung  unseres  Denkmals 
mit  den  Rechtsurkunden  der  benachbarten  Landeshauptstadt.  . 
Aus  einer  Menge  von  Vergleichungspunkten  hat  sich  ergeben, 
dass  die  Entwicklungsstufe  des  Rechtsinhaltes  unseres  Denkmals 
zwischen  jener  des  Wiener  Rechtes  von  1244  und  jener  der 
Wiener  Rudolfina  von  1278  liegt;  ferner,  dass  Neust,  näher  bei 
Wien  1278  als  bei  Wien  1244  steht  (S.  175);  dass  aber,  während 
Benatzung  des  Wiener  Fridericianums  von  1244  unzweifelhaft 
stattgefunden  hat,  Bekanntschaft  mit  den  Wiener  Urkunden 
von  1278  nirgends  nachgewiesen  werden  kann,  dass  insbeson- 
dere in  einem  Punkte,  wo  Wien  1237  von  Wien  1278  (II) 
im  Ausdrucke  abweicht,  Neust,  dem  Wortlaute  der  altern  Ur- 
fcunde  folgt  (S.  143).  Damit  ist  die  Entstehungszeit  der 
Neustädter  Urkunde  auf  den  Zeitraum  von  1251  bis 
1278  eingeschränkt. 

Auf  dem  Wege  nach  meinem  Ziele,  den  Zeitpunkt  der 
Anfertigung  unseres  Falsums  möglichst  genau  festzustellen, 
sehe  ich  mich  an  diesem  Punkte  von  weiteren  concludenten 
ThatsAcben  verlassen.  Ist  es  mir  deshalb  gestattet,  von  hier 
»b  den  Boden  der  Vermuthung  zu  betreten,  so  möchte  ich 
eine  solche  für  den  Schluss  des  Jahres  127(3  oder  die 
ersten  drei  Viertheile  des  Jahres  1277  geltend  zumachen 
versuchen . 

Wie  das  Thun  und  Lassen,   das  Wollen  und  Haben  der 
iauptstadt  für  die  Provineiulstüdte   einen   Gegenstand  eifer- 
htiger  Aufmerksamkeit  bildet,   wie  diese  bemüht  sind,  es 
":-r  im  Erreichbaren,  oft  auch  im  nicht  Erreichbaren,  gleich 
thun,   erfahren  wir  heute  täglich.    Es  ist  zu  den  Zeiten 
r>  r  Vorväter  nicht  anders  gewesen.  War  durch  die  Gnade 
i  l-andesfürsten  der  Hauptstadt  eine  Fülle  von  Rechten  und 
•*  ^ibeiten  zugewandt,  so  ergab  sich  das  Streben  der  Land- 
*idte  nach  gleichem  Besitze.  In  Oesterreich  ist  es  den  Städt- 
iea  Hainburg  und  Eggenburg  noch  im  Laufe  des  XIII.  Jahr- 
ts  gelungen,  die  Begabung  mit  dem  Rechte  von  Wien 
langen;  noch  in  den  ersten  Jahren  des  XIV.  Jahrhunderts 
•Jnrang  sieh  Krems  auf  die  gleiche  Stufe.    Minder  begünstigt 
■gen    fand   sich  die  Neustadt.  1   Als  nach  dem  Ausgange 

D*m  in  Art.  0  des  rudolfiniBchmi  rrivile^s  von  1277  eine  Bewidmnnp 
itadtfl  mit  Wiener  Recht  gelegen  sei,  Toinaschek  in  Wiener  plnl.-hist. 
i-  m t  Bd.  Li  l.  Halft«-  12 
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der  Babenborger,  nach  fast  fünfjährigen  Wirrnissen  ein  neuer 
Herzog  das  Land  betrat,  die  Städte,  der  wüsten  Zustünde 
.  müde,  unter  Vortritt  Wiens  ihm  ihre  Thore  öffneten,  da  nahm 
man  in  Neustadt  zuerst  die  Gelegenheit  wahr  zu  erwerben, 
was  Wien  seit  Jahren  besass:  man  schrieb  das  Wiener  Kaiser- 
privileg von  1237  bezw.  1247  für  Neustadt  um  und  legte  die 
Fälschung  dem  neuen  Landesherrn  zur  Bestätigung  vor.  Unter 
allen  Städten  hatte  die  Neustadt  allein  mit  der  Anerkennung 
Ottokars  sich  einigermassen  schwierig  gezeigt;  sein  Entgegen- 
kommen in  der  Privilegienfrage  konnte  den  Widerstand  brechen. 
So  ward  denn  die  Bestätigung  ertheilt,  trotz  der  fast  augen- 
fälligen Unechtheit  der  Vorlage.  (Vgl.  Lorenz,  Deutsche  Gesch. 
1,  93.) 

Der  erste  Erfolg  munterte  bei  Wiederkehr  der  Gelegenheit 
zu  weiterer  Unternehmung  auf.  Jene  war  gekommen,  als  fünf- 
undzwanzig Jahre  später  der  römische  König,  feindselig  gegen 
Ottokar  gewandt,  die  Marken  des  Landes  überschritt,  als  nach 
der  Capitulation  der  Hauptstadt  Ottokar  Oesterreich  an  Rudoll 
hatte  abtreten  müssen,  und  für  die  geistlichen  und  weltlicher 
Körperschaften  des  Landes  Bestätigung  der  hergebrachten  Rechte 
oder  Verleihung  neuer  durch  den  König  in  Aussicht  stand, 
Da  schickte  man  sich  in  Neustadt  an  zu  wiederholen,  was 
schon  einmal  so  gut  gelungen  war.  Nur  sollte  jetzt  die  Sache  ii 
grösserem  Stile  durchgeführt,  die  Gelegenheit  ergiebiger  ausge 
nutzt  werden.  Nicht  nur  die  Hauptpunkte  des  Wiener  Rechtes 
von  1244,  das  für  das  rechtliche  Leben  der  Bürger  noch  mehi 
praktischen  Werth  besass  als  das  Kaiserdiplom  von  1237 
sondern  auch  alles  aus  dem  heimischen  Rechte  der  Stadt  siel 
Darbietende  wurde  aufgerafft,  dabei  auch  nicht  unterlassen 
ein  Capitel  (102)  einzuschalten,  das  die  Bürgerschaft  vor  dei 
drohenden  Steuerauflagen  des  Königs  schützen  konnte  (vg-1 
Cont.  Zwetl.  III.  bei  Pertz  SS.  9,  657,  Annal.  Colmar,  be 
Böhmer,  Fontes  2,  11).  Alles  dies  ward  in  Hast  und  Ueber 
stürzung,  deren  Spuren  in  dem  Denkmale  allenthalben  zu  Tag 
treten,  zu  einem  wenig  gelungenen  Ganzen  zusainmengeschweissi 
das  man  unter  die  Aegide  Herzog  Leopold  des  Glorreichen  —  fu 
Oesterreich  damals  noch  der  Geber  alles  guten  Rechtes  1  —  stellte 

Sitzungsber.  83,  297,  vgl.  345,  scheint  au»  dem  Wortlaute  desselben  nu  \ 
gefolgert  werden  zu  können. 
'  Vgl.  Siegel  in  Wiener  phil.-hist.  Sitzungsber.  35,  121. 
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Das  Werk,  in  der  äussern  Form  eines  Diplomes  sich  darstellend, 
aber  nicht  mit  dem  Siegel  des  Ausstellers,  sondern  mit  jenem 
der  Stadt  versehen  (oben  S.  99),  ward  nebst  anderen,  echten, 
aber  unverfänglichen  Urkunden  und  Acten  der  königlichen 
Kanzlei  zur  Bestätigung  vorgelegt.  Aber  diesmal  blieb  der 
Erfolg  aus.  Die  zahlreichen,  mitunter  höchst  gröblichen  Miss- 
griffe  in  dem  Fabricate,  die  stilistischen  Mängel  desselben, 
seine  ungenügende  äussere  Beglaubigung,  konnten  der  wohl- 
geordneten und  trefflich  besetzten  Kanzlei  des  Königs  nicht  ent- 
gehen. Sie  versagte  die  Bestätigung  und  gab  dafür  am  22.  No- 
vember 1277  ein  Privilegium  völlig  selbständiger  Fassung  hinaus. 

Dies  meine  Hypothese  —  und  nur  den  Werth  einer 
solchen  nehme  ich  für  die  letzten  Ausfuhrungen  in  Anspruch. 
Ich  übersehe  nicht,  dass  ihr  das  oben  S.  114  besprochene 
Verhaltniss  von  Leop.  c.  76  zu  Rud.  1277  Art  11  einige 
Schwierigkeit  bereitet;  scheint  ja  doch  hier  Rud.  von  dem 
Falsarius  benutzt  und  in  seiner  gewohnten  Weise  stilistisch 
behandelt  worden  zu  sein.  Aber  wie  schon  a.  a.  O.  angedeutet 
ist,  bietet  sich  die  Annahme  dar,  dass  beide  Stellen  auf  eine 
gemeinsame  Vorlage  zurückgehen,  die  heute  verschollen  ist. 
Aehnlich  verhält  es  sich  ja  auch  bei  Leop.  c.  103  und  Rud. 
Art.  19,  wo  die  gemeinsame  Quelle  noch  in  Ottok.  1253 
Art  1  und  3  vorliegen  dürfte,  vgl.  oben  S.  115.  Der  An- 
sicht, der  Fälscher  habe  die  rudolfinische  Handfeste  von  1277 
vor  sich  gehabt,  kann  überhaupt  mit  der  Frage  entgegen- 
getreten werden,  warum  er  denn  aus  dem  reichen  Schatze 
ihrer  Verleihungen  gerade  nur  diese  eine  sich  angeeignet, 
andere  weit  wichtigere  und  förderlichere,  z.  B.  das  Dingen 
vom  Stadtgerichte  an  den  Rath,  das  Testir recht  über  die  ge- 
scannte Habe,  die  Befreiung  vom  Strandrecht,  die  Lehen- 
fähigkeit  der  Bürger,  das  Verbot  der  Einfuhr  ungarischer 
Weine,  beiseite  gelassen  habe,  für  welche  alle  der  Schein 
höhern  Alters  doch  genau  ebenso  wichtig  oder  —  gleichgültig 
sein  musste,  als  für  jene  eine? 

Eben  diese  Erwägung  ist  auch  geltend  zu  machen,  wenn 

die  Priorität  des  Rudolfinums  wegen  der  Thatsache  behauptet 

werden  wollte,  dass  hundertsiebzig  Jahre  lang  nach  Erlassung 

<i-vselben  von  Seite  der  Neustädter  keine  Berufung  auf  das  Leo- 

poldinum  stattfand,  auch  damals  nicht,  als  in  jenem  Conflicte 

mit  den  Wiener  Bürgern  am  Ende  des  XUI.  Jahrhunderts  so 

12* 
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starke  Versuchung  dazu  vorhanden  gewesen  wäre  (s.  oben 
S.  117  f.).  Aus  dieser  Thatsache  scheint  mir  vielmehr  eine 
Bestätigung  desjenigen  Theiles  meiner  Hypothese  zu  fliessen, 
welcher  die  Zurückweisung  des  Falsilicates  durch  die  Kanzlei 
Rudolfs  annimmt,  ein  Ereigniss,  dessen  Kunde  die  Zeitgenossen 
sicherlich  überdauert  hat.  Hieher  gehört  auch  noch  Folgendes. 
Um  das  Jahr  1280,  vielleicht  zur  Zeit  und  aus  Anlass  der 
Belehnung  Albrechts  mit  dem  babenbergischen  Erbe,  scheint 
in  Neustadt  ein  Copialbuch  der  wichtigsten  städtischen  Ur- 
kunden angefertigt  worden  zu  sein,  welchem  das  angebliche 
Leopoldinum,  dessen  wenig  Jahre  altes  Missgeschick  noch 
frisch  in  der  Erinnerung  lebte,  nicht  einverleibt  ward.  Ich 
schliesse  auf  das  Vorhandensein  jenes  Copialbuches  aus  dein 
Umstände,  dass  die  nachfolgend  verzeichneten  Urkunden  aus 
der  Zeit  von  1251  (bezw.  1237)  bis  1277: 

1.  Herzog  Ottokars  Judenordnung  von  1253, 

2.  desselben  Privileg  für  Neustadt  von  1253, 

3.  desselben  Revers  an  die  Neustadt  von  1251  betreffend 

das  Erbrecht  der  babenbergischen  Nachkommen, 

4.  desselben  Bestätigung  des  Fridericianums  von  1247, 

5.  die  Urkunde  König  Wenzels  von  Böhmen  für  Neu- 

stadt von  1251, 

6.  die  Urkunde  der  drei  Bischöfe  für  Neustadt  von  1251 

7.  König  Rudolfs  Landfriede  von  1276, 

8.  das  Friedensinstrument  von  1276, 

9.  das  grosse  rudoliinische  Privileg  mit  der  ihm  ange 

hängten  Aufzeichnung  über  das  Richterrecht 1  — 
in  den  Neustädter  Handschriften  AI  nr.  1  und  nr.  3  je  ii 
der  gleichen  Reihenfolge  erscheinen  (s.  oben  S.  81),  ohn< 
dass,  wie  die  Vergleichung  der  beiderseitigen  Lesarten  ergebei 
hat,  3  aus  1  abgeleitet  wäre.  In  der  Hs.  1  steht  Leop.  an  de 
Spitze  der  Reihe,  in  3  nach  derselben  durch  einige  Zwischen 
jätücke  von  ihr  getrennt,  kann  also  jenem  Cartular,  aus  der 
die  Urkunden  in  die  beiden  Hss.  übernommen  wurden,  nick 
angehört  haben.  Erst  im  XIV.  Jahrhundert  begann  man  das  Lcc 
poldinum  in  die  städtischen  Privilegienbücher  aufzunehmen,  aJ 

die  Thatsache  seiner  Ablehnung  durch  Rudolf  in  Vergessenhe; 

.,  _    _____  • 

1  Hier  wäre  ein  Haltpunkt  _ur  Datirung  dieser  Aufzeichnung  gewönne) 
den  ich  bei  Bearbeitung  meiner  UrkundL  Beitrage  (S.  XXV),  da  m 
damals  die  Iis.  3  leider  noch  unbekannt  war,  nicht  verwertheu  könnt 
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?erathen  war  und  vielleicht  Niemand  in  der  Stadt  mehr  an 
seiner  Echtheit  zweifelte. 

3.  Wer  war  der  Fälscher?  wenigstens:  welchen  Kreisen 
gehörte  er  an?  welche  Partei  beeinflusste  ihn?  Dies  sind  Fragen, 
deren  Beantwortung  kaum  in  der  Form  der  unbestimmtesten 
\ermuthung  gewagt  werden  kann.  Aus  den  Hinweisen  auf  die 
l*$es  divinae  c.  12,  19,  auf  die  iura  canonica  c.  67,  auf  die 
'lirioa  ultio  c.  56,  aus  der  wörtlichen  Anführung  einer  Bibel- 
stelle c.  53  könnte  auf  einen  Geistlichen  geschlossen  werden. 
Widerspricht  dem  das  Capitcl  von  der  Schule  (115,  vgl.  oben 
152  f.),  so  bietet  sich  die  Annahme  späterer  Einschaltung 
desselben  in  die  fertig  vorliegende  Arbeit  dar  —  eine  Annahme, 
oebenbei  bemerkt,  die  ich  nur  für  dieses  einzige  Capitel  be- 
gründet finden  könnte.  Starke  Parteigegensätze,  wie  sie  das 
städtische  Leben  des  XIII.  Jahrhunderts  anderwärts  an  die 
"berfläehe  bringt,  zeigen  sich  nicht;  der  , Armen4  ist  wohl- 
*"Ueod  gedacht  (oben  S.  161);  die  Zünfte  freilich  gemessen 
nur  bedingte  Duldung  (ebd.).  Noch  ein  Punkt,  die  interpolirte 
Jurisdiction  des  Bürgermeisters  über  den  Stadtrichter,  die  ent- 
schieden nicht  Recht,  sondern  unmöglicher  Anspruch  ist  (s.  oben 
N  I4ti  f.),  lüsst  erkennen,  dass  der  Stadtrath  dem  Werke  nicht 
durchaus  ferne  steht.  Es  mögen  unfreundliche  Begegnungen 
tischen  dem  landesfürstlichen  Beamten  und  der  Bürger- 
Wiörde  vorgefallen  sein,  welche  Anlass  zu  der  Interpolation 
^geben  haben. 

Lenke  ich  die  Vermuthung  über  den  Verfasser  des  Denk- 
'*la  auf  den  Stadtschreiber  Naustadts,  der  ja  geistlichen 
"tandes  gewesen  sein  kann,  so  bestimmt  mich  dazu  nur,  dass 
■  diesem  Manne  der  mit  dem  Schriften-  und  Urkundenwesen 
teste  Stadtbewohner   vorauszusetzen  ist,  dem  auch  ge- 
Kenntniss   deB   heimischen   Rechtes   nicht  gebrechen 
Vgl.  Luschin,  Geriehtsw.  207  und  Weiss  in  Wiener 
.-Q.  L  Abth.  2,  257.  Im  XIII.  Jahrhundert  sind  folgende 
il»cr  in  Neustadt  urkundlich  nachweisbar: 
Iterboto  scriba:  Urk.  v.  124f>,  Apr.  8,  o.  O.  (Orig.  im 
u*ch»»nl.  ns-Centralarch.   zu  Wien   nr.   161,   vgl.  Duellius, 
•ml.  equ.  Teuton.  78  nr.  1); 

Dlricua  n«.tarius:  1256,  <>.  T.,  Neustadt  (Orig.  ebd.  nr.  228, 
Iii us  1.  c.  79  nr.  4),  und  1260,  Jan.  30,  Neustadt  (,in  Castro 
»r  turrium')  (Orig.  ebd.  nr.  305,  Duell.  55  nr.  7); 
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Sifridus  scriba:  1262,  Juni  4,  Neustadt  (Orig.  im  steierm. 
Landesarch.  nr.  798b); 

Eberhardus  notarius:  c.  1270  1  (Fontes  rer.  Austr.  2.  Abth. 
11,  121  nr.  116);  Eberhardus  notarius  civitatis,  civis:  1287, 
Mai  29,  o.  O.  (Cod.  58  saec.  XV.  d.  Wiener  Staatsarch.  S.  232 
nr.  281,  vgl.  Hanthaler  Ree.  1,  228  nr.  11). 

Nur  der  letzte,  welcher  eben  der  kritischen  Zeit  an- 
gehört, ist  bestimmt  Stadtschreiber. 


II.  Ausgabe. 

Eine  neue  Ausgabe  des  Neüstädter  Stadtrechtes  durfte  sieb 
nicht  wie  die  erste  auf  die  lateinische  Originalfassung  des 
Denkmals  beschränken.  Die  deutsche  Uebersetzung,  weicht 
dem  XIV.  Jahrhundert  angehört  und  im  Mittelalter  von  ungleiel 
grösserer  praktischer  Bedeutung  war  als  der  Urtext  (s.  obei 
S.  78),  musste  vollständig  mitgetheilt  werden.  Im  Interess« 
der  bequemen  vergleichenden  Uebersicht  beider  Fassungei 
wurde  in  der  Ausgabe  Nebeneinanderstellung  derselben  au 
gespaltener  Columne  durchgeführt. 

Für  die  lateinische  Fassung  ist  als  Grundtext  jener  de 

Neustädter  Codex  AI  nr.  1  —  Text  / — gewählt:  er  ist  nich 

nur  der  älteste,  sondern  auch  der  vollständigste  und  correetestt 

Nicht  so  leicht  war  die  Wahl  des  Grundtextes  für  die  Uebei 

setzung.  Aus  der  Textgruppe  A  war  a  wegen  grosser  Fehlei 

haftigkeit,  b  wegen  der  massenhaften  Auslassungen  nicht  vei 

wendbar.   Die  Gruppe  C  bietet  allerdings  die  älteste  Hant 

schrift  dar  (Neust.  Cod.  AI  nr.  1,  Text  Ca);  aber  beide  Text 

dieser  Gruppe  entfernen  sich  bekanntlich  von  der  ursprünt 

liehen  Gestalt  durch  Verkürzungen  und  Vereinfachungen  dei 

selben.    So  erübrigt   die  Familie  B,   welche   in  der  Tha 

wenn  auch  nicht  die  ältesten,  so  doch  die  correctesten  Hanc 

Schriften   der   deutschen  Fassung  enthält.    Aus  ihr   ist  di 

älteste  Handschrift,  Ba,  zur  Grundlage  des  Textes  genommei 

welche  der  prächtigen  jüngern,  Bb}  an  Correctheit  mindeste  i 



1  Ueber  das  Datum  s.  üben  8.  Iö8  nt  L. 
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gleichsteht,  während  Ba  als  Copie  von  Ba  keinen  selbstän- 
digen Werth  besitzt. 

Der  lateinische  Grundtext  ist,  von  einigen  sofort  anzu- 
führenden Ausnahmen  abgesehen,  buchstäblich  getreu  wieder- 
gegeben; so  sind  denn  auch  die  Inconsequenzen  in  der  Ortho- 
graphie (imp-,  comp-  und  inp-,  conp-,  pignus  und  pingnus, 
pecunia  und  peccunia  u.  s.  w.)  aus  der  Vorlage  übernommen. 
■  steht  in  der  Ausgabe  ausschliesslich  für  den  Vocal,  v  aus- 
schliesslich für  den  Consonanten,  i  fiir  Vocal  und  Consonant. 
Die  Interpunction  ist  im  Allgemeinen  dem  heutigen  Gebrauche 
gemäss  geändert;  jedoch  sind  entbehrliche  Zeichen,  auch  wo 
sie  dieser  gefordert  hätte,  vermieden.  Majuskel  ist  nur  im 
Satzanfange  und  bei  Eigennamen  bewahrt.  Schreibfehler  und 
andere  Versehen  der  Vorlage  sind  im  Texte  berichtigt,  unter 
den  Varianten  aber  bemerkt.  Grammatikalische  Fehler  der- 
selben wurden  —  unter  gleicher  Vorsicht  —  nur  dann  ge- 
bessert, wenn  sie  nicht  durch  die  Seitenhandschriften  bestätigt 
sind.  Ein  durch  alle  drei  Handschriften  bezeugter  Fehler 
dieser  Art  erscheint  auch  im  Texte  der  Ausgabe;  er  gehörte 
der  Urhandschrift  an  und  ist  für  deren  Kritik  von  Wichtigkeit 
vgl.  oben  S.  84  und  130).  Cursive  ist  angewandt,  wo  gegen 
alle  drei  Hss.  geändert  wurde;  Ergänzungen  augenscheinlicher 
Lücken  stehen  cursiv  in  eckigen  Klammern.  Petit  sind  alle 
diejenigen  Stellen  gedruckt,  welche  aus  Wiener  oder  noch  vor- 
handenen Neustädter  Privilegien  entlehnt  sind,  wobei  mittelst 
Sternchen  auf  die  unter  dem  Texte  angeführten  Ueberschüsse 
der  Quelle  verwiesen  ist. 

Der  deutsche  Text  ist  nach  den  Grundsätzen  bearbeitet, 
welche  von  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien 
Tür  die  Ausgabe  der  österreichischen  Weisthümer  aufgestellt 
sind.  Von  der  Anwendung  der  Majuskel  und  der  Cursive  sowie 
von  der  Interpunction  gilt  das  für  den  lateinischen  Text  Be- 
merkte. Die  Gestalt  des  Grundtextes  ist  auch  dort  bewahrt, 
*<>  die  eines  Seitentextes  der  lateinischen  Fassung  näher  stand. 
Schreibfehler  und  Lücken  des  erstem  —  zu  ihrer  Erkenntniss 
und  ßeurtheilung  bot  in  zweifelhaften  Fällen  der  lateinische 
Text  sichern  Anhalt  —  sind  aus  den  Seitentexten  gebessert, 
aber  in  den  kritischen  Noten  erwähnt. 

Bezüglich  der  Auswahl  der  Varianten  mussto  bei  der 
hauchen  Fassung  weit  strenger  zu  Werke  gegangen  wtmlou, 
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als  bei  der  lateinischen.   Aber  auch  bei  dieser  verbot  es  sich 
ganz  von  selbst,  in  der  Anführung  der  oft  ungeheuerlichen 
Verstösse    der   Seitenhandschriften    nach   Vollständigkeit  zu 
streben.  Jedoch  durften  solche  Versehen  dort  nicht  unbemerkt 
bleiben,  wo  sie  zur  Beurtheilung  des  Verhältnisses  der  Hand- 
schriften beizutragen  vermochten.   Ausserdem  sind,  nach  Ho- 
meyers  Vorgang  (Einleitung  zum  Ssp.  Ldr.  105  f.),  solche 
Abweichungen  vom  Grundtexte,   welche  einen  andern  Sinn 
geben   oder  den  gleichen  Sinn  durch  andere  Wendung  des 
Gedankens  oder  durch  andere  gleichbedeutende  Worte  aus- 
drücken, in  der  lateinischen  wie  in  der  deutschen  Fassung 
überall  angeführt;  in  letzterer  auch  solche  rein  dialektische 
Abweichungen,   welche   dem  Philologen   von   Interesse  sein 
konnten.   Die  Siglen  /.  und  fh.  bedeuten  , fehlt'  bezw.  ,fügt 
hinzu'.   War  eine  Lesart  sämmtlichen  Texten  einer  Gruppe 
gemeinsam,  so  genügte  zu  ihrer  Einführung  die  Gruppensigle: 
also  steht  //  für  ,111  und  112',  B  für  ,Ba,  Ba  und  BV  etc. 
In  Fällen,  wo  die  Lesart  von  Cb  kennen  zu  lernen  erwünscht 
gewesen   wäre,  diese  aber  wegen  der  starken  Beschädigung 
der  Handschrift  nicht  mehr  zu  erkennen  war,  ist  dies  durch 

die  Formel  ,Cb  1  angedeutet. 

Der  Text  musste  selbstverständlich  der  verschollenen  Ur- 
handsehrift,  soweit  deren  Gestalt  noch  erschliessbar  ist,  iniig 
liehst  angenähert  werden.  Jedoch  war  es  unzulässig,  bierir 
so  weit  zu  gehen,  dass  auch  die  Capiteleintheilung  und  Zählung 
welche  dem  Urtexte  gefehlt  haben,  wieder  beseitigt  wordei 
wären.  Die  Ausgabe  folgt  darin  dem  lateinischen  Texte  1 
Wäre  auch  hie  und  da  durch  Abweichung  von  demselben  ein« 
befriedigendere  Gliederung  zu  erzielen  gewesen,  so  eutschie« 
doch  die  Rücksicht,  dass  nach  der  Zählung  des  Textes  /,  d; 
sie  auch  Würth  angenommen  hat,  bereits  vielfach  citirt  ist 
Dagegen  habe  ich  die  in  den  Hss.  vorliegenden  Capitelübei 
achriften  aus  meinem  Texte  entfernt  und  unter  die  kritische 
Noten  gestellt.  Denn  jene  sind  sowohl  in  der  lateinischen  al 
in  der  deutschen  Fassung  jüngeres  Beiwerk,  überdies  häuri 
ungenau,  nichtssagend,  ja  geradezu  unrichtig;  vgl.  Text  /  z 
c.  4,  5,  13,  42,  68  .  .  .  .,  alle  deutschen  Texte  zu  c.  6,  \l 

30,  61,  62,  73   ,   insbesondere  Ca  zu  c.  71,  76,  91 

02,  03,  08,  102   Bestand  zwischen  einer  Rubrik,  wj 

sie  in  dem  Inhaltsverzeichuiss  einer  Hs.  erscheint,  und  jene 
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welche  im  Texte  der  Hs.  steht,  ein  bemerkenswerther  Unter- 
schied, so  ist  auch  dieser  ersichtlich  gemacht  und  die  Lesart 
des  Registers  durch  ,Reg.4  eingeführt.  Die  zum  Texte  Aa 
angeführten  Ueberschriften  sind  sämmtlich  dem  Inhaltsver- 
zeichnisse desselben  entnommen  (s.  oben  S.  85).  Für  den 
Text  der  Ausgabe  habe  ich  zur  Erleichterung  der  Inhalts- 
übersicht selbst  Capitelüberschriften  angefertigt,  welche  sich 
vielfach  von  jenen  Wurths  entfernen  mussten,  hie  und  da  aber 
auch  sich  diesen  anschlicssen  konnten. 

Auf  die  Capitelüberschrift  folgen  in  je  besonderen  Zeilen 
zunächst  unter  ,Abh.'  Verweisungen  auf  die  Stellen  dieser  Ab- 
handlung, an  denen  von  dem  betreffenden  Capitel  die  Rede 
ist,  sodann  bei  den  nachweisbar  entlehnten  Capiteln  die 
Quellenangabe.  Für  beide  Zeilen  ward,  sowie  überhaupt  für 
Alles,  was  mein  Beiwerk  zum  Texte  ist,  Cursive  verwendet. 


[ 
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(Zum  Prooemium  vgl.  Abh.  S.  123  f.  135  f.) 
Wim  1244  Prooem. 


LeupolcluB  dei  gracia  dux 
Auatrie,  Styrie  etc.»  omnibus  pre- 
sens  scriptum  inspecturis  sa- 
1  ute  in  in  perpetaum. 

Gloria  principum  laciu«  ube- 
riusque  per  pacem  et  quietera  subdito- 
nun  elucescit,  quando  fama  clemencie 
et  diligencia  proteccionis  eorum  exten- 
ditur  ad  posteros,*»  salutem  quoque« 
merentnr  a  domino,  cum  eos  quibus 
presunt  bonia  et  bonestis  conswetu- 
dinibus  et  institutis  ab*  enormitatibus 
quibus  uon  solum  corpora  sed  et 
anime  perduntur,«  cohibent  et  ad 
iusticie  t  nun  item  eonversacionemque  » 
bonaro  et  cuilibet  g  proximo  suo  utilem 
iuris  severitate  dirigunt  et  pro- 
ducunt.  Hinc  est  quod  nos,  civium 
nostrorum  Noveh  civitatis  devo- 
cionem  et  peticionem  affeetuosam  pia 
animadvertentea»  consideracione,  do- 
naviraus  ipsis  ac*  posterial  eorum 
et™  iuxta  consilium  et  ammonicionem 
fidelium  ac  n  ministerialium  nostrorum 
perpetua  statuimus    donacione  iura 


•  St.  etc.]  ///  Stirie,  2  et 
Stiriae.  b  ///  pastores.  c/.  112.  *f.  IL 
'112  conservantur.  f  tr.  conv.]  // 
charitatem  conservacionemque.  *  Iii 
civibus,  2  civibus  et.  b  /  iure.   1  de- 

vocionem  animady.]   f.  11. 

kIIl  et.  1  II  fh.  devocionem  et  peti- 
cionem effectuosam  pia  anima  adver- 
tentis.    »  /  ut    ■  ///  hac. 


Leupolt  von  gotezgenaden 
herzog  ze  Osterreich  und  *e 
Steira  wünschet  allen  den  die 
disen  brief  sehent b  dez  ewigen 
hailes.6  Die  er  der  fürsten  er- 
scheinet weiten  und  fruchtper- 
leichen  von  dem  frid  und  von 
dem  gemach  irr  undertenigen, 
swenn  der  leunt  ir  güt  und  die 
enzikait  irez  schermez  sich  prai 
tet  und  gelang  d  an  ir  chiinftigen, 
und  verdienent  auch  daz  hail 
von  unserm  herren,  swenn  /«'/ 
die6  der  si  pflegent  und  under 
in  sind,  mit  guten  aufsätzen 
und  mit*  erwer  gewonhait  wernt 
und  twingent  von  der  unge- 
hörsam  da  niht  alain  der  leib 
halt  die  sei  von  werdent  ver- 
lorn, und  si  laitent  und  prin- 
gent  mit  dem  ernst  dez  rechteu 
und  mit  guter  gewonhait*  an 
den  weg  der  gerechtikeit  der1 
ainem  iegleichem  nütz  und  gfi 
ist.  Darumb  haben  wir  bedach 


•  u.  ze  8t.]  Ca  ze  Steyren  un< 
herre  ze  Chrain,  b  ze  St,  zu  Kerndtei 

und   »  C  fh.  oder  hörent 

c  der  Rest  des  Prooemium»  f.C.  d  - 
gelanget.  e  von  u.  h  .  .  .  .  die]  f.Ba 
f  A  fh.  gueter.  «  m.  g.  g.]  B/j  pe 
wonbait  deu  guet   ist.     h  Hb  deu 
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per  que*  clementer  eorundem  paci 
ac  tranquillitati b  possit  comode  pro- 
rideri. 


mit  guter  betrachtung  die  an- 
dechtigen  und  die  girleichen 
pet  unser  purger  ze  der  Newen- 
stat,  daz  wir  nach  dem  rat 
und  nach  der  mainung  unserr 
getrewen  dienstherren  ina  und 
all  ir  nachchunftb  mit  ewiger 
gab  aufgesetzt  und  geben  haben 
die  reht  von  den  in  frid  und 
genad  und  gemach  besehen  und 
auch  beschermet  werden  mag. 


Cap.  1. 

Verfahren  wider  einen  vermöglichen  Bürger,  welcher  der  Tödtttng 
einer  Person  von  mittlerem  Stande  beschuldigt  ist. 

(Äbh.  S.  116.  125.  136.  162.  165.) 
Wien  1244  Art.  1. 


•  StatuimuB  ergo  ut,  si  aliquis 
avium  haben»  infra  muros«*  civitatis 
et  fosaatnm 8  ad  valorem  quinqua- 
giota  talentorum  in  hereditatibus f 
de  homicidio  fuerit  incuaatus,  ant  vim 
il  5  repellend« >  quod  vulgariter  dicitur 
aotwer  »ut  casualiter  in  humilem 
perton&m  homicidium  conmiserit,  talis 
non  captivetur  a  iudice  civitatis 
ob  racionem  suarum  emen- 
darum  nec  fideiuaaione  indigeat 
pro*  se  aila,  sed  per  diem  illum  et 
n  xrtem   sequentem  quocumque  relit 

•  /  hec  b  /  tranquillitate. 
'  Ueberichrifl  in  I:  Qui  humilem  per- 
k/cjub  interficit  vel  per  nötwer  inter- 
SctL  4  II  murum.  •  II 2  fossarum. 
'/A  et.  ///.   "/  per. 


rWir  setzen  daz  auf: 
swelher  purger  innerthalb  der  . 
statmaur  und  zwischen  der- 
selbend  maur  und6  dez  auzzern 
graben  hat  an  urbar  und  an 
erb  daz  funfzik  pfunt  pfennigf 
wert  ist,  wirt  er  gezigen  oder«? 
geschuldigt  einez  todslagez, 
oder  derh  sich  notwer*  seinez 
leibez  wert  k  oder  von  geschiht 
gevellet  in  einen  todslag  ainer 
mittern  person,  denselben  sol 
der    statrichter1    niht  durch 

•  alle  Hu.  ir.  b  .4  nagstkünft. 
«  Ueberschriß  in  Aa  (Reguter j:  Von 
burger  recht;  in  Ab.  Von  der  purger 
recht;  in  B:  Wer  fünfzig  pfunt  wert 
hat,  ob  der  einen  totalag  tut,  cap.  2. 

d  C  der.    e  zwischen  und] 

f.  Bb.  'f.  Bb.  *  AC  nnd.  *Cer. 
1  Cb  notwert.    "  /.  C.    1  Bb  richter. 
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habeat  lirenciam  fugiendi.  Qui  si 
iudicium  fugerit,  tribus  edictis 
videlicet  per  ter  quatuordecim  » 
dies  a  iudice  etb  pretorio c  tunc 
citetur,  et  si  tunc  non  venerit  ad 
iudicium  non  coactus,  proscrip- 
tuin  pronunciet  eum  iudex.  Et 
si  post  has  inducias  deprehen- 
sus  fuerit  vel  in  ipsis  induciis 
se  iudicio  non  presentaverit d 
non  coactus,  iudicetur  de  eo  ut 
exigit  ordo  iuris,  id  est  quod 
duobuB  testibus  ydoneis  cum 
evidenti  intersigno  quod  in  vul- 
gari  dicitur  hantbaft,6  vel 
cum  septem  testibus  ydoneis 
preter  hanthaftr  iuramento- 
rum  deposicionibus«  devincatur 
et  pena  digna  perh  iudicium 
puniatur.» 


*  //  xxiiä.  b  //  in.  0  so  alle 
Hss.;  lies  (in)  pretoriumf  d  //  2  ex- 
hibuerit  *  //  handhalt.  r  //  handbalt. 
"  /  disp.    h  /  pro.    1  /  fk.  etc. 


seiner  wandel  willn  vahen  noch 
er*  endarf  chain  gewishait  für 
sich  darumb  tun,b  er  sol  halt 
den  selben  tag  und  die  nacht f 
freieu  wal  und  Urlaub  haben 
ze   gen    und  ze   fliehen  swo 
er  hin  wil   oder  mag.  Und 
fleucht  er  dann  darnach  daz 
gericht,  so  sol  er  von  dem 
richterd  geladen  und  gevodert 
werden   under  die  schrannen 
drei  vierzehen  tag.   Chumt  er 
dann  niht  in  der  zeit  unbe- 
twungenleich  in  daz  gericht, 
so  sole  in  der  richter  in  die 
eht  chünden.  Und  wirt  er  nach 
der  zeit  begriffen  oderr  ge- 
vangeu   oder  erpeut  er  sich 
niht  unbetwungenleich  in  daz 
gericht,  so  sol  man  hinz  *  im 
richten  als  zeitleichh  und  reht 
ist,  und  doch  also  daz  man  in 
mit  zwain  unbesprochen 1  zeu- 
genk   und  mit  dem  sichtigen 
und  scheinigen1    zaichen  der 
hanthaft™  oder  mit  siben  zeugen 
unbesprochen  än  die  banthaft 
und  mit  aufgehabten  ■  banden a 
zu  deu  aiden  überwinden  sol, 
und  sol  dann  gen  im  richten 


•  steht  nur  Baa'.  *>  Ob  icht 
entfin.  c  A  fh.  darnach.  d  Ca  ge- 
richt. •  Ca  fh.  man  gen  im  richten 
als  zeitleich  und  recht  ist  und  schol. 
f  C  und.  *  Aa  zu,  C  gen.  h  Ca  pil- 
leicb.  1  Ab  Ca  ungespr.,  Ob  nnverspr. 
k  Bb  mann  die  gewsugen  sein.  1  u. 
seh.)  /  C.  »  B  haubthaft.  |  C  fk.  und 
mit  aufgerakchten  handen.  ■  Ca  auf- 
gerauhten,   o  oder  mit  siben  

handen]  /.  Cb. 
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und  in  pezzern  alz  er  ver- 
dienet hat  und  alz  daz  reht 
leret. 


Cap.  2. 
Ueberweimng  des  Verfesteten. 

(Abb.  S.  172.) 


»Item,  pro8criptusb  pro- 
bata  proscripeione  duobus  te- 
stibus  ydoneis  de  suo  maletieio 
superetur. 


aSwer  in  die  echt  mit 
reht  berüfetb  oder  gechündet0 
wirt  und  gend  dem  die  echt 
beweret  wirt,  denselben  mag 
man  wol  mit  reht  mit  zwain 
unbesprochen  •  zeugen  seiner 
Übeltat  überwinden. 


Cap.  3. 

Verfahren  beim  Ziehen  aus  der  Verfestung. 


cSed  si  idem  post  pro- 
scripcionera  ad  iudicium  ve- 
nerit  non  coactus  et  sine  iudi- 
cis  furo  facto,  id  est  quod  hoc 
precio*  non  conparaverit  apud 
ipsum,  et  iuret  se  vocacionem 
ad  iudicium  ignorasse  etaudita 
saa  vocÄcione  sive  proscrip- 
eione se  non  coactum  iudicio 
presentasse  et  velle  assistere 
Tel  astare  pro  eadem  causa* 

*  II  eher  »ehr.  in   I:  Quomodo 
proteriptua  debet  devinci.  b//prescr. 

Uebcrtchr.  in  1:  Qui  representat  st» 
indirio  non  coactus.  d  //  2  pacto. 
'  //  com.  t 


Ist  aver  daz  der  selb  nach 
der  chundung  der  echt  zü  dem 
gerichtf  chumt  unbetwungen- 
leich  und  an  geding  aller  miet 
und  unerchauft  *"  aller  gab  von 
dem  richter,  und  swert  dann 
daz  er  die  ladung  und"  die 
vodrung  zü  dem  gericht  nie' 
hab  gewest  noch  vernomen, 
und  nachk  der  Verneinung  der 
echt  und  der  vodrung  zu  dem 

•  Ueberschr.  in  A:  Von  der 
acht;  in  B:  Diu.  ist  von  der  eht, 
cap.  3;  in  Ca:  Von  der  echte,  cap.  2. 
b  ACb  verruefet,  Ca  geruft.  c  Cb  ver- 
kündt.  *  f.  Ab  C.  •  A  Ca  ungespr., 
Cb  unverspr.    f  Da'  richter.    *  Ca  un- 

gechauft,  6   h  Bb  nach  (d.  i. 

noch).    1  Ca  nicht,  b   k»teht 

Ca;  b  
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iudicio  actoribu8  responsurus,* 
iudex  eum  a  proscripcione  ab- 
solvat,  et  tribus  placitis  con- 
pareat  coram  iudice  non  co- 
actus,  etb  de  eo  sicut  de  non 
pn>8cripto  et  nonc  coacto  de 
ceterod  iudicetur. 


gericht  sich  unbetwungenleich 
ze  reht  und  ze  gericht*  er- 
peutet  umb  die  selben  sach  ze 
antwurtenb  und  ze  sten  den 
chlagern,  der  richter  sol  in  auz 
der  echt  lazzen  und  enpinden 
und  sol  darnach  dreu  taiding 
unbetwungenleich  für  daz  ge- 
richt gen  und  darinn  erscheinen, 
und  sol  dann  fürbaz  von  im 
richten  alz  von  ainem  der  in 
der  echt  niht  enist  und  der 
unbetwungenleich  für  daz  ge- 
richt gegangen  ist. c 


Cap.  4. 

Reinigung  bezw.  Ueberfiihrung  bei  Verbrechen,  welche  an  Leben 

oder  Ehre  gelten. 


eSif  accusatus  de  horai- 
cidio  aut  rapina  aut  furto*  aut 
alio  maleficio  quod  personatn 
habet  tangereh  vel  honorem, 
vocatusque'  ad  iudicium  vene- 
rit  non  coactus  et  suam  in- 
nocenciam  velit  ostendere  et 
plures  expurgatores  habere  non 
poterit,  sek  sui  solius  iura- 
mento  expurget1  et  sit  Über  a 


*  //  reaponsuris.  b  11 2  tunc. 
c  /.  //.  d  de  c]  /.  112.  »  Uebertchr. 
in  1:  Quomodo  ei  vis  de  maleficio  in- 
cusato  (aot  lies  incusatusfj  se  ex- 
purget. f  //  fh.  autem.  I  //  fürt«. 
h  h.  t]  II  2  tangit.  1  //  vocatus. 
k  112  tunc  se.    >  /.  ///. 


dIst  daz  man  ainen  ■  mai: 
rüget  oder  zeichet f  einez  tot 
slagez  oder  raubez  oder  deu 
oder  ander  Übeltat  die  dei 
leib  oder  die  er  antritt*  ode 
anget,h  chumt  er  geladen  un 
betwungen  für  daz  gericht  uu< 
wil  sein  Unschuld  da  erzaigei 
und  mag  niemant  mer i  ge 
haben  der  in  der  inzichtk  berc 


*  u.  ze  g.]  /,  C.    b  umb  .  .  .  , 

antw.j  /.  Bb.    c  und  der  ge 

ist]  /.  C.  4  Ueber*chr.  in  Aa:  Vc 
un  tat  t ;  in  Ab:  Von  untatt  aina  to< 
slags;  in  B:  Von  zeichen  einez  tu 
slagez  (Reg.  fh.  oder  von  anderr  üb 
getat),  cap.  4;  in  Ca:  Von  der  unts 
cap.  3.  e  m.  a.]  *o  nur  Ca  (b  .  .  . 
die  übrigen  der  (!).  *  Ca  fh.  &in 
untat  oder.  *  Boa'  trift,  b  an  riln 
h  o.  a.J  /.  C.  1  Boa'  in.  k  C  unzucl 


Digitized  by  Google 


191 


indice  et  actore.  Si  autem  ac- 
tor  velit  accusatum  Septem 
virorum  proborum  testimonio 
superare,  accusatus  se  expur- 
get  secundum  quod  pax»  fuerit 
instituta,  nisi  in  ipsa  accione 
maleficii  id  est  hanthaftb  fue- 
rit deprehensus;0  tunc  actoris 
testimonium  audiatur. 


und  beschön  dann  sich  alain,* 
der  sol  sich  mit  sein  selbez 
aid  bereden  und  sei  ledig  und 
frei  von  dem  richter  undb  von 
dem  chlager.  Ist  aver  daz  der 
chlager  den  schuldigen  und 
den  gerügten  überwinden  wil 
mit  siben  frumen  mannen,  so 
sol  sich  der  antwürter  und  der 
gerüget  bereden  nach  der  stat 
reht,  also  daz  vier  frum  man 
mit  samt  im  irc  hend  aufreken 
sülln  und  die  süllen  in  mit 
irn  aiden  bereden,  ez  sei  dann 
alz  vil  daz  man  ind  an  der 
hanthaft  begreif,  so  sol  man 
dez  chlagerz  bewarung  und  ge- 
zeuge  hörn. 


Cap.  ö» 

Reinigung  von  der  Anklage  auf  Tödtung,  wenn  Uebersiebnung 

angeboten  ist. 

*Pacem  itaque  civitatis  f 
instituimus  taliter  quod  accu- 
satus pro  mortuo  proprio  iura- 
mento  et  aliis  quatuor  pro- 
borum virorum  manibus  secum 
elevatis  coram  iudicio  se  ex- 
purget 


•  //  2  fh.  iuuticiae.  b  //  / 
behalt  |j  i.  e.  h.]f.  112.  -  II  2  fh. 
qood  rnlgari  dicitnr  handthat. 
4  Utbertehr.  in  I:  Quomodo  de  homi- 
civi*  bp  expurget. 


»  A  ainen.  b  Bh  fh.  auch. 
e  Bfj  die.  4  f.  Boa'.  e  Ch  eeugnuas. 
'  da*s  Wurth*  Angalte,  die» fr  Ab- 
schnitt fehle  im  deutschen  Texte  gänz- 
lich, auf  einem  Irrthume  beruht,  zeigt 
die  Ueber$etzung  von  c.  4  a.  E. 
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Cap.  6. 
Beweis  der  Nothwehr. 


aItem,  si  aliquis  accusatus 
fuerit  pro  raortuo  vel  eciara 
vulnerato  et  ipse  hoc  vim  vi 
repellendo  asserat  se  fecisse 
et  hoc  probet  pro  mortuo  suo 
iuramento  cum  aliis  quatuor  pro- 
borumb  civium  manibus  secum 
coram  iudicio  elevatis,  pro  vul- 
nerato autem  cum  duobus,  etc 
sit  Über  a  iudice  et  actore. 
Quod  si  vero  facere  nequiverit, 
de  eo  ut  iustura  fuerit  iudi- 
cetur. 


%  Uebertchr.  in  1:  Quomodo  de 
homicidio  civis  se  expurget  quod  di- 
citur  notwer.  b  //  //<.  virorum. 
■    »o  alle  3  Ha». 


"Ist  daz  man  ainen  zei- 
chet b  einez  totslagezc  oder 
umb  einen  wunden d  den  er 
gewundet  hat,  und  gicht  der 
antwurter  er  müst  ez  tun 
durch  notwer  seiuez  leibez,  und 
beweret  daz  umb  den  toten 
mit  sein  selbez  aid  und  mit 
vier  frumen  purgern  die  mit 
samt  im  den  aid  tönt  und  ir 
hcnd  aufrekent  in  ze  bereden,* 
dez  sol  er  geniezzen.  Aver  umb 
den  wunden  bedarf  er  neurf 
zwair  zu  im  die  mit*  im  ir 
hend  aufreken  ze  beredung. h 
Der  sol  dann 1  ledig  sein  von 
dem  richter  und  von  dem 
chlager  paiden  umb  den  toten 
und  umb  den  wunden.  Mag 
erk  aver  der  bereder  und1  der 


•  Uebertchr.  in  An:  Von  ch la- 
gern; in  Ab:  Der  ainen  man  beclagt 
und  zeicht;  in  B:  Von  zeichen  einez 
totslagez  oder  einer  wunden,  cap.  5; 
in  Ca:  Von  den  ch lagern,  cap.  4. 
b  AC  fk.  oder  beehlait  c  e.  t]  .4 
umb  ainen  toten,  C  umb  ainen  er- 
slagcn.    li  u.  e.  w.]  B  einer  wunden. 

e  im  den  aid  bereden]  AC  in 

(f.  Aa)  ir  hend  zu  dem  aide  (A  den 
aiden)  und  in  zu  bereden  aufrekchent, 
Baa  ir  zu  den  aiden  tunt  u.  auf- 
rekent in  ze  bereden,  b  in  den  aid 
t.  u.  aufr.  in  ze  ber.  f  AC  nur,  Ba' 
newer,  6  nür  (u.  *o  im  Folgenden 
meisten»).  *  C  fh.  sampt  h  Bb  Ca 
bereden.    1  /.  AC.   *  f.  AB.  1  /.  B. 
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gezeugen  umb  den  toten  und 
umb  den  wunden  niht  gehaben, 
so  boI  mana  hinz  in  richten 
alz  reht  ist. 


Cap.  7. 

Verfahren  wider  einen  vermöglichen  Bürger,  welcher  der  Tödtung 
einer  Person  von  höherem  Stande  beschädigt  ist. 

(Abh.  8.  162.  166.) 


*Item,  si  aliquis  civis  ha- 
bens  ad  quinquaginta  lib.  den. 
in  civitateb  aliquem  de  nobi- 
libu3c  terre  aut  nostre  familie 
aut  unum  de  melioribus  civi- 
tatis occideritd  et  hoc  vim  vi 
repellendo  non  fecerit  nec  pro 
defensione  civitatis  vel  auxilio 
iudicis,  •  talis  a  iudicc  capti- 
vetur  et  detineatur  donec  de 
sua  culpa  vel  innocencia  iudi- 
cionaliterf  cognoscatur,  ot  hoc 
nisi  pro  se  in  civitate  suffi- 
cientem  fecerit  caucionera.  Suf- 
ficientem  autem  caucionem 
dicimus  que  fit  secundum  iura- 
torum  consilii  moderamon. 


•  Uebertchr.  in  I:  Qui  inter- 
fioit  aliquem  nobilem  vel  de  familia 
iucis  Tel  pocjoribns  civitatis.  1  /  fh. 
et  e  ///  maioribaf,  2  norainibus.  d  II 
•a.i.]  //auxHiiiudicü.  'II 


bIst  daz  ein  purger  auf 
fünfzig  pfund 0  hat  in  der  stat, 
und  ist  daz  er  ainen  man  von 
dem  land  oder  ainen  unserz 
gesindez  oder  ainen  frumen 
purger  vond  der  stat  ze  tot 
siecht  und  hat  •  daz  niht  getan 
durch  notwerf  seinez  leibez 
noch  durch  chain  bescher- 
niung*  der  stat  nochh  durch 
hilf  dez  gerichtez,  den  selben 
sol  der  richter  aufhaben  und 
vahen  unz  daz  man  sein  schuld 
oder  sein  Unschuld 1  mit  gericht- 
licher urtail  orvar  und  ervind, 
und  sol  für  sich  darumbk  in 
der1  stat  volleu  und  güteu  ge- 
wishait  tün  nach  der  gesworn 


Archir.  Kd.  L\    I.  Hälft* 


*A  der  richter,  B er.  bUeberachr. 
in  Aa:  Von  todsiegen;  in  Ab:  Umb 
totslagcn  der  purger;  in  B:  Von  der 
purger  reht,  der  fünfzig  pfund  hat  in 
der  stat,  ob  der  ainen  ze  tod  siecht, 
cap.  6 ;  in  C:  Von  todsiegen  (a  fh. 
cap.  6);  in  Aa  am  Rande:  Von  tod- 
sclag.  ■  ACfh.  wert.  d  Bb  aus.  ■  C  fh. 
er.  'Sa'  natur.  *  Ca  fh.  seines  leibes 
noch.  hABfh.  mit  hilf  noch.  1  o.  s.  u.] 
/.  Baa'.  «/.  Bb.   '  Bb  die. 
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purger  rat  und  auch  nach 
seiner  genug.* 


Cap.  S. 

Wenn  zicei  sich  gegenseitig  tödten. 
(Ahh.  S.  IGi'j.) 


aItein,  si  duo  simnlb  pung- 
naverint  et  adeo  se  invicem 
vulneraverint  quod  ambo  ex 
vulneribus  moriuntur,  cuilibet 
eorum  sufficiat  suum  damp- 
num.  Si  autem  unus  eorum 
vivus  remanserit,  hicc  eniendet 
iudici  et  aniicis. 


bIst  daz  zwenc  mit  ein- 
ander vechtent  und  sich  pcd 
mitd  einander  ze  tod  slahent, 
ietweder  müz  seinez  schaden 
genügen.  Ist  aver  daz  der  ain 
genist,  der  selb  sol  den  toten 
pezzem0  dem  richter  und  den 
freunten. 


Cap.  0. 

Reinigungsverfahren,  wenn  ein  Reicher  eines   Todschlages  etc. 

beschuldigt  wird. 

(Abh.  S.  160.) 


dItem?  si  aliquis  civis<! 
occisus  fuerit  vel  eciam®  vul- 
neratus  et  alicui  diciori  ob 
pretencionem f  peccunie*  hoc 

■  (Jebertchr.  in  I:  Quando  duo 
mutuo  se  interficiunt.  b  //  invicem. 
6  //  hoc.  d  Uebertchr.  in  I:  Si  ali- 
quis dives  iniuste  fuerit  accusatus  de 
homicidio  propter  suara  peccuniam. 
•  /.  //.  { 11 1  presentacionem,  2  pro- 
missionem.    * /•  /. 


fIst  daz  ainer  erslager 
oder  wunt  wirt  und  wil  mai 
die  selben  schuld  und  die  seit 
Übeltat*  durch  dez  gutez  willr 


•  u.  a.  n.  s.  g.]  A  und  aucl 
nach  seiner  gerung;  Ca  unz  daz  sei 
genüge,  b  und  auch  seu  genügi 
b  Uebemchr.  in  Aa:  Wo  zwen  rech 
tent  (!),  am  Rande:  Van  thatscla^ 
Ueberachr.  in  Ab:  Von  den  vechten 
in  B.  Ob  sich  zwen  an  einander  z 
tot  slachent,  cap.  7.  c  C  fh.  mai 
d  ÄC  an.  •  C  pfizzen.  f  Utberaeht 
in  An:  Ob  man  ain  todschlag  vet 
keren  wolt  auf  ain  reichern;  in  Ah 
Von  todsiegen  auf  ain  reichen;  i 
Ii:  Ob  auf  einen  reichen  man  ei 
Unschuld  gelegt  wurd,  cap.  8.  «  t».  c 
s.  tL]  /.  C. 
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maleficium  inpingatur,  qui  si 
suam  innocenciam  per  testes 
ydoneos  poterit  con probare  vel 
quod  tunc  temporis  alias  fuerit, 
sit  absolutus  a  iudice  et  actore. 


auf  einen  reichern*  legen,  ist 
daz  er  sein  Unschuld  mit  er- 
bergen  und  mit  unbesprochenb 
leutenc  bewern  mag  oder  daz 
er  zu  der  selben  zeit  alswod 
und  nicht  dapei  gewesen  sei, 
der  8ol  ledig  sein  von  dem 
richter  und  von  dem  chlager. 


Cap.  10. 

Verfahren  mit  dem  Vermögen  eines  zum  Tode  Verurtheilten. 

(Abh.  S.  125.  126.  159.  1GO.J 


»Item,  si  homicida,  fal- 
sarius,  für  vel  raptorb  pro  suo 
fflalencio  pena  mortis  fuerit 
condempnatus,  taÜB  pena  sibi 
sufficiat  pro  emenda,  et  lesis 
restituantur  ablata;  et  sua  pec- 
conia  si  sit  incola  civitatis  per- 
maneat  apud  suos  pueros  et 
uxorem,  si  autem  sit  exterus 
civitatis/  peccunia  sua  apud 
dominum  suum  permaneat;  et 
sicut  inventus  fuerit  suo  ein- 
gulo  circumcinctus,  uua  cum 
Ulis  rebus  cum  quibusd  hoc 
maleficium  perpetravit  iudici 
presentetur,  ut  de  ipso  prout0 
fuerit  iudicetur. 


■  Uebertchr.  in  1:  Qui  pro  suo 
malefino  mortificatur.  b  f.  v.  r.]  II 
r«l  raptor  et  für.  c  ext.  c]  II  1  ex- 
Wriaa  civitatem ,  2  extra  civitatem. 
''  c-  q.]  /  in  quibus ,  II  2  et  qui ;  /. 
11 1.  '  II  uu 


* Ist 1  daz  ein  mansleg  oder 
ein  valscher  oder  ein  dieb  oder 
ein  rauber  umb  sein  Übeltat 
mit  rechter  urtail  überwunden 
wirt  und  mit  rechtem  gericht 
zu  dem  tod  verdamt  wirt,  mit 
dem  selben  tod  hat  er  die 
schuld  vollikleich  verwandelt 
und  gepuzzet.K  Darnach11  sol 
man  daz  gut  darumb  er  ver- 
derbet ist  dem  chlager  und 
dem  cz  genomen  ist  wider 
geben.  Aver  dez  toten '  gut, 
ist  daz  er  in  der  stat  gesezzen 
ist  gewesen k  er  sei  ein  inman 
oder  ein  purger,  daz  sol  seinen 
chinden  und  seiner  hausfrawen 


•  Bb  reichen.  b  Ba  unbespro- 
chewgen,  a  -chewigen,  Cb  unver- 
sprochen.  c  A  gezeugen,  C  zeugen; 
f.  Baa.  d  Ca  anderswo.  c  U eh  er  sehr, 
in  Aa  und  Ol  Von  manslegen  (Ca 
fh.  eap.  6);  in  Ab:  Von  manslacht; 
in  B:  Wer  mit  dem  tod  pftzzet,  der 
ist  frei  (b  ledig)  mit  dem  gut,  cap.  9. 
r  Ca  Und  ist.  *  AC  verpüsset.  h  AC 
Und.  1  Ca  fh.  mannes.  k /.  C. 

13* 


beleiben  und  sol  man*  in  auch 
daz  genzleich  lazzen.   Ist  er 
aver  ein  gast  und  auz  der  stat 
gesezzen  istb  auf  einez  herren 
gut,  so  sol  sein  gutc  pei  seiner 
herschaft  beleihen.4  Und  alz 
er  in  funden  hat  mit  der  gurtel 
umbvangen  und  mit  dem  gut 
und  mit  der  hanthaft  damit  er 
in  begriffen  und  gevangen  hat, 
so  schol  er8  in  dem  richter 
antwurten,  der  sol  dann  hinz 
im  richten  alz  reht  ist. 


Cap.  11. 

Vermögensfolgen  bei  Freispruch  und  bei  Straf  lösung. 

(Abk.  S.  125.  172.) 


ttQui  si  evaserit  per  ci- 
vium  sentencias,  nullam  penitus 
det  emendam.  Si  autem  prece 
vel  precio  hoc  obtinuerit  ab 
offen  sis,  iudici  dabit  emendamb 
solitam  et  conswetam,  hoc  eciam 
annotato,  quod  si  de  maleficio 
accusatus  per  sentenciam  fuerit 
liberatus,  tunc  ncc  rerum  nec 
honoris0  dispendium  paciatur. 


•  Ueberschr.  in  I.  Qui  per  sen- 
tenciam evaserit  captus  pro  maleficio. 

b  Si  autem  emendam]  /.  //. 

c  //  honorum. 


Ist  aver   daz   er  genist 
und   enprist   mit  der  purger 
rechter  urtail,  so  ist  er  chainez 
wandelz  schuldig.   Behabt f  er 
aver  sein  leben  und  frizt  sich 
mit  güt  oder  mit  pet  von  den 
ch lagern,  so  ist  er  dem  richter 
schuldig  zo  geben  daz  wandel 
alz  zeitleich  und  gewondleich* 
ist.  Und  süllen  auch  daz  merken: 
ob  der  angesprochen  und  der 
antwurter  von  der  Übeltat  mit 
rechter    urtail   enpristet  und 
vonh  dem  gericht  ledig  wirt 
und  frei,  der  sol  an  seinem 
güt  noch  an  seinen  ern  chainen 
schaden  noch  laster  enpfahen. 

»/.  B.    «»/•  ACa.     «und  sol 

g(\t]  /.  c.  v-  c.  « ''<» 


man.  TA  Behalt  k  Cb  wandlich.  CH 
flt.  recht.    h  C  vor. 
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Cap.  12. 

Niemand  ist  wegen  einer  Uebelthat  mehrmals  w andelfällig. 


aSi  vero  prece  vel  preeiob 
iadici  suam  culpam  emendave- 
rit,e  eam  in  posterum  nisi  ne- 
pbas  reiteretd  nullo*  iudici 
emendabit,  et  hoc  quiaf  divi- 
nis  ac  human  is  legibus  contra- 
riatur,«  cum  quis  sufficienter 
punitus  pro  aliqua  culpa  secun- 
dario  velh  pluiies  cruciatur.' 


Ist  aver  daz  er  mit  pet 
oder  mit  güt  dem  richter  sein 
schuld  gepüzzet, a  so  ist  er  im 
nochb  chainem  richter  niht 
wandelz  schuldig  umb  die  sel- 
ben schuld,  ez  sei  dann  obc 
er  ez  aver  mit  der  selben 
Übeltat  oder  mit4  einer  andern 
verschulde;8  wan  ez  ist  wider 
geistleich  und  werltleich  reht, 
alz  man  ainen  umb  ein f  schuld 
vollikleich  puzzet,  daz  man  in 
umb  die  selben»  ander  stund 
oder  öfter h  icht'  püzzen  sol. 


Cap.  13. 

Verfahren,  wenn  der  Verwundete  wegen  der  Schwere  der  Ver- 
letzung nicht  vor  Gericht  kommen  kann. 

(Abh.  S.  167.) 


kItem,  si  vulneratus  ali- 
quis  1  fuerit  sie  quod  ad 1,1  Ju- 
dicium    statim    non  potent 


•  üeberschr.  in  I:  Non  oportet 
*cnndario  dare  emendam  alicui  iudici. 
1  ///  fh.  et,  2  fh.  tunc.  c  112  ernen- 
nt nec  *  nisi  n.  r.]  /.  II  2.  e  so 
III;  112  ullo.  fH2  quod.  «/// 
fontrtitnr.  h  /  non.  1  II  crucietur. 
1  üdta$chr.  in  I:  Qui  unum  vulne- 
Rt  «t  subtiliter  vnlt  evadere  iudi- 
f»im  et  leram.    1  ▼.  a.]  //  a.  v.  mf.  1. 


k  Ist  daz  ainer  wunt  wirt 
alz 1  hart  daz  er  für  daz  ge- 
richt   oder™  für   den  richter 


•  ACa  verpüsset,  Cb  

b  im  n.]  A  hie  noch,  Boa'  in  noch, 
Ca  hin  noch,  b  hinach.    c  ACa  daz, 

Cb  d  der  s.  ü.  o.  m.]  /.  C. 

?  /.  B;  Cb  verschuldet  f  Bb  sein. 
*  Aa  fh.  übeltatt,  C  fh.  schuld.  b  Cb 
aber.  1  /.  BbCb.  k  üeberschr.  in  A: 
Von  wunden;  in  B  Von  grozzen 
wunden  daz  ainer  daran  für  reht 
niht  mag,  cap.  10;  in  Ca:  Von  den 
wunden,  cap.  7;  in  Cb:  Von  ge- 
wuntten.    1  Cb  also.    w  A  Ca  und. 
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pervenire  et  vulnerator  repre- 
sentet  se  iudicio  non  coactus, 
iudex  eum  nichilominus  deti- 
neat  tarn  diua  quousque  per 
medico8b  recognoscatc  de  vul- 
nerum  qualitate,videlicet  utrum 
mortalia  vel  vitalia  iudicentur; 
nisi  sit  talis  persona  que  ut 
supra1  dictum  est  ad  valorem 
quinquaginta  librarum  habeat 
infrad  muros  civitatis,6  alio- 
quin  pro  se  sufficientem  fa- 
ciatf  caucionem;  et  magis 
offenso  Semper  primitus*  iudi- 
cetur. 


niht  chomen  mag  an  den  wun- 
den, und  der  in  da  gewuntt 
hat  der*  erpietb  sich  vor  dem 
gericht  und  vor  dem  lichter 
ze  reht  und  ze  berednüzz  un- 
betwungenleich,  iedoch c  sol 
in  der  richter  darüber4  auf- 
haben alz  lang  unz  daz "  der  arzt 
besiht  und  daz  erchennetf  an 
den  wunden  ob  sich  die  zu 
dem  leben  oder  zu  dem«  tod 
richten;  ez  sei  dan  ob  ez  sei 
ein  so  getan  person  oder  ein 
so  getan  man,  alz  da  vor  ge- 
sprochen und  auzgenomen  ist, 
daz  er  zwischen  der  statmaur 
hab  an  erb  und  an  güt  daz 
fünfzig  pfunt  pfenning  wert 
ist. h  Hat  er  dez  niht,  so  sol  in 
der1  richter  völlig  und  guteu 
gewishait  haizzenk  tön  ze  ant- 
worten dem  chlager  umb  seinen 
schaden;  und  sol  auch  dem 
chlager  ze  allen  Zeiten  dez 
ersten1  richten. 


Cap 

Todtun  g  oder  Verwundung  des 

(Abk.  S. 

h  Item,  si  aliquis  domum 
alterius    intraverit    ipsum  in 

•  t.  d.]  //  tandem.  b  //  medi- 
cum.  e  II  2  recognoscatur.  d //  iuter. 
•  /.  //.  f  f.  I.  ■  //  2  pnnitus. 
b  Uebertchr.  in  I:  De  pace  domus. 
qui  in  eo  (!)  molcstatur. 

1  cap.  /,  7. 


14. 

Hansfn'edenstörers  ist  straflos. 
129.  172.) 

ra  Ist  daz  aincr  in  dez  an- 
dern haus  chumt  und  wil  im 


•  /.  C.  h  C  enpeut.  c  AaC 
doch;  /.  Ab.  d  Iih  darnmb;  /.  C. 
'  AC  sich.  r  besiht  ....  erch.]  AO 
erchenne  und  ervaren  mag.    *  leben 

 dem]  /  C.  h  n.  an  gfit  ist] 

AH  oder  seinen  wert  auf  (f.  I#>) 
fünfzig  pfunt  pfenning  (!).  1  in  d.J 
Cb  er  dem.  */  BCl>.  ■  d.  e.]  Cm 
ee,  /.  Cb.    *»Ueber*chr.  in  Aa:  V« 
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bonore  vel  rebus  suis  vel  per- 
sona* volens  offendere,b  si 
eundem  in  domo  sua  occiderit 
aut  vulneraverit  sua  familia 
adiuvante  vel  eciam c  auxilio 
vicinorum,  super  eo  nec  iudici 
nec  aliquibus  aliis  respondebit. 
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darinn  au  seinen  ern  oder  an 
seinem*  gut  oder  an  seinem 
leib  schaden/  ob  diserc  jenen  d 
in  seinem  haus  ersiecht6  oder 
wundet  mit  der  hilf  seiner 
dieuer  oder  seinez  ingesindez 
oder  seiner  nachtgepaurn,  dar- 
umb  8ol  er  dem  richter  nicht 
antwurten  oder  anderz  iemant. 


Cap.  15. 

Die  Forderung  des  Richters  auf  Wandel  steht  den  Schuldforde- 
rungen der  Gläubiger  nach. 

(Abh.  S.  129.  160.) 


4 Item,  ut  libencius  et 
securius  divites  *  pauperibus  la- 
borantibus f  accomodent  sua 
bona,  statuimus,  ut  si  forte 
pro  suis  excessibus  debitor 
nobis  vel  nostro  iudici  reman- 
serit  in  emendis,  ut  credito- 
ribus  de  suis  rebus  mobilibus* 
primo  et  principaliter  omnia 
debita  persolvantur ,  et  si 
quid  fuerit  residuum  in  rebus 

•  vel  reb  per».]   II  2  vel 

honorer-V.  |  »ui«  v.  p.]  /.  ///.  "77/ 
A  vel  persona,  2  /It.  vel  privare. 
1  //  /  in,  2  cum.  A  Ucbcr»chr.  in  I: 
De  qnibus  rebus  debet  index  reci- 
P*re  emendam.  ■  //  diciores.  f  II  ac 
Uboratoribus.    *f.  II. 


fDaz  die  reichen  dester 
gerner  und  dester  sicherleicher* 
den  armen h  arbaitern  ir  güt 
leichen,  darumb  setzen  wir  daz 
auf  und  welln  daz1  auch:  ob 
villeicht  der  entlehner k  und 
der  gelter  von1  ettleicher  un- 
zuht  oderm  schuld  swie  die 
genant  sind"  unz  oder  unserm 
richter  wandels  schuldig  wirt, 
so  sol  man  den  porgern0  den 

freiung;  in  Ab:  Von  der  freiung;  in 
B:  Wer  ainein  in  sein  haus  get  durch 
übeler  handlung  willn,  cap.  11;  in  C: 
Von  vreiuuge  (a  fh.  cap.  8). 

•  seinen  seinem]  /.  Ca. 

b  A  fh.  und  ungemachen,  C  fh.  u.  Un- 
gemach enpieten  (1  erpieten).  c  C  der- 
selb  (b  der)  wirt.  d  C  ainen.  e  C 
siecht.  r  Utbtrachv.  in  A:  Von  aus- 
porgen;  in  B:  Von  den  reichen  wie 
die  den  armen  gelt  leihent,  cap.  12 ; 
in  Ca.  Von  entlehen,  cap.  9.  *  C 
schirer.  ■  Cb  fh.  und  den.  1  /.  Bb. 
*  AC  entnemer.  *A  fh.  ir.  n  ACa 
und.   B  C  ist.  •  alle  Hm.  pürgorn. 
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.mobilibus,  de  hoc  emende  a 
nobis  vel  nostro  iudice  requi- 
rantur  sie  quod  omnes  here- 
ditates integral  iter  et  eciam 
due  partes  rerum  raobilium 
suariim  apud  suos  pueros  re- 
maneant  et  uxorem. 


er  gelten  sol  dez  ersten  und 
ze  vordrist  alleu  gült  vergelten 
von  seinem  gut.  Swaz  dann  da 
über  wirt  oder  beleibt  über  daz 
gelt  an  dem  varunden  gut, 
von  dem  selben  sol  man  unz 
und  unserm  richter  die  wandel 
vodern  und  auch  nemen,  also 
daz  doch  daz  erb*  genzleich 
und  die  zwai  tail  dez  varunden 
gutez  pei  seinen  chinden  und 
pei  seiner  hausfraw  beleih. 


Cap,  Hu 
Fortsetzung. 

(Ahh.  S.  125.  129.) 


a  Item,  si  quis  proscriptus 
denuneciatus  fuerit,  iudex  de 
residuo  rerum  mobiliumb  ter- 
cie  partis  et  quod  debita  cre- 
ditorum  supercrevit  emendam 
suam  reeipiat  conpetentera. 


bIst  daz  ain  übersaiter 
offenwar  in  die  echt  gechündet 
und  gerüfet  wirt,  so  sol  dei 
richter  von  dem  dritten  tail 
seinez  varunden  gutez  und 
swaz  über  daz  gelt  der  porger' 
beleihet,  seineu  wandel  di< 
zeitleich  und  bcsehaidcnd  sin 
n  einen.6 


'7. 


Cap.  1\ 

Wandel  bei  Straf  löswiy,  keiner  bei  Freispruch  und  Todemrtkeil 

(Ahh.  S.  125.  12!K  172.) 

fDaz  auch  die  summ  um 


cItem,d  ut  autem  summe 
emendarum  desingulis  reatibus'1 

"  Ueberschv.  m_  /:  Quomodo 
iudex  de  proscripto  reeipiat  emen- 
dam. b  //  /  mobile.  c  Ucberschr.  in 
I:  Qtmntitas  omendorum         */.  //. 


die  achtung  der  wandel  um 

■  Ca  fh.  gar  und.  b  Uebersch, 
in  A:  Von  übersagten;  in  B;  Vo 
den  ubersagten  die  offenwar  in  dj 
echt  choment,  cap.  13;  in  Ca:  Vo 
ubersagen,  cap.  10;  in  Cb:  Vo 
ec|htern?|.  c  alle  H$$.  pürger.  <*  \ 
b.)  /.  C    •/  Daa'.    <  (Jeher sehr,  i 
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cognoscantur,  ipsas  statuimus 
tali  modo  ut  de  omni  culpa 
que  honorem  attingerita  aut 
personam,  et  ei  prece  vel  precio 
fuerit  Hberatus,  in  xxx  lib. 
den.  iudici  teneatur.  Si  autem 
per  sentenciam  evaaerit  aut 
condempnatus  fuerit ,  nichil 
dabit. 


auch  die  puzz  umb  ein  iegleich* 
schuld  chund  und  erchant  werd, 
so  setz  wir  sib  auf  inc  soli- 
cherad  sutz,  daz  umb  all  die 
schuld  die  den  leib  oder  die 
er  anget  oder  triffet,0  wirt 
ainer  mit  pet  oder  mit  gut 
davon  erledigt/  der  beleibt 
dem  richter  dreizzig  pfunt 
pfenning  schuldig  ze  wandel. 
Enprist  er  aver  mit  rechter 
urtail  und  mit  rechtem  gericht 
oder  daz  er  an  dem  leib  oder* 
leben h  zu  dem  tod 1  verdamt 
oder  übersait  wirt,  so  gibt  er 
niemant  nichtez. 


Cap.  18. 

Straft*  für  Blendung  und  Gliedabhaum. 
(Abk.  S.  m.  16C.) 


b  Item,  si  aliquis  alicui 
oculum  cecaverit  ex  proposito/ 
nostro  iudicio  conservetur.  Si 
autem  ex  casu  vel  in  pungna 
factum  fuerit,  vel  si  man  um 
vel  pedem  amputaverit  vel  de 

•  $o  alle  3  IIa».  *  Uebertchr. 
in  I:  De  excecacione  oculorum.  cex 
P  ]  //  / 


k  Ist  daz  ainer 1  ainenm  an 
seinen  äugen  plendet  mitn  fur- 
satz,  denselben  sol  man  unserm 
gericht  behalten.  Ist  aver  daz 
ez  von  geschiht 0  geschiht  oder 
von  vechten  und  von  streit, 

As  Von  (h  fh.  der)  pueß;  in  B:  Von 
der  summ  und  achtung  der  wandel, 
cap.  14. 

•  Baa'  iegleichen.  b  /.  Ca, 
cf.C.  d  Q  soUchen.  ■  Bb  antriffet 
'  Bb  ledig.  "  Ca  fh.  mit  dem,  6  fh. 
an  dem.  h  C  fh.  mit  recht  1  Bb  fh. 
nicht.  k  Ueberachr.  in  A:  Der  ain  an 
seinen  äugen  plent;  in  B:  Der  ainen 
plendet,  cap.  15;  in  Ca:  Ob  ainer 
den  andern  laidigt,  cap.  11.  1  Cb  man. 
m  Ca  den  andern  laidiget  oder.  n  C 
fh.  rechtem.  °  v.  g.]  /  Boa' ;  Bb  von 
ungeschikcht. 
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lingwa  partem  vel  de  gcnita- 
libus  ut  evadat  videlicct  vul- 
neratus,*  iudici  dot  x  tal.  et 
totidem  vulnerato. 


oder  ob  er  ein  liant  oder  einen 
f&z  ainem  absiecht  oder  ein  tail 
der  zungen  oder*  serigt  an  dem 
nidern  gescheftb  und  doch  der 
wunden  genist,  der  sol  dem 
richter  ze  wandel  geben  zehen 
pfunt  pfenning  und  dem  wun- 
den alz  manigez.' 


Cap.  19. 

Fortsetzung ;  insbesondere  von  der  Talion. 
(Ahh.  S.  126.  164.) 


'  Item,  si  nasum  vel  to- 
tam  lingwam  amputaverit,  det 
x  tal.  iudici  et  suum  nasum 
velc  lingwam  redimat  ab  of- 
fenso  sicut  potest.  Quod  si  fa- 
cere  non  potuerit,*  tunc  de 
ipso  secundum  legem  institu- 
tam  a  domino  iudicetur,  sci- 
licet*  nasum  pro  nasu,  lingwam 
pro  lingwa  iudex f  iubeat  am- 
putare:  sed  ex  tunc  sie  puni- 
tus  nichil*  plus  dabit  iudici 
nech  actori.  Idem  quoque  di- 
eimus  de  oculo,  manu'  et  pedc 
et  omnibus  aliis  membris,  in 
quibus  si   reus  non  habensk 

■  //  vulnerator  (wo*  den  Bei- 
strich vor  dem  Worte  verlangt). 
b  Uebenchr.  in  I:  De  amputacione 
membrorum.  c  II  fh.  suam.  d  II  po- 
tent. 0  J7  /  fed,  2  videlicet  (I  .f.). 
'  /.  //.  *  II  1  uel.  b  //  vel.  1  11  et 
manu.    k  so  alle  Uta. 


dIste  daz  ainer  ainem 
sein  nasen  oder  sein  zung  gai 
absneidet,  der  geb  dem  richtei 
zehen  pfunt  pfenning  ze  wände 
und  sein«  nasen  oder  sein  zunj 
sol  er  lösen  von  dem  geserigtei 
und  von  demh  wunden  swi 
er  mag.  Mag  er'  dez  nieb 
getün  noch  der  ledigung  de 
gutez  niht  gehaben, k  so  sf 
man  nach  1  gotez  gericht  m  riel: 
ten  alz  er  ezn  auf  hat  gesatz 
ein  nasen  umb  ein  ander  nasei 
ein  zung  umb 0  ein  ander  zun« 
ein  glid  für  daz*  ander  glid 

Undr  wirt  er9  also  gepezzert  un 



•  C  fh.  in.  »>n.  g.]  Ab  gl 
de«  mans.  c  Ab  vil.  d  Uebenchr. 
A:  Von  andern  gelidern;  in  D:  \V 
ainetn  sein  nasen  absneidet,  cap.  1 
in  Cb  am  Hände:  Nasen  oder  zung« 
*  0  Und  ist.  r  Ca  dem  andern.  *  I 
jenes.  hges.  u.  v.  d.]  /.  AbCa.  4  , 
fh.  aber.  k  ha  behaben,  Ha'  behalt» 
1  /.  B.  ■  Cb  recht.         Cb.   <>  Hb  f 

p  Bb  ein.  1  ein  gl  glid]  AB 

der  ricliter  absneiden.  T f.  AC.  ' 
fh.  aber. 
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redempcionem  nec  retnissionis 
gxaciam  inveniat*  in  emendis 
apud  offensum,  tunc  secundum 
ledern  divinam  puniat  eum 
iudex, b  et  tunc  nichil  dabit  de 
rebus  suis  nequec  iudici  nec 
offenso.d 


gepuzzet,  ■  so  sol  er  dem  richter 
noch  dem  chlager  niht  raer  noch 
niht  anderzb  geben.  cDaz  selbe 
sprechen  wir  umb  daz  aug  und 
umb  die  hant  und  umbd  den 
füz  und  umb  all  die  gelid 
von"  den  sich  der  schuldig 
niht  hat  ze  ledigen  noch 
nihtf  gut  noch»?  genade  ze 
lösen h  vinden  mag  an  den 
wandeln  date*  dem  chlager 
und  dem  geserigten;k  so  sol 
in  der  richter  pezzern1  und 
richten  nach  dem  aufgesatztem 
gotleichem  gericht,™  und  nach 
solichem  gericht"  sol  er  dem 
richter  noch  dem  chlager  seinez 
gutez0  nichtz  niht  geben. 


Cap.  20. 

Eintreibung  des  Wandels  von  Stadteinwohnern. 
(Äbh.  S.  127.  129.  159.  172.) 


e  Item,  iudex  pro  Omni- 
bus suis  emendis  nullum  mu- 
tiltt  nec  occidat,  scd  si  eius 
propriasres  mobiles'  invenerit,* 
k  tercia  parte  eas  recipiat  ut 

•  /  reveniat.  b  p.  e.  i.]  //  2 
^iiiitur  a  iudice.  e  //  nec.  d  //  ac- 
*n    e  Uebertchr.   in   1:   Index  pro 

a*nda    nnllnm    lcdet    in  corpore. 

f>  II.    *  II  1  fU.  eum  teneat. 


PDer  richter  umb  alleu 
seineu  wandel  noch  durch 
willn  seiner  wandel  sol  er  nie- 
mant  an  seinem  leib  noch  an 
seinen  gelidern  serigen «  noch 

•  ACfh.  ain  glid  für  daz  ander. 
b  n.  n.  a.]  /.  Bb.  j|  niht  mer  n.  n.  a.J 
Ab  nichtz.  e  der  Rt»l  dt*  Cap.  f.  B. 
d  die  h.  u.  u.]  f.A.  c  A  an.   r  Ca  mit, 

h  i  Ca  fh.  mit;  b  

h  AbCb  lazzen.    1  A  das;  Cb  

k  Ab  wanden,  (f  datz  geser.] 

/.  Ca.  1  Ab  pnezzen.  m  Ab  recht.  n  n. 
n.  s.  g.]  /.  C.  °  a.  g.]  /.  C.  P  Ueberschr. 
in  A:  Von  de»  richter  piieß;  in  Ca: 
Von  dez   gerichtz  wandel,   cap.  12; 

in  Cb:  Von  der  der  wandel. 

'<  Ab  wunden. 
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dictum  est  prius.a  1  Quas  si  nona 
invenerit,b  eum  per  dies  qua- 
tuordecim  teneat  captivatum; 
et  si  nec  tunc  inveniat  et  sit 
incola  civitatis,  ipsum  expectet 
inducias  conpetenter, c  donec 
prod  quo  convenerit6  possit 
hocf  laboribus  lucrari. 


behameln*  noch  bestumpfen,b 
lernen  noch  toten.  Ist  daz  er 
seinez  varunden  gütezc  vindet, 
von  dem  drittail  dez  selben 
gütez  alz  vor  beschaiden  ist 
8ol  er  seineu  wandel1  nemen. 
Ist  daz  er  dez  gütez  niht  en- 
hat  noch  envindet,6  so  aol 
er  in  vierzehen  tag  gevangen 
haben ;  und  ob  er  sein  dannoch 
nihtf  envindet  und  doch  in 
der  stat  sein  wonung  ist*  oder 
ein  seidner, h  so  sol  er  im 
peiten  und  zeitleich  frist  geben 
unz  daz  er  daz'  mit  arbait 
gewint  darumb  er  gedinget  hat. 


Cnp.  21. 

Fremde  und  Anrüchige,  welche  den  Wandel  nicht  zahlen  können, 

werden  körperlich  gezüchtigt. 


(Abk.  &  129. 

i  Si  autem  sit  persona  dc- 
specta,h  civitatis  exterus1  ac 
ignotus,  percuciatur,  etk  non 
a  suspensore  nec1  in  loco  ce- 
sionis  furum,  scd  a  preconibus 
cum  baculis  eorum  quos  portare 
tenentur  coram  pretorio  dcba- 
culetur  aliis  in  exemplum,  et 
hoc   ne   facilitas   venie  viam 


*  /.  ///.   b  priü8  inv.] 

112  et.  c  mo  I  III;  112  compc- 
tentur.    */.  //.    •  ///  convenietur, 


'  II  2  hic.  «  üebertchr.  in  1:  Pe- 
nam  (!)  qui  non  habent  dare  emen- 
damiudici.  h // suspecta.  1  //exterius. 

'  can.  15. 


ir,9.  1C4.  112.) 

Ist  er  aver  ein  swacheu 
person  der  an  ern  noch  an 
wird  niht  zo  achten  ist  und 
auzk  der  stat  gesezzen  ist  und 
ist  auch  unerchant,  der  sol  ge- 
slagen  werden,  niht  von  dem 
haher  noch  an  der  stat  do 
man  dio  dieb  siecht,  daz  ist 
die1     schraiat,m  sunderleich0 

•  noch  b.]  /.  C.  b  Ab  stümeln, 
Ca  be8tUmmeln.    AC  fh.  noch.   c  Co 
fh.  icht.   d  Ca  pfant.   e  Ca  envinden 

mag.     r  envindet  niht]  /.  B. 

«  Cb  hat.  ü  C  fh.  und  darinne  ge- 
sessen ist  und  ain  inman  ist.  ■  ABbCa 
Söldner.  1  BbCa  es.  k  Ca  ausser. 
1  Ca  an  der.  ■  AaC  schreit.  ,|  d.  i. 
d.  sc!..]  /.  Cb.    *Ca  sunder. 
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Bülln  in  die  schergen  slachen 
mit  den  stehen  der  si  gewont 
sint  ze  tragen  vor  der  schranne," 
den  andern  ze  pezzerung  und  ze 
einem  pild  und  auch  darumbb 
daz  die  ring  und  auchb  die 
leichtikaitc  der  püzz  niht  er- 
piet  noch  geh  einen  weg  der 
Übeltat  und  der  misstat,  und 
daz  auch  daz  gewondleich 
Sprichwort  war  beleih:  ez  sei 
niemant  er  hab  mit  etzweud 
ze  puzzen  oder  ze  wandeln, 
daz  ist  alz  vil  gesprochen  mit 
dem  leib  oder  mit  dem  gut. 

Cap.  22. 
Beirag  des  Herzogswandels. 
(Abh.  S.  124.  129.  146.  155.) 

dItem,    pro    quacumque  eUmbf  welicheu  sach  oder 

causa  nostra  emenda  senten-  schuld*  unser  wandel  wirt  er- 

ciata  fuerit6  esse  danda,  hic  tailet  ze  geben,   der  beleibt 

in  decem  lib.  den.  iudici  te-  dem  richter  zehen  pfunt  wan- 

neatur.  dels  schuldig. 

Cap.  23. 
Lern. 

(Abh.  8.  126  f.  161.) 

fItem,   pro  amputacione  hIst  daz  ainer  von  ainer 

membri  vel  destruccione  ipsius    wunden  an  etzleichem  gelid 1 

•  112  fh.  secundum.  b/.  112. 
r  11  aliqnalem.  d  Uebertchr.  in  I: 
Qtulii  ait  emenda  principum.  ■  da* 
Folgende  bit  zu  der  am  Ende  von  c.  35 
gezeigten  Stelle  f.  11.  '  Uebtrtchr. 
•«  I:  Emenda  pro  lern  visibili  ot  in- 
riiibili  qae  sit. 

1  vgl.  lglau  Art.  16:  ,.  .  .  .  ne 
bcilitas  venie  pariat  incentivum  de- 
hpMtf  (L  -KT). 
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prebeat  delinquendi1  et  eciam 
verificetur»  hoc  conswetum  pro- 
verbium,  scilicetb  quod  nemo 
est  nisi  habeat  eraendam  ali- 
quam.e 


•  v.  d.  sch.J  /.  Bb.  » /.  Bb. 
c  Cb  leichtvertikait.  d  Ba  etzwav, 
a  etzwee,  t'etzwe.  •  Uebertchr.  in  A : 
Aber  von  puess;  in  B:  Von  wandel 
dez  gerichtez,  cap.  17.  r  Ca  Und  nmb. 
s  o.  seh.)  C  uns.  h  Uebertchr.  in  A: 
Aber  von  puess;  in  B:  Von  lern  der 
wunden,  cap.  18.  1  etzl.  g.]  Cb  etz- 
leichen  seinen  gelidern. 
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aecionis  scilicet  1cm  si  est 
visibilis  teneatur  ofFensor  iudici 
quinque  tal.  et  ofFenso  totidem. 
Si  vero  est  invisibilis  sed  opi- 
nabilis,  tunc  sicut  de  simplici 
vulnere  iudieetur,  donec  per 
anni  spacium  de  ipsa  offensa 
veritas  videatur,  et  tunc  in- 
tegra  sit  emenda. 


seinez  leibez  lam  wirt,  ist*  daz 
die  lern  sichtig  und  bewerieich 
ist,  der  in  gewundet  und  ge- 
lemet  hat  der  sol  dem  richter 
fünf  pfunt  phenning  ze  wandel 
geben  und  auch  dem  wunden 
alz  vil.b  Ist  aver  daz  die  wun- 
den5 unsichtig  oderd  unerchen- 
nikleich*  ist  und  doch  ver- 
wandleichr  zu  der  lern,  so  sol 
man  uinb  die  wunden  richten 
alz  umb  ander  slaehth  wun- 
den,1 unz  daz  man  inner  jarez 
frißt  mit  der  warhaitk  ersieht1 
ob  sich  die  wund  zu  der  lern 
chert  oder  niht,  darnach  get 
dan  daz  ganz  wandel. 


Cap.  24. 
Körperverletzungen  ohne  Lern. 

(Abk.  S.  167.) 


aItem,  pro  vulnere  [velj 
pluribus  vulneribus  sine  lern 
factis  ab  uno  homine  in  una 
pungna  iij  tal.  det  vulnerato 
et  tantundem  iudicis  sit  emenda. 


mIst  daz  ein  wund  oder 
meniger  wunden  an  lern  von 
einem  menschen  geschiht  an0 
einem  vechten,0  der  sol  dem 
wunden    für    seinen  schaden 


Sed  si  a  pluribus  vel  ab  uno    geben  drithalb  pfunt  pfenning 


*  Utbertchr.  in  I:  Emenda  vul- 
nerorum  (!)  »ine  lern  ab  uno  homine. 


•  Ca  und  ist.  b  A  menig*.  c  A 
fh.  oder  die  lern.    d  bewerieich  ist 

 oder]  /.  C.  •  Bh  unbewerleich, 

Ca  erehenntleich,  6  unerchennlich. 
r  C  wendleich.  «/.  C.  h  Aa  gesiecht, 
C  siecht  '  sl.  w.]  Ah  übel.  *  m.  d. 
W.1/.Ä6.  "JCersichert.  -  U eher  »ehr. 
in  ABCa:  Von  wunden  Än  lern  (B fh. 
cap.  19,  Ca  fh.  cap.  13);  in  Cb 
Ueberachr.  nicht  mehr  leabar.  -  AaCa 
von.  -AB  rechten,  Ca  gevecht, 
6  
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pluribus  vicibuß  vulnera  fuerint 
facta,  qnUtfot*  a  se  factum  vul- 
nus  emendabit  iudici  et  offenso, 
et  hoc  si  vulnus  cum  gladio, 
lancea  vel  cuspide,  telo,  conto, 
lapide  vel  cultello  vel  quocum- 
qae  alio  instrumento  factum 
fuerit  manifesto.  Sed  si  cul- 
tellus  in  absconso  fuerit  de- 
portatus,  tunc  ad  consilium 
civium  acrius  puniatur. 


und  auch*  alz  vilb  dem  richter 
für  seineu  wandel.  Ist  aver  daz 
ez  von  manigerm  menschen 
geschiht  oder  von  ainem  ze 
maniger  stund  solichc  wunden 
sint  geschehen,  so  sol  iegleicher 
die  wunden  die  von  im  istd 
geslagen  oder*  geschehen  dem 
richter  sunderleich  verwandeln 
und  dem  wunden f  sunderleich 
püzzen,  und  also  ob  die  wund 
mit  einem  swert  oder  mit  einem 
sper  oder  spiezz  oder  geschoz 
odercholben  oder  stain  oder  mit 
mezzern  oder  mit  ander  hant « 
wer  oder  waffen  geschehen 
ist,  daz  offenwar h  sichtig  ge- 
wesen ist.  Ist  aver  daz  ein 
mezzer  haimleich  oder  ver- 
porgenleich  getragen  wirt,  daz 
boI  man  nach  der  purger  rat 
scherfleich  und  hertikleich  püz- 
zen» und  richten. 


Cap.  25. 

Steinwurf  oder  Schlag  mit  Blutvergiesseii. 
(Abh.  S.  167  f.) 


bItem,  si  ex  ictu  lapidis 
vel  percussione  ligni  vel  al- 
terius  instrumenti  vel  eciam 

•  /  quibup.  b  Uebenchr.  in  I: 
De  percussione  ligni  vel  ictu  lapidis 
«i  effuüionem  saugwinis. 


kIst  daz  von  ainem  wurf 
einez  stainez  oder  von  einem 
slag  einez1   holzez  oder  von 

AC.  b  AC  maniges.  c  ('die. 
d  C  sint.  e  gesl.  o.]  /.  C.  r  Ca  ge- 
sengten.   */.  Cb,  b   hCfh. 

und.  1  C  pessern.  k  Ucftenchr.  in  A: 
Von  stain  wurf;  in  B:  Von  würfen 
der  stain  oder  von  sieg  einez  hokez, 
cap.  20;  in  Ca:  Von  dem  werfen, 
cap.  14;  in  CT»;  Von  würfen,  'von 
e.  iL  e.]  /.  Ab. 
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manua  sangwis  effluxerit,  x  sol. 
det  iudici  et  offenso  in  totidem 
denariis  teneatur.  Idem  quoque 
dicimus  de  evulsione  dentis 
que  sine  effluxione  sangwinis 
non  contingit. 


einem  anderm*  waffen  oderwei 
oder  halt*  von  einem  slagb  mit 
der  hant,  daz  daz  plüt  sich  ver 
geuzzet,d  der  schuldig  der  e: 
da6  tüt  der  geb  dem  richter 
zehen  Schilling  pfenning  un< 
dem  chlager  und  dem«  der  & 
ungemacheth  ist1  alz  manigei 
8chilling.k  Daz  selb  reht1  gebei 
wir  umb  daz  auzwerfen  un< 
umb  daz  auzslahen  der  zw. 
daz  niht  an"  vergiezzen  de 
plutez  geschehen  noch"  er 
gen0  mag. 


Cap.  26. 

Wurf  oder  Schlag  ohne  Blutvergiessen. 
fAbh.  8.  148.  168.) 


11  Item,  si  fuerit  ictus  aut 
percussio  manu,  pungno,  la- 
pide,  lingno  vel  alio  instrumento 
sine  effluxione  sangwinis  et 
sine  ossium  confractura,  leso 
dentur  quinque  sol.  den.  et 
totidem    iudici    pro  emenda. 

■  Uthtrschr.  in  I:  De  per- 
cussionc  ligni  sine  effusione  san- 
gwinis. 


^Ist   daz   ein  wurf 
schiht  oder  ein  slag  mit 
hant  oder  mit  der  fausl 
mit  einem  holz  oder  stair« 
mit  anderr*1  hant  wer1 
giezzen  oder  auzrli 
plutez   oder  jiu! 


•  /.  Ob.    '■  w?i< 
/.  Ah.   \f.  r/,, 
mit]  /.  Cd.    1  tL  i 
plutrünstig  wurt. 
wandcl.    *'u,  i 
/.  Ca.    11  Ca 
i  dem  d«  d.  n 
emphaupfeii 
vil.  I/. 

/.   (%•  • 
h  A:  \ 

in  /-'.  - 


mit  • 


a  Tu!  f  ■»  :.. 


/ 
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Qui  si  denarios  non  habnerit, 
in  consiraili  puniatur. 


oder  an*  painpruch,b  der  schul- 
dig der  ez  da  tut  derc  geb  dem 
gesengten  fünf  Schilling  pfen- 
ning  und  dem  richter  alz  vild 
für  sein  wandel.  Ist*  daz  er 
der  pfenning  niht  enhat  ze 
geben,  so  sol  man  in  mit 
einem  semieichen f  und  eben- 
geleichen*  pezzern  und  puzzen. 


Cap.  27. 

Verfahren,  wenn  ein  Rechtloser  geschlagen  ward. 

(Abh.  S.  168.  169.) 


•  Item,  si  honesta  persona 

vel 

pungno  vel  baculo  vel  gladio 
non  evaginato  aliquem  carcio- 
nem  aut  persona m  inhoneatam 
qui  dicuntur  portatores  vini  vel 
leithauser  aut  eonsimiles,  et 
Ule  honestus  vir  se  met  altero 
in  fide  sua  dixerit  hoc  erga 
ipsum  malis  verbis  vel  indisci- 
plinis  aliis  ineruisse,  tunch  ex 
hoc  in  nullo  iudici  teneatur, 
sed  percusso  tres  alapas  coram 

0) 


r.  in  I: 
percnsaionem  inhoneste 
ton«  que  rit.   »  /  et 


.  Bd.  ix  i.  Harte. 


bl8t  daz  ein  erber  oder 
ein  frumer  man  mit  der  hant 
siecht  oder  mit  der  faust  oder 
mit  einem  stab  oder  chnütel1 
oder  mit  einem  swert  mit  samt 
der  schaid  und  niht  auzge- 
zogen k  ainen  garzaun1  oder 
ainen  da  niht  er  noch  wird  an 
leit,  alz  die  da  haizzentm  wein- 
trager  oder  leithauser"  oder 
8emleich°  die  in  genozzam 
sind,  und  der  fruin  man  selb- 
ander    darumbi»    pei  seinen 

•Äein.  bo.ft.  p.]/.  a  cd.  e. 
d.  t.  d.]  /.  C.  *  A  menigen.  •  Si  Und 
ist.  f  Ca  stilichen,  b  scheinlich.  *  u.  e.] 
/.  AbC.  b  Uebertchr.  in  A:  Der  ein 
leichten  (b  freihait)  schlecht;  in  B: 
Mit  wem  (!)  ein  erberger  man  einen 
p&ben  slahen  sol,  cap.  22;  in  Ca: 
Von  slahen  der  pnben,  cap.  15;  in 
Cb:  Von  slahen.    1  o.  eh.]  f.  AbC. 

*  u.  n.  a.]  /.  C  1  Ab  freihait,  C  ver- 
sorten  hfirensun.  n  da  h.]  C  pösen. 
■  C  reuner  oder  haiezer.    0.  L]  /.  Ab. 

•  Ab  fh.  leut   vf.  BbC. 

14 
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iudicio  hvlariter  super  addat. 
Qnod  si  non  fecerit  vel  facere 
neglexerit,  ex  hoc  iudici  in 
lx  den.  teneatur. 


trewen  gesagen  ma»  daz  er 
ez  gen  im  mit  pozen  Worten 
und  auch*  mit  andern  Un- 
zuchten wol  verdienet  hab,  so 
ist  er  dem  richter  nichtez 
schuldig,  und  den  er  geslagen 
hat  dem  sol  er  drei  maulslegb 
vor  dem  richter  und  vor  demc 
gericht  fröleichen*1  züslahen. 
Tut  er  dez  niht*  und  säumt 
sich  daran,  so  ist  er  dem  richter 
sechzig  pfenning  ze  wandel. 


Cap.  2H. 

Zilchtigungsrecht  des  Laibherrn,  d/>s  Hausvaters  und  des  Schul- 
meisters. 

(Abh.  8.  168.  169.) 


aItem,  si  magister  disci- 
pulum,  dominus  servum,  hospes 
vel  hospita  familiam  cum  manu 
percusserit  aut  virga  aut  ligno 
quod  digiti  maioris  grossitu- 
dinem  non  excedit,b  eciam  si 
sangwis  effluxerit,  ex  hoc  non 
tenetur  in  aliquo  neque  iudici 
nec  pcrcusso.   Si  autem  cum 

•  IJphemrhr.  in  I:  Quomodo 
magister  vel  hospes  seu  hospita  debet 
corrigere  subditos.    b  /  extendit. 


f  Ist  daz  der  maister  seinen 
junger*  oder  der  herr  seinen 
chnecht,  der  wirt  oderh  die 
fraw'  ir  diern  oder  ihr  diene- 
rink  sieht1  mit  der  hant  oder 
mit  einer  gerten  oder  pesemB 
oder  holz  daz  pei  der  grözz 
ist  dez  maisten"  vingers,0  ob 
auch  daz  plut*  nachfleuzzet, 


•  u.  a.]  C  oder.  h  AD 
»leg.  c  Ab  fh.  ganzen.  d  A  frön- 
leichen,  MC  freileieh.  CT.  e.  d.  n.j 
/.  Cb.  f  Uehernckr.  in  A:  Ist  das  der 
maister  sein  jnngern  schlecht ;  in  Si 
Mit  wem  (!)  ein  man  sein  diern  oder 
seinen  chneht  slahen  sol,  cap.  23; 
in  f'a:  Und  ob  ein  meister  seinen 
jungen  siecht,  cap.  10.  K  AIP»  jun- 
gern. h  d.  w.  o.]  /.  Ca.  1  ACb  haus- 
fraw.     k  0>  i  d>j  y   Ahc    i  j-  B 

m  o.  p.]  /  C.    »  A  grössigisten.   •  d. 
m.  v.]   0  aines  daumen  (b  daums). 
Cfh.  dar. 
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armis  percusserit,  hoc  offenso  darnmb  ist  er  nichtez B  schuldig 
et  iudici  emendabit.  ze  geben  weder  dem  richter 

noch  dem  geslagen.b  Ist  aver 
daz  er  in  mit  einem c  andern 
waffen  sieht  oder  züchtigt,  daz 
sol  er  dem  richter  und  auchd 
dem  geslagen  pezzern  und 
puzzen. 


Cap.  29. 
Störung  des  Marktfriedens. 
(Abh.  S.  171.) 


aItem,  si  aliquis  alium 
in  foro  offenderit  die  et  horis 
fori,  ex  hoc  iudici  quinque  tal. 
et  offenso  in  totidem  teneatur. 


"Ist  daz  ainer  einez  mark- 
tagez  oder  ze  marktzeit  iemant 
übel  handelt  mit  Worten  oder 
mit  werehen  oder  ein  unzuht 
gen  ainem  beget,  der  wirtf 
dem  richter  schuldig  fünf  pfunt 
pfenning  und  dem  übel  gehan- 
delten alz  manigez.* 


Cap.  30. 
Störung  des  Hausfriedens. 
(Abh.  S.  129.  149.  150.) 


1  Item,  si  aliquis  invito  ho- 
spite  dorn  u///    ipsam  ingressus 

•  Udxr»chr.  in  1:  Qui  offen- 
derit aliquem  die  fori  id  est  mark ch- 
frid.  *  Ueberichr.  in  I:  Qui  ultra 
Toluntatem  intrat  domum  alicuins 
mm  malis  verhis.    c  /  domus. 


h  Ist  daz  ainer  in*  einez 
wirtez  haus  über  seinen  willen 

•  Cniemant  wandels.  b  ze  geben 

 geal.)  /.  a    •/  AC.   «/  C 

•  Ueberachr.  in  A:  Von  (b  fh.  dem) 
markchtfrid;  in  B:  Swer  dez  mark- 
tagez  icht  (f.  b)  frevelt,  cap.  24. 
r  C  ist.  «  ACa  vil,  B  manigen  (!). 
h  Uebtrtchr.  in  A:  Von  (b  fh.  der) 
hausere;  in  B:  Swer  in  einez  wirtez 
haus  über  seinen  willn  get,  cap.  25 ; 
in  Ca:  Ob  ainer  über  aines  wertes 
willen  in  sein  haus  get  in  Unzucht, 
cap.  17.    1  Boa'  wider. 

14* 
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fuerit  et  aliqua  mala  verba 
vel  facta  in  ea  alicui  intulerit, 
ex  hoc  hospiti  in  duodecim 
8ol.  teneatur  et  tantundem 
iudici,  videlicet  sex  sol.  pro 
ingressu  et  totidem  pro  egressu ; 
leso  autem  emendet  secundum 
facinoris  qualitatem.  Si  autem 
in  domum  proiecerit  vel  in 
domum*  intruserit  vel  verba 
mala  aut  conminatoria  tantum 
foras  existendo  protuleritb  aut 
aliquem  de  domo  maliciose 
proposcerit,  ex  hoc  in  sex  sol. 
offenso  ac  hospiti  et  in  totidem 
iudici  teneatur. 


get  und  spricht  ainem  darinn- 
übleub  wort  oder  beget  darinn 
ungezogneuc  werch,d  der  be- 
leibt dem  wirt  dez  hausez' 
schuldig  12  Schilling  und  dem 
richter  alz  vil/  umb  den  ein- 
gankß  in  daz  haus1'  sechs  Schil- 
ling pfenning  und  umb  den 
auzgank  auch  sechs  Schilling 
und  sol  jenem'  den  er  un^e 
machet  undk  gelaidigt1  hat, 
seinen  schaden  und  laster10 
ablegen  und  puzzenD  darnach 
und  er  im  misspoten0  hat.*  Ist 
aver  daz  ainer  in  ein  haus 
wirfet  oder  ein  ven3ter  aut- 
stözzef»  oder  poseu  wort  oder 
drowortr  auzzerhalb"  hinein 
schiltet1  oder  auz  dem  haus 
übeleich  oder"  unzüchtikleicli 
etzswen  hinauz  vordert,  der 
ist  dem  selben  den  erT  ge- 
vordert  oder  gedrot  hat,,  sechs 
Schilling  schuldig w  ze  geben 
und  dem  richter  alz  vil  und 
auch  dem  wirt  alz  vil. 


*  in  d.j   *o  I;   l.  fenestram? 
( vgl.  die  Uehersttsungj.     b  I  protulit. 


•  C'hfh.  zu.  h  ACpTtsum.  c  /.•' 

fh,  wart  und.  «'  böget  werch 

C  ist  darinn  ungezogen.  '  d.  h.j  < 
darum.  f  Aaf  maniges.  *  Bb  fh 
hinein.  *  i.  d.  h.]  /.  C,  1  C  enen 
k  ung.  u.]  /.  AhC.  1  Ch  bei.  ■  n.  I. 
/.  Ch.  n  u.  p.]  /.  Ahf  'h  °  Ch  nngiit 
leich  getan,  i'  seinen  Schaden  .... 
hat]  /.  c,x.  i  C  auzsto/.zet.  '  o.  d. 
/.  Ah.  ■  o.  d.  a.]  /.  C.  «  AC  spricht 
n  ü.  o.]  Ab  wirft;  /.  C.  »  fift  fh 
hinaus.  »/  Bon'. 
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Cap.  31. 

Zücken  des  Schwertes  oder  Messers. 
(Abh.  S.  116.) 


1  Item,  si  quis  pungnandi 
causa  evaginavorit  gladiuni  aut 
cultellum,  ex  hoc  in  uno  tal. 
den.  iudici  teneatur,b  videlicct 
dimidium  tal.  extra  vaginam 
et  dimidium  tal.  eciam  in  va- 
ginam. Si  autcm  ipsum  evagi- 
naverit  intercipere  volens  pung- 
nain  et  si  hoc  per  suam  fidem 
dixerit,  tune  nichil  ob  hoc 
iudici  cmendabit. 


lIst  daz  ainer  durch  vech- 
tenzb  willen  sein  swert  oder 
sein  niezzer  zuchkt  auz  der 
schaiil,  der  beleibt  dem  richter 
ein  pfunt  pfenning  schuldig, 
ein  halbz  ptunt  pfenning  auz 
der  schaid  und  ein  halbz  ptunt 
in  die  schaid. c  Ist  aver  daz 
er  sein  swert  oder  sein  mezzer 
auz  der  schaid  durch  schaid enzd 
willn  auzzeucht«  und  sait  daz 
pei  seinen  trewen,  der  sol  dem 
richter  nichtez  verwandeln. 


Cap.  32. 
Fortsetzung. 


eItem,  si  aliquis  evagina- 
verit  gladium  aut  [cultellum] 
volens  aliquem  offendere,  ex 
hoc  ut  dictum  est 1  dabit  iudici 
unam  lib.  den.,  uffenso  vero, 
suo  iuramento  facto  super  sua 
quantacumque    sibi  placuerit 

•  Ueberschr.    in    1:  Knicnda 
F*opter  evagtuacionem  gladii.   b  /  te- 
nitur  (!_,.    «  Ueberschr.  in  I:  Volens 
ff?ndero  aliquem  emenda  offcmurif.'J 

I  f.  31. 


'Ist  aver  daz  der«  ein 
swert  oder  ein  mezzer  auz  der 
schaid  zeuchth  oder  wil  etzswen 
lästern  oder  laidigen,  der  selb 
alz  vor  gesprochen  ist  der  be- 
leibt dem  richter  ein  pfunt 
pfenning  schuldig;'  aver  gen 

*  Ueberschr.  in  A:  Von  schwort 
zukehen;  in  B:  Von  swert  oder  mezzer 
zucken,   cap.  26.     b  ACa  rechtens. 
c  V2  pf.  pf.  a.  d.  sch.  u.  »/|  pf.  i.  d. 
seh.]  /.  C.    pf.  i.  d.  sch.J  1P*  wider 
darin.  |  Ueberschr.  in  A:  Von  schwert 
und  messer.   d  A  fh.  oder  unterstens. 
"^ICzukcht,  Bb  auszukeht.  r  Ueberschr. 
in  B:  Aver  von  mezzer  zucken,  cap.  27. 
*  ACa  ainer,  Ob  ..... .   h  AC  zükeht. 

1  /.  ABaa'. 
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pecunia,  satisfaciet  de  offen sa 
lumns  eum  non  validms*  of- 
fendisse.  Sed  cum  ex  hoc  sepe 
periurium  et  anime  periculum 
intercipiat  iuramentum  etc.b 


dem  den  er  lästern  oder  lai- 
digen  wolt,  sol  er  sich  mit 
seinem  aid  bereden,  also  daz 
er  seincz  gutez  cz  sei  pfenning  * 
oder  swaz  ez  sei  alz  vil  auf- 
leg1* alz  im  gevellet,  und  sein 
vinger  darauf  legc  und  swer 
daz  er  in  niht  mer  noch  hocherd 
gelästert  noch  geungemachet 1 
hab  dann  daz  güt  wert  sei  da 
er  auf  gesworn  hab.  f  Seit  aver 
von  8  so  getanen  swern  und 
mainaiden  dem  leib  und  auch 
der  sei  oft  manik  übel  und 
schad  entspringet,11  so  sol  sich 
der  da  swert  fleizzen'  daz  er 
nachk  frumer  läut  rat  und  auch 
mit  ir  pet  understee  so  sched- 
leichez  swern. 


Cap.  33. 
Strafe  für  Beschimpfung. 

(Abh.  8.  169.) 


cItem,  si  aliquis  dixerit 
alicui  quod  sit  filius  [meretricis 
auf]  iniquus  aut  mendax  et 
hoc  probatuni  fuerit,  iudici 
in    lx  den.  teneatur    et  alii, 

•  /  validus  (!).  bio  /.  '  ütber- 
»chr.  in  l:  De  verbis  malis  human  is. 


1  Ist  daz  ainer  zu  etz- 
swemm  spricht  oder*  haist  in 
einen  h&rnsun  oder  einer0 
hübscherinn  sun  oder  einen  • 
pöswicht  oder   einen  lügner, 

»  Ca  fk.  oder  silbcr.  *  AB 
auflegen.  c  B  legen.  d  n.  h.]  /.  C 
■  ii.  g.)  /.  C.  f  der  Best  de»  Cap.  f.  CT. 
«/.  B.  h  Ca  chumpt.  1  Ca  vleizz- 
leichen.  k  Ca  es  mit.  1  Ueberschr.  in 
ACa:  Von  (Ab  fh.  den)  schelten  (Ca 
fk.  cap.  18);  in  B:  Swer  ainen  schiltt 
oder  poseu  wort  mittailt,  cap.  28. 
m  Bit  einem.  n  zu  etssw.  sp.  o.)  Ca 
ainen,  b  etwen.  °  Ba  einen.  I  h.  i. 
o.  e.)  /.  C. 
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«ua  peccunia  deposita  sub  iura* 
mento,  satisfaciat  ut  est  dic- 
tum. ' 


und  beweret  daz  gen  dem  der 
eza  gesprochen1"  hat,  der  ist 
dem  richter  HO  pfenning  schul- 
dig; aver  dem  er  ez  mit  den 
Worten  misspoten0  hat,  dem 
sol  er  ez  auf  sein  gütd  mit 
seinem  aid  pezzern  und  puzzen6 
alz  da  vor  gesprochen f  ist. 


Cup.  34. 
Fortsetzung. 
(Abk.  s.  ldo  /.  teit.j 


»Sed  si  ipsum  de  cani- 
bua  aut  iumentis  vituperaverit, 
iudici  in  quinque  tal.  tcneatur 
et  offenso  pro  honore  de  sue 
artis  utensili  usque  ad  mctas 
terra  nostre  erecto  dcportet 
brachivb  aliquod  instrumentum ; 
quud  si  tacere  rennueritc  aut 
P<t  quatuordecim  dies  negle- 
xerit,  ex  tmic  offenso  in  quin- 
que tal.  den.  eciam  teneatur. 


*  f.~?l>cr*chr.  in  I;  De  verbies 
iiihumauis.  b  l  brachiuni.  ■  *o  I. 

1  c.  .i'J. 


Hat  er  in  aver  von  den 
hunden*  oder  von  demh  vSch 
gescholten,  so  beleibt  er  dem 
lichter'  fünf  pt'unt  ptenning 
und  dem  übelhaudeltem  zu 
einen  ern  sol  er  etleich  zaichenk 
seinez  gezeugez  oder  seinez 
hantwerchcz  swaz  daz  ist  mit 
autgeraktcn  arm  offenwar  tra- 
gen an  daz  zil  und  an  daz  ge- 
merk  unserz  landez.  Ist  daz  er 
daz  widert  oder  ze  1  vierzehen 
tagen ,u  daz  säumt  ze  tun,  so 
ist  er  dem  misspoten  und" 
dem  widertroibcr0  fünf  pfunt 
pfcnning  schuldig. 

•  beweret  ez)   (.  wirt 

gcwar  wer  ims  (h  im  das).  h  Aa  mit 
den  Worten  mißpoteu,  Cb  zupcspr. 
c  m.  d.  w.  in.]  AbC  gesprochen,  ,J  Aa 
Jh.  ablegen  und.  j|  a.  a.  g.J  C  mit  gfit 
ablegen  und  fb  oder).  p.J  /.  ('. 

r  ACa  geschribeu.  ■  d.  h.]  Bb  dem 
hunt.  IV t  einem  andern.  1  Ca  Jh. 
schuldig.  ker  e.  z.]  Ah  ettwas  geben (!). 
1  Ii  jh.  verziehen.  "  U  tag.  a  d.  m. 
u.]/.  V.  •  Jian'  widertreiben,  h  wider- 
treibern. 
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Cap.  35. 

Strafe  desjenigen,  dessen  Eid  widertrieben  wurde. 

(Äbh.  S.  150  f.  172.) 


aItem,  si  aliquis  aliquem 
a  suo  iuramento  sub  pretorio 
repulerit  vel  iurato,  eandem 
per  omnia  subeat 1  penara  et 
quoad  iudicera  et  offensum. 
Et  hec  pena  harmschar  di- 
eitur  vulgariter.b 


aIst  daz  ainer  ainen  von 
seinem  aid  oder  nach  dem 
ge8\vom  aid  widertreibet,  der 
sol  die  selben  püzz  an  allen 
dingen  leiden  für  den  wider- 
treiber1  und  auch  gen  dem 
richter.  Die  selben  püzz  haist 
man  die  hannschar. c 


Cap.  36. 

Verbot,  beschworne  Zeugen  über  das  von  ihnen  Auszusagende  zu 

belehren. 

(Äbh.  S.  172.) 


cItem,  si  aliquis  testera 
alterius  postd  iuramentum  in- 
formaverit  dee  dicendo,  hicf 
iudici  in  lx  den.  teneatur  et  ex 
hoc  offenso  refundat  plenarie 


*  Ueberschr.  in  1:  Si  quis  ali- 
quem a  suo  iuramento  sub  pretorio 
repulerit.  b  II  vulgariter  norainatur; 
damit  hebt  der  c.  22  bei  aentenciata 
fuerit  in  //  unterbrochene  Text  wieder 
an.  •  Ueberschrift  in  1:  Qui  int'ortnet 
alium  post  iuramentum.  d  //  preter. 
*  /  in,  über  der  Zeile.  *  11  hoc 

1  seil,  repulaus.    Wurths  Auf- 
/astung  ist  falsch . 


dIst  daz  ainer  dez  an- 
dem  gezeug  nach  dem  ge- 
sworn  aid  beweiset  oder  steuret 
nach6  der  sag/  der  selbig 
steurerß  beleibt   dem  richter 


•  Ueberschr.  in  A:  Der  ainem 
nach  seinem  aid  red  (b  redt  oder 
widertreibt) ;  in  B:  Swer  ainen  nach 
dem  gesworn  aid  widertreibt,  cap.  89; 
in  Ca:  Wer  ainen  nach  dem  ge- 
sworem  rat  oder  nach  dem  aid  wider- 
treibt, cap.  19.  b  d.  w.J  B  daz  wider- 
treiben. c  die  selben  harmseh.] 

/.  Ca.  *  Ueberschr.  in  B:  Ob  ainer 
den  andern  steurt  in  der  aUt  ff,  L 
sag)  nach  seinem  aid,  cap.  30.  Das 
Cap.  f.  Ab.  «  C  in.  '  in  Ob  *tand 
sach,  dies  ward  v.  d.  Hd.  des  Texte» 
in  schrann,  u.  dieses  von  wenig  jün 
gerer  Hd.  wieder  in  «ach  gebessert,  j  C 
fh.  und  er  sait.     «  Baa'  stewr  der. 
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dampnum  suum.  Si  autem  ille 
qui  testem  produxit  hoc  fecerit, 
a  iure  suo  cadat  et  eciam 
iudici  in  Ix  den.  teneatur. 


60  pfenning*  und  sol  demb  gen 
dem  er  swert  seinen  schaden 
vollikleichen  ablegen.  Ist  aver 
fdazj  der  den  gezeugen  laitet 
daz  selb  tut  und  seinen  gezeug 
nach  dem  aid  steuret  in  der 
sag,c  dem  sol  an  seiner  chlag 
und  an  seinem  rehtd  abgen 
und  sol  von  seinem  reht  vallen 
und  beleibt  dem  richter  sechzig 
ptenning  schuldig. 


Cap.  37. 
Lästerung  des  Landet/Unten, 

(Abh.  S.  170.) 


1  Item,  quicumque  nos  aut 
quemlibet  principemb  terre  vi- 
niperaverit,  huic  lingwa  preci- 
daiur,c  nisid  eam  redimat  x  lib- 
01  den/ 


6  Wir  wellen  daz:f  swer 
unz  oder  chainen  fiirsten  dez 
landez  schiltet,  dem  sol  man 
die  zung  auzsneiden,  er  müg 
oder  wel  si  dann  mit  zehen 
pfunden  lösen.« 


Cap.  38. 
Gottes-  und  Heiligenlästern ng. 

(Abh.  S.  HO.) 


'Si  autem  deum  vel* 
*anctosplasphemaverit,  huic  lin- 


Schiltt  er  aver  got  oder 
seiuh  heiligen,   dem  sol  man 
v*%  precidaturh  et  redempeio    auch'  die  zung  auzsneiden  und 


■  VtLtrtchr.  in  I.  Qui  vitu- 
:*W  principe».  b  II  fh.  huius.  c  /  pre- 
Hidatur,  //  procidatur.  d  11  ut.  e  x  1. 
ij  112  det  x  libras.  <  Uebeischr. 
'»  /••  Qui  deum  vituperat  vel  sauetos 
r^rhemaudo.  *  //  atit.  h  II  proc. 


*  C  fh.  schuldig.  b  /.  Ii.  c  Cb 
schranu.  d  u.  a.  s.  r.]  /.  C.  c  Ueberschr. 
in  Aa:  Der  fuersteu  schilt;  in  B: 
Swer  die  fiirsteu  oder  got  schiltet, 
cap.  31;  in  Ca:  Wer  got  oder  die 
fürs tcu  schilt,  cap.  20 j  in  Cb:  Wer 
den  fanton  schildet.  rf.  A.  *  Ca  le- 
digen.  *AC  die.    '/.  AC. 
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per  nuliatn  peccuniam  admit-  sol  niht  hengen*  noch  gestatten 
taror.  daz  man  si  mit  chainer  »lacht1, 

gut-  icht«1  löz. 

- 

Oip.  30. 

Verhaftung;    Freilassung  gegen  Caution;    Behandlung  des  Ver- 
hafteten. 

(Abk.  S.  125.) 


*Iteni,  si  quis  de  aliquo 
maleticio  sitb  suspectus,  a  iu- 
dice  capiatur,  doncc  pro  qua 
litate  et  quantitate  sue  cuJpe 
per  pecunie  sue  ostensionem 
aut  tideius8orem  conpetentem 
taciat  caucioncm.  Quam  si  ha- 
buerit  in  instanti,  tunc  ob  ra- 
cionem  census  ad  posteriorem 
iudicem  non  ducatur.  Hoc  eciam 
annotato  quod  quicumque  ad 
posteriorem  iudicem  ducetur1 
vel  a  iudice  captivatur,  ab  illo 
non  nisi  arma  etu  turtum  autc 
falsitas  auferatur,  sed  se  cumr 
sua  peccuuia  ibi  pascat,  donec 
de  eius  culpa  aut  iuuuccncia 
cognoscatur. 


*  Ut'Oerschr.  in  I:  Ille  non  eap- 
tivetur  qui  habet  certitudinem  pro 
malenYiu.  b  //  fuerit.  c  II  diu-itur. 
6  II  I  aut.    nisi  a    et]    II  2  arniis. 


Ist  daz  man  ainen  ark- 
wanetr  umb  ein  sach  etzleicber 
Übeltat«  ez  sei  umb  deuf h  oder 
umb  valsch'  oder  swie  ez  an 
derzk  genant  sei,  den  sol  der 
richter  vahen  und  aufhaben 
unz  daz  er  seinez  gutcz  alz1 
vil  zaig  oder  sölich  pürgel- 
schat't  oder  gewishait  tü  der 
genüg  sei  unz  man  die  sach 
seiner  schuld  ervar  und  er- 
vind.10  Hat  er  die"  gewishait 
ze  tun  auf  der  stat  mit  dem 
gut  oder  mit  den  pürgeln,  so 
sol  man  in  durch  dez  hofzins 
willen  niht  furn  zu°  dem  nach- 
richter.  Und  merkt  auch  daz:r 
swen  man  hinz  dem  nachrichtcr 
gevangen'1  fürt  oder  von  dem 
richter'  gevangen  wirt,h  dem 
sol  man  niht  anderz  nemen 

•  HhC  Verheugen.  b  eh.  iL]  # 

chainerlai.    c  Ca  gäbe,    Af. 

liht'.  c  Uelttrtchr.  in  Aa:  Von  arckk- 
wäu ;  in  Ab:  Von  arkchwanigen  leuteu: 
im  B:  Swer  in  arkwau  ist,  cap.  32. 
f  AC  in  arkchwan  hat  *  umb  e.  s. 
e.ü.]/.  C.  h  A  diephait.  '  .1  valschait. 
-Wo.     1  fJ  so.     -  u.  e.]  /.  C 

a  Ch  do,  h  •  ACh  hinz.  v  f'fh. 

darzu.  l  /  Üb.  T  Ch  uachrichter. 
•  oder  v.  d.  r.  gev.  w.J  /.  AB. 
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wan  seineu  wappen*  daz  istb 
mezzer  und  swert  und  die 
deufc  und  den  valsch,  und  von 
dem  andern  gut  daz  er  hat 
pei  im  ez  sei  pfenning  oder 
gewant,  da  sol  er  von  sein 
leibnard  haben  und  sol  sieh 
davon  in  der  vanknüzz  ernern, 
unz  daz6  man  sein  sehuld  oder 
sein  Unschuld  erehenn. 


Cap.  40. 
Dauer  der  Haft. 
(Abh.  S.  124.  172.) 

'Item,    nullus    captivus  1  Chainen  gevangen  sol  man 

ultra  proximum  placitum  de-  über  daz  nächst  deiding  nach 
tineatur,  nisi  ex  causa  racio-  seiner  vanknüz  niht  lenger  auf- 
nabüi  a  iudice  terminus  pro-  haben  noch  pfrengen,*  man  sol 
longetur.  in  für  gericht  turn,  ez  sei  dann 

ob  im  durch  notigeu  und  red- 
leich sach  daz  zil  und  der  tag 
von  dem  richter  gelenget h  werd. 


Cap.  4L 

^^rm  der  um  ein  Thier  Angesprochene  beweist,  es  gezogen  zu  haben. 

(Abh.  8.  172  f. j 

Mtem,si  aliquisc  alium in-  »Ist  daz  ainer  ainenk  an- 

petit  pro  equo  aut  bove  aut    spricht  umb  ein  ros  oder  umb 

•  Ueberschr.  in  1:    Quam  diu  •  MC  waffen.    b  seiucu  w.  d. 

aptmui  debet  pati  captivitatem.  istj  Ab  sein.  c  A  dicphait.  '« Ab  lcib- 
'  f  'thertchr.  in  1:  Qui  alium  iniuste  narung.  •  u.  d.]  Cb  hin/..  {  Ueberschr. 
^•Ä  de  animali.    c  II  quis.  in  A:  Von  (bfh.  den)  gevangen;  in  B: 

Wie  lang  man  die  gevangen  haben 
toi,  cap.  33.  *  Aa  invengeu,  Ca  be- 
halten, n.  pfr.]  /.  AbCb.  h  AB  gelegt. 
1  Ueberschr.  in  Aa:  Von  füervanch; 
in  Ab:  Der  ainen  umb  ain  ros»  oder 
ochsen  anspricht;  in  B:  Umb  zusprach 
der  ros  und  (b  fh.  auch)  der  ochsen, 
cap.  34.   k  Ca  den  audern. 
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nlio  animali,  et  ille  probaverit 
hoc  se  diucius  habuisse  vel  a 
puledro  vel  vitalo  enutrisse, 
ille  iniquus  impetitor  in  decem 
lib.  iudici  tcncatur,  et  omnc 
dampnum  quod  inde  rcecpit 
alii*  rctundat  et  restaurct.1. 


einen  ochsen  oder  umb  ein 
ander  vich,  und  der  antwürter 
den  er  anspricht  beweret  dar 
daz  er  cz  lenger  hab  gehabt 
und  hab  cz  von  ainem  voln 
oder  von  einem  chalb  erzogen, 
der  valsch  chlager  und  an- 
sprecher  beleibt  dem  richtcr 
zehen  pfuntb  und  sol  dem  aut- 
würter  allen  seinen  schadeii 
ablegen  den  er  davon  enpfau 
gen  hat.c 


Cap. 

Strafe  desjenigen,  der  mit  dem  Beweise  einer  von  ihm  erhobenen 

Criminalanklage  nicht  auslangt. 

(Abh.  S.  t73.j 


c  Item,  quicumque  inpetit 
alium  pro  t'urtu, 1  rapina,  i'also, 
periurio,  violencia,  homicidio 
vel  alio  consiniili*  et  hoc  vo- 
luerit  testibus  conprobare/  et 
si  forsan  alii  ^  8Ua  expurgacio 
aut  se  solo  auth  pluribus  ma- 
nibus  fuerit  per  sentenciam 
adinventa,  qui  si  se  expurga- 
verit,  ex  hoc  neutcr  corum ' 
tenebiturk  iudici  in  einen« Ii 
nee1  accusator  eciam™1  accu- 
sato.  Si  autem  in  probacione 

•  /.  11 2.  b  112  rostituaL 
«  Udwtchr.  in  1:  Qui  so  expurgat 
de  maleficio,  otneuda  <jue  sit.  ''  to 
alle  Hot.  *  a.  c]  11  aliquo  simili. 
f  /.  /.  * /.  //  2.  h  se  a.  a.)  /.  // 1. 
aut  s.  s.  a.]  112  sola  vel.  112. 
k  //  tenetur.  1  in  11 2  corr.  in  nou. 
■  //  iu  <t)% 


J  Swer  aineu  anspricht 
umb  deuf 6  oder  raub  oder  umb 
unrecht  oder  valsch  aidf  oder 
umb  gewalt  oder  umb  einen 
totslag  und  wil  daz  gen  im 
pringen  und  bewern  mit  g* 
zeugen,  und  ob  villeicht  den 
andern  daz  ist  dem  antwortet 
sein  beredung  und  sein  be 
Schonung  aintweder  mit  in 
selb  oder  mit  menigerr  han 
mit  rechtei-  urtail  erfunden  un( 
ertailet  wirt  daz  er  sich  de 

*  /.  C.  k  Vb  fh.  schuldig.  ■  u.  L 
Ch  emphecht.  d  Ueherschr.  in  Aa 
Von  deup  und  raub;  in  Aft;  Vo 
deuhu  und  raubern;  in  B:  Wer  ainot 
zuspricht  umb  deub  oder  (h  fh.  umt 
raub,  cap.  36;  in  Ca:  Von  ansprad 
cap.  21;  in  Ch;  Umb  deub,  raul 
valsch,  gewalt  und  todslag.  1  .4  diq 
hait.  '  v  a.]  C*a  valschhait,  h  valschai 
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defeccrit  accusator,a  idemb  in 
decem  lib.  iudici  teneatur  et 
accusato  omne  suum  dampnuin 
deponat  penitus  et  restauret. 


inzicht*  bered  und  beschön,  ir 
ietweder  ist  dem  richter  nichtez 
schuldig  an  den  wandeln  noch 
der  chlagerb  dem  antwürter  ist 
auchc  nichtez  schuldig.  Ist  aver 
daz  dem  chlager  an  der  be- 
wärungd  abget  und  geprist,  so 
beleibt  er  dem  richter  zehen 
pfunt  schuldig,  und  den  er  an- 
gesprochen hat  dem  sol  er  alln 
seinen  schaden  und  sein  laster 
ablegen. 


Cap.  43. 

Strafe  desjenigen,  der  eine  durch  Urtheil  abgewiesene  Klage  noch- 
mals anbringt. 

(Ahh.  S.  178.) 

rItem,  si  quis  alium  pro  "Ist  daz  ainer  ainenf  an- 

quacumque  re  inpetierit  et  in-  spricht  umb  ein  sach  swie  die? 
petitus  probet  quod  ab  eadem  sei,  und  den  er  anspricht  der 
inpeticione  sit  prius  ab  eo«i  wil  daz  bewernh  swie  er  sol, 
iuato  iudicio  liberatus,  ex  hoc  er  sei  im  cmaln  umb  die  selben 
in  decem  lib.  iudici  teneatur  et  ansprach  enprosten  mit  rech- 
alii  restauret  dampnum  suum  tem»  gericht  und  mit  rechter 
«i*  quod  receperit  propter  istud.     urtail,  und  enprist  er  im,  so 

ist  der  chlager  dem  richter 
zehen  pfuntk  beliben;  er  sol 
auch1  dem  antwürter  seinen 
schaden  ablegen  ob  er  chainen 
darumb  enpfangen  hat. 

» /  //.  h  II  inde.  ■  U*ber*chr.  •  Ca  Unzucht,  b   b  dem 

**  I:    Qui    alium    iniu*te    inpetit.     richter  chlager]  /.  Ali.   c  i.  a.] 

*  ab  eo]  *o  alle  Ha:    *  f.  II.  f.  Ali.  1  Ca  l>cwaernUnse.  •  lUhrrachr. 

in  A:  Umb  an*praeh;  tu  B:  Von  Zu- 
spruch wegen,  cap.  36.  r  Ca  den  an- 
dern, b   *  Raa'  der.   h  Ca  we- 

rcden,  b   1  m.  r.]  C  in  dem 

(f.  b)  rechten  (b  -m).  k  A  fh.  schul- 
dig,   'e.  s.  a.]  AC  und  gol. 
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Cap.  44. 
Betrag  des  Herzogswandels. 

(Ahh.  S.  124.  145.  155.) 

"Item,    pro   quacumque  1  Umb  swaz  sach  unser 

causa  nostra  einenda  iudici  per  wandel  dem  richter  mit  der 

8entenciam  civiumb  fuerit  de-  pürier  urtail  ertailet  wirt,  daz 

putata,  hoc  Semper  significat  bedäutet   undb  bezaichent  ze 

x  lib.  den.  alln  zeitenc  zehen  pfunt. 

Cap.  45. 

Zwischen  Gästen  kann  täglich  gerichtet  werden. 

(Ahh.  S.  173.) 


•  Item,  8i  duo  hospites 
inter  so  invicomd  quitquara  ha- 
buerint  qncrelare,0  hoc  iudex 
aasumptis  quibusdam  civibus 
omni  die  ipsisf  poterit  iudicare 
vel  eciam  conplanare,  nisi 
ambo  velint  diem  placiti  ad 
pretorium  expectare. 


*  Uebtrachr.  in  I:  Emenda 
ducis.  b/.  112.  c  Uebtrschr.  in  I: 
Quando  unus  honpes  conqueritur  super 
alium.  Af.  II.  c  11  querulare.  ff.  II. 


dl8t  daz  zwen  gest  etz- 
awaz*  gen  einander  habent  ze 
chlagen,  der  richter  mag  wol 
etzleich  purger  zu  im  nenieo 
und  mag  all  tag  wol  richten 
und  auch  verslichten,  si  weih 
dann  mit  gutem  willn  paident 
halben  peiten  under  die  achran 
nen  der  tag  und  der  zeit  in 
taiding  ze  recht f  gericht. 

*  Uebernchr.  in  Aa:  Von  de 
richter  wändet;  in  B:  War  de 
richterz  wandel  sei  nach  der  urteil 
cap.  37.  b  b.  n.]  /.  C.  c  ze  a.  r- 
Bb  allzeit;  /.  C.  4  Ueberachr.  in  Aa 
Von  gest  kehlag;  in  B:  Von  gei 
wie  die  chlagent,  cap.  38;  in  Ca 
Von  chlag  der  gest,  cap.  22.  •  /.  t 
f  AC  rechtem. 
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Cap.  40. 

Güte  dürfen  nur  bi*  zum  nächsten  Gerichtstage  in  der  Stadt 

verboten  werden. 


*Item,  nullus  hospes  inter- 
dicatur  per  iudicem  in  civitate 
msi  ad*  proximum  placitum 
permanaurus. 


a  Chain  gast  solh  niht  ver- 
poten  werden  von  dem  richter 
in  der  etat  neur  auf  daz  nechst 
teiding  ze  beleiben  und  ze  ant- 
wurten. 


Cap.  47. 
Vorladung  eines  Bürgers. 

(Ahh.  S.  147  f.) 


r  Item,  civis  debetd  tribus 
citacionibus  per  preconeme  ad 
iudicium  advocari,  et  hoc  in 
*rof  ante  pulsacionem  cervi- 
sialis  campane  et  eciam  cum 
^tdomi,  videlicet  prima  vice. 


•  Uebertchr.  in  I:   Qnam  diu 
*ebet  *tare  occnpacio.   hf.  I.  r  Ihber- 
"krift  m  ] :  Quociens  civis  debet  ci- 
4  /  ßt.  citari.    e  p.  p.]  11  pre- 
janrione.    fin  g.j  /  inserto. 


'  Einen  purger  sol  mand 
dreistund  mit  dem  schergen 
fürpieten  für  daz  gericht  und 
auch  laden,  und  sol  daz  ge- 
schehen pei  tag  oder  dez  abentz 
vor  pierglokenzeit,  also  daz  er 
dahaira  oder  wo  er  in  der  stat 
in®  mit  dem  ersten  fürpot  be- 
greif/ 


*  Uebertchr.  in  B:  Von  dem 
vcrpott  der  pest,  cnp.  39.  b  C  ßt. 
ancli  c  Uebernchr.  tri  An:  Von  purger 
fuerpot;  in  Ab:  Wie  oft  man  aineu 
purger  furgepieten  »ol;  in  B:  Wie 
man  einen  purger  beehlagen  sol, 
cap.  40;  in  Ca:  Von  fürpieten,  cap. 
23;  in  Cl>:  Von  furpot.  d  Ca  fh.  ee. 
•  no  nur  Bb,  die  übrigen  sei.  r  0  be- 
griffen 
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Cap.  48. 
Vorladung  eines  Inmannes. 

(Abh.  S.  147  f.) 


nisi 


*Incola  vero  non 
serael  citari  debet,  et  hoc  sive 
inb  sero  vel  mane,  et  postea 
utc  ad  iudicium  veniat  per 
pingnus  et  perc  posteriorem 
iudicem  debet  cogi. 


Aver  ein  inraan*  oderb 
der  niht  purkreht  hat,  dem 
mag  man  dez  abentz  furpieten 
oder  dez  morgenz  und  auch 
niht  öfter  dann  ainezc  ob  man 
wil.  Ist  daz  er  dann  niht  fur- 
ch um t,  so  sol  man  in  mit  einem 
pfant  und  mit  dem  nachrichter 
furtwingen 


Cap.  49. 

Wandel  desjenigen,  der  gerichtlicher  Ladung  nicht  Folge  leistet. 

(Ahh.  S.  147  f.) 


dPena,>  prime  citacionis 
sif  non  conparuerit  iudicio 
cum«  est  domi  id  est  in  civi- 
tate,  sunt  xii  den.,  secunde 
vero  xxiiii  den.;  sed  tercie  ci- 
tacionis pena  si  non  conparet 
sunt  lx  den.;  et  hoc  si  pro 
debito  querimonia  fuerit  vel 
offensa. 


•  Urherschr.  in  I:  Inrola  quo- 
ciens  debet  citari.    b  //  sit.    c  f,  II. 

*  Ueberachr.  in  I:  Emenda  citacionum. 

•  //  et  pena.  f  1  .(.  (scilicet).  »  //  »i. 


und  dez  ersten  furpotez  wan- 
deln,'1 ob  er  niht  fure  chumt 
und  doch  dahaim  gewesen  ist 
oder  in  der  stat,  12  pfenning, 
des  andern  furpotez f  24;  ob 
er  aver  dez  driten  furpotez^ 
niht  für  gericht  chumt,  daz 
sind  GO  pfenniug;b  und  doch 
also  ze  merken,  ob  die  furpöt 
oder  die  chlag  sind  umb  gült 
oder  umb  ander  sach  damit 

*  A.  e.  i.]   C  Ob  er  ain  inu 
man  sei.  h  C  fh.  ainer.  e  RhCh  ainst. 
d  Ch  verwandeln.  j|  und  d.  e.  f.  w.J 
Ca  Und  umb  dnz  erst  fürgepot  mfu 
er  verwandeln.    */.  Raa'.    r d.  a.  t] 

Ca  umb  daz  ander  fürgepot.  c  24  

forp.]  /.  C.  h  daz  s.  60  pf.]  Ca  mue« 
er  60  pf.  geben,  b  sind  60  pf.  «c 
geben. 


V 
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man  ainen  unert  oder  laidigt 
oder  übelhandelt. 


Cap.  m. 

Vorladung  in  Streitigkeiten  vm  liegendes  Gnt. 

fAhh.  S.  147  f.) 


* 

*Si  autera  pro  hereditate 
fuerit  questio,  tunc  in  dorn  um 
possidentis  eamb  citacio  fiat 
trina.c 


Ist  aver  daz  die  chlag 
umb  erb  ist,  so  sol  man  ina 
daz  haus  genb  und  der  daz 
erb  inn  hat  und  daz  erbc  be- 
sitzet, dem  sol  mand  dreistund 
fürpieten. 


Cap.  t>i. 

Fortsetzung:  Verfahren,  wenn  der  Vorgeladene  ausbleibt. 

fAhh.  S.  147  f.) 


dQuod  si  nec  tunc  posses- 
sor  conparuerit,  illa  hereditas 
potestati  iudicis  attrahatur  qni 
per  dies  quatuordecira  hanc 
conservet.*  Quod  si  nec  tunc f 
possessor  pervenerit  ad  iudi- 
(ium  non  citatus,  ex  tunc  ac- 
tor  det  iudici  lx  den.  et  xii  den.« 
posteriori  iudici  qui  sibi  posses- 
sionem  hereditatis  huiusmudi 
assignabit  Et  tunc  primus 
possessor  eiusdem,h  scilicet  qui 
fuit  negligens  aut  temerarius, 
«i  vult  agat  eodem  ordine 1 
contra  ipsum. 

•  l'rhmrhr.  in  I:  Citaciu  pro 
kereditatibns.  b  //  eadem.  c  //  terna. 
1  l'thtrtchr.  in  1:  Hic  notatnr  iua 
iMirÜ!  quod  vrfin  dicitur.  •/  per- 
«ereret.  f  /.  //.  ■  et  xii  d.]  /.  /. 
:  //  eisdem.  1  /  ordinem. 
ArrkiT.  Bd.  LX.  I.  Hilfte. 


Ist e  daz  er  in  den  zeiten 
für  daz  gericht  niht  chumt  ze 
verantw Arten  daz  erb,  so  sol 
der  richter  daz  selb  erb  in 
sein  f  gewalt  ziehen  und  nemen 
und  sol  daz  inn  haben  vier- 
zehen  tag.  Ist  daz  er  in  der 
selben  zeit  der  daz  erb  inn 
hat  ungeladen  und  an  t'ürpot 
niht  für  daz  gericht  chumt,  so 
sol  der  chlager  der  auf  daz 
erb  chlagt  dem  richter  60  pfen- 
ning geben  und  dem  nachrichter 
zwei f/ daz  er  im  daz  erb  mit 
samt  der  gewer  antwürt.  Und 


•  0  im,  der.  b /  C.  c  u.  d.  e.] 
C  oder.    d  d.  a.  m.]  /.  C.    •  Ca  Und 

iat,  b   '/.  Baa'.    *  Cfh.  und 

doch  n1»o  ze  merkchen. 


15 
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doch  der  erst  besitzer  dez 
erbez,  daz  ist  der  der  ez  vor 
inn'4  hat  gehabt,  ob  der  »umig 
darinn  gewesen  ist  oder  vil- 
leichtb  vor  frevel  lazzen  hat 
für  gericht  chonienc  ze  ver- 
antwürten  daz  erb,  ob  er  wil 
so  mag  er  wol  gen  dem  selben 
der  an  die  gewer  gesetzetJ  ist 
mit  semleicher  chlag  und  mit 
so  getanem  gericht e  wider  an- 
wegenf  und  auch  nachvam  gen 
dem  selben. 


Cap.  f>2. 

Zwangsverfahren  um  Schuld  und  Wandel. 
(Abh.  S.  127  f.  147  f.) 


aItem,  si  quis  debitor 
coram  iudicio  remanserit  all« 
cuius  debiti  vel  emende,  iudex 
quatuordecim  dierumb  inducias 
ei  dabit.  Quod  si  nec  tunc  per- 
solverit/  dabit  ei  illum  diem 
sine  emenda  et  septem  dies 
alios  cum  emenda.  Quod  si  nec 
tunc  solvent,   tunc  tres  dies 


•  l!eher*chr.  in  I:  Quando 
einende  sunt  recipiendi  (!).  h  //  dien. 
c  //  solvent. 


« Ist  daz  ainer  vor  gerich 
iemanth  schuldig  beleibt  gel 
oder  wandel,  deifi  selben  geJ 
der  richter  wol  mit'  rehtk  vier 
zehen  tag  ze  gelten,  ob  er  » 
gewiz  ist  und  so  gesezzen 
daz  man  im  getrauen  mag.  h 
daz  er  in  der  zeit  niht  engilt 
so  hat  er  doch  die  selben  fri: 

•  BbC  im.  b  C  leicht.  c  C  : 
chomen  und.  d  g.  g.]  Ca  red  gesat 
oder  an  deu  gewer.  •  C  Jh.  se 
(f.  b)  recht.  r  C  anvengen.  *  U§bi 
ichrift  in  Aa:  Wer  vor  gericht  sehr 
dig  beleiht;  in  B:  Wie  der  rieht 
teg  BOl  geben  umb  gelt,  ean.  4 
in  Ca:  Von  de/,  richter  wandel,  eap.2 
in  Cb:  Umb  schuld  e.n  sei  gelt  od 
wandel.  In  Ah  f.  da*  Capittl.  b  /. 
Bb  fh.  beclagt  das  er  im.  5  Bb  i 
k  Ca  fh.  zil  auf.  1  vierz.  t.  .  .  .  p 
sezzen]  /.  Aa. 
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alios  ei*  dabit.  Et  quod  si  nec 
tunc  solvent,  tunc  ad  solven- 
dum  pingnore  conpellatur.  Et 
caiuslibet  termini  sive  inducie 
pena>  sunt  lx  den. 


an  wandel.  Darnach  gibt  er  im 
aver  sibena  tag  auf  daz  wan- 
del.1' Ist  daz  er  darnach*  niht 
engiltt,  so  gibt  er  im  nochd 
drei  tag  auch  auf  daz  wandel.6 
Hat  er  dann  niht  gewert  oder 
vergolten,  so  sol  man  in  mit 
pfänden  ze  wern  undf  ze  gelten 
twingen  mit  dem  gericht.  Und 
dann  ochs  sunderleichen  auf  ieg- 
leichen  tag  und  frist  die  man 
im  vor  gegeben  hat,  so  ist  er 
dem  richter  60  pfenning  schul- 
dig ze  wandel. 


Cap.  f>3. 
Zwangsverfahren  um  Liedfohn. 
(Abb.  &  147  f.  17.1.) 


Et  hoc  nisi  sit  precium 
promcritum,J  cui  nou  dantur 
inducie  nisi  illius  diei  et  pro- 
xime  consequentis,  cum  in- 
stitutum  sit  hoc  divinum,  sci- 
licet:  ,non  remaneat  apud  te 
opus  mercenarii  usque  mane',*1 
et  eciam'  idem  in  emenda 
lx  deo.  iudici  remanebit,*  et 
hoc'  sive  sit  per  fassionem 
sive'  per  tcstimonium  conpro- 
batum.  Alia  vero  debita  ca- 
rent  emendis  et  tarnen  habent 
ioducias  prima  vice,  nisi  fuerint 
per  testimonium  conprobata, 

•  //  sibi.  hll  2  penae.  c  f/efun-- 
»rkrift  in  I:  De  precio  promerito  id 
wt  garen  czlon.     d  1  permeritum. 

«  aiai  ilhos  diei  mane]  /.  //. 

'/.  //.  *U2  pennanebnnt.  »• //  *ic. 
'  //  /  »bi. 

»  UvÜ.  19,  3,  vgl.  Tob.  4,  16. 


hAver  umb  gearntez  Ion 
sol  man  niht  lenger  frist  noch 
tag  haben1  dann  dez  selben 
tagez  und  ez  verdienet  wirt 
oder  auf  den  nächsten  tag 
darnach,  wan  got  selber  daz 
aufgesetzet  und  gesprochen 
hat  also:  ,dez  mietmannez  Ion 
seiner  arbait  sol  in  deiner  ge- 
walt  niht  über  nahtk  beleiben 
unz  an  den  morgen  V  und 
doch  der  loner  der  daz  Ion 
vor  hat,  swie  er  sein  vergicht 
oder  auf  in  beweret  wirt,  so 
beleibt  er  dem  richter  sechzig 

a  /.  CA.  h  darnach  wan- 
del] f.  Ca.  f  Ca  ez  dann,  b  das. 
4  C  aver.  ■  Ist  daz  er  ...  .  wandel] 
/.  Bb.  /  ze  w.  u.]  /.  C  *  Aa  dar- 
nach, Ch  anch.  "  da»  Capitel  f.  Ab. 
1  AaC  geben.  k  Ca  nacchtig.  1  n.  a. 
d.  in.]  /.  Ii. 

Ift* 
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quia*  tunc  tenebitur  iudici  in 
lx  den. 


pfenning  ze  wandel  schuldig. 
Aver  ander  gult  an  gearntez  Ion 
die  habent  niht  wandelz*  zu 
dem  ersten  fiirpot  alz  vor  ge- 
sprochen ist  und  habent  doch 
frist  und  tag  alz  reht  ist,1  ez 
sei  dann  ob  daz  gelt  beweret 
und  erzeuget  wirt,  von  dem 
selben  hat  der  richter  sechzig 
pfenning  ze  wandel. 


Cap.  54. 

Recht  der  geschwornen  Rathshürger,  Wandel  zu  satzen. 

(Abh.  S.  126.) 

b  Item,   sunt   eciam  alie  '*  Ez  sind  auch  etleichen 

emende  ad  iudicem  pertinentes  wandel  die  den  richter  ange 
que  sunt  propter  bonum  sta-     hörnt,  die  durch  frid  und  dun  l 


tum  civitatis  per  cives  iura  tos 
consiliic  institute,  que  etd  per 
ipsos  pro  qualitate  Status  terre 
vel  temporis  omnino  deponi 
poterunt*  vel  minui  autf  augeri. 


gemach  der  stat  von  den  ge 
Bworn  purgern  dez  ratez  auf 
gesetzet  sind,  die  si  nach  de: 
landez  sit  und  auch  nach  de 
gestalt  der  zeit  wol  mügei 
gerleich  ablegen/  minuern  ode 
meren  alz  reht  ist. 


Cap.  iW. 

Den»  Stadtwohle  schädliche  Handwerkerverhände  sind  vom  Stadl 

rathe  aufzulösen. 
(Abh.  S.  161  f.) 

»Item,  placet  nobis  quod  'Ilnz  gevelt  auch  da? 

artitices  sive  oporarii  manualcs     daz  die  hantwercher  und  aur 


*  //   «jui.     h  l'rhrrti'hr.   in  1: 
Notahilt*    th>    Indien    in  reripiondis 

emenuis.    0  nertinonte*  cotiHilii) 

f.  11.  *  II  teiant    •  //  potn*roQt 

(  11  vol.  *  t'rUinx'hr.  in  1:  V^uod  vel 
locha  vel  fratoruitaA  non  redundet 
ad  dAinpnmn  runnmiio  rivitati*. 


■  t '  f'h.    zu   dem    ersten  n> 

«der.    b  n.  habent  doch  h 

/.  R  c  da»  (  ap.  f.  Ah.  4  Aa  ff,,  nn 
•  l'ehrrtchr.  in  Aa:  Von  hantwerchen 
im  B:  Von  der  hantwercher  rvr 
cap.  4*2;  in  Ca:  Von  hantwercher 
rap.-  >:  in  Ch;  Vonallerlai  hantwore 
lki»  Cap./.  Ab,    <  AaC  wol. 
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ut  sunt  fabri,  pistores,  carni- 
tices,  sartores  tarn  vestium 
quam  pannorum  tarn»  laneo- 
nimb  quam  lineorum,  textorum, 
calcificum,  pellificum,  pabula- 
torum,  cauponum,  ligatorum/ 
aucionatorumd  et  omnium  alio- 
rum*  qui  sunt  incolc  civitatis, 
plus  iuris  habeant  quam  exteri 
civitatis,  hoc  adhibito  modera- 
mine  quod  illa  societatisf  con- 
tederacio  in  conmunitatis  damp- 
num  aut*  gravamen  notabile 
non  redundet.  Que  confede- 
racio  sih  conmune  dampnum 1 
intulerit  civitati,  per  cives  iura- 
tos  consilii  deponatur,  nonk  ob- 
stantc  si  forsitan1  propter  hoc 
aliquam  pecuniam  nominatam 
dare  annuatim  iudici  teneantur, 
nec  eciam  si  forte  super  ta- 
libus  iniuriis  conmunibus  pri- 
vilegiati  fuerint  consulibus  ab 
antiquis  quos  forte  tunc  hocm 
nephas  annuendimi  per11  sua 
miinera  placuerif,0  et  hoc  cum 
non  habeat  imperium  par  in 
parem,  nec  eciam  volumus  con- 
munem  iniuriam  talem  perpe- 
tuariP  in  nostre  anime  peri- 
culum  et  gravamen. 

•  /  //.    6  /  Ianorom.    c  caup. 

Ii?.]  /  /.  d  /.  //  2.  '  textorum  

iliorum]  »o  alle  Hs*.  f  II  societas  (!). 
'/.  /;  ///et  h /.  /.  '  conm.  d.] 
**»  //;  /  in  conmunitatis,  Wurth 
'uendirt  iniquitates,  /.  incomoditates? 
'  112  nemine.  '  //  forsan.  -  //  forte  (!). 
'  /  pro.  0  /  plaouut  f/Jt  II  placuerint. 
1  l  112  perpetuam. 


die  arbaiter  alz  sind  smid,» 
pecken,  fleischhacker,  sneider 
leineins  und  wolleinz  tflchez 
und  gewandez,  hantsneider, 
watmanger,b  weber,  schüster, 
chursner,  futrer,  leitgeben,  pin- 
ter,  fragner0  und  all  ander 
hantwercher  swie  si  genant 
sint,  die  in  der  stat  sind*1  und 
darinn  wonent  ez  sein  seidner 
oder  purger,  mer  und  pezzer 
reht  haben  sullen  dann  die 
gest  und  die  frömden  die  auze 
der  stat  gesezzen  sind,  und 
doch  mit  solicher  mazz  und 
beschaidenhait  daz  die  selb 
ainung  der  gesellschaft  und 
auch  der  prüderschaft  der  sam- 
nung  und  der  gemain  der  stat 
ze  chaiuen  merklcichen  oder 
scheinleichen f  schaden  oder  Un- 
gemach oder  beswerung  icht 
gewachs  oder  gedeich.  Ist  aver 
daz  die  ainung  oder  die«  pruder- 
schaft gemainen  schaden  tüt 
und  pringet  der  stat  und  auch 
den  läuten,  so  sol  man  sei  fuderh 
lazzen  gen  und  ablegen'  von 
den  gesworn  purgern  dez  ratez, 
und  sol  da  niht  wider  sein  noch 
niht  enirren,*  ob  si  villeicht 
darumb1  etleichez  benantez  güt 

*  /.  B.  b  Aa  gwantinauger. 
c  Ca  waguor.  d  die  i.  d.  st.  s.]  /.  C. 
0  Ch  ausserhalb.  1  AaCb  schtfml., 
Ca  scheml.  *  AaC  solichen.  h  Cb  für. 
'  u.  abl.|  /.  0,  k  n.  n.  e.]  /.  C.  1  B 
umb;  /.  C 
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daz  man  da  haizzet  losung*  jar- 
leich  dem  richter  habent  gelobt 
ze  geben  und  ob  villeicht  so 
gemainer  sehad   und  geprest 
und  unrecht  versehribcnb  und 
verhantvest  ist  von  den  alten 
purgern  dez  ratez,  die  di  weilL 
undd  villeicht  ze  den  Zeiten 
durch    verhongnüzz  solicher 
schedleicher  verainung  mit  irm 
gut  und  mit  irr  gab6  gemietet 
und  genaiget  sind,  und  darumb 
seit  daz  reht  wil  daz  ein  ieg- 
leicher  gen  seinem  cbengeleieh 
und  ebengenoz  chainen  gewalt 
oder f  unrechtez  gepot  niht  en- 
haben  noch  ensuchen  sol,*  si 
8ülln  halt  ebengeleichgeniezzen 
und  sich  freunh  dez  gemainen 
rechtez  der  stat,  und  enwellen 
halt  niht  so  getan'  gemainez 
unreht  und  so  schedleich  ainunij 
ewigen  noch  bestetigen  wider 
unserr  seil  hail  und  schaden 
und  auch  beswärung. 

Cap.  06. 

Gewinn  aus  unerlaubten  Handlungen. 
(Ahh.  S.  173.) 

aIdem    quoque   dieimus  kDaz  selb  reht  spreche! 

de   ludo   lutricorumb,  etc  de    wir  umb  daz  reht   und  spi 

*  Ueherschr.  in  I:  De  ludo  et  *  AC  lösuiig.    b  AaRaa'  vor 

pxHctoribua  (!,  I.  exaecionibus)  merc-  schreiben.  c  <1.  w.]  0  da.  A  f.  Aa< 
tricura  et  alioruin  ultra  ius.  b  II  I  e  Aa  habe.  f  V  noch.  g  7i6  sullci 
lucrorum,  2  luctoruiu  (!).    c  f.  IL  h  »ich  fr.J  B  frfim  (!).    1  C  fh.  uu 

so.   k  Ueherschr.  in  Ca:  Von  spilen 
cap.  26.  In  Ab  f.  das  Capitel. 
1  Latinisirung  des  deutschen  lotter.  Vgl  lotrici  in  den  LandshiUer  Statute 
von  1256  Art.  20  (Quellen  u.  ErSrL  z.  hager,  u.  deutschen  Gesch.  5,  tÖ6J 
und  Diefenbach,  Gloss.  lat.-germ.  337«. 
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xaccionibus*  meretricum  etb 
[Hilianurum c  et  de  tolleraeione 
pi'ochsneidoruin  ,d  inequalium 
lasorum  id  est®  virharterf  et 
aliorum  iniquorum,  quia  turpe 
lacrum  seraper  divina  ulcio 
Cflnitaiur.  Nee  eeiam  iniuste 
ladentibus  dummodo  probatum 
tuerit  quitquam  detur,»  et  si 
quidb  receperint  hoe  restitueie 
conpellantur. 1 


der  loter*  und  umb  ungeleich 
spiler  alz  vierharter b  sind  und 
umb  unrecht  gewinnung  der 
gemainen  weib  und  umb  pü- 
lianer  und  pfossneider  und 
ander  pöz  gewinner,  wan  un- 
rechter gewinnung  volget  nach 
ze  allen  Zeiten  gotez  räch  und 
gotezc  gericht.  Und  auchd  un- 
rechten spilern,  daz  man  gen 
in0  bewein  mag,f  den  sol  man 
dez  gcwinnez  nichtez  niht 
geben;  ob  si  damit  icht  ge- 
winnen 8  oder  enptangen  ha- 
bent,  darzü  sol  man  si  twingen 
daz  si  daz  selb  wider  geben. 


(Jap.  57. 
Von  der  Nothzueht. 

(Abk.  S.  170  /J 


kItem,  quicumque  virgi- 
ntmvel1  mulierem  vel  eeiam m 
meretricem  vi   oppresserit  et 

statim  dum  potuit"  cla- 
mando  vel  conquercndo  super 

1  II  2  exercitationibus.  b /.  /. 
// pol»*norum.  d  ///  pfosn.,  2  pfossn. 
//.  1 11  vierhanter.  •  //. 
'«  q.|  //  /  sicut.  '  //  teneantur. 
1  1  J*rsckr.  in  1:  Qui  virgiuciu  vel 
MÜerem  vi  oppresserit.  1  //  aut. 
%Ul  in  (!);/.  112.  »d,  p.]  /.  //. 


h  Swer  ein  magt  oder  ein 
weib'  oder  eink  gemaineu  fraw 
wider  irn  willn  und  über  ir 
chrat't  umb  ir  er  gowaltikleich 
notzogt 1  und  die  selb  zehant™ 

•  C  puebon.  b  Ca  vierbalter, 
h  wirbarter.  c  AaCb  götleich.  d  un- 
recht gew.  d.  gem.  weib  ....  Und 
auch]  /.  Ca.  *  d.  m.  g.  i.J  Ca  hin« 
den  man,  b  das  mau  die.  f  Ca  fh. 
solicb  untat.  *  t '  gewunnen.  h  Lieber- 
achiß  in  Aa:  Von  notturft  frawn  und 
junkcbfrawn  oder  gemaine;  in  Abs 
Wer  ain  magt  «»der  frauwen  wider 
im  willen  nottzogt;  in  Ii:  Swer  ein 
weib  oder  ein  magt  notzert,  cap.  43; 
in  Ca:  Von  der  notnuft,  cap.  27;  in 
Cb:  Von  uotzoguug.  '  Bb  fh.  not- 
zerrt. k  m  fh.  and  reu.  '/.  Rh.  m  B  weil. 
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hoc  iudicium  invocaverit  et 
hoc  duorum  virorum  credibi- 
lium  vel  unius  viri  probi  et4 
probe  *  mulieris  testünonio  pro- 
baverit/  convictus  plectatur 
sentencia  capitali,  nisi  vitani 
siiam  prece  vel  precio  redimat 
apud  illam,  et  tanc  xxx  Üb. 
tenebiturd  iudici  pro  eraenda. 
Si  a  utein  testes  non  habuerit 

raento  coram  iudicio  se  ex- 
purget.  Sed  si  midier  post  vim 
et  coaccionem  suam  ad  iudi- 
cium non  venerit  intra  dies 
quatuordeeim  querelando,  tune 
non  ulterius  audiatiu*. 


•  //  Tel.    *  U  t  prvbo.    •  // 
compr.   4  //  temtur. 


do  si  wol  mocht  ruffend  und 
chlagend*  umb  solichen  gewalt 
sucht b  und  pitt  gerichtez  dar- 
uinb,c  und  mag  si  den  selben 
gewalt  und  die  selben  nottürft* 
mit  zwain  gelaubhaften  mannen 
oder  mit  einem  fruinen  man 
und  mit  ainem  frumen  weib 
erzeugen    und   bewern,'  und 
wirt    der    man    damit  über- 
wunden, den  sol  man  püzzen 
mit  der  urtail  seinez  haubtez 
also  daz  man  im  daz  absiahen 
solf  oder  ob  er  müge  sein  leben 
mit  pett  oder  mit  gut  von  dem 
selben  weib  erledigen  und  er- 
losen,h  und  ob  daz  geschiht, 
so  beleibt  er  dem  richter  ze 
wandel  schuldig  dreizzig  pfunt 
pfenning.    Ist   aver    daz  die 
traw  die  den  gewalt  erliten 
hat  der  gezeug  niht  gehaben 
mag.   so   sol  sich   der1  man 
mit  sein  ainez  aid   vor  dem 
gericht  besch6nen  und  bereden. 
Ist  aver  daz  daz  weib  nach 
dem    £e\valt    und    nach  der 
twanksal  tiir  daz  gericht  niht 
enchumt   in   vierzehen  tagen 
mit  irr  chlag,  so  sol  man  dez 
weibez  ehlag  tiirbaz  umb  solich 
saeh  niht  enhörn. 


*  r.  u.  chl  !  B  ruffen  u.  chla^en. 
&     */•  At\     J  AnfVjf  notnuft. 

•  K  r\.  mag.    f  den  sol  maa  

»ol]  V  dem  schul  man  (Uz  haupt  ab- 
»Uheu.  *  oder  o.  e.  m.]  JaC  er  well 
oder  müg    r         dann\    *  u.  erl.l 
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Cap.  58. 
Beherbergung  eines  Geächteten. 

(Abh.  S.  137.) 
Wien  1244  Art.  f. 


*  Item,  quicumqtie  eivis  acou- 
natnsfuerit  qnod  proscriptum  *  seieiiter 
et  latenter  in  domo  sua  tenuerit, 
de  hoc  si  voluerit  expurget  se 
sui  solius  proprio  iuramento.  Quod 
si  facere  noluerit,  in  decem 
lal.  den.b  iudici  tencatur.  Si 
autem  secundario  du  codem 
fuerit  accusatus,  si  vult  iterum 
ce  expurget.  Sed  si  tereio,  tunc 
de  hoc  testiinonium  audiatur, 
et  si  reus  inventus  fuerit,  tunc 
aeriusc  puniatur. 


•  ütbenckr.  in  I;  Qui  tenet 
proscriptum  latenter  in  domo  sua. 
1  /.  //.   £  tunc  a.]  //  accusatus. 

*  aliquem. 


a  Swelicher  pürger  ge- 
rüget und  gezigen  wirt  daz  er 
ainen  geechten  man  wizzen- 
leieh  und  haimleieh  in  seinem 
haus  gehabt  undb  behalten  hat, 
dez  selben  ob  er  wil  mag  er 
sich  wol  bereden  mit  sein  sel- 
berz  aid.  Wil  er*  dez  dann 
niht  entün,  so  ist  er  dem 
richter  zehen  pfunt  pfenning 
schuldig.  Ist  daz  er  zu  dem 
andern  mal  der  selben  sach 
gezigen  wirt,  so  mag  er  sich 
ob  er  wil  aver  wol  bereden 
alz  vor.  Aver  zü  dem  dritten 
mal  sod  sol  man  urchund  und 
gezeug  gene  im  laiten,  dez 
müz  er  dann  gestatten.  Wirt  er 
dann  uberwunden  und  schuldig 
iunden,f  so  sol  man  in«  hert- 
leich  püzzen. 


»  Ueberschr.  in  Aa:  Der  ain 
achter  behalt;  In  Ab:  Von  purger 
iurpott  (!);  in  B:  Wer  einen  geechten 
man  innhat,  cap.  41;  in  Ca:  Wer 
einen  ungerechten  behauset  wisaund, 
cap.  28;  in  Ob:  Wer  echter  behauset. 
b  g.  u.]  /.  C.  c  V/h.  aver.  *  f.  C. 
•/«   Ä  seh.   f.J  /.   C  «Ca 

Jh.  gar. 
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Cap.  59. 

Wann  der  Besitzer  des  Hauses,  in  welchem  Feuer  ausgebrochen, 

deshalb  strafbar  ist. 


aItem,  ex  cuiuscumque 
domo  ignis  proprius  per  negli- 
gencianib  sit  exortus  ita  quod 
veniat  super  teetum,  in  uno  tal. 
iudiei  teneatur,  et  hoc  ut  de 
ceteroc  custodiam  adhibeat  me- 
liorem.  Sed  si  asserat  sed  in- 
censum  et  hoc  probet  proprio 
iuramento  non  a  sua  fainilia 
sed  ab  extrancis  esse  factum, 
tunc  ob  hoc  in  nullo  iudiei 
teneatur.6  Si  eciam  exusta  fue- 
rit  tota  domus  vel  pars  eciam 
eius  maior,  tunc  sibi  damp- 
num  suumf  sufHciat  et  iudiei 
nichil  dabit.  Ymmo«  si  exura- 
tur  in  parte  vel  in  toto,  et 
sive  ignis  sit  proprius  vel 
eciam f  alienus  aut  per  negli- 
genciam  sit  accensus  et  af  fa- 
miliaribus  aut  a  malis  homi- 
nibus   ob  vindictam   et  inde 

•  Uehtrachr.  in  I:  In  cuius 
domo  ineenditur  ignis.  b  per  n.]  // 
negligenter.  c  II  1  tocto.  d /.  II  2. 
•  II  fh.  et  hoc  ut  de  cetero  (1  tecto). 
'/•  JJ-   K  112  Item. 


u  Aus  swelichez  haus  oderb 
in  vvez  hausc  daz  aigen  fewr 
von  saumikait  oderd  von  unbe- 
sichtikait  sich  erchüket  oder* 
enzündet  also  daz  czf  über 
daz  dach  chumt  und  darüber 
sichtikleichen  scheinet,  der  ist 
dem  richter  schuldig  ze  wan- 
dele ein  pfunt  pfenning,  und 
ist  daz  darumb  daz  er  fürbaz 
daz  fewr  inh  pezzerr  hüt  hab.' 
Spricht  er  aver  daz  ezk  sei 
angezündet  an  sein  schuld1 
und  beweret  daz  mit  seinem 
aid  daz  ez  niht  von  saumikait 
oder  von  unbcsichtikaitm  seinez 
gesindez  sei  geschehen  sunder0 
von  frömden  läuten,0  so  ist  er 
dem  richter  nichtez  schiüdig 
ze  geben,  p  Ob  halt  auch  daz 
haus  gar  verprinnet  oder  vil- 
leicht  daz  merer  teil,  mit  dem 

■  Uebertchr.  in  Aa:  Von  fewr; 
in  Ab:  In  weihen  haus  das  fewr  über 
das  daeli  sich  erscheint;  in  B:  Von 
dez  fewers  wegen,  cap.  45;  in  Ca: 
Von  dem  fewr,  cap.  29;  in  C'b:  Von 
aigem  f . . . .  b  Aus  ....  oder]  /.  Ab. 
c  o.  i.  w.  h.]  /.  <  'b.  J  von  sauin.  o.] 
/.  Ab.  ■  erch.  o.]  /.  ( *.  f /.  Baa. 
»  ze  w.J  /.  <\  h  d.  f.  i.]  A  des  fewrs; 
Bb  des  feurs  dester  pas  huet  und  in. 

1  und  ist  das  hab]/.  C.    "  AaC 

er.  1  a.  s.  sch.]  /.  A< '.  ■  BCa  un- 
boschaidenhait.  n  A  sunder  halt,  B  be- 
sunder.  •  bes.  v.  fr.  1.]  /.  C.  p  C  fh. 
darumb. 
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multitudo  domorum  forsitan 
exurantur,  sibi  suum  damp- 
oam  sufriciat  et  super  aliis 
dampnis  in  nullo  teneatur 
iudici*  nec  oflfensis. 


selben  hat  er  seinen  schaden 
wola  verwandelt  und  gepüzzetb 
dem  richter  und  den  läuten. 
Halt  noch  mer:  ob  ezc  ein  tail 
oder  ganzleichd  verprinnet,  ez 
sei  von  aigem  oder  von  fröm- 
dem  fowr,  oder  von  unbesich- 
tikait  oder  von  saumikait*  an- 
gezündet wirt  oder  von  seinem 
ingesind  oder  von  p6sen  läuten 
durch'  räch,  und  daz  halt* 
davon  die  mcnig  der  häuser 
villeicht*  verprinnet,  an  seinem 
schaden  hat  er  dann  genug  ze 
tragen,  aver  umb  ander  läuth 
schaden  ist'  er  niemant  nihtez 
8chuldigk  weder  dem  richter 
noch  den  die  von  im  schaden 
habent  enpfangen. 


Cap.  60. 

Rtdd  des  Stadtrathes,  in  neuen  Fällen  Wandel  und  Busse  zu 

satzen. 


kItem,  quia  omnia  gesta 
particularia  non  poterunt  con- 
*ribic  nec  eciamd  per  con- 
^uens6  diffiniri,  statuimus 
Ö  si    forsitan    novus  casus 

'  teu.  iud]  /.  ///.  b  Ueberschr. 
«  /••  8i  novus  casus  oriatur,  huius 
F*m  per  consilium  iustituatttr.  c  pot. 
'■n*cr.]  //  commode  coiiscribi  potue- 
mt  «/  III.   •  eciam  p.  c.j  /.  112. 


1  Wan  alleu  gesunderteu™ 
und  auzgenomenleicheun  reht 
und0  sach  niht  wol  geschriben 
mugen  worden  noch  niht  mit  ge- 
Bchrift  verriebt  noch  auzgelegt 

»/•  b  ÄC  verpfisset.  c  Ca 
seines  baus,  b  sein.  ,d  Bb  gar.  c  o.  v. 

s.J /.  AbCa.    r  seinem  inges  

durch]  /.  Ab.  «  f.  ß  h  a.  I.]  C  den 
andern.  '  Hb  hat.  k  Bb  zu  bezallcn. 
1  Ueberschr.  in  Aa:  Von  newr  ge- 
schieht; in  B:  Von  den  rechten  daz 
die  niht  geschriben  sind,  cap.  46. 
Das  Capitel  f.  Ab.  m  Aa  gesunder 
trew,  besunder.  "  Ca  ausgenomen. 
0  C  umb  igleiche. 
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oriatur,  et»  huius  pena  insti- 
tuaturb  per  consilium  civitatis 
danda  tarn  iadici  quam  offenso/ 


inügen  werden,*  darumb  so 
Betzen  wir  auf:  ob  ein  neweb  ge- 
schihtvilleichtchumtc  oder  ent- 
springet0 von  sweu  daz  ist,  der 
selben  sach  oder  geschiht  püzz 
und  pezzrung  sol  aufsetzen 
der  gcsworn  rat  der  stat,  waz 
dem  richter  und  auch  dem 
der  davon  gelaidigt  ist"  ze 
geben  und  ze  wandelf  sei. 


Cap.  61. 

Verfahren,  wenn  Einer  seine  reckte  Busse  anzunehmen  sich  weigert. 

(Abh.  S.  137.) 
Wien  1214  Art.  7. 


<Utem,  8i  aliquis  aliquem  iu  ■ 
quacumque  causa  vel  lesione  offen- 
derit  et  ille  dehitam  satisfaceiouem 
et  statutum  pene  propter  hoc  coram 
iudicio  sibif  exhibere  volucrit  et  ille 
videlicet  passus  iniuriain  coutumacitcr 
rennuei  ii ,  iudex  accipiat  hoc  statutum 
et  per  quatuordecim  dies  tcr  aibi  of- 
ferat*>  testimonio  duarum  vel  plurium 
personarura.  Qni  si  infra  terminum 
illum  non  reeeperit,  iudex  id  in  usus 
suos  redigat  et  lesus  ille  in  xxx  tal. 
nobis  pro  contumacia  tencatur. 


•  11  quod.    b  11  constituatur. 

•  //  offeusis.  "  Ueberschr.  in  1:  Si 
passus  iniuriain  contuinaciter  reuuorit 
accipcrc  emendam.     *  II  vi.    r  f.  I. 

*  so  1.  b  //  afferat. 


«Ist  daz  ainerden  andern 
mit  swaz  haut  sach  oder  seiung 
Iaidigt  oder  ungemachet  ez  sei 
mit  werten  oder  mit  weichen 
oder  vonh  wunden  oder  mit 
andern  dingen,  und  der  selb 
erpeut  sich  darumb  vor  gericht 
ze  peßrung  und  ze  vollem  reht 
und  ze  leiden'  die  pftzz  die 
im  auf  wirt  gesetzet,  ez  sei 
von  gab  dez  gütez  oder  waz 
ez  anderz  sei  daz  leidleich 
sei,  und  ob  der  der  da  ge- 
laidigt   und    ungemachet  ist 

•  noch   niht  werden]  /. 

Ba.  b  0  fh.  «ach  oder  ein  newe. 
c  r?  anfehnmpt.  d  o.  c]  /.  (X  '  Aa 
fh.  und  dem  des  (!)  widervaren  ist. 
f  ('  wandeln.  *  Ueberschr.  in  Aa: 
Von  serung  des  leibs;  in  Ab:  Von 
laidigung;  in  Ii:  Öwer  ainen  gelaidigt 
mit  worten  oder  mit  werchen,  cap.  47: 
in  Ca:  Wer  den  audern  ungemachet, 
cap.  30.   h  BIj  mit.    "  Ca  laisten. 
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Cap. 

Recht  des  Stadfrnthes 

(Abk.  S, 

3  Item,  si  aliqiüs  alten 
remanserit  in  emenda  et  ille 
J  fillam  vel  nimis  parvam  gra- 
•am  velit  facere  offensori  et 
üle  offensus  forsan  adeo  gra- 
*iter  non  sit  lesus  quinb  rigo- 
rem  iusticie  aliqua  remissionis 
Anitas'  debeat   comitari,  illa 

1  Uebertchr.  in  1:  Si  oflcnsorf.', 
i  <.ff*n«n*)  nimis  modicnm  graciam 
^•it  far*re  in  emenda.    h  II  1  cum. 
/'  Uirita^.  I  ztcti/elhaft ;  der  deutsche 
T'X  entschied  für  len. 


wider  daz  selb  ze  nemen,  so 
8ol  der  richter  den  aufsatz 
nemen  zu  ima  und  sol  in  dem1 
der  in  gewidert  hat  in  vier- 
zehen  tagen  dreistund  an- 
pietenc  mit  urchund  und  mit 
zwain  gewizzend  frumen  man- 
nen oder  mit  menigern.  Wil 
er  ez  dann  in  der  zeit  niht 
nemen  noch  enpfahen,*  so  sol 
der  richter  daz  selb  swaz  auf- 
gesetzet  ist  zu  seinem  nutz 
undf  in  sein  gewalt  ziehen, 
und  der  ez  gewidert  hat  der 
ist  unz  umb  die  frevel  dreizzig 
pfunt  pfenning  schuldig. 

62. 

zur  Bussminderung, 
wo.) 

-Ist  daz  ainer  dem  an- 
dern wandel  schuldig  beleibt 
undh  der  selb  wil  leicht'  jenen 
der  im  geltez  beliben  ist k  gar 
ze  chlain  oder1  chain  genad 
daran  niht  entun,  und  hat  er 
in  doch  villeicht"1  alz  hart 
oder"  s werleich  niht  geserigt 

a  Ca  sich.  h  //  der.  c  Ah  fnr- 
pieten.  d  zw.  g.]  Ca  der  gewiehait 
swaier.  •  noch  e.]  f.  C.  x  f.  C. 
*  Uehenchr.  in  Aa:  Von  wandel- 
schuld; iti  Ah:  Der  dem  andern 
schuldig  ist;  in  Ii  Ca:  Ob  ainer  dem 
andern  wandel  schuldig  beleibt  (B/h. 
cap.  48,  Ca  fh.  cap.  31).  h/.  Baa'. 
1  /.  C.  k  b.  i.)  Bh  schuldig  weleibt. 
1  gar  ....  oder]  /.  C.  m  d.  v.]  C 
leicht.   ■  h.  o.]  /.  C. 
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satisfaccio  per  iuratos  consilü 
moderetur,  et  hoc  ne  ob  spem 
emendarum  forte  pauperes  ad 
iram  provocent  diciores. 


noch  gelingenlachet,  ■  oder  der 
streng  der  gerechtikait  sol 
pilleieh  volgon  etzleich  senft 
und  gut  der  genaden,  und  die 
selb  genad  und  pezzrung  sol 
beschaidenleich  gemezzigt  wer- 
den nach  der  Verrichtung  dez 
ratoz  der  gesworn  purger,  und 
sol  daz  darumb  sein  daz  niht 
auf  gedingen  undb  auf  den 
trost  der  wandel  villeicht  die 
armc  die  reichen  niht  enraizent 
noch  enübentd  ze  dem  zorn 
oder  zu  der  ungefög*  dez 
die  armen  villeicht f  geniezzen 
wolden. 


Cap.  63. 

Straflosigkeit  der  Tödtnng  oder  Verwundwig  eines  Auswärtigen, 
welche  bei  Beschiltzwig  eines  in  die  Stadt  Geflohenen  vorfällt. 

(Ahh.  S.  117. 137.) 
Wim  1244   Art.  11. 


aItem,  volnraus  ut,b  si  ali- 
quis  intret  civitatem  ut  ab  inimicis 
suis  per  civitatis  incolas  defen- 
datur,  et  ai  in  tali  strepitu  ac 
defensione  forsan  aliquis  de 
exteris  occiditurr  vel  eciam* 

•  ffebertchr.  in  I:  Intrans  civi- 
tatem ab  incolis  deflendatur,  et  si 
aliqui*  in  strepitu  occiditar.  b  f.  IL 
c  //  occidatur.   «  //  in  (!). 


*  Wir  welln  auch:  ob  et- 
werh  get  oder"  churat  in  die 
stat  darumb  daz  er  von  seinen 
veinten  von  den  die  in  der  stat 
sind  und1  wonent  beschermet 
werd,1  und  ob  villeicht  in  so 

a  ges.  n.  geung.)  Ab  gclaidig-t. 
b  auf  g.  n.]  /.  C.  '  B/h.  und.  d  n.  e.] 
/.  C.  <  o.  %.  d.  u.J  /.  0.  r  0  leicht. 
B  Ueberachr.  in  Aa:  Von  geschieht ; 
m  Ab:  Der  von  seinen  veinten  in 
die  stat  flucht  gewint;  in  B:  I 
iegleich  man  wol  in  die  stat  magr 
chomen  durch  beschirmungez  wepen, 
cap.  49;  in  Cb:  Von  schirmung  weg-eii 
der  veint.  h  Bb  iemant  1  g.  o.]  /.  C. 
ks.  u.]/.  C    lABCa  werden. 
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vulneratur,  super  hoc  non  re- 
spondebitur  nec  occisi  amicis 
nec  iudici  velB  offensis. 
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getanen  geprechen»  und  auchb 
in  so  getanem  scherm  etzswer 
der  aüzzern  und  auch  der  veint 
erslagen  oder  wunt  werden 
darumb,c  darüber  sol  man0  nie- 
mant  antwurten  weder  dez  er- 
slagen freunten  noch  dem 
lichter  noch  dem  wunden. 


Cap.  64. 

Schutz  für  Eigenleute  und  Colonen,  welche  Bürgerrecht  gewinnen. 

CAbh.  S.  138.) 
Wien  1244  Art.  11. 


»»Item,  si  aliqnts  intret*  civi- 
et  civis  efTicitur,  cuius- 
camque  dominorum  sit  pro- 
prius  aut  ColonUS,  hh?c  a  civibns 
ab  omni  violencia  usque  ad  nostram 
presenciam  tucatur,*  et  ex  llOC 
defensores  in  nullo  tenebuntur 
nec  iudici  nec  offensis. 


11 

cc 
ab 


b  Uebertchr.  in  I: 
efficitnr  civis,  debet 
violencia.    e  II  hoc. 


/// 


•  in. 


dIst  daz  ainer  chumt 
oder6  vert  in  die  stat  und 
wirt  darinn  purger,  swelichez 
herren  aigen  oder  hold  er  sei, 
der  selb  sol  von  den  purgern 
vor  allem  gewalt  unz  an  unser 
gegen wurtikait  beschirmet  wer- 
den und  darumb  sind  die  be- 
schirmer  nichtez  schuldig  ze 
geben f  weder  dem  richter* 
noch  dez  mannez  herschaft h 
dez  hold  oder  aigen  man  er1 
gewesen  ist,  halt  den  die  in 

mAa  gMchen  gesprach,  Ca  gehen 
geprecht  b  in  so  g.  g.  u.  a.]  /.  Ab. 
cf.C.  d  Ueber»clir.  in  Ab:  Ist  daz 
ainer  chumbt  in  die  stat;  in  B: 
Durch  (b  Von)  der  beschirmung  wer  . 
in  die  stat  chumt,  cap.  50;  in  Ca: 
Wer  sich  in  die  stat  zeucht  ab  dem 
lande,  cap.  32;  in  Cb:  Wer  in  die 
stat  vert  und  burger  wirt.  *  ch.  o.J 
/.  C.  f  ze  g.]  /.  C.  *  der  Bett  de» 
Cap.  u.  die  ersten  4  Worte  de»  fol- 
genden f.  Ca.  h  der  Reit  de»  Cap. 
f.  Cb.    I  m.  er]  /.  Bb. 
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so  getaner  frevel  geungemachet 
worden  noch  irn  freunten  ist 
man  auch  nichtez  schuldig. 


Gap.  ii!>. 

Erlaubte  Gewaltanwendung  wider  den,  der  sich  gerichtlicher 

Gefangennehmung  wider/setzt. 

(Ahh.  H.  171.) 


aItem,  si  iudex  vel  ho- 
niines  sui  voluerintb  aliqucm 
captivare  pro  quacumque  causa 
sive  nocentem  velc  innocentem, 
qui  si  se  prohibuerit  et  eum 
iudex  vel  sui  homines  vel 
iudicü«1  quilibet  adiutores  vul- 
neribus  mortalibus  superarint, 
ex  hoc  nulli  penitus  respon- 
debunt." 


a  Ist  daz  der  lichter  oder 
sein  liiut  etzswen  wellnt  vacben 
umb  swaz  sach  daz  sei,  er  sei 
schuldig  oder  unschuldig,  ist 
daz  sich  der  selb  wert  der 
vanknüzz,  ob  dennb  der  richter 
oder  sein  laut  oder  die  helfer 
dez  gerichtez''  den  selben  tod- 
leichen  wundent'1  oder  süst 
überwinden^ e  si  sülln  darüber1 
niemant  antwurten. 


Cap.  06. 

Widersetzlichkeit  gegen  gerichtliche  Pfändung;  eigenmächtige 

Zurücknahme  des  Pfandes. 

fItem,  quicumque  iudicio  'S  wer  dem  gericht  ein 

pignus  prohibet  vel  reeeptum     pfant  wert  ze  nemen  oder  swer 


■  Uehertrhr.  in  1:  Si  iudex 
mortalihus  vulneribns  superaverit  cap- 
tivum.  b  //  voluerunt.  c  U/h.  eciam. 
d  //  iudicis.  "  //  respondebit.  f  Uehrr- 
achri/t  in  1 :  Quicumque  iudicio  pignus 
prohibet  vel  sine  licencia  reassurait. 


*  Ueherachr.  in  Aa :  Der  sich 
wider  das  gericht  setzt,  und  venkh- 
nns  oder  phant;  in  Ah:  die  ernten 
10  Worte  dea  Cap.;  in  B:  Wer  sich 
dez  gerichtez  widerhabt  (h  -halt), 
cap.  61;  in  ('/>:  Von  vahen  des  g-e- 
richts.  b/.  AC.  •  o.  d.  h.  d.  g.J 
/.  C.  A  todl.  w.]  AC  wundent  töd- 
leicher  wunden.  *  o.  s.  ü.]  /.  C. 
<  C  darumb.  *  Ueberachr.  in  B:  Wer 
dem  richter  (Ba  gericht)  pfant  wert, 
cap.  52;   in  Ch;  Von  pfant  
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sine  licencia  reassumit,  illea 
in  x  tal.  iudici  teneatur. 


daz  genomen  än  Urlaub  dez 
gerichtez»  wider  nimt,b  der  selb 
beleibt  dem  riehter  zehen  pfunt 
pfenning  schuldig. 


Cap.  67. 

Verfahren  mit  dem  Vermögen  eines  flüchtigen  Todschlägers. 

(Abk.  S.  125.  148.  166.) 


b  Scire  autem  volumus 
iudicem  et  iuratos  consilii  ci- 
vitatis, quando  et  quomodo  et 
quante  sint  recipiende  emende 
et  pingnora  pro  enlendis,  et 
sit  hie  modus  perpetuo  con- 
senrandus.c  Si  aliquis  aliquem 
occideritd  non  vim  vi  repellendo 
et  ille  auffugerit,*  iudex  as- 
sumptis  illius  vicinis  meliori- 
bus  res  eius  videat  et  recludat, 
sie  tarnen  ut  ex  eis  nichil  pe- 
nitus  distrahatur  nec  per  suos 
hominca  nec  precones.  Uxori 
antem  et  pueris  vestes  et  vic- 
tualia  dimittantur,  cetera  inscri- 
bantur.  Quod  si  uxor  aut  pueri 
de   ipsis    restituendis  volunt 

*  ///  hoc,  2  hic.  »  UtUrtchr. 
m  1.  Emenda  si  quin  aliquem  oecidit 
non  vim  vi  repellendo.  c  112  obser- 
<•  II  occidit.    •  //  effugerit. 


».  Bd.  LX.  I.  Halft«. 


r  Wir  tun  chunt  und  ze 
wizzen  dem  riehter  und  den 
gesworn  purgern  dez  ratezd 
der  stat,  wann  oder  wie  grozz 
oder  chlain  die  wandel  sein  ze 
nemen  und  die  pfant  umb'  die 
wandel,  und  die  selben  mazz 
und  die  siten6  alz  hernach 
beschaiden  ist,  daz  sol  man 
ewikleich  behalten.  fIst  daz 
ainer  ainen  ze  tot  siecht  nicht 
durch  notwer«  seinez  leibez 
und  der  selb  enpfleucht  und 
entweichet11  darumb,  so  sol 
der  riehter  dez  schuldigen 
manne/,  nachpaurn  nemen  die 
pesten  und  die  nechsten'  und 
sol  sein  gut  und  sein  hab  mit 

■  ABb  richters.  ■>  w.  n.j  Ah 
widert.  e  Uebertchr.  in  Aa:  Von  tön 
kunt;  im  Ab:  Von  des  richters  wandl; 
tu  B:  Wer  niht  durch  notwer  (Baf 
natur)  seiner,  leibez  ainen  ze  tot 
siecht,   cap.  53;    in  Ca:   Von  den 

wandeln,  cap.  33.   d  den  gesw  

ratez]  Ca  dem  gesworen  rat.  •  d.  s.] 
A  denselben  sit,  C  den  sit.  f  lieber- 
schrift  in  Ca:  Der  an  notwer  ainen 
ersiecht,  cap.  34;  tu  Cb:  Wandl  umb 
todslag.  *  Ba'  natur.  h  u.  entw.] 
/.  C.    1  Ab  maisten.  [  u.  d.  n.]  /.  C 
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vel*  poterunt  facere  sufficien- 
tem  fideiussoriam  caucionem, 
ipsis  annotatis  claves  oranium 
resignentur.  Et  ille  profugus 
trinob  citacionis  edicto  semper 
per  dies  quatuordecim  ad  iudi- 
cium  advocetur.  Qui  si  non 
venerit,  tunc  proscriptus  de- 
nunccietur  etc  de  suis  rebus 
mobilibus,  si  ad  hoc  sufiiciant, 
suis  creditoribus  primo  omnia 
sua  debita  persolvantur,  et  de 
residui  tercia  parte  emenda 
iudicis  requiratur.  Due  vero 
partes  earumc  rerum  mobilium 
perrnaneant  apud  pueros  et 
uxorem  qui  videlicet  sunt  de 
suo  malefieio  iunocentes,  quia 
iura  legalia  et  canonicad  hoc 
affirinant  quod  non  propter 
extorsionem  pecunie  vel  ava- 
riciara,  sed  propter  pacem  et 
bonum  statuin  terrarum  et  ho- 
minum  sunt  pene  sive  emende 
iudiciarie  institute. 


•  //  et.    >  //  lerne.  «/ 
d  L  et  0.]  //  c.  et  L 


den  selben  besehen  und  sol 
daz  versperren,  also  daz  dez 
selben  gutez  nichtez  niht  fuder 
genomen  noch  entragen*  werd 
weder  von  seinen  läuten  noch 
von  den  scherigen.  Aver  seiner 
hausfrawen  und  seinen b  chin- 
den  sol  man  ir  gewant  und 
auch  dier  speiz  die  da  ist  ze 
der  chost  und4  zu  irr  leibnar,* 
lazzen.  Swaz  dez  andern  gütcz 
ist,  daz  sol  man  verschreiben/ 
Ist  aver  daz  die  hausfraw  und 
die  chind  wellnt  oder  mügen 
gut  gewishait  tun  umb  daz 
gut»  wider  ze  antwurten  daz 
in  angeschriben  ist,  so  sol 
man  in  die  slüzzel  zu  allem 
irm  dingu  wider  antwurten. 
Und  sol  man  den  flüchtigen 
und  den  schuldigen  dreistund 
ie  über*  vierzehen  tag  für  daz 
gerieht  vodern  und  laden.  Uudk 
chumt  er  in  der  zeit  niht  für, 
so  sol  man  in  dann1  chünden 
und  rufen«1  in  die  echt  und  sol 
von  seinem  varendem  gut,  ob 
dez  alz  vil  ist,  seinen  por- 
gern"  und  den  er  gelten  sol 
von  erst  all  ir  gült0  vergelten. ■ 
Und  von  dem  dritten  tail  dez 
selben  übrigen  gutez  sol  der 
richter  seineu  wandel  nemen. 

*n.  entr.]  /.  C.  »Ciren.  «ä. 
d.]  C  ir.  d  die  da  ist  ...  .  u.]  /.  C. 
•  Cb  -narung.  r  C  beschr.  *  u.  d.  g.] 
/.  a  h  Bb  güt.  \  zu  a.  i.  d.]  /.  CL 
1  alle  Hm.  fh.  drei.  "  n.  1.  U.]  /.  ß 
1  /.  C.  ■  u.  r.]  /.  C.  ■  ÄbCh  por- 
gen.  •  Ä  gelt,  Bb  gnet  p  A  geben. 
0  gelten. 
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Und  die  zwai  tail  dez  gutez 
sülln  der  hausfrawen  beleiben 
und  auch  den  cbinden  wann 
Bi  an  dez  vater  schuld  und  an 
seiner  Übeltat*  unschuldig  sind, 
wanb  geistleich  und  werltleich 
rehtr  bewaret  und  bestetigt 
ddaz,  daz  niht  durch  aischung 
noch  durch  geitikait  dez  gutez, 
sunder  durch  guten  frid  der 
land  und  auch  der  laut  sint 
die  püz  und  die  wandel  dem 
gericht6  aufgesetzt. 


Cap.  68. 

Freispruch  und  Todesurtheil  schliessen  Wandel  und  Busse  aus. 

Wandel  bei  Straf  lösung. 

(Abh.   S.  126.  126.   148.  172.) 


»Si  autem  homicida  ad 
iadieium  vocatus  veneritb  vel 
eciam  captivatus,  de  eo  ut 
iustum  fuerit  iudicetur.  Item,0 
si  per  sentenciam  civium  fuerit 
liberatus  vel  mortis  sentencia 
condempnatus,  res  sue  apud 
amicos  suos  vel  eum  perma- 
neant  et  in  nullo  teneaturd 
iudici  vel*  actori.  Si  autem 
precevel  precio  fuerit  liberatus, 

•  Ueler*chr.  in  I:  Notabile  de 
t»>njicidio.  b  voc.  ven.]  //  provocatus 
fuerit  '//Et.  "///A.nec.  •  //  nec. 


'Ist  daz  ein  mansleg  mit 
ladung  und  mit  vordrang  oder 
mit  vanknüzz  für  daz  gericht 
chumt,  gen  dem  sol  man  richten 
alz  pilleich  und  '  reht  ist.  Ist 
aver  daz  er  nach  der  purger 
urtail  ledig  wirt  oder  mit  urtail 
verdamt  wirt  zu  dem  tod,  so 
sol  sein  güt  seinen  freunten 
beleiben  oder  pei  im  selben 
ob  er  ledig  wirt  mit  reht,  und 

•  u.  a.  s.  ü.]  f.  C.  »  C  als. 
c  d  fh.  das.  d  der  Rett  det  Cap. 
f.  C.  •  d.  g.)  f.  A.  r  Uebertehr.  in  Aa: 
Von  todschlegen;  in  .-  Ob  ein  man- 
sleg mit  ladung  oder  mit  vanknüzz 
für  daz  geriebt  chumt,  cap.  54;  in 
Ca:  Von  gericht,  cap.  35;  in  Cb: 
Umb  manslecbt  ze  richten.  Das  Cap. 
f.  Ab.   «  p.  u.)  /.  C. 

16» 
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tunc  iudex  suam  emendam 
recipiat  ut  est  dictum  prins.*1 


beleibt*  niemant  nichtez  schul- 
dig weder  dem  lichter  noch 
dem  chlager.  Wirt  er  am 
mit  pet  oder  mit  güt  ledig, 
so  nimt  der  richter  daz  wandel 
alz  vor  gesprochen1»  und  auch 
beschaidenr  ist. 


Cap.  69. 
Pfändung  um  Wandel. 

(Abh.  &  14X.) 


1 1 «-in.  iudex  nulli  ping- 
nus  recipiat  pro  emendis  nisi 
post  dies  quatuordecim  post- 
quam  ipse  emende  sibi  fuerint 
sentencialiter  deputate. 


d  Der  richter  sol  niemant 
pfant  nemen  umb  sein  wandel 
dann®  über  vierzehen  tag  dar- 
nach und  im  die  wandel  mit 
urtail  ertailet  sind. 


Cap.  70. 

Rücksichten,  die  bei  Bemessung  des  Wandels  zu  beobachten  sind. 

(Abb.  S.  12C  14«.  tGL) 


•  Item,  iudex  nullum  om- 
nino  depauperet  pro  emendis, 
sed  a  diciore  plus  recipiat,  a 
paupere  vero  minus,  ne  exeat 
civitatem,    et   hoc    quia  tarn 

».  "  Vtbermtor.  in  /.- 
Iudex  debet  reeipere  emendam  cum 
sentencia  post  dies  quatuordecim. 
e  deagl.:  Quod  iudex  non  debet  ledere 
aliquem  pro  emendis. 

1  rnn    1t  und  17. 


fDer  richter  sol  niemant 
gerleich  ermen  an  dem  güt 
durch  seineu  wandel,  *  er  sol 
averh  von  dem  reichen  iner 
und   von  dem 


nemen 


armen 


•  Ca  fh.  darumb;  />.... 
»'  Ca  geschrieben.  c  u.  a.  b.]  /.  <\ 
d  Ueberitchr.  in  Aa:  Von  des  richter 
wendel;  in  Abs  Von  dem  naebrichter; 
in  Ii:  Wen  der  richter  pfenden  sol 
umb  seineu  ertailteu  wandel,  cap.  ;m. 
e  Ob    nnr.    umb   s.  w.    d.]   /.  Aß. 

•»rhr.  in  Ab:  Aber  von  de« 
richter»  wandl;  in  B:  Daz  der  richter 
niemant  arm  sol  machen  durch  seiner 
wandel  willn,  cap.  56.  «  9.  w.]  C 
wandel  willen.   h  Ca  halt. 
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pauperes  quam  divites  vo-  minner,  daz  er  von  der  stat 
lumus  in  civitate  permanere."    icht*  envar,  darumbb  wann  wir 

wellen0  daz  arm  und  reich d 
pei  der  stat6  beleiben. 

Cap.  71. 
Fortsetzung. 

(Abh.  S.  125.  126.  148.  161.) 


bItem,  statuimus  Hrmiter 
observandum  quod  iudex  in 
recipiendis  emendis  consideret 
causam,  condicionem  persone 
et  conswetudinem  civitatis.  Cau- 
sam: ut  si  forte  quis  proc 
Ix  den.  conqueritur  vel  non 
tantis  et  propter  suam  simpli- 
eitatem  vel  rigoris  iuris  igno- 
ranciam  vel  eciam  negligenciam 
advocati  in  x  tal.  pro  emendis 
per  sentenciam  iudici  remane- 
bit,  tarnen  nichilominus  iudex 
minus  I!ledietate,,  Ix  den.  debet 
recipere  pro  emenda,  ne  iudi- 
cium  a*  querelantibus  horrea- 
tur,  quia  gravitas  emendarum 
non  est  instituta  a  legis  latori- 
busf  ut  integre  requiratur,  sed 
quod  studiosius  timeatur.  Item, 

•  112   manere.     b  Uebertchr. 
in  I:  Ne  pauperes  a  bor  rennt  iudieium, 
«kbet  considerare  condicionem  por- 
'•»ne.  c  II  per.  d  /  medietatem.  "f. 
'  I  Utronibu». 


f  Wir  setzen  auch*  vestik- 
leich  auf  ze  behalten  daz  der 
richter  an  den  wandeln  die  er 
nimt  sol  beschaidenleich  an- 
sehen und  achten  die  sach  der 
schuld  und  die  gelegenhait  der 
Person  und  die  gewonhait  der 
stat.  Die  sach  oder  schuld  :h 
ist  daz,  ob  villeicht  etzswer 
chlait  umb  60  pfenning  oder 
villeicht  umb'  minner, k  und 
daz  er  durch  sein  ainvoltikait 
oder  zu  der  hertikait  dez 
rechten  niht  enwaiz  noch1  en- 
chan  oder  von  saumikait  dez 
vorsprechen  zehen  pfunt  pfen- 
ning dem  richter  ze  wandel 
mit  urtail  beleibet,  darumb 
sol  doch™  der  richter  minner 
dann  halbez  sechzig  pfenning 

•  ÄBbCa  nicht.  b  /.  C.  c  wann 
w.  w.]  B  well  wir  daz.  A  Bb  fh. 
paide.  e  p.  d.  st.]  /.  C  r  Ueberichr. 
in  B:  Wie  der  richter  an  sol  sehen 
die  schuld  und  dio  gelegenhait  der 
person,  cap.  57;  in  Ca:  Von  aufsatz, 
cap.  36.  Das  Cap.  f.  Ab.     * f.  AaC. 

h  person  schuld]  Aa  stat.  Dew 

sach  der  schuld;  B  stat  und  der 
sach  der  schuld.  4  v.  u.]  /.  C.  k  C fh. 
golts.    1  e.  n.J  /.  C.  C. 
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condicionem  persone  iudex  con 
sideret  in  emendis,  videlicet 
ut*  a  divite  plus  recipia£,b  a 
paupere  vero  minus.  Item,  eon- 
aideret  conswetudinemc  iudi- 
cum  aliorum  conservatara  ad 
consilium  civium  meliorum, 
quia  propter  bonum  statum 
hominum  civitatis  pena.umg.a- 
vitas  in  emendis  debet  secun- 
dum  qualitatem  culpe  vel  cause 
et  habitum  persone  per  iuratos 
consilii  moderari,  quia  coram 
nobis  super  huiusmodid  specia- 
liter  iuraverunt. 


•  //  et.    b  /  recipiaut ;  /.  //. 
e  /  conewetudine  (!).    d  //  hoc. 


ze   wandel    nemen,    daz  die 

chlager   niht   schäuhen  noch 

widersitzen  daza  gericht,  wann 

die  swer  und  die  streng  der 

wandel  ist  niht  aufgesetzt  von 

den  die  die  reht  und  die  wan- 

delb  und  die  püzz  von  erst  fun- 

den  und  aufgesetzet  habent,  daz 

man  si  ichtc  genzleichen  nemen 

so],  halt  darumb  daz  man  si 

dcBter  harter  füricht  und  dester 

fleizzigleicher  hut. d     Die  ge- 

legenhait  der  person  sol  der 

richter  achten  und  ansehen  an 

den  wandeln  also  daz  er  von 

dem  reichen  mcr  nem  und"  von 

dem  armen  minner. f    Er  sol 

auch  achten  und  merken B  di*. 

gewonhait  der  stat  und  auch 

der  andern  richter,  die  vor  be 

halten  sind  nach  dem  rat  dei 

weisisten    und    der  teuristei 

purger,  wann  durch  güteu  dim 

und  durch  guten h  frid  paidei 

der  laut  *  und  auch  der  stat  di» 

swär  der  püzz  oderk  der  wände 

sol  nach  derx  schuld  und  der* 

sach  und  der"  gelegenhait  de 

person   von  den  gesworn  pur 

gern  dez  ratez  gemezzigt  um 

gütleich  verrichtet  werden,  wai 

si  unz  darumb  und  swaz  de 

stat  nutz  und  gut  ist  sunder 

leich  gesworn  habent. 

*  Bh  dem.    b  ist   niht  aufg-e; 
....  wandel]  f.  B.    c  B  nicht.    1  da 

die  chlaper  niht  schäuhen  hfr 

/.   C.    c  V  denn.    f /.   C.    «u.  m 
/.  a   h  d.  g.]  /.  C.    *  Cb  lant.  k 
und.    1  n.  d.]  alle  Ihs.  die.    m  desy 
die.   ■  sach  u.  d.]  /.  C. 
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Cap.  72. 

Gebühren  des  Unterrichters  und  des  Kerkerwächters. 
(Ahh.  S.  125.  142  f.  148.) 


*Item,  placet  nobis  quod 
iadex  posterior  pro  conserva- 
ciooe  captivorum  pro  censu  a 
quolibet  duodecim  den.  reci- 
piat  et  custos  carceris  unum, 
et  a  captivob  nichil  recipiat 
nisi  anna  et  reatum  id  est 
hanthaftc  per  quem  maleti- 
ciura  perpetravit.  Si  autem 
captivti8  per  iusticiam  libera- 
bitur,  tune  erit  indempnisd  per 
omnia  dimittendus,  et  hoce  si 
propter  aliquant  suspieionem 
a  iudicio  est  detentus.  Si 
autem  aliquis  alterf  eum  fe- 
cerit  detinere/  hie  totum 
dauapnum  ob  hoc  receptum 
sibi  restituat  ine  integrum  et 
det  censum  pro  eo  posteriori 
iudicih  et  emendet  iudici  prin- 
cipali. 


•  Uebertchr.  in  I:  De  emenda 
posteriori«  iudici«  et  stubhutter. 
1  //  captivato.  «  //  /  hantuest.  «»  // 
in  daropni«.  •/  11.  r«L  *.]  II  1 
aliqui*.  *  //  detineri.  "  /.  ///. 


"Unz  gevelt  auch  dazb 
wol  daz  der  nachrichter  umb  die 
haltnilzz  der  gevangen  ze  hof- 
zins  von  iegleichem  nemc  zwelf 
pfenning  und  derd  stübhüter 
ainen  pfenning.6  Undf  dem 
gevangen  sol  er  nichtez  nemen, 
ncur*  die  waffen  und  die  hant- 
haftb  da  er  mit  begriffen  ist. ' 
Ist  aver  daz  der  gevangen  mit 
reht  ledig  wirt,  so  sol  man  in 
an  schaden  aller  ding  lazzen, 
und  darumb  ob  er  villeicht 
durch  etzleichen  arkwan  von 
dem  gericht  ist  aufgehabt.  Hat 
aver  in  ein  anderr  haizzen 
vachen  oder  aufhaben k  und 
enpriBt  davon1  mit  reht,  der 
selb  sol  dem  gevangen  allen 
seinen  schaden  den  erm  enpfecht 
und  nimt  genzleichen0  ablegen 
und  sol  den  hofzins  dem 
nachrichter  und  dem  stübhüter 


*  Ueberschr.  in  Aa:  Von  nach- 
richters  wendet ;  in  B:  Waz  der  nach- 
richter nnd  der  stnbhnter  ze  hofzins 
von  den  gevangen  nemen  sol,  cap.  58; 
im  Ca:  Von  der  gevangen  hofzins, 
cap.  37.  Das  Cap.  f.  Ab.  *f.  C. 
e  B  nemen.  d  B  dem.  6  u.  d.  st 
1  pf.]  /.  Ca.  r  AaBb  Von.  *  Cb  denn. 
h  u.  d.  h.]  f.  AaB.  1  da  er  ...  .  ist] 
Bb  damit  er  in  begriffen  hat.  k  o.  a.] 
/.  C.   1  Ca  im,  6  derselb.  m  Boa'  fh. 

sein.    n  den  er  enpf  genzl.j 

/.  AaC. 
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für  in  geben  und  boI  ez  dem 
obristera"  richter  wandeln. 


Cap.  73. 

Bestellung  von  hundert  Männern  als  qualifieirte  Zeugen  für 

wichtigere  Rechtsgeschäfte. 

(Abb.  S.  188  f.) 
Wien  1244  Art.  11. 


ÄIteni,h  ad  evitandas  etiam 
cavillacinnes  inpiorum  etb  periurorum 
testium  falsitatom  nec  non  et  oorum 
inprobitatcm,  qui«*  iusta  ot  digna  facta 
hominum  iniuste  söh  nt  lapsu  tem- 
porifl  retractare,  statuimus  in  civitate 
centum  virus  fideliores  <le  siu^ulis 
vieis  et  prudenciores,  quurum  noniina 
noteutur  in  cartula  speeiali'1  quo 
Semper»  iuxta  privilegia  conser- 
VGtur.f  Et  si  unus  illonun  forsitan 
moriatur,  tunc  in  locum  suum  substi- 
tuatur  conmuui  consensu  alter  statira. 
Hos  ad  hoc  inslituimus  ut  omnis  emp- 
cio  vel  veudicio,  pignoracio,  donaeto 
prediorum  doraorum  vinearum  do- 
taruins  propter  nupcias  id  est 
raorgengab  vel  aliarum  qua- 
rumcnmque  rerum  que  estiinate  fue- 
rint    ultra    tria    tal.,    et  quodlibet 


■  Ueberschr.  in  1:  Centum  viri 
debent  esse  testes  in  omnibus  aecio- 
nibus  in  civitate.  ■»/«  Ä  c  ö  V"*- 
d  in  cart.  sp.]  /  specialiter.  ■  /  super. 
f  /  conserventur.  ■  so  /  II  2;  II  t 
datarum. 


h  Ze  vermeiden  und  auch 
ze  behüten  die  affchait  und  die 
trughait  der  pösen  und  auch 
die   valschait  der  manswurn 
gezeug    und   auch  etzleicher 
poshait  und  unfrumkait,  die  di 
rccliten  sach  und  die  wirdigen 
geschäft  der  laut  sind  dez  ge- 
won  und  sieh  dez  fleizzent  daz 
si  die  durch  etzleich  zeit  der 
jar  die  darnach  ergangen  sind 
zu  dem  unreht  wider  pringent 
und  wider  trachtent  und  widel 
werfent,  darumb  daz  selb  zc1 
bewarn  setzen  wird  auf  hunderl 
man  in  der  stat  der  getrewesteü 
und  der  weisisten  von  iegleicbei 
straz,  der  name  man  sunder 
leich  verschreiben f  sol  an  einer 
briet'  und  den  brief  sol  inai 


»/.  C  b  Ueberachr.  in  An 
Zu  vermeiden  der  posen;  in  B:  Z 
vermeiden  und  auch  ze  behüten,  un 
waz  die  hundert  man  rcht  habent  /. 
tun,  cap.  öO;  in  Ca:  Von  anfsan 
cap.  3H.    Das  Cap.  f.  Ab.    Der  Eis\ 

gang  des  Cap.  bi*  darumb  da 

selb  ze  bewarn  /.  C.    c  Aali  prinjr 
s.  w.j  C  Wir  setzen  f damit  hryim 
in  C  das  Ca!).).    e  d.  n.]  Cb  die.  f 
schreiben. 
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negotium  arduuni  et  memoria  diguum 
t\  ludis  vel  vadiacionibusa  con- 
tractura  vel  alias  unutneumque1, 
coram  duobus  vel  pluribus  illorum 
Lentam  vironim  celebretur  et  cciam 
peragatur.  Nec  eciam  super  hiis 
et  consimilibus  aliorum  testi- 
monium  aeeeptetur,  sed  im- 
petitu8c  sub  iuramento  super 
talibus  questionibus  audiatur. 
Viicumqoe  ergo  civium  ex  hiis  centum 
riris  habuerit  duosd  testes  quorum 
zum  torsitan  moriatur,  hic  cum 
iHo  lolo  superstite  et  alio  quocumque 
viro  credibili  testificari  poterit 
quod  intendet. e  Deniquc,  quieum- 
'  ^  ill  irum  « entum  virurum  noluerit 
rata  itidicio  vel  alibi  scilicet f 
t  ram  eedesia  MM  testis*  de  re  quam 
dicitur  bene  nosse,*  iudex  cum 
nfK»lUt  ad  testimonium  faeieudum, 
't>  quo  01  coutumax  fuerit,  amiUO- 
nitu*  per  iudicem  terciah  vice, 
'iampnuni  illius  restauret  et 
teoeatur1  iudici  iure  nostro 
videlieet  x  lib. 1 

4  v.  vad.]  //  vel  (2  aut)  ven- 
fcioaibtu.  b  //  underunque.  c  /  unua 
-nun,  ///  impetiturus.  J  f.  1.  c  II 
nködit.  r  II  vel.  »b.  n.  ]  /  bone 
m«*  (!).    *  //  terna.    1  /  teueat. 

*  alicuius. 


ze  allen  Zeiten  halten a  pei  der 
stat  hantvest.  Und  ob  villeicht 
der  selben  ainer  stirbet  oder 
tod  leit,b  so  8ol  man  nach  dem 
gemainem  rat  ze  hant  einen 
andern  wein  und  nemenc  an 
sein  stat.  Die  selben  setzen«1 
wir  auch6  darumb  und  enpfe- 
lichen  in,  daz  aller  chauf  und 
aller  verchauf  den  man  bin- 
geit  und  pfantungf  und  die 
gab  dez  urbarez  und  dez 
erbez,  ez  sein  häuser  Wein- 
garten morgengab  oder  swie 
cz  genant  ist,  daz  geachtet 
und*  geschatzeth  wirt  über 
dreu  pfunt  pfenning,  und  ein 
iegleichz  grozzerz  gescheit  dez 
man  pilleich  gedenken  und 
gehügnüzz  haben'  sol,  ez  ge- 
sehen von  spil  oder  von  wetten 
oder  von  'swelicheu  andern 
dingen,  vor  zwain  oder  vor 
menigermk  der  hundert  mannen 
enden  und  verrichten  sol.  Und 
swaz  vor  den  selben  geendet 


•  Cb  behalden.  b  o.  t.  L]  /  C. 
c  u.  n.]  /.  C.  */.  B.  c  C  auf.  f  Cb 
phant.  i  g.  u.]  /.  C  h  daz  g.  u.  g.] 
Bb  oder  wie  es  geschetzt.  1  u.  geh.  h.] 
/.  C.   *  Bb  drein. 


1  Für  das  XV.  Jahrhunderl  gewinnt  Luschin,  Gerkhtaw.  227  f.  au» 
Im  auf  uns  gekommenen  Gelöbnis»  der  Genannten  zu  Wien  werthvollen  Auf- 
über  ihren  Antheil  an  der  Rechtsprechung  in  der  Bürgerschranne  da- 
gleiche  Xeustädtcr  Quelle  (s.  Abh.  S.  81  und  83)  ergibt  nur  in 
Ausdrucke,  das»  sie  hier  verpflichtet  sind,  ,der  Schrämte  zum 
foKten  gehorsam  zu  sein  nach  Vermögen  treulich  und  ungefährlich'.  —  In 
.raren  es  im  XV.  und  XVI.  Jahrhunderl  die  Genannten,  welche  den 
!-<cr^r%irüter  und  den  Stadtrath  wählten:  Zeihig,  Copey-Buch  d.  gem.  St. 
<  «n  Font.  r.  Austr.  2.  Abth.  Bd.  7)  288  nr.  143,  und  Stadtrecht  Maximilians  I. 
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wirt,  darüber  endarf*  man 
chain  ander  noch  andere  nie- 
mantz  urehund  noch  bewaruns* 
nemcn  noch  haben,  aver  swen* 
man  umb  der  vodern  etzleicb 
sach  bechlait  oder  anspriehet, 
dez  antwurt  und  red  sol  man 
pei  dem  aid  darüber«1  li6rn  und 
sol  darnach  richten  alz  rcht 
ist.  Swer  aver  zwen  purger 
auz  den  hundert  mannen  ge- 
zeug  hat  seiner  sach  und  ob 
villeicht  ir  ainer  tod  leit  oder 
tod  ist,  der  mag  wol  mit  dem 
ainen0  der  da  lebt  und  mit 
einem  andern  gclaubhaftigen 
mann  swer  der  ist  erzeugen 
und  volendenf  sein  sach.  Dar- 
uber, swelher  under  den  hun- 
dert mannen  niht  enwil  vor 
ge  rieht  oder  als  wo  vor  den* 
läuten  und  vor  der  christen- 
hait  urehund  und  gezeug  sein 
der  sach  und  dez  dingez  da 
im  wol  chunt  umb  ist,  den 
selben  sol  der  richter  twingen 
zu  dem  urehund  ze  tun  und 
auch  ze  sagen.  Und  ob  er 
daran  dezh  wider  ist  und  sieb 
sein  freveleich  widerhabt,'  sc 
sol  in  der  richter  dreistund 
manen  und  sol  jenem  dez  ding 

*  C  bedarf.  b  .4«  war  der.  Ban 
wer  der,  h  wirt  der.  0  An  any*1 
sprochen.  d  Rh  darumb.  *  Hb  andern 
f  C  wol  enden.  s  Hb  fk.  audern 
"/•  C.    1  Bb  -halt,  Cb  -hell. 

von  1517  Art.  /,  Tomaschek  W.  R.  2,  124  (vgl.  Zeisnherg,  Der  österr.  Erb 
folgestreit  1451 — 58,  im  Arch.  f.  österr.  Geich.  58,  10).  Für  Neustadt  vgl 
die  kaiserliche  Verordnung  von  14G8,  oben  S.  III  ttr.  54. 
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und  sach  im  chunt  ist  seinen 
schaden  ablegen  und  sol  dem 
richter  nach  unserm  aufge- 
satztem  reht  zehen  pfunt  pfen- 
ning  schuldig  beleiben. 


Cap.  74. 

Zeugenschaft  der  Untergebenen  des  Richters. 

CAbh.  S.  156.) 


»Item,  uullus  iudex  probet 
aliquid  contra  civemb  cum  suis 
hominibus  nisi  ea  que  debent 
ad  singulorum  ofticia  pertinere, 
de  aliis  vero  probet  cum  civi- 
bus  contra  civem, b  aut  ipse  se 
*xpurget  proprio  iurameuto. 


a  Chain  richter  sol  niht 
bewarn  gen  einem  purger  mit 
seinen  läuten,  neur  solich  sach 
die  zu  irn  ampten  sunderleich 
gehörnt;  umb  ander  sach  und 
umb  ander  dink  swaz  daz  ist 
daz1  sol  er  bewärn  mit  purgern 
gen  purgern, c  oder  er  sol  sich 
bereden  mit  seinem  aid. 


Cap.  7,5. 

Fortsetzung:  Aussage  derselben  über  ein  ausser  gerichtlich  es 
Geständniss  eines  Angeklagten. 


'Item,  si  dicat  servusd 
ndicis  sive  preco  aliquem  co- 
ram  se  vel  in  captivitate  ali- 
]uid  esse  fassum,   super  hoc 

•  Urhertrhr.  in  I:  Iudex  non 
fr  b^t  aliquid  contra  civem  cum  suis 
imuumbu».  b//^cives.  *  Uehtnchr. 
«  /••  Si  quin  fatetur  in  eaptivitate, 
■Jlks  familiaris  potest  esse  testis. 
4// 


d  Ob  dez  richter  chneht 
oder  der  scherig  spricht  daz 
etzswer  vor  im  oder  in  der 
vanknüzz  etzwez  verjehen  hab, 

■  lieber  »ehr.  in  A:  Von  be- 
wtiung  des  richter;  in  H:  Mit  wem 
ein  richter  bewern  sol  gen  einem 
purger,  cap.  60;  in  Ca:  Von  pe- 
wärung,  cap.  39;  in  Cb:  Wie  der 
richtor  sol  und  mag  weisen.  h  f.  AC. 
c  fJ«n  p.]  f.  AC.  A  Ueberschr.  in  Ab: 
Von  der  verjehung  (Reg.  Von  verjehen 
in)  der  vaukhnüss;  in  B:  War.  mau 
dez  riehters  chuecht  und  den  schergen 
niht  gelauben  sol,  cap.  6J. 
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eins  vel  eorum*  testimoniuni 
nullatcnus  acecptetur,  nisi  idcm 
corain  iudiee  et  civibus  fa- 
teatur. 


darüber*  sol  man  sein  oder  ir 
ehainer  urehund  oder  bewaruüg 
niht  hörn  noeh  nemen,  ez  sei 
dann  alain  ob  sein  der  selb 
verjech  vor  dem  richter  und 
vor  den  purgern. 


Cap.  76. 

Beweis  von  Schenkungen  und  von  Verkäufen  ,pro  modica  pecunia'. 

rAbh.  S.  114.  Ii::.  HO.) 

Am  efer  Vovhifje  von  Wr.- Neust.  1211  Art.  II. 


^Statuimus  eciamc  et  rir- 
miter  preeipimus  observari,J 
quod  si  aliquis  aliquem  civium* 
inpetit  vel  eeiam  ineolam  civi- 
tatis  quod  ei  proiuissum  vel  ven- 
dieionem  fecerit  <le  domo  vel  vinea 
vel  rebus  aliis**  gratis  vel  pro  mo- 
dica pecunia,  super  eo  nulluni*** 
testimonium  audiatur,  sed  sub  fide 
impetiti  quid  promiserite  vel 
quomodo  vendiderit  audiatur. 
Dicimus  autein  modieam  pecuniam, 
que  secundum  conmunem  taxaeionem 
medietatem  valoris  rci  de  qua  agi- 
tur  non  excedit. 


•  v.  eor.]  /.  //.  b  Ueberschr. 
in  /.  Super  proniissiones  vel  fendi- 
elones  f!j  nun  audiatur  testimonium. 
«  II  igitur.  II  2  observandum.  c  // 
pmmisit. 

*  super  eo.  **  vel.  ***  aetoris. 


'  Wir  setzen  auch  auf  und 
gepieten  daz  vestikleieh  ze  be- 
halten: ob  etzswer  einen  pürier 
oder  einen  inman  oder  einen 
gastc  anspricht  er  bab  im  ein 
gelüb  oder  einen  chauf  getan 
oder  gegeben  an  einem  haus 
oder  an  einem  Weingarten d  oder 
an  andern  dingen  umbsiist  oder 
umb  ein  chlain  gut,  darüber 
sol  man  dez  eblagerz  urebund 
noeh  ebain  sein  bewerung  niht 
enhörn,  sunder  den  man  da 
ansp rieht  und  bechlait.  den  sol 
man  pei  seinen  trewen  hörn 
waz  er  gelobt  hab  oder  wie 
er  verchauft*  hab.  Wanf  wii 
haizzen  daz  ein  chlain  gut,  da; 
nach  gemainer  achtung  daz  gü 
daz«  ainer  chauft  und  do  niai 

*  Cb  darumb.  b  Veberschv.  i 
,1:  Von  b  fh.  den)  kaufen;  m  H 
Von  zfispreehen  umb  gelüb  oder  um 
chauf,  cap.  02;  in  Ca:  Von  aufsatJ 
cap.  40.  c  ( ' fh.  elilagt  oder.  d  ode 
a.  e.  W.]  /.  B.  '  C  gechauft.  r /.  ( 
*  n.  gemainer  daz]  /.  A. 
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auf  taidingt,  halbes  alz  teur* 
oder  ganzleich  vil  teurb  wert 
ist  dann  daz  gut  ist  da  man 
ez  umb  geehauft  hat  und  dar- 
umb  gegeben  ist.  Ze  gleicher 
weiz  sol  man  daz  versten  umb 
daz  gelübd. 


Cap.  77. 

Bttchränktes  Verfügungsrecht  d*s  überlebenden  Ehegatten  über  das 
ton  dem  verstorbenen  auf  die  Kinder  vererbte  Vermögen. 

(Abh.  S.  1.19.) 
Wien   1241   Art.  18. 


»InhibeniiiA  eciam  nc  aliqna1» 
T«lua  bona  pnerorum  suorum  que 
!-<re<Utarie<-  eos  attingnnt,  velit  vel 
pOSsit  «onferre  alteri  viro  quem  po- 
•t«-a  duxerit  in  mal  ituin  ,  nec  vir 
tAlti  pf.sj.it  forre  testimonium  super 
^'0i*4  talium  pnerorum  qui  ad  dis- 
rrerioiuj  annos  nun dum  eciam  per- 
-nenmt.  Si*  vero  testimonio*  duo- 
^  Tel  plurium  de  Ulis  eentum  f 
'•«tiba»**  constitutis  probaverit  quod 
i'Mttr  vel  amici  pueromm,  dum  iam 
>-i  <Üä«  recioui»  annos  ipsi  pueriK  per- 
rä««rit,  quodh  voluntato,  non 
"acti  et  assensu  eorum  sibi  bona 
iQ*  foro  vel  aliquo  pacto  congnto 

•  !'ef>n*chr.  in  I:  Vidun  non 
mnferre  hereditates  puerorum 

***to(!)  marito.  —  //  beginnen  mit 
l>m.  »  //  /  qua.  r  //  hcreditate.  d  / 
f'  a*.  ' //IMefltimonüs.  r ////,.  viris. 
'/•  //.   h*o  alle  :i  Uns. 

*  qui«.    **  per  civitatem. 


'  Wir  wem  und  gepieten 
daz  chain  witib  daz  gut  irrd 
cliind  daz  si  erbikleiche  an- 
gehört, Sülle  noch  enmügef 
morgengaben  noch  geben  ainem 
andern  irm  mann  den  si  dar- 
nach nimt  zu  einem  chanman, 
noch  mag  auch*  der  selb*  man 
chain  urkund  noch  stetikait 
gehaben  über  daz  selb  gut 
solicher  chind  die  niht  chomen 
sind  zu  den  jarn  der  sinn  und 
der  witz  und  der1*  beschaiden- 
hait.  Ist  aver  daz  der  man 
zvven  oder  menigern  auz  den 
hundert    mannen'   die  darzu 

•  An  vil  teur,  C  vil.  b  AhC 
teurer.  c  lleherschr.  in  A:  Von  (h  flu 
deu)  wittiben;  in  II:  Wnz  ein  witib 
irm  andern  man  ze  morgeupab  map 
gegeben,  eap.  03;  in  Ca:  Waz  man 
nicht  marpen[paben]  sol,  cap.  41; 
in  Ch:  Von  chinder  eribguet.  d  Ii  irm, 
'  A  ewikl.,  lih  erberl.  f  s.  n.  eniu.J 
B  daz  sülln  noch  enmü^en.  K  f.  C. 
h  u.  d.]  /.  C;  in  A  f.  und.  A. 
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eontuU'rint,  ipsnm  bona  tnli/i  quiete 
conrcdimus  posseflRurum.  Idem  vei'O 
ins  quod  de  muliere  diximus, 
de  viro  statuimus  econverso. 


und a  zu  dem  andern  b  geschäft 
erweit  und  gesetzt0  sind,  ge- 
haben mag  ze  urehund  und  ze 
zeugen    und    mit   in  bewärn 
mag  daz  die  muter  oder  die 
freunt  der  chind  mit  verheng- 
nüzz  und  mit  gutleichem  willen 
der  chind, ll  do  si  vollikleich  zu 
den    jarn   der  witz   und  der 
besehaidenhaite  warn  ehoinen, 
und  unbetwungenleich  im  daz 
güt  gemorgengabt  habentf  oder 
verehauft  habent  oder  gegeben 
umb*  einen  beschaiden  chauf 
seinez  gütez,  davon  welln  wir 
daz  der  man  solich  gut  mit  reht 
ewikleichh  und  mit  rü'  haben 
und  besitzen  sol  mit  gutem* 
frid.1  Daz  reht  daz  wir™  auch 
von  den  weihen  undn  von  den 
frawen  gesprochen  und  gesetzt 
haben,   daz   selb   reht  setzen 
wir  hineugegen  den  mannen 
ze  behalten. 


ftp.  7S. 

/.  Hif-HSy-hri/t  et» I»«  mihen  Bfutsv*  wandten. 


» ItfHti,  volnmus  ut*  tflius 
jmlii«   vel  lVatiis4jm>*  beredt- 

n-tht*  Muli  i^mKhm        t**l»*  .' 

pt,<  Mvtlltfttttlttft.  Hl  v  //.   *  /< 

p«*»M    *  /J  fV*n<    •  II  t«|#r. 


Der  sun  mag  niht  ge 
zeug  sein  dez  vater  oder  de; 

•dar«  und]   f.   C.  C 

«•  a.  £.*  /.  i  .   i  mit  verheng  

vh.od  f"  f  \  ♦  C  «nu?.  *  f.  C.  «  o.  g. 
f.  .4K  k  Km'  trbikL,  b  erberl.  4  « 
m.  r.*  t\  i\  v  /i*  /k.  recht  und.  1  m 
f.  X.\  /.  C  ■  Äi»  die  hier  im  \ 
r%i,<> 'rrm<i*  TVjtn ft m \i^nug  #.  A.hh 
S.  S'.  *.  ST.  *  .4 roder.  •  Ce*xr»ch\ 
<i%  .4*  V.  *  £>  J <  UiT :  •%  .4 :  Von  g-»> 
r,^»»;   v,  K.   latb  wen  der  9i, 
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tatibus  non  potent  esse  testis, 
sed  pro  debitis  et  offensa 
potent  eis  testimonium  per- 
hibere.a  Idem  dicimus  de  patre 
econverso. b 


prüder  über  daz  erbgüt,*  aver 
umb  gult  oder  umb  serung 
dez  leibez  oder  umb  übel  hand- 
hing der  wort  oder  der  werch 
mag  er  wol  gezeng  sein.  Daz 
selb  rehtb  geb  wir  hiuengegen 
von  dem  vater. 


Cap.  70, 

Zeugenschaft  des  an  dem  streitigen  Rechtsgeschäfte  Mitbeteiligten. 

(Abh.  S.  173.) 


cItem,  socius  veld  parti- 
ceps  alicuius  fori  aut  rei  sive 
contractus  suo  socio  non  po- 
tent esse  testis. 


c  Ein  gesell  der  mit  ainem 
andern d  gesellschaft  oder*  tail 
hat  etzleichez  chaufez  oder 
gütez  oder  etzleichz  anderz 
dingez,  der  mag  dez  selben 
seinez  gesellen  zeug  nihtgesein. 


Cap.  80. 
Test  irrecht  der  Bürger. 

(Abh.  S.  117.  140.  171.) 
Wien  1244  Art.  19. 


•  Statnimus  ecinm  qnod,  qui- 
civium  moriatur,  si  uxorem 
vel  liberos,  in  voluntaria 


•  alle  3  H**.  prohib.    h  Idem 

 econv.]  //  et  de  patre  idem 

•bcimn*  econverso.  e  Ueherachr.  in  I: 
Qualiter  socius  potent  esse  testis. 
1  ///  ant.  •  L'efjerachr.  in  I:  Civis 
potest  ordinäre  res  mobiles  omnes. 


fWir  setzen  auch  auf: 
swelicher  purger  sterben  müzz, 
ob  er  ein  hausfrawen  hat  oder 

dez  vater  oder  dez  prüder  zeug  mag 
gesein,   cap.  04;   in  Cb:  Wer  umb 

erib  

•  C  erbe.  b  /  C.  e  Ueberachr. 
in  Ab:  Aber  von  gezeug;  in  B: 
Von  geselleicher  geselschaft  zeuguüz, 
cap.  65.  *  in.  a.  a.J  Ii  ainer.  *  f.  Ii. 
r Ueberachr.  in  A:  Von  purger  sterben; 
in  B:  Waz  ein  iegleich  mau  ge- 
schaffen mag  der  weib  oder  chind 
hat,  cap.  66;  in  Ca:  Von  aufsatz, 
cap.  42;  in  Cb:  Von  gescheft. 
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ordinacione  sua  consistant0 
omnia  mobilia  bona  sua,  dura- 
modo  a  probis  viris  visus 
fuerit  saue  mentis,  et  index  de 
nullis  suis  rebusb  se  nee  mobilibus 
nec  inmobilibus  intromittat,  sed  in 
uxoris  sue  et  puerornm  suorom  per- 
niane&ut  potestate. 


chind,  allez  sein  varntz  gut 
ste  an  seinem  aigen  willen  ze 
schaffen  wem»  er  wfl,  und 
doch  ist  daz  er  von  frunien 
läuten  gesehen  und  geachtet 
wirt  daz  er  mit  guten  witzen 
und  mit  gewaltigen  sinnen b 
geschaffet  hat;  und  der  richter 
sol  sich  chainez  seinez  gütez 
ez  sei  varnt  oder  unvarnt  niht 
underwinden,  besunderleich  sol 
daz  ubrigc  über  dazd  geschäft 
pei  seiner  hausfrawen  und  pei 
seinen  chiuden  beleiben. 


1  Quod  si  civis  moriensd 
non  habuerit®  pueros  velf  uxo- 
rem,  tunc  omnia  bona  sua  et 
hereditates  quo  super  suam 
fucrint*  ordinacionem,  ad  suos 
amicos  proximos  devolvantur, 
et  hoch  si  fuerint  incole  terre 
nostre  vel  transferant  se1  ad 
ipsas.  Quod  si  facere  noluerint, 
tunc  omnia  pro  conmuni  uti- 
litate  civitatis  et  ipsius  anima 
expendantur. 


Cap.  Hl. 
Gesetzliche  Erbfolge. 

(Ahh.  S.  171.) 

Ist  aver  daz  er  niht 
hausfrawen  noch  chind  hat, 
so  sol  allez  sein  gut  und  auch 
sein  erb  swaz  über  sein  ge- 
schäft beleibet,  sein  nächst 
freunt®  angevallen  und  ange- 
horn,f  und  doch  also  ob  si  in 
unserm  land  gesozzen  sind  oder 
ob  si  sich  zu  dem  gut  und  zu 
dem  erb  in  daz  lant  habent  und 
ziehent.  Wellnt  si  aver  dez  niht 
entün,  so  sol  daz  gut  allez  samt 
nach  gemainem  nutz  und  frum 
der  stat  und  durch  seiner  sei 
willn  angelegt  werden. 


•  /  consistunt.  *'  II  bonis. 
«  Ueherschr.  in  1:  Si  civis  nioriens 
nou  babens  (!)  pneros  vel  Qxorem. 
*  civ.  m.]  /•  //.  c  /  habens  <!).  t  // 
nec.  ■  //fuorunt.  '•/.  //.  '  ve)  tr.  so] 
II  /  vel  transent  se,  2  transeat. 


■  Boa'  wen.  b  C  fh.  sein  gut. 
■  AC  fh.  gut.  A  Hb  sein.  ■  Bb  fh. 
und  erben.    'iL  ang.]  /.  C. 
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Cap.  82. 

Beschränktes  Testirrecht  der  Ehegattin. 
(Ahh.  S.  I7S.) 


aUxor  vero  moriens  8ine 
licencia  viri  sui  nullam  ordi- 
uaodi  habeat  potestatem,  nisi 
veates  illas  et  clenodia  que 
ittokV  ad  maritum,  que  suis 
üiuicis  et  pro  sua  anima  in- 
vito  marito  poterit  ordinäre. 


Aver  ain  Hausfrau  die 
sterben  wil,  die  sola  gewalt 
niht  ze  schaffen  haben  an  Ur- 
laub irez  chonmannez,  neur 
alain  daz  gewant  und  die 
ehlainat  die  si  zu  dem  mann 
pracht  hat,  daz  mag  si  wol 
im  freunten  oder  durch  irr 
sei  willn  schaffen  an  allez  Ur- 
laub irez  wirtez.b 


Cap.  83. 

Tettirfähigkeit  der  Gäste.  Verfahren  mit  dem  Gute  eines  in  der 

Stadt  verstorbenen  Gastes. 

(Abh.  S.  140  f.  160.  171.) 
Wi*i  1244  Art.  20. 


f  Item,  volnmns  ut.  nndecnm- 
'{M*  *>nerit  advena,  *i  moriens  aliquid 
ivbu«  *ni*  ordinaverit,  eius  ordi- 
maneat  tota  rata.  Hospes  vero 
in  ruin»  domo  moritnr,  ntatim 
ummam   bonorum  snorum*  iudioio 
*  nribn*  manifester,  et  si  quid  for- 
**«*<»  retint/eri/d  fraudulenter  de  bonis 
eorundem  tamqunm  für  perfidus 
'"-pnti'tnr.    Si    vero    moriens  niehil 
•«lijttTerit,»  cives  bona  defuncti  per 
anmn  et  diem  custodiant,  iufra  quod 

■  UcfßfTßrhr.  in  1:   Quid  nxor 
>*iu»  habeat  ligare        b  //  eontulit. 
t'rh*r*rhr.  in  I:  Advenn  moriens  et 
'  "•<  -     riini.it  imit  fii.    '/  rctiiiio'rint, 
M  reünnit.    e  /  ordinatur. 

•  coram. 
*«ki»  b<i.  LX.  L  Hälft«. 


'  Wir  wellen  daz:d  von 
wann  ein  eilender  oder  frömder 
gast  chom  und  ob  der  tod  leit, 
swaz  er  von  seinem  gut  schafft, 
daz  selb  geschäft  sol  stät 
beleiben.  Und  der  wirt  in  dez 
haus  er  stirbt,  der  sol  die  summ 
und  die  achtung  seinez  gutez 
ze  hant  dem  richter  und  den 
purgern  sichtikleich  chttDt  tun 
und  offen.  Und  ob  er  villeicht 
dez  selbez  gütez  etzswaz  behalt 

■  AC  fh.  chain.    '»daz  mag  si 

 wirles]  /.  C   e  Ueberichr.  in 

A:  Von  frönden  gesten;  im  Ii:  Swaz 
ein  iegleiclier  man  geschaffen  mag 
an  deinem  totpet,  cap.  67;  in  Ca: 
Auch  von  gescheft,  cap.  43;  in  Cl>: 

 scheft  tfin  mügen.    d f.  AC. 

17 
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quidem  «paeium  si  aliqnis  venerit 
qni  se  heredem  vel  socinm  legittime 
ostenderit  vel  eciam  ereditorem, 
eidem  absqne  contradiceione »  bona 
defnncti  qne»>  se  contingere  pro- 
baverit  aaaifrnentnr.  8i  antem  nemo 
venerit,  tunc  medietasf  illorum 
pro  conmuni  utilitate  civitatis 
et  alia  medietns  in  ipsius  animc 
remedium  expendatur. 


hairalcich  und  laugenleich, " 
den  selben  sol  man  für  einen 
ungetrewen  dieb  achten  undh 
haben.  Ist  aver  daz  der  selb 
man  und  der  selb  gastf  an 
seinem  todd  niht  enschaft,  so 
sulln  die  pürger  dez  selben 
gut  vezzen  und  behalten  jar 
und  tag.  Chumt  iemant  in  der 
zeit  der  da  erzaigt  und  be- 
waret  daz  er  dez  gutez  rechter 
erb  sei  und  sein  rechter  gesell 
gewesen  sei0  und  in  daz  gut1 
angehör,  oder  ainer  dem  er 
gelten  sold,  den  selben  paiden: 
dem  gelter  daz  in  ze  reht  an- 
gehöret und  auch  dem  rechten 
erben  oder*  dem  geselln  sol 
man  an  all  widerred  dez  toten 
güt  antwurten.  Ist  aver  daz 
niemant  chumt  der  reht  darzu 
hab,  so  sol  man  daz  selb k  gut 
halbez  nach  genuin»  in  nutz  und 
frumen  der  stat  anlegen  und 
daz  ander  halbez'  durch  seiner 
sei  willn  anlegen  und  geben. 


Cap.  84. 

Kaufgeschäfte  zwischen  Bürgen»  und  Gästen. 
»»',>».  1244  An.  22. 
*  Item,  voUimn*  qnod,  *i  civis 
advene  vel  adveua  civi  vendat  aliquid 


•  /  //  /  contradireiouem  (!). 
b  7/qui(  .'>.  •  U/h.  bouorum.  d  /  .t.^v. 
»chrifi  in  I:  De  quo  iudex  uon  habet 
iudicare. 


k\Vir  welln  auch:1  ob  ein 
purger  ainem  gast   oder  der 

•  a.  LJ  /.  C.  »  Ä.  u.]  f.C.  «  u. 
d.  «  f.]  /.  C.  *  m  todpett.  *  u.  n.  r. 
ff  *•  fc)/  Ä  B.  *  Hh  und.  h /.  C. 
,*nlefen....haJbe,t]/.  Ca.  *  (JeUrschr. 
»»  A.  Von  pur^r  und  :r..<t  kauf;  in  B: 
Von  chautachat«  der  por^er  und  (h  /h 
iueh)  der  jje^  cap.  ^ .  fa  Ca .  ym 

<**p.    44;     in    Ch:  Von 
1  verkaufen.     I  /  AC. 
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et  ille  recipiat  hoc  pro  bono,  de  hör 
iudex  nichil  habeat  iudicare,  nisi 
vendens  erneut i  promiserit  esse 
I»onum  aut  eius  inaliciam  enien- 

dure. 


gast*  ainem  purgier  etzswaz  ze 
cbaufen  geit  und  nimt  den 
chauf  für  güt,b  darüber  hat 
der  richter  nicht  ze  richten, 
neur  alz  vi],  ob  der  hingeber 
und  der  verchauferdem c  chaufer 
gelobt  hatd  ez  sei  gut  oder  swaz 
pösez  daran  sei  ze  wandeln  und 
ze  pezzern. 


Cap.  85. 

Beschränkte  Handelsfreiheit  der  Gäste. 

(Abh.  S.  117.  126.) 
Wien   1244   Art.  23. 


*  Item  .  nemo  extraueorum 
mercatorum  suas  merces  vendat  alicui 
a»i  «vi  nec  emat  merces  ab 
extraneo  sed  a  cive.  Quorum0 
si  quis  secus  fecerit,  iudici 
tum  lx  den.  emendabit,  et 
cuieumque  civi  placuerit  hoc 
mercatum,  pro  eisdem  denariis 
*ive  foro  liceat  hoc  habere. 


tri   /.-  Extraney 
debent  vendere  civibn*  et 
ab  eis.    V   112.    «  //  q^. 


'  'Ez  solf  chain  gast  noch 
frömder  chaufman  seinen  chauf- 
schatz  niemant  andern  geben 
noch  verchaufen*  neur  einem 
purger  in  der  stat,  noch  sol 
chainen  chaufschatz  chaufen 
von  chainemh  gast,  neur  von 
einem  purger.  Swer  dawider 
icht  wirvet  oder'  tut,  der  ist 
dem  richter  sechzig  pfenning 
schuldig  ze  wandel,  und  sweli- 
chem  purger  der  selb  chauf- 
schatz gevellt,  der  sol  und 
mag  in  wol  umb  die  selben 


*  der  g.]  f.  AB.   b  nimt  

gut]  Cb  mit  dem  häuf  vergüet. 
0  verch.  dem|  /  B.  d  Bb  haben. 
•  Uebernchr.  in  Aa:  Von  gesten; 
i«  Ab:  Von  frembden  kaufleuten; 
B:    Wie    der  chaufman  seinen 


tu 


chaufschatz  neur  ainem  purger  geben 
sol,  cap.  G9.  r  C  fh,  auch,  »n,  v.] 
C  ze  chaufen.  h  C  ainem.  1  wirvet 
od.]  Au  auders  oder,  b  berurt  oder; 
/.  C. 

17* 
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pfenning  oder  chauf  mit  Urlaub 
haben  und  chaufen.* 


Cap.  SO. 

Handelsfreiheit  der  Bürger  in  des  Herzogs  Landen. 
(Abk.  &  117  f.  122.  Nr,/.  IIS.) 


"Item,  quia  ipsa  Nova 
civitas  est  quasi b  porta  et  clau- 
8urac  terrarum  nostrarum,  ut 
ipsa  habundancius  civibus  re- 
pleatur,  utd  eciam«1  ipsi  efti- 
cacius  resistere  valeant  inimicis 

r 

a  quibus  iugiter  ofFenduntur, 
volumus  et  ipsis  ex  speciali 
gracia  indulgemus  ut  omnia 
mercimonia  quocumque  no- 
mine censeantur  in  omnibus 
civitatibus  et  singulis  foris f 
nostris  possint*  emere  a  quo- 
libet  et  vendere  cui  placet, 
nonh  obstante  si  forte  illud  * 
facerek  tantummodo  sit  in- 
dultum  ex  privilegiis  aut 
conswetudine  eiusdem  incolis 
civitatis.  Unde  qui  eos  at- 
temptaverit  coartare  in  hac 
gracia  speciali  quam  eis  per- 
petuo1  contulimus,  se  nostram 


•  lFel>er*ehr.  in  I:  Civcs  in 
omni  hu«  loois  possunt  emmero  (!)  et 
vendere  a«l  placitum.  h/.  112.  c  II 
clausula.    *  II  et  ut.  //.    r f.  I. 

«  //  pnssent.  "  11  2  nemine.  »  //  /  id. 
k  si  f.  i.  f.]  /  //  2.    '  II  perpetuc 


hWannr  die  selb  Newstat 
ist  alz  ein  tor  und  alz  ein  sperr 
unserr  lant,  daz  auch  si  dester 
genuchtsamer  und  dester  völlik- 
leicher   gestiftet   und  erpawt 
und  auch  erfüllet  von  den  pur- 
gern  werd  und  daz  auch 
dester  paz  und  dester  vestik- 
leicher  widersetzen  und  wider- 
sten  mügen   irn  veinten  von 
den  si  ze  allen  Zeiten  geun- 
gemachet  und  beswäret  an  ma- 
nigen  enden  sind,  so  wellen  wir 
ind  sunderleich  die  genad  tun 
daz  si  allen  chaufschatz  swie 
er  genant  ist  in  allen  unsere 
steten  und  merkten  mügen  unc 
sulln  chaufen  von  einem  ieg- 
leichem  und  geben  und  ver 
chaufen  swem  si  wellnt,  un< 
daz  si  daran  niemant  irr  nocl 
dawider  sein«'  sol,  wan  die  seil 

0  oder  chauf  chaufen]  i 

chaufen  An  alles  Urlaub.  b  Uelter&clu 
in  An:  Von  pürier  recht  umb  chaut 
mauschatz-,  in  Ab:  Von  der  Newsta 
ist  ain  slu/./.l  zum  lant  und  ein  toi 
in  Ii:  Von  der  freihait  der  mai 
(Reg.  fh.  und  von  der  «tat  reht 
cap.  70.  Der  Eingang  den  Caj».  f. 
zur  unten  (nt.  d)  bemerkten  Steife  f. 
«  /.  Ä  *  w.  w.  in]  C  Wir  wellen 
auch;  damit  beginnt  da»  Cap.  »»,  | 
e  irr  ...  .  sein]  C  irren. 
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indignacionem  gravem  noverit 
incidisse. 


Wandlung  irez  chaufez  und  ver- 
chaufez  haben  wir  den  selben 
purgern  ze  der  Newenstat  mit 
unsern  hantvesten  bestätigt a 
und  habent  auch  die  selb  ge- 
nad  und  mer  genaden  her  mit 
alter  gewonhait  pracht  und 
verdienet  mit  irn  trcwen  und 
all  irr  herschaft.  Davon,  swer 
an  disen  sundern  genaden  die 
wir  in  ewikleichen  gegeben  und 
verlihen  haben,  swerb  si  ver- 
sucht0 ze  engen  und  ze  irren, 
der  sol  erchennen  und  wizzen 
daz  er  in  unser  ungenad  groz- 
leichd  und  swerlcich  chumt  und 
gevellt. 


Cap.  87. 

Wie  lange  auswärtige  Kaufleute  in  der  Stadt  vertceilen  dürfen. 

(Abk.  S.  126.  141.) 
Wien  1244   Art.  23. 


*VolumU8  eciam  ut  nemo 
extraneorum  mercatorum  moretur  in 
ci?itate*  ultra  duus  menses  nec  vendat 
mcrces  quas  adduxerit  extranoo  mer- 
catorumb  sed  tantummudo  civi,  et 
quidquid  voluerit  emere,c  non 
emat  ab  extraneo*  sed  a  cive, 
ut  superius  1  est  pretactum. 


•  Ueberschr.    in    I:  Quamdiu 
extranei  debeiit  morari  in 


OTitate.    »/  ///.    *f.  dmer. 

»ed  extraneo]  /.  //  2. 

'  c.  sr>. 

mercibus  suis. 


Wir  welln  daz  chain 
fremder  chaufman  niht  beleih 
noch  enwan  in  der  stat  über 
zwen f  moneit,  noch  sol  seinen 
chaufschatz  den  er  mit  im 
darein  pringet  chainem  fröm- 
den  gast  niht  geben  noch  ver- 
chaufen,*  neur  allainh  ainem 
pürger.'  Und  swaz  der  selb  gast 

»  der  Rest  des  Cap.  f.  C. 
b  f.  A.  c  si  v.]  A  sich  versuchet  seu. 
d  Bf*  fh.  sunderleich.  •  Ueberachr.  in 
Ab:  Von  frömbden  kaufleuten;  in  Ii: 
Wie  lanp  ein  chaufman  in  der  sUt 
beleiben  sol,  cap.  71.  f  AbC  xwai. 
*  n.  v.]  /.  C.   V-  &    4  der  Rest  de» 

cap.  /.  a 
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chaufen  wil*  von  chaufschatz, 
daz  sol  er  wider  ainen  andern 
gastb  niht  chaufen,  nenr  wider 
einen  purger,  alz  davor  e  ge- 
sprochen ist. 


Cap.  88. 
Heiratsfreiheit  der  Bürgerinnen. 

(Abh.  S.  Ulf.  171  f.) 


11  Item,  eorutn  civium  vi- 
due,  filie  velh  cognate  uubendi 
cui  voluerint  liberam  habeant 
facultatein,  duminodo  non  uu- 
baut  iniliti  nisi  in  civitate  re- 
sidenti  aut  de  nostra  licencia 
speciali.  Que  si  secus  fecerit, 
eius  res  in  nostre  potestatis 
arbitrio  tunc  persi  staut. 


'  Wir  welln  und  erlauben 
daz  der  purger  witiben  und 
ir  töchter  und  ir  nifteld  freien 
wal  und  aigen  willn  haben 
sulln®  ze  chonschaft  cleich  ze 
heiraten  zü  swein  si  wellnt  an 
alain  mit  chainem  ritter,f  ei 
sei  dann  in  der  stat  gesezzen 
oder  si  haben  sunderleich  un.se i 
Urlaub  und  unsern  willn  darzü 
Swelicheu  icht  anderz  dawide 
tüt,  der  selben  güt  soll  alle; 
in  unsern  genaden  und  in  un 
serm  gewalt*  sten. 


Cap.  89. 
Geinchtsstand  Uber  Ehebruch. 

(Abh.  S.  141  f.) 
Wien  1244  Art.  28. 

Item,  quicumque  in  adul-  hSwer  an   der  uberhi 

teriod  cum  uxore  alterius  virie  aut    mit  einez  andern  mannez  chi: 


*  Ueberschr.  in  I:  Cives  non 
debent  nuberc  cum  militibus  extranoi«. 
b/.  II.  c  Ueberschr.  in  I:  Quicumque 
cum  uxore  alterius  in  adulterio  fuerit 
deprehensus.  d  in  a.]  /.  /.  «  /  fh. 
fuerit  deprehenaus. 


•  ch.  w.J  Üb  chauft.  »•  /.  / 
c  Ueberschr.  in  A:  Von  der  stat  n< 
rat;  in  B:  Von  der  witibeu  w. 
cap.  72.  d  u.  ir  n.J  /.  Ab.  'f.  C.  r  A* 
richter.  *  u.  in  u.  g.]  f.  C.  h  Uef*er*c> 
in  ABC:  Von  der  überhur  (B  fh.  er 
73,  Ca  fh.  cap.  45). 
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cum  muliere  soluta  fuerit  depre- 
hensua,  de  hoc  iudex  civitatis 
nichil  iadicet  sed  plebauus. 


oder  mit  einem  andern*  ledigen 
weib  begriffen  wirt,  darüber 
gehört  dez  statrichterz  gericht 
niht,  sunder  der  ptarrer  sol 
ez  richten. 


Cap.  00. 
Bestellung  des  Stadtrichters. 

(Abh.  8.  119.  155.) 


*Item,  statuimus  utb  de 
cetero  nec  a  nobis  nee  ali- 
quoc  nostro  ofticiali  aliquis  iu- 
dex Nove  civitatis  instituatur, 
nisi  sit  civis  ipsius  Nove  civi- 
tatisd  talis  qui  ad  minus  per 
aonum  in  ij>sa  resederit  civi- 
tate  et  cum  eis  conversatus 
fuerit  sicut  civis. 


b  Wir  setzen  auch  auf  daz 
furbaz  von  unz  noch  von  un- 
ser n  amtläuten6  chain  richter 
gesetzet  oder  gegeben d  werd 
der  Newenstat,  er  sei  dann 
purger  in  der  stat*  und  der 
dochf  ze  dem  minsten  ein  jar 
darinn  gesezzen  und*  gewesen 
sei  und  mit  den  andern  pur- 
gern  daselb  gelebth  und  ge- 
wonet  hab,  alz  von  reht  hab 
ein'  pürger. 


Cap.  Ol. 
Gerichtsstand  der  Bürger. 

(Abh.  S.  119  f.  146.  156.) 


•StatuimuB  eciam  ut  ex- 
teriorum  sentencia  civibus  non 

■  Ueberachi .  in  I:  Qnaliter 
iudex  debot  institui.    b  /.  //.    c /•  /. 

1  inatituatur  Nove  c]  /.  II  J. 

'  Ut/xrachr.  in  I:  Quod  exteriorum 
tnteucia  non  preiudicet. 


k  Wir  setzen  auf  daz  der 
auzzern  laut  urtail  die  auz  der 


•  /.  BbC.  b  Utbenckr.  in  B: 
Wer  richter  mag  gesein,  cap.  74.  c  Ca 
Untluuten.   d  o.  geg.]  /.  C,   *  er  sei 

 stat]  /.  Vb.    r  er  sei  

doch]  Ca  ulir  der.  *  gcs.  u.]  /.  C. 
h  über  die  in  A  hier  einsetzende  Text- 
vertchiebtmg  t.  Abh.  S.  85  f.  u.  87. 
1  von  r.  h.  ein]  C  ein  ander.  k  Ueher- 
achrifl  in  A:  Von  außleutcn;  in  AbCb: 
Von  äussern  leuten  (in  Ab  an  un- 
richtiger Steüe  vor  c.  90);  m  B:  Daz 
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preiudicet,  quia  ipsi  ignorant 
iura  specialia  civitatis,  sed  de 
ipsis  civibus  et  rebus  suis  se- 
cundum  nostra  statuta  et  seu- 
tenciam*  eivium  iudicetur.  Ipsi 
eciam  per  omnes  terras  nostras 
non  tcneantur  coram  aliquo 
iudice  vel  officiali  vel  eciam 
quocumque  domino  preter  quam 
coram  nobis  et  nostris  successo- 
ribus  videlicet  terrarum  prin- 
cipibus  vel  coram  suo  iudice 
rcspondere.  Iudex  autem  coram 
magistro  eivium  vel  capitaneo 
respondebit.  Et  hoc  sive  que- 
riraonia  de  eorum  rebus  fuerit 
vel  persona,  nisi  in  eodem 
loco  ubi  inpetuntur,  maleticium 
super  quo  inpetuntur,  ipsumb 
maleticium c  fuerit  perpetra- 
tum;d  sed*  exceptis  vineis  et 
feodis  suis  super  quibus  coram  f 
magistro  montis  vel  suo  do- 
mino respondebunt.* 


•  //  licenciam.  b /.  I1 1.  c  super 

quo  malcf.J  f.  112,  d  //  impetr. 

•  //  et.         U.   *  II  respondebit. 


» 


stat  in  den  merkten  und  in 
den  dorfern  gesezzen  sind,  den* 
purgern  in  der  statb  an  irm 
reht  niht  enfürtätentc  noch  niht 
enschadent,d  wan  in  unchund  ist 
und  auch  niht  enwizzen  sunder- 
leich6  der  stat  reht.  Doch  sülln 
die  purger  umb  ir  gut  und 
umb  ander  ir  sach  nach  un- 
serm   aufsatz   und   nach  der 
purger    urtail    richten.  Wir 
wellen   auch    daz   die  selben 
purger   ze    der   Newnstat  in 
allen  unsern  landen  und  ge- 
piet  niht  ensulln  vor  chainem 
richter  oder  vor  chainem f  un- 
serm  amptman  noch  vor  cliai- 
nem  herren  icht  ze  reht  noch 
ze  gerieht  sten  noch  antwurten* 
an  alain  vor  unz  oder  vor  un- 
sern nachchomen,  daz  ist  dez 
landez  herr,  oder  vor  ir  selberz 
richter.   Aver  der  statrichter 
8ol  vor  dem  purgermaister  oder 
vor  dem  hauptman  antwurten.1 
Ist  aver  die  sach  und  die  chla^ 
gen  irm  gut  oder  gen  irm  leib 
so  sullen  si  antwurten  an  dv\ 
selben  stat  do  man  si  ansprich 
und    do    die    ubeltat  und 
die  untat  begangen  ist.  Docl 

chain  auz/.reu  urtail  daun  iu  der  sta 
icht  müg  xe  schaden  chomeu,  cap.  7ö 
in  Ca:  Von  aufsatz,  cap.  46. 

■  C  von  den.  b  C  fh.  niel 
(f.  h)  schaden  uemeu.  e  so  Ii;  A 
enfurtorten,  6  entfuerten.   d  niht  et 

fürt  ensch.]  /.   V.     *  f.  ( 

r  richter  o.  v.  eh.]  /.  C  *  B/h.  sülli 
b  B  fh.  an  der  selben  stat.  die  i 
u.J  /.  Ab. 
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nein  I  wir  auz  die  Weingarten 
und  ireu  lehen,  da  sülln  si 
umb  antwürten  vor  dem  perk- 
maiBter  und  vor  irr*  herschaft 
von  dem  si  daz  habent. 


Cap.  02. 

Landgericht  Neustadt.  Geinchtsbarkeit  der  Richter  zu  Neunkirchen 

und  Aspang. 
(Abh.  S.  130  ff.) 


•Statuimus  eciam  utb  in- 
fra  terminos  iudicii  Nove  civi- 
tatis, id  est  citrac  montes  Hart- 
perkchd  et  Semernik"  et  aquain 
Piestnik  et  continia  Austrie  et 
roetas  Ungarie,  mortis  questio 
honoris  a  nullo  officiali 
*ut(  iudice  audiatur  nisi  a  ter- 
minis  et«  iudicibus  Noveh  ec- 
»  lesie  et  in  Aspang,  ubi  noxii 
per  testes  de  suo  maleticio 
i^que  ad  unum  testem  de  ip- 
sorum  maleficiis  convincantur. 
Et  sie  convicti  Nove  civitatis 
iadici  presententur,  qui  cos, 
id  est'  quemlibet  horumk  ibi 
et1  taliter  convictorum,  et  hoc 
probato,  solo  at  ultimo  teste 
indito,  sibi  adiudicatc  mortis 

■  Ue'>crachr.  in  1:  Questio  mortis 
rl  h.»nori«  a  nullo  officiali  extraneo 

i'i'iiatur.    In  II  l  am  Bande  v.  f,  II. 

I  AT/.  Jh.  Laudgericbt.  «■/•  II. 
I  circa.   *  III  Hcyerperkg,  2  Heir- 

c-rp.    «  //  /  Semering,   2  Seminich. 

'  //  Tel.  k  L  et]  »o  1 ;  II  civibus 
Lie*  in  tcrni.  et  a  iud.?    h  //  / 

ß.  erritati*;  /.  112.    1  i.  e.J  II  l  in, 

»  A    k  II  eorum.    '/•  U  2. 


h  Wir  setzen  auf  daz  zwi- 
schen dem  gemerk  dez  gc- 
richtez  ze  der  Newnstat  und 
dez  Harpergezc  und  dez  Se- 
merings und  dez  wazzers  der 
Piestink  und  dez  Ostcreichezd 
gemerkez  und  auch  dez  un- 
grischen  totsleg  oder  tödleich 
chlag  oder  daz  gen  den  ern 
get  von  chainem  amptman 
oder  richter  icht  gehört  oder 
gericht  werden,  neur  in  dem 
gericht  eund  von  den  richtern 
ze  Newnchirchen  und  von 
Aspang,  da  mau  die  schuldigen 
und  die  ubeltatigenf  mit«  ge- 
zeugen  umbh  ir  übe  hat  unz 
au  ainen  und  auch  an  den 
lesten  gezeug  uberwinden  sol. 

•/.  Ilaa'.  b  Utbertehr.  in  A: 
Von  dem  geraerkeh  (b  den  gemerkehen) 
des  gerichts  (in  b  an  unrichtiger  Stelle 
vor  c.  Ol);  in  B:  Von  dem  gericht, 
wie  weit  daz  geraichen  mag,  cap.  76; 
in  Ca:  Von  aufsatz,  cap.  47;  in  Cb: 
Wo  man  uheltat  sol  richten.  In  Ab 
f.  der  Anfang  de»  Cap.  bin  zu  der 
unten  (nt.  ej  bemerkten  Stelle.  c  AaBfjC 
Hartp.  d  AaC  österreichischen.  6  hier 
beginnt  Ab.  T  AC  übeltater.  *  B  müg. 
h  Bb  über. 
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sentencia  conderapnabit.»  Qui- 
cumque  igitur  aliorum  iudicum1' 
aut  officialium  se  intromiserit" 
de  huiusmodi  cognoscendis  vel 
eciam  iudicandis,  hic  tamquani 
homicida  temerarius  reputctur. 
Liceat  tarnen  cuilibetd  ofticiali 
vel  iudici  suspectos  capere  et 
veris  iudieibus  asBignare. 


Und  swenn  si  also  überwunden 
sind,  so  8ol  man  si  dem  richter 
ze  der  Newnstat  antwurten  mit 
der  be  wärung  daz  si  daa  mit 
reht  uberwunden  sind,  so  sol 
er  dann  den  ainen  und  den 
lestcn  zeugb  über  si  horn,  der 
si  mit  der  urtail  und  mit  dem 
aid  dez  todezc  verdampt  und 
vertailet.d  Swelich  ander  richter 
oder  amptman8  der  darzü  niht 
gehört  sich  sölichez  gewaltez 
oder    gerichtez  underwindet, 
den   selben   sol    man  achten 
und  haben  alz  einen  freveln 
mansleger.   Doch  ist  daz  wol 
erlaubleich    daz   ein  iegleich 
amptman6    und    ein  iegleich 
richter,   daz  er  die  wol  auf- 
habt' und  vecht  die  in  ark- 
wan   sind   pÖser   und  sched- 
leicher  tat»   und   si  antwurl 
den  rechten  richtern. 


Cap.  93. 

Straf  lösungsrecht  Auswärtiger.    Verfahren  mit  der  Habe  einei 
zum  Tode  verurtheilten  Auswärtigen. 
(Abh.  S.  125.  126.  128.  160.) 

*  Habeat  eciam  quilibet 
exterusf  civitatis,*  cuiuscumque 

•  8.  c.J  112  sentcnciam  con- 
temnavit.  b  /  iudicium.  c  //  intro- 
miserint.  d  t.  c]  /  cum  civilibus. 
•  l/eberachr.  in  I:  Extranei  coloni 
haben (  potestatetn  redimendi  perso- 
nam  propriam  a  iudico.  *  III  ex- 
tcriii8.  «  ext.  c]  II  2  extra  civitatein 


hEz  sol  auch  ein  iez 
leicher   haben'    der   auz  de 

•  A  fh.  allso.  b  Ca  fh.  daz  it 
den  srherigen  uder  zwen  au  seiner  »t& 
c  d.  t.]/.  Bb.  d  A  verurtailt,  Cb  urtaile 
«  C  hauptman.  f  Ca  -halt.  *  /.  Baa 
h  Uebertchr.  in  Ab:  Von  der  lierr 
holden;  in  B:  Wie  sich  ein  iegleic 
man  mit  seiner  hah  geledifren  ms 
von  seinen  veinten  und  von  de 
richter,  cap.  77;   in  Ca:  Von  vrei 

wal,  cap.  48;  in  Cb:  Von  led  

1  Bb  man. 
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domini  sit  colonus,  sedA  salvo1" 
inre  domini*  sui,d  vi  tarn  suani 
sivc  persouai n  per  rem'  mo- 
bilem et  inmobilem  potestatemg 
redimendi  eth  a  iudice  et  of- 
fensis.  Si  autem  ad  mortem 
fuerit  condempnatus,  exeeptis 
ablatis  in  nullo  tenebitur  do- 
mino  suo  et  iudici  et  offensis; 
sed  tantummodo»  si  apud  eum 
inveniuntur  ablata,  suis  veris 
possessoribus  hec  rcddantur, 
et  sibi  sua  mors  sufficiat  pro 
emenda  et  omnes  sue  res  apud 
suam  uxoremk  remaneant  et 
heredes.  Iudex  vero  de  rebus 
ablatis  nichil  retineat,  sed  salvo 
iure  suo  veris  heredibus1  in 
integrum n  eas  reddat. 


stat  gesezzen  ist,  swez  herren 
hold  er  sei  —  doch  vor  auz- 
genomen  seinez  herren  reht,  — 
daz  er  sich  und  sein  leben 
mit  seinem  güt  ez  sei  varnt 
oder  unvarnt  gewalt  und  wal 
ha6Ä  ze  ledigen  und  ze  losen 
von  dem  riehter  und  von  den 
die  er  gelaidigtb  und  gesweretc 
hat.  Ist  aver  daz  er  zu  dem 
tod  verdampt  odcrd  ubersait* 
Wirt)  so  sol  man  die  hanthaftf 
nemen  und  ist  weder  seinem 
herren  noch  dem  riehter  noch 
den  die  ergelaidigtb  hatnichtez 
schuldig,  neur  alain  ob  man 
daz  pei  im  vindet  damit  er 
begriffen  ist,  daz  selb  sol  man 
den  wider  geben  den  ez  ge- 
nomen  ist,  und  mit  seinem  tod 
püzzt  er«  für  daz  wandel.  Und 
alz  sein  gut  daz  sol  beleiben h 
seinem  weib'  und  pei  seinen 
erben.  Der  riehter  sol  dez  ge- 
nomen  gutez  nichtez  niht  be- 
habenk  sunder  auzgenomen 
sein  reht,1  er  sol  ez  den  rechten 
erben™  ganzleich  wider  geben 
und  den  ez  genomen  ist. 


•  /  ///  se;  /.  112.  *  IIa.  suo. 
r  112  dominii.  4  //  fh.  et.  e  8.  p.] 
/.  11.  r  11  suam  pecuniam.  *  /  fh. 
habeat.  h  //  eciatu.  «  112  tarnen. 
k  /  //  /.  1  //  possessuribus.  »  in  int  ] 
///  int»  gram,  2  integras. 


»  ABC  haben.  b  Cb  bei.  ■  ACa 

peswert;  Cb   d  v.  o.]  /.  Ab. 

*  o.  u.]  /  Ca.  r  B  hantvest.  «  mit 
8.  t.  p.  er]  B  irn  tod  pftzzen.  h  der 
Be*l  de»  Cap.  f.  Ab.  »  8.  w.]  Rh  bei 
seiner  hausfraun.    k  BbCa  behalten; 

Cb   1  der  Re*t    de»  Cap. 

f.  C.    «/.  AaBaa. 
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Cap.  94. 
Richters  Fürfang. 
(Abh.  S.  173.) 


*Sunt  autem*  hec  iura  iu- 
dicis  quod  dicitur  fürfankch:0 
de  equo  vcld  gabclla  xl°  den., 
pro  spadonef  xxxii*  den.,  pro 
thauro  xx  den.,  pro  bove  xvi 
den.,  pro  vacca  xii  den.,h  pro 
puledro  vel  vitulo  annwali 1 
vel  ove  vel  capra  quatuor  den., 
pro  agnis  vel  hedis  singulis 
unusk  den.,  pro  vestibus  multis 
vel  paucis  unus  den.1  tantum- 
raodo  tribuatur. 


aDitz  istb  dez  richters 
reht  umb  den  furvank:c  von 
einem  ross  oder  von  einem 
voltpfert  vierzig  pfenning,  von 
einem  hengst  32  pfeuning,  von 
einem  stier  20  pfenning,  von 
einem  ochsen  1(3  pfenning/ 
von  einer  chü  12  pfenning, 
von  einem  voln  oder  von  einem 
jarigen8  chalb  oder  von  einer 
äef  oder*  gaizz  vier  pfenning, 
von  einem  lamp  oder  chitz 
ainn  pfenning, h  dem  scherigen1 
umb  gewant  ez  sei  vil  oder 
wenig  ainen  pfenning. 


Cap.  95. 

Gebühren  des  Unterrichters  und  Kerkerwächters. 

(Abh.  S.  142  f.) 
Wien  1244  Art.  26. 

mPlacet  eciam  nobis  ut,  pro 
quacumque  causa  iudex  civitatis  re- 
cipietn  unum  Ul  iusticia mcdiante, 


k  Unz  gevelt  auch  wol: 
umb  swelich  sach  oder  schuld 
der  statrichter  ein  pfunt  nimt 


*  Uelxrschr.  in  I:  Iura  iudieis 
quod  dicitur  fürfankch  de  bestiis. 
b  /.  II.  e  q.  d.  f.]  //  id  est  forfankch. 
<  //  fh.  de.  •  //  2  xlv.  '  //  /  sypo 
speradone  (!).    *  1  xxii.   h  pro  thauro 

 den.]  /.  II.    1  /  II  2  aunali, 

//  /  animali.  k  /  unum.  1  pro  vesti- 
bus  den.)  /.  /.    m  Ueberschr. 

in  I:  Iura  subiudicis  et  custodcs  (I) 
carceris.    "  //  recipiat. 


•  Ueberschr.  in  Aa:  Aber  urali 
fürfankch;  in  Ii:  Von  dem  fürvang, 
cap.  78;  in  Ca:  Von  vcrfaukch,  cap 
49;  in  (Jb:  Was  des  richters  recht 
sind.  Das  Cap.  f.  Ab.  b  Cb  sind 
c  Ca  verfankch.  d  v.  e.  o.  16  pf. 
/.  Ca.  •  BbCb  jarlichen.  f  .4a  Kw 
Ca  öe.  *  äo  o.]  /.  DbCh.  h  der 
des  Cap.  f.  C.  i  d.  sch.]  /.  H!> 
k  Uebertchr.  in  Aa:  Von  des  noch 
richter  recht  (v.  j.  H.:  und  richter 
wendl);  in  B:  Von  des  nachrichter 
wandel  und  dez  richter«,  cap.  T'.l 
Da*  Cap.  f.  Ab. 
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«bradex*  ab  eo  qui  illnd*  dederit 
m  den.  recipiat,  et  qui  dimidium 
taJentum  dederit  iudici,  hic 
sibi  inb  xv  den.  teneatur,  et 
infra  nonnisi  xii  den.  pro  censu 
recipiat  a  captivo,  et  custos 
earceris  denarium  recipiat  tan- 
tum  unum. 


und  doch  mit  reht,  von  dem 
selben  der  ez  geit*  so  sol  der 
nachrichter  dreizzig  pfenning 
nemen,  und  der  ein  halbez 
pfunt  geit  dem  richter,b  der 
sol  dem  nachrichter  funfzehen 
pfenning  geben;  under  einem 
halben  pfunt  sol  er  nichtezc 
nemen  dann  12  pfenning  für 
dend  hoffzins  von  dem  gevan- 
gen,e  und  dem  stübhuter  einen 
pfenning. 


Cap.  90. 
Dauer  der  Haft. 

(Ahh.  S.  124.  172.) 


r  N ul I  us  eciam  captivus 
vel  interdictus  diucius  quam 
ad  proximum  placitum  conser- 
^etur,  nisi  querelantibus  ex 
causa  speciali  indulserit  illud 
iudex. 


fMan  sol  auch  chainen 
gevangen  oder  verpoten  niht 
lenger  halten  in  der  vanknuzz 
neur*  auf  daz  nechst  teiding, 
ez  sei  dann  obh  sein  der  richter 
lenger  verhengen  wil  den  chla- 
gern  durch'  etzleicher  besun- 
derr  sach  willn. 


Cap.  97. 

F'rhaftung  und  Entlassung  aus  der  Haft  darf  nur  mit  Willen 

des  Richters  erfolgen. 

'Item,  statu  im  us  ut  nee  k  Wir  setzen  auf  daz  weder 

•abitidex    nec   aliquis  civium     der    nachrichter   noch  chain 


•  //  illis.  b  «.  in]  //  /  nie, 
-  w  indici.  e  (frber»chr.  in  I:  Cap- 
brw  ni*i  (!j  ad  proximnm  placitum 

d  Utbertchr.  in  1:  Nullua 
am  »ine  liceucia  iudicis. 

♦  et  preco. 


•  d.  ez  g.]  /.  Cl>.  b  d.  r.J 
/.  Cft.  r  Ob  fh.  mer.  J  f .  d.)  B  von 
dem.  "v.  d.  gev.J  /.  B.  f  da»  Cap. 
f.  Ab.  «  (Ja  denn,  b  dann.  h  Cb  das. 
1  Q>  von.  k  Uebertchr.  in  B:  Daz 
der    nachrichter    chainen    (Rey.  fh. 
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aliquem  captivum  teneat  nee" 
dimittat  sineb  voluntate  iudicis 
principalis. 


purger  chainen  gevangen  niht 
enhab  noch  enlazz  än  dez  obri- 
stena  richter  will. 


Cap.  OS. 

Verfahren  gegen  Unterrichter  oder  Schergen,  wenn  ein  Gefangener 

entweicht. 


cItem,d  si  contingat  quod 
aliquis  captivus  subiudici*  ef- 
fugiat  aut  proconi,  illef  sunm 
innocenciam  in  hoc  probet  sui 
solius  ac  proprio  iuramento, 
nisi  adeo  notoriuin*  sit  hoc 
factum  quod  cives  iurati  eon- 
silii  civitatis  de  conmuni  con- 
silio  decreverinth  aliud  ta- 
ciendum. 


bOb  aver  daz  geschiht 
daz  ein  gevanger  entrinnet 
dum  nachrichter  oder  dem 
scherigen, c  der  sol  sein  Un- 
schuld daran  bewärn  mit  sein 
selbez  aid,  ez  sei  dann  ob  daz 
chunt  und  bewerleich  sei  daz 
er  in  mit  willn  lazzen  hab, 
so  sol  er  au  dez  gevangen  stat 
sten  oder  ob  die  gesworen 
purger  dez  ratez  von  der  statd 
mit  gemainem  rat  sich  ver- 
ainent  und  betrachtent  etz- 
8wez"  anderz  darüber  ze  tün. 


Cap.  09. 

Einßuss  der  geschicornen  Rathsbürger  anf  die  Bemessung  der 
richterlichen  Gebühren  und  Wändet. 

(Ahh.  S.  120.  125.) 

f  Wir  welln  auch  daz  nach 


1  Ad  quorum  eciam  consi- 
lium  in  ordinando  foro  mercan- 
dorum  et  recepcione  emendarum 

*  //nini.  b  //Sipsum.  c  Uektr- 
fchrifl  in  I:  Si  captivus  snbiudici  vel 
preconi  etiugiat.  A  II  1  Et.  c  /.  //. 
f  ant   pr.,   ille]    II  2    tunc  praeco. 

langen:  notorie  fliia  volnntate  

*  I  decreverit  1  Uebenehr.  in  I:  Con- 


temporis  in 


der  selben  purger  rat  an  der 
Ordnung  dez  gescheftez  dez 

gevangen)  niht  milazz  an  dez  richten 
urluul>,  cap.  80;  in  Ca:  Von  aufaatz. 
cap.  50.  In  Ab  f.  da*  Cap. 

■  /.   C.     b  da*    Cap.   /.  Ab. 

c  Aa  Schreiber.    d  sten  oder  

ntM]/.  Aa.  •MBb  etwas,  <  Ueberthr. 
in  Aa:  Wir  wellen  nach  der  pnrfer 
rat;  »Vi  Ah:  Von  der  purger  ratt: 
in   B:    Daz  der  richter 
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pro  qualitate  cause,  condicionis, 
statu  terre,  temporis  et  per- 
sone  iudex  sua  iura  recipiat 
et  dimittat,  et  hoc*  quia  hierum 
uoiu8b  hominis  nolumusc  pre- 
iudicare  conmuni  bono  statui 
civitatis. 


marktez  und  dez  chaufez  und 
an  dem  nemen  der»  wandel 
nach  der  gelegenhait  derb 
schuld  und  der  sach  und  nach 
der  gestalt  dez  landez  und  der 
zeit  und  der  hab  der  person,c 
ob  si  reich  oder  arm  sei,  frum 
oder  unfrum  —  davon d  sol* 
der  richter  seineu  wandel 
nemen  und  auch  hengen  und 
lazzen,f  und  darumb  wann  wir 
wellen  niht  daz  man  durch 
einez  menschen  geniez  und 
gewin  deu  gemain  der  stat 
niht  enziechen  sol  noch  sein 
niht  grözleich  engelten  sol. 


Cap.  100. 

Alle  tim  Nrustädter  Gelaicht sbezirk  ergriffenen  Verbrecher  haben 
ihren  Gerichtsstand  vor  dem  Neustädter  Stadtgerichte. 

(Abh.  S.  130  ff.) 

d  Statui  mus  eciam  et  man-  »Wir  setzen  auchh  auf 

daraus  iirmiter   observari   ne    und  gepieten  ez»  vestikleich  ze 


•  f.  //.  b  11 2  uniusrniusque. 
e  //  volnmus.  d  Uebertchr.  in  1:  Nnllus 
extra  civitatem  pro  quaenmque  causa 
ad  aliud  iudicium  assignetur. 


geswom  rat  (Reg.  fh.  seineu  wandel) 
nemen  sol,  cap.  81;  in  Cb:  Von 
andern  Sachen  und  gescheften  des 
markehts,  der  käuf  und  neimnen  der 
wendel,  strasranb,  manslacht,  deub, 
falsch,  prant,  gewalt  der  weiber  und 


*Bbfh.  selben.  hCfh.  person 

und  der.    •  u.  der  sach  personj 

f.C.   «f.A.  <d.  a.J  <7da«.  'wandel 

nemen  lazzenj  C  recht  nein  n.  a. 

henge  u.  lazze.  « t/eberirhr.  tti  A :  Von 
gevangen  leuten;  in  B:  Daz  ein  iegleich 
versulteu  sach  daz  den  tod  rftret  niht 
anderhalb  gericht  sol  werden  dann  in 
der  Newnstat,  cap.  82;  in  Ca:  Von 
aufsatz,  cap.  öl.   h/.  CS  Bb. 
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aliquis  captus  infra  terminos 
iudicii  Nove  civitatis,  sive  sit 
pro  homicidio,  rapina»  vel 
furti», 1  falsitate,  incendio  aut 
violencia  mulierum  vel  pro 
causa  alia  qualicumquec  ad'1 
aliud  iudicium  vel  pretorium 
assignetur,  sed  de  eo  in  pre- 
torio  Nove  civitatis  a  iudice 
secundum  sentenciam  civium 
ut  iustum  fuerit  iudicetur. 


behalten  daz  chain  gevangen 
der  zwischen  dem  gemerk  und 
in  der  gepiet  dez  gerichtez  ze 
der  Ne\vnstata  gevangen  wirt, 
ez  sei  vonb  manslacht,  umb 
strazzraub  oder  umb  andern 
raub,  umb  deuf,  umb  valsch, 
umb  prant  oder  umb  gewalt 
der  weib  daz  man  da  not- 
nüft  haist,c  oder  umb  ander 
schuld  oder  sachd  swie  die  ge- 
nant sind,  in  chain  ander  ge- 
richt  oder  schrannen*  geant- 
wurt  werd  neur  alain  ze  der 
Newnstat,  und  daselben  in  der 
schrannen  sol  man  gen  im 
richten  nach  der  purger  urtail 
alz  zeitleich  und  reht  ist. 


Cap.  101. 

Verbot  der  Anwendung  von  Zwangsmitteln  zur  Erreichung  eines 

Geständnisses. 

(Abh.  S.  173.) 


*  Inhibemus  eciam  ne  ali- 
quis captivus  siti,  fame,vinculis, 
calore/  frigore  crucietur  vel 
verberibus  conpellatur  ad  ali- 
quid «  pro6tendum,  nec  de  hu- 
iusmodi  fassione  testimonium 


•  //  rapino.  *  //  fortu.  *  Iii 
que-,  2  qtiacunque.  *f.I.  e  Uetter- 
achrift  in  I:  Captivus  fame  nec  frigore 
non  crueietnr  ad  protltendum.  T  II  1 
a  calore,  2  vel  calore  aut.  *  /  aliqnod. 


&  Wir  wein  und  gepieten* 
daz  chain  gevangen  mit  durst 
oder  mit'  hunger,  mit  panden, 
mit  hitz,k  mit  frost  oder  mit 
siegen  icht  werd  betwungen 
zu  chainer  sag  oder1  verjehung 

•  ze  d.  N.]  /.  C.  A  fh.  gehört, 
Ii  fh.  wer  da.  b  Bb  umb.  c  daz  man 
da  n.  h.]  f.C.  d  o.  s.)  /.  C.  *  o.  sehr.) 
/.  C.  f  nach  d.  p.  u.J  /.  C.  *  Uehernkr, 
in  Ab:  Aber  von  p^evangen  lenten; 
in  /?:  Wie  die  gevangen  genott  sfllln 
werden  zu  der  verjehung  irr  unUt. 
cap.  83.  h  u.  g.]  /,  Bfj.  '  d.  o.  ro.] 
/.  AbB.  "  m.  h.j  /.  Bb.   »  s.  o.J  /.  C. 
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audiatur,  nisi  quis  fateatur  ali- 
quid sane  mentis  coram  iudice 
et  civibus  non  coactus.» 


noch  sol  man  übera  solich  sag 
oder  verjehung  chain  urchund 
oder  gezeug  ieht  enhörn,b  ez 
sei  dann  ob  ainer  mit  guten 
witzen  undr  unbetwungenleicb 
vor  dem  ricbter  und  vor  den 
purgern  icht  verjech. 


Cap. 

Steuererhebungen  und 
fAbh.  S.  120. 

bEx  habundanti  quoque 
gracia  fide  data  vice  sacra- 
menti  observandum  perhen- 
niterexhibemus  quod  ab  eisdem 
civibus  steuram  vel  precariam 
nonnisi  necessitatec  legittima 
expetemus,  moderatam  tarnen. 
Nec  umquam  ab  aliquo  quam- 
cumqued  divite  ipsum  indebitc 
capiendo  suam  pecuniam  ex- 
torquebimus,  nisi  in  turtum 
excesserit  quod  et  res  et  per- 
sona sua  per  iusticiam  adiudi- 
cata  nostre  fuerit  potestati. 


102. 

Vermögenscon fisca  tionen. 
155.  173.  178.) 

dVon  den  genuchtsamen 
genaden  und  von  den  trewen 
die  wir  in  alz  mit  aiden  ge- 
geben haben  und  auch  gelobt 
haben  ewikleichen  ze  behalten, 
daz  wir  von  den  selben  purgern 
chain  stewr  noch  unzeitleich  gab 
niht  envodern*  noch  ennemen 
neur  in  rechten  edürftenf  und 
doch  mezzikleich,  noch  nimmer 
von  chainem  swie  reich  er  ist 
mit  gewaltiger  noch  unpillei- 
cher*  vanknüzz  sein  güt  aner- 
twingen  oder  angewinnen, h  ez 
sei  dann  daz  ainer  alz  gröz- 
leich  misstü   oder  verwürch' 


1: 
recipi 
*/// 


III 

Ml 

legittima 


sine 


b  Ueberachr.  in 
debent 

2 


.  M.  LI.  L  Hilft* 


•  /.  H.    b  noch  sol  man  

enh.]  /.  C.'Cafh.  sinnen.  *  Ue?.eiachr. 
in  A:  Von  den  gennchtsamen  gna- 
den der  Newnstat  (da  in  Ab  die  e. 
102—108  fehlen,  so  atehl  daaejhat  dien 
Ueberachr.  vor  c.  109);  in  B:  Wie  un- 
ser herschaft  chain  unzeitleich  stewr 
nicht  nemen  sülln,  cap.  84;  in  Ca:  Von 
genaden,  cap.  52;  in  Cb:  Von  s[teur?J. 
•  Jib  fh.  sullen.    f  An  bedürfen,  Ca 

dürften.  *  Cb  uppiklich  b  o. 

aug.]  /.  C.    1  o.  v.J  /  V. 

18 
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daz  sein  leib  oder  sein  gut 
mit  reht  in  unser  gewalt  er- 
tailet  wirt. 


Cap.  103. 

Begnadung  der  ßiirger  in  Bezug  auf  Geiselstellung,  auf  die  Stadt- 
thürme  und  Thore  und  die  Anlegung  von  Befestigungen. 

(Abh.  8.  115.  173.  179.) 
Wr.-NniJtf.  1253  Art.  1  und  .?. 


ftPromittimuR  eciam  eisdem  mi- 
litihus  et  civibus  quod  ah  ipais  nnm- 
quam  alicuiu*  eventus  pretextu  ob- 
sides  expetemus.  Turrcs  quoque 
civitatis  et  porte  in  ipsorum 
remaneantb  potentste.  Nnlla« 
eciuiii  municionea  erigemus  infrn 
muros  civitatis,  ne«*  do  eoram  fidei 
COnstancia  habere  diffidenciam  vi- 
deamnr;  noc  ab»  aliqoof  infra  ter- 
minus  iudicii*  municionem  aliquain 
erigi  in  eorum  preiudicium* 
j>ermittemus.h 


•  Uebertchr.  in  I:  Ohsides  non 
debent  expetero  (!j  a  civibiw.  // 
maneanL    c  //  in.    '*  /  nec.  •  f.  11  /. 
f  ah  al.]  // 2  nlioqnin.    i  in  eor.  pr.] 
/.  11  2.  h  //  /  promitt. 

*  civitatis. 


1  Wir  geloben  auch  den 
selben  ri/ternb  und  pürgern 
daz  wir  von  in  durch  chainer 
slacht  sach  chainen  geisel  noch' 
gab  vodern  nochd  Deinen  welln. 
*I)ie  türn  und  auch  die  pürg- 
torr  der  stat,  die  sülln  si  in 
irm  gewalt  haben  und  auch 
beleiben.  Chain  vest  süll  wir 
in  der  statmaur  niht  maurn 
noch  pawen,  darumb  daz  wir 
niht  werden  gesehen  und  auch 
niht  werdend  geachtet h  und 
daz  si  niht  enwenen,  daz  wir 
iclnV  misstrawen  der  statikait 
irr  trewen.k  Wir  welln  auch 
niht  verhengen  noch  gestatten 
daz  von  iemant  chain  vezt  icht 


n  Ufhemchr.  in  Aa:  Von 
der  stat  und  di  tüerren  zu  halten; 
in  Ii:  Daz  wir  die  purgtor  und  die 
tnrn  innhaben  süllu,  cap.  85.  Da» 
Cap.  f.  Ah.  *  HC  rieh  lern;  /.  Aa. 
* c  chainen  g.  n.J  C  ehaiu.  d  v.  n  ] 
/.  lih.  «  Uebertchr.  in  Ca:  Von  der 
■tat  recht,  cap.  53;  in  Ch:  Von  den 
türn  und  purgen.  f  Baa'  purtor.  «ge- 
sehen ....  werden]  /.  Bb.  h  u.  a. 
n.  w.  g.J  /.  a  1/  C.  *Baa'  fh. 
Nota. 
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erpawen  werd  in  dem  zil  und 
in  dem  gemerk  dez  gerichtez 
ze  der  Newnstat/  davon  si 
schaden  oder  ungemach  ge- 
haben mügen. 


Cap.  104» 

Verbot  von  Erpressungen  durch  landeshen-liche  Beamte. 

(Ab/u  8.  121.  173.) 


»Volumus  eciam  ut  nec 
capitaneus,b  si  quem  pro  tem- 
pore instituerimus/  nec  iudex 
nec  aliquis  officialium  nostro- 
nun  ab  eisd  exigat  steuram  vej 
precariame  nec  eos  ad  aliquod 
cogat  servicium  sivef  donum, 
nisi  quod  facere  voluerint  bona 
voluntate. 


bWir  welln  auch  daz 
weder  der  haubtman  den  wir 
inc  geben  auf  ettleich  zeit  noch 
der  richter  noch  chain  unser 
amptman  chain  stewr  ab  in 
icht  nein  noch  si  nicht  entwing 
auf  chainen  dienst  noch  gab, 
neur  daz  si  mit  gutem*1  willn 
gernd  tun  wellnt. 


Cap.  ior>. 

Luft  macht  frei. 
(AU,.  S.  121.) 


•'S tat inii ms  eciam  ut,  si 
quis  annum  eth  diem  in  ern- 
tete1 civis  residens  extiterit 
sioe  inpeticione  aliqua  servi- 
tutis,  quodk  ex  tunc  huiusraodi 

»  Ueliernchr.  in  1:  Capitancus 
»ot  iml.  x  non  cogat  aliqnem  civium. 
k  nec  cap  J   //  /  nec  captiuare,   2  a 

'-i|itiuatif*.    ■  st  quem  instit.] 

/.  //  2.  d  ab  eis]  /.  //  2.  <  II  2  peeu- 
ninriam.  7/  /  nec,  2  vel.  *  TJchernchr. 
"»  /:  Qui  sine  inpeticione  civis  ex- 
titerit per  annum  et  diem  in  civitate. 
k7/2  »ot.  '  in  civ.J  /.  //.  "  mo  alle 
3  //„. 


"Wir  setzen  auch  auf: 
swer  ein  jar  undf  einen  tag 
in  der  stat  ein»  gesezzener 
purger  ist  an  all  ansprach  der 
aigenschaft  oder  ander  sach, 

■  ze  d.  N.]  /.  C.  h  Uthmehr. 
in  Ii:  Wie  der  hanbtman  noch  der 
richter  chain  stewr  ab  uuz  niht  nem 
(l>  nemen  sullen)  nocli  unz  niht  twingeu 
auf  chainen  dienst,  cap.  HC.  Da*  Cap. 
f.  Ah.  c  0  fh.  setzen  nnd.  */.  C 
•  lhhe.r*rhr.  in  Ii:  Waz  der  reehtez 
hah  der  jar  und  tag  in  der  stat  pe- 
sezzen  ist,  cap.  87.    Du*  Cap.  f.  AI: 

<  et,  oder.  ■  /.  mc. 

18* 


27G 


inpeticio  nullatenus  audiatur, 
aed  in  ea  liberam  ducat  vitain. 


gen  dem  selben  sol  man  fürbaz 
chain  ansprach  nit  enhurn,  er 
sol  halt  in  der  stat  freiez  und 
sichers  leben  haben  alz  ein 
ander  purger. 


Cap.  106. 

Aufzeichnung  und  Kundmachung  der  Bürger  Satzungen, 

(Ahh.  &  153.  173) 


■Item,  volumus  ut  cives 
sua  statuta  conscribi  faciant  et 
hoc  scriptum  sigillo  civitatis 
faciant  consignari,  et  illa  sin- 
gulis  annis  ad  minus  semel 
legantur  in  publico,  ne  igno- 
rancia  statutorum  valeat  ali- 
quem  excusare.  Quod  si  non 
fecerint,  ignorantibus  nichil  ob- 
sit.b 


11  Wir  welln  daz  die  purger 
ireu  reht  und  ir  sätz  haizzen 
verschreiben  und  die  selben 
geschriftb  haizzen  versigeln  mit 
der  stat  insigel,  und  daz  die 
selben  reht  und  sätz  ze  dem 
minsten  ainest  in  dem  jar 
offenleich  werden  gelesen,  daz 
niht  die  unwizzec  noch  die  un- 
chunded  iemant  bereden  müg.* 
Ob  si  dez  niht  entünt,  so  sol 
ez  den  unwizzenden  niht  en- 
schaden. 


Cap.  107. 

Recht  der  Bürger,  dm  Original  dieser  Stadtrechtsurkunde  nur  vor 

dem  Landesfürsten  vor  zu  wct  seit . 

(Abh.  S.  97  ff.  153.) 

cIndulgemus  eciam  eis-  fWir  welln  auch  die  ge- 

dem   civibus  pro   cautela   ut    nad  den  selben  purgern  geben 


*  UeJtertchr.  in  /.-  Cives  sua 
statuta  scribant  et  singiilis  legant 
annis.  b  II  obstat.  c  TTebcr*chr.  in  1: 
Privilegia  civitatis  nisi  (!)  coram  prin- 
cipe ostendantur. 


*  TTeher»chr.  in  B:  Wie  die  pur- 
ger ireu  reht  sülln  lazzen  schreiben, 
cap.  88.  Da»  Cap.  /.  Ab.  h  BbCa 
schrift.  c  An  Ii  uuwizzcnt,  Cnnwissen. 
d  AaDC  nnchunden.  e  BCa  mügen. 
f  ürlternchr.  in  B:  Von  den  hant- 
vesten,  daz  si  die  niemant  sulln  zaigen 
dann  irm  rechten  herrn,  cap.  89.  Da» 
Cup.  f.  Ab. 
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hoc  nostrum  Privilegium  nus- 
quam  nisi  coram  nobis  osten- 
dant*  vel  coram  eo  qui  tunc 
teuiporis  fuerit  princeps  terre, 
nisi  forte  bona  voluntate  coram 
aliquibus  aliis  ostendere  velint 
illud,  sed  habeant  unum  re- 
scriptum  vel  duo  sub  sigilli 
civitatis  karactere/  cui  velutc 
nostro  privilegio  fides  credula 
super  omnibus  articulis  debe- 
atur. 


daz  si  unser  hantvest  nindert 
noch  an  chainer  stat,  nur  vor 
unz  zaigen  oder  vor  dem  der 
zu  den  Zeiten*  fürst  und  herr 
dez  landez  ist,  si  wellnb  si 
dann  mit  guten  willn  vor  etz- 
sweni  anderm  zaigen.  Si  sülln 
halt  sunderleich  ein  abgeschrift 
oder  zwo  haben  versigelt  mit 
der  stat  insigel,  den  man  vollik- 
leich  und  getrewleich  alz  unserr 
hantvest  über  all  aufsetz  wol 
gelaub.c 


Cap.  108, 

Verbot,  in  den  Stadtgräben  zu  fischen  und  zu  baden  und  die 

Stadtmauern  zu  durchbrechen. 

(Abh.  S.  148  f.  165.) 


4Inhibemus  eciam  ne  ali- 
quis  sine  licencia  civium  pisces 
capiat  vel  eciam  balnietur*  in 
vaüibus  civitatis,  ne  forsan f  oc- 
caaioDc  tali  vallium  profunditas 
ab  hostibus  exploretur.  Vo- 
luinus  eciam  no  altquis*  per 
iaouas  nech  fenestras  nec  cloa- 
cas  rauros  perfodiat  civitatis. 
Quod  qui'  secus  fecerit,  hoc 
retractet  et  insuper  iudici  et 
embus  hoc  emendet. 

•  //  ostendatur.  b  //  fh.  con- 
■  II  t  fh.  htric.  o  Uet»r»chr. 
«»  Nullus  perfodiat  muros  civitatis 
o<*  pisces  capiet^/;  vol  balnietur  in  val- 
libas  civitatis.  •  ///  walneatur,  2  bal- 
»tatar.  »  //  2  forte.  «  //  fh.  nec. 
4  n  fh.  per.  '  Q.  q.)  //  /  Quod  si, 
*  Qui  si. 


d  Wir  verpieten  auch  daz 
niemant  in  dem  graben  vischen 
8ol*  an  der  purger  Urlaub  noch 
sich  darinn  ichtf  päd,  darumb 
daz  der  grünt  noch  die  tief«  dez 
graben  von  den  veiuteu  icht 
werd  ervorschet  nochh  ver- 
speht.  Wir  welln  auch  daz 
durch  chainer  tür  willn  noch 
chainer'  venster  noch  grub 
oderk  privat  willn  die  stat- 
iemant    dürchel  oder 


•  der  zu  d.  z.]  Bb  selben  der 
die  zeit.  b  Boa'  wel.  c  w.  g.]  C  go- 
lauben  schol.  A  Ucberschr.  in  B:  Daz 
man  in  dem  graben  (lieg,  purkgraben) 
niht  vischcu  sol,  cap.  90.  Das  Cap. 
f.  Ab.  e  in  d.  gr.  v.  «.]  AaC  chainen 
visch  in  dem  graben  nicht  envahe. 
f  Auf  auch  uicht.  «  noch  d.  t.)  /.  C. 
h  erv.  u.]  /.  C    I  AaBt»  durch  chains. 

k  gr.  o.]  /.  a 
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durchstach.*  Swer  dawider  icbt 
anderz  tut,  der  widertu  daz 
und  puzz  ez  darumbb  dem 
lichter c  und  den  purgern. 


Cap.  100. 

Ausschliessung  der  Juden  von  den  Stadtämtern.  Judenfrieda. 

Gerichtsbarkeit  über  die  Juden. 

(Ahh.   S.   121.   122.  143.  155.  157.  163.) 
Wr. -Neust.  1251  (Wien  1237)  Art.  3. 


»Ad  hecb  kathulici  priucipis 
officium  fideliter  exequentcs,  iudeos 
ab  officiorum  excipimus  prefectura, 
ne  sub  pretextu  prefectura  upprimant  c 
cbristianos,  cum  imperial«»  auctoritas 
a  priBcis  tcmporibus  ad  perpetrati 
iudayci  .sceleris  ulcioucm  eisdom  iudcis 
edixerit  perpetuam  servitutem.  Pacem 
tarnen  nostram  eis  niandamus 
firmiter  sie  quod  nullus  chri- 
stianua  eos  preter  iusticiamd 
presumat  vcl  audeat  aggravare. 
Voluiuus  cciam  quod  iudex sub- 
iudicem  vel  alium  viruin  dis- 
cretum  eis  pro  iudice  statuat, 

"  Lieber  sehr,  in  I:  ludei  non 
habeaut  ofticia  in  civitate.  b  //  boc. 
0  /  opprimat.   *//  /  Judicium. 


dZu  den  genaden  und  wir 
der  Newnstat  mit  samt  den 
purgern  daselben  gegeben  und 
verliehen  haben,  so  welin  wir 
getrewleich  volfürn  und  noeh- 
folgen  der  1er  und  dem  ampt 
dez  eristenleichen  fürsten  un- 
serz  gaistleichen  vater  dez 
pabstez,  daz  wir  die  juden 
auznemen*  von  den  wirden 
und  von  dem  gescheit  allei 
ampt,  darumb  daz  si  niht  mü 
irem  gewalt  nidern  noch  vw- 
drukenf  die  Christen/  seit  dei 
chaiserleich  und  der  furstlcicl 

•  o.  d.J  /.  G  *  /.  BbC.  c  /*. 
fh.  darnach.  d  Uebe mehr,  in  Aa:  Voi 
der  juden  lichter;  in  Ii:  Daz  chaij 
jud  cbaiu  ebristcuampt  niht  habe 
sol,  cap.  91;  in  Ca:  Von  den  judet 
cap.  54;  in  Cb:  Von  der  juden  frk 
Bezüglich  der  Uebemvhr.  in  Ab  vg 
o.  S.  273  nt.  d.  Der  Eingang  de»  CV»| 
bin  einschlicssl.  zu  den  Worten  .  .  .  . 
vater  dez  pabatez,  daz  /.  C.  •  wir  < 
juden  auzn.]  C  Wir  nemen  auch  de 
juden  auz.  Uebtr  die  in  ('  vorliegen' 
Textverachiebung  ».  Abh.  S.  'J2  u.  i* 
f  Cb  underdr.    *  ( '  christenhait. 
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qai  hoc  iudicium  ante  foras  gewalt  von  alten  dingen  den 
exerceat  synagoge.  Si  vero  sit  selben  juden  gepoten  bat  den 
irduum  negociuni,  iudex  Bupe-  ewigen  dienst  und  aigenschat't 
rior  ibidem*  iudicet,  nisi  accio  zu  einer*  raeb  und  zegericbt  der 
Hat b  mortis,  quod  iudicium  so-  begangen  judischen  misstat. b 
himmodo  in  pretorio  a  iudice  Doch  so  gepiet  wirc  in  vestik- 
habente  bannum  coram  iuratis'  leichd  unsern  t'rid,  also  daz  chain 
civibus  iudicetur.  Si  autem  Christen  an  reht  sich  niht  für- 
iudeus  unusd  de  dicioribus  fue-  nüftikleich*  aunem  noch  enturr 
rit,volumus  quod  tunc  super  eo°  si  ungemachen  noch  beswarn. 
oostrum  consilium  requiratur. f    f  Wir  wclln  auch  daz  der  richter 

den  nachrichter  oder  einen 
andern  frumeu8  man  den  ju- 
den geb  und  setzh  zu  einem 
richter  der  daz  gericht  hab  und 
daran  sitz  vorder  tür  der'  schul. 
Ist  aver  daz  ez  ein  grozz  ge- 
scheit oder  sach  ist,  daz  sol  der 
oberk  richter  daselb  richten,  ez 
sei  dann  ob  ez  sei1  ein  tötleich 
chlag  oder  sach,m  die  selb  sach 
sol  alain  in  der  schrannen  von 
dem  richter  der  den  pan  hat 
und  vor"  den  gesworn  purgorn 
gericht  werden.   Ist  aver  daz 


•  //  ibi.  *>  //  fiet.    '  //  veri- 
1  iad.  na  )  /  an,  iud   ■  s.  eoj 
'Ii  '//».  etc. 


■  /.  Bb.  b  seit  «1er  ehaiserleich 

 misstat)  /.  C.    c  doch  so  g.  w.] 

C  Wir  gepieten  (Beginn  de»  Cap. 
inC).  *f.  C  ■  Ab  fraveuleichn.  'der 
Best  des  Cap.  f.  Ab  (vgl.  Abh.  S.  87). 
lltberschr.  in  B:  Wie  der  richter 
den  nachrichter  den  juden  zc  einem 
richter  mag  gegeben ,  cap.  DU.  Oh 
die  in  Ab  lieg,  stehende  UeJterschr.  : 
Von  der  juden  recht  hieher  oder  zu 
einem  der  folgenden  Cap.  gehöre,  lü»«t 
»ich  nicht  bestimmen.  K  Aa  fh.  be- 
schaiden;  C  beschaiden.  h  g.  u.  s.) 
B  geben  u.  setzen.  1  tfir  d.]  /.  Bb. 
k  Bb  obrist.    1  ob   ez   sei]    Ca  ein 

sach  umb;  b   ■  o.  s.J  /.  C. 

D  B  von. 
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Cap. 

Zcugenbeiveis  in  Rechtssachen 

aVolumus  eciam  et  insti- 
tuimus  pro  cautcla  quod  nullus 
christianus  contra  iudeum  ali- 
quid testificari  valoat  nisi  cum 
iudeo  cteciam  christiano;  econ- 
verso  cciam  volumus  contra 
christianos*  tieri  de  iudeis;  nisi 
sit  accio  rei  antea  iudicata" 
cuiusd  veritas  uno  christiano  et 
duobus  civibus  de  consilio  loco 
unius6  iudei  valcat  conprobari, 
et  hoc  8i  forte  itideus  pro  teste 
nolueritf  aut  non  potent*  in- 
veniri.  Si  autem  iudeus  iupetit 
chri8tianum  super  hereditate 
vel  alia  re  quam  possidet 
christianus,  in  hoc  casu  pro 
testeb  iudeo  non  indigeat  chri- 
stianus,' sed  per  vicinos  duos 
autk  alios  probos  cives  huius- 
modi'  iusticia  conprobetur. 


•  l Jeher sehr,  in  I:  Qualiter  chri- 
stianus contra  iudeum  testifieare  (!) 
valeat  et  econverso  iudeus.  b  c.  ehr.] 
/.  //.  c  //  iudicate.  *  II  1  eius.  •  /  //. 
rII  I  voluerit.  «  *o  alle  8  II*».  H/h, 
pro  teste.  h  pro  t.]  /.  //.  1  f.  II  9, 
k  //  2  vel.    '  II  huius. 


der  reichen  juden  ainer  an 
einer  grozzen  sach  misstüt,  so 
well  wir  daz  man  darüber  un- 
sern  rat  hab  und  such." 


110. 

zwischen  Christen  und  Juden. 

h  Wir  welln  und  setzen 
auf  ze  be Warnung c  daz  chain 
Christen  gen  einen3  juden  nicht 
bewärn  noch  erzeugen*  sol  noch 
enmügf  neur  mit  einem  judeu 
und  mit  einem  Christen ;  heren- 
gegen  aucli  well  wir  daz  daz 
selb  gesehen  von  den  judeu 
gen  den  Christen;*  ez  sei  dann 
ein  sölich  sach  die  vorb  ge- 
teidingt  und  gerichtet  ist,  der 
selben  sach  warhait  mag  der 
Christen  wol  bewarn  1  mit  einem 
Christen  und  mit  zwain  purgeru 
dez  ratez  an  einez  juden  stat, 
und  darumb  ob  villeicht  ein 

i 

jud  niht  sein  wil  oder  ob  man 
villeicht  chainen  juden  gehaben 
noch  vindenk  mag  oder  siel 
niht  lat  vinden.  Ist  aver  d&'i 
ein  jud  einen  Christen  anspricln 
umb  erb  oder  umb  ander  gü' 

•  U.  8.]  /.  C.  b  UeberscJv:  i? 
B:  Wie  ciu  jud  und  ein  christou  mi 
einander  bewärn  sülln,  cap.  93;  ii 
Ca:  Vou  aufsatz,  cap.  55.    Das  Cap 

f.  Ah.  e  Aa  warungo,  Ca  webärunge 
h  warnung.    1  Ith  chainem.  *  n.  erz. 

f.  C.    r  n.  enm.J  f.  C.    *  herengegei 

 Christen]  /.  Ca.    h  Aa  fh.  um 

ee,  0  fh.  oder  ee.  '  W,  erzeugen 
k  n.  v.J  /.  Ca. 
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daz  der  Christen  in  gewer  und 
in  gewalt  hat,  an  sölicher  sach 
und  an  sölicher*  ansprach  be- 
darf der  Christen  chainez  juden 
niht  ze  zeugen,  besunder  b  ez  mag 
der  Christen c  mit  zwain  seinen 
nachtpaurn  oder  mit  zwain d 
andern  frumen  purgern  soli- 
cheu  reht  und  solich  sach 
wole  bewärn. 


Cap.  Ith 
Zinsenmaximum  der  Juden. 
(Abk.  S.  103. j 


'Statuinius  cciam  ut  iudei 
iiek  christianis  de  unoc  tal.  den. 
fia/uor  den.d  ad  plus  per  eb- 
iomadam  recipiaut  pro  usura. 1 
S  vero  debitum  per  annum 
Petent,  tercius  denarius  vel 
plus  tantumdcm  ipsi  de- 
öito  supercrescat;  et  a  tem- 
p'»rö  citacionis  iudei,  si  forsan 
^rain  iudicio  non  conparet, 
nalla  usura  penitus  debitis* 
apercrescat.  fItcni,  usura  alie 
^ure  per  spacium  unius  mcnsis 
nullatenus  supercrescat. 


fWir  setzen  auf  daz  die 
juden  von  den  Christen  von 
dem  pfunt  pfenning  ze  der 
wochen*  sülln  nemen  zu  dem 
maisten  3h  pfenning.  Ist  aver 
daz  daz  haubtgüt  ein 1  jar  stet, 
so  sol  der  dritt  pfenning  oder 
zu  dem  maisten  alz  vil  alz 
dez  haubtgutez  ist  darauf  ze 
ge8Üchk  wachsen.  Und  für  die 
zeit  so  man  ainem  juden  für- 
gepeut  und  ob  er  für  gericht 
niht  churat,  so  sol  furbaz  auf 
daz  erken  chain  gesüch  niht 1 


*  Utberschr.   in    I:  Quantum 
l<l*i  debent  recipere  usuram  de  una 
ft*  h  112  a.    c  f.  //.   J  0.  d.l  / 


j  atnurdecim  den.,  //  iij.  */,  1.  *  der 
■]*de  (Schluu  )  Satz  f.  I. 


a  an  s.]  f.  C.  h  AaC  sunder. 
c  Bb  Jh.  wol.  df  AaC.  0  und  s.  8. 
wolj  /.  C.  {  Ueberichr.  in  B:  Wie  die 
juden  gcauch  sulln  nemen,  cap.  94: 
in  Ca:  Von  auf  »atz,  cap.  56.  Das 
Cap.  f.  Ab.  «  C  flu  geauch.  h  AaCb 
drei,  Boa'  iij,  M  aiben,  Ca  vir. 
1  Bb  über.  k  Bau'  ahch.  ||  ze  g.]  /  C. 
xBb  gen  noch. 

1  Dom  in  den  Ha:  II,  Aa,  Baa  ,  Ob  die  Höhe  du  Judengc*nche»  mÜ 
ty»w»y  angegeUn  Ut,  möchte  auf  Einflus*  de»  jungem  Wiener  Hechtet  von 
(Tonaschelc  W.  R.  nr.  36)  zurückzuführen  sein. 
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erwachsen.  »Und  ain  gesüch 
auf  den  andern  sol  in  einem 
ganzen  moneit  niht  enwachsen. 


Cap.  112. 

Die  Juden  gehören  zur  herzoglichen  Kammer. 

(Abh.  S.  163.) 


»Ipsos  eciam  iudeosbspe- 
cialiter  nostre  cainere  inclu- 
dimus;  et  si  iudex  eosc  preter 
iusticiam  presumpserit  aggra- 
vare,  hoc  noster  canierarius  de 
consilio  et  auxilio  iuratoruin 
debet  ad  iusticiam  revocare.*1 


bDie  juden  ueinen  wir 
und  enpfahen  si  sunderleich 
in  unser  chamer;  und  ob  der 
l  ichter  si  an  reht  an  chainen 
dingen  wil  beswärn  oder  unge- 
machcn,  daz  sol  unser  eha»irerr 
nach  rat  und  mit  hilf  der  ge- 
sworn  purger  ze  reht  wider 
pringen. 


Cap.  113. 

Statut,  gegen  Rathswillküren  und  Stadtgerichts- 
urtheile  findet  keine  Appellation  statt. 

(Abh.  S.  121.  151.  158 j 


'Statuimus  eciam  et  tir- 
miter  mandamus  nc  contra 
huiusmodi  nostraf  privilegiata 
statuta  nec  eciam  contra f  inu- 
nicipalia  instituta*  civium  iura- 
toruin quibus  instituendi  iura 

a  Uebertchr.  in  I:  De  protec- 
cione  iudeorum  qui  sunt  camere  ducis 
inclusc  (!).  b  /.  //.  cf.  1.  d  /  revo- 
cari  etc.  c  Ueberschr.  in  1:  Nulla  ap- 
pellacio  admittatur  de  causa  iudicata. 
'  /.  /.    •  //  statuta. 


dWir  setzen  auf  und  ge- 
picten  vestikleich  ze  behalten 
daz  wider  so  getan  unser  hant- 
vest,  setz  und  auch  reht  noch 
wider  der  etat  reht  der  ge- 
sworn  purger,   den   wir  den 

*  der  folgende  (Schlust-)  Satz 
f.  C.  h  Ueberachr.  in  Ii:  Wie  die  juden 
iu  die  chamer  gehörnt,  cap.  95;  in  Ca: 
Von  den  juden,  cap.  57.  Daa  Cap 
f.  Ab.  cf.  Aa;  Ztt'chaiuer.  *  Ueberschr. 
in  B:  Von  den  genaden  die  vor  ge- 
richt  ist  worden,  daz  von  dem  selben 
chain  auder  teiding  sol  werden,  cap. 
96;  in  Ca:  Von  aufaatz,  cap.  58.  Da» 
Cap.  /.  Ab. 
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civitati  et  nobis  expediencia 
contulimus  potestatem,  nec 
eciam  contra  causam  per  iudi- 
cem  et  ipsos*  anteab  iudicatam 
aliqua  appellacio  admittatur, 
sive  talis  iudeus  fuerit  vel 
foreitan  christianus. 


cEt  eciam,  si  nos  vel  nostri 
prorinciales  iudicesd  vel  came- 
rarius  vel  alter  noster  ofiicialis 
ipsis  dederimus  vel  dederint 
litteras,  tarnen  ille  littere  us- 
que  ad  nostram  presenciam 
non  curentur,  quia  inmemorcs 
Dostrorum  statutorum  nobis  ta- 
rnen et  ipsis  nostris  statutis 
nolunius0  umquam  cassatores* 
aut  contraria  inveniri. 


•  /.  /.  >  //  2  ante.  •  Uthtwhr. 
«  /:  In  qnibn«  causis  littere  duci« 
T*l  ufficialinm  non  curentnr.  d  f.  I. 
'  II  Yolamnü.  '  II  t  ce«matorc».  *  /. 
///.  aut  c.J/  II  2. 


gewalt  geben  und  verliehen 
haben  aufzesetzen  die  reht 
der  stat  und  die  unz  auch 
wol  fügent,  noch  wider  die 
sach  die  vor  dem  richter  und 
vor  den  purgern  vor  und  ee 
geteidingt  und  gerichtet  sind, 
chain  ander"  ding  sol  niht 
geschehen  oder  verhengt  wer- 
den weder  von  juden  noch  von 
Christen. 


bUnd  auch  mer:  ist  daz 
unser  lantrichter  oder  chamrer 
oder  ander  unser  amptman  den 
für  gedingten**  über  die  vor 
verrichten  sach  ander  brief 
gebent,d  der  selben  brief*  sol 
man  niht  achten  unz  an  unz 
selber,  und  darumb  wann  wir 
in  gehügnüzz  uud  in  gedacht- 
nuzzf  unserr  reht  und  unserr 
aufsatz  ze  allen  Zeiten  niht 
mügen  gehaben;  doch  so  well 
wir  unz  und  auch  in  unser  auf- 
gesetzte g  reht  stat  und  ganz- 
leichh  behalten,   daz   wir  si 

BbC.  Cap.  f.  Ab. 

c  *o  Ca;  Aa  Rödingen,  Iiaa  geding, 
h  godingt.  ü  den  f.  ged.]  Cl>  der  unser 
gedingten  (!).  *  ander  hr.  g.]  Ca  gegen- 

briefen,  b   ■  a.  hr.]  /.  C.   f  Aa 

bedächtnua,  t '  godenkchnuxze.  in  geh. 
u.  in  ged.]  ungeb.  u.  uug.f  *  Ii 
Htxf(!j.   »  AaC  ganz. 


Cap.  114. 

Rechtswirksamkeit  anderer  Urkunden  des  Herzogs  und  seiner 

Amtleute. 

(Abb.  S.  84.) 
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nimmermer  zerbrechen  welln 
noch  an  chaioen  Sachen  wider- 
wärtig sülln  erfunden»  werdeu. 


Cap.  IIS, 
Vom  Schulmeister. 
(Abh.  S.  151  ff.  181.) 
Wr.-Neu*t.  1251  (Wien  1237)  Art.  6  Prooem. 


»Postremo,  volentcs  cleri- 
cali  studio  provideri  per  quodb  di- 
scatur  prudeucia  et  informetur  ru- 
dita.s  puerilis,  VoluillUS   Ut  Cives 

scola8ticuin  instituant  ydoneum, 
de  cuius  scolaribus  nullus  nisi 
ipse  habeat  aliquid'  iudicare, 
excepto  homicidio  et  oppres- 
sione  malierum  vel  virginum 
violeucia.  Et  huic  plebauus  sua 
iura  couservut  ad  consilium 
et  informacionem  civiura  eon- 
silii  iuratorum.  Quodd  si  ple- 
banus  forsau"  tacere  rennuerit, f 
scolastieus  per  aubtraceionem 
suorum  scolarium  et  cives  suo- 
rum  offerendoruni  ipsum  ad 
hoc  facicndum  poterunt*  eo- 
hercere. 


•  UtJbtnchr.  in  I:  In  quibus 
causis  seolasticua  non  habet  iudicare 
scolares.  b  /  quot  «/.  //.  J  /.  //  2. 
•  /.  //.    f  so  I.    '  III  potueruut. 


bZe  jungst  und  ze  lest 
süll  wir  nü  trachten0  pfafleich 
chunst,  er  und  zuht  davon  ge- 
lernt'1 wirt  die  götleich  weis 
hait  und  beweiset  wirt  die 
chindleich  unverriehtikait'  So 
well  wir  daz  die  purger  einen 
frumen  schülmaister  erweln 
und  auchf  setzen  und  auch? 
über  die  schulerh  nieniant  an- 
derz  wann  der  schülmaister 
ze  richten  hab;  iedoch  so 
nemen  wir  auz*  todsleg  und 
unpilleichen  gcwalt  daz  istk 
nottürft1  der  niagt  und  der 
weib.  Dem  selben  schülmaister 
sol  der™  pfarrer  sein  reht  geben 
und  behalten  nach  rat  und  nach c 
beweisung  der  gesworn  pürger 

•  C  tundeu.  b  Ueberachr.  in  Aa 
Von  dem  schuelmaister;    in  Ii:  Vor 
dez  schulmaisterz  wegen,   cap.  97 
in   Qi  Von   des  schülmaister  rech 
(b:  rechten;  a  fh.  cap.  59).  Da*  Cap 
f.  Ab.  •  nn  tr.l  AaC  betrachten.  *  ( 
gelert.    ■  Hb  unvernuftiehait;   in  Ol 
über  -richti-  v.   d.  Hand  d.  TtxJc. 
-nufti-.    f  Ba'  auf.   •  C  daz  er.    h  < 
fh.  und  auch.  1  C  fh.  alain.        Baa  '. 
unpill.  g.  d.  i.]  /.  C.    1  AaBbC  not 
nuft.    m  Bl,  fh.    maister   oder  der 
B  rat  u  u.]  /.  C. 
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dez  ratez.  Und  ob  villeicht 
der  pfarrer  daz  selb11  widert 
ze  tun  und  ze  behalten,  so  sol 
der  8chulmaister  mit  der  en- 
ziehung  seiner  schuler  und  die 
purger  mit  irm  opfer  in  darzu 
twingen  daz  er  im  sein  reht 
geb  und  behalt. 


Cap.  116. 
Schlips. 

(Ahh.  S.  115  f.) 
Wr.-Neii*t.  1251  Schlus*. 


»Utk  aatem  hec  nostrn  inno- 
T^i>  »bsque  omni»  calumpnie  ob- 
t-wolo  perpetuam  obtineat  6rnutatem, 
•7**m  presentis  scripti  patrocinio  con- 
et  aigilli  nostri  karactere 
testibus  qni  aderant  snb- 


•  0< 
P 

'  I  Et 


i  /;  Ut  hec  in- 
obtineat  firroi- 


bUnd  daz  auch  unser 
reht  und  aufsatz  unserr  rehtc 
beleiben  und  furbaz  behalten 
werden  für  ein  ewigeu  steti- 
kait,  so  haben  wir  disen  brief 
bewäret  und  bezaichent  zed  ur- 
chund  mit  dem*  anhangen  un- 
serz  insigels/  mit  den  pei- 
ge wesen R  zeugen  die  hernach 
geschriben  Stent. h 

•  d.  s.]  /.  Bb.  b  Ileberttchr. 
in  B:  Von  der  versidlnnp  der  hant- 
vest,  cap.  98.  Dan  Cap.  f.  AhCb. 
c  reht  n.  aufs,  n.  r.]  Aa  recht  u. 
newrung  oder  aufsatz  unser  recht, 
Ca  newung  unser  recht  u.  unser  auf- 
setz. d  Ca  mit  dem.  •  m.  d.]  /.  Ca. 
1  anh.  n.  i.]  Bit  anhangenden  unseni 
innige),  Ca  unsere  anhangrunden  iu- 
sigels.  |  Ca  fh.  und  auch.  *  den  p.J 
Ca  erbern.    h  die  h.  g.  st.]  /.  Gtu 
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Abhanen  eines  Gliedes  18,  19. 
Acht,   Aechter,  s.   proseriptio,  pro- 
seriptus. 

actio,  ipHa,  maleficii  i.  e.  hauthnft  4; 

a.  membri  23;  a.  mortis  (ttftleich 

chlag)  109;  a.  rei  antea  iudicata 

110,  vgl.  113. 
artor  (chlager)  3,  4,  6,  9,  19,  51,  68. 
advena  (gast)  83,  84.   Vgl.  exterus, 

Gäste,  hoapes. 
advocatus  (voraprech)  71. 
äe  (ovia)  94  (Ha.  lia;  Aa  äw). 
alapa  (maulslag)  27. 
Alibi  9. 

amici  (Blutsverwandte)  8,  68,  77,  81; 
vgl.  78. 

amputatio  membri  18,  19,  (23). 
Amtlente  (ofuYiales),  herzogliche  90, 

91,  92,  104,  114. 
anni  discretionis,  s.  discrefionis  anni. 
appellatio  (ding,  geding)  113. 
Arbeiter  15,  55. 

arduum  negotium  (grozz  gescheft)  73, 
109. 

Argwöhnige  Leute  (suspecti)  39, 72,  92. 
Arme,  s.  Reiche  und  Arme. 
Arrest  auf  Fremde  46,  vgl.  96. 
artifices  (hautwereher)  55. 
Ar/t  als  Sachverständiger  13. 
Aspang  92. 

aticionatores  (fragner)  55. 
Austriae  confinia  92. 
Hücker  55. 

baculiis  27;  b.  praeconum  21. 
Baden  im  Stadtgraben  108. 
baunus  109. 


Befestigungen  in  der  Stadt  103. 

Beherbergung  eines  Proseribirteii  5* 

Bergmeister  91. 

Bierglocke  47. 

Binder  55. 

Blendung  18. 

Blntrunst  25,  28. 

Blutsverwandte,  s.  amici. 

porger,  s.  creditor. 

Brandlegung  59,  100. 

prnderschaft  (fraternitas)  55. 

pubeu  27  (Ueberschr.  in  H  u.  Ol 
56  (Hss.  C). 

Bürger :  cives  im  Gegensatz  zu  ineol 
•17,  76,  zu  advenae  und  extrai 
85,  87,  91;  cives  meliores  71;  G 
richtsatand  91;  Gericht  75,  83,  1< 
101,  113,  über  Fremde  45,  vgl.  H 
sententia  civinm  11,  44,  68,  91,  Ii 
conailium  civium  24,  73;  Zengm 
gegen  B.  74;  Freiheit  von  Stent 
und  Diensten  102,  104;  Heira 
freiheit  88;  Satzungen  der  B. 

60,  71,  99,  106,  113;  bewahren 
loaes  Gut  der  Gäste  83 ;  sorgen 
die  Integrität  der  Stadtmauern  » 
108;  bestellen  den  Schulmeister  1 
Vgl.  8.  158  f. 

Bürgermeister  91.  Vgl.  S.  111  ur 

und  8.  146  f. 
pnrkreht  48. 

Bürgschaft,  s.  cautio,  fideiitastin. 
Busse:  Verweigerung   der  Amin. 

61,  des  Nachlasses  vom  rig-or  "u 
tiac  62.  Vgl.  emenda. 

camera,  camerarius  ducis  112,  1 


Digitized  by  Google 


287 


-ipitaneus  (hauptman)  91,  104.  Vgl. 

S.  101  nr.  9. 
orcio  (freihält  [Hb.  Ah],  hfirensun 

[Ha.  Ca])  27. 
fsesk)  fanun  21. 

rautio  (gewishait):  bei  Verbreehen  7, 
13,  39,  vgl.  1 ;  der  Frau  des  flüch- 
tigen Todschläger«  07;  Begriff  der 
r.  sufficien»  6. 

mm  (hofzins)  de»  Unterrichter»  39, 
72,  05. 

CTmsiali»  campana  47. 

<Tngulus,  »icut  inventu»  fuerit  »uo  c. 

nrcumcinctus  10. 
•itare,  citatio  (fürpieten,  fürpot)  1,  47, 

18,  49,  61,  67,  III.  Vgl  Ladung. 
ri»'«,  «.  Bürger, 
ebn  (privat)  108. 
eobm  (hold)  64,  93. 
Cwbcatkm,  Vermögen»-  88,  102. 
rmtm  .r>6. 
N*Mtu  (ding)  79. 
"•-ntumacia  61;  contumax  73. 
->nun  (cholben)  24. 
^Mitor  (porger)  15,  16,  67,  (gelter)  83. 
dpa  (schuld)  7,  12,  39,  71. 
"Jhdln«  24,  31,  32;  in  ab»e«.n»o  de- 

portatus  24. 
r-wpis  (spiezz)  24. 

^«to«  rarceri»  (stubh fiter)  72,  95. 

•kbitor  52,  (gelter)  15. 

kbitnm  (gult)   15.  49,  53,  67,  78, 

geh)    16,    (haubtgfit)    III.  Vgl. 

Sfhaldfordernngen. 
i<T*cta  persona  21. 
*>i*t»,  ».  rar.  Diebstahl,  ».  furtum. 

(frist)  52. 
%  (contractu»)  79;  dingen  (ronve- 

oire}  20.  Vgl.  auch  appellatio. 
t*ipulus  (junger)  28.  Vgl.  115. 
iwretioni»  anni  (jare  der  »inn,  der 

»itz,  der  beschaidenhait)  77. 
kaum»  «ervi  28;   eines  Gastes  10, 
93;  Lehensherr  der  Bürger  91. 

i-  -u    ^  iHtliches  Gericht)  7:;.  Vgl. 

'•'  i«tii'  \\>  *  (ii-richt. 
-iM-Uim  ( lUtiouis  1,  «17. 
^azio  sanguinis,  s.  Blutrunst. 


Ehebruch,  Gericht  über  89. 
Ehegattin,  deren  letztwillige  Verfü- 
gungen 82. 
EhrenBtrafen  4,  11,  17,  34,  35,  92. 
Ehrlose  27. 

Eid  l,  3,  32,  33,  59;  Reinigungscid 
42,  Alleineid  4,  57,  58,  74,  98, 
Dreiereid  6,  Fünfereid  5,  6;  Wider- 
treibeu  vom  Eide  35;  informatio 
post  iuramentum  de  dicendo  30. 

Eideshelfer:  zwei  6,  vier  5,  6. 

Einungeu  der  Handwerker  55«* 

eilender  ga»t  (advena)  83. 

emenda:  Strafe  de»  Uebelthäters  10, 
93;  Bn»»e  de»  Beschädigten  62,  re- 
mi»»ionis  gratia  in  emendis  apud 
offensum  19,  vgl.  S.  127  nt.  1;  des 
Richter»,  Herzogs,  ».  Wandel. 

erbe,  s.  hereditas. 

Erbreehtliche  Bestimmungen  80—83. 
erken  (debitnm)  HL 
evulsio  dentis  25. 

Execution  um  Wandel  20,  21,  52,  um 
Schuld  52,  um  Liedlohn  53. 

exterus,  extraneu»  civitatis  (gast,  der 
auzzere,  frömde)  10,  21,  55,  59,  63, 
85,  87,  91,  93;  Gegensatz  zu  fa- 
milia  59;  extranei  milite»  88  (Ueber- 
schr.),  e.  officiales  92  (Ueberschr.). 
Vgl.  auch  advena,  Gäste,  hospe». 

falflariu»  (valncher)  10. 

falsitas:  die  gefälschte  Sache  39; 
Fälschung  100. 

fal»um  (valschait)  42. 

familia  (gesinde,  ingesinde)  14,  28, 
59;  f.  ducis  7. 

Faustschlag  26,  27. 

veltpfert  (gabella)  94. 

Feuersbrunst  59,  100. 

fideiussio  (gewiahait)  1. 

fldeiussor  (pürgelschaft)  39. 

fideiussoria  oratio  (gut  gewiahait)  67. 

fide»:  in  fide  aua,  per  fidem  »nam 
dicere  (pei  seinen  trewen  sagen) 
27,  31. 

filius  meretricis  33. 

Fischfang  im  Stadigraben  108 

Fleisehhau^r  55. 
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forofaetnm  (geding  der  miet)  3. 
forum  (markt)  29,  99 ;  (chauf)  77, 79, 85. 
fossatum  (graben)  l.  Vgl.  Stadtgraben. 
Fragner  (ancionatores)  56. 
fraternitas  55  (Ueberschr.). 
freihait  (carcio)  27  (Hs.  Ab). 
Freisprechung  11,  17,  68,  72. 
Fremde,  s.  Gäste, 
frist  (die«)  52. 

Fristen:  Tag  and  Nacht  1;  2  Tage 
53;  3  Tage  52;  7  Tage  52;  14  Tage 
1,  W,  34,  52,  67,  61,  67,  69;  ein 
Jahr  23,  90;  Jahr  und  Tag  83,  105. 

Frohnbote,  s.  Scherge. 

vron  (ius  iudicis  quod  dicitnr  v.)  51 
(Ueberschr.). 

für  10,  83;  locus  caesionis  furum  21. 

Fürbot,  s.  Ladung. 

fürvank  94. 

furtum:    die   gestohlene   Sache  39; 

Diebstahl  4,  42,  100. 
Fütterer  (pabulatores)  55. 
gabelln  (veltpfert)  94. 
garzio,  8.  carzio. 

Gaste:  Sehutz  63,  64,  105;  Gericht 
über  45;  Arrest  46,  vgl.  96;  letzt- 
willige Verfügungen  83;  Handel  mit 
Bürgern  84,  86,  87;  Straf  losnngs- 
recht  93.  Vgl.  advena,  ezterus,  ho- 
apes;  S.  168  f. 

gearntez  Ion  53. 

geding,  s.  appellatio. 

Gefangene  68,  100;  Hofzins  39,  72. 
95;  Daner  der  Haft  40,  96;  Ent- 
lassung 97;  Entweichnng  98;  Er- 
pressung eines  Geständnisses  101. 
Vgl.  Haft. 

Geiselstellung  103. 

Geistliches  Gericht  73,  89 ;  g.  Recht  67. 

gelt  (debitum)  16,  62. 

gelter  (debitor)  15,  (creditor)  83. 

Genannte  73,  77.  Vgl.  8.  111  nr.  54. 

genitalia  (niderez  geseheft)  18. 

Gericht,  s.  Geistliches  G.,  Landgericht, 
Stadtgericht. 

Gerichtsstand  der  Bürger  und  des 
Stadtrichters  91. 

Gerüfte,  Klage  mit  57. 


geseheft,  s.  ordinatio. 
Gesch worne,  s.  Stadtrath. 
Gesellschafter  (socius)  79,  83. 
Gesinde,  s.  familia. 
Geständniss  53,  75 ;  erzwungene«  101. 
gesftch  (usura)  111. 
Gewährleistung  beim  Kauf  84. 
gewalt,  s.  violentia. 
gewer  61. 

Ge wette,  s.  Wandel. 

gewishait,  s.  cautio,  fideiussio. 

Gewohnheitsrecht  der  Stadt  71,  86. 

gladium  24,  31,  32;  non  evaginatum  27. 

Gotteslästerung  39. 

gult,  s.  debitum. 

Gürtel,  s.  cingulus. 

Haft  1,  13,  20,  65,  102;  Dauer  40,  96. 

Vgl.  Gefangene, 
haher  (suspensor)  21. 
haiezer  27  (Hss.  C). 
Handel  der  Bürger  84—87. 
Handhaft:  ipsa  actio  maleficii  4;  BVV 

dens  intersignum  1 ;  res  eura  quib. 

malcficium  perpetratum  est  10;  arroa 

et  reatus  72,  vgl.  39;  ablata  93. 
hantsneider  55. 

Handwerker  55.  Vgl.  Reiche  und  Arme, 
harmschar  (34),  35.  Vgl.  S.  150  f. 
Hartperkch  mons  92. 
haubtgut  (debitum)  111. 
hanptman,  s.  capitaneus. 
Hausfriede  14,  30. 
Heimsuchung  14,  30. 
Heiratsfreiheit  der  Bürger  88. 
Henker  21. 

hereditas  (erbe,  unbewegliches  Gut 
ad  valorem  50  tal.  1,  vgl.  7,  13 
nm  Schuld  und  Wandel  nicht  ©x<e 
quirbar  15,  vgl.  20,  67;  Vorladiin 
um  Erbe  50;  Ziehen  in  Frohnp» 
walt  51 ;  Zengniss  nm  Erbe  78,  III 
letztwilligc  Verfügung  81,  vgl.  js| 

Herzog:  prineeps  terrae  37,  91,  lO 
familia  dneis  7;  terra  dneis  34.  x 
86,  91;  camera,  camerarina  dur 
112;  officiales  ducis  90,  91,  92,  IM 
114;  Satzungen  des  H.  91, 107,  1  l  j 
Gericht  des  H.  18,  91,  (praesens 
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ducis)  64,  114;  Wandel  des  H.  22, 
44,61,  73;  Heiratsbewilligung  88; 
Steuer  102;  Verraögonsconfiscation 
«8,  102;  Rath  109;  Geiselstellung 
itm  H.  103.    Vgl.  8.  154  f. 

Hofau«,  s.  census. 

hold,  s.  colonus. 

homicida  (mansleg,  mansleger)  10,  68, 

n. 

homicidium  (todslag)  1,  4,  42,  115, 

(auslacht)  100.  Vgl.  Todschlag, 
bliest*  (erber,  fram)  persona  27. 
ko*pes:  Hausbesitzer  (wirt)  28,  30, 

$3;  Fremder  (gast)  45,   46,  vgl. 

Güte,  und  8.  169  nt.  2. 
k'Jpitt  ((hausjfraw)  28. 
kübscherinn  33. 
hmilU  (mittere)  persona  1. 
Mnumn  27  (Hss.  C),  33. 
J»hr  and  Tag  83,  105. 
■hhren,  zu  den,  kommen  77. 
*tna  lapidis,  s.  Steinwurf;  i.  manus 

?6,  Tgl.  25,  27,  28. 
'?nis  proprius,  alienus  59. 
'duales  lusores  (vierharter)  56. 
itK-endium,  s.  Brandlegung. 
•oMa  civitatis  55,  63;  (inman)  10,  20 

Hm.  O,  48,  76;  (purgcr)  86.  Vgl. 

8.  159. 

^iaciae  (zeit,  frist,  tag)  1 ,  20,  52,  53. 
■^••rmare  teste m  post  inramentum  de 
Ücendo  (steureu  in,  nach  der  sag) 

3«. 

persona  27. 
(pWicht)  33,  (p«'jz  gewinner) 
*6;  L  impetitor  41. 
s.  incola. 
55. 

fverpieten)  46.  iuterdictus 
der  verpoten)  96. 
H  gehören  zur  herzoglichen 
112;  von  öffentlichen  Aem- 
'«rn  ausgeschlossen  109;  Juden- 
friede 109;  Gerichtsbarkeit  über  die 
K  Judenrichter  109;  Zeugniss  der 
J  gegen  Christen  und  umgekehrt 
JJO;  Zinsen  111.  Vgl.  8.  105  nr. 
»,  8.  108  nr.  41. 
Ares«?.  Bi  LI.  I.  Hilfte. 


iudex  (civitatis),  s.  Stadtrichter ;  i. 
principalis  (im  Gegensatz  zum  Un- 
terrichter)  72,  97;  i.  superior  (desgl.) 
109. 

iudex  posterior  (nachrichter)  39,  48, 
51,  72.  Vgl.  subiudex,  Unterrichter. 

iudex  provincialis  (lantrichter)  114; 
vgl.  92. 

iuramentum,  s.  Eid. 

iurati,  s.  Stadtrath. 

Kammer,  Kämmerer  des  Herzogs  112, 
114. 

Kauf  73;  pro  modica  pecunia  76;  zwi- 
schen Bürgern  und  Gästen  84,  85. 

Kerkermeister,  s.  custos  carceris. 

cholben  (contus)  24. 

Kttrrecht  113.  Vgl.  Bürger  (Satzun- 
gen). 

Kürschner  55. 

Ladung,  gerichtliche,  der  Bürger  47, 
49—51;  der  Inwohner  48.  Vgl.  ci- 
tare,  citatio. 

Lähmung,  s.  lern. 

lancea  (sper)  24. 

Landgericht  92. 

Landrichter  (iudex  provincialis)  114; 

vgl.  92. 
lapis,  s.  Steinwurf. 

Lästerung  33,  34;  des  Landesfürsten 
37;  Gottes  und  der  Heiligen  38. 

Lehen  der  Bürger  91. 

leitgeben  (caupones)  55. 

leithauser  (portatores  vini  vel  1.)  27. 

lern  (destruetio  actionis  mombri)  23, 
24.  lernen  20.  Vgl.  8.  127. 

Liedlohn  53. 

lignum,  percussio  cum  1.  25,  26,  28. 
losung  (Abgabe  der  Handwerkerinnun- 
gen an  den  8tadtrichter)  56. 
loter  56. 

Luft  macht  frei  105. 
lutricus  56. 

magister  (scolae)  28,  vgl.  115;  m.  ci- 

vium  91;  m.  montis  91. 
manslacht  (homicidium)  100. 
Markt,  s.  forum. 
Marktfriede  29. 
Mauern,  s.  Stadtmauern. 

19 
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maulslag  (alapa)  27. 
medicns  (arzt)  13. 

meliores  civitatis  7;  m.  civea  71;  m. 
vicini  67. 

mercatorcs  extranei  85,  87.  Vgl.  Gäste, 
meretrix  (gemaines  weib,  gemaineu 

fraw)  56,  57;  filius  raeretricis  33. 
Messer,  s.  cultellus. 
milites  88,  103. 

mittere  person  (humilis  persona)  1. 
modica  pecnnia  (chlain  gut)  76. 
Mord,  s.  homicidium. 
Morgengabo  73;   morgengaben  (con- 

ferre  viro)  77. 
mulier  soluta  (lediges  weib)  89. 
municipalia  instituta  (der  stat  reht  der 

gesworn  purger)  113.  Vgl.  Bürger 

(Satzungen). 
Nachbarn  (vicini)  14,  67,  110. 
Nachrichter,  s.  Unterrichter. 
Neunkirchen  92. 
niderez  gescheft  (genitalia)  18. 
niftel  (cognatae)  88. 
uobilis  terrae  (ain  man  von  dem  land)  7. 
Nothwer  1,  6,  7,  67. 
Nothzucht  (violentia,  oppressio  virgi- 

num  vel  mulierum,  uotturft,  notuuft) 

57,  ,100,  115. 
Nova  ecclesia  92. 
öe  (ovis)  94  (Hs.  Co), 
officiales,  s.  Amtleute, 
operarii  manuales  (arbaiter)  55. 
oppressio  inulieruin  (notturft)  115;  vi 

opprimere  57.  Vgl.  Nothzucht. 
ordinäre,  ordinatio  (letztwillige  Ver- 
fügung; schaffen,  gescheft)  80—83. 
ordo  iuris  1. 
pabulatores  (futrer)  55. 
pax  civitatis  4,5;  p.  domus  14(Ueber- 

schr.),  vgl.  30;  pax  indaeorum  109. 
percussio  ligni  25,  26,  28;  p.  manus 

26,  27,  28,  vgl.  24;  cum  virga  28. 
periurium  32,  42. 

Pfand :  Verweigerung,  eigenmächtige 
Zurücknahme  eines  Pf.  66;  piguora 
pro  emendis  67,  69. 

Pfändung:  bei  Ungehorsam  gegen  ge- 
richtliche Ladung  48;  um  Schuld 


oder  Wandel  52 ;  um  Wandel  (67),  69 ; 

Zeugniss  der  Genannten  bei  Pf.  73. 
Pfarrer,  s.  plcbauus. 
pfossneider  56. 
Piestuik  aqua  92. 

pignus,  pignoratio,  s.  Pfand,  Pfändung, 
placitum  (taiding)  3,  40,  45,  46,  96. 
plebanus  89,  115. 

poena  1,  10,  35,  49,  52,  60,  61,  67,  71. 
porger,  s.  creditor. 
portatores  vini  (weintrager)  27. 
posterior  iudex,  s.  iudex  posterior, 
praeco  (scherge),  s.  Scherge, 
praetorium  (schranne)  1,  21,  35,  45, 
100,  109. 

precaria  (steur,  unzeitleich  gab)  lOi, 
1U4. 

prece  vel  pretio  (mit  pet  oder  güt)  11, 
12,  17,  57,  68. 

pretium  (miet  und  gab)  3. 

prineeps  terrae  37,  91,  107. 

privat  (cloaca)  108. 

Privilegien  der  Stadt  73,  86,  107,  113 

Procession,  symbolische  34,  35. 

proposcere  aliquem  de  domo  30. 

proprius  (aigen[man])  64;  ignis  pr.  59. 

proscriptio,  proscriptus  (echt,  geeehtci 
man]:  Künden  in  die  Acht  1,  67 
Ueberführung  des  Aechters  2;  Zie- 
hen aus  der  Acht  3;  Wandel  de 
Aechters  16;  Beherbergung  eine. 
Aechters  58. 

pugna  (Schlägerei)  18,  24,  31;  vgl.  t 

pugnus  (faust)  26,  27. 

puliani  (pulianer)  56. 

Raub  (rapina)  4,  10,  42,  100. 

reatus  (schuld)  17;  (hauthaft)  72. 

Rechtlose  27. 

redemtio,  rediraere  (poenam),  s.  Stra 
lösung. 

Reiche  und  Arme  9,  15,  62,  70,  7 

102,  109.  Vgl.  S.  160. 
Reinigung,  s.  Eid. 
reuner  27  (Hss.  C). 
reus  (der  schuldige)  19,  58. 
Richter,  s.  Landrichter,  Stadtrichtt 
rigor  iuris  71;  r.  iustitiae  62. 
Sachverständige  (Aerzte)  13. 
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Satzungen,  s.  statuta, 
schaffen,  s.  ordinäre. 

Schenkung  73,  76. 

Scherge  (praeco)  67,  92  (Ha.  Ca),  94 
(nur  in  den  deutschen  Texten);  la- 
det Tor  Gericht  47;  nimmt  körper- 
liche Züchtigungen  vor  21;  Ge- 
rtindniss  vor  dem  Sch.  75;  ihm 
entweicht  ein  Gefangener  98;  ßtfibe 
der  Sch.  21. 

Schlag  (percuaaio  ligni,  manus)  25— 
28. 

Schlägerei,  s.  pugna. 
Schmiede  55. 
>chneider  55. 
tfhraiat  21. 

»chranne,  s.  praetorium. 

«brit,  pain-  (oasium  confractura)  26. 

-chnldforderungen :  Concurrenz  mit 
Wandel  15,  16,  67;  Fürbot  um  Sch. 
«;  Eintreibung  52,  (von  Liedlohn) 
53;  Zeugniea  Blutsverwandter  in 
Sehaldsachen  78;  Judenschulden 
III. 

Schulmeister  (magister)  28,  (scolasti- 

«■)  115. 
fefautar  55. 
Soweit,  s.  gladium. 
"Oticus,  s..  Schulmeister. 
»Mntr  (incola)  20,  55.  Vgl.  S.  159 

■t.  I, 

^m*rnik  mons  92. 
•^rrimtis  impetitio  105. 
*rrxu  28;  a.  iudicis  75. 
•JiTÜnjn  civitatis,  s.  Stadtsiegel. 
■eiM  (gesell)  79,  83. 
'  Idner,  s.  »eidner. 
fJ*r  (lancea)  24. 
***  56. 

(cuapi.)  24. 
>«buase  27. 
Schwort  21. 

(der  Schergen)  21. 
^t:  inra  apecialia  civitatis  91;  bo- 

m  «Utas  civitatis  54,  99,  vgl.  55; 

Verteidigung  7;  Antheil  an  erb- 

■wa  Gut  81,  83. 
**itfriede  (pax  civitatis)  4,  6. 


Stadtgericht  (iudicium  civitatis):  Rei- 
nigung vor  demselben  5,  6;  drei 
Maulschellen  vor  demselben  27; 
Ladung  vor  dasselbe,  s.  Ladung; 
Anbot  der  zuerkannten  Busse  vor 
demselben  61;  empfängt  die  An- 
zeige über  die  Verlassenschaft  eines 
Gastes  83;  als  Landgericht  92;  Be- 
zirk (termini)  100,  103.  Vgl.  placi- 
tum,  praetorium. 

Stadtgraben  (fossatum)  1,  (valles)  108. 

Stadtmauer  (muri)  1,  13,  103,  108. 

Stadtrath:  iurati  112;  iurati  cives  109, 
113;  iurati  consilii  7,  62,  67,  71; 
cives  iurati  consilii  54,  55,  98,  1 15 ; 
consules  55,  99  (Ueberschr.) ;  con- 
silium  civitatis  60,  110.  Satzung 
von  Wandel  und  Busse  54,  60,  62, 
71;  municipalia  instituta  113;  Eid 
dem  Herzog  71;  Gerichtsbeisitz  109. 
Vgl.  S.  111  nr.  54  und  S.  157  f. 

Stadtrichter  (iudex  civitatis)  10,  19; 
auxilium  iudicis  7 ;  consuetudo  iudi- 
cum  71 ;  iudex  habens  bannum  109 ; 
Bestellung  90 ;  Frohngewalt  61 ;  als 
Landrichter  92;  nimmt  Verhaftun- 
gen vor  1,  7,  13,  39,  65;  verlängert 
die  Haft  40,  96;  kündet  in  die  Acht 
1,  vgl.  67,  lost  von  derselben  3; 
belegt  Gäste  mit  Arrest  46;  em- 
pfängt die  Busse,  wenn  der  Be- 
rechtigte 'deren  Annahme  verwei- 
gert 61;  legt  die  Sperre  an  die 
Habe  des  flüchtigen  Todschlägers 
67;  gebietet  den  Genannten  zum 
Zeugniss  73;  bestellt  den  Juden- 
richter 109;  sein  Gericht  ausge- 
schlossen 84,  89 ;  sein  Gerichtsstand 
91;  Richterrecht  55;  seine  Leute 
(homines,  servi)  65,  67,  74,  75. 
Vgl.  Wandel;  S.  111  nr.  54  und 
57,  und  S.  155. 

Stadtsiegel  106,  107. 

Stadtthore  und  Thürme  103. 

statuta:  Bürger-  (Raths-)  Satzungen 
106,  113,  vgl.  54,  60,  71,  99;  lan- 
desfürstliche  Satzungen  91,  114,  vgl. 
107;  statu  tu  m  poenae  61.  ' 
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Steinwurf  24,  25,  26. 

Steuer  (steura)  102,  104. 

»teuren  in  der  sag  (informare  testem 

de  dicendo),  »teurer  36. 
Straf lösung  11,  12,  17,  37,  57,  68; 

Auswärtiger  93;  unzulässig  38. 
stubh fiter,  s.  custos  carceris. 
subiudex  (nachrichter)  95,  97,  98,  109. 

Vgl.  iudex  posterior,  Unterrichter, 
suspecti  21  (Hss.  //),  39,  92;  vgl.  72. 
suspensor  (haher)  21. 
gynagoge  ([der  juden]  schul)  109. 
taidine-,  s.  Dlacitum. 

mrmmfm    •  m  mw        j  •       W~  mmm-m*  •  mr    »  mm  mm 

Talion  19,  26. 

taxatio  communis  (gemaine  achtung)  76. 

telum  (geschoz)  24. 

Teatirfähigkeit  der  Bürger  80-82; 
der  Gäste  83. 

Theilnahme  bei  Verwundung  24. 

Todesstrafe,  Todesurtheil  (poena,  seu- 
tentia  mortis,  sent.  capitalis)  10,  17, 
67,  68,  92,  93,  109. 

Todschlag  5—9,  67,  68;  strafloser  6, 
14,63,65.  Vgl.  homicida,  homicidium. 

Treue :  bei  seinen  Treuen  sageu  27,  31. 

überhfir  (adulterium)  89. 

Uebersiebnung  4. 

Ungariae  metae  92. 

Unterrichter  (subiudex,  iudex  poste- 
rior): Hofzins  39,  72,  95;  bringt 
Inleute  vor  Gericht  48;  weist  in 
den  Besitz  liegenden  Gutes  ein  61; 
seine  Gebühren  von  Wandelfälligen 
95;  bewahrt  die  Gefangenen  39, 
72,  (95,)  97,  98;  als  Judenrichter 
109.  Vgl.  iudex  posterior,  subiudex. 

urbar  und  erb  (hereditas)  1,  73. 

usura  (gesfich)  111. 

vadiatio  (wette)  73. 

valles  civitatis  (graben)  108.  Vgl. 
Stadtgraben. 

Verbalinjurien  30,  33,  34. 

Verfestung,  s.  proscriptio. 

Verwundungen  8,  9,  13,  18,  19,  23,  24; 
straflose  6,  14,  63,  65. 


vicini  (nach[ge]panren)  14,  110;  t. 

meliores  67. 
vicus  (straz)  73. 

vierharter  (inaequales  lusores)  56. 

violentia  (gewalt)  42,  64;  v.  mulierom 
vel  virginum,  s.  Nothzucht. 

virga  (gerte)  28. 

Vogtbarkeit  77. 

Vorladung,  s.  Ladung. 

vorsprech  (advocatus)  71. 

vulnus  simplex  (siecht  wunden)  23. 
Vgl.  S.  166  f. 

Wandel  (emenda,  poena)  des  Stadt- 
richters: Bemessung  70,  71;  Satzung 
durch  den  Stadtrath  54,  60, 99;  Ein- 
hebung 69;  Execution  auf  W.  20, 
21,  52;  Concurrenz  mit  Schuldforde- 
rungen 15, 16,67;  W.  bei  Straf  lösung 
17,  57,  68;  des  Herzogs  22,44,61, 
73.    Vgl.  emenda. 

watmanger  55. 

Weber  55. 

Weiubergstreitigkeiten  91. 

w eintrager  (portatores  vini)  27.  Vgl. 

S.  169  nt  1. 
Wette  (vadiatio)  73. 
Widertreiben  vom  Eide  35. 
wirt,  s.  hospe«. 
Wirthe  (caupones)  55. 
Witwe:  Verfügung  über  da«  Erbgut 

ihrer  Kinder  77;  Verheiratung  88. 
zecha  65  (Ueberschr.). 
Zeugen  9,42,  53,58,  61,  76,  92;  zwei 

1,  2,  57,  73,  110;  drei  110;  sieben  1, 
4;  testis  idoneus  (unbesprocben)  1, 

2,  9;  mulicr  proba  57;  testem  in- 
formare de  dicendo  36. 

Zeugniss  der  Genannten  73,  77,  der 
Leute  des  Richters  74,  75,  der  Bluts- 
verwandten 78,  des  Gesellschafters 
79,  von  Juden  gegen  Christen  und 
umgekehrt  110. 

Zinsenmaximum  der  Juden  III. 

Züchtigung,  körperliche  21,  28. 

Zungenausschneidung  38,  39. 
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Eine  eingehendere  Untersuchung  über  das  chronicon 
Austriae  Matthaei  cujusdam  vel  Gregorii  Hagen  ist  bis  jetzt 
noch  nicht  angestellt  worden.  Das  Ungeheuerliche  seiner  Nach- 
richten, von  dem  man  Kenntniss  hat,  und  der  Umstand,  dass 
Hagen  selbst  für  das  vierzehnte  Jahrhundert  nur  eine  Ge- 
schichtsquelle minderen  Ranges  genannt  werden  darf,  mochten 
zu  einer  mühsamen  Untersuchung  wenig  anspornen,  die  als 
ein  wenig  lohnendes  Unternehmen  erscheinen  musste.  Zudem 
schien  es  gerade  bei  Hagens  Chronik  nothwendig,  eine  ganze 
Reihe  ähnlicher  Werke  heranzuziehen  und  deren  Zusammen- 
hang nachzuweisen,  eine  Arbeit,  welche  zur  Zeit  noch  einiger 
nothwendiger  Grundlagen  entbehrt  und  auch  nur  durch  eine 
bequeme  und  gleichzeitige  Benützung  mehrerer  Handschriften 
gefördert  werden  kann. 

An  eine  so  umfassende  Untersuchung,  so  wünschenswerth 
sie  sein  mag,  konnte  ich  nicht  denken:  überhaupt  bin  ich  durch 
Zufall  zu  einer  tieferen  Betrachtung  der  Hagen'schen  Chronik 
geführt  worden.  Unter  den  vielen  Handschriften,  welche  für 
Hagens  Werk  ausgegeben  werden,  glaubte  ich  den  ersten, 
bisher  unbekannt  gebliebenen  Theil  der  Unrest'schen  Chronik 
zu  finden  und  ich  beschloss,  alle  Handschriften  einzusehen. 
Ich  habe  das  Gesuchte  bis  zur  Stunde  noch  nicht  gefunden, 
aber  in  anderer  Richtung  ergaben  sich  mir  Resultate,  welche 
zu  weiterer  Forschung  anregten.  Gleich  die  erste  Hagens 
Chronik  enthaltende  Handschrift  wies  solche  Verschiedenheiten 
vom  Drucke  auf,  dass  ich  sie  ganz  copirte  und  nach  und  nach 
mit  einer  Reihe  von  Handschriften  verglich.  Mit  der  grössten 
Bereitwilligkeit  hat  mir  u.  a.  die  Leitung  der  k.  k.  Hofbiblio- 
thek in  Wien  die  gewünschten  Codices  zur  Verfügung  gestellt. 
Zwar  waren  die  weiter  gefundenen  Unterschiede  nicht  sehr 

20* 
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erheblich,  aber  die  zuletzt  eingesehene  Handschrift  bot  wieder 
eine  Fülle  neuen  Materials.  Ich  glaubte  nun  meine  Arbeit,  die 
sich  schon  mehrere  Jahre  hinauszog,  abschliessen  zu  dürfen 
und  gestatte  mir,  die  Resultate  derselben  der  hohen  k.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  vorzulegen. 

Meine  Untersuchung  beschäftigt  sich  mit  der  österreichi- 
schen Chronik,  welche  man  bisher  einem  gewissen  Matthäus 
oder  zumeist  dem  Gregor  Hagen  zugeschrieben  hat,  und  mit 
dem  Verfasser  derselben.  Ich  ging  den  Quellen  nach,  aus 
welchen  die  Chronik  zusammengestellt  worden  ist,  suchte  den 
Zeitpunkt  der  Zusammenstellung  genauer  anzugeben  und  den 
wirklichen  Compilator  namhaft  zu  machen.  In  allen  diesen 
Punkten  hoffe  ich  Neues,  aber  auf  feste  und  haltbare  Gründe 
gestützt,  zu  bieten.  Auf  eine  weitergehende  Untersuchung  des 
Zusammenhanges  der  sogenannten  Hagen'schen  Chronik  mit 
anderen  Werken  ähnlicher  Art  konnte  ich,  wie  gesagt,  aus 
verschiedenen  Ursachen  nicht  eingehen  und  ich  inuss  meine 
Abhandlung  als  eine  Vorarbeit  zu  einem  solchen  umfangreichen 
Unternehmen  ansehen,  von  der  ich  wünschte,  dass  sie  diesem 
einige  Dienste  zu  leisten  im  Stande  sei. 


I. 

Die  Chronik. 


Die  Chronik,  welche  man  einem  gewissen  Matthäus  oder 
auch  einem  Gregor  Hagen  zuzuschreiben  gewohnt  ist,  wurde 
als  die  erste  eigentliche  zusammenfassende  Laudeschronik  von 
Oesterreich  bezeichnet.  Sie  ist  zu  den  Zeiten  des  Herzogs 
Albrecht  III.  und  diesem  Fürsten  zu  Ehren  geschrieben  worden. 
Der  Verfasser  erklärt,  er  habe  ,ain  durchpruch  getan  in  den 
croniken  der  hochgeporen  fursten  meiner  gnaedigen  herren  der 
herczogen  ze  Oesterreich  vnd  ze  Steir  vnd  hab  gesniten  ab  was 
das  übrigs  ist  gewesen  vnd  allain  dew  stukch  geseczet,  dew 
da  lernent  dew  guten  straffent  dew  argen  vnd  in  vil  tugenden 
lere  pnngent'.  Der  Verfasser  wollte  damit  nur  sagen,  oass  er 
aus  einer  längeren  Chronik  einen  Auszug  gemach?  habe,  eine 
Bemerkung,  die  auch  später  wiederkehrt. 
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Lorenz  1  macht  die  Bemerkung,  dass  Hagens  Chronik  mit 
ihren  sonderbaren  gelehrten  Erfindungen  die  Grenzscheide  einer 
neuen  Epoche  der  Historiographie  bilde.  In  der  That:  die  ein- 
fache, treuherzige  Wiedergabe  des  anderwärts  Gefundenen,  die 
trockene  Erzählung  des  Selbsterlebten  mangelt  der  Hagen'schen 
Chronik  vollständig.  Von  einer  genauen  Beobachtung,  einer 
verständigen  Beurtheilung  kann  man  nirgends  etwas  bemerken. 
Hagen  hat  viel  gelesen  und  wenig  mit  kritischem  Sinne  durch- 
gearbeitet: so  lagert  er  seine  Lesefrüchte  in  seiner  Chronik  ab, 
wenigstens  in  einem  Theile  seines  Werkes;  im  anderen  lehnt 
er  sich  an  ganz  bestimmte  Autoren  an. 

Er  erklärt  in  der  Einleitung  die  Kenntniss  der  Ver- 
gangenheit für  viel  wichtiger,  als  die  Erforschung  der  Zukunft 
aus  den  Gestirnen.  Die  Wissenschaft  ist  ihm  ein  Suchen  der 
Gottheit:  als  die  Menschen  im  Paradiese  Gott  verloren,  suchten 
ihn  die  Verständigen  in  allen  Oreaturen:  der  Arithmetiker  in 
den  Zahlen,  der  Geometer  in  den  Massen,  der  Musiker  in  den 
Tönen,  der  Geschichtschreiber  endlich  in  der  Geschichte,  wie 
Varro  und  Livius.  In  der  Eintheilung  seines  Werkes  weicht 
Hagen  von  dem  Herkommen  einigermassen  ab.  Die  Geschichts- 
bücher, die  lateinischen  wie  die  deutschen,  wurden  im  Mittel- 
alter zumeist  nach  den  sechs  Altern  der  Welt  eingetheilt  und 
handelten  zugleich  von  den  vier  Monarchien;  das  sechste  Alter 
begann  mit  Christus  und  dauerte  bis  zum  jüngsten  Tage.  Doch 
kommen  auch  Eintheilungen  in  fünf  und  sieben  Welten  oder 
Zeitalter  vor.  Hagen  theilt  sein  Werk  in  fünf  Bücher,  die  er 
nach  den  fünf  Sinnen  der  Menschen  benennt:  das  erste  Buch 
gleicht  dem  Sehen,  denn  wie  das  Gesicht  von  allen  Sinnen  am 
weitesten  reicht,  so  sind  die  im  ersten  Buche  erzählten  Be- 
gebenheiten die  von  der  Gegenwart  am  entferntesten.  Dieser 
Anschauung  zufolge  muss  das  zweite  Buch  dem  Hören,  das 
dritte  dem  Riechen,  das  vierte  dem  Schmecken  und  das  fünfte 
dem  Tasten  gleichen. 

Abgesehen  von  dieser  neuartigen,  vielleicht  von  Hagen 
erfundenen  Eintheilung, 2  bleibt  er  dem  Herkommen  getreu. 

1  D.  Geachichtsquellen,  2.  A.  p.  219. 

:  Doch  könnte  man  hier  vielleicht  darauf  hinweisen,  dann  ehen  auch  in  der 
zweiten  Hälfte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  Nicolans  Wurm  in  seiuem 
juristischen  Werke:  Die  Blume  von  Magdeburg,  einen  gleich  geschmack- 
losen Vergleich  aufstellt.    Er  nennt  sein  Werk  Blume,  weil  jede  Blume 
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Denn  das  erste  Buch,  welches  bis  auf  Christus  reicht,  wird  in 
fünf  Zeiträume  zerlegt  mit  Adam,  Noah,  Abraham,  David,  Ba- 
bylon und  Christus  als  Grenzscheiden  und  die  Zeit  von  Christus 
ab  wird  als  zwei  Weltalter  gerechnet,  aber  so,  dass  als  Beginn 
des  letzten  der  jüngste  Tag  bezeichnet  wird. 1  Darnach  würde 
sich  also  Hagen  eigentlich  doch  jenen  Chronisten  anreihen, 
welche  ihre  Chroniken  in  sechs  Zeiträume  abtheilen.  Aber 
ausserdem  wird  die  Zeit  von  Christus  ab  doch  wieder  in  vier 
Büchern  behandelt:  das  zweite  (das  Hören)  bespricht  die  Zeit 
bis  Rudolf  von  Habsburg,  das  dritte  (das  Riechen)  umfasst  die 
Regierung  dieses  Königs,  während  das  vierte  sich  mit  Albrecht  I. 
und  das  fünfte  mit  den  Ereignissen  von  Albrecht  I.  bis  auf 
Albrecht  III.  beschäftigt.  Zu  beachten  ist,  dass  Hagen,  wo  er 
vom  zweiten  Buche  spricht,  erwähnt,  er  habe  darin  auch  von 
allen  Päpsten  und  Kaisern  geschrieben  und  von  dem,  was  sich 
zu  ihrer  Zeit  in  der  Welt  ereignet.  Und  am  Schlüsse  der 
Eintheilung  fügt  er  hinzu,  dass  auch  in  den  drei  folgenden 
Büchern  die  Geschichte  der  Päpste  und  Kaiser  enthalten  sei. 

Diese  Ankündigungen  schon  lassen  erwarten,  dass  wir 
es  nicht  mit  einer  einfachen  Landesgeschichte,  sondern  mit 
einer  Weltchronik  zu  thun  haben,  welcher  die  Geschichte 
Oesterreichs  ein-  und  angefügt  ist.  Der  Verfasser  beginnt  mit 
der  Schöpfungsgeschichte,  erzählt  von  den  in  der  Bibel  ent- 
haltenen Nachrichten,  griechische  und  römische  Göttersagen, 
Einzelnes  aus  der  Profangeschichte,  und  führt  die  römische 
Geschichte  bis  auf  Augustus,  unter  welchem  Claudius  und 
Drusus  alle  ,deutschen  Länder'  bezwangen.  Dann  geht  er  auf 
Oesterreich  über,  und  zwar  mit  den  Worten:  ,Von  der  Kro- 
niken  des  edeln  landes  ze  Oesterreich  vnd  von  den  herrn, 
dew  vor  Christi  gepurd  sein  gewesen'.  Er  will  angeben,  ,wie 
lang  das  sey,  das  der  erst  mensch  ist  choemen  in  das  land 
vnd  wie  die  vnd  irew  weib  vnd  chind  vncz  auf  disew  zeit 


vier  Eigenschaften  aufweist,  die  in  dem  Inhalte  »eine«  Werkes  ihre  Pa- 
rallele ünden:  Farbe,  Geruch,  Geschmack  und  Gesundheit.  Vgl.  die  Aus- 
gabe der  Blume  von  Magdeburg  von  Hugo  Bühlau,  Weimar  1868,  p.  6. 
i  Die  zweite  Capitelüberschrift  lautet:  ,Von  den  fünf  weiten  vor  Christi 
gepurd  vnd  zwain  nach  Christi  gepurd«.  Und  dann:  ,Dew  sibent  (reit) 
nach  dem  jungisten  tag  wirt  mit  rue  vnd  frfiwden  der  saeligen  dann 
beslozzen«.  Mit  diesem  siebenten  Zeitalter  hat  nun  freilich  die  Geschichte 
nichts  zu  thun. 
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haben  gehaissen  vnd  wie  manigen  nom  Oesterreich  gehabt  hat 
vnd  wie  offt  sich  des  landes  wappen  haben  uerchert  vnd  von 
wann  der  fuersten  weib  geporen  sind  vnd  was  wappen  ir 
vätter  gehabt  haben  vnd  wo  dew  all  sind  begraben4.  Eine 
Reihe  von  Handschriften  fügt  jetzt  neuerdings  die  Versicherung 
hinzu,  dass  die  vorliegende  Chronik  ein  sehr  kurzer  Auszug 
aus  einer  grossen  österreichischen  Chronik  sei. 1 

Nun  folgen  die  fünfzehn  Namen  Oesterreichs:  Judeysapta, 
Arratim,  Sauricz,  Sannas,  Pannaus  .  .  .  Corrodancia,  Avara, 
Osterland,  Oesterreich.  Darauf  werden  die  einzelnen  Herr- 
schaften durchgenommen:  vor  Christi  Geburt  hat  es  in  Oester- 
reich achtundfünfzig  Regenten  gegeben.  Es  scheint,  dass  der  Ver- 
fasser sagen  will,  die  ersten  Bewohner  seien  Juden  gewesen ; 
klar  geht  dies  nicht  aus  seiner  Darstellung  hervor.  Der  erste 
Herrscher  hiess  Abraham,  er  war  aus  einem  Lande  ,enhalb 
meres,  das  da  haisset  terra  Amiracionis'  nach  Oesterreich  ge- 
kommen, hatte  sich  in  der  Stadt  Arratim,  die  ,yeezund  haisset 
Stocharaw*  niedergelassen  und  nannte  sich  ,ain  haiden  marg- 
graf  von  Judeisapta'.  Dies  geschah  ,nach  der  sintflut  acht- 
hundert newn  vnd  fümfczig  jare  newn  maned  an  dem  zwelfFten 
tag  des  brachmanen'. 

Es  wäre  selbstverständlich  zwecklos,  auf  diese  Dinge 
näher  einzugehen;  nur  folgende  Bemerkungen  erscheinen  noch 
nothwendig.  Anfangs  war  Oesterreich  eine  Mark,  während  der 
siebenten  Herrschaft  verwandelte  es  sich  in  ein  Herzogthum, 
die  Herrscher  waren  Heiden.  Der  siebenunddreissigste  Regent 
ward  von  den  Juden  besiegt,  Hess  sich  beschneiden  und  ward 
Jude.  Auch  in  Böhmen  und  Ungarn  gab  es  damals  Juden- 
herrschaften. Der  neunundfünfzigste  Herrscher  ward  wieder 
Heide,  dann  kam  das  Christenthum  in  das  Land.  Der  sechs- 
undsechzigste Herrscher  hiess  Amman,  ein  Graf  von  Rom; 
die  Römer  setzten  ihn  zum  Herzog  von  Oesterreich  ein,  das 
damals  Corrodancia  hiess.  Er  war  ein  Freund  des  heiligen 
Alexius;  seine  Gemahlin,  Gräfin  Helena  von  Rom,  war  gleich 
ihrem  Geinahle  dem  Christenthume  bereits  gewonnen,  und  da 
sie  das  heidnische  Volk  in  Oesterreich  zu  bekehren  suchten, 
verfielen  sie  dem  Zorne  der  Römer:  beide  wurden  dann  heilig 


'  So  St.  12.646  der  Hofbibl.    ,Das  ist  all«"*  ausgeczogen  aus  der  grossen 
kroniken  ze  Oesterreich,  so  man  aller  chürczlichist  getun  inocht'  . 
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gesprochen   und   aus  Oesterreich   ward   wieder   eine  Mark- 
grafschaft. 

Es  ist  erstaunlich,  welche  Menge  unsinniger  Namen  uns 
in  diesen  erfundenen  oder  doch  falschlicher  Weise  auf  Oester 
reich  bezogenen  Geschichten  entgegentritt.  Mit  der  grössten  Ge- 
nauigkeit werden  die  Regierungszahlen  der  einzelnen  Herrscher 
bis  auf  die  Tage  angegeben.  Die  österreichischen  Herrscher 
heiraten  fast  nur  Prinzessinnen  von  Ungarn  und  Böhmen. 
Ebenso  genau  ist  die  Angabe  der  Abstammung  der  Regen- 
tinnen, die  Zahl  und  die  Namen  der  Kinder  und  der  Begräbniss- 
stätten. Selbst  zu  ,Glottaw  in  Pehaim'  sind  österreichische 
Markgrafen  begraben.  Und  welche  Genauigkeit  herrscht  nun 
gar  in  der  Beschreibung  der  Wappen!  Sowohl  die  der  öster- 
reichischen Fürsten,  wie  die  ihrer  Verwandten  werden  ein- 
gehend geschildert.  Es  gibt  Handschriften,  welche  genaue, 
farbenglänzende  Abbildungen  dieser  Wappen  bieten  und  andere 
zeigen  wenigstens  leere  Räume,  in  denen  sie  Aufnahme  finden 
sollten. 

Dieses  sorgfältige  Eingehen  auf  die  Wappen  kam  den 
Wünschen  der  Leser  entgegen  und  wird  wohl  auch  eine  der 
Ursachen  der  weiten  Verbreitung  und  der  Beliebtheit  des 
Werkes  gewesen  sein.  Die  Handschriften  sind  sehr  zahlreich 
und  allenthalben  zu  finden.  1  Die  Gothaer  Handschrift,  welche 
als  Verfasser  den  Gregor  Hagen  nennen  soll,  ist  sogar  erst 
im  siebenzehnten  Jahrhunderte  geschrieben  worden.  Andere 
haben  die  Geschichte  ganz  in  Hagens  Weise  weiter  fortgeführt. 
Abgesehen  von  diesen  Erweiterungen,  welche  durch  Fort- 
setzungen entstanden,  lassen  sich  die  Handschriften  in  zwei 
Gruppen  sondern:  die  eine  Art  weist  einen  Text  auf,  welche] 

1  Die  Hofbibl.  zu  Wien  hat  sechzehn  Handschriften.  Sonst  finden  siel 
solche  in  München,  Berlin,  Innsbruck,  Görz,  Vorau,  Reun  u.  a.  v.  0 
In  München  liegen  zwei,  von  denen  die  eine  ehedem  einem  Bürger  voi 
Steyr  gehörte.  Doch  liegt  dort  noch  ein  Auszug  der  kronigken  de: 
Landes  ze  Oesterreich,  der  aber  nur  achtzehn  Blätter  umfasst,  aV 
Anhang  aber  einen  Tractat  über  die  Regierungskunst  auf  fünfunddreiasig 
Blättern  enthält.  M.  Koch,  der  darüber  Mittheilungen  macht  (Seit midi': 
Blätter  für  Literatur  und  Kunst  etc.  1845,  S.  458,  471),  meint,  dii 
Schrift  sei  zum  Unterrichte  eines  Prinzen  im  Anfang  des  fünfzehxttei 
Jahrhunderts  gemacht  worden.  Kochs  Mittheilungen  zu  Folge  ist  diese 
,Auszug'  nicht  ein  Auszug  aus  Hagen,  sondern  Koch  glaubt,  dass  ihn 
und  Hageu  die  gleiche  Quelle  vorgelegen  habe. 
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nebst  der  österreichischen  Geschichte  abwechselnd  auch  Ca- 
pitel über  die  Geschichte  der  Päpste  und  Kaiser  enthält;  die 
andere  Art  zeigt  einen  kürzeren  Text:  die  Papst-  und  Kaiser- 
geschichten fehlen  durchwegs.  Nach  einer  Handschrift  der 
kürzeren  Fassung  ist  der  zweite  Theil  von  Hagens  Chronik, 
welcher  mehr  Vertrauen  zu  erwecken  im  Stande  ist,  gedruckt 
worden. 1  Der  ersten  Art  dagegen  gehören  zwei  Handschriften 
an,  welche  ich  als  die  ältesten  erweisen  werde  und  von  denen 
in  dieser  Untersuchung  noch  ausführlicher  gesprochen  werden 
muss:  die  eine  davon  befindet  sich  jetzt  im  Privatbesitze  zu 
Podgora  bei  Görz  (G),  die  zweite  liegt  auf  der  k.  k.  Univer- 
sitätsbibliothek in  Innsbruck  (I). 

Um  zunächst  von  dem  bisher  ungedruckten  Theile  der 
Chronik  zu  sprechen,  so  folgt  in  den  Handschriften  kürzerer 
Fassung  auf  die  vierundsechzigste  Herrschaft  gleich  die  fünf- 
andsechzigste ;  in  den  anderen  dagegen  sind  zwischen  beide 
folgende  Capitel  eingeschoben: 

Von  der  tauff  vnsers  herrn. 

Von  der  marter  vnsers  herrn. 

Von  Gayo  dem  kayser. 

Von  Tiberio  Claudio. 

Von  der  tailung  der  heilig  zwelf  poten. 

Von  Claudio  dem  kayser. 

Von  Galba  dem  kayser. 

Von  den  juden. 

Capitulum  von  päbsten. 

Capitulum  von  den  kaysern. 

Die  letzten  zwei  Capitel  wechseln  öfter  mit  einander  ab. 

Da  vom  Kaiser  Augustus  schon  früher  gesprochen  worden, 
so  beginnt  er  jetzt  mit  Tiberius  und  die  Papstreihe  mit  Linus. 
Von  Tiberius  berichtet  er,  dass  dieser  Kaiser,  durch  Pilatus 
vun  den  Wundern  Christi  in  Kenntniss  gesetzt,  im  römischen 
Senate  anordnete,  Christum  gleich  den  anderen  Göttern  an- 
zubeten. Da  die  Senatoren  sich  darauf  nicht  einliessen,  wurden 
viele  derselben  hingerichtet.  Die  Eroberung  von  Jerusalem 
wird  richtig  in  die  Zeit  Vespasians  und  Titus  erzählt  im 
Oegensatze  zur  Kaiserchronik,  welche  dieses  Ereigniss  unter 
die  Regierung  deB  Tiberius  versetzt.    Ueberhaupt  kann  hier 


'  Pe«,  Scr.  L  1043  1166. 
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gleich  bemerkt  werden,  dass  eine  Benützung  der  Kaiserchronik, 
an  welche  man  etwa  denken  könnte,  nicht  nachgewiesen  werden 
kann.  In  Hagens  Chronik  gilt  wie  in  allen  mittelalterlichen  Chro- 
niken Philipp  als  der  erste  christliche  Kaiser.  In  seine  Re- 
gierungsgeschichte wird  die  Legende  des  heiligen  Maximilian 
eingeflochten.  Der  Verfasser  erklärt,  er  thue  dies  ,durch  be- 
sunder  chuntschafft  willen  diser  lande',  d.  h.  weil  er  die  Gegend 
(um  Cilli)  genau  kenne.  Es  ist  nothwendig,  sich  diese  Be- 
merkung im  Gedächtnisse  zu  behalten.  Ohne  Zweifel  lag  dem 
Chronisten  die  vita  s.  Maximiliani  selbst  vor;  einige  Stellen 
sind  wörtlich  übersetzt.  Man  vergleiche  nur  diese  Punkte: 


Vita  s.  Maximiliani 

(Pez,  Scr.  L  23). 

Ipsi  (apostoli)  .  .  .  eccle- 
sias  cathedrales  tarn  episcopa- 
tuum  quam  archiepiscopatuum 
.  .  .  certis  distinxerunt  limiti- 
bus  per  Universum  orbem  et 
ipsas  propriis  sacerdotibus  com- 
miserunt  regendas.  Inter  quas 
sancta  Laureacensis  ecclesia 
nec  tempore  nec  dignitate  po- 
sterior. 

Celeja  vero  .  .  divitiis 
referta  .  .  generositate  nobi- 
liura  et  illu8trium  civium  in- 
clyta,  turrium  atque  marmo- 
reorum  palatiorum  aedificiis 
insignis  atque  ita  celebris  et 
famosa  extitit,  ut  quasi  altera 
Troja  merito  dici  possit. 


Hagen. 

Die  heiligen  zwelf  poten 
machten  in  der  weit  maniges 
pistumb, 


vnder  den  das  erczbistumb,  das 
da  haisset  Laureacensis  .  .  . 
nicht  was  das  chlainist  an  der 
zeit  vnd  an  der  wird. 

Cyli  was  aine  derselben 
stet,  dew  reichist,  da  waren  auch 
dew  edlisten  vnd  mit  raärblein 
türnen  vnd  pallasten  wunder- 
leich  schon  gepawt,  das  dew- 
selbig  stat  pilleich  dew  ander 
Troja  was  gehaissen.  1 


Nach  der  Lebensbeschreibung  des  heiligen  Maximilian 
folgen  wieder  abwechselnd  Papst-  und  Kaisergeschichten  in  der 
allerkürzesten  Form;  ausführlicher  ist  Hagen  nur  bei  Con- 
stantin,  dessen  Schenkung  an  den  Papst  erwähnt  wird.  Auch 


I  Vgl.  Äneas  Sylvius  Europa  bei  Freher-Struve  Scr.  II,  cap.  XV:  De 
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die  bekannte  Sage,  nach  welcher  bei  dieser  Schenkung  eine 
Stimme  vom  Himmel  gehört  worden  sei,  die  gerufen  hätte,  es 
sei  hiemit  Gift  in  die  Welt  gegossen  worden,  findet  sich  bei 
Hagen.  Doch  kritisirt  er  scheinbar  diese  Sage,  indem  er  sagt: 
,Das  schreibt  dhain  pebärter,  wann  niemant  wais,  ob  dew 
stimme  sey  beschehen  von  ainem  guten  gaist  oder  von  ainem 
pösen*. 

Bei  Julian  dem  Abtrünnigen  erscheinen  die  Sagen,  mit 
denen  das  Mittelalter  diesen  Kaiser  umgeben  hat;  er  war 
Anfangs  Mönch  und  entsprang  dem  Kloster,  nachdem  er  eine 
Witwe  um  ihr  Geld  betrogen.  Durch  den  heiligen  Mercurius, 
den  sich  die  Sage  aus  dem  heidnischen  Gotte  herausgebildet, 
ward  er  erstochen;  , darnach  lies  der  chünig  von  Persia  machen 
ain  lederlachen  aus  der  hawt  Juliani  des  chaiser4.  Nach  weiteren 
Papst-  und  Kaisergeschichten  gelangt  Hagen  zur  fünfundsech- 
rigsten  Herrschaft  oder  Herzog  Amman,  von  dem  schon  die 
Rede  war.  Amman  erscheint  als  Freund  des  heiligen  Alexius 
and  war  anwesend,  als  man  ,sand  Alexen  vnder  der  stieg 
vandf.  Ihm  folgten  seine  drei  Söhne,  Johann,  Albrecht  und 
Dietrich,  die  ihr  Land  Osterland  nannten  und  es  theilten. 
Albrecht  überlebte  die  Brüder  und  gab  dem  Lande  den  Namen 
Oesterreich.  In  dieser  Weise  wird  die  Geschichte  Oesterreichs 
bis  zur  einundachtzigsten  Herrschaft  weiter  geführt,  dann  folgen 
neuerdings  Capitel  über  die  Päpste  und  Kaiser,  dazwischen 
wird  Mohameds  Religionsgründung  vorgetragen.  Darauf  erzählt 
Hagen  den  Uebergang  des  Kaiserthums  von  den  Griechen  auf 
die  Deutschen  unter  Karl  dem  Grossen:  ,Steffanus  ward  pabst 
nach  Christi  gepurd  sibenhundert  achtvndfümfczig  jar.  Er 
vloch  vor  der  Lombarder  chünig  Haistulf  gein  Frankchreich, 
der  pabst  nam  von  den  Kriechen  das  römisch  reich  vnd  wolt 
das  es  fürbas  dew  däwtschen  solden  haben*.  Der  Verfasser 
macht  hier  einen  kurzen  Rückblick  auf  die  bisherigen  Kaiser- 
reihen und  einen  Vorblick  bis  auf  Otto  I.  Nun  wechseln  wieder 
Papst-  und  Kaisergeschichten  ab  bis  auf  Heinrich  II.  und 
Sylvester  III.  Hierauf  schliesst  er  Oesterreich  an  mit  den 
Worten:  ,No  chum  ich  hinwider  an  das  edl  lande  ze  Oester- 
reich. —  Damit  beginnt  der  Druck  bei  Pez. 

Die  wunderlichsten  Erzählungen,  Sagen  und  Märchen 
findet  man  in  dem  bisher  betrachteten  Theile  von  Hagens 
Chronik  beisammen.    Sie  sind  theils   aus   anderen  Werken 


Digitized  by  Google 


300 

herübergenommen,  theils  erfunden.  Von  den  Sagen  und 
Märehen,  welche  nicht  Oesterreich  betreffen,  kann  erst  später 
gesprochen  werden;  dagegen  ist  mit  dem  Punkte,  bis  zu 
welchem  ich  in  der  Charakterisirung  des  Inhalts  der  Chronik 
gekommen  bin,  der  sagenhafteste  Theil  der  österreichischen 
Geschichte  abgeschlossen  und  schreitet  der  Verfasser  nunmehr 
auf  historischem  Boden  einher. 

Die  Oesterreich  betreffenden  Nachrichten  sind  erfunden, 
ob  von  dem  Verfasser  der  Chronik  selbst  oder  von  Anderen, 
wird  sich  kaum  entscheiden  lassen.  Wie  dankbar  wären  wir 
dem  Chronisten  für  die  Mittheilung  volkstümlicher  Ueber- 
lieferungen,  wie  sie  etwa  in  Enenkels  Fürstenbuch  zu  finden 
sind;  aber  Hagens  Aufzeichnungen  sind  das  gerade  Gegentheil 
davon,  geben  sich  als  Studien  eines  Gelehrten  und  sind  doch 
nur  quasigelehrte  Erfindungen  der  tollsten  Art.  Schon  Aneas 
Sylvius  hat  diese  Aufzeichnungen  nach  Gebühr  gewürdigt, 
wenn  auch  zu  seiner  Zeit,  wie  es  scheint,  Thomas  Ebendorfer, 
nachher  Veit  Arenpeck  und  Heinrich  Gundelfing  diese  Ge- 
schichten als  echt  aufgenommen  haben. 

Die  Geschichte  Oesterreichs  wird  an  den  Orient  geknüpft 
und  mit  Rom  in  stetem  Zusammenhange  erhalten.  Auch  die 
vier  deutschen  Stämme  stehen  in  Verbindung  mit  dem  Oriente: 
die  Baiern  stammen  aus  Armenien,  die  Schwaben  kamen  über 
das  Meer,  die  Sachsen  werden  von  Alexanders  Heer  abgeleitet, 
die  Franken  endlich  stehen  mit  den  Trojanern  im  Zusammen- 
hange. Da  konnte  man  doch  wohl  auch,  zumal  man  die  Bibel 
zur  Führerin  in  historischen  Dingen  nahm,  und  zu  einer  Zeit, 
da  sich  Oesterreich  als  selbstständiges  Gebiet  von  Baiern  und 
von  Deutschland  überhaupt  abzuheben  begann,  die  Oester- 
reicher in  selbstständiger  Wanderung  aus  dem  Oriente  ge- 
kommen ansehen  und  als  Juden  auffassen. 

Die  Verbindung  mit  Rom  ist  nicht  schwer  zu  erklären: 
um  Julius  Cäsar  haben  sich,  besonders  seit  mit  den  Ottonen 
das  Kaiserthum  wieder  zu  den  Deutschen  gelangt  war,  eine 
Fülle  von  Sagen  angesetzt:  er  ist  ganz  im  Gegensatz  zur  be- 
glaubigten Geschichte  der  Eroberer  Deutschlands  der  Gründer 
innerer  Einrichtungen ;  von  seinen  Kriegsgefährten  haben  viele 
vornehme  Geschlechter  ihren  Ursprung  abgeleitet.  Das  ferne 
Jülich,  selbst  die  Stadt  Wolgast  in  Pommern  lässt  dieselbe 
gelehrte  Neigung  der  Zeit  von  Julius  Cäsar  gegründet  werden, 
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welche  bei  uns  zu  Lande  den  Namen  Melk  (Medilech)  aus 
Mea  dilecta  entstehen  lässt  und  diese  Bezeichnung  auf  den- 
selben Julius  Cäsar  zurückführt.  1  Das  alte  Annolied  erzählt, 
dass  die  Deutschen  dem  Cäsar  zu  Ehren  die  neue  Sitte  des 
Jhrzens*  aufbrachten,  die  Kaiserchronik  erzählt  dies  mit  den- 
selben Worten 2  und  der  sogenannte  Seifried  Helbling  brachte 
diese  sonderbare  Erfindung  nachher  auch  zur  Kenntniss  in 
Oesterreich. 3  Solche  und  ähnliche  Anschauungen  müssen  in 
grosser  Zahl  vorhanden  gewesen  sein,  bekannte,  weit  ver- 
breitete Erzählungen,  wie  die  vom  heiligen  Alexius,  wurden 
in  Beziehungen  zu  Oesterreich  gesetzt;  jede  vorhandene  Er- 
zählung war  eine  Anregung  zu  neuer  Erfindung.  So  konnte 
man  um  die  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  daran  denken, 
Privilegien  der  Kaiser  Julius  und  Nero  für  Oesterreich  zu  er- 
finden; solche  Täuschungen  ins  Werk  zu  setzen,  war  nur 
möglich,  wenn  man  den  Boden  zu  ihrer  Aufnahme  vorbereitet 
wusste,  wenn  man  hoffen  konnte,  dass  sie  Glauben  finden 
würden. 4 


1  Vgl.  das   Breve  chronicon  veterum   Austriae   marchionum  et  ducum 
(xwölftes  Jahrhundert)  und  die  Gründungsgeschichte  von  Melk  (vier- 
zehntes Jahrhundert).  —  Lorenz,  Oesterr.  Sagengeschichte,  in  Drei 
Bächer  Geschichte  und  Politik,  1876. 
:  Annolied  28,  Kaiserchronik  523  ff. 
J  Haupt»  Zeitschrift  IV,  p.  175: 

Ez  kam  bi  alten  ziten  sus 

Daz  der  keiser  Julius 

Den  Tiutschen  allen  gap  die  er, 

Daz  sie  hinfür  immer  mer 

Ir  übergenoz  hiezen  ir. 
*  Wie  festgewurzelt  solche  Ansichten  waren,  beweist  der  Umstand,  dass 
man  noch  im  sechzehnten  Jahrhundert  an  der  Echtheit  des  Neronischen 
Privilegs  festhielt.  Der  Freiherr  Reichard  Strein  schrieb  1599  eine 
Apologia  vnd  Erklerung  vber  Kayser  Neronis  Privilegium  (Cod.  7670 
der  k.  k.  Hof  bibl.  in  Wien  f.  213—237),  worin  er,  nebenbei  gesagt,  auch 
auf  ein  Privilegium  Alexanders  des  Grossen  für  die  Böhmen  aufmerksam 
macht,  das  mit  den  Worten  begonnen  haben  soll:  ,Nos  Alexander  Phi- 
lippi  regia  Macedonum,  Hircus  Monarchiae  figuratus,  Grecorum  imperii 
inchoator4.  Obwohl  Strein  mit  den  Ansichten  Petrarcas,  Cuspinians  u.  A. 
Uber  das  Neronische  Privileg  bekannt  ist,  sucht  er  dasselbe  doch  zu 
retten  und  stützt  sich  dabei  auf  die  Worte  des  Bestätigers  K.  Heinrich: 
.  quae  in  linqua  paganorum  conscriptae  fueramt  et  quas  in  latinum 
wmonem  convertimus'.  Es  muss  daher,  meint  er,  wo  nit  in  forma,  doch 
io  substantia  etwass  vud  villeicht  diss  daran  sein,  dass  soliche  Brief  in 
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Seit  den  Kreuzzügen  wendete  »ich  die  Aufmerksamkeit 
mehr  dem  Oriente  zu  und  je  mehr  die  Landesgeschichten  zur 
Geltung  kamen,  desto  ausschweifender  wurde  die  Phantasie, 
wenn  es  darauf  ankam,  die  Zustände  der  Gegenwart  aus  der 
Vergangenheit  abzuleiten.  Man  wollte  Neues,  Unerhörtes  zu 
Tage  fordern.  Die  Vorliebe  für  phantastische  Erfindungen,  die 
sich  besonders  in  genealogischer  Richtung  zeigte,  1  ward  eine 
Krankheit  der  Zeit  und  bewirkte,  dass  man  an  der  einfachen 
Wahrheit  der  wirklichen  Geschichte  keinen  Gefallen  mehr  fand. 
Gewiss  haben  Ausgrabungen,  welche  im  Mittelalter  gelegentlich 
in  Wien  und  an  anderen  Orten  gemacht  worden  sein  mögen, 
und  durch  welche  römische  Denkmäler  und  jüdische  Grabsteine 
zum  Vorschein  kamen,  auf  die  Entstehung  und  Verbreitung 
neuer,  unhistorischer  Anschauungen  Einfluss  geübt.  Am  meisten 
haben  ohne  Zweifel  solche  Denkmäler,  deren  Inschriften  man 
nicht  entziffern  konnte,  der  Phantasie  Spielraum  gewährt.  Solche 
Funde  sind  beispielsweise  um  1300  zu  Passau  gemacht  worden. 1 
Münzenfunde  erwähnt  Hagen  selbst  einmal. 3  Und  aus  jüdi- 
schen Grabsteinen,  die  man  bei  Wien  entdeckte  und  aus  der 
Aehnlichkeit  der  hebräischen  Sprache  mit  der  deutschen  hat 
noch  Laziua  Verschiedenes  gefolgert. 4 

Von  der  Stelle  an,  wo  bei  Pez  der  Druck  der  Hagen'schen 
Chronik  beginnt,  ist  unserem  Chronisten  Hans  des  Enenkels 

liuqua  forte  paconica  sive  pannonica,  welche  dan  nit  eiu  teutsche, 
sondern  absonderliche  Sprach  gewessen,  wie  Tacitus  meldet,  vnd  da- 
nindter  das  Viertl  vndter  Wienner  waldt  damallen  gehört  hat,  mochten 
geschriben  vnd  noch  vorhandten  gewest  auch  villeicht  die  Buecbstaben 
derselben  Sprachen  die  sein,  so  bey  S.  Stephan  in  Wienn  auf  dem 
Freythoff  vndter  den  Ktirchenthor,  alda  etliche  haydnische  Götzen-Bild 
eingemaurt  sein,  auf  der  linkhen  Handt  am  hineingeen  gesehen  werden 
vnd  die  sich  mit  khainen  andern  Alphabet  jeglichen'.  Gemeint  ist  die 
Geheimschrift  des  H.  Rudolf  IV. 

1  Die  Weifen,  Habsburger,  Grafen  von  Berg  u.  a.  stammen  aus  römischem 
Blut;  auch  einige  österreichische  Adelsfamilien  leiten  ihren  Ursprung  in 
so  entlegene  Zeiten  zurück. 

3  Loserth,  G.  Q.  von  Kremsmünster,  p.  32.  33.  Vgl.  auch  den  Aufsatz 
Zapperts:  Ueber  Antiquitäten funde  im  Mittelalter,  in  den  Sitzungsbex. 
der  Wiener  Akademie,  V,  p.  762  ff.,  worin  man  allerdings  nicht  viel  findet. 

3  Pez  8cr.  I,  p.  1136,  welche  Stelle  aber  nur  aus  einem  anderen  Autor 
herübergenommen  ist. 

«  Lazius,  De  gentium  aliquot  migrationibus.  Francof.  1600,  1.  cap.  und 
Lazius,  Reipublicae  Romanae  in  exteris  provinciis  b.  c.  common tarii 
Francof.  1698,  p.  976. 
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Fürstenbuch  von  Oesterreich  und  Steier 1  als  Quelle 
vorgelegen.  Dagegen  ist  nirgends  zu  bemerken,  dass  ihm  auch 
Enenkels  grösseres  Werk,  die  Weltchronik  bekannt  gewesen 
wäre.  Die  Angaben,  dass  Tulln  die  alte  Hauptstadt  gewesen, 
dass  in  Wien  ein  Jagdhof  gestanden,  finden  sich  in  Enenkels 
Fürstenbuch  ebenso,  wie  in  Hageus  Chronik.  Da  nun  aber  bei 
Enenkel  Oesterreich  eine  Markgrafschaft  ist,  während  Hagen 
schon  die  Erhebung  Oesterreichs  zu  einem  Herzogthum  erzählt 
hat,  so  musste  er  darauf  bedacht  sein,  vorher  noch  die  Rück- 
Verwandlung  in  eine  Mark  anzuführen.  So  stehen  denn  bei 
Hagen  vor  Albrecht  noch  zwei  Herzoge,  Peter  und  Hans,  nach 
deren  Ableben  ohne  weitere  Veranlassung  die  Degradirung 
erfolgt.  ,Do  Oesterreich',  heisst  es,  ,von  herczog  Peteren  vnd 
herczog  Hannsen  gebrüederen  ward  ledig,  darnach  ward  Oester- 
reich hinwider  zu  ainer  marggrafschaft '  vnd  ward  Albrecht 
naarggraff  ze  Oesterreich*.  Auf  diesen  Albrecht  folgt  Ernst, 
der  zwei  Söhne  hinterliess:  Albrecht  und  Leopold,  die  in  Gars 
und  Perneck  residiren.  Nun  folgt  bei  Enenkel  wie  bei  Hagen 
die  Geschichte  dieser  Brüder,  die  gegenseitig  ihre  Hausehre 
schänden:  Wahrheit  und  Dichtung  scheint  in  dieser  merk- 
würdigen Erzählung  gemischt  zu  sein. 

Die  Geschichte  erzählt,  dass  Markgraf  Ernst  einen  Sohn 
Leopold  mit  dem  Beinamen  der  Schöne  hatte;  in  der  Sage 
(bei  Enenkel  wie  bei  Hagen)  ist  er  der  Vater  zweier  Sohne, 
von  denen  der  eine,  Leopold,  gleichfalls  wegen  seiner  körper- 
lichen Schönheit  hervorgehoben  wird.  Nun  erzählen  Enenkel 
wie  Hagen  in  gleicher  Weise  und  bis  in  die  Einzelnheiten 
zusammenstimmend  die  Geschichte  von  dem  fahrenden  Sänger, 
der  am  Hofe  Leopolds  vorsprach  und  von  diesem  reichlich 
beschenkt  nach  Rom  an  den  Hof  des  Kaisers  zog,  wo  er  des 
Markgrafen  Schönheit  und  Reichthum  nicht  genug  zu  preisen 
wusste  und  zugleich  hervorhob,  dass  er  noch  ohne  Gemahlin 
«ei.  Da  lud  der  Kaiser  den  Markgrafen  zu  einem  Hoftage 
nach  Rom  und  führte  ihn  dann  zu  seiner  Tochter,  der  er  nur 
einen  ihr  wohlgefälligen  Gemahl  zu  geben  versprochen  hatte. 
Die  Hochzeit  kommt  zu  Stande.  In  Wirklichkeit  kennt  man 
die  Abstammung  der  Gemahlin  Leopolds  nicht.  Leopold  der 
Schöne  ist  historisch  ein  Gegner  des  Kaisers  Heinrich  IV.,  in 


1  Ausgabe  Megisers,  Linz  1618.  —  Rauch  Scr.  I. 
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der  Sage  unterstützt  ihn  der  Kaiser,  sein  Schwiegervater,  in 
seinem  Kampfe  gegen  seinen  Bruder  Adalbert.  Der  Kampf 
findet  bei  Mailberg  statt.  In  der  That  ist  unter  dem  Markgrafen 
Leopold  bei  Mailberg  eine  Schlacht  geschlagen  worden,  aber 
mit  dem  Böhmenkönig  Wratislav.  Eben  dieser  heiratete  im 
folgenden  Jahre  eine  polnische  Prinzessin,  während  in  der  Sage 
Adalbert,  der  wie  der  böhmische  König  ein  Gegner  des  Mark- 
grafen Leopold  war,  eine  Prinzessin  aus  Polen  als  Gemahlin 
heimfuhrt.  In  der  Sage  muss  Leopold  sein  Land  als  Lehen 
von  seinem  Bruder  nehmen;  in  der  Geschichte  überliess  der 
über  den  Abfall  Leopolds  erzürnte  Kaiser  seine  Mark  den 
Böhmen.  Leopold  des  Schönen  Sohn  und  Nachfolger  Leopold 
der  Heilige  heiratet  später  wirklich  die  Tochter  desselben 
Kaisers  Heinrich  IV.,  der  ihm  das  Land  aberkannt  hatte. 

So  ist  es  deutlich,  dass  die  Sage  Wahres  mit  Falschem 
mischt.  Hagen  hat  sie  ohne  Veränderung  aus  Enenkel  herüber- 
genommen; nur  hat  er  die  ausführlichere  poetische  Darstellung 
in  eine  kurze  prosaische  Erzählung  aufgelöst.  Man  vergleiche: 

Enenkel:  Hagen: 

Derselb  marcgrave  lie  einen  sun  Marggraff   Leupolt  lies 

Daz  wil  ich  iu  chunt  tun  ainn  sun  hies  Leupolt; 

Vnd  hiez  in  nach  im  Leupolt 
Dem  wurden  vrawen  vnd  ritter 

holt  er  ward  der  frumm  marggraff 

Wan  er  der  guet  Leupolt  hiez  I  Leupolt  genennet.  Er  nam 
Denselben  namer  er  niman  liez  ain  saelige  gotfurchtige  Frawn, 
Vnd  nam  auch  zwar  hies  Agnes,  chaiser  Hainreichs 

Ein  edel  vrawen  gar  tochter. 
Chaiser  Hainreichz  tochter 
Dieselb  waz  aller  schänden  1er 
Vnd  waz  Agnes  genant. 

Die  folgenden  Klostefgründungen  erzählt  Hagen  in  der- 
selben Reihenfolge  wie  Enenkel;  die  fünf  Söhne  des  Markgrafen 
führen  beide  einzeln  an  und  charakterisiren  dieselben  in  ganz 
gleicher  Weise.  Vom  ersten,  Albrecht,  sagt  Enenkel :  ,Der  wart 
ein  fürst  vil  gar  gerecht  vnd  phlag  der  chirchen  uberal  vil 
fleizzichlich  gar  an  allen  schal/  Bei  Hagen  heisst  es:  ,Er  was 
andaechtig  vnd  alles  geistleichs  ordens  ain  besunderr  liebhaber 
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md  der  chirchen.'  Beim  sechsten  Sohne  zeigt  sich  die  Be- 
nützung am  deutlichsten: 


Enenkel: 

Den  sechsten  sun  wil  ich  ver- 
daten 

Von  im  chan  ich  nicht  gesagen 
Mier  ist  sein  hie  nicht  chunt 
getan 

Do  Ton  muez  ich  ez  varen  lan. 


Hagen: 

Des  sechsten  sun  nam  vnd 
leben  hab  ich  nicht  funden  ge- 
scriben. 


Dass  Hagen  eine  klare  Vorstellung  von  der  damaligen 
Zeit  nicht  hat,  geht  auch  aus  der  verworrenen  Erzählung  der 
oun  folgenden  Begebenheiten  hervor.  Er  spricht  nun  wohl  wie 
Enenkel  von  Heinrich  Jasomirgott,  erzählt  aber  nur  den  Bau 
des  Schottenklosters  und  die  Vergrösserung  der  Mark  durch  das 
,lendl  bey  Ens  vnd  Chrems.'  Sonst  nimmt  wie  bei  Enenkel  den 
grössten  Raum  die  Anecdote  von  den  Luchspelzen  ein.  Die 
Erhebung  zum  Herzogthume  wird  eigentlich  nicht  berichtet, 
wohl  aber  Heinrich  immer  Herzog  genannt.  Und  nun  erst  folgt 
die  Geschichte  des  Kaisers  Conrad  II.,  wobei  er  nicht  vergisst 
der  Sage  von  der  Geburt  Heinrichs  III.  in  einer  Mühle  im 
Schwarzwalde  Erwähnung  zu  thun,  welche  zuerst  in  Gottfried 
von  Viterbos  Pantheon,  dann  aber  sehr  häufig  erzählt  ward.1 
Darauf  gehen  die  ausführlicheren  Handschriften  wieder  auf  die 
Päpste  über,  nach  denen  von  den  Kaisern  Heinrich  III.  und  IV., 
Lothar  und  Conrad  gehandelt  wird.  Jetzt  erst  erzählt  er  die 
Verleihung  Baierns  an  den  Markgrafen  Leopold,  dann  die  Ge- 
schichte des  Kaisers  Friedrich  I.  und  die  Erhebung  der  Mark 
im  Jahre  1156.  Die  Handschriften  G  und  I,  welche  ich  oben 
als  die  ältesten  bezeichnet  habe,  weisen  hier  das  richtige  Jahr 
auf,  während  andere,  darunter  die  von  Pez  benützte  das 
Jahr  1166  haben. 

Von  Herzog  Leopold  V.  erzählen  Enenkel  wie  Hagen,  dass 
er  Steiermark  gekauft  habe,  der  Preis  der  Ritter  und  Bauern 
wird  bei  beiden  angegeben.  So  hat  Enenkel  und  mit  ihm 
Hagen  die  Erinnerung  daran  festgehalten,  dass  es  sich  bei  der 


1  Vgl  Steindorff,  Jahrbücher  des  deutlichen  Reichs  unter  Heinrich  III., 
p.  2,  Anm.  1  und  Excurs  IV.  —  Massmann,  Kaiserchronik,  p.  1096. 
AitkiT.  Bd.  LI.  II.  Hilft«.  21 
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Erwerbung  Steiermarks  durch  die  Babenberger  zunächst  um 
die  allodialen  Besitzungen  der  Traungauer  gehandelt  habe.1 
Hagen  allein  bringt  die  Nachricht,  dass  Leopold  seine  Tochter 
dem  Herzog  Ottokar  zur  Gemahlin  gegeben.  Die  Geschichte 
der  Gefangennehmung  Richards  von  England,  die  Erzählung 
der  Regierung  Leopolds  VI.  stimmt  bis  in  die  Einzelheiten  bei 
beiden  überein.  Nachher  folgen  wieder  Kaiser-  und  Papst- 
geschichten, darauf  endlich  ,  die  neunundachtzigste  Herrschaft 
in  Oesterreich,  nämlich  die  des  letzten  Babenbergers,  die  Hagen 
wieder  ganz  nach  Enenkol  bearbeitet  hat.  Selbst  die  Anecdote, 
wie  der  Herzog  mit  Nüssen  ein  Feuer  unterhalten  lässt,  da  es 
ihm  an  Holz  mangelt,  hat  Hagen  aufgenommen. 

So  gross  nun  aber  die  Uebereinstimmung  ist,  so  merkt 
man  doch,  dass  Hagen  auch  noch  andere  Quellen  vorgelegen 
haben ;  er  bringt  nämlich  auch  Nachrichten,  welche  bei  Enenkel 
fehlen.  So  die  Angabe,  dass  Kaiser  Friedrich  dem  Herzoge 
Friedrich  Jasomirgott  Oesterreich  genommen  und  es  dem  Grafen 
Otto  von  Scheyern  verliehen;  oder  die  Geschichte  von  der  Ent- 
stehung des  Bindenschildes,  wo  Hagen  die  Bemerkung  macht, 
dass  er  Näheres  über  die  Bedeutung  des  Wappens  im  fünften 
Buche  geschrieben  habe,  wo  aber  nichts  folgt.  Bei  der  Erwäh- 
nung des  Kreuzzuges  Friedrichs  des  Katholischen  führt  Hagen 
an,  dass  Papst  Alexander  zur  Kreuzfahrt  aufgefordert,  während 
Enenkel  keinen  Namen  nennt.  Hagen  gibt  als  Grund  der 
Bannung  des  Kaisers  Friedrich  II.  dessen  ketzerische  Äusse- 
rungen an,  und  führt  dies  viel  weiter  aus  als  es  bei  Enenkel 
geschieht. 

Vom  Ende  der  Babenbergerzeit  an  diente  Hagen  Ottokars 
Reimchronik  als  Quelle.  Anfangs  behält  er  ganz  die  Reihen- 
folge der  Erzählung  Ottokars  bei,  kaum  ein  Capitel  ist  da  aus- 
gelassen. Von  der  Geschichte  Neapels  geht  er  wie  Ottokar  zu 
Oesterreich  über.  Bei  der  Erzählung  von  Rudolfs  Königswahl 
bringt  er  die  Geschichte  von  dem  Priester,  dem  Rudolf  das 
Pferd  schenkt,  die  bei  Ottokar  noch  nicht  zu  finden  ist.  Die 
ganze  Geschichte  Rudolfs  ist  ein  Auszug  aus  Ottokar;  einige 
Nachrichten  sind  bei  Hagen  anders  geordnet.  Die  Geschichte 
von  den  Tataren  hat  er  aufgenommen,  dagegen  liesa  er  die 


I  Vgl.  Arnold  Lnschin,  die  ateirischen  Landhandfesten  in  den  R  f,* 
z.  K.  st.  G<j.,  9.  Jahrg.,  p.  126.  beitragen 
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Capitel  194  bis  196,  die  sich  mit  englischer  und  französischer 
Geschichte  beschäftigen,  ganz  weg,  und  setzte  sein  Werk  mit 
dem  197.  Capitel  Ottokars  fort.  Bei  der  Erzählung  von  der 
Einsetzung  der  Herzoge  von  Kärnten  macht  er  die  Bemerkung, 
dass  einige  diese  Ceremonien  belächeln.  Die  folgenden  böhmi- 
schen, österreichischen  und  ungarischen  Geschichten,  die  Salz- 
barger und  ungarischen  Händel,  der  Krieg  Rudolfs  mit  Savoyen, 
der  Streit  zwischen  Venedig  und  dem  Patriarchen  von  Aquileja 
sind  durchwegs  aus  Ottokar  ausgezogen. 

Bei  der  nun  folgenden  Darstellung  Salzburger  Ereignisse 
gedenkt  Hagen  einer  Begebenheit,  die  sich  zu  seiner  Zeit  zuge- 
tragen. Im  485.  Capitel  erzählt  Ottokar  von  der  Rückkehr 
des  Erzbischofs  Conrad  aus  Rom  und  der  Widerspänstigkeit 
der  Salzburger  Bürger,  die  den  Kirchenfürsteu  nicht  in  ihre 
•Stadt  lassen  wollten.  Hätten  der  Domprobst  und  die  Chorherren, 
erzählt  er,  nicht  für  den  Erzbischof  Partei  ergriffen,  so  hätten 
.dieselben  Narren*  die  Stadt  in  grosses  Unglück  gestürzt.  Die- 
selben Worte  gebraucht  Hagen:  Hätten  sich  die  Landherren 
und  Chorherren  nicht  der  Sache  angenommen,  so  ,hietten  dew 
oärrisch  purger  das  goczhaws  vnd  dew  stat  pracht  in  uerderb- 
leich  Schäden,  als  nu  zu  vnsern  Zeiten  ist  besehenen  der  stat 
vod  goczhaws  ze  Passaw.'  Das  Ereigniss,  auf  welches  er  da 
anspielt,  fallt  in  die  Jahre  1387  —  93:  der  Kampf  zweier 
Bischöfe  um  das  Bisthum  und  die  Stadt  Passau. 1  Aber  diese 
Anspielung  ist  auch  das  Einzige,  was  wir  aus  Hagens  Chronik 
über  diese  Begebenheit,  an  der  auch  Herzog  Albrecht  III.  so 
lebhaften  Antheil  nahm,  und  in  welche  sich  der  Papst  wie  der 
Kaiser  einmengten,  erfahren.  Offenbar  hat  er  genaue  Kunde 
über  dieses  Ereigniss  gehabt,  aber  er  fand  es  nicht  der  Mühe 
werth,  darüber  zu  berichten,  wie  er  denn  überhaupt  in  der 
Geschichte  seiner  Zeit  kurz  und  wortkarg  wird,  so  redselig  er 
auch  da  ist,  wo  er  Ottokars  Reimchronik  vor  sich  hat. 

Die  Benützung  Ottokars  durch  Hagen  lässt  sich  nicht  im- 
mer durch  Nebeneinanderstellung  gleicher  Stellen  anschaulich 
machen,  da  Hagen  die  Vrerse  Ottokars  nicht  einfach  in  Prosa 
wiedergibt,  sondern  ganz  kurz  auszieht,  so  dass  oft  ganze  Ca- 
pitel nur  einige  Zeilen  geben.  Um  aber  doch  ein  deutlicheres 
Beispiel  zu  bieten,  so  wähle  ich  eine  kurze  Stelle  aus  dem 

1  F.  Kur»,  Oesterreich  unter  Albrecht  III.,  IL,  p.  123  ff. 
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Capitel  493,  wo  von  der  Bestattung  des  Bischofs  Leopold  von 
Seckau  durch  Conrad  von  Salzburg  die  Rede  ist» 


Ottokar: 

Daz  ambt  er  selb  pegie. 
Darnach  er  dez  nicht  lie 
Dez  toten  pischolf  leich 
Bestat  er  erleich 
Vnd  chert  darnach  ane  twal 
Gegen  Leibnicz  ze  tal 
An  seinen  gemach. 
Daz  dicz  geschach 
Daz  waz,  do  man  spurt 
Nach  Christi  gepurt 
Zwelif  hundert  jar  gar 
Vnd  in  dem  ain  vnd  newnez- 
kisten  jar. 


Hagen: 

Der  (erczbischoff  von 
Salczburg)  eilt  palt  gen  Juden- 
burg vnd  lies  bischoff  Leupol- 
ten da  bestatten.  Darnach  ze 
tall  gen  Leibnicz  er  cherte. 

Das  ist  beschehen  nach 
Christi  gepurt  zwelff  hundert 
ains  vnd  newczig  jar. 


Dabei  kann  man  auch  sehen,  wie  durch  die  Auflösung  in 
Prosa  Unrichtigkeiten  entstanden  sind.  Ottokar  sagt  ausdrück- 
lich: die  Leiche  sei  von  Judenburg  nach  Seckau  gebracht 
worden;  bei  Hagen  aber  erfolgt  die  Bestattung  in  Judenburg.1 

Was  Ottokar  in  den  Capiteln  586—611  über  Frankreich 
erzählt,  lässt  Hagen  aus,  und  knüpft  an  die  Entlassung  des  ge- 
fangenen Friedrich  von  Stubenberg  den  Aufstand  der  Wiener, 
dessen  Erzählung  von  Ottokar  im  612.  Capitel  begonnen  wird. 
Nach  der  Schilderung  der  Hochzeit  des  Markgrafen  Hermann 
von  Brandenburg  mit  Albrechts  I.  Tochter  Anna,  folgt  bei 
Hagen  ein  Abschnitt  über  die  Söhne  Albrechts,  die  kurz  charak- 
terisirt  werden.  Dieser  Abschnitt  fehlt  in  der  Reimchronik. 
Was  Hagen  dann  von  der  am  Herzog  versuchten  Vergiftung 
erzählt,  ist  ganz  nach  Ottokar  gearbeitet. 

Von  jetzt  an  wird  Hagen  sehr  wortkarg.  Gleich  die  Er- 
mordung des  Abtes  Heinrich  von  Admont,  mit  deren  Erwähnung 


1  Man  vgl.  übrigens  gleich  die  ersten  drei  Verse  der  Reimchronik:  Dew 
recht  wurden  hayser,  do  es  so  lang  an  kayser  vnd  an  chunig  stoend, 
die  Hagen  so  überträgt:  Nach  chaisers  Fridreichs  tod  wurden  haiser  die 
rechte,  wann  es  stund  lang  an  chünig  vnd  an  chaiser. 

2  Vgl.  jetzt  auch  die  Abhandlung  Kummers  über  das  Ministerialengeschlecht 
von  Wildonie  im  Archiv  f.  ö.  G.,  59.  Bd.,  erste  Hälfte. 
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der  «weite  Theil  der  Reimchronik  beginnt,  fehlt  bei  Hagen. 
Dies  ist  um  so  auffallender,  als  Hagen  früher  nie  unterlassen 
hat,  von  diesem  Staatsmanne  ausführlich  zu  reden,  wo  immer 
in  der  Reimchronik  von  ihm  gehandelt  wird.  Der  Kampf 
zwischen  König  Adolf  und  Herzog  Albrecht  wird  in  Kürze 
abgethan,  worauf  er  ein  Jammergeschrei  erhebt  über  den  Schutz, 
den  der  neue  König  Albrecht  den  von  den  Christen  in  Roten- 
burg, Würzburg,  Nürnberg  und  Amberg  verfolgten  Juden  zu 
Theil  werden  Hess:  Albrecht  habe  den  Anstiftern  der  Juden- 
verfolgung Leib  und  Gut  genommen.  Da  ruft  Hagen  aus:  Wer 
hat  dem  edlen  Fürsten  den  argen  Rath  ertheilt!  Ich  besorge, 
dass  desswegen  Christus,  dessen  Feinde  die  Juden  sind,  ihm 
den  bittern  Tod  verhängt  hat,  den  er  von  seinem  Blutsver- 
wandten erleiden  musste.  Die  Christen  sollen  die  Juden  als 
Knechte  und  Eigenleute  bebandeln. 1  Sie  sind  in  der  Christen- 
heit wie  eine  Maus  in  der  Tasche,  eine  Schlange  im  Schoosse, 
die  sicher  nur  Schaden  stiften.  Sie  sind  Müssiggänger  und  die 
geschriebenen  Rechte  sagen,  dass  man  aus  den  Städten  die 
Müssiggänger  vortreiben  soll.  —  Ich  denke  nicht,  dass  sich 
die  Frage  Lorenz',  ob  etwa  Hagen  ein  Jude  gewesen  sei,2  nach 
dem  angeführten  Jammerrufe  bejahend  beantworten  lässt.  So 
eingenommen  ist  Hagen  gegen  die  Israeliten,  dass  er  den  Schutz, 
den  ihnen  König  Albrecht  gewährte,  als  die  Ursache  seiner 
Ermordung  durch  seinen  Neffen  bezeichnet. 

Ueber  die  folgenden  Ereignisse  geht  Hagen  ausserordent- 
lich schnell  hinweg,  obwohl  die  Reimchronik  darüber  mit  ihrer 
gewöhnlichen  Breite  berichtet.  Rasch  gelangt  er  zu  Albrechts 
Ermordung,  die  er  in  ganz  anderer  Weise  erzählt  als  Ottokar. 
Darauf  handelt  er  von  den  Stiftungen  der  Witwe  und  ihrem 
Tode,  wovon  in  der  Reimchronik  nichts  zu  finden  ist.  Endlich 
lässt  Hagen  noch  ein  eigenes  Capitel  von  den  Töchtern  Albrechts 
folgen,  ähnlich  dem  früher  stehenden,  in  welchem  er  von  dessen 
Söhnen  gehandelt.  Auch  darüber  findet  sich  bei  Ottokar  nichts. 
Hagen  ist  über  diese  Dinge  sehr  ausführlich.  Während  sich 
also  Hagen  an  den  ersten  Theil  der  Reimchronik  Schritt  für 
Schritt  anlehnt,  ist  eine  Benützung  des  zweiten  Theiles  in  keiner 
Weise  bemerkbar.  Offenbar  ist  ihm  also  eine  Handschrift  von 

1  Eine  ähnliche  Bemcrknnp  steht  in  dem  Fragmentum  historienm  de  qua- 
tuor  Albertis  bei  Pez  II.,  p.  383. 

2  D.  Geich  ichUquellen,  2.  A.,  p.  220. 


Digitized  by  Google 


316 

Ottokars  Reimchronik  vorgelegen,  welche  nur  den  ersten  bis 
zum  651.  Capitol  reichenden  Theil  enthielt. 

Für  jene  Theile  seines  Werkes,  welche  der  Verfasser,  wie 
eben  angedeutet,  nicht  aus  der  Reimchronik  geschöpft  hat,  ist 
ihm  ein  anderes  Werk  vorgelegen,  nämlich  ,das  Buch  von 
dem  Ursprung  der  durchlauchtigen  Fürsten  von  Oester- 
reich', welches  aus  dem  Kloster  Königpsfeiden  stammte.  Dieses 
Werk  ist  allerdings  nicht  erhalten,  aber  im  Jahre  1442  hat 
ein  gewisser  ,Clevi  Fryger  von  Wnldshut',  der  sich  Lehr- 
meister nennt,  einen  Auszug  daraus  gemacht  und  in  der  Ein- 
leitung dazu  erwähnt  er,  dass  seine  Vorlage  aus  zwei  Theilen 
bestanden  hätte,  von  denen  der  erste  in  dreissig  Capiteln  die 
Zeit  von  1251  bis  zur  Gründung  des  Klosters  Königsfelden, 
der  zweite  in  einunddreissig  Capiteln  die  Geschichte  der  Königin 
Agnes  von  Ungarn,  der  Tochter  des  Königs  Albrocht  I.  be- 
handelt haben  soll. 1  Vergleicht  man  nun  den  Auszug  Frygers 
mit  Hagen,  so  bemerkt  man  eine  so  auffallende  Ueberoinstim- 
mung,  dass,  da  an  eine  gegenseitige  Benützung  nicht  gedacht 
werden  kann,  angenommen  werden  muss,  es  sei  die  Vorlage 
beider  eine  und  dieselbe  gewesen. 

Fryger  beginnt  mit  König  Conrad,  dem  Sohne  Kaiser 
Friedrichs  EL  und  kommt  dann  auf  Ferdinand  von  Castilien, 
unter  dem  sich  in  Toledo  das  Wunder  mit  dem  Felsen  ereig- 
nete, der  sich  spaltete  und  ein  Buch  an  das  Tageslicht  förderte, 
welches  hebräisch,  griechisch  und  lateinisch  geschrieben  war. 
In  dem  .  Von  pabst  Vrban*'  überschriebenen  Capitel  setzte  Hagen 
die  Geschichte  seit  Friedrichs  II.  Tod  fort;2  er  handelt  mit  den- 
selben Worten  wie  Fryger  von  König  Conrad,  Ferdinand  und 
dem  Wunder  bei  Toledo.  Er  vertheilt  aber  die  in  seiner  Vor- 
lage gefundenen  Nachrichten,  wie  dies  die  Benützung  der  aus- 
führlichen Reimchronik,  die  er  seinem  Werke  doch  eigentlich 
zu  Grunde  legt,  erfordert.  Die  nächsten  Nachrichten  der  Königs- 
felder Quelle,  welche  sich  schon  mit  Rudolf  von  Habsburg  be- 
schäftigen, kann  Hagen  daher  erst  nach  der  Darstellung  einer 
grossen  Zahl  von  Ereignissen  verwenden,   nämlich  in  dem 


1  Lorenz,  G.Q..  I.  p.  223.  Fryger»  Arbeit  steht  als  Chrunicon  Koenigs- 
veldense  hei  M.  Gerb  er  t  de  trauslatis  Habsburgo-Austriacorum  princi- 
pura  .  .  eadaveribus  etc.  1772,  p.  86—113. 

2  Pez,  Scr.  I.  1071,  wo  die  Ueberschrift  eine  andere  ist. 


Digitized  by  Google 


« 


317 

Capitel  ,Von  dem  von  Habspurg.' 1  Die  den  Anfang  dieses  Capitels 
bildende  Prophezeiung  hat  zwar  Hagen  allein,  aber  dann  stimmen 
er  und  Fryger  so  vollkommen  überein,  dass  auch  die  gleichen 
Fehler  sich  zeigen.2  Das  Abenteuer  mit  dem  Priester  steht 
auch  bei  Fryger,  so  dass  also  diese  Erzählung  zum  ersten  Male 
in  den  Königs  felder  Quellen  aufgezeichnet  worden  ist.  Gleich 
darauf  gehen  diese  auf  die  Familienverhältnisse  des  neuen 
Reichsoberhauptes  über,  in  welcher  Anordnung  ihnen  Hagen 
folgt.  Hier  möchte  ich  einen  Beweis  der  vollkommenen  Ueber- 
einstimmung  beider  Schriftsteller  geben. 


Fryger: 

RuodolfF  der  erst  nam  ein 
gemahel  von  dem  hus  der  graffen 
von  Hohenberg,  die  was  ein 
durlüchtige  frow  der  tilgen- 
den, ein  besunder  mhinerin  aller 
guter  götlicher  dingen,  die  ge- 
bar im  dryg  sün  vnd  sechs 
tochtren.  Der  erst  geborn  sun 
hiess  RuodolfF,  dem  wart  geben 
des  kungss  tochter  von  Behein, 
die  gebar  herzog  Hansen,  von 
deswegen  hernach  kung  Al- 
brecht erslagen  wart.  Der  ander 
sun  hiess  Hartman,  der  ertrank 
io  dem  Rin  ze  Kobolz.  Der 
drit  hiess  Albrecht,  der  wart 
römischer  kung. 


Hagen: 

Der  selb  graff  Rudolf 
name  ain  weib  von  dem  ge- 
suchte der  graffen  von  Hohen- 
berg, dew  was  genennet  fraw 
Anna  durchleuchtigew  vnd  ain 
minnerin  aller  tugent.  Dew  ge- 
par  im  drei  sün  vnd  darnach 
sechs  tochter.  Der  erst  sun 
ward  Rudolf  genennet,  der  ain 
petgenossin  von  dem  geslächte 
des  chüniges  von  Pehaim  (nam) 
vnd  gepar  durch  sy  Johannem 
ainherczogen,  der  hernach  seinn 
vetteren  chünig  Albrechten  hat 
getöttet.  Darnach  ward  graff  Ru- 
dolffen  ain  sun  geporei\  Hart- 
mannus  genennet,  der  ertrankch 
in  des  Reynes  flüet  an  ainem 
fürt,  der  do  Kopolcz  ist  ge- 
nennot.  Darnach  ward  im  der 
dritt  sun  geporon  genennet 
Albertus  etc. 


Darauf  spricht  Fryger  in  dem  Capitel  ,Von  VI  tochtern' 
von  der  weiblichen  Nachkommenschaft  Rudolfs,  aber  er  zählt  trotz 

1  Du.  p.  1083. 

:  So  da,  wo  von  dem  Einflüsse  des  Bischofs  von  Basel  Heinrich  von  ,Isin' 
»of  die  Wahl  Rudolfs  gesprochen  wird. 
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der  UeberBchrift,  welche  die  richtige  Zahl  meldet,  nur  fünf 
Töchter  auf,  indem  er  Gutta  vergisst,  statt  deren  er  dementia 
mit  dem  böhmischen  König  vermählt  werden  lässt.  Und  ganz 
in  derselben  Weise  rinden  sich  König  Hildulfs  Töchter  bei  Hagen 
besprochen,  so  dass  man  wohl  anzunehmen  berechtigt  ist,  es 
sei  der  Fehler  schon  in  der  gemeinsamen  Vorlage  vorhanden 
gewesen.  Und  gleich  darauf  folgt,  jedenfalls  an  einem  unpassen- 
den Orte,  weil  bei  Hagen  darauf  erst  von  Rudolfs  Wahl  gehandelt 
wird,  undFryger  noch  einmal  an  die  Wahl  anknüpft,  folgender  Satz: 


Fryger: 

E  küng  Ruodolff  küng 
wurde,   do   hat   er  erstritten 


Elssass,  Brisgow,  Ergow,  Tur- 
gow,  Burgund  vnd  streitt  vnd 
überwand  den  G raffen  von  Sa- 
phöw  vnd 

demütiget  den  bischoff  von 
Strasburg  vnd  von  Basel.  Do 
er  aber  bestät  wart  vnd  gekrönt 
künig,  do  streit  er  mit  dem 
lantgräffen  von  Türingen  vnd 
macht  in  gehorsam  vnd  vnder- 
tän  dem  heiligen  rieh. 


Hagen: 

Da  her  Rudolf  noch  lant- 
graf  was,  do  was  er  ain  stren- 
ger Überbinder  der  herren  vnd 
der  lande,  dew  bey  im  waren 
gelegen  als  Elsazz,  Preisgaw, 
Ergaw,  Turgaw,  Burgunden. 
Auch  überband  er  erleich  herec 
Petern  den  graffen  von  Saphoy 
Auch  zamt  er  dew  bischoff  vor 
Strazburg  vnd  Basel,  aber  dl 
er  bestätt  ward  vnd  gechrönet 
do  notet  er  den  lantgraffeu  voi 
Thüringen,  das  er  must  vn 
dertan  werden  dem  römische! 
reich. 


Jetzt  folgt,  wie  erwähnt,  bei  Hagen  erst  die  Wahl  Rudolf: 
Fryger  gibt  jetzt  eine  dürftige  Geschichte  der  Regierung  Kais« 
Rudolfs,  während  Hagen  sich  wieder  der  Reimchronik  zuwende 
und  derselben  in  ausführlicher  Weise  folgt.  Erst  sein  Capit« 
,Von  den  sünen  herezog  Albrechts'  trifft  wieder  mit  den  Könip 
felder  Nachrichten  zusammen.  Er  schliesst  sich  hier  wiedt 
ganz  an  sie  an,  doch  so,  dass  er  die  Söhne  Albrechts  unmittelb« 
nacheinander  behandelt,  während  bei  Fryger  Manches  z wische 
sie  eingeschoben  wird.  Bei  Fryger  folgen  gleich  Albrech 
Töchter,  Hagen  dagegen  handelt  jetzt  von  der  an  Albrecht  ve 
suchten  Vergiftung,  von  seiner  Wahl  und  Regierung  und  seine 
Tode,  der,  wie  ich  oben  schon  hervorgehoben  habe,  in  ander 
Weise  erzählt  wird  als   in  der  Reimchronik.    Einige  Siit: 
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stimmen  ganz  mit  Fryger  überein,  doch  ist  Hagen  etwas  aus- 
führlicher; sicher  bleibt,  dass  auch  hier  Fryger  und  Hagen  nach 
der  gleichen  Vorlage  gearbeitet  haben.  Auch  über  die  Verfolgung 
der  Mörder  ist  Hagen  ausführlicher,  doch  stimmt  das,  was 
Fryger  bietet,  mit  Hagen  überein  bis  auf  die  Nachricht  vom 
Tode  Johannes.  Fryger  erzählt:  ,Item  etlich  sagent,  das  hertzog 
Hans  zuo  Parys  gevangen  wurd  vnd  daselbst  sturb'.  Hagen 
dagegen:  ,Si  sprechent  auch  das  herezog  Johanns  ain  haubt- 
uian  der  sunder  in  Tuscan  ze  Peiss  sey  verdorben*. 

Das  nun  bei  Hagen  folgende  Capitel  über  die  könig- 
liche Witwe  Elisabeth  stimmt  mit  Fryger  überein,  doch  weiss 
Hagen  stellenweise  mehr,  andererseits  aber  auch  weniger;  aber 
auch  hier  gibt  es  Punkte,  die  wörtlich  übereinstimmen.  Und 
jetzt  erst  handelt  Hagen  von  den  Töchtern  Albrechts  und  am 
ausführlichsten  von  der  Königin  von  Ungarn,  der  ja  der  ganze 
zweite  Theil  des  Königsfelder  Geschichtswerkes  gewidmet  war. 
Auch  hier  ist  die  Uebereinstimmung  eine  so  auffallende,  dass 
beide  aus  gemeinsamer  Quelle  geschöpft  haben  müssen.  Diese 
Uebereinstimmung  reicht  bis  über  die  Mitte  des  vierzehnten 
Jahrhunderts  hinüber,  denn  selbst  bei  Herzog  Rudolf  IV.  muss 
Hagen  dieselbe  Vorlage  benützt  haben.  Fryger  sagt  von  diesem 
Herzoge:  ,Der  was  über  allmäss  ein  sinnricher  herre.  Er  machet 
tigurn  vnd  buochstaben  die  sidenher  nie  gesehen  wurden,  durch 
die  er  öffnet  heimliche  ding  vnd  bekant  das  verborgen  was. 
Edel  gestein  bekant  er  vss  der  mässen  wol  vnd  ander  vil 
Suoter  vnd  grosser  natürlicher  art  hat  er  an  ihm'.  Bei  Hagen 
lautet  diese  Stelle:  ,Er  was  .  ain  jüngling  erlaweht  mit  sinne, 
wanne  er  mach  new  figuren  vnd  puchstaben,  dew  vormals  nie 
dhain  aug  het  gesehen,  mit  den  schraib  er  seinen  gehaimen 
»ein  grosse  vnd  haimleich  sach,  so  sy  nicht  bey  im  waren. 
Er  was  auch  gar  ain  chluger  eruorscher  vnd  kenner  iegleicher 
edler  staine'.  1 

Das  von  Hagen  und  Fryger  benützte  Original  muss  in 
der  zweiten  Hälfte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  geschrieben 
worden  sein.  Die  Königin  Agnes,  deren  Lebensbeschreibung 
im  zweiten  Theil  enthalten  ist,  starb  1364.  Bald  nachher  wird 
wohl  das  Werk  in  Angriff  genommen  worden  sein.  Uebrigens 

1  Aach  bei  deii  Angal>en  Uber  Friedrich  des  Schönen  Familie  haben  Fryger 
und  Ilagen  dieselben  Unrichtigkeiten. 
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enthält  os  in  dem  Capitel:  ,Von  Liipolden  seit  es  hie<  *  eine 
Angabe,  mit  welcher  eine  genauere  Zeitbestimmung  möglich 
ist.  Dort  wird  erzählt,  dass  die  zweite  Tochter  Leopolds, 
Agnes,  einen  ,herczogen  von  Polanden'  (Bolko  von  Schweidnitz) 
geheiratet  und  dann  bemerkt:  ,Die  hette  bi  kurzen  ziten  noch 
gelept*.  Sie  ist  aber  am  2.  Februar  1392  gestorben,  bald 
nachher  müsste  also  das  Capitel  geschrieben  worden  sein, 
wenn  nicht  etwa  diese  Bemerkung  erst  später  eingeschoben 
worden  ist.  Ich  muss  auf  diese  Sache  noch  einmal  zurück- 
kommen. 

Mit  dem  vierzehnten  Jahrhunderte  wird  Ilagens  Erzäh- 
lung sehr  mager.  Von  Kaiser  Heinrich  VII.  wird  fast  nichts 
berichtet  als  seine  Vergiftung,  worauf  wieder  ein  von  den 
Päpsten  handelndes  Capitel  folgt,  das  im  Drucke  bei  Pez  fehlt. 
Hagen  spricht  in  diesem  von  Benedict  XL,  Clemens  V.? 
Johann  XXII.,  Innocenz  VI.,  Urban  V.,  Gregor  XL,  worauf 
das  Schisma  angedeutet  wird.  Wenig  wird  von  Ludwig  dem 
Baiern  erzählt,  über  Friedrich  den  Schönen  werden  unrichtige 
Angaben  gemacht,  ebenso  ungenügend  ist  die  Geschichte 
Karls  IV.  behandelt,  nicht  einmal  sein  Todesjahr  ist  richtig 
angegeben.  Etwas  ausführlicher  ist  er  über  Albrecht  II.  von 
Oesterreich.  Da  kann  man  nach  und  nach  bemerken,  dass  er 
nebst  anderen  Quellen  auch  mündliche  Berichte 1  verwendet 
und  erst  späterhin  merkt  man,  dass  er  nach  eigener  Anschauung 
arbeitet.  Aber  was  er  bietet,  ist  kaum  Geschichte  zu  nennen.  Eben 
das  Capitel  über  Albrecht  n.  enthält  eigentlich  nur  eine  Cha- 
rakteristik dieses  Fürsten  nebst  einigen  Naturereignissen.  Ueber- 
haupt  ist  zu  bemerken,  dass  allenthalben  den  Familienver- 
hältnissen der  grössere  Raum  und  die  grössere  Aufmerksamkeit 
gespendet  wird. 

Sehr  wenig  wird  über  König  Wenzel  mitgetheilt.  Nur 
der  Tod  Johanns  von  Nepomuk  wird  angegeben.  Ausführ- 
licher ist  die  Chronik  über  die  kirchlichen  Angelegenheiten, 
über  die  neapolitanisch-ungarischen  Beziehungen  und  den  Papst 
Bonifacius,  worauf  neuerdings  dem  ungarischen  Reiche  ein 
grösserer  Raum  gewidmet  wird.  Der  Rest  des  Werkes  gehört 
den  Herzogen  Rudolf  IV.,  Albrecht  III.  und  Leopold  III.  und 


1  Bei  Gerbert  p.  94. 

'  Einmal  wenigstens  heisst  es  hier :  ,Ich  hab  vernomen  .  .  .•. 
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der  Fahrt  Albrechte  IV.  nach  dem  Oriente.  Nur  über  einzelne 
Ereignisse,  wie  über  die  Schlacht  bei  Sempach  und  die  ita- 
lienischen Verhältnisse  wird  Hagen  etwas  ausführlicher.  Das 
vorletzte  Capitel  handelt  vom  Tode  Albrechts  III.  und  enthalt 
eine  ausführliche  Lobrede  auf  diesen  Fürsten. 

Es  erübrigt  mir  nunmehr  nur  noch  auf  die  Frage  ein- 
zugehen, woher  Hagen  seine  Papst-  und  Kai  sergeschichten 
genommen  hat.  Die  gute  Meinung,  welche  ich  Anfangs  von 
Hagens  Werk  hatte,  führte  mich  zuerst  auf  den  Gedanken, 
dass  etwa  die  Kaiserchronik  zu  Grunde  liege;  doch  musste 
bei  eingehenderer  Betrachtung  der  Chronik  diese  gute  Meinung 
sehwinden  und  wurde  nun  das  Werk  des  Martin  von  Troppau 
herangezogen.  So  viel  Gemeinsames  nun  auch  Hagen  und 
Martin  haben  mögen,  so  fanden  sich  doch  so  viele  Verschieden- 
heiten, dass  auch  Martins  Chronik  nicht  als  Vorlage  angesehen 
werden  konnte.  Vielmehr  ist  von  Hagen  jenes  Werk  benützt 
worden,  welches  unter  dem  Namen  der  flores  temporum  be- 
kannt ist  und  dem  Martin  Minorita  zugeschrieben  wird.1 
Wort  für  Wort  folgt  er  seiner  Vorlage;  Hagens  Arbeit  besteht 
grösstentheils  nur  in  der  Uebersetzung  und  der  anderen  An- 
ordnung des  Stoffes:  er  hat  die  Päpste  und  Kaiser  in  Gruppen 
zuaam mengezogen  und  ist  dabei  weder  sorgfaltig,  noch  geschickt 
genug  vorgegangen.  Es  geschieht  ihm,  dass  er  die  Regierungs- 
zahlen falsch  ansetzt  und  Begebenheiten  verschiebt,  voraus- 
gesetzt, dass  nicht  die  verschiedenen  Handschriften  des  Mino- 
riten  selbst  schon  solche  Verschiedenheiten  aufwiesen.  Es  darf 
nicht  beirren,  dass  Hagen  wiederholt  Schriftsteller  und  deren 
Werke  nennt.  So  erwähnt  er  gleich  Anfangs  Livius  und  Varro; 
tur  Zeit  des  Papstes  Telesphorus,  der  im  zweiten  Jahrhunderte 
gelebt,  gedenkt  er  des  Pompejus  Trogus,  der  ein  Geschichts- 
werk in  vierundvierzig  Büchern  geschrieben  und  in  Wirklich- 
keit früher  gelebt;  eines  Ptolomäus  aus  Alexandria,  eines  Ju- 
stinus,  der  , macht  ain  puch  von  des  kristentumes  geistlichait 
vnd  raicht  das  dem  chayser,  damit  er  macht,  das  der  chaiser 
gütleicher  tet  den  Christen'.  Von  Julian  dem  Apostaten  erzählt 
er,  dasg  er  den  heiligen  Donat  martern  Hess,  der  ,daz  schul- 
püchel  den  Donat  hat  gemacht'.  Diese  und  ähnliche  literarische 


Ausgabe  von  Eccard,  Corpus  bist,  inedii  aevi,  I,  p.  1551.  lieber  ihn 
Lorenz,  G.  Q.,  I,  p.  53. 
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Notizen  fand  Hagen  bei  dem  Minoriten  Martin  vor  und  er  hat 
sich  dieselben  nicht  entgehen  lassen. 

So  gewiss  os  nun  ist,  dass  unser  Chronist  vorzugsweise 
auf  dein  Minoriten  Martin  beruhe,  so  machen  doch  einige  kleine 
Verschiedenheiten  wahrscheinlich,  dass  er  zeitweilig  auch  das 
bekannte  Werk  des  Martin  von  Troppau  zu  Rathe  gezogen 
habe.  Es  stimmt  zwar  Ilagen  auch  sehr  häufig  mit  den  Melker 
Annalen,  aber  nur  in  jenen  Nachrichten,  welche  der  Chronik 
Herrmanns  von  Reichenau  entstammen,  und  eben  diese  Chronik 
hat  auch  Martinus  Minorita  ausgebeutet.  Er  sagt  dies  bei 
Heinrich  III.  selbst:1  ,FIoruit  tunc  Hermannus  Contractus,  qui 
cantus  plurimos  et  tractatum  Astrolabii  niultaque  utilia  miririce 
compilavit  et  chronicam  novi  testaraenti,  ex  qua  ego  hic  plura 
notabilia  si  qua  videntur  introduxi*. 

An  zwei  Beispielen  mag  man  die  Art  und  Weise,  wie 
Hagen  gearbeitet  hat,  erkennen. 


Martinus  Minorita. 

Decius  a.  d.  CCLII  reg- 
navit  an  mim  unum,  menses  tres 
crudeliter  prosequens  christia- 
nos,  quem  fugientes  septem  fra- 
tres  Qermani  absconderunt  se 
in  monte  Celion  prope  Ephe- 
sum  in  spelunca  quam  Decius 
obstrui  praeeepit,  ut  fame  in- 
terius  moverentur,  sed  ipsi  per 
annos  CXL  usque  ad  tempus 
Theodosii  imperatoris  christia- 
nissimi  uno  somno  suavissimo 
obdormierunt;  igitur  Decius 
dum  Sixtum  Laurentium  alios- 
que  plurimos  occidisset  et  ipse 
a  Gothis  in  Thracia  occisus  est 
sententia  juxta  Dei. 


Hagen. 
Decius  ward  chaiser  nach 
Ch.  g.  zway  hundert  vnd  zway 
und  fLimczig  jar;  er  tet  dew 
sibent  persecution  der  Christen« 
hait  nach  Neronem.  Vnd  dew 
siben  slaflfar  fluhen  in  ain  ge- 
pirge  pey  Ephcsim  haisset  Ki- 
Hon,  da  lies  des  perges  \m 
Decius  gar  vermachen,  de* 
slieffen  do  vierezig  vnd  hun 
dort  jar. 

Decius  töttet  sand  8ixtun 
vnd  sand  Laurentium,  darnael 
in  Chriechen  von  gottis  dersell 
Decius  ward  erslagen. 


Martin  von  Troppau  erzählt  die  Geschichte  von  den  siebe 
Schläfern  nicht,  hat  auch  andere  Zahlen,  aber  er  hat  den  Sat; 


1  Eccard  p.  1617. 
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der  auch  bei  Hagen  steht:  ,Decius  septimam  dedit  perseeu- 
eionem  christianis'. 

Ein  zweites  Beispiel  sei  aus  späterer  Zeit 


Martinus  Minorita. 

Benedictus  IX.  denuo  est 
electus  succedenti  sibi  Johanni 
archipre8bytero  rudi  et  illite- 
rato,  qui  causa  officii  exequendi 
alium  secum  consecrari  fecit, 
quod  cum  nulli  placeret  qui- 
dam  Gratianus  data  magna  pe- 
cunia  papatum  obtinuit.  Igitur 
Heinricus  imperator  veniens 
omnes  amovit  et  Sweigerum 
Babenbergensem  episcopum  pa- 
pam  fecit. 


Hagen. 

Benedictus  der  nennt  ward 
pabst  nach  Ch.  g,  tausent  ains 
und  dreissig  jar.  Johannes  ward 
nach  im  er  weit,  der  was  vn- 
gelert  darumb  er  in  dem  ampt 
ainn  helßir  müest  haben,  das 
dem  volkch  missuiel.  Her  Gra- 
cianus  gab  dew  weil  gelt,  das 
er  cham  zu  der  pabstei.  Chiinig 
[  I  inreich  furt  mit  im  ain  pi- 
schoff  von  Pabenberg  gen  Rom, 
der  was  Swiger  genennet,  der 
ward  zu  ainem  pabst  do  ge- 
macht. 


Den  folgenden  Papst  Silvester  III.  führt  der  Minorite 
nicht  an,  sondern  geht  gleich  auf  Gregor  VI.  über;  Martin 
von  Troppau  aber  sagt  dann:  ,Sylvester  III.  sedit  diebus  56', 
was  Hagen  zu  zwei  Monaten  abrundet:  ,Silvester  der  dritt  was 
pabst  zwai  mäned*. 

Es  sei  nun  auch  ein  Beispiel  dafür  geboten,  dass  Hagen 
manchmal  ungenau  gearbeitet  hat.  Nach  Papst  Felix  folgen 


bei  Hagen 


Martinus  Minorita 

Euthicianus  papa 
XXVII,  sedit  annum  unum  a. 
d.  CCLXXII  passiv  sub  Au- 
relian o. 

Eucharius  p.  XXVIII, 
sedit  menses  X,  passus  sub  im- 
peratore  Probo,  constituit  be- 


Getius  papa  XXIX, 
sedit  annis  XI,  menses  IUI 
a.  d.  CCLXXVI1I,  constituit 


Eucharius  der  acht  vnd 
zwainczigst  pabst  nach  Ch.  g. 


zwaihundert  acht  vnd  sibenczig 
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gradus  sacrorum  ordinum  puta 
Hostiarius,  Lector,  Exorcista, 
Accolitus,  passus  est  sub  Dio- 
cletiano  suo  cognato,  cum  nollet 
Susannam  filiara  fratris  sui  dare 
uxorem  filio  Diocletiani  Maxi- 
miano. 


Bonifacius  primus  papa 
XLIIII,  sedit  annos  duos,  men- 
ses  VII. 

Gel  est  in  us  primus  papa 
XLV.  a.  d.  CCCCXXVIII,  sedit 
annis  VII  .  .  .  misit  in  Hyber- 
niam  sanetum  Patercium  filium 
sororis  s.  Martini,  qui  totam 
Hyberniam  convertit  .  .  . 


jar.  Er  saczt  was  weich  (  !)  war 
hostiary,  Exorciste,  Acoliti,  sub- 
diaconi,  diaconi.  priester  vnd 
bisch  off,  der  ward  vnder  Dio- 
cletiano  gemartert. 


Bonifacius  der  erst  ward 
pabst  nach  Ch.  g.  vierhundert 
acht  vnd  zwainczig  jar.  Ersant 
sand  Patricum  sand  Marteins 
swester  sun  gen  Yberniam,  der 
das  lant  zu  dem  christentumb 
bechert. 


Wo  Hagen  bei  dem  Minoriten  Martin  und  Martin  von 
Troppau  Verschiedenheiten  in  den  Papst-  und  Kaiserreihen 
vorfand,  suchte  er,  wie  es  scheint,  zu  vermitteln,  brachte  aber 
dadurch  eine  noch  grössere  Verwirrung  zu  Stande.  Abgesehen 
davon  bildet  aber  Martin  der  Minorite  fortwährend  die  Grund- 
lage seiner  Arbeit;  die  Geschichte  von  der  Päpstin  Johanna, 
die  Einsetzung  der  sieben  Kurfürsten  linden  sich  bei  dem  Mino- 
riten wie  bei  Hagen;  letzterer  ist  bei  der  Erzählung  der  Ein- 
setzung des  Kurfurstencollegiums  insoferne  ausführlicher,  als 
er  sie  einzeln  anführt.  Bei  Lothar,  Friedrich  I.  und  Heinrich  VI. 
jedoch  bietet  Hagen  einige  Nachrichten,  die  sich  bei  den  beiden 
Martinen  nicht  vorfinden. 

So  glaube  ich  denn  nachgewiesen  zu  haben,  dass  Hagens 
österreichische  Chronik  bis  in  das  vierzehnte  Jahrhundert  hin- 
ein ein  unselbstständiges  Werk  ist  und  als  Geschichtsquelle  nicht 
betrachtet  werden  kann.  Als  von  ihm  benützte  Werke  habe 
ich  erwiesen:  die  flores  temporum  des  Martinus  Minorita,  die 
Chronik  des  Martin  von  Troppau,  die  Vita  b.  Maximiliani, 
Enenkels  Fürstenbuch  von  Oesterreich  und  Steyrland,  den 
ersten  Theil  von  Ottokars  Reimchronik  und  das  Buch  von  dem 
Ursprünge  der  Fürsten  von  Oesterreich,  das  aber  nicht  mehr 


Digitized  by  Google 


325 


erhalten  zu  sein  scheint.  1  Pez  hatte  vollkommen  Recht,  den 
älteren  Theil  der  Chronik  ungedruckt  zu  lassen;  er  hätte  viel- 
leicht noch  mehr  weggelassen,  wenn  ihm  der  Zusammenhang 
der  Chronik  mit  anderen  Quellen  klar  gewesen  wäre.  Für  das 
vierzehnte  Jahrhundert  wird  Hagen  auch  ferner,  wenigstens 
theilweise,  als  Quelle  dienen  können,  wenn  auch  leider  die 
Ausbeute,  die  er  da  gewährt,  nur  dürftig  ist.  Hagen  ist  ein 
Sklave  seiner  Vorlage;  ist  diese  ausführlich,  so  erzählt,  auch 
er  weitschweifig;  ist  sie  kurz,  so  ist  auch  Hagens  Darstellung 
inhaltsleer.  Und  wo  er  auf  eigene  Anschauung  angewiesen  ist, 
erfahrt  man  an  Thatsachen  kaum  Nennenswerthes.  Das  Gelesene 
und  Erlebte  zu  einem  harmonischen  Ganzen  zu  verbinden,  hat 
er  nicht  verstanden.  Eine  tiefere  historische  Auffassung  findet 
sich  nirgends,  selten  tritt  er  mit  seiner  eigenen  Anschauung 
hervor.  Trotz  der  unbedeutenden  Stelle  aber,  welche  Hagens 
Chronik  unter  den  Quellen  der  österreichischen  Geschichte 
einzunehmen  hat,  gewährt  es  doch  ein  gewisses  literarisches 
Interesse,  den  Verfasser  des  merkwürdigen  Werkes  kennen  zu 
lernen.    Von  diesem  habe  ich  nunmehr  zu  reden. 

IL 

Der  Verfasser  der  Chronik. 

Bekanntlich  ist  man  über  den  Namen  des  Verfassers  der 
Chronik  im  Unklaren.  Die  in  der  herzoglichen  Bibliothek  zu 
Gotha  befindliche  Handschrift2  trägt  folgenden  Titel:  ,Disz 
hochloblichen  landts  fursten  vnd  erezhertzogthumb  Osterreich 
Anfang  vnd  herkomenden  (!)  herrn  vnd  landtsfursten  Regirung 
bisz  auf  hertzog  Wilhelm  vnd  hertzog  Albrechten  ist  beschriben 
durch  den  Erbarn  Gregor io  Hagen  im  jar  1406'.  Diese 
Handschrift  (Papier,  137  Bl.)  enthält  zuletzt  eine  Stammtafel 
mit  dem  Titel:  ,Ducum  Austriae  de  Habsburg  consanguinitatis 
arbor  a.  d.  1273',  welche  von  Rudolf  L  bis  zu  den  Söhnen 
Kaiser  Maximilians  II.  reicht,  und  ist  erst  im  siebenzehnten 

1  Hagen  bemerkt  zwar,  dass  sein  Werk  nur  ein  Auszug  ans  einer  grösseren 
österreichischen  Chronik  »ei ;  ich  halte  nber  dafür,  dnss  diese  Redeweise 
nicht  ernst  zu  nehmen  sei. 

J  Herr  Dr.  W.  Perthel  hatte  die  Freundlichkeit,  mir  die  Handschrift  nach 
Grax  seu  «enden. 
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Jahrhunderte  geschrieben  worden.  Sie  enthält  aber  gar  nicht 
das,  was  man  bisher  unter  Hagens  Chronik  zu  verstehen  ge- 
wohnt war  und  was  bei  Pez  gedruckt  steht,  sondern  nur  einen 
Auszug  daraus.  Gleich  der  Anfang  der  Chronik  ist  ein  anderer, 
als  in  den  übrigen  von  mir  untersuchten  Handschriften.  Die 
Namen  der  fabelhaften  Herzoge  haben  sich  bereits  vielfach 
verändert,  die  Päpste  fehlen.  Bekannte  Namen  sind  arg  ver- 
stümmelt: statt  Eraclius  steht  Eradius,  statt  Carolus  gar  Ri- 
bolus.  Viele  Capitel  sind  stark  gekürzt.  Der  Schluss  des  letzten 
Capitels  lautet:  ,Anno  M  IUI0  IUI  in  die  Nicomedis  ist  derselb 
durchleuchtig  fürst  (Albrecht  IV.)  gestorben.  Anno  M  IUP  VI 
ist  herezog  Wilhelm  gestorben.  Ende  dieses  buchst 

Diese  Handschrift  enthält  auch  vierzehn  in  Farben  aus- 
geführte Wappenbilder,  welche  so  ziemlich  mit  denen  der 
Innsbrucker  Handschrift  stimmen. 

Es  ist  demnach  klar,  dass  die  Gothaer  Handschrift  nichl 
von  Gregor  Hagen  herrührt,  sondern  dass  sie  eine  Abschrif 
von  einer  solchen  ist,  welche  1406  ein  gewisser  Gregor  Hagei 
geschrieben  hat. 

Nun  aber  erklärt  Heinrich  Gundelfing  in  seiner  Histori; 
austriaca,  1  dass  er  für  die  älteren  Zeiten  die  Chronik  eint 
gewissen  Matthäus  benützt  habe,  und  die  ersten  zwei  Büohe 
sind,  wie  aus  der  Inhaltsangabe  bei  Kollar  zu  ersehen  isl 
nichts  anderes  als  der  ins  Lateinische  übersetzte  Hagen.  S 
hatte  man  denn  für  dieselbe  Chronik  zwei  Verfasser:  Grego 
Hagen  und  Matthäus. 

Betrachten  wir  nun  die  Handschrift  der  Universität* 
bibliothek  zu  Innsbruck.  2  Dieser  Pergamentcodex  in  fo 
enthält  hundertsechs  Blätter;  die  Schrift  weist  auf  das  End 
des  vierzehnten  Jahrhunderts.  Am  Rande  stehen  verschieder 
Schlagworte  oder  Zeichen,  wie  beispielsweise  ein  Dolch,  J 
im  Texte  von  einer  Ermordung  die  Rede  ist.  Die  Handschri 
ist  reich  mit  Initialen  ausgestattet,  die  entweder  eiafaci 
Buchstaben  sind  oder  Bilder  enthalten:  so  sieht  man  glek 
Anfangs  den  weisen  Seneca,  auf  fol.  3  Gott  Vater,  foL  4 
Kaiser  Friedrich  Barbarossa,  fol.  65  König  Rudolf  in  grüne 

1  Kollar,  Analecta,  I.  Bd.,  Nr.  8;  Pez,  Scr.,  I,  p.  1045. 

2  Herr  Bibliothekar  A.  Jeitteles  war  so  gtttig,  mir  die  Handschrift  na 
Graz  zu  senden. 
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Gewände,  foL  95  das  Bild  Friedrich  des  Schönen.  Sonst 
tinden  sich  noch  eine  Reihe  bunter  und  manchmal  ganz  sonder- 
barer Wappenbilder  vor,  die  im  Texte  genau  beschrieben  sind. 
Auf  foL  105b  steht  von  einer  Hand  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts folgender  Zusatz:  ,Anno  domini  M  IIIIC  LVII™10  an 
$and  Clemententag,  der  am  raittichen  vor  sand  Katreintag  vmb 
dren  nach  mittag  ist  gestorben  der  frum  fürst  kunig  LaBla  von 
Vngeren  vnd  Pehaym  herczog  zu  Osterreich  zu  Prag  an  der 
. . ., 1  dem  got  genad  vnd  vber  sein  seil  erparmb.'  etc. 

In  dieser  Handschrift  nun  kommt  eine  Stelle  vor,  welche 
sich  im  Drucke  in  anderer  Weise  findet,  die  aber  für  die  Zeit 
der  Entstehung  der  Handschrift  von  grosser  Bedeutung  ist.  Beim 
Könige  Wenzel  heisst  es:  ,Künig  Wenczla  hat  verte,  das  ist 
in  dem  jare  do  man  zalt  nach  Christi  gepurd  drewczehen- 
hundert  drew  vnd  newczig  jare  in  dem  maien  piderben  göt- 
leichen  phaffen  ain  lerer  in  geistleichen  rechten  genennet 
raaister  Janko  jaemerleichen  lassen  sekchen'.  Andere  Hand- 
schriften haben  die  Worte  , verte  das  ist4  weggelassen  und 
dadurch  den  Text  gewissermassen  verbessert,  da  sie  ja  nach 
dem  Jahre  1394  geschrieben  wurden.  Von  dem  Innsbrucker 
Codex  darf  man  also  behaupten,  dass  er,  wenigstens  die  Ge- 
schichte König  Wenzels,  im  Jahre  1394  geschrieben  wurde. 
Von  da  an  wird  der  Verfasser  von  Jahr  zu  Jahr  weiter  ge- 
schrieben haben.  Von  Papst  Bonifacius  IX,  der  1389  zur  Tiara 
gelangte,  sagt  er:  ,Der  ist  ain  junger  man4;  andere  Hand- 
schriften setzen  statt  ,ist4  das  für  sie  richtige  ,war*.  Da  Boni- 
facius im  Jahre  1404  starb,  so  ist  unsere  Handschrift  noch 
vor  dieser  Zeit  geschrieben.  Von  den  Söhnen  Leopolds  III. 
spricht  der  Verfasser  immer  in  der  Gegenwart;  so  sagt  er  von 
Leopold  IV.:  ,Der  ander  sun  herczog  Leupolcz  haisset  auch 
herczog  Leupolt,  ain  gerader  vnd  starkcher  fürst,  dem  ward 
frawn  Katherina  des  von  Burgundien  tochter  gegeben  ze  weibe, 
der  hat  sey  darnach  gen  Swaben  gefüret  vnd  siezet  ycz 
mit  ir  ze  hawse  da4.  Beim  vierten  Sohne  heisst  es:  ,Der 
vierd  sun  herczog  Leupolts  von  Österreich  haisset  herczog 
Fridreich,  dem  ward  fraw  .  .  .'.    Bei  diesem  Worte  bricht  der 


1  Statt  der  Punkte  hat  die  Handschrift  eine  Lücke,  welche  eine  neue  Hand 
mit  dem  mit  Bleistift  geschriebenen  Worte  ,pestileni'  ausgefüllt  hat.  — 
Am  Rande  steht  die  Zahl  1457. 

ArekiT.  Bd.  LI  II.  Hilft«.  22 
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Verfasser  ab  und  lässt  einen  leeren  Kaum,  um  später  den 
Namen  der  Gemahlin  hineinzusehen.  Seine  Vermählung  erfolgte 
1406.  Beim  ersten  Sohne  Wilhelm  wird  von  einer  Gemahlin 
gar  nichts  erwähnt;  wäre  er  schon  vermählt  gewesen,  Hagen 
hätte  dies  zu  erwähnen  nicht  unterlassen,  da  er,  wie  oben 
gesagt,  gerade  solche  Familienverhältnisse  niemals  ausser  Acht 
lässt.  Nun  hat  sich  Wilhelm  im  Jahre  1400  verheiratet,  woraus 
geschlossen  werden  muss,  dass  die  Innsbrucker  Handschrift 
vor  1400  geschrieben  worden,  und  da  das  letzte  darin  erwähnte 
Ereigniss,  die  Fahrt  Albrechts  IV.  nach  Jerusalem,  in  das 
Jahr  1398  fällt,  so  könnte  man  etwa  1399  als  das  Jahr  der 
Entstehung  von  I  ansehen. 

Nun  komme  ich  zu  jener  Handschrift,  welche  ihrem 
Texte  nach  als  die  älteste  aller  anzusehen  ist;  sie  weicht 
auch  in  wesentlichen  Stücken  von  den  übrigen  ab.  Sie  be- 
findet Bich  im  Besitze  des  Herrn  Grafen  Sigmund  Attems  auf 
Schloss  Podgora  bei  Gürz  1  und  trägt  auf  dem  inneren 
Deckelblatte  die  Bemerkung:  ,Ex  dono  Sigismundi  comitis  ab 
Attems,  nunc  Sigismundi  a  Gallenberg.  Goritiae  die  15.  novem- 
bris  1736'.  Zuletzt  steht  die  Bemerkung:  ,Das  puch  ist  geendt 
worden  durch  denn  Hermanne  Talner  von  Treffen  vnd  gehört 
dem  edeln  vnd  vesten  Ludweigen  von  Kosyagk  am  sambstag 
vor  sand  Michelstag  in  dem  jar  als  man  schreibt  nach  Christi 
gepurdt  vierezehenhundert  vnd  darnach  in  dem  LVJ  jare. 
Deo  gracias(.  Eine  neuere  Anmerkung  weist  dabei  auf  ,Aenas 
Sylvius  epist.  51  ad  Joannem  Campisium  fol.  535'  hin,  wo  von 
einem  Bücherabschreiber  Talner  die  Rede  ist. 

Diese  Handschrift  nun  enthält  keine  Bilder,  weder  Ini- 
tialen noch  Wappen,  auch  keine  leeren  Stellen,  auf  denen 
solche  angebracht  werden  sollten,  wie  dies  in  einer  Wiener 
Handschrift  der  Fall  ist. 2  Sonst  aber  stimmt  sie  fast  durch- 
gehends  mit  I  überein.  Die  Kaiser-  und  Papstgeschichten  sind 
bei  beiden  gleich.  Doch  lässt  sich  schon  aus  einigen  wenigen 
Verschiedenheiten  erkennen,  dass  der  Text  der  Görzer  Hand- 
schrift älter  ist,  als  der  der  Innsbrucker.  So  beispielsweise  bei 
einer  Stelle  in  dem   Capitel:  ,Von  der  künigin  ze  Füllen', 


1  Durch  Vermittlung  de»  Herrn  Prof.  Dr.  Aruold  von  Luachin- Eben- 
greuth konnte  ich  die  Handschrift  in  Graz  benutzen. 

2  Hofbibl.  Nr.  12645. 


Digitized  by  Google 


329 


welche  in  G  richtig,  in  I  aber  unabsichtlich,  aus  Versehen 
gekürzt  erscheint: 


G. 

Pabst  Vrban  seczt  si  ab 
mit  dem  rechten  vnd  mit  der 
vrtail  von  dem  künigreich  vnd 
iren  man  heren  Otten  von 
Praunsweig  vnd  volhalff  Karulo 
depace  desselben  kunigreichs 
je  Pullen,  wann  er  rechtlich 
darzn  erbt.  Kunig  Karel  ver- 
traib  den  von  Praunsweig  vnd 
ring  sein  prüder,  der  aus  der 
vankchnüss  cham.  .  .  . 


I. 

Pabst  Urban  seczt  sie  ab 
mit  dem  rechten  vnd  mit  der 
vrtail  von  dem  künigreich  vnd 
iren  man  heren  Otten  von 
Praunsweig 


vnd  vieng  awch  sein  prüder,  der 
aws  der  vankchnüss  cham.  .  .  . 


Der  Sinn  ist  durch  nachlässige  Behandlung  des  Textes 
in  I.  ein  anderer  geworden.  Nur  noch  zwei  Verschiedenheiten 
vqd  geringer  Bedeutung  seien  angegeben,  wiewohl  man  daraus 
für  das  Alter  der  Texte  nichts  wird  folgern  können.  Aus  dem 
Capitel,  welches  von  Herzog  Leopold  III.  handelt,  seien  folgende 
zwei  Stellen  nebeneinander  gesetzt: 


G. 

Derdritt  sun  herczog  Leu- 
polz haisset  herczog  Ernst,  ain 
frischer  jüngling,  dem  ward 
Iraw  Margareta  des  herczogin 
ri>n  Teschen  oder  Stettin  toch- 
ter,  der  alten  kayserinn  künig 
Gmunds  von  Vngern  inueter 
Prester  gegeben  ze  weib,  an 
der  hat  gott  vnd  dy  natur  in 
•chon  vnd  wol  geatalt  nicht 
vergessen. 


I. 

Der  dritt  sun  herczog  Leu- 
polts  haisset  herczog  Ernst  ain 
frischer  jüngling,  dem  ward 
fraw  Margareta  des  herczogen 
von  Stetin  tochter,  der  alten 
kayserinn  künig  Sigmunds  von 
Vngern  muter  swester  gegeben 
ze  weibe. 


G. 

Der   vierd   sun  herczog 


I. 

Der  vierd   sun  herczog 


Uupolts  v.  Ö.  haisset  herczog  |  Leupolts  von  ().  haisset  herczog 

22* 
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Fridreich,  dem  ist  noch 
gemehel  geben. 


Fridreich,  dem  ward  fraw  .  .  . 
(nun  eine  Lücke). 


Wenn  ich  oben  sagte,  dass  G.  und  I.  fast  ganz  zusammen- 
stimmen, so  hat  dies  nur  bis  gegen  Ende  des  Capitels  Geltung, 
welches  überschrieben  ist:  ,Von  herczog  Leupolten  besunder- 
leich.' 1  Daran  schliesst  sich  nun  ein  Abschnitt,  den  sonst  keine 
Handschrift  aufweist  und  der  die  Ueberschrift  trägt:  ,Ain  1er  von 
dem  streitten.'  Diese  Lehre  schliesst  sich  unmittelbar  an  die 
Erzählung  von  der  Niederlage  Herzogs  Leopold  bei  Sempach 
an  und  gibt  Unterricht  über  das,  was  ein  guter  Feldherr  im 
Kriege  zu  thun  und  zu  lassen  hat  um  den  Sieg  zu  erringen. 
Der  Eingang  lautet: 

Des  hochgeporen  durchleuchtigisten  furstens  herczog  Leo- 
polds von  Osterreich  vngeordneter  strcitt  ist  mir  Johann i  dem 
Seffner  dy  zeitt  techantt  der  schulen  ze  Wyenn  in  geistleichen 
rechten  als  ser  zu  herczen  gangen,  daz  ich  ain  sunder  1er  der 
streitt  hab  gezogen  aus  den  puchern  der.  weisen  vnd  besunder- 
lich  aus  dem  puch  Vegecii,  der  von  der  ritterschafft  hat 
geschriben. 

Diese  ganze  Lehre  vom  Streite  ist  eine  ohne  practische 
Kenntniss  erfolgte  Zusammenstellung  von  allerlei  Definitionen 
und  Regeln,  gezogen  aus  den  heiligen  Schriften,  Hieronymus, 
Augustinus,  Isidorus,2  Claudianus,3  Vegecius,4  Sidonius,  Jacobus 
Aquiensis,  Solinus,  Demascenus,  Valerius,0  Josephus  Flavius. 
Wenigstens  werden  diese  Schriftsteller  erwähnt. 

Der  assyrische  König  Ninus  hat  zuerst  Krieg  geführt. 
Der  Krieg  kann  nach  Isidor  ein  vierfacher  sein.  Als  der  wich- 
tigste erscheint  der  gerechte*,    der  so  definirt  wird:  ,Der 


I  Pez,  8er.  L,  p.  1152. 

>  Isidorus  Hispalensis  f  636,  dessen  Werk  Originum  seu  etymologiaruu. 
Hb.  viginti  Sefner  erwähnt. 

3  Claudius  Claudianus,  epischer  Dichter  (Sefner  sagt  der  ,Pohett4)  c.  400 
nach  Ch. 

4  Flavius  Vegetius  Renatus,  Kriegsschriftsteller,  schrieb  im  4.  Jahrhundert 
nach  Ch.  Epitome  institutorum  rei  militari«.  (Sefner  nennt  das  Werk  ,von 
der  rittersehaft'). 

5  Julius  Solinus  c.  260  nach  Ch.  schrieb  einen  Auszug  aus  der  Naturge- 
schichte des  älteren  Plinias. 

•  Valerius  Maximus  schrieb  28—32  nach  Ch.  Factorum  et  dictorum  raemora 
bilium  lib. 
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gerecht  streit  ist  der  von  dem  chaiser  vnd  von  dem  rechten 
erlaubt  ist  durch  widerpringen  des  erbs  oder  ze  vertreiben  dy 
veind  vnd  also  was  der  streit  gerecht  des  edelen  fursten  her- 
ezog Leupolds  von  Osterreich,  wann  er  hatt  vmb  sein  vater- 
leich  erb  gestritten/ 

Zwar  sollten  auch,  meint  der  Verfasser,  die  Fürsten  fried- 
liebend sein;  wenn  es  aber  einem  Herrscher  unmöglich  ist, 
Frieden  zu  halten  und  er  Krieg  anfangen  muss,  so  soll  or  zu- 
nächst auf  den  Dienst  der  Spione  ein  gutes  Augenmerk  haben 
und  die  ^inderhutt*  vortheilhaft  aufstellen.  ,So  habent  wider 
den  edlen  fursten  herezog  Leopolden  dy  Sweinczer  gehabt 
grossen  vorteil,  wann  sy  der  walstett  all  gelegenhait  gar  wol 
westen.  Ich  hör  auch  sagen,  das  er  ab  ayner  hochen  talzu  in 
gelauffen*.  Den  nachfolgenden  Feind  soll  man  ,in  haymlich 
gmus  vnd  inseln'  führen.  Das  Heer  wird  in  mehrere  Theile 
getheilt,  am  öftesten  in  drei.  ,Zu  der  hinderhut  sol  man  getrew 
vnd  mendleich  beherezent  leut  schiken,  wann  daran  laytt  grosser 
trost  des  sigs,  als  man  daz  oben  in  dem  dritten  puch  diser 
kronigken  mag  merkchen  ann  dem  streitt  der  zwayer  fursten 
des  romischen  kunigs  chunig  Rudolffs  von  Habspurg  vnd  kunig 
Ottakchers  von  Peham,  des  hinderhutt  floch  ab  dem  veld; 
darurab  iniist  er  dernyderligen  des  Streits/ 

Auch  eifriges  Gebet  verhilft  zum  Siege.  ,Ain  soligs  hab 
ich  gesehen  von  herezog  Albrechten;  wan  in  der  vasten,  do 
man  zalt  drewezehenhundert  viervndnewnczig  jar  chomen  gen 
Wyenn  in  hoff  funff  starken  palanisch  mutwiller  vnd  mutwillen 
do  an  ritter  vnd  chnecht,  daz  si  mit  in  scharff  ritten.  Dy 
wurden  des  gewert  vnd  an  dem  tage  des  reittens  tet  der  edel 
herezog  Albrecht  daz  chrewez  vber  sein  diener,  dyselben  diener 
^ewunnen  an  all  funff  ayner  nach  dem  andern  den  funff  pa- 
laneren  das  reytten. 

Wenn  das  Heer  geordnet  ist,  soll  der  Führer  eine  Anrede 
halten,  das  Rauben  verbieten,  zur  Tapferkeit  aufmuntern  und 
dem  Muthigen  Lohn  verheissen. 1  Nachher  folgt  das  Gebet  zu 

1  AI*  Beweise  für  alle  diese  Regeln  werden  nebst  Stellen  der  heiligen 
Schriften  auch  Vorkommnisse  in  der  Thierwelt  verwendet,  was  ich  zur 
Charakterisirung  der  Abhandluug  anführe.  So  heisst  es:  Jacobus 
Aquir  n  schreibt,  daz  der  phnw  hatt  dy  natur,  wenn  man  in  ansieht 
vnd  lobt,  so  zepraitt  er  sein  vedern.  Sydonius  schreibt  in  ayner  epi- 
stelu  seitmal  das  dy  leuff  der  pherd  werden  mit  geschray  geraiezt,  michels 
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Gott  um  seinen  Beistand,  dann  muss  man  wohl  darauf  sehen, 
dass  der  Fürst  geborgen  sei  und  nicht  in  Gefahr  komme;  ,wann 
dauon  gmütt  der  ritterlichen  wirt  gesterkt,  dauon  stett  geschriben 
an  dem  andern  puch  der  kunig,  do  Üauit  solt  streitten  wider 
sein  sun  Absolon,  sprach  er  zu  dem  volk:  ich  will  mitt  euch 
in  den  streitt;  verantwort  daz  volk,  das  sol  nicht  sein,  ob  wir 
flihen  oder  vnderligen,  do  ist  nicht  vil  an  verloren,  wann  du 
ainiger  vmb  czehen  tausent  pist  gerait.  Es  ist  pesser,  du  seist 
vns  in  der  stat  zo  hilff.  O  wer  des  hett  den  odelen  fursten 
herczog  Leopolden  vnderweiset,  wan  er  doch  vnchrefftig  was 
vor  siechtumb  in  hennden  vnd  fuessen." 

Manchmal  freilich  ist  es  noth wendig,  dass  auch  der  Fürst 
mitkämpft  und  als  Beweis  für  diese  Behauptung  wird  der  Um- 
stand ins  Feld  geführt,  dass  das  Wiesel  mit  dem  Basilisken 
kämpft!  Ritter  und  Knechte  müssen  gelobt  und  an  die  tapferen 
Thaten  ihrer  Vorfahren  erinnert  werden. 

Sogar  die  Flucht  wird  nach  ihren  verschiedenen  Arten 
behandelt:  ,dy  erst  (flucht)  ist,  wenn  der  mensch  nicht  getraut 
fuder  ze  chomen  vnd  ist  der  verzagnuss.'  .  .  .  ,Dy  ander  flucht 
ist,  wenn  dy  chrafft  der  veind  dy  man  fuder  treibt  vnd  haist 
der  vnerberchait.'  .  .  .  ,Der  dritt  flucht  ist,  wen  ainer  vrsach 
hat  ze  flihen  vnd  dy  ist  leublich'.  So  ist  David  vor  Saul  geflohen. 

Darauf  kommt  der  Verfasser  auf  die  Gefangennahme  der 
Feinde  zu  sprechen.  Die  Gefangenen  sind  wohl  zu  behüten 
und  für  diesen  Satz  wird  der  Beweis  in  der  Erzählung  von 
den  drei  Lehren  der  gefangenen  Nachtigall  gefunden,  von  der 
er  sagt,  dass  sie  Damascenus  in  der  Geschichte  von  Barlaam 
und  Josaphat  erzähle.2  Doch  muss  man  die  Gefangenen  wieder 
auslösen,  ,vnd  ist  ain  notdurfft  den  siechen  und  den  gewunden 
vnd  erslagen  dy  lieb  der  menschait  ze  erezaigen«.  Wenn  der 
Feind  überwunden,  verjagt  oder  gefangen,  so  ist  der  Krieg  zu 
Ende.  Ich  setze  den  Schluss  von  Sefners  Abhandlung  voll- 
ständig her: 


mer  werdent  geraic/.t  dy  leutt,  dy  natürlich  lobs  betreut,  wen  man  in 
dy  er  vnd  lob  des  sig*  vorexelt. 

I  Von  diesem  Siechthum  de«  heiligen  Leopold  ist  in  keiner  Quelle  etwa* 
ku  lesen. 

3  Joannes  Chrysorrhoas  Damascenus  *  760   m.1  r»i 
deronenUlui.h.HChA»«  0*j  „Utoteli.ch.r  Philo.o,,h,  h«,  wirklich  die 
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,Wen  der  veind  ist  vberwunden  oder  verjagt  oder  geuangen, 
so  ist  geendt  der  streit,  so  gehört  das  der  fürst  den  sein  leipp- 
lich  czusprech,  damit  er  sey  crhiczt,  daz  werden  dest  beraitter 
ob  dem  fursten  not  beschech  furbas  zu  streitten  vnd  zu  der 
zeitt  sullen  drew  ding  beschehen:  das  erst  ist  lob  vnd  dankch 
der  ritterschafft  vnd  den  frumen,  dauon  schreibt  Josephus  in 
dem  subenden  puch:  Do  Titus  gesigt,  began  er  ze  loben  alles 
sein  volkch  vnd  verhiess  auch  den  sterkchisten  gross  gäbe.  Daz 
ander  gehört,  daz  der  fürst  merkch  dy  frumen  vnd  hab  dy  für 
ander  leutt,  so  tracht  furpas  yederman  nach  der  frumchait, 
wann  Tittus  aufseczt  guidein  chron,  den  dy  in  dem  streitt  ett- 
was  fucr  dy  andern  hetten  begangen.  Daz  dritt  gehört,  das 
man  denn  raub  vnd  der  veindt  hab  redleich  sol  tailen;  von 
dem  stett  geschriben  Judith  an  dem  XVten  capitel:  Do  Oiofernes 
ward  getot,  wurden  dy  reub  dreyssig  tag  von  dem  ysrahelischem 
volk  zesam  gechlaubt  vnd  was  klanayd  Warden  dy  Holofernem 
an  hetten  gehört  besunderlich  dy  gaben  sy  Judith  der  fraun, 
wenn  der  streitt  des  fursten  sich  hat  loblich  geendt  vnd  der 
fürst  erwerleich  hat  gesigt,  so  ist  zimlich  daz  sich  frew  mit 
wun  daz  vatterlich  landt  vnd  daz  volkch,  darinn  sich  frolochk 
der  fürst  sich  auch  frew  mit  seinen  vndertanen  vnd  das  gemain 
gutt  sol  mit  rechten  ambtlewtten  ordenleich  sein  beseezt/ 

Nach  dieser  Abhandlung  folgt  keineswegs  wie  in  allen 
anderen  Handschriften  ein  Capitel  vom  Tode  des  Herzogs  Al- 
brecht III.  Von  diesem  ist  in  G.  überhaupt  nicht  die  Rede, 
sondern  es  folgen  Nachrichten  aus  dem  Jahre  1387,  die  sich 
auf  Salzburg  und  Oberitalien  beziehen.  Diese  Nachrichten 
stehen  in  keiner  anderen  Handschrift  und  finden  sich  auch 
nicht  in  dem  Appendix,  welchen  Pez  seiner  Ausgabe  der  Chronik 
ans  einer  Handschrift  des  Domiiiicanerklosters  zu  Wien  hinzu- 
gefügt hat.  Diese  Nachrichten  passen  ganz  gut  in  die  Chronik, 
da  sie  ja  die  Geschichte  fortsetzen,  während  in  den  übrigen  Hand- 
schriften mit  einem  Sprunge  auf  das  Jahr  1395  übergegangen 


erwähnte  Erzählung  enthalten  ist.  Vgl.  Joannis  Damasceni  opera,  Parisiis 
1603,  p.  51ö.  Doch  möchte  ich  glauben,  dass  Sefner  sie  aus  der  Legenda 
aurca  des  Jacobus  de  Voragine  genommen  habe,  wo  sie  nehst  anderen 
ähnlichen  Erzählungen  vorkommt  nnd  aueh  des  Damascenus  gedacht  ist. 
Bei  dem  Minoriten  wird  die  Legenda  erwähnt.  Vgl.  die  Ausg.  von  Grässe. 
Lips.  1850,  p.  815.  Wieland  hat  sie  zu  dem  Gedichte:  Der  Vogelsang 
und  die  drei  Lehren  verwendet 
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wird.  Da  diese  Aufzeichnungen  übrigens  keinen  grossen  Umfang 
haben,  so  mögen  sie  im  Anhange  vollständig  mitgetheilt  werden. 

Mit  diesen  Nachrichten  endigt  die  eigentliche  Chronik ; 
was  in  anderen  Handschriften  noch  von  Albrechts  III.  Tode 
und  der  Meerfahrt  Albrechts  IV.  erzählt  wird,  ist  in  der  ersten 
Recension  der  Chronik  nicht  gestanden,  wie  sich  gleich  er- 
geben wird.  Denn  in  der  Görzer  Handschrift  folgt  den  oben 
mitgetheilten  Mailänder  Nachrichten  ein  kurzer  Ueberblick  der 
gesammten  österreichischen  Geschichte  unter  der  Ueberschrift: 
,Recapitulacio  koronieze',  damit  der  Leser  die  Hauptsachen 
sich  ins  Gedächtniss  präge.  Dieser  kurze  Auszug  lässt  die 
ganze  erfundene  Vorgeschichte  bei  Seite  und  beginnt  mit  dem 
Markgrafen  Albrecht,  dessen  Sohn  Ernst  war.  Darin  nun  wird 
von  Herzog  Albrecht  III.  als  von  einem  Lebenden  gesprochen, 
denn  es  heisst:  ,Herczog  Albrecht  (III.)  reicht  noch  heutt 
von  gots  gnaden,  der  mit  ayner  hohen  schul  Oesterreich 
hatt  gecziert,  der  pilleich  ze  loben  ist  in  vil  tilgenden.  Doch 
lass  ich  daz  vntterwegen  ze  gegen  wurt,  daz  ich  nicht  in  ayner 
gleichsenhaitt  werd  gemerkcht,  denn  ich  in  meinem  besundern 
geticht  muess  loben'. 

Aus  dieser  Stelle  geht  zweierlei  hervor:  zur  Zeit,  da  der 
Verfasser  seine  Chronik  zu  Ende  brachte,  lebte  Herzog 
Albrecht  III.  noch.  Da  nun  aber  in  der  vorausgehenden  Lehre 
vom  Streite  ein  Ereignis»  des  Jahres  1394  erwähnt  wird,  so 
ist  die  Chronik  1394  oder  in  der  ersten  Hälfte  1395  beendet 
worden;1  1395,  24.  August  ist  der  Herzog  aus  dem  Leben 
geschieden.  Damit  stimmt  nun  auch  der  Satz  in  der  Einleitung, 
in  welchem  von  diesem  Herzoge  gesagt  wird,  dass  er  ,zu  allen 
guten  vnd  chlugen  suchen  besunderleich  i  s  t  genaigt*.  Der  Ver- 
fasser sagt  ferner,  er  wolle  den  noch  lebenden  Herzog  nicht 
mehr  loben,  damit  man  daran  nicht  Aulass  nehme,  ihn  wegen 
Schmeichelei  zu  tadeln.  Er  werde  übrigens  ein  eigenes  Lob- 
gedicht auf  den  Herzog  machen. 


1  Deswegen  wird  man  die  Benützung  des  Buch*  von  dem  Ursprünge  der 
Fürsten  von  Oesterreich,  welche»,  wie  oben  gesagt  wurde,  eine  Stelle 
enthält,  die  auf  da*  Jahr  1392  deutet,  wohl  kaum  anders  erklären  können, 
als  dass  man  annimmt,  es  «ei  jene  Stelle  später  eingefügt  worden.  Doch 
würde  auch  ohne  die.  eine  Benützung  nicht  ,u  den  unmöglichen  Dingen 
gehören. 
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So  glaube  ich  denn  bewiesen  zu  haben,  dass  der  Text 
von  G.  der  älteste,  ursprüngliche  ist.  Die  Handschrift,  welche 
diesen  Text  bewahrt,  ist  allerdings,  wie  die  oben  mitgetheilte 
Notiz  belehrt,  erst  1451  geschrieben  worden. 

Was  nun  aber  das  Lobgedicht  betrifft,  welches  der 
Chronist  abzufassen  versprach,  so  ist  ein  solches  bisher  nicht 
bekannt  geworden.  Und  es  wird  auch  nicht  mehr  bekannt 
werden,  da  nach  meiner  Meinung  ein  solches  Gedicht  nicht 
geschrieben  worden  ist.  Oder  vielmehr:  dieses  beabsichtigte 
Lobgedicht  ist  nichts  anderes,  als  das  Capitel:  ,Von  herczog 
Albrechts  tod',  welches  in  den  übrigen  Handschriften  zu  finden 
ist 1  Denn  dieses  ganze  Capitel  ist  ein  Lobspruch  der  Tugenden 
des  Verstorbenen,  wenn  auch  nicht  in  Verse  gekleidet.  Man 
beachte  nur  einmal,  wie  der  Chronist  sein  Lob  einleitet.  Er 
beweist  zunächst  aus  der  heiligen  Schrift,  dass  man  einen 
Menschen  bei  seinen  Lebzeiten  nicht  preisen  dürfe,  da  es  doch 
möglich  sei,  dass  er  noch  schlechte  Handlungen  ausführe,  um 
derenwillen  das  Lob  sich  in  Tadel  verkehren  müsse.  Nun  aber 
sei  der  Herzog  gestorben:  ,also  mag  ich  disen  fursten  nu  wol 
geloben,  wann  er  ist  auf  das  end  sicherleich  wol  gestanden'. 
Eine  lateinische  Epistel'  aber  über  die  Vorzüge  des  Herzogs 
scheint  er  doch  geschrieben  zu  haben,  wenigstens  wird  sich 
der  folgende  Satz  nicht  anders  deuten  lassen:  Ich  ,mag  im 
layder  nicht  anders  ze  dinst  tun,  nur  das  ich  im  wil  aus  seinn 
tilgenden  in  ainer  ewigen  gedächtnüss  machen  ain  lobleich  be- 
grebnüss,  als  ich  auch  dew  in  ainer  lateinischen  epistelen  von 
im  hab  geschriben'.  Offenbar  hatte  der  Verfasser  noch  vor  dem 
Ableben  des  Herzogs  Albrecht  seine  Chronik  abgeschlossen, 
dann  aber  nach  1395  einem  neu  geschriebenen  Exemplare  die 
letzten  zwei  Capitel  hinzugefügt,  dabei  aber  sowohl  die  Lehre 
vom  Streite,  als  auch  die  Nachrichten  über  Salzburg  und  Ober- 
italien weggelassen. 

Was  endlich  die  Person  des  Verfassers  betrifft,  so  beachte 
man  noch  einmal  die  Namen  der  Persönlichkeiten,  denen  man 
bisher  die  Autorschaft  zugeschrieben.  Auf  einer  Handschrift 
des  siebenzehnten  Jahrhunderts  steht,  dass  der  ehrbare  Gregor 
Hagen  140>  diese  Chronik  geschrieben'  habe;  das  heisst,  die 
Chronik,    von    welcher   die  Handschrift    des  siebenzehnten 

"  Pez,  Scr  ,  I,  p,  Uöo. 
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Jahrhunderts  eine  Abschrift  ist.  Ganz  recht;  ein  Gregor  Hagen 
hat  140o*  eine  Chronik  geschrieben,  so  viel  kann  mau  zugeben. 
Aber  diese  Chronik  ist,  wie  oben  gesagt  wurde,  nur  ein  Aus- 
zug aus  der  Chronik,  welche  bisher  seinen  Namen  geführt  bat 
Wenn  Hagen  nicht  ein  blosser  Abschreiber  war,  wie  Hermann 
Talner,  so  könnte  sein  Verdienst  höchstens  darin  bestehen, 
dass  er  aus  einer  umfangreichen  Chronik,  deren  Verfasser 
vielleicht  auch  ihm  unbekannt  war,  einen  Auszug  machte.  Der 
Name  Matthäus  kann,  da  alle  weiteren  Nachrichten  fehlen,  nicht 
weiter  in  Betracht  kommen. 

Der  Verfasser  ist  vielmehr  der  Dechant  Johann  Sefner 
in  Wien.  Zwar  nennt  er  seinen  Namen  nur  bei  dem  Caphel 
mit  der  Lehre  vom  Streite,  aber  dieses  ist  nicht  etwa  blos  ein 
Anhang  zur  Chronik,  sondern  mit  dem  Inhalte  derselben  au! 
das  Genaueste  verbunden.  Der  Verfasser  lebte  in  Wien,  denr 
wiederholt  spricht  er  von  Ereignissen,  die  in  Wien  vor 
fielen,  mit  den  Worten :  ,hie  ze  Wien'.  Dass  er  ein  Geistliche: 
gewesen,  wird  man  aus  seiner  Belosenheit  wohl  schliessei 
dürfen.  Dass  er  ein  Amt  am  Hofe  verwaltet,  wie  Pez  ver 
muthet  hat,  konnte  man  für  möglich  halten,  doch  war  Pe 
nicht  im  Stande,  Beweise  dafür  vorzubringen.  Von  dem  Hasse 
den  er  den  Juden  entgegenbringt,  ist  schon  die  Rede  geweser 
Andererseits  zeigt  er  aber  gemässigte  Anschauungen.  Er  bi 
klagt  sehr  das  Schisma.  Alles,  sagt  er,  freut  sich  der  schöne 
Frühlingszeit,  nur  die  Kirche  trauert,  denn  ihr  sind  zwi 
Häupter  gewachsen  wie  einem  Meerwunder.  Und  doch  so 
der  heilige  Vater  die  Seelen  erleuchten,  wie  die  Sonne  dt 
Tag  erleuchtet:  ,nu  pannet  diser  pabst  hin  vnd  jener  he 
darumb  dew  gancz  christenhait  ist  im  panne'. 

Der  Verfasser  nennt  sich  selbst  , Johann  der  Seffner  < 
zeit  techantt  der  schulen  ze  Wyenn  in  geistleichen  rechtei 
Um  die  Zeit,  da  er  seine  Chronik  geschrieben,  war  die  jui 
dische  Facultät  für  das  canonische  Recht  noch  nicht  formli 
eingerichtet.  1  Das  juridische  Matrikelbuch  beginnt  erst  n 
dem  Jahre  1402  und  fuhren  von  den  ersten  fünf  Decanen  di 
den  Namen  Johann :  Joannes  de  Venetiis,  Joannes  Reutter  u 
Joannes  Sindrami.  Ein  Johann  Sefner  wird  da  nicht  erwäli 
Er  könnte  also  immerhin  um  1395  Decan  gewesen  sein.  I 


1  Aschbach,  Geschichte  der  VVieuer  Universität,  I,  p.  302  ff. 
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Familie  Sefner  (Safner)  ist  eine  steierische  gewesen;  denn  in 
Steiermark  gibt  es  auch  einen  Bach  und  auch  Orte,  welche 
den  Namen  Safen  führen.  In  steiermärkischen  Urkunden 
kommen  denn  auch  die  Sefner  sehr  häufig  vor.  In  Urkunden  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  erscheinen  da:  Ott  der  Sefner,  Leutold 
von  Saefen,  Chunrad  und  Vlreich  von  Saefen,  Benedict  von 
Sefen,  Hans  der  Sefner.  Gerade  Hans  oder  Johann  Sefner 
tritt  in  der  zweiten  Hälfte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  oft  auf. 
Ein  Johannes  Säfner  LawenBis  et  Aquilegiensis  dyocesis  er- 
scheint als  Zeuge  in  einer  zu  St.  Andrä  im  Lavantthale  aus- 
gestellten Urkunde  von  1386,  4.  April. 

Bei  der  am  5.  und  6.  März  1387  in  St.  Lambrecht  vor- 
genommenen Wahl  des  Abtes  Rudolf  Liechtenecker  erscheint 
neben  dem  Notar,  Magister  Heinrich  von  Iglau,  auch  Johannes 
Sefner  baccalaureus  in  decrotis  clericus  aquilegensis  dyocesis 
publicus  imperiali  auetoritate  notarius.  Am  11.  Mai  1391  (zu 
Gurk)  beauftragen  Probst  Albrccht  und  Dechant  Heinrich  von 
Gurk  die  Pfarrer  Johann  Seffner  zu  Rohats  und  Berchtold 
Swelher  in  St.  Hermayor  mit  der  Untersuchung  der  Klostergüter 
von  St.  Lambrecht  zur  Richtigstellung  der  päpstlichen  Ansprüche. 
Beide  führen  deu  Titel  baccalaureus  in  decretis.  Am  29.  Mai  des 
genannten  Jahres  erstatteten  sie  zu  St.  Lambrecht  ihren  Bericht.1 

Wenn  nun  der  in  diesen  Urkunden  genannte  Johann  Sefner 
derselbe  ist,  welcher  als  Verfasser  der  Chronik  anzusehen  ist, 
und  der  Name  sowohl  als  der  Titel  treffen  zu,  so  muss  er 
bald  nach  1391  oder  noch  in  diesem  Jahre  nach  Wien  über- 
siedelt sein ;  er  sagt  ja,  dass  er  in  Wien  lebe.  In  steiermär- 
kischen Urkunden  kommt  er  nach  1391  nicht  mehr  vor.  Dies 
kann  freilich  nicht  genügen,  aber  ich  bin  im  Stande,  wenigstens 
seine  Anwesenheit  in  Klosterneuburg  nachzuweisen.  Das  von 
dem  öffentlichen  Notar  Johannes  Sinderami  de  Heiligenstad, 
cleric.  Magunt.  diocesis  am  19.  Juli  1399  zu  Klosterneuburg 
ausgestellte  Instrument  über  die  Wahl  des  Probstes  Bartholo- 
mäus wurde  nebst  anderen  auch  von  Johannes  dictus  Sefner 
baccalaureus  in  decretis  presbyter  Pataviensis  et  Salczburgensis 
diocesis  als  Zeuge  unterfertigt. 2    Jedenfalls   dürfte  Johann 

1  Nach  Urkumlen  des  Landesarchivs  in  Graz.  —  Vgl.  auch  Seh  in  Ute, 
histor.-topogr.  Lexicon  von  Steyermark,  III,  p.  424.  Auch  in  der  Chronik 
werden  die  Sefner  einmal  erwähnt. 

J  Zeib ig,  Urkundenhuch  von  Klosternouburg  (Fontes  XXVIII.),  p.  U9. 
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Sindrami,  der  nachmals  fünfmal  Dcean  der  Juristenfacultät 
(von  1406—1420)  und  zweimal  Rector  gewesen,  schon  1399 
der  Universität  angehört  haben  und  eben  damals  in  Be- 
gleitung seines  Amtsgenossen  Johann  Sefner  von  Wien 
zu  der  genannten  Feierlichkeit  nach  Klosterneuburg  ge- 
kommen sein. 

Aus  der  Wirksamkeit,  die  Sefner  zuerst  in  dem  der 
Diöcese  von  Aquileja  zugehörigen  Theile  Steiermarks  entfaltete, 
der  vielleicht  auch  seine  Heimat  war,  lässt  sich  nun  auch  seine 
Bekanntschaft  mit  der  Gegend  um  Cilli  erklären,  die  er  bei 
der  Besprechung  des  Lebens  des  heiligen  Maximilian  selbst 
hervorhebt  und  auf  die  ich  schon  aufmerksam  gemacht  habe. 
Und  eben  dort  setzt  er  der  Angabe,  dass  diesem  Heiligen  zu 
Ehren  ein  Kirchlein  erbaut  worden,  die  Bemerkung  hinzu,  ,daz 
man  noch  siecht  vor  Cyli',  welche  gleichfalls  für  eigene  An- 
schauung sprechen  könnte. 

Obgleich  nun  das  Meiste,  was  über  die  Chronik  und 
deren  Verfasser  gesagt  wurde,  in  wünschenswerter  Weise  zu- 
sammenstimmt, so  verhehle  ich  doch  nicht,  dass  ein  Umstand 
wichtige  Bedenken  zu  erregen  im  Stande  ist.  Sefner  war  noch 
1399  wie  vorher  nur  Baccalaureus,  ist  also  zur  nächsten  Würde, 
dem  Licentiate  nicht  vorgeschritten  und  doch  soll  er  das  De- 
canat  bekleidet  haben.  In  der  juridischen  Facultät  konnten 
zwar  auch  Licentiaten  diese  Würde  erlangen,  aber  dass  dies 
auch  bei  Baccalaureen  der  Fall  gewesen,  wird  nicht  gesagt. 
Und  dennoch  muss  es  so  gewesen  sein.  Am  Schlüsse  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  war  ja  die  juridische  Facultät  nahe 
daran,  sich  ganz  aufzulösen.  Von  den  wenigen  Doctoren  und 
Licentiaten  waren  einige  gestorben  und  ein  Ersatz  filr  sie  trat 
nicht  ein.  Da  mag  es  wohl  vorgekommen  sein,  dass  der  Bacca- 
laureus Johann  Sefner  zur  Decan würde  gelangte.  Hat  doch  im 
Jahre  1408  die  juridische  Facultät  zu  ihrem  Abgeordneten  bei 
dem  Concilium  zu  Pisa  gleichfalls  einen  Baccalaureus  decre- 
torum  gesendet. 

Nach  meiner  Meinung  ist  Johann  Sefner  im  Jahre  1391  nach 
Wien  gekommen,  vielleicht  ward  er  von  Herzog  Albrecht  III., 
dem  zu  Ehren  er  seine  Chronik  schrieb,  an  die  Universität 
berufen.  Er  wäre  in  diesem  Falle  eben  zu  der  Zeit  nach  Wien 
gekommen,  in  welcher  der  Krieg  um  Passau,  dessen  er  gedenkt, 
noch  nicht  zu  Ende  war.    Um  diese  Zeit  mag  er  wohl  seine 
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Chronik  zu  schreiben  begonnen  haben.  1  Dass  er  sich  früher 
mit  historischen  Dingen  nicht  abgegeben,  beweist  die  Un- 
sicherheit seiner  Nachrichten  bis  zu  Rudolf  IV.  herauf;  weiss 
er  doch  nicht  einmal  etwas  von  der  ersten  Gründung  der  Uni- 
versität, sondern  berichtet  nur  von  dem,  was  Albrecht  III. 
gethan  hat,  den  er  als  den  Gründer  der  Hochschule  bezeichnet. 
Doch  sind  dies  nur  Vermuthungen,  die  sich  mir  bei  der  Be- 
schäftigung mit  Sefners  Chronik  nach  und  nach  aufdrängten, 
und  von  denen  ich  nur  wünschen  könnte,  dass  sie  von  der 
weiteren  Forschung  bestätigt  oder  wenigstens  richtig  gestellt 


1  Er  würde  also  etwa  von  1392  bis  1394  oder  1395  an  seiner  Chronik 
geschrieben  haben.  Auf  seinen  Eifer  weist  er  in  den  ersten  Capiteln  hiu: 
,Wie  wol  dise  cronikeu  an  dem  getiehte  ist  einualtig,  doch  hab  ich  mir 
darnmb  offt  einn  suezzen  slaff  abgeprochen4. 
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ANHANG. 


Von  bischolff  Pilgram  ze  Salczpurgk  (roth). 

Nach  Christi  gepurdt  XIIP  suben  vnd  achtczig  iar  ward 
bischolff  Pilgram  von  Salezpurg  von  den  von  Payern  geuangen 
in  dem  kloster  Rotten  Haslaw,  do  sy  mit  ainander  betten  ge- 
taidingt  vnd  ward  ge  Pleckhausen  gefurt. 

Von  dem  von  Padaw  vnd  den  von  Pern  (roth). 

Nach  Christi  gepurd  XIIP  LXXXVII  iar  hett  der  von 
Pern  gros  chrieg  mit  dem  alten  Francisco  von  Padaw  dem- 
selben von  Pern,  der  obgenant  von  Padaw  aius  streitts  vnd 
vechtens  hat  listichleich  obgelegen  vnd  es  gieng  demselben 
von  Pern  hernach  gar  gelukchlich,  des  ain  vrsach  gesein  mag, 
wan  derselb  von  Pern  was  nicht  ain  ee  kind  vnd  hett  doch 
sein  prüder  getott,  der  zu  der  herschafft  rechtlich  erbt,  darnach 
Hess  der  von  Pern  all  sein  herrschafft  vnd  für  haymlich  gen 
Veneden  vnd  der  von  Mailan  Comes  virtutum  vnderwant  sich 
derselben  herschafft  vnd  macht  sakhman  ze  Pern. 

Wie  herr  Barnaba  von  Mailan  verdarbe  (roth). 

Herr  Barnaba  von  Mailan  reicht  gewaltichleich,  doch  hett 
er  villeicht  vnsern  herrn  mit  seinen  sunden  erczurnt,  wan  er 
gab  sein  rechte  tochter  ze  weib  durch  der  geittichait  willen 
seins  bruder  herrn  Goliatten  sun,  der  hiess  Johannes  comes 
virtutum  vnd  drott  das  pabst  Vrban  den  sechsten  halben  weg 
ab,  daz  er  darzu  sein  willenn  muest  geben  vnd  derselb  Jo- 
hannes comes  virtutum  gab  herrn  Barnabas  sun  hinwider  sein 
Bwester  ze  weib.  Ains  tags  sandt  der  obgenannt  comes  virtutum 
zu  seinem  vetter  herrn  Barnaba  vnd  empot  im,  er  wolt  varen 
vber  mer,  das  er  zu  im  chem,  so  wolt  er  im  all  sein  hcrrschafl't 
vermachen.  Nu  plendt  den  von  Mailan  als  ser  dy  geittichait, 
daz  er  nicht  gedacht  fursiehtichleich  was  im  ze  schaden  mocht 
c  ho  inen  vnd  raitt  zu  seinem  vettern  mitt  ainem  chlain  gesind, 


Digitized  by  Google 


» 


341 

do  ward  er  von  demselben  seinen  vetern  geuangen.  Der  vnder- 
wandt  sieb  aueb  der  statt  ze  Mailan  vnd  desselben  herrn 
sebaeze  gancz  vnd  derselb  berr  Barnaba  hett  ze  Mailan  vnd 
desselben  herrn  von  Mailan  sun  entrun  ettlicb  vnd  also  bebub 
er  derselb  Johannes  virtutum  dy  ganez  hersebaft  ze  Mailan 
vnd  herr  Barnaba  von  Mailan  starb  in  der  venkchnuss. 

Wie  der  von  Padaw  hat  sein  herschaft  verloren  (roth). 

Nach  Christi  gepurt  XIIIC  LXXXVII  iar  was  gross  chrieg 
in  ganezem  Vriaul  vnd  besunderleich  dy  zwo  stett  Beyden  vnd 
Sildatt  wüsten  sich  ser  anainander,  darunder  sich  auch  der 
listig  fuchs  müscht  herr  Franciscus  der  alt  von  Padaw,  ob  im 
von  dem  chrieg  mocht  ain  abschrotten  widervaren  vnd  des- 
selben iars,  do  daz  volk  in  der  vasten  durch  antlas  willen 
ging  gen  Agla  zu  vnser  frawen  schikebt  derselb  von  Padaw 
sein  soldner  gen  Agla  dy  daselbs  vill  vbel  tetten,  wan  sy  pe- 
raubten  vnser  frauen  chirchen  vnd  beslieffen  do  frauen  vnd 
junkchfrawen,  dy  darin  andacht  waren  komen  vnd  welicb  frau 
oder  junkchfrau  im  wol  geuiel,  dy  furtten  sy  mit  in  in  das 
her,  dyselb  gross  posbait  vnser  fraw  scbempleich  hat  gerochen, 
wan  all  dy  Schelk,  dy  dabey  sein  gewesen,  sein  ains  posen 
tods  erfunden.  Auch  hatt  vnser  libe  frau  daz  gerochen  hincz 
dem  von  Padaw,  wan  im  dy  zeit  komen  waz,  daz  der  listig 
fuchs  solt  werden  geuangen,  wan  der  von  Mailan  comes  vir- 
tutum sich  legt  für  Padaw,  der  von  Padaw  lies  dasselbs  ze 
Padaw  seinen  sun  vnd  fuer  mit  seinselbs  leib  gen  Terueis 
darnach  word  getwungen  der  jung  von  Padaw,  daz  er  sich 
must  dem  von  Mailan  ergeben,  aber  der  alt  von  Padaw  wert 
sich  etwevil  lenger  ze  Terueis,  doch  must  er  sich  auch  er- 
geben vnd  also  verloz  der  alt  von  Padaw  all  sein  herrschafft 
vnd  ward  geuangen  vnd  bclaib  im  nichts  anders  von  seiner 
herrschafft  newor  ain  engstlichs  vnd  traurigs  hercz  vnd  ain 
grosser  hauffen  der  sund,  wan  do  er  waz  in  der  wirdichait  dez 
vernain  er  nicht,  darumb  ist  er  geleicht  den  tieren  an  der 
vnuernufftichait  vnd  ist  in  worden  gleich;  dy  Verwandlung 
»eins  glukehs  mag  wesen  ain  groses  beezaichen  andern  herrn. 
Darumb  schreibt  Petrus  Riga,  dy  schullen  verzweyffeln,  dy  dy 
purd  drukeht  der  schuld  vnd  dy  sich  wichein  in  sunden  vnd 
Itaynerlay  tugent  nicht  ziert.  Der  von  Mailan  der  plutige  wurm 
hat  verslunden  den  von  Mailan  herrn  Barnaba  vnd  den  alten 
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Franciscom  von  Padaw  vor  derselben  wnrms  slundt  sich  woll 
bednrffen  ander  Keim  vnd  forsten  sein  nachpawren  fnrzesehen. 
Der  jong  von  Padaw  mnst  lang  pawen  da*  eilend,  doch  ist 
er  darüach  mit  hilff  vnd  ratt  annder  herren  hin  wider  komeo 
£en  Padaw. 
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Als  drittes  Stück  der  ,  Bei  träge  zur  Geschichte  der  husi- 
tischen  Bewegung*  wird  in  diesen  Blättern  der  ,tractatus  de 
longevo  schismate'  des  Abtes  Ludolf  von  Sagau  nach  der  ein- 
zigen auf  uns  gekommenen  Handschrift  der  St.  Marcusbibliothek 
in  Venedig  mitgetheilt.  Der  tractatus  de  longevo  schismate 
entspricht,  wie  die  unten  folgende  Untersuchung  ergibt,  seinem 
Titel  in  keiner  Weise  und  bietet  weitaus  mehr,  als  man  nach 
demselben  erwarten  sollte. 

Entdecker  des  tractatus  de  longevo  schismate  ist  Palacky, 
welcher  in  seinem  Reiseberichte  aus  Italien  im  Jahre  1837  über 
denselben  die  erste  Mittheilung  gemacht  hat. 1  Das  Urtheil, 
welches  Palacky  über  den  Tractat  gefallt  hat,  ist  kein  günstiges, 
trotzdem  hat  er  die  verhältnissmässig  geringfügigen  Stellen, 
welche  er  aus  demselben  mittheilt  und  die  noch  nicht  die  be- 
zeichnendsten sind,  sowohl  in  seiner  ,Ge schichte  Böhmens*, 
*ls  auch  in  seinen  ,Urkundlichen  Beiträgen*  in  trefflicher 
Weise  verwerthet.  -Palacky 's  Urtheil  ist  in  unseren  Tagen  von 
einigen  Forschern  angeführt  worden.2  Dass  dasselbe  zu  hart 
ist  und  gewiss  nicht  auf  alle  Theile  des  Tractats  ausgedehnt 
werden  kann,  hatte  indess  schon  zwei  Jahre  nach  dem  Er- 


■  Palacky,  iUl.  Reise  im  Jahre  1837,  Abhandlungen  der  böhm.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften,  5.  Folge,  Bd.  L  Auszüge  aus  dem  Tractat  pag.  96 
bis  108.  Palacky  hat  den  Verfasser  des  Tractats  nicht  erkannt,  wiewohl 
nach  dem  Catalogus  abbatum  Saganensinm  im  ersten  Band  der  SS.  rer.  Sil. 
(Breslau  1835)  über  denselben  kein  Zweifel  sein  konnte. 

1  Zeissberg,  Polnische  Geschichtschreibung  des  Mittelalter»  pag.  126.  Note  6. 
Besold,  König  Sigismund  und  die  Reichskriege  gegen  die  Husiten  I. 

23* 


Digitized  by  Google 


346 


scheinen  von  Palacky's  , Italienischer  Reise'  Aschbach  in  seinem 
, Vorbericht*  über  die  vorzüglichsten  Quellen  und  Schriften 
zur  Geschichte  des  Constanze!  Concils  angemerkt.1  Es  heisst 
daselbst:  ,Das  Urtheil  des  böhmischen  Geschichtschreibcrs  lautet 
nicht  ganz  günstig  über  diesen  Tractat,  doch  geht  dasselbe 
offenbar  nur  auf  das  zweite  Buch,  welches  die  Husitengeschichte 
behandelt  und  immerhin  der  gehaltvollen  Beschreibung  des 
Husitenkrieges  durch  Laurentius  von  BFezowa  nachstehen  mag. 
Ausführlichkeit  der  Erzählung  und  die  häufig  beigemischten 
Raisonnements,  wie  man  aus  den  Capitelüberschriften  ersieht, 
versprechen  gerade  für  die  Geschichte  des  Constanzer  Con- 
ciliums  manches  nicht  Unbedeutende  zu  enthalten.'  Dagegen 
hat  Lorenz2  diesem  Theile  eine  geringere  Wichtigkeit  bei- 
gemessen. Er  sagt  mit  Rücksicht  auf  eine  Stelle,  die  in  der 
Zeitschrift  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  3  abgedruckt 
wurde:  ,Eine  Untersuchung  des  Inhaltes  wäre  nöthig  —  er- 
neuerte Behandlung  des  Gegenstandes  erwünscht'. 

Aber  auch  von  einem  anderen  Gesichtspunkte  aus  be- 
trachtet, stellt  sich  nicht  blos  eine  Untersuchung  des  Tractats, 
sondern  auch  eine  Edition  desselben  als  nothwendig  heraus. 

Um  die  Geschichtschreibung  in  Böhmen  hat  sich  aner- 
kanntermassen  Karl  IV.  die  hervorragendsten  Verdienste  er- 
worben. Wie  er  selbst  in  reiferen  Jahren  zur  Feder  gegriffen,1 
um  die  ereignissvolle  Zeit,  da  er  in  die  Regierungsgeschäfte 
eingeweiht  wurde,  in  ebenso  naiver  als  anschaulicher  Weise 
darzustellen,  so  hat  er  auch  auf  mehrere  seiner  Zeitgenossen, 
die  ihm  berufen  schienen,  befruchtend  eingewirkt.5  Von  Wenzels 
literarischen  Neigungen  hören  wir  wenig,  höchstens  dass  er 
gelegentlich  einmal  ein  theologisches  Thema  bei  Hof  erörtern 
liess.6  Was  speciell  die  böhmische  Geschichtschreibung  seiner 
Zeit  anbelangt,  so  ist  dieselbe  ausserordentlich  unbedeutend 
gewesen;   äusserst  rohe  Compilationen,  meist  von  geringem 


1  Aschbach,  Geschichte  Kaiser  Sigmunds  II.  pag.  IX. 

3  Deutschlands  Geschichtsquellen  II,  psg.  317. 

9  Tom  XI,  pag.  193  (aber  in  sehr  fehlerhafter  Weise). 

4  8.  meine  Bemerkungen  in  der  Lit  Beilage  zu  den  Mittheilungen  des 
Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen  XV.  Jahrg.  pag.  4. 

5  Lorenz,  Deutschlands  Ueschiclitsqnellen  Bd.  I,  §.  23,  pag.  254  ff. 

6  Beiträge  zur  Gesch.  der  hus.  Bewegung  II,  im  Archiv  f.  öst.  Gesch. 
Bd.  57,  pag.  250. 
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Umfang,  treten  an  die  Stelle  von  Werken,  die  wie  Karls  Selbst- 
biographie, oder  die  Darstellungen  der  Domherren  Franz  von 
Prag  und  Benesch  von  Weitmühl  uns  eine  verhältnissmässig 
genaue  Anschauung  von  der  Regierung  Karls  gewähren.  Ueber 
sehr  wichtige  Punkte  aus  der  Regierung  Wenzels  sind  wir 
daher  in  sehr  ungenügender  Weise  unterrichtet.  Um  so 
weniger  möchten  wir  deshalb  ein  Geschichtswerk  entbehren, 
welches  sich  über  den  grössten  TheU  der  Regierung  Wenzels 
verbreitet  und  über  die  Ereignisse  in  Böhmen  und  dessen 
Nebenländern  nicht  wenig  schätzen swerthe  Daten  gibt  und 
namentlich  die  husitische  Bewegung  von  ihren  Anfängen  bis 
in  das  Jahr  1422  verfolgt.  Ludolf  von  Sagau  verleiht  der 
Stimmung  der  streng  kirchlichen  Partei,  dann  auch  der  deutschen 
Landesbewohner,  gegen  welche  jene  Bewegung  nicht  in  letzter 
Linie  gerichtet  war,  lebhaften  Ausdruck.  Dass  seine  Dar- 
stellung in  einem  dem  Könige  Wenzel  und  dem  Husitismus 
feindseligen  Tone  gehalten  und  daher  in  einigen  Punkten  als 
einseitig  und  parteiisch  erscheint,  verleiht  derselben  ihr  eigen- 
artiges Colorit  und  ein  erhöhtes  Interesse. 

Das  Original  des  tractatus  de  longevo  1  schismate  oder 
wahrscheinlich  schon  eine  noch  unter  Ludolfs  Augen  verfasste 
Abschrift  desselben  ist  dem  Kloster  Sagan  unter  Umständen, 
welche  der  Fortsetzer  von  Ludolfs  Klosterchronik  näher  be- 
schreibt, abhanden  gekommen.  Die  Abschrift,  welche  die 
St  Marcusbibliothek  besitzt,  ist  nach  einer  Notiz,  die  sich  am 
Schlüsse  des  Tractates  findet,  im  Jahre  146G  gemacht  worden.2 
Der  Codex  trägt  die  Signatur  145.  chart.  saec.  XV.  a.  308.  L 
212  (alte  Signatur  Classis  X.  cod.  188  chart.  in  Fol.),  er  ent- 
hält 389  Blätter,  wie  sich  aus  der  Pagin irung  ergibt,  doch 
fehlen  in  der  Mitte  10  Blätter,  ohne  dass,  so  weit  man  sieht, 
dem  Texte  etwas  mangelt.  Die  Paginirung  ist  demnach  ange- 
legt worden,  bevor  noch  der  Codex  beschrieben  wurde.  Am 
vorderen  inneren  Einbanddeckel  ist  eine  Inhaltsangabe  des  Codex. 
Vor  denselben  findet  sich  folgende  Anmerkung:  Hoc  volumen 
comparavit  Nicolaus  Tempelfelt 3 de  Brega  sacre  theologie  professor, 


1  8o  üchreibt  Ludolf  das  Wort  nach  der  Orthographie  seiner  Zeit. 
1  Et  sie  est  ünis  operis  146G  (pars  II,  cap.  83  des  Tractatus). 
»  Tempelfeld  studirte  stn  Krakau  und  wurde  daselbst  Doctor  der  Theologie, 
»pater  Domherr  bei  der  Kathedralkirche  zu  Breslau.  Er  war,  sagt  Klose, 
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cantor  ecclesie  Wratislaviensis,  in  quo  continentur  materie  infra- 
scripte:  und  nun  folgt  das  Verzeichnisa  des  Inhalts.  Das  erste 
Blatt  ist  ausgerissen,  Blatt  2 — 13  leer. 

1.  Fol.  13.  Incipit  croniea  fratris  Martini  penitenciarii  domini 
pape  et  eapellani,  reicht  bis  Fol.  142.' 

2.  Chronicon  breve  Silesiacum  fol.  142 — 145.  Gedr.  in 
Wattenbachs  Monumenta  Lubensia  pag.  8  ff. 

3.  Epytaphia  ducum  Sleziae.  Et  primo  ducis  Boleslai,  qui 
(fuit)  fundator  cenobii  Lubensis  et  dominus  tocius  Slezie. 
Fol.  145.  Wattenbach,  Monumenta  Lubensia  pag.  15—17. 

4.  Series  ducum  Wratislaviensium  et  Glogoviensium.  Fol.  14*>. 
Gedr.  Monumenta  Lubensia  pag.  17  —  19. 

5.  Tractatus  de  longevo  schismate.  Fol.  149 — 238.  Auf 
Fol.  189b  folgt  gleich  199a. 

6.  Incipit  chronica  Bohemorum  des  Johannes  de  Marignola, 
nicht  vollständig  —  schliesst  mit  den  Worten:  Hic  posset 
poni  decursus  imperatorum  usque  ad  Karolum  IV.,  quod 
causa  brevitatis  Komanorum  cronicis  relinquamus  et  ad 
materiam  nostram  chronicarum  Boemicalium  revertamur.2 

7.  Aeneas  Silvius,  Historia  Bohemica;  ohne  Capiteleintheilun?, 
Fol.  268-336. 

8.  Zwei  Briefe  des  Aeneas  Silvius  an  Joh.  Hinderbach  d.  d. 
1.  Juni  1451  und  Joh.  de  Aich  vom  31.  Jänner  1444. 
Fol.  337-352. 


einer  der  ersten  Demagogen  zu  des  Königs  Georgs  Zeiten  nnd  ein  eifrigvi 
Gegner  des  weisen  friedsamen  Rischofs  Jodocus.  Um  1471  ist  er  ge- 
storben, s.  Klose's  Darstellung  der  inneren  Verhältnisse  der  Stadt  Breslai 
von  1458— 1626  in  den  SS.  rer.  Sil.  III,  pag.  332  ff. 

1  Der  Katalog  sagt  über  diesen  Martinus:  praeit  prologus  edicionis  alterim 
com  verbis  usque  ad  Johannem  XXI  papam,  quem  proximc  sequitu 
historiola  de  quatuor  reguis  fol.  13 — 27,  foliis  vero  29 — 113  extat  historii 
breviter  edita  de  nativitate  salvatoris,  praedicacionibus,  miraculis.  passioiu1 
resurreccione ,  ascensione  et  Spiritus  sancti  missione  ex  quatuor  evan 
gelistis  et  Josepho,  Eusebio  et  ex  historicis  scolasticis  ab  auctore  auo 
nymo,  qua  parte  prima  operis  Martiniani  exhibita  Chronicon  Martinianut 
[fol.  113  —  136]  a  sancto  Silvestro  ad  Johannem  XXI  excurrens  Kornau  i 
imperatoribus  omniuo  extrusis  finit:  Hic  est  fiuis  de  pontificibus.  Vita 
Nicolai  tercü  ad  Honorium  IV  leguntur  f.  137,  142.  Fol.  126  oeourr 
fabella  Johannae  papissae  post  vitam  Leonis  V.  sub  fine.  Hic  est  fin 
Romane  cronice  pontiticum. 

J  Auf  pag.  132  der  Ausgabe  Dobnors  Mon.  bist.  Bohem.  tom.  II. 
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9.  Civitas  iusticie  .  .  .  tractatus  de  virtutibus.  Fol.  355—377. 

10.  Legenda  de  Abgaro  rege.  Fol.  378a. 

11.  Institucio  letanie.  Fol.  378b— 380. 

12.  Historia  de  sancto  Jodoco.  Fol.  380—381. 

Wie  sich  aus  dem  Inhalte  entnehmen  lässt,  ist  der  Codex 
wahrscheinlich  in  Schlesien  geschrieben  worden.  Mehrere  Hände 
sind  an  demselben  thätig  gewesen.  Auf  einem  Blatte  finden 
sich  die  Worte:  goth  helff  euch. 

Der  tractatus  de  longevo  schismate  ist  von  einer  einzigen 
Hand  in  sehr  fehlerhafter  Weise  geschrieben  worden.  Hie  und 
da  fehlen  einzelne  Silben,  oft  ganze  Worte.  Verstösse  gegen 
die  Syntax  sind  nicht  selten.  Eine  grössere  Anzahl  von  Fehlern 
laset  sich  wohl  aus  dem  Umstände  erklären,  von  welchem  uns 
die  Saganer  Klosterchronik  erzählt,  nämlich  dass  der  Abt 
Ludolf  eine  nahezu  unleserliche  Schrift  gehabt  habe,  sie  mochten 
sich  demnach  schon  in  jenem  Exemplare  vorfinden,  welches 
dem  Kloster  eigenthümlich  zugehörte. 

Unter  diesen  Umständen  war  es  nothwendig,  den  Text 
mit  kritischen  Erläuterungen  zu  versehen.  Einzelne  kleinere 
Verstösse,  so  namentlich,  wenn  Buchstaben  oder  Silben  aus- 
gefallen sind,  sind  ohne  specielle  Anmerkung  verbessert  worden. 
An  einzelnen  Stellen  sind  auch  erläuternde  Noten,  welche  das 
Sachliche  betreffen,  angefügt  worden.  Was  die  Orthographie 
anbelangt,  so  wird  ein  Hinweis  auf  die  beiden  früheren  Stücke 
meiner  Beiträge  genügen.1  In  Bezug  auf  den  Inhalt  sind 
auch  in  diesem  Stücke  Theile  oder  Capitel,  die  nur  religiöse 
and  zwar  zumeist  dogmatische  Dinge  behandeln,  sowie  auch 
jene  Stellen,  die  nichts  als  leere  Phrasen  enthalten,  hinweg- 
gelassen worden.  Fand  sich  in  den  betreffenden  Capiteln  ein 
bemerkenswerther  Satz,  so  wurde  derselbe  in  die  Noten  ver- 
wiesen. Da  überdies  eine  jede  Capitelüberschrift  eine  voll- 
kommen genaue  Inhaltsangabe  des  betreffenden  Capitels  ent- 
halt, so  ist  nichts  übersehen  worden,  was  vom  historischen 
Standpunkte  nur  irgendwie  von  Belang  wäre.  Die  Indices, 
die  auch  am  Schlüsse  angeführt  werden,  sollen  eine  rasche 
Uebersicht  Uber  den  Inhalt  des  Tractatus  gewähren. 

Für  mannigfache  Förderung,  sei  es  durch  Uebersendung 
oder  durch  Vermittlung  der  Zusendung  von  Handschriften  oder 


l  8.  Archiv  f.  ö«t  Gesch.  Bd.  55,  pag.  271. 
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durch  einzelne  schätzenswerthe  Mittheilungen  danke  ich  dem 
hohen  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht,  der  Direction 
der  St.  Marcusbibliothek  in  Venedig,  dem  Herrn  Oberbibliothekar 
Dr.  Dziatzko  in  Breslau,  dem  Herrn  Professor  Dr.  C.  Grün- 
hagen in  Breslau,  und  dem  Vorstande  der  hiesigen  Universitäts- 
bibliothek Dr.  K.  Reifenkugel. 


1.  Ludolfs  Leben  und  Wirken. 

Das  Augustinerkloster  in  Sagan  ist  aus  einer  zu  dem 
Sandstift  der  Augustinerchorherren  in  Breslau  gehörigen 
Propstei  hervorgegangen.1  Dieselbe  befand  sich  ursprünglich 
in  Naumburg  am  Bober  bei  der  Kirche  des  heil.  Bartholomäus 
auf  dem  Berge  neben  dem  Schlosse,  woselbst  sie  von  dem  Ge- 
mahl der  heil.  Hedwig,  dem  Herzog  Heinrich  dem  Bärtiger 
begründet  wurde.  Sie  ward  in  der  Folge  ins  Thal  verlegt  uik 
zwar  in  die  Nähe  des  Flusses  in  die  Nachbarschaft  der  Kirch« 
zur  heil.  Jungfrau.  Bestimmte  Angaben  über  die  Zeit  un< 
die  näheren  Umstände  der  Gründung  sind  schon  dem  Abti 
Ludulf,  der  nach  denselben  gespäht  hatte,  nicht  vorgelegen. 
Eine  genaue  Angabe  der  Zeit  der  Gründung,  sagt  er,  vermaj 
ich  nicht  zu  finden,  ich  meine  jedoch,  dass  sie  um  1217  ei 
folgte,  denn  meines  Erinnerns  habe  ich  über  das  Ordenshau 
von  Sagan  kein  Privilegium  von  einem  älteren  Datum  gelesei 
Dieses  Datum,  fügt  Ludolf  hinzu,  entspreche  der  Zeit  de 
Gründers  und  der  seiner  Gemahlin,  von  welcher  uns  Annale 
und  Chroniken  und  ihre  eigene  Legende  berichten.3  Das  AI 
hängigkeitsverhältniss  vom  Sandstifte  in  Breslau  hat  Ludo 
entweder  nicht  gekannt  oder  es  aus  leicht  begreiflichen  Gründe 
nicht  zugeben  wollen.  Er  zeiht  darum  diejenigen  des  Irrthum 


1  S.  den  Catal.  abb.  Sag.  in  Stenzel  SS.  rcr.  Sil.  I,  pag.  17G;  Heyn 
Gesch.  de«  Bisthums  Breslau  I.  Bd.  pag.  266. 

2  Precisum  et  adeqnatum  tempns  fundacionis  invenire  non  valeo,  estir 
Urnen,  qnod  circa  annum  1217,  nec  enim  de  antiqniori  data  aliqn 
Privilegium  domns  Saganensis  me  memini  perlegisse. 

3  Hec  enra  memorato  viro  iuxta  ßdem  cronicarutn  et  annalium  libroni 
inxta  fidem   oeiam   legende  et  vite  sue  proprie  tunc  temporis 
reperitur. 


vixis 
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welche  da  meinen,  dass  diese  Congregation  vom  Anfange  her 
eine  ländliche  Propstei  wie  etwa  jene  von  Beuthen  ge- 
sei,  sie  war  vom  Anbeginn  an  eine  Propstei  mit  einem 
Convent,  d.  h.  ein  vollständiges  Kloster.1  Er  weist  auf  ähn- 
liche Klöster  der  Augustiner  in  Böhmen,  Oesterreich  und 
Sachsen  hin,  die  gleichfalls  Pröpste,  nicht  Aebte  an  ihrer  Spitze 
haben.  Als  dann  die  Zahl  der  Mönche  und  der  Umfang  der 
Besitzungen  anwuchs,  ward  die  Propstei  zur  Abtei,  der  Propst 
zum  Abte  erhoben,  wie  dies  noch  neulich  in  dem  Augustiner- 
kloster zu  Wittingau  geschehen  sei."2  Die  Gegend  und  das 
Kloster,  aus  welchem  die  ersten  Mönche  kamen,  gesteht  Ludolf, 
nicht  in  Erfahrung  gebracht  zu  haben.  Mit  Recht  hat  jedoch 
schon  Stenzel  bezweifelt,3  dass  zur  Zeit  Ludolfs  schon  sämmt- 
liche  Spuren  der  Besiedlung  der  Propstei  in  Naumburg  durch 
Breslauer  Mönche  verwischt  gewesen  seien.  Auch  über  die 
ursprüngliche  Dotation  des  Stiftes  hat  Ludolf  kein  sicheres 
Wissen,  sondern  nur  Vermuthungen, 4  er  fuhrt  eine  Reihe  von 
Ortschaften  5  aus  der  Umgebung  von  Naumburg  und  Sagan  an, 
von  denen  er  meint,  dass  das  Stift  mit  ihnen  ausgestattet 
worden  sei.  Um  das  Jahr  1261  ward  die  Propstei  Naumburg  zur 
Abtei  erhoben."  Nach  siebenundsechzigjährigem  Bestände  ward 
die  Stiftung  unter  dem  dritten  Abt  Tylemann  nach  Sagan  verlegt. 
Es  geschah  dies  demnach  im  Jahre  1284.  Damals  entzog  sich 
Sagan  der  Abhängigkeit  von  dem  ehemaligen  Mutterkloster,  dem 
Sandstifte  in  Breslau.7  Ueber  die  damalige  Lebensweise  der  Brüder 
berichtet  Ludolf  in  wenigen  aber  recht  bezeichnenden  Worten: 
Als  die  Brüder  von  Naumburg  nach  Sagan,  von  den  Flächen 


1  E tränt  qui  crednnt  congregacionem  hanc  fnisse  ab  inicio  quandam  pro- 
posituram  ruralem  .  .  erat  plennm  monasterium  et  claustrnm  perfectum. 

1  Sicut  et  noviter  in  Witchenowe.  Da«  Chorherrenstift  daselbst  ist  1367  ge- 
gründet worden.  S.  meine  Mittheilang  eines  Nekrologs  des  Angustiner- 
klosters  in  Wittingan,  Mitth.  des  Vereins  f.  Gesch.  der  Deutschen  in 
Böhmen  XVII.  II.  Heft,  pag.  220. 

J  88.  rer.  Sil.  L  pag.  177,  Note  6. 

4  Aaturao  fnisse. 

*  Verseichnet  im  Cat.  abb.  Sag.  a.  a.  O.  178. 

6  Cat  abb.  Sag.  Fluxernnt  a  fnndacione  prima  nsque  ad  tempus  abbati- 
inni  eirciter  qnadraginta  duo,  vel  quadraginta  tres,  nam  circa 
domini  1260  vel  61  primum  prepositura  nostra  videtur  in  abba- 


Heync  a.  a.  O.  pag.  509. 


Digitized  by  Google 


352 


des  Waldes  in  die  Mitte  des  Volkes  versetzt  wurden,  hatten 
sie  noch  Sitten,  welche  stark  an  die  Wälder  erinnerten.  Ihre 
Lebensweise,  grossentheils  bäuerlich  und  derb,  roch  mehr  nach 
der  Welt  als  dem  Kloster.  Die  Mönche  gaben  sich  entweder 
ein  jeder  einzeln  in  seiner  Zelle  oder  je  zwei  und  zwei,  ohne 
Rücksicht  auf  Zeit  und  Ort  zu  nehmen,  dem  Studium  des 
Trinkens  hin:  ,denn  unter  den  Brüdern  gab  es  mehrere  aus 
Polen,  und  die  letzteren  geben  sich  lieber  mit  dem  Trinken, 
als  dem  Beten  ab'.'  Die  Verlegung  des  Klosters  von  Naum- 
burg nach  Sagan  hatte  auch  eine  Vermehrung  des  Besitzes  des- 
selben zur  Folge.  Unter  den  Aebten  der  Folgezeit  that  sich 
der  sechste,  des  Namens  Johann  durch  seine  Bauten  hervor.2 
Unter  dem  achten  Abte  Trudwin,  welcher  sich  im  Uebrigen 
auch  um  das  leibliche  Wohl  der  Brüder  grosse  Verdienste  er- 
warb,3 erfolgte  die  erste  Reform  der  klösterlichen  Zucht,  die 
allerdings  weder  umfassend  genug  gewesen  noch  besonders  tief 
gegangen  ist  und  sich  gar  nicht  mit  jener  vergleichen  lässt, 
die  ein  Menschenalter  später  von  dem  Abte  Johann  II.  durch- 
geführt wurde.  Indess  schon  die  Anfange  und  Ansätze  zu  der 
Reform,  die  Trudwin  versuchte,  sicherten  ihm  ein  gesegnetes 
Andenken  im  Kloster.  ,Das  ist*,  sagt  Ludolf,  jener  Abt  Trud- 
win, der  nicht  gestattet  hat,  dass  einer  von  den  Priestern  des 
Klosters  in  der  Stadt  die  Beicht  eines  Kranken  höre,  wenn  er 
nicht  auch  den  Leib  des  Herrn  mit  sich  trage;  denn  früher 
sei  es  häufig  vorgekommen,  dass  in  den  Momenten,  in  denen 
der  Priester  die  Beichte  hörte,  der  Begleiter  in  der  Kammer 
daneben  mit  der  Magd  geilte,4  was  durch  die  Anwesenheit  des 
heil.  Sacramentes  verhindert  wurde,  zu  dem  sich  das  Volk 
zahlreich  hinzudrängte'.    Die  Strenge  des  Abtes  erregte  den 


1  Fratres  igitur  de  Newinburg  in  Sagann m,  de  carapis  silve  in  medinm 
popnli  translati,  silvestres  adhuc  in  moribas  erant.  Studebant  calieibus 
epotandis  .  .  nam  et  plures  fratrnm  Poloni  erant  in  Newinburg,  quorum 
proprium  est,  plus  bibere  quam  orare. 

'  Erwählt  1312. 

3  Non  habebat  conventus  tnnc  temporis  (Trudwin  f  1347)  nnnm  denarium 
ad  pitaucias  pro  collacione  vel  mensa  sed  erat  quilibet  frater  feria  seeunda, 
quarta  et  sabbato  de  mane  in  prandio  uuo  pulmento  et  duobus  oris  et 
dimidio  caseo  contentus. 

*  Cat.  abb.  Sag.  pag.  186  procatur  in  domo,  die  Uebersetxung  nach  Stenzel, 
Gesch.  Schlesiens  pag.  352. 
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Unwillen  der  Klosterbrüder.  Sie  verklagten  Trudwin,  mehr 
als  zwanzig  Anklagepunkte  wurden  wider  denselben  erhoben. 
Ludolf  selbst  hat  dieselben  noch  gelesen,  sie  hatten  geringe 
Wirkung,  denn  nach  eingehender  Untersuchung,  die  der  Bischof 
von  Breslau  veranlasste,  ward  dem  Abte  in  allen  Dingen  Recht 
gegeben.  Von  Trudwins  Nachfolgern  war  der  erste,  Hermann 
(1347 — 1351)  ein  Gelehrter,  der  zweite,  Theoderich  (f  1365) 
ein  ausgezeichneter  Landwirth,  ,der  Bauern  und  Höfe  und  das 
Vieh  des  Klosters  eben  so  genau  kannte  als  seine  Brüder  im 
Convente'.  Dessen  Nachfolger  Nicolaus  (f  1376)  strebte  mit 
aller  Macht  nach  der  Infel,  ohne  sie  erreichen  zu  können. 
Nach  seinem  Tode  begann  unter  dem  Abte  Johann  II.  eine 
neue  und  nachhaltige  Reform  der  Klosterzucht,  an  deren  Her- 
stellung auch  jener  Mann  sehr  eifrig  mitgewirkt  hat,  der  dem 
Kloster  in  literarischer  Beziehung  zu  einem  bedeutenden  Rufe 
verholfen  hat  —  Ludolf. 

Der  Heimatsort  Ludolfs  ist  eben  so  wenig  bekannt,  als 
das  Jahr  seiner  Geburt,  in  der  einen  wie  in  der  anderen  Hin- 
sicht sind  wir  auf  Vermuthungen  angewiesen.  Wenn  Ludolf 
an  einer  Stelle  bemerkt,  dass  er  um  das  Jahr  1372  als  Student 
an  der  Universität  in  Prag  verweilte,  so  wird  man  das  Jahr 
seiner  Geburt  in  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  zu  setzen 
geneigt  sein.  Man  wird  es  eher  vor  1350  als  nachher  ansetzen 
dürfen,  denn  wie  uns  die  Saganer  Klosterchronik  erzählt,  hat 
er  mit  Rücksicht  auf  sein  hohes  Alter  das  Constanzer  Concil 
nicht  besucht.'  Er  nennt  sich  selbst  einen  Sachsen,'2  den  säch- 
sischen Dialekt  hat  er,  auch  als  er  in  Schlesien  eine  andere 
Heimat  gefunden,  niemals  verwinden  können,  doch  rühmt  er 
von  sich,  dass  er  sich  trotzdem  den  Leuten  in  Sagan  in  seinen 
Predigten  recht  leicht  verständlich  zu  machen  wusste.3  Sein 
Heimatsort  gehörte  der  Mainzer  Diöcese  an,  denn  wenn  auch, 
sagt  Ludolf,  der  Erzbischof  von  Mainz  seine  hauptsächliche 
Kirche  am  Rheine  hat,  so  gehört  doch  Thüringen  und  Hessen, 


Quia  ipse  venerandus  pater  senio  et  inGrmitatibns  variis  gravatus  ad  id 
per  se  accedere  non  valuit,  CaL  abb.  Sag.  pag.  277. 
Ibid.  pag.  231 :  Hie  erat  Saxo. 

Uic  igitur  Ludolfas  alienigena  in  Kngua  Sleziana  impeditus  etsi  in 
tractatibus  et  locucionibus  ydeoma  Saganense  minus  noverit,  populo  tarnen 
•oo  per  se  predicans  intelligibiliter  satis  locutus  fuit,  dominus  enim  dat 
verbum  evangehzantibus. 
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so  wie  ein  grosser  Theii  des  waldigen  Sachsen  unmittelbar  zu 
seiner  Diöcese.1 

Die  Matrikel  der  juridischen  Facultät  in  Prag  erwähnt 
zum  Jahre  1373  eines  Ludolphus  de  Eynbeke  der  sächsischen 
Nation  angehörig,  ebenso  zum  Jahre  1375  eines  Ludolphus 
Robelow.2  Gegen  die  Identität  des  späteren  Saganer  Abtes 
mit  Ludolphus  Robelow  spräche  der  Umstand,  dass  er  im 
Jahre  1375  wohl  kaum  mehr  an  der  Universität  verweilte,  der 
er  schon  vor  der  Loslösung  der  juridischen  Facultät  aus  ihrem 
bisherigen  Verbände  (im  Jahre  1372)  angehört  hatte.  Am 
ehesten  würde  noch  die  Annahme  seiner  Herkunft  aus  Einbeck 
zutreffend  sein,  dieser  Ort  gehört  zum  sächsischen  Gebiete  und 
zur  Mainzer  Diöcese.3 

Seines  Aufenthaltes  in  Prag  gedenkt  er  an  mehreren 
Stellen.  Er  sah  noch  den  vollen  Glanz  und  erlebte  die  Blüthe 
dieser  Hochschule  in  den  letzten  Jahren  des  Kaisers  Karl.  Zum 
ersten  Male  erinnert  er  sich  bei  der  Nachricht  von  der  grau 
samen  Wuth,  mit  welcher  die  Husiten  in  Könrgsaal  gehaust 
haben,  an  die  Zeit,  da  er  in  Prag  verweilte.  Er  gedenkt  des 
reinen  und  erhebenden  Eindrucks,  den  er  erhielt,  wenn  er  vou 
dort  aus  das  benachbarte  Stift  besuchte.  Das  kann,  sagt 
Ludolf,  der  Schreiber  dieser  Zeilen  wohl  bezeugen,  dass  er 
niemals  einen  lieblicheren  Tempel  Gottes  gesehen  habe,  als 
dieses  Kloster.  ,Es  war  vor  allen  übrigen  Gotteshäusern  von 
Aussen  und  Innen  so  herrlich  geschmückt,  dass  man  beim 
Eintritt  sowohl  als  beim  Ausgang  unwillkürlich  an  die  Schön- 
heit des  himmlischen  Saales 4  gemahnt  wurde'.  Ein  anderes 
Mal b  denkt  er  an  den  Verfall  von  Prag:  ,Wenn  die  Husiten 
diese  Stadt  in  ihren  Schreiben  die  berühmte  nennen,  so  lasse 

1  Episcopns  (sie!)  quippc  Maguntinensis  etsi  in  Reno  snam  eeclesiam  prin- 

cipalem  habeat,  tota  tarnen  Thuringia  et  Hassia  et  magna  pars  Saxonie 

ncmoralis  ad  immediatam  diocesim  snam  spectat. 
a  Mon.  hist.  nmv.  Prag.  II.  120,  122,  die  Späteren  des  Namens  Ludolf  können 

hier  nicht  mehr  berücksichtigt  werden,  da  Ludolf  damals  nachweisbar 

schon  in  Sagan  lebte. 
3  In  der  NJChe  von  einer  grosseren  Anzahl  Diöcesen,  s.  Spruner,  Handatlas. 

Darum  wird  wohl  der  Umstand :  ein  Ort  in  Sachsen  und  doch  zu  Maina 

gehörig,  betont. 

1  Ein  Wortspiel:  aula  regia  und  aula  celcatis.  Tract.  de  long,  schis.  I, 

cap.  HC. 
5  Ibid.  Hb.  II,  cap.  59. 
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sich  das  jetzt  nicht  vollkommen  rechtfertigen'.  In  jenen  alten 
Tagen  sei  dies  freilich  ganz  anders  gewesen,  da  habe  die  Stadt 
nicht  des  Ansehens  in  Bezug  auf  Sitte  und  Tugend  und  Wissen- 
schaft entbehrt,  welches  sie  dann  hinterher  verlor,  durch  all 
das,  was  in  derselben  geschehen.  Davon  kann  ich  wohl  — 
sagt  er  —  ein  Sohn  beider  Universitäten,  der  viel  mit  eigenen 
Augen  gesehen,  schreiben.  Ich  war  nämlich  ein  Mitglied  dieser 
hohen  Schule,  da  sie  noch  eine  einige  war  und  als  sie  sich 
nachher  in  zwei  Theile  schied,  gehörte  ich  jenem  an,  welcher 
die  Universität  der  Juristen  genannt  wurde.  Deshalb  habe  ich 
gemeint,  dass  ich  ein  Mitglied  beider  Universitäten  gewesen. 
Wenn  man  sich  erinnert,  wie  es  nun  an  dieser  Hochschule  « 
aussehe,  so  müsse  man  wohl  in  die  klagenden  Verse  ausbrechen : 

,Carmina  qui  quoudam  studio  florenti  percgi, 
Flebiles  heu  mestos  cogor  inire  modos.' 

Dem  zu  Folge  hat  er  am  Ausgang  der  Sechziger  und  am  Anfang 
der  Siebenziger  Jahre  des  14.  Jahrhunderts  in  Prag  studirt. 
Denn  nach  dem  Chronicon  universitatis  Pragensis  1  erfolgte  die 
Trennung,  deren  Ludolf  gedenkt,  im  Jahre  1372;  in  demselben 
Jahre  erscheint  die  Juristenfacultät  schon  als  Juristenuniversität. 
In  Prag  wirkten  damals  bedeutende  Prediger,  er  mochte  den 
Konrad  von  Waldhausen  noch  gehört  haben,  da  derselbe 
erst  im  Jahre  1369  starb,  nach  dem  Tode  des  letzteren  nahm 
Miliö  von  Kremsier  dessen  Stelle  an  der  Hauptpfarrkirche  im 
Teyn  ein.  Ludolf  war  Baccalar,  als  er  nach  Sagan  kam.2 
Daselbst  wurde  er  sofort  für  die  Kanzleigeschäfte  verwendet,  er 
lenkte  die  Kanzlei,  selbst  konnte  er  die  Geschäftsstücke  nicht 
schreiben,  da  er  eine  durchaus  unleserliche  Schrift  hatte.  Dabei 
vernachlässigte  er  jedoch,  wie  er  ausdrücklich  bemerkt,  seine 
Pastoralpflichten  nicht,  er  schloss  sich  sehr  eng  an  den  Abt  an, 
als  derselbe  seine  umfassende  Reform  der  Klosterzucht  vornahm. 


1  Höfler,  Geschichtschr.  d.  1ms.  Bewegung  I,  pag.  13.  Anno  domini  1371 
in  die  s.  Gcorgii  facta  secundum  statuta  universitatis  eleccione  novi 
rectoris  antiquua  rector  scilicet  Nicolaus  Kolpergk  eandem  non  aeeeptavit. 
Sed  tercio  die  congregati  cum  iuristis  alium  sibi  scilicet  comitem  de 
Bastein  (Bernstein)  in  rectorem  elegerunt.  Die  Zahl  1371  muss  jedoch 
nach  den  Mon.  hist.  univ.  Prag  II.  pag.  28,  58,  85,  119  in  1372  ge- 
ändert werden. 

J  baccalarius  in  decretis.  SS.  rer.  Sil.  I,  231. 
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Das  geschah  wie  bemerkt  unter  Johann  II.  (1376—1390). 
Derselbe  war  schon  sechzig  Jahre,  als  er  zum  Abt  gewählt  wurde. 
Trotz  seines  Alters  bcsass  er  jedoch  eine  seltene  Rüstigkeit, 
wie  er  denn  im  Jahre  1377  die  Reise  von  Sagan  nach  Arrovaise 
—  eine  Entfernung  von  190 — 200  geographischen  Meilen1  - 
ohne  besondere  Anstrengung  zurücklegte.  Freilich  wusste  der 
Abt,  wo  es  Noth  that,  diese  seine  Rüstigkeit  wohl  zu  verbergen 
zumeist  geschah  dies,  um  sich  lärmenden  Geschäften  zu  ent 
ziehen.  Acht  Jahre  lang  sah  man  ihn,  wenn  er  sich  in  adeligei 
Gesellschaft  befand,  mühevoll  am  Stocke  dahinschleichen,  unc 
die  ganze  Zeit  hindurch  meinte  man,  sein  Ende  müsse  in  dei 
kürzesten  Frist  eintreten.2 

Die  Zeit  des  Missbrauches  mit  den  Annaten  und  päpst 
liehen  Provisionen  ging  auch  an  Sagan  nicht  spurlos  vorüber 
Johann  II.  war  genöthigt,  eine  Provision  zu  erwerben,  sons 
hätten  wohl  entweder  er  selbst  oder  seine  Nachfolger  päpst 
liehen  Günstlingen  weichen  müssen.3  Der  Zustand  des  Augustinei 
klosters  war  in  dem  Augenblicke  als  Johann  die  Leitung  des 
selben  übernahm,  nichts  weniger  als  ein  günstiger.  Als  Ludol 
in  das  Kloster  kam,  fand  er  die  Klosterzucht  in  formliche 
Auflösung.  Er  selbst  hat  uns  in  seiner  Klosterchronik  von  de 
Zuständen  in  Sagan  ein  so  beredtes  und  anschauliches  Bil 
entworfen,  wie  wir  es  nur  wünschen  können  und  bei  weichet 
wir  einen  Augenblick  zu  verweilen  gedenken,  weil  es  jen 
Verhältnisse  darstellt,  unter  denen  Ludolfs  umfassendere  Thätij 
keit  begann.  Den  Verfall  der  Klosterzucht,  meint  er,  hat 
der  Umstand  herbeigeführt,  dass  dem  einzelnen  Mönche  d< 
Privatbesitz  nicht  verwehrt  wurde,  ,der  Gebrauch  des  Geld« 
war  schon  seit  langer  Zeit  unter  den  Brüdern  eingebürgert4 
als  man  an  die  Reform  der  Zustände  im  Inneren  schritt,  nah 


1  Die  Berechnung  nach  Stenzel  in  den  SS.  rer.  Sil.  I.  199. 

3  Ibid.  pag.  200.  Simulant  se  sepissime  ex  certa  sciencia  coram  dueibu.« 

militibus  infirmum  et  debilem,  ambulaus  ad  octo  annos  in  baculo  senectu 

sue,  ut  haberet  pacem  .  .  .  credentes  cum  minus  fortem  ex  annnn 

numero  et  in  brevi  moriturum. 
3  Hic  primus  confirmacionem  a  sede  apostolica  vel  pocius  provisionem  ( 

tinuit,  alias  enim  et  ipse  et  successores  eins  per  reservatarios  gracia 

araoti  verisimiliter  de  sua  dignitatc  fuissent. 
*  Fratres  habuerunt  usuni  pecunie  ....  murmurabant  sibi  causantes  fi 

iuiuriam. 
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man  ihnen  dasselbe  unter  hinterlistigem  Vorwande  und  dem 
Versprechen  der  Rückgabe  ab.  Darüber  erhoben  die  Mönche 
natürlich  ein  grosses  Geschrei.  Sie  klagten  laut  über  die  Ver- 
gewaltigung, die  ihnen  zugefügt  werde.  Der  Verkehr  der 
Mönche  mit  dem  anderen  Geschlechte  war  so  ungezwungen  als 
möglich. 

Vom  Frühmal  bis  in  die  späten  Abendstunden  sassen  die 
Mönche  bei  den  Mädchen  mit  übermässigem  Trinken  beschäftigt. 
Die  Refectorien1  und  die  dazwischen  liegenden  Theile  des 
Hauses  waren  mit  Weibern  angefüllt,  die  hie  und  da  auf  ihren 
Lagerstätten  ruhten.2  Mitunter  hatten  die  Brüder  und  Canoniker, 
die  weiblichen  Umgang  mieden,  vor  der  Menge  der  Weiber 
keinen  Platz,  um  zur  bestimmten  Stunde  ihren  Schoppen  zu 
trinken.  Daher  standen  sie  rings  um  den  warmen  Kamin  und 
tranken  mitten  unter  den  feurigen  Gesichtern  der  Weiber 
kräftiges  Bier  und  Wein.2  ,0  unerhörte  Sache,  ruft  Ludolf 
aus,  die  Schlange  im  Busen  zu  nähren,  ohne  gebissen  zu  werden, 
das  Feuer  im  Schoosse  zu  hegen,  ohne  zu  verbrennen.  Wahr- 
haftig, entweder  waren  sie  Engel  oder  Sünder.  Aber  höre  nur, 
was  für  Engel!' 

,Es  mochte  wohl  sein,  dass  sie  mitunter  von  den  grossen 
Werken  Gottes  redeten,  aber  sie  brachten  sicher  dabei  die 
Venus  ins  Spiel,  sie  reizten  die  Lust  durch  Winke  und  Zeichen, 
mitunter  sogar  durch  Worte  und  Berührungen,  von  anderen 
Dingen  zu  schweigen'.3  Es  geschah  nicht  selten,  dass  das 
Refectorium  von  den  Mönchen  und  Weibern  als  Tanzsaal  be- 
nützt wurde.4  Dann  kömmt  Ludolf  auf  andere  Laster  der 
Mönche  zu  reden.  ,Gott  weiss,  sagt  er,  dass  ich  nicht  lüge, 
das  Saufen  dauerte  oft  bis  Mitternacht,  so  dass,  wenn  die  Glocke 


1  Erant  ambo  refectoria  (so  wird  es  wohl  lauten  müaaen,  nach  der  Interpunct. 
in  den  S.  8.  rer.  Sil.  mtiaate  man  refectorium  erwarten)  et  domus  inter- 
media mulieribus  plena  recumbentibua  hinc  inde  per  contubernia  sua. 
(Der  lat.  Text  drückt  demnach  die  Sache  viel  gchÄrfer  aus.) 

2  Poniti  itaque  foerant  fratrea  in  camino  ignia  carbonum  ardencium  .  .  . 
inter  ignitaa  raulierum  facics  cereviaiam  fortem  bibebant  et  vinum. 

3  Loquebantnr  interdum  forsitan  inter  ae  mutuo  dei  magnalia,  sed  venerea 
miacebantur,  aperiebantur  singnis  et  nutibua  concupiacencie  animorum  et 
aliquando  verbis  et  tactibua,  ut  de  ceteria  sileam,  clarisaime  prodebantur. 

*  Pag.  201  ut  in  tcstiinonium  magno  levitatis  et  vanitatia  in  noria  misaia 
fratrum,  mulierea  cum  viria  haberent  in  refectorio  aolacium  corearum. 
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zur  Mette  ertönte,  sich  die  Säufer  noch  nicht  zur  Ruhe  geleg 
hatten.  Auf  derlei  Dinge  verwandten  die  Mönche  das  Geld 
während  ihnen  nicht  selten  das  Mönchsgewand  fehlte.  Ludoli 
kannte  einen,  der  allein  auf  das  Zutrinken,  das  er  den  ange- 
kommenen Mägden  zu  Ehren  veranstaltete,  an  einem  einziges 
Tage  drei  Groschen  verprasste. 

Wir  müssen  es  uns  versagen  auf  weitere  Einzelnheiten 
einzugehen,  es  genügt  zu  bemerken,  dass  die  wichtigsten  klöster- 
lichen Gebräuche  nicht  mehr  beobachtet  wurden  und  die  Mönche 
sich  die  grösste  Willkür  erlaubten.  Habsucht  und  sittliche 
Verkommenheit  hatten  den  grössten  Theil  von  ihnen  völlig  um- 
strickt.« Der  Abt  Johann  hat  die  Reform  des  Klosters  vom 
Jahre  1383  an  in  eben  so  umsichtiger  als  energischer  Weise 
durchgeführt.  Nur  eine  äusserst  geringe  Zahl  von  Mitbrüdern 
stand  ihm  hiebei  zur  Seite.  Ludolf  nennt  namentlich  drei,  den 
einen  von  ihnen,  Nicolaus  Frankenstein,  machte  der  Abt  zum 
Prior,  den  zweiten,  den  Bruder  Mathias  zum  Propst  und  einen 
dritten,  dessen  Name  nicht  genannt  wird,  zum  Subprior.  Wir 
werden  nicht  irre  gehen,  wenn  wir  in  dem  letzteren  Ludolf 
sehen,  der  sich  aus  Bescheidenheit  nicht  nennt.2  Man  kann 
dies  auch  aus  dem  Umstände  ersehen,  dass  es  eben  die  drei  sind, 
welche  nacheinander  die  Abtswürde  in  Sagan  erlangt  haben. 
Diese  trugen,  wie  Ludolf  sagt,  des  Tages  Last  und  Hitze  und 
den  Hass  der  übrigen  Mitbrüder,  man  nannte  sie  Neuerer  und 
Wühler  und  Leute,  die  den  guten  Ruf  der  Brüder  und  lobens- 
werther  Frauen  schänden.  Der  bestgehasste  unter  ihnen  war 
jedoch  Ludolf,  mit  dem  die  unzufriedenen  Mönche  weder 
sprechen  noch  verkehren  noch  gemeinschaftlich  arbeiten  wollten, 
sie  trugen  gegen  ihn  eine  Anzahl  von  Anklagepunkten  zu- 
sammen, um  ihn  von  dem  Amte  eines  Subpriors  zu  entfernen, 
was  ihnen  jedoch  nicht  gelungen  ist,  Ludolf  blieb  sieben  Jahre 
und  eben  so  viele  Wochen  in  seinem  Amte.3    Der  Abt  hatte 


1  Heyne,  Gesch.  des  Bisthutns  Breslau  II.  780. 

2  Erant  autem  execntores  reformacionum  istarum  precipue  frater  Nicolau* 
Frankin»  t.  sin,  quem  priorem,  frater  Mathias,  quem  prepositum  et  quidani 
alter,  quem  suppriorem  fecit 

*  Inviderunt  eis  et  presertim  uni  eorum  fratres  tarn  hostiiiter,  ut  quid*» 
nec  »ibi  loqui,  nec  sibi  conversari  nec  collaborare  vellent  .  .  Obtulerunt 
contra  eum  articulos  multos,  ut  eum  ab  officio  supprioratus  removerent. 
sed  . .  uaque  ad  septem  annos  et  totidera  septimanas  in  officio  suo  perraansit 
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ihm  seine  besondere  Gunst  zugewendet,  was  den  Neid  nicht 
weniger  aus  den  älteren  Priestern  erregte.1 

Johann  II.  den  man  —  nicht  gerade  wegen  seiner  Dick- 
leibigkeit, denn  er  war  im  Gegentheil  recht  mager,  als  viel- 
mehr wegen  seines  Reichthums  an  Wissenschaft  und  Erfahrung 
,den  Dicken*  genannt  hat,*  war  auch  ein  vortrefflicher  Wirth. 
Es  gelang  ihm  nicht  nur  eine  ziemlich  bedeutende  Schuld  in 
kurzer  Frist  abzutragen,  sondern  auch  noch  Erwerbungen  an 
Undbesitz  und  sonstigem  KJostergut  zu  machen.2 

Nach  seinem  Tode  gelangten  —  ein  Umstand,  welcher 
die  Verwunderung  Ludolfs  hervorrief  —  jene  Männer  zur  Abts- 
würde, die  ob  ihres  Antheils  an  der  Reform  des  Klosters  mehr 
gehasst  als  geliebt  waren.3  Ludolf  kann  das  nur  der  Ein- 
wirkung Gottes  selbst  zuschreiben.  Nicolaus  II.  von  Franken- 
stein starb  noch  in  demselben  Jahre.  Ihm  folgte  der  Propst 
zum  heil.  Geiste  Mathias  durch  päbstliche  Provision.  Denn 
die  Mehrheit  der  Stimmen  hatte  er  von  Anfang  an  nicht  er- 
reichen können  und  nur  dadurch,  dass  nach  der  Beendigung 
des  Scrutiniums  ihm  noch  einige  Brüder  ihre  Stimme  gaben, 
wurde  er  gewählt.  Dieser  uncanonische  Vorgang  erforderte 
die  Dispens  des  päbstlichen  Stuhles.  Ludolf  erzählt  nicht  viel 
des  rühmenswerthen  aus  der  Geschichte  dieses  Abtes,  wie  es 
scheint,  hat  er  von  vorn  herein  an  seiner  Fähigkeit,  die  Ge- 
schicke des  Klosters  zu  lenken,  gezweifelt  und  ihm  aus  diesem 
Grunde  bei  der  Wahl  seine  Stimme  verweigert.4  Die  Versuche 
dieses  Abtes,  die  Reformen  Johanns  11.  noch  weiter  zu  fuhren, 
schlugen  fehl,  es  fehlte  ihm  selbst  an  der  nöthigen  Beständig- 
keit und  während  er  von  den  Brüdern  die  stricteste  Befolgung 


1  Fratri  Ludolfo  nltra  multos  sacerdotes  tribnit,  nonnullis  canonici«  id 
egre  ferentibus  et  moleste. 

'  Von  »einer  Sparsamkeit  erzählt  Ludolf  eiue  köstliche  Probe:  Seinem 
Bruder,  der  ihn  in  dringender  Weise  um  oin  Geschenk  anging,  gab  er 
xw»  i  Paar  alte  8tiefel.  Ueber  seine  Erwerbungen  siehe  Stenzel  in  den 
8.  8.  rer.  Sil.  I.  203  und  Heyne  a.  n.  O.  pag.  781. 

1  Erat  incredibile  et  videbatur  multis  impossibile  hunc  Nicolaum  et  succes- 
«orem  eins  Mathiam  et  quendam  alium  abbatizare  unquam  in  Sagano 
ex  eo,  quod  correctores  abnsionum  .  .  fratribus  esscnt  non  favori  sed  odio. 

4  Erat  tunc  qnidam  frnter  (dies  ist  meistens  die  Weise,  wie  Ludolf  von  sich 
spricht)  qui  nec  volens  eligere  hunc  vel  alium  voci  sue  renunciavit,  non 
tarnen  in  publico  et  hoc  ex  causa,  sed  coram  scrutatoribus  et  notario 
in  oeealto. 

Aresir.  Bd.  LI.  II.  Hilft«.  24 
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der  Regeln  verlangte,  zog  er  sich  selbst  durch  Jähzorn  und 
Ungeduld  das  Missfallen  seiner  Mitbrüder  zu.1  Ohne  Wissen 
des  Conventes  borgte  er  vom  Herzog  von  Sagan  200  Mark, 
welche  das  Stift,  wie  Ludolf  sagt,  nicht  zurück  gezahlt  hätte, 
wäre  nicht  eben  der  Herzog  Gläubiger  gewesen.  Mit  diesem 
wollte  man  natürlich  in  keinen  Streit  gerathen.  Auch  der  Auf- 
wand des  Abtes  und  sein  Hochmuth  gab  zu  Klagen  vielfachen 
Anlass,  wenn  er  länger  gelebt  hätte,  wäre  das  Kloster  in  tiefe 
Verschuldung  gerathen.2  Er  starb,  als  er  die  Zurüstungen  zu 
einer  Reise  nach  Rom  traf,  am  6.  October  1394. 

Die  Wahl  —  sie  war  diesmal  einstimmig  —  fiel  auf  den 
Stiftsprediger  Nicolaus  von  Oppeln,3  der  die  hohe  Würde  jedoch 
ablehnte.  Das  Capitel  wählte  nun  auf  dem  Wege  des  Com- 
promisses  Ludolf  zum  Abte.  Ludolf  erzählt  von  einem  Traum - 
gesiebt,  welches  ihm  die  Nacht  vor  seiner  Wahl  geworden  und 
das  ihm  nach  sachgemässer  Erklärung  ein  Vorzeichen  der 
kommenden  Dinge  zu  sein  schien.  Im  Schlafe  erschien  ihm 
nämlich  sein  leiblicher  Bruder  mit  trauriger  Miene  ein  Gefäss 
mit  Wasser  auf  der  Schulter  tragend  und  klagend,  dass  ihm 
die  Last  zu  schwer  sei.  Als  Ludolf  ihn  zu  trösten  versuchte, 
setzte  ihm  jener  das  Gefäss  vor  die  Füsse  mit  den  Worten: 
,Ich  vermag  es  nicht  zu  tragen,  versucht  ihr  es  denn*.  Kaum 
war  Ludolf  vom  Schlafe  erwacht,  so  hörte  er,  dass  der  Er- 
wählte —  sein  Bruder,  aus  demselben  Schoosse  (demselben 
Orden  nämlich)  entsprossen,  von  demselben  Vater  gezeugt  (von 
demselben  Abte  nämlich  mit  dem  Klostergcwande  bekleidet 
und  aufgenommen)  an  seiner  Thüre  poche.  Als  ihm  Ludolf 
geöffnet  hatte,  erklärte  er  diesem,  dass  er  die  Wahl  nicht  an- 
zunehmen vermöge.  Nicolaus  erhielt  hierauf  von  dem  Capitel 
das  Recht,  jene  Personen  zu  bezeichnen,  welche  die  Neuwahl 


1  Ordinifi  namquc  in  aliis  rigorosos  execator,  in  so  ipso  non 
exemplum  porfeccionis  ostendit,  sed  sessionibns  et  dormicionibus 
per  iram,  inatabilitatem  et  impacienciam  displieenciam  suorura 
cornm  incnrrit.    Corrigebatur  caritative  et  non  profnit 

2  Si  longo  aupcrvixisset  tempore,  indebitata  fnisset  forsitan  ecclesia 


•  •  .  facto  sermone  latino  in  capitulo  et  inrocata 
»  nt  est  moris  elegerant  fratres  nnanüniter  fratrera 
Nicolaum  de  Opil  predicatorem  quasi  per  modum  inspiracionis  acclamante. 
Vgl.  Heyne  a.  a.  O.  pag.  783. 
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vorzunehmen  hatten;  er  wählte  nun  solche  Männer  aus,  die 
Ludolf  zum  Abte  erkoren.  In  edler  Bescheidenheit  zweifelt 
der  Neugewählte,  der  schon  vier  Jahre  nach  seiner  Wahl  über 
den  Vorgang  Bericht  erstattete,  an  der  Hinlänglichkeit  seiner 
eigenen  Kräfte.  Das  Gefäss  mit  Wasser,  dieser  Kelch  des 
Herrn  sei  zu  gefüllt,  die  Abtswürde  voller  Sorgen,  voll  von 
Mühsal  und  Beängstigung  und  wenn  sie  leichtsinnig  gefuhrt 
wird,  voll  von  Gefahren  und  Sünden.  Er  denkt  an  das  Ge- 
räusch der  hohen  Herrn,  der  Ritter,  Bürger  und  Bauern,  der 
Brüder  und  Hausgenossen  und  findet  das  Wasser  in  seinem 
Gefä88e  zu  hoch  und  das  Gewoge  in  demselben  zu  stark.1 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  Ludolfs  Sorge 
bei  der  Uebernahme  seiner  verantwortungsvolle!)  Würde  durch- 
aus gerechtfertigt  war.  Er  hat  dieselbe  in  einer  schwülen  und 
gewitterschwangeren  Zeit  angetreten.  Ein  Schisma,  wie  es  die 
katholische  Welt  bis  dahin  noch  nicht  gesehen,  warf  ängstliche 
Gemüther  in  ein  Meer  von  Zweifeln  und  selbst  beherztere 
Männer  wie  Ludolf  grämten  sich  Tag  und  Nacht  über  das- 
selbe,2 dann  begann  in  der  nächsten  Umgebung  im  böhmischen 
Lande,  ja  in  Schlesien  selbst  jene  tiefe,  religiöse  Bewegung, 
die  sich  zum  guten  Theile  auch  gegen  das  Klosterleben  als 
solches  gerichtet  hat.  Nichts  desto  weniger  genoss  Sagan  unter 
Ludolf  mehr  als  jemals  früher  die  Segnungen  des  Friedens. 
Mehrere  Umstände  wirkten  in  dieser  Beziehung  zusammen. 
Zunächst  war  es  ein  Verdienst  der  verwittweten  Herzogin 
Hedwig,  die  dem  Kloster  geneigt  war,3  dann  hatten  auch  die 
inneren  Kämpfe,  von  denen  die  ältere  Geschichte  des  Klosters 
so  viel  zu  erzählen  weiss,  aufgehört.  Was  in  früheren  Tagen 
nur  selten  vorkommen  mochte,  Abt  und  Brüder  gingen  in 
ihren  Bestrebungen  Hand  in  Hand,  ja  es  kommt  vor,  dass  die 
letzteren  bei  einer  Pestgefahr  den  Abt  flehentlich  bitten,  sein 
kostbares  Leben  nicht  auf  das  Spiel  zu  setzen  und  Sagan  zu 


1  Gravis  ost  ad  portanduni  hec  gerula  aquarum,  sonn«  in  cam  tiuctuancintn 
dominormn,  milttnm,  civiutn  et  rusticorum.  Cat.  abb.  Sag.  pag.  231. 

5  Cat.  abb.  Sag.  pag.  252:  De  quo  scismate  prefatua  pater  die  noctuque 
valde  dolens  .... 

3  Ib.  234.  Eo  tempore  principaiiatur  Saganensi  districtui  venerabiliu  domina 
Hedwigi«,  relir.ta  senioris  dueis  Henrici  eratque  pax  rougrua  et  niona- 
»terio  et  civibus  et  toti  patrie,  quouiam  multi  propter  reverenciam  taute 
doinine  rapinis  et  spoliis  pepercere  .... 

24* 
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verlassen.  Endlich  war  auch  Ludolf  der  Mann,  wie  ihn  seiu 
Posten  verlangte,  er  hatte  aus  der  Geschichte  seines  Vorgängers 
kennen  gelernt,  wie  schwierig  die  Stellung  des  Abtes  wird, 
sobald  sich  derselbe  von  den  übrigen  Mönchen  abschliesst  und 
in  einseitiger  Weise  von  den  letzteren  allein  sorgsame  Befol- 
gung der  Klosterregel  verlangt,  für  seine  eigene  Person  aber 
von  derselben  entbunden  zu  sein  meint.1 

Was  seinen  Verkehr  mit  den  Klosterbrüdern  anbelangt, 
so  hat  er  selbst  einige  bezeichnende  Andeutungen  gemacht,  die 
vollständig  ausreichen,  um  seinen  Charakter  nach  dieser  Seite 
hin  zu  zeichnen.  Was  der  erste  Fortsetzer  der  Klosterchronik 
mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  später  über  denselben  Gegen- 
stand berichtet,  ist,  wie  schon  Lorenz  bemerkt  hat,  2  mit  einiger 
Vorsicht  aufzunehmen.  Der  Fortsetzer  schildert  Ludolf  als 
einen  viel  strengeren  Mann,  als  der  er  thatsächlich  erscheint. 
Fr  verstand  es  vielmehr  eben  durch  seine  Milde  sich  bei  den 
Brüdern  beliebt  zu  machen.3  Selbst  den  gleichfalls  in  Sagan 
ansässigen  Minderbrüdern  sah  er  Manches  durch  die  Finger, 
denn  eine  fromme  Eintracht  ist  zur  Ehre  Gottes  und  zur  Er- 
bauung des  Volkes  von  grösserem  Nutzen,  als  ein  ,rigoroser 
Streit.  Nicht  selten  hat  er  in  der  Kirche  der  Minderbrüder 
gepredigt  und  die  Interessen  derselben  auch  auf  der  Kanzel 
der  eigenen  Kirche  nach  seinem  besten  Vermögen  gefördert. 
Von  Zeit  zu  Zeit  lud  er  sie  zu  Gaste.4  Da  Ludolf  die  Kloster- 
chronik, in  der  er  dies  von  sich  selbst  sagt,  im  Jahre  1398 
abgefasst  hat  und  es  anderweitig  bekannt  ist,  dass  er  mehrere 
Schriften  gegen  die  Bettelmönche  geschrieben,5  so  mochte  sich 


1  Ordinis  nauique  in  aliis  rigorosus  executor  in  se  ipso  non  magnum 
exemplum  perfcccionis  ostendit  ....  Corrigebatur  caritative  et  non 
profait  .  .  .  wie  oben. 

2  Geschichtsquellen  a.  a.  ().  pag.  226. 

3  Daher  auch  der  Tadel  gegen  seinen  Vorgänger:  Affabilis  .  .  .  aed  fratri- 
bus  m  minus  acceptum  fecit. 

4  Cum  istis  Semper  pacem  habnit  et  quidquid  in  eis  dissimilare  potuit 
dissimulans  eos  et  eorum  ecclesiam  sepins  pro  consequenda  elemosina  in 
eccleaia  nostra  promovit  ipsosque  nonnuinquam  ad  prandiutn  invitavit, 
cessitque  magis  in  hindern  dei  et  edifiracionem  populi  eorura  pia  in 
Christo  concordia  quam,  ut  assolet  6eri,  conteucio  rigorosa.  Cat. 
pag.  232. 

6  S.  Stenzel  in  den  SS.  rer.  Siles.  I.  pag.  193,  Note  3.  Etwas  näheres 
über  diese  Streitschriften  habe  ich  leider  nicht  erfahren  können. 
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sein  Verkehr  mit  den  Minoriten  von  Sagan  in  den  späteren 
Jahren  etwas  unfreundlicher  gestaltet  haben. 

Von  seiner  Milde  gegen  die  Klosterbrüder  sagt  er,  dass 
er,  so  sehr  er  nur  immer  konnte,  um  der  Eintracht  derselben 
willen  seine  Herrschaft  gemildert  habe.'  Er  habe  deswegen 
von  vielen  Dingen  keinen  Gebrauch  gemacht,  die  ihm  sonst 
zugestanden  wären.  So  oft  er  nur  immer  konnte,  weilte  er  in 
ihrer  Mitte,  sei  es  im  Chore  oder  im  Rofectorium,  es  musste 
ein  ganz  besonderer  Anlass  vorhanden  sein,  wenn  er  getrennt 
von  ihnen  seine  Mahlzeit  einnahm.  Von  seiner  Fürsorge  für 
ibr  leibliches  Wohl  wusste  man  noch  später  im  Kloster  viel 
rühmenswerthes  zu  berichten,  er  Hess  ihnen,  heisst  es  in  der 
Klosterchronik,  was  sie  brauchten,  in  vollkommen  ausreichen- 
dem Maasse  darbieten,  er  selbst  trat  wohl  gelegentlich  in  die 
Küche  und  sandte,  wenn  er  die  Menge  der  Speisen  nicht  aus- 
reichend fand,  den  Koch  in  die  Fleischbank.2 

Dagegen  sah  er  mit  grosser  Strenge  auf  die  genaue  Ein- 
haltung der  Kirchenzucht.  Der  Mönch  sollte  namentlich  von 
jenen  Fehlern  frei  sein,  die  das  grösste  AergerniBS  den  Gläu- 
bigen verursachen.  Geschlechtliche  Ausschreitungen  der  Mönche 
Waste  er  ganz  besonders  und  strafte  sie  in  scharfer  Weise.3 
Nicht  minder  waren  ihm  Vergehen  gegen  den  angelobten  Ge- 
horsam verhasst.  Von  seinem  Verfahren  gegen  einzelne  Mönche, 
die  sich  der  genannten  Vergehen  schuldig  machten,  erzählt  die 
Klosterchronik  einige  recht  bezeichnende  Fälle.1  Seine  Strenge 
in  dieser  Beziehung  scheint  sprichwörtlich  geworden  zu  sein. 
Einer  seiner  Freunde,  der  Augustiner  Tylemann  von  Breslau, 


1  Quantum  enim  potuit,  Semper  pro  concordia  inter  fratres  habenda  luura 
regimen  temperavit,  propter  quod  eciam  multis,  que  sibi  alias  lieuissent, 
usus  non  fuit.  S.  Cat.  abb.  Sag.  pag.  232. 

3  Kratribus  habunde  necessaria  ministravit,  per  se  frequencius  coquinam 
intrans  et  quantum  pro  fratribus  priusquam  pro  se  ad  ignem  applicatum 
foret,  inquisivit  et  si  quantum  minus  sibi  visum  fuit,  mox  coquum  aut 
coquinarium  ad  maccella  misit.  Cat.  pag.  258. 

J  Die  einzelnen  Beiego  dafür  in  dem  Cat.  abb.  Sag.  pag.  261:  Etsi  cuneta 
Tieia  perseqni  nitebatur,  maxime  tarnen  incontinenciaui,  quo  pro  ceteris 
rieiis  statnm  religionis  maxime  dehonestat  et  scandalum  pusillorum  adducit. 

4  Cat  abb.  Sag.  a.  a.  O.  pag.  261.  Jobannem  Greyffenbcrg  de  incontinencia 
co«p<>ctuni  ex  nimia  familiaritate  cuiusdam  mulieris  aeriter  in  rapitulo 
di«riplinavit)  .  .  Dann  der  Vorgang  gegen  den  Moncb  Jacob  Cr.wecke  ; 
Vergehen  gegen  den  Geborsam  ibid.  pag.  263. 
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der  einerseits  Ludolfs  Liebe  zu  den  Mönchen,  andererseits 
dessen  Strenge  gegen  die  Ausartungen  derselben  kannte,  hat 
diesem  Umstände  folgende  Verse  gewidmet: 

Ludulphus  Saxo  similis  per  umnia  taxo  1 
Non  verbis  ungit,  sed  vcrbcribus  durc  puugit. 

Trotz  dieser  Strenge  war  man  in  Sagan  mit  Ludolfs  Herr- 
schaft sehr  zufrieden,  einige  Opposition  fand  er  erst  in  seinen 
letzten  Lebensjahren  2  und  selbst  diese  war  schwach  und  traute 
sich  nicht  offen  aufzutreten. 

Unter  so  glücklichen  Bedingungen  gelangte  Sagan  zu 
hoher  Blüthe.  Damals  —  so  lässt  sich  die  Klosterchronik 
vernehmen  —  hatte  Sagan  einen  grossen  und  berühmten  Namen 
in  allen  Ländern  der  Erde,  so  dass  viele  Leute  ob  des  Rufe? 
dieses  ehrwürdigen  Abtes  die  Klosterkutte  anzogen.  Für  die 
Kirche  und  das  Kloster,  für  die  Bücherei  und  die  kirchliehen 
Gewänder  sorgte  er  in  sehr  eifriger  Weise.4  Aber  auch  um 
den  Zustand  der  Besitzungen  des  Klosters  hat  er  sich  nicht 
wenig  gekümmert.  Er  kannte  die  einzelnen  Bauern  in  den 
zum  Stift  gehörigen  Ortschaften  und  ihre  Eigenschaften  sehi 
genau.5  Um  in  die  Besitzverhiiltnisse  desselben  eine  festt 
Ordnung  zu  bringen,  legte  er  ein  sorgfältig  ausgearbeitete* 
Verzeichniss  der  Besitzungen  des  Klosters  an  und  verzeichnet» 
die  dem  letzteren  in  den  einzelnen  Ortschaften  zustehendei 
Rechte.  Dieses  Register,  schön  auf  Pergament  geschrieben 
findet  sich  unter  dem  Namen  des  liber  niger  im  Archive  zi 
Liegnitz. 11  Vielleicht  ist  während  dieser  praktischen  Thätigkei 


'  Taxo  nach  Stünzels  Erklärung  von  taxus,  Eibenbaum,  hier  wegen  sciw 
zähen,  harten  Holzes  mit  den  stacheligen  Nadeln  zum  blutig  geissd 
gewählt. 

2  Habuit  namque  isto  pater  .  .  .  generacionem  iustorum  et  generacionet 
pravam  .  .  .  Coutinebat  eciam  .  .  .  oves  morbidas  .  .  sed  hoc  latebat  e 
parte  prefatum  veneranduni  patrem,  preeipue  cum  seuio  et  infirraitatibu 
.  .  confectus  esset,  ibid.  pag.  262. 

3  Ibid.  pag.  258. 

4  Ibid.  pag.  20 1:  Construxit  quoque  i-apellam  .  .  .  elevando  et  construend 
8imul  liberiam.  Cellaria  similiter  tempore  suo  construeta  sunt.  Muhe 
libros  durabiles  in  pergameuo  et  partiin  in  papiro  eomparavit  .  .  . 

5  Ibid.  pag.  258. 

6  Nach  einer  Mittheilung  dos  Archivsecretärs  Dr.  Korn  bei  Heyne  a.  a.  ( 
II.  pag.  780  Note 


Digitized  by  Google 


365 


des  Abtes  in  demselben  zuerst  der  Wunsch  erwacht,  eine 
zusammenhängende  Geschichte  des  Klosters  zu  schreiben.  An 
analogen  Fällen  fehlt  es  nicht.  Das  Bemühen  um  die  Ord- 
nung der  Besitzverhältnisse  in  Kremsraünster  hat  einstens  in 
ähnlicher  Weise  den  Grosskellermeister  Sigmar  bewogen,  eine 
Darstellung  der  Entwicklung  seines  Klosters  zu  geben.1  Neue 
Erwerbungen  von  Grund  und  Boden  wurden  unter  Ludolf 
nur  in  äusserst  geringfügigem  Maasse  gemacht;  Ludolf  erkaufte 
,  die  zweite  Hälfte  des  Dorfes  Quielitz  (eine  Meile  von  Glogau).'2 
Dagegen  wäre  es  ihm  ein  leichtes  gewesen,  die  Infel  zu  er- 
langen, sie  wurde  ihm  um  den  Preis  von  fünfzig  Gulden  ange- 
boten, er  lehnte  sie  zum  Theil  aus  religiösen  Bedenken,  zum 


1  S.  die  Kremsmiinstcrer  Ueschiehtsquellen  (Wien  1872)  pag.  IX  ff. 

1  8.  den  Cat,  abb.  Sag.  a.  a.  O.  pag.  250,  wo  die  betreffenden  Urkunden 
von  Stenzel  erwähnt  werden,  vgl.  Heyne  a.  a.  ü.  II.  784.  Zur  Vervoll- 
ständigung theile  ich  einige  Auszüge  von  Urkunden  mit,  die  sich  im 
schles.  Provinziularchiv  finden,  und  deren  Kenntnis»  ich  dem  Herrn  Prof. 
Dr.  C.  Grünhagen  verdanke.  Sie  haben,  wie  Prof.  (irünhagen  bemerkt, 
wenig  historischeu  Inhalt  und  beanspruchen  nur  wegen  der  Persönlichkeit 
des  Abtes  Ludolf  ein  grösseres  Interesse: 

1396  Jan.  31.  Abt  Ludolf  über  einen  Zins  in  Diebau.  Orig.  mit  Abts- 
siegel 175. 

1397  Dec.  22.  Abt  Ludolf  über  einen  Zins  in  Siegersdorf.  Orig.  Siegel 
verloren  177. 

1398  Juni  1.  Abt  Ludolf  über  einen  Zins  an  die  Krankenanstalt  des  Stiftes. 
Orig.  mit  Abtssiegel  179. 

1101  Dec  12.  Abt  Ludolf  über  einen  Zinsverkauf.  Orig.  mit  Abtssiegel  185. 
1402  o.  T.  Abt  Ludolf  über  einen  Zinsverkauf  in  Lcntscheu.    Orig.  mit 
Abtssiegel  18G. 

1405  Oct.  4.  Abt  Ludolf  verleiht  einen  Fischteich  in  Neuenwalde.  Orig. 
mit  Abtssiegel  201. 

1407  Sept.  25.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  in  Kalkreuth.  Orig.  mit 
Abtssiegel  209. 

1408  April  1.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  zu  Diebau.  Orig.  mit  Abts- 
siegel 212. 

1411  Jan.  6.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  zu  Schönborn.    Orig.  mit 
Abtssiegel  221. 

1414  März  3.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  zu  Kalkreuth.    Orig.  mit 
Abfssiegel  225. 

1414  Aug.  26.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  zu  Rengersdorf.  Mit  Abts- 
sicgel  229. 

1416  Jan.  1.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  zu  lieichenbach.  Mit  Abts- 
siegel 235. 

1417  Oct  3.  Abt  Ludolf  für  das  Spital  des  Stiftes.  Mit  Abtssiegel  242« 
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Theil  aus  praktischen  Gründen  ab.1  Er  weigerte  sich  über- 
haupt, wie  es  auch  schon  seine  Vorgänger  im  Amte  gemacht 
hatten,  Zahlungen  an  die  päpstliche  Curie  zu  leisten  und  fand 
für  sein  Verhalten  einen  so  triftigen  Grund,  dass  selbst  die 
Curie  keine  Einwendungen  erheben  konnte.2  Trotz  des  ruhigen 
Verkehrs,  den  Ludolf  sowohl  mit  den  Mönchen  seines  Klosters, 
als  auch  mit  den  Minoriten  in  Sagan  pflegte,  fehlte  es  seiner 
Regierung  doch  keineswegs  an  mannigfachen  Sorgen  und  Be- 
drängnissen. Man  kann  hiebei  zunächst  von  elementaren  Er- 
eignissen  absehen,  wie  z.  B.  von  der  grossen  Krankheit,  die 
schon  im  ersten  Jahre  seiner  Regierung  in  Sagan  wüthete  und 
,eine  Säule  seines  Klosters'  —  den  Bruder  Peter  von  Liegnitz 
hinwegraffte.  Seine  Sorgen  und  Bedrängnisse  waren  eine  Folge 
seines  Eifers,  mit  welchem  er  gegen  jede  Verletzung  der  kirch- 
lichen Zucht  einschritt,  dann  seines  persönlichen  Antheils  an 
der  geistigen  Bewegung  seiner  Zeit  und  endlich  der  Zerwürf- 
nisse, in  welche  er  mit  den  Bürgern  von  Sagan  und  dem  Her- 
zoge Johann  gerieth.  Was  den  ersten  Punkt  anbelangt,  so  ist 
über  denselben  bereits  einiges  angemerkt  worden. 

Auch  an  der  geistigen  Bewegung  seiner  Zeit  hat  Ludolf 
einen  sehr  regen  Antheil  genommen.  Ein  treuer  und  warmer 
Anhänger  der  bestehenden  Ordnung  trat  er  allen  Neuerungen 
mit  grosser  Entschiedenheit  entgegen.  Um  die  Wende  des 
14.  Jahrhunderts  in  der  Zeit  als  in  Böhmen  Wicliffs  Lehren 
Eingang  fanden,  standen  auch  in  den  benachbarten  Ländern 
in  Mähren  3  und  Schlesien  einzelne  Sectirer  auf.  Im  Jahre  1398 


1  Huic  viro  quidam  curtesanonun  obtulit  se  ei  et  successoribus  suis  iro- 
petraturum  infulam  .  .  .  ita  quod  ipse  abbas  penes  quendam  civem  ibidem 
quinquaginta  flurenoa  deponeret  ipsi  impetratori  pro  suis  laboribus  reser- 
vandos,  at  ille  nuluit. 

2  Abbas  in  Sagauo  niehil  babet  speciale  pro  camora  sua  sed  oiunia,  que 
sublevat  commnnitatia  sunt  .  .  ab  Ulis  enim  dignitatibus,  que  speciale« 
habent  redditus,  tollit  quod  aumn  est  apostolicus. 

3  Der  Cod.  II.  IV.  2  der  Oluiützer  Studienbibliothok  enthüll  aus  dieser 
Zeit  den  Widerruf  von  18  Artikelu:  Iste  sunt  propoaicionea  false,  erronee 
et  heretice  per  ine  fratrem  Wilbelmuin  de  Hildernissen  (!).  Ein  Ver- 
zeichnis« solcher:  Articuli  errouei  secte  Waldenaium  enthält  auch  der 
Cod.  I.  VII.  3-2,  besonders  ausführlich  der  Cod.  uuv.  Prag.  XIII.  E.  7. 
Fol.  175.  Die  Artikel  Stephans  stimmen  mit  den  daseibat  angeführten 
mehrfach  überein,  so  heisst  es  aueh  in  den  letzteren:  Item  omue  iura- 
mentum  eredunt  esse  mortale  percatum.  Item  negant  purgatorium.  Audinnt 
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urde  in  Breslau  ein  solcher  Namens  Stephan  in  mehr  als 
'  Artikeln  des  Irrthums  der  Lehre  geziehen.  Seine  Artikel, 
m  denen  die  Saganer  Klosterehronik  einzelne  anführt,  stimmen 
ude88  weniger  mit  den  irrigen  Sätzen  Wicliffs,  als  vielmehr 
iit  den  Artikeln  der  Waldesier  überein,  wie  man  dieselben 
q  Handschriften  des  ausgehenden  14.  Jahrhunderts  ziemlich 
äu%  findet. 

Ein  besonderer  Gelehrter  ist  der  Sectirer  nicht  gewesen, 
r  gab  nach  dem  Fortsetzer  der  Chronik  Ludolfs  auf  kein 
\igument  eine  passende  Antwort.  Alle  Versuche,  ihn  zu  wider- 
>gen,  scheiterten  an  seinen  Entgegnungen,  und  da  er  keine 
äderen  Beweise  gegen  sich  gelten  Hess  als  solche,  die  der 
^eiligen  Schrift  entnommen  waren,  so  behauptete  er  sich  selbst 
egen  gelehrte  Männer,  von  denen  einzelne   durch  seine  vor- 
ichtigen  Antworten  bewogen  ihn  vor  dem  Bischöfe  entschul- 
digten.   Der  letztere  rief  endlich  den  Abt  Ludolf  herbei,  um 
ait  dem  Sectirer  zu  disputiren.  Dieser  erschien  mit  dem  Stifts- 
apitular  Johann  von  Sternberg  aus  Sagan  in  Breslau,  gegen 
iiese  beiden  Männer  konnte  sich  Stephan,  trotzdem  er  mit 
einen  alten  Waffen  kämpfte,  nicht  behaupten,  er  wurde,  wie 
Je  Klosterchronik  rühmend  zu  erzählen  weiss,  von  dem  Abte 
*dolf  bezwungen  und  starb  noch  in  demselben  Jahre  den 
Tod  auf  dem  Scheiterhaufen,  1  das  Datum  dieses  Ereignisses 
nrd  von  der  Klosterchronik  zweimal  mit  solcher  Genauigkeit 
»«richtet,  2  dass  wohl  ein  Zweifel  an  demselben  kaum  zulässig 
%  was  deswegen  hervorgehoben  werden  muss,  weil  Fiebiger  3 


confessiones  non  missi  ab  ecclesia  nec  ordinati,  ein  Satz,  der  mit  dem 
ersten  Stephanischen  im  Wesen  übereinstimmt.  Desgleichen  wird  daselbst 
gejren  die  Verehrung  des  Heiligen  geeifert.  Der  Umstand  mag  deswegen 
hier  erwähnt  werden,  weil  Heyne  a.  a.  O.  EI.  pag.  442  bemerkt,  dass 
Stephan  atu  den  Irrlehren  Wicliffs  neigte,  die  er  öffentlich  verkündigte. 
Die  Uebereinstimmung  mit  den  4G  Artikeln  Wicliffs  (s.  Höfler  Concilia 
Pragensia  pag.  43.  Cochlaeus  bist.  Hus.  I.  9)  ist  eine  sehr  geringe; 
nun  wird  sie  nuch  eher  darin  suchen  können,  dass  er  sich  in  allen  seinen 
Aeusserungen  auf  die  Bibel  beruft,  aus  der  allein  er  eine  Widerlegung 
«mummt.  In  Oxford  ist  er  allerdings  drei  Jahre  in  Haft  gewesen. 
'  1  tat  abb.  Sag.  pag.  252. 

1  p.  251.   Fnit  tempore  huius  vcnerandi  patris  anno  quarto  (1398)  .  .  . 
Tandem  combustus  anno  domini  1398. 

1  Zo  Henelitis,  Sil.  rer.  cap.  VII.  j»ag.  453.    Klose,  Doc.  Gesch.  II.  Bd. 
TK  2.  p.  17. 


Digitized  by  Google 


:><> 


und  Klose  dasselbe  in  du  Jaiir  1410  versetzen.  Ludolf  schrieb 
—  die  Zeil,  wann  dies  sres-t-hah  wird  nicht  angegeben1  - 
auch  eine  Widerl*r£iin«:  v.;m  14  Artikeln  des  Sachsenspiegels, 
die  schon  durch  Gresr.r  XL  im  Jahre  1374  verdammt  worden 
waren.  Die  Verdammung  wurde  im  Jahre  1407  erneuert  und 
die  Execution  dem  Bisch  «!  Wenzel  von  Breslau  übertragen. 1 
Darnach  bt  es  nicht  UDm-^li.h.  dass  Ludolfs  Schrift  mit  dein 
letzten  Ereignisse  in  Verbindung  steht. 

Den  hefteten  Schmerz  erregle  ihm  der  Ausbruch  des 
grossen  Schisma  s,  dessen  Folgen  er  in  lebhaftester  Weise  be- 
klagt, und  über  welches  er  seine  beiden  Werke  abgefasst  hat: 
den  Tractatus  de  longev«»  schismate  und  ein  kleineres  unter 
dem  Titel  Soliloquium  schismatis  seu  liber  Ludolti  Saganensis 
pro  Gregorio  XII  contra  Benedictum:  von  beiden  wird  weiter 
unten  des  näheren  zu  handeln  sein.  An  dem  Versuche,  das 
Schisma  zu  heben,  hat  er  in  werkthätiger  Weise  Antueil  ge 
noniinen.  Im  Jahre  14<>9  ging  er  als  Vertreter  des  Bischofs 
von  Breslau  mit  einem  Canonici»  des  Domcapitels 3  von  Breslav 
zum  Pisaner  Concil. 4  Aus  der  an  dieser  Stelle  ziemlich  ver 
worrenen  Darstellung  des  Fortsetzers  der  Saganer  Kloster 
chronik  könnte  man  entnehmen,  dass  er  während  desselbei 
eine  besonders  eifrige  Thätigkeit  in  Bezug  auf  die  Unter 
drückung  der  wieliffischen  Lehrmeinungen  und  Irrthümcr  ii 
Böhmen  und  Mähren  entfaltet  habe. :>  Wenn  wir  Ludolfs  Fori 
»etzer  Glauben  schenken  dürfen,  so  stand  Ludolf  wegen  seine 
Hufes,  seiner  klaren  Beredtsamkeit  und  der  tiefen  Kenntnis 
der  heiligen  Schrift  in  hohen  Gnaden  bei  dem  Papste,  der  ihi 
gewähren  wollte,  was  er  sich  erbitten  würde.    Ludolf  erb 


■  Demi  «lio  Notiz  des  Cat.  abb.  Sag.  261.  Scripsit  proinde  venerabiUb 
nrchiepiseopis  Maguntinensi  .  .  .  requisivit  dominum  Karolum  IV  bezu 
nich  auf  den  Tapst. 

I  H.  die  Anmerkung  Btenzelfl  zu  dem  Cat.  pag.  261. 

3  Ibid.  pag.  263  qui  pro  se  ac  dyoceai  sua  misit  dominum  Ludolfum  abfi 
tem  Bagauenseni  et  queudam  (so  wird  es  wobl  statt  quoudain  laur 
müssen)  eanouicum  Wratislaviensem  .  .  . 

4  8.  unten,  wo  von  Ludolfs  Werken  und  speeiell  seineu  Kanzelredeu  l 
sprochon  wird.    Verwirrt  nennen  wir  dio  Darstellung  des  Fortsetze 
Ludolfs,  weil  daselbst  schon  vom  Utraquismus  gesprochen  wird-,  si« 
auch  ungenau,  er  weiss  nicht,  war  damals  Alexander  V.  schon  Pai 
oder  nicht. 

'  ldeoque  dominus  Alexander  .  .  edidit  decretum. 
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sich  in  seiner  Bescheidenheit  nichts  anderes  als  einen  voll- 
kommenen Ablass  für  sich  und  seine  Klosterbrüder.  Er  hätte 
—  sagt  der  Fortsetzer  —  zweifelsohne  noch  grössere  Auszeich- 
nungen erlangt,  wenn  der  Papst  länger  gelebt  hätte.  Ludolf 
selbst  erwähnt  in  seinem  Tractate  von  dem  langedauernden 
Schisma  seiner  eigenen  Thätigkeit  auf  dem  Concil  nicht,  nur 
nebenbei  constatirt  er  bei  Gelegenheit  der  Erwähnung  eines 
Ereignisses  bei  dem  Concile,  dass  er  damals  zugegen  gewesen. 1 
Erst  nach  ungefähr  zehn  Jahren  hat  er  das  Pisaner  Concil 
?egen  verschiedenartige  Angriffe  vertheidigt. 2  Die  folgenden 
Jahre  beschäftigte  er  sich  vorzugsweise  mit  den  inneren  An- 
gelegenheiten seines  Klosters.  *  Daneben  blieb  wohl  sein  Augen- 
merk auch  der  geistigen  Bewegung  in  dem  benachbarten  Böhmen 
und  den  Interessen  der  Kirche  im  Allgemeinen  zugewendet. 
An  dem  Concil  von  Constanz  hat  er  seines  hohen  Alters  und 
meiner  Krankheiten  wegen  nicht  Antheil  nehmen  können.  Er 
sandte  den  Bruder  Johannes  Loebin  dahin.  Einer  seiner  heisse- 
&ten  Wünsche  —  die  Beilegung  des  Schismas  —  ging  auf 
diesem  Concile  in  Erfüllung,  nicht  lange  nach  demselben  schritt 
tr  zu  der  Abfassung  seiner  Geschichte  von  dem  lange  an- 
dauernden Schisma,  eine  Arbeit,  an  der  er,  wie  sich  noch 
zeigen  wird,  bis  zu  seinem  Lebensende  gearbeitet  hat. 

Ein  Capitel  der  Sagauer  Klosterchronik  und  zwar  in 
jenem  Theile  derselben,  den  Ludolfs  F ortsetzer  gearbeitet  bat, 
handelt  von  den  Verfolgungen,  die  Ludolf  zu  erdulden  hatte. 
Zu  diesen  gehören  besonders  der  Bierschaukstreit  mit  der 
Stadt  Sagan  und  die  Zerwürfnisse  mit  dem  Herzog  Johann  I. 
*egen  der  Bankgerechtigkeit.  1  Der  Streit  um  den  Bierschan k 
ntstand  am  1.  Februar  1415.  Die  Bürgerschaft  Sagans  be- 
tritt dem  Abte  das  Recht,  auf  den  Gütern  des  Stiftes  zum 
Nachtheil  der  Stadt  Brauereien  anzulegen  und  Bier  auszu- 
denken. Die  Bürger,  von  ihren  Behörden  geführt,  zogen  zu 
koss  und  Wagen,  mit  Knütteln,  Schwertern  und  anderen  Waffen 
versehen  in  das  dem  Stifte  gehörige  Dorf  Schönbrunn,  woselbst 


1  Cap.  15. 

:  Tract.  de  long,  achism.  cap.  38—42. 

3  Die  Klosterchronik  bewahrt  aus  den  Jahren  1411,  1412,  1413,  1414,  1415, 
1419,  1421  und  1422  Helene  »einer  amtlichen  Thätigkeit.  Solche  ent- 
bilt  auch  der  Cod.  IV.  Fol.  264  der  Breslauer  Un.-Bibl. 

*  Kleinere  Streitigkeiten  s.  Cat.  ahh.  Sag.  pag.  26Ö  und  266. 
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sie  das  Brauhaus  zerstörten,  Braupfanne,  Gefässe  und  Brau- 
werkzeuge zertrümmerten  und  das  Bier  ausgössen.    Auf  das 
hin  sprach  der  Abt  über  die  Bürger  die  Excommunication  aus. 
Es  mochte  das  in  etwas  übereilter  Weise  geschehen  sein,  die 
Klosterchronik  bemerkt  nämlich,  dass  man  dem  Abte,  wenn 
gleich  er  in  jeder  Beziehung  zu  loben  sei,  in  dieser  Handlung 
doch  nicht  nachahmen  dürfe.   Das  Interdict  über  Sagan  sollt- 
einen  Monat  dauern.  Am  folgenden  Tage  erschienen  die  Bürger- 
meister, Käthe  und  Schoppen  der  Stadt,  und  verlangten  Ein- 
sicht in  die  Documente,  nach  welchen  dem  Kloster  das  Recht 
zustehe,  über  die  Stadt  das  Interdict  auszusprechen.    Als  sieh 
der  Prior  weigerte  die  Documente  vorzuweisen,  besonders  aber 
als  das  Interdict  in  der  That  aufrecht  erhalten  wurde,  gerieibcn 
die  Bürger  in  eine  noch  heftigere  Erbitterung.  Am  3.  Februar ' 
wurde  hierauf  in  den  Stiftsdörfern  Neuwalde,  Reichenbach  und 
Ober-Briesnitz  ein  gleicher  Unfug  ausgeführt,  die  Excommuni 
cation  wurde  in  Folge  dessen  verschärft,  erst  am  14.  April 
wurde  der  Streit  durch  einen  Vergleich  beigelegt.   Drei  Jahr«1 
später  errichtete  der  Herzog  Johann  zu  Sagan2  neue  Fleisch-, 
Brot-  und  Schuhbänke  und  legte  Beschlag  auf  den  Zins,  welcher 
die  Besitzer  der  alten  Bänke  von  denselben  an  das  Stift  zi 
zahlen  hatten.  Alle  Vorstellungen  desselben  halfen  nichts.  Da: 
Kloster  erhielt  zwar,  nachdem  der  Streit  länger  als  ein  Jahi 
gedauert  hatte,  eine  Bestätigung  seiner  Bankgerechtigkeit,  abo 
dasselbe  hatte  dafür  150  Mark  an   den   Herzog  zu  zahlen 
Unter  diesen  und  ähnlichen  Misshelligkeiten, 3  in  Noth  um 
Angst  wegen  der  husitischen  Unruhen,  während  in  dein  eigenei 
Kloster  sich  die  Opposition  gegen  den  Abt  erhob,  verlebte  diese 
geplagt  von  Krankheit  und  Altersschwäche  seine  letzten  Tagt 
Ein  gleichzeitiger  Bericht4  erzählt  von  seinem  Lebens 
ende.  Der  Weihbischof  von  Breslau  Tylmann  war  nach  Saga 

1  Cat.  abb.  Sag.  Dominica  die  acquenti  .  .  .  Doch  ist  bei  Stcnzel  die  Di 
tirung  unrichtig  mit  dem  10.  Februar  angegeben.  Die  Interpunction  rou; 
folgender  Weise  lauten:  Dominica,  die  sequcnti,  d.  i.  der  auf  Lichtroo 
folgende  Sountag,  der  1415  auf  den  3.  Februar  fiel;  vergl.  auch  Ileyi 
a.  a.  O.  787. 

2  Cat.  abb.  Sag.  I.  p.  274. 

8  Sed  hiis  malis  non  contentua  considerana  in  superioribus  tyrannidiut 
versuciiii  hierum  reportasse  manum  mittit  ad  forciora  ibid.  pag.  27*>. 

4  Anno  domini  1422  obiit  venerabilis  pater  et  dominus  Ludolfus  abb 
canonicoram  regularium  in  Sagan«  >  in  Octava  Assumpcioni*  virgini»  Mari: 
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gekommen,  um  seine  Visitation  daselbst  vorzunehmen.  Zu 
seinem  Schrecken  fand  er  den  Abt  Ludolf,  den  er  lebend  zu 
sehen  hoffte,  todt  und  begraben.  Derselbe  war  in  der  Octave 
des  Festes  Mariae  Himmelfahrt  (22.  August)  1422  eines  sanften 
Todes  gestorben.  Die  Folgezeit  hat  sein  Gedächtniss  in  vollen 
Küren  gehalten.  Mit  Scheu  und  Ehrfurcht  erzählt  der  Fort- 
Hetzer  der  Klosterchronik  Ludolfs  von  dessen  Erlebnissen,  den 
freudigen  sowohl  als  den  widrigen,  nicht  ohne  das  Leben  und 
Wirken  dieses  Abtes  den  künftigen  Geschlechtern  als  ein 
Beispiel  zur  Nachahmung  hinzustellen.  Sein  Andenken  blieb 
ein  gesegnetes,  sein  Name  wurde  verehrt,  nur  das  eine  fand 
wan  bedauernswerth,  dass  er  der  von  seinen  Vorgängern  so 
vieles  Gute  und  Löbliche  zu  erzählen  wusste,  in  seiner  Be- 
scheidenheit über  sich  selbst  so  wenig  berichtete  und  dass 
sieb  unter  seinen  Zeitgenossen  Niemand  fand,  der  eine  Lebens- 
beschreibung dieses  so  merkwürdigen  Mannes  geliefert  hätte.1 
Seine  Wirksamkeit  als  Abt  sei  in  jeder  Beziehung  eine  solche 
gewesen,  dass  sie  das  Lob  der  kommenden  Geschlechter  ver- 
diente. 


2.  Die  literarischen  Leistungen  des  Abtes  Ludolf. 

Bei  einer  so  umfassenden  und  energischen  Thätigkeit  fand 
Ludolf  noch  Zeit  zu  literarischen  Arbeiten.  Eines  besonderen 
Huies  erfreute  sich  derselbe  in  seiner  Eigenschaft  als  Kanzel- 
r^dner.  Als  Redner  fungirte  er  namentlich  auf  den  Synoden 
der  Breslauer  Kirche.  Einzelne  seiner  Synodalpredigten  haben 
'ich  erhalten  und  finden  sich  unter  den  Handschriften  der 


<  irca  medium  noctis  dulciter  et  sana  mente  s.  die  Anmerkung  Stenzeis 
in  den  SS.  rer.  Sil.  I.  pag.  287.  Die  Notiz  von  dem  Todestage  eines 
Abtes  Ludolf  (Zeitschr.  f.  Gesch.  u.  Alterthum  Schles.  X.  pag.  445) 
kann  sich  wegen  des  Datums  nicht  auf  den  Abt  von  Sagan  beziehen. 

Ibid.  pag.  249 :  Qui  et  licet  de  predeeessoribus  suis  multa  laudabilia 
•nripserit,  de  M  tameu  humilitatis  causa  nil  laudabili  memoria  diguum 
«cribere  curavit,  nullusque  a  tempore  suo  fuit,  qui  aut  eius  aut  suorum 
iaec«?9sorum  religiosissimam  vitam  et  conversacionem  describendum  ani- 
mixm  suum  adicere  factaque  eorum  memoria  digua  calamo  exarare  vo- 
luiNset. 
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Breslauer  Universitätsbibliothek.  1    Das  gilt   auch  von  jenen 
Reden,  die  er  im  Convente  seines  Klosters  gehalten  hat.2  Das* 
die  letzteren  einen  mächtigen  Eindruck  auf  die  Mönche  machten, 
wird  von  der  Klosterchrouik  ausdrücklich  betont.1   Auf  ihn 
passten  —  wie  dieselbe  bemerkt  —  die  Worte  des  heiligen 
Hieronymus  von  der  energischen  Kraft  der  lebendigen  Rede, 
die  sich  aus  des  Herzens  Fülle  vom  Munde  des  Redners  in 
die  Ohren  des  Schülers  ergiesst.   Sehr  gern  beschäftigte  sieh 
Ludolf  mit  der  Erklärung  der  Psalmen  und  der  Auslegung 
einzelner  Evangelienstücke. 4   In  die  Categorie  der  Erbaunngs- 
schriften  gehören  seine  Collaciones  de  indulgenciis, :>  die  von 
den  Zeitgenossen  und  späteren  Rednern  häufig  citirt  wurden, 
wenn  diese  von  den  Indulgenzen  und  der  Kirchengewalt  schrieben 
oder  redeten,  was  namentlich  durch  den  berühmten  sch lesischen 
Gelehrten  Nicolaus  Weigel  in  seinem  dem  Bischof  Johann  von 
Meissen  gewidmeten  Buch  über  die  Indulgenzen  geschehen  ist.' 
Seiner  Schrift  gegen  vierzehn  Artikeln  des  Sachsenspiegels 
ist  bereits  gedacht  worden. 

Ausserdem  veranstaltete  Ludolf  eine  Sammlung  der  Ge 
wohnheiten  und  Gebräuche  des  Klosters  Sagan,  dann  de: 
Statuten  und  Gewohnheiten  des  Augustinerordens  von  Arrovaise 
die  er  dem  Stifte  Sagan  in  sorgfältiger  Weise  anpasste. 7  Dies. 


1  Claas.  L  Fol.  Nr.  285  u.  G54  s.  Stanzet  in  den  SS.  rer.  Sil.  I.  pag.  25J 
In  dem  Verzeichnis«  von  Ludolfs  Schriften  bei  Heyne  fehlen  sie. 

5  Ludolfi  Sermones  CVII.  vom  Jahre  1412  und  Collaciones  Ben  sernmnc 
ad  religiosoa  in  der  Breslauer  Un.-BibL  Class.  I.  Nr.  635  und  636  Fo 
und  Quart  131. 

3  In  quibus  nedum  fratres  aed  et  ae  ipsum  primum  ad  compuuccionis  Iai 
gas  lacrimas  concitavit. 

4  Ein  Glossar  über  den  Psalter,  daa  er  noch  in  jüngeren  Jahren  abfasst 
ist  während  eines  Brandes  (1429)  zu  Grunde  gegangen.  Dagegen  find) 
sich  ein  anderes  Werk  in  der  Breslaner  Un.-Bibl.  Claas.  L  Fol.  Nr.  3i 
Scripait  praeaena  hoc  negocium  rev.  pater  Ludolfus  .  .  Es  enthält  Au 
legnngen  von  Psalmen  und  Evangelien.  Ausaerdem  schrieb  Ludolf  üb. 
die  Evaug.:  In  principio  erat  und  Stabat  iuxta  cruccm,  Vonit  Jesu* 
partes,  dann  über  die  Psalmen  Beatus  vir,  Eructavit,  Deila  iudicitun,  Fu 
damenta,  Domine  probasti  n.  a.  s.  Cat.  abh.  Sag. 

5  Ludolfi  Collaciones  de  indulgemiia  in  der  Breslauer  Un.-Bibl.  Class. 
Quart  Nr.  131. 

6  Aua  der  Rhedigerischen  Bibliothek  der  Elisabethkirche  zu  Breslau,  Steuz 
a.  a.  O.  200. 

7  Cat  abb.  Sag.  pag.  259. 
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beiden  Sammlungen,  dann  Ludolfs  Buch  ,über  gute  und  schlechte 
Mönche  unter  dem  Gleichnisse  guter  und  schlechter  Feigen', 
scheinen  verloren  gegangen  zu  sein.1  Zu  den  Erbauungs- 
schriften mögen  auch  jene  Abhandlungen  gehört  haben,  die 
man,  wie  die  Klosterchronik  berichtet,  nicht  abgeschrieben 
hat,  weil  man  sie  nicht  zu  lesen  vermochte.  2  In  hohen  Ehren 
wurde  das  Zinsregister  gehalten,  von  welchem  bereits  ge- 
sprochen wurde.  Von  den  folgenden  Abhandlungen  berichtet 
die  Klosterchronik  nichts.  Der  Cod.  IV.  Fol.  2(34  der  Breslauer 
Universitätsbibliothek  (alte  Signatur  VIII,  38),  der  aus  der 
Bibliothek  der  Augustinerchorherrn  zu  Sagan  stammt,  enthält 
(Fol  240 b  —  242 b)  einen  Tractat  des  Abtes  Ludolf,  bezeichnet 
als  Tractatus  de  decimis  Ludolphi  abbatis.3 

Diese  Abhandlung  bezieht  sich  auf  einen  von  den  schle- 
sisehen  Geschichtsschreibern  bisher  wenig  gekannten  und  daher 
auch  nicht  gewürdigten  Gegenstand,  den  Ludolf  auch  in  seinem 
tractatus  de  longevo  schismate  (Cap.  66— 69  des  ersten  Theiles) 
berührt  In  der  Abhandlung  de  decimis  bespricht  er  den  Streit 
des  Königs  Sigismund  mit  dem  Breslauer  Clerus  in  academischer 
Weise,  indem  er  alle  genaueren  Bezeichnungen,  Namen  u.  dgl. 
hinweglässt.  Dasselbe  geschieht  auch  noch  in  einem  anderen 
Tractate.  Dieselbe  Handschrift  berichtet  nämlich  auch  über  den 
Streit  des  Klosters  Sagan  mit  dem  Herzoge  Johann  um  die  Bank- 

1  Ibid. 
J  Ibid. 

3  Incipit:  Papa  dedit  Privilegium  aut  graciam  fecit  cuidam  regi  (Sigis- 
mumlo)  per  certam  provinciam  (Slesiam),  ut  clerici  illius  provincie  et 
prelati  ei  darc  deberent  integras  decimas  unius  anni  omnium  reddituum 
ecclesiasticorum.  Fuerunt  autem  in  eadem  provineia  ab  olim  taxata  bene- 
ficia  et  quandoeunque  sumraus  pontifex  alicai  decimam  de  beneiiciis  pro- 
vincie illius  gracioso  (sie)  tribuit,  beneficiati  ipsi  seraper  iuxta  taxam 
suorum  beueficiorum  prestiterunt  et  non  plus,  iuxta  formam  constitucionis 
Vieonensis  super  hoc  edite,  que  habetur  in  cap.:  de  decimis  c.  fi.  Vo- 
lunt  igitur  beneficiati  adhuc  secundum  taxam  et  antiquam  observanciam 
dare  et  rex  petit  plus  et  multum  plus:  integras  scilicet  deeimas  unius 
anni  omnium  reddituum  ecclesiasticorum.  Queritur  au  rex  aut  clerici 
iint  in  bar  parte  iusti  ....  Expl.  Uec  tarnen,  que  iam  scripta  sunt, 
magis  videntur  interpretari  et  exponere  constitucionem  Viennensem, 
quam  Privilegium  regis,  enius  privilegium  in  verbis  dubiis  .  .  .  expo- 
nere est  sanetc  Romaue  ecelesie,  quo  ipsum  dedit.  Cui  sanete  Homane 
ecclesie  hec  et  omuia  alia  scripta  dicta  et  facta  mea  corrigenda  et  einen« 
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Gerechtigkeit.  Ludolf  vertheidigt  in  demselben  die  Rechte  seines 
Klosters.  Auch  hier  werden  Namen  und  sonstige  specielle  Be- 
merkungen hinweggelassen ,  wie  man  schon  aus  dem  ersten 
Satze  entnehmen  kann.  1  Als  Kanzelredner  hat  sich  Ludolf 
auch  auf  dem  Concil  von  Pisa  bemerkbar  gemacht.  Wie  uns 
Peter  Waynknecht  der  Fortsetzer  von  Ludolfs  Klosterchronik 
berichtet,  hat  der  letztere  in  Gegenwart  der  versammelten 
Prälaten  und  Doctoron  über  das  gewiss  sehr  zeitgemässe  Thema: 
,In  una  domo  comedetis'  gepredigt.'-  Es  ist  schon  aus  dem 
Titel  ersichtlich,  dass  sich  dasselbe  mit  der  Herstellung  der 
Kircheneinheit  beschäftigte.  Wenn  aber  Peter  Waynknecht 
noch  hinzufügt,  dass  Ludolf  in  dieser  seiner  Rede  auch  die 
Communion  unter  beiden  Gestalten,  nach  der  Haeresie,  die 
damals  in  Böhmen  in  Umlauf  war,  verwerfe, 3  so  begeht  er 
einen  Irrthum,  der  in  die  Augen  fallt.  Ludolf  kann  über  diese 
damals  angeblicher  Weise  in  Böhmen  herrschende  Irrlehre 
um  so  weniger  gesprochen  haben,  als  dieselbe  überhaupt  erst 
fünf  Jahre  später  in  Böhmen  Eingang  und  Verbreitung  fand 
und  im  Jahre  1409  noch  nicht  erörtert  wurde. 

Die  Rede  ,In  una  domo  comedetis*  ist  glücklicher  Weise 
noch  vorhanden.  Sie  befindet  sich  unter  der  Signatur  L  Qu. 
382  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Breslau.4  Dass  dieselbe 
auf  dem  Concile  gehalten  wurde,  sagt  eine  allerdings  jüngere 
Randbemerkung:  ,Iste  est  sermo  domini  Ludolri  abbatis  dictus 


1  In  quadam  civitate  (Sagan)  habuerunt  a.  h.  c.  fundus,*  in  quibus  a! 
antiquo  erecta  fuerunt  maccella  vel  scampna  aut  stalla  ad  vendenda« 
carnes,  in  quibus  nonnulli  carnifices  carnes  vendentes  babebant  dominum 
utile,  quod  in  civitate  eadem  vulgo  diritur  das  steyn.  A.  b.  c.  auten 
babebant  dominium  directum,  it*  quod  carnifices  illi,  ins  suura  quod  ii 
Ulis  habuerunt  vendere  »Iii» b  non  potuerunt  sine  Hierum  cousensu  .  . 

5  Cat.  abb.  Sag.  a.  a.  O.  pag.  253.  In  quo  concilio  coram  tota  congregaeion« 
archiepiscoporum  .  .  fecit  sermonem,  cuius  thema  est:  In  una  domo  CO 
medetis. 

3  In  quo  sermone  probat  unitatem  ecclesic  et  reprobat  communion em  ntrim 
que  speciei  secundum  heresim  tunc  currentem  in  partibus  Bohemie. 

4  Wie  ich  einer  freundlichen  und  }»eschätzten  Bemerkung  de«  Herrn  Ober 
bibliotheears  Dr.  Dziatzko  entnehme.  Nach  derselben  ist  die  alte  Be 
Zeichnung,  welche  Stenzel  (SS.  rer.  Sil.  I.  pag.  253,  Note  2)  anfuhrt 
nämlich  I.  Quart  130  unrichtig.  Das  Ms.  lag  nur  zufällig  in  dem  Cod 
I.  Quart  130. 

*  recte:  fundos.       b  in  cod.:  et  non. 
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in  concilio  Pisano';  auch  die  Anrede:  Reverendissimi  in  Christo 
patres  et  domini,  so  wie  die  Betheuerung  Ludolfs,,  dass  er  nur 
wenige  Citate  vortragen  werde,  weil  er  vor  Männern  spreche, 
die  in  der  Schrift  sehr  bewandert  seien, 1  lässt  erkennen,  dass 
er  in  der  That  vor  einem  erleuchteten  Collegium  sich  befunden 
habe.  Der  Utraquismus  wird  mit  keiner  Silbe  berührt,  von  dem 
Altarssacramente  wird  allerdings  gesprochen,  es  lag  ja  schon 
im  Thema  angedeutet  und  zwar  durch  das  Wort  comedetis, 
auch  von  einer  Irrlehre  wird  gesprochen  und  zwar  von  einer 
solchen,  die  damals  in  Böhmen  vielfach  behauptet  ward.  Aber 
sie  betraf  nicht  den  Empfang  des  Abendmahls  unter  den  beiden 
Gestalten,  sondern  vielmehr  jenen  alten  Irrthum  Berengars, 
der  mit  Wicliffs  Lehren  nach  Böhmen  kam,  nämlich  den  von 
der  Remanenz  des  Brotes  und  Weines  im  Altarssacramente. 2 
Mit  der  Zurückweisung  dieser  Lehre  beschäftigt  sich  die  erste 
Hälfte  seiner  Predigt,  erst  dann  kömmt  er  zu  dem  Capitel  von 
der  Einheit  der  Kirche,  in  verschiedenen  Beziehungen  kann 
man  von  der  Einheit  der  Kirche  sprechen, 1  ihn  beschäftige, 
sagt  er,  vor  allem  jene  Einheit,  die  es  giebt  mit  Rücksicht 
auf  das  alleinige  Oberhaupt  der  Kirche.  Er  erörtert  sodann, 
in  welcher  Weise  diese  Einheit  gestört  werde,  und  bespricht 
endlich  das  Schisma.  Ein  ärgeres  als  das  Jetzige  habe  es  nie- 
mals gegeben, 4  er  nennt  es  ein  wahres  Elend  dieser  Zeit,  in 
welcher  zwei  Greise  die  eine  unvergleichlich  schöne  Susanne 
verderben  wollten  und  wollen  und  beide  in  heftige  Leiden- 
schaft zu  derselben  entbrannten   und   noch   entbrennen.  Er 


'  Protestor  eciam,  quod  ad  singula  dicenda  non  intendo  allegaciones  aut 
pmbaciones  indueore,  loquor  enim  coram  seien (tes)  scripturas,  qua»  tarn 
plene  novere,  quod  pleuitudo  adieccione  non  indiget  .... 

1  Et  licet  quidam  .  .  spiritum  dei  non  habentes  ....  veritatem  sanguinis 
et  corporis  Christi  in  hoc  »acrameuto  confitentes  panis  adhuc  et  vini 
doematisent  ibi  remanerc  substauciam. 

J  Cum  enim  ecclesia  saneta  catholica  multis  modis  una  dicatur  di- 

citur  una  racione  capitis  .  .  .  nulluni  alium  vult  pro  capite  suo  terreno 
et  mortali  recognoscere  nisi  cum,  quem  noverit  in  piscatorum  cathedra 
residere  .  ,  . 

4  Inronsutilem  domini  tunicara  velint  acindere  et  unicam  eins  columbam 
in  dnas  partes  dividere  et  ab  invicem  segregaro  .  .  .  Horum  multos  si 
Ipgaious  in  retroactis  temporibus,  tarnen  si  veterum  strutamur  historias, 
invenire  non  pngsumus  aliquos  magis  perniciose  scidiase  ecclesiam  .  . 

Aicki»  Bd.  LI.  II.  IlUfU.  25 
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vergleicht  die  beiden  Päbste  mit  jenen  beiden  Frauen  aus  der 
Zeit  Salomons,  von  denen  die  eine  im  Streite  um  das  Kind 
dasselbe  tödten  wollte,  der  Unterschied  zwischen  damals  und 
jetzt  sei  nur  der,  dass  jetzt  beide  diese  verderbliche  Absicht 
hegen.  Verweichlichte  Buben  und  ohne  Verdienste  seien  nun 
schon  seit  sechs  Lustren  auf  die  Sitze  ehrwürdiger  Männer 
gelangt.  In  diesem  Sinne  führt  Ludolf  seine  Predigt  zu  Ende, 
er  schliesst  mit  einer  kräftigen  Aufforderung  an  die  versam- 
melten Kirchenfürsten,  wacker  zu  kämpfen,  um  dies  verderb- 
liche Uebel  zu  beseitigen. 1  Die  Predigt  Ludolfs  scheint  noch 
unter  seinen  eigenen  Augen  in  Sagau  niedergeschrieben  worden 
zu  sein,  denn  es  finden  sich  in  derselben  (Fol.  VP)  einige 
Glossen  in  jener  unleserlichen  Schrift,  über  welche  schon  sein 
Fortsetzer  der  Klosterchronik  zu  klagen  Gelegenheit  hatte. 

Mit  dieser  Rede  Ludolfs  kommen  wir  auf  jene  Arbeiten 
zu  sprechen,  die  er  in  Angelegenheit  des  grossen  Schisma'* 
abgefasst  hat.  In  dieser  Beziehung  ist  zuerst  sein  ,Soliloquium 
de  schismate*  zu  nennen,  es  ist  allem  Anscheine  nach  dies 
,Alleingesprach<  noch  vor  dem  Pisaner  Concil  niedergeschrieben 
worden.  Es  findet  sich  in  einem  aus  dem  Kloster  Sagan  stam 
menden  Codex,  der  noch  jene  zwei  kleineren  Arbeiten  enthält, 
von  denen  schon  oben  gesprochen  wurde.  -  Ludolf  beantwortet, 
bevor  er  noch  von  irgend  einem  anderen  gefragt  wurde,  sich 
selbst  die  Frage,  ob  man  dem  Pabste  Gregor  XII.  die  Obedienz 
entziehen  dürfe.  Das  Ergebniss  des  Monologs  ist  für  Gregor  XII. 
keineswegs  günstig.3 

Im  engsten  Zusammenhange  mit  dem  Soliloquium  de 
schismate  steht  der  tractatus  de  longevo  schismate.  Bevor  wir 
an  eine  Besprechung  desselben  gehen,  sind  noch  einige  Be- 
merkungen über  seine  Klosterchronik,  deren  in  den  voran- 
gehenden Zeilen  schon  wiederholt  erwähnt  wurde,  zu  machen. 
Die  Klosterchronik  Ludolfs  behandelt  in  knapper  Form  ohne 
viele  Citate  und  sonstiges  Beiwerk  die  Geschichte  der  Augustiner 

1  Ad  tollendum  igitur  cum  effectu  finali  Um  pcstiferum  malum  aecingimini 
patres  et  domini  et  estote  viri  potentes,  melius  est  vos  mori  in  hello, 
quam  videre  mala  sanctomm  et  gentis  vestre,  nondum  restitis  usque  ad 
sangninem  adversus  tarn  grande  peccatum  repugnantes  .  .  .  non  igirnr 
fatigemiui  .  .  . 

*  Cod.  IV.  Kol.  264  univ.  Wratisl.  pag.  116»— 130»'. 

3  Siehe  unten  die  Beilage:  Auszüge  aus  Ludolfs  Soliloquium  de  schismate. 
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von  Naumburg- Sagau  von  ihren  Anfangen  im  Jahre  1217 
bis  auf  die  Zeit  des  Verfassers. 1  Fünfzehn  Aebte  sind  es,  deren 
Leben  und  Wirken  uns  vorgeführt  wird.  Aus  seiner  eigenen 
Regierung  hat  Ludolf  noch  die  ersten  vier  Jahre  besprochen. 
Es  ist  schon  oben  die  Vermuthung  ausgesprochen  worden,  dass 
die  Beschäftigung  mit  den  Privilegien  des  Stiftes  dem  Abte 
<len  Gedanken  eingab,  eine  Geschichte  seines  Klosters  zu 
schreiben,  dafür  gab  es  freilich  noch  einen  anderen  Grund, 
den  er  uns  nicht  verschwiegen  hat.  Das  was  er  erzählte,  möge 
den  kommenden  Geschlechtern  ,zur  Erbauung  dienen  und  zum 
Beispiele'.  Man  werde  es,  sagt  er,  dem  Schreiber  dieser 
Zeilen  nicht  zum  Schlechten  anrechnen,  wenn  er  die  Alter- 
tümer vergangener  Zeiten  als  da  sind :  die  erste  Begründung 
des  Hauses  von  Sagan ,  die  Erhaltung  und  Uebertragung,  die 
Kämpfe,  das  Wachsthum  und  die  verschiedenartigen  Zustände 
desselben,  die  Thaten  der  Aebte  und  Klosterbrüder,  und  andere 
bemerkenswerthe  Ereignisse  gesammelt  habe,  denn  die  Er- 
fahrung lehre,  dass  in  Folge  der  Unkenntniss  einiger  Dinge 
von  den  Prälaten  und  Brüdern  gar  oft  und  in  gefährlichen 
Momenten  gefehlt  worden  sei.  Wie  uns  die  Chronik  vorliegt, 
ist  sie  nicht  von  seiner  eigenen  Hand,  sondern  von  einem  seiner 
Mönche  im  Jahre  1398  geschrieben  worden.2  Ludolf  selbst 
hat  in  das  Manuscript  noch  einige  Verbesserungen  eingetragen, a 
wie  dies  auch  in  dem  Manuscript  geschehen  ist,  welches  seine 
Rede:  ,In  una  domo  comedetis*  enthält.  Seiner  Klosterchronik 
bat  Ludolf  den  Namen  ,Catalogus  abbatum  Saganensium*  ge- 
geben. Schon  Stenzel  hat  in  seiner  Ausgabe  desselben  die 
Bemerkung  gemacht,  dass  Catalogus  in  unserem  Falle  mit 
chronica,  chronicon  oder  descriptio  gleichbedeutend  sei.4  Was 
die  Quellen  anbelangt,  welche  Ludolf  bei  der  Abfassung  seiner 
Klosterchronik  benützt  hat,  so  spricht  er  sich  über  dieselben 
gelegentlich  aus.  Er  wolle,  sagt  er,  nicht  bloss  jene  Dinge 
erzählen,  bei   denen  er  entweder  Augen-  oder  Ohrenzeuge 

1  88.  rer.  8a.  I,  pag.  173—248. 

1  Siehe  Stenzel  in  den  SS.  rer.  Sil.  I,  pag.  174,  Note  und  Vonrede  pag. 
XVII,  wo  selbst  alle  nothwendigen  Beweisstellen  eingetragen  sind.  Kino 
Notiz  am  Ende  von  Ludolfs  Catalog  besagt,  dass  er  denselben  am  9.  Mai 
1398  beendet  habe:  Datum  in  translacione  s.  Nicolai  1398  .  .  . 

1  Stemel  a.  a.  O.  pag.  174,  Note. 

«  Ibid.  pag.  173,  Note. 

25* 


Digitized  by  Google 


378 

gewesen,  sondern  auch  von  jenen  berichten,  von  denen  er  aus 
den  Privilegien  des  Klosters  oder  aus  anderen  glaubwürdigen 
Schriften,  sowie  aus  den  Erzählungen  seiner  älteren  Kloster- 
brüder und  anderer  glaubwürdiger  Personen  erfahren  hat. 1  In 
der  That  beruft  er  sich  zu  wiederholten  Malen  auf  die  Saganer 
Klosterprivilegien.  Ein  älteres  Privilegium  für  Sagan  als  jenes 
von  1217  erinnert  er  sich  nicht  gelesen  zu  haben.  2  Dass  Sagan 
von  jeher  ein  ordentliches,  selbständiges  und  vollkommenes 
Kloster  war,  kann  er  gleichfalls  aus  den  Privilegien  nach- 
weisen.3 Am  häufigsten  benützt  er  dieselben  natürlich,  wenn 
er  die  äussere  Geschichte  des  Klosters,  dessen  allmähliches 
Wachsen  und  Gedeihen  bespricht.  Mit  ihrer  Hilfe  vermag  er 
manche  chronologische  Schwierigkeit  in  leichter  Weise  zu  lösen.  ' 
Von  der  heiligen  Hedwig  hat  er  sowohl  in  Chroniken  und 
Jahrbüchern,  als  auch  in  ihrer  Legende  gelesen;5  auch  die 
Lebensbeschreibung  Arnests  von  Pardubitz,  des  ersten  Erz- 
bischofs  von  Prag  scheint  ihm  nicht  unbekannt  gewesen  zu 
sein.  fi  Ueber  den  Streit  zwischen  Ludwig  von  Baiern  und  dein 
Markgrafen  Karl  von  Mähren  hat  er  einzelne  Schreiben  ge 
lesen. 7  In  Bezug  auf  die  eigentliche  Klostergeschichte  gab  es 
in  Sagan  selbst  einige  Aufzeichnungen,  so  hat  er  die  Klage- 
punkte  der  Klosterbrüder  gegen  den  Abt  Trudwin  gesehen  und 


1  Is  qni  in  presenti  cartula  rorum  quarundam  texerc  proponit  hystoriam. 
non  ea  scribet  solummodo,  quibus  presens  interfuit,  ipsaqne  sie.  fieri 
vidit  et  audivit  sed  et  que  ex  privilegiis  monasterii  et  aliorum  proba- 
bilibus  scriptis  seniurumque  suorum  et  aliorum  fide  dignorum  relatu  in- 
tollexit  Catal.  pag.  176. 

2  Nec  enim  de  antiquiori  data  aliquod  Privilegium  domus  Saganensis  nu 
memini  perlegisse. 

3  Erat  ab  oxordio  fundacionis  suo  Semper  .  .  .  plenum  monasterium  et 
claustrum  perfertum  liabeus  prepositum  et  couventum,  aicut  ex  privi- 
legiis clarissime  apparet. 

4  Cum  dominus  Burkbardus  predecessor  suus  adhuc  in  anno  octuag-esim«  (!i 
tercio  abbatizasse  legatur. 

5  Hec  cum  memorato  felicis  recordacionis  viro  suo  iuxta  fidem  crouicarum 
et  annalium  librorum  iuxta  fidem  eciam  legende  et  vite  sue  proprio  tuno 
temporis  vixisse  reperitnr  et  obtinuisso  Slezie  prineipatum. 

•  Wie  sieh  aus  einer  Vergleic  bung  der  wenigen  Sätze,  die  er  über  Arne*! 

anführt,  mit  der  vita  Arnesti  erkennen  lässt. 
7  Sicut  ego  in  copiis  literarum  desuper  confectarum  legi. 
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gelesen, 1  über  die  Gründung  des  Mutterklosters  in  Arrovaise 
mochte  er  daselbst  nähere  Details  gefunden  haben.  2  Für  die 
Geschichte  des  Stiftes  seit  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  be- 
nützt er  mündliche  Berichte,3  für  jene  im  letzten  Viertel  des- 
selben seine  eigene  Erfahrung.  Einen  grossen  Theil  seiner 
Nachrichten  über  Karl  IV.  und  namentlich  über  Wenzel  hat 
er  aus  einer  Quelle  geschöpft,  über  die  er  nichts  Näheres  an- 
sieht und  die  als  verloren  bezeichnet  werden  muss.  Ueber 
diese  Quelle  wird  unten  etwas  eingehender  zu  berichten  sein. 
Die  Würdigung  des  eigenthümlichen  Werthes  von  Ludolfs  Kloster- 
chronik lässt  sich  dagegen  in  wenigen  Worten  erledigen.  Im 
Ganzen  und  Grossen  hat  schon  Lorenz  das  Nothwendige  heraus- 
gehoben.4 Er  hat  bereits  bemerkt,  dass  Ludolf  in  seiner 
Klosterchronik  verhältnissmässig  wenig  von  der  Geschieht© 
seiner  Zeit  mittheilt  und  diesen  Umstand  mit  Recht  als  auf- 
fallend bezeichnet.  Dieser  lässt  sich  indess  in  ziemlich  einfacher 
Weise  erklären.  Je  geringfügiger  nämlich  die  Mittheilungen 
der  allgemeinen  Zeitverhältnisse  in  Ludolfs  Klosterchronik  sind, 
desto  ausführlicher  bespricht  er  dieselben  in  seinem  Tractatus 
de  longevo  schismate ,  der  sich,  wie  unten  ersichtlich  ist, 
keineswegs  in  den  engen  schon  durch  den  Titel  gezeichneten 
Grenzen  hält,  sondern  ausser  den  Geschicken  der  Kirche  auch 
noch  die  Reichsgeschichte,  dann  einzelne  Ereignisse  aus  der 
Geschichte  der  benachbarten  Länder,  besonders  aber  die  Ver- 
hältnisse der  Länder  der  böhmischen  Krone  in  den  Kreis  seiner 
Betrachtung  zieht. 

So  arm  nun  sein  Abtscatalog  auch  ist,  wenn  man  die 
Pabst-  oder  Reichsgeschichte,  ja  selbst  die  Geschichte  seiner 
engeren  Heimat  —  wir  dürfen  ihn  wohl  als  Schlesier  be- 
zeichnen —  im  Auge  hat,  so  reich  ist  derselbe  an  local-  be- 
sonders aber  an  culturgeschichtlichen  Momenten,  von  denen 
wir  oben  bereits  eine  Probe  gegeben  haben.  Das  Klosterleben 


!  Obtnlit  visitatoribus  conventus  ipsc  contra  nbbatem  articulos  plurimos 
riginti  vel  citra,  quos  rae  vidisso  recolo  et  legisse  eumqtie  in  monasterio 
reperisse,  qui  tnnc  tempnris  professus  fuit  et  Tixit. 

2  Siehe  die  Bemerkung  Stenzeis  zu  dem  Capitel :  De  ordine  Arroasiensi. 

1  NoTi  epo  unum  de  fratribus,  qui  unus  ex  missis  ad  prineipem  fnerat 
contra  quem  apprehenso  in  furore  suo  iam  manubriu  cultelli  sed  non 
extracto  eins  auribus  Terba  minarum  mortis  et  sanguinis  inferebat. 

1  Deutschland»  Geschichtsquellen  II,  225  u.  f. 
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wird  uns  in  seinen  characteristisehen  Eigentümlichkeiten ,  io 
wonigen  ähnlichen  Werken  in  so  zutreffender  Weise  gezeichnet, 
als  es  hier  geschieht.  Der  Gegensatz  zwischen  deutschem  und 
polnischem  Wesen  wird  durch  einen  oder  zwei  bezeichnende 
Sätze  ganz  klar  herausgehoben,  1  die  Ausschreitungen  der 
Klosterbrüder  gegen  mönchische  Zucht  und  Sitte,  werden  in 
scharfer,  mitunter  in  derber,  oft  auch  ironischer  Weise  getadelt 
und  die  Versuche  einer  Reform  des  Klosterlebens,  so  wie  die 
sich  in  Folge  desselben  entspinnenden  Kämpfe  geschildert  Im 
Wesentlichen  war  die  Reform  schon  durchgeführt,  als  Ludolf 
die  Abts  würde  erlangte,  wie  er  selbst  es  betont,  bot  die  folgende 
Zeit  weit  weniger  Aufregung,  die  Dinge  im  Stifte  gingen 
ihren  ruhigen  Gang,  und  die  Brüder  waren  der  Ruhe  froh,  es 
gab  daher  im  Ganzen  nicht  viel  bemerkenswerthes  aus  dem 
Kloster  selbst  zu  erzählen.  Während  er  in  der  ältesten  Ge- 
schichte des  Klosters  über  die  inneren  Verhältnisse  des  letzteren 2 
sehr  viel  berichtet,  wird  er  in  der  Folge  immer  schweigsamer, 
im  Tractatus  de  longevo  schismate  bringt  er  über  dieselben 
so  gut  wie  nichts. 


1  Studebant  ealicibus  epotandis,  wie  oben. 

2  Die  Brüder  erpreifen  nun  sogar  für  den  Abt  lebhaft  Partei :  Aecesserunt 
autem  fratres  ad  prelatum.  suum  in  hac  clade  petentes,  ut  ad  tempu" 
locum  illum  declinaret  pro  conservaciono  sue  persone  ...  Et  seiendum, 
qnod  ab  ea  hora  qua  nata  ost  inter  nos  vita  apostolica,  vita  communis. 
Datum  est  nobis  respective  ad  priora  tempora  bonum  tranquillitatis  ei 
pacis.  Benedixit  dominus  domui  nostre  ad  ingressum  vite  illius  sanete  et 
quauto  ceperunt  fratres  magis  religiöse  et  monastice  vivere  tanto  mirrn* 
impugnati,  non  modica  gavisi  sunt  quiete  et  pace  .  .  . 

Zur  Textkritik  bemerke  ich  hier  beiläufig,  dass  der  oben  ange- 
führte Satz:  Aceesserunt  autem  fratres  .  .  .  im  Texte  an  einer  Stella 
steht,  woselhst  er  keinen  Sinn  gibt.  Er  gehört  mit  allem,  was  nachher 
folgt,  vor  den  Satz  (pag.  232):  Nullns  tarnen  abbatum  .  .  .  Wie  dei 
Text  jetzt  angeordnet  ist,  könnte  es  seheinen,  als  ob  die  Brüder  für  der 
Abt  gegen  die  Curie  Partei  ergreifen,  während  sie  ihm  bloss  sagen,  ei 
möge,  um  sein  Leben  nieht  in  Gefahr  zu  bringen,  während  der  dauernde 
Pest  das  Kloster  meiden.  Wie  diese  Stelle  so  incorrect  werden  kounte 
ist  leicht  zu  erklären.  Die  Handschrift  des  Abtes  hatte  den  Absatz 
Nullns  tarnen  —  divisum  habere,  offenbar  als  Miirginalnotc,  die  dann  de! 
Abschreiber  an  unrechter  Stelle  in  den  Text  gesetzt  hat. 
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3.  Der  Tractatus  de  longevo  schismate. 

Inhalt  und  Gliederung,  Quellen  und  Würdigung  desselben. 

Wie  Ludolfs  Klosterchronik  statt  des  Ausdrucks  chronica 
den  selteneren  Titel  catalogus  abbatum  Saganensium  führt,  so 
ist  auch  die  Ueberschrift  seines  zweiten  und  weitaus  bedeu- 
tenderen  historischen  Werkes  eine  sonderbare,  aber  sie  ist 
auch,  wie  sich  sogleich  zeigen  wird,  keineswegs  zutreffend. 
Ludolf  ist  bald  nach  der  Beilegung  des  Schisma's  daran 
gegangen,1  die  Ursachen,  den  Verlauf  und  den  Schluss  des- 
selben darzustellen.  Er  erörtert  an  einer  Stelle  im  57.  Capitel 
ausfuhrlich,  warum  er  dieses  Schisma  longevum,  das  lange  an- 
dauernde nenne;  sein  Werk  betitelt  er  demgemäss  Tractatus 
de  longevo  schismate.  Dasselbe  umfasst  zwei  Bücher,  von  denen 
da»  erste  134,  das  zweite  83  Capitel  zahlt.  Aber  der  Ver- 
fasser hätte  sein  Werk  schon  mit  dem  57.  Capitel  des  ersten 
Buches  schliessen  müssen,  mit  eben  jener  Stelle,  in  welcher  er 
die  Wahl  des  Namens  longevum  rechtfertigt ,  wenn  das  Werk 
seinem  Titel  vollständig  hätte  entsprechen  sollen;  denn  im 
58.  Capitel  spricht  er  bereits  von  der  Krönung  Martins  V.  und 
von  dem  Schluss  des  Constanzer  Concils.  Der  weitaus  bedeu- 
tendste Theii  seines  Werkes  hat  demnach  mit  dem  Schisma 
selbst  nichts  mehr  zu  thun.  Ludolf  hielt,  wie  es  aus  dem 
Schluss  des  57.  Capitels  hervorleuchtet,  mit  demselben  seine 
Aufgabe  für  beendet,  denn  mit  nahezu  denselben  Worten,  mit 
denen  er  von  dem  Schisma  zu  erzählen  begonnen,  schliesst  er 
die  Darstellung  desselben,  in  der  Einleitung  stellt  er  eine 
These  hin,  am  Schluss  des  57.  Capitels  sagt  er,  also  die  These 
«t  bewiesen.2    Sein  Tractatus  de  longevo  schismate  enthält 


1  Siebe  deu  Prolog  zum  Tractatus:  l'robaut  liec  gesta  plurinia 
nun  teraporum,  sed  illa  specialiter,  que  in  illo  longevo  schismate,  cuius 
adhuc  est  recens  memoria,  sunt  in  ea  patrata. 

1  Prolog:  Cap.67. 

.Sue  gygas  ecelesie  Christus  .  .  .         Gygas  etenim  ille,  qui  «am  collo 
super  se  fundatum  ecclesiam  ...    8uo  superposuit,  M  caderet  aut  de- 
inanu  teuuisse  et  manu  teuere,  por-    veniret  in  nichilum  potenti  sua  vir- 
U»«e  dinoscitur  et  portare  .  .  .  por-    tute  tenuit  et  servavit. 
Uvit  in  hnmeris  suis  immohilem- 
que  et  inconcussaui  tenuit. 
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demnach  weitaus  mehr,  als  man  nach  der  Ueberschrift  ver- 
muthen  sollte,  im  weiteren  Verlaufe  bietet  Ludolf  noch  eine 
ziemlich  umfassende  Geschichte  der  husitischen  Bewegung  in 
Böhmen  bis  zum  Jahre  1422  und  der  Versuche  Sigismunds 
sich  zum  Herrn  dieses  Landes  zu  machen.    Der  Tractatus  de 
longcvo  schisraate  enthält  daher  eine  allgemeine  Darstellung 
der  grossen  kirchlichen    Bewegung   seiner   Zeit,   wie  er  es 
übrigens  an  einer  bezeichnenden  Stelle  selbst  meint.  1  Je  nach- 
dem die  einzelnen  Länder  Europa's  an  dieser  Bewegung  An- 
theil  haben  oder  nicht,  wird  ihrer  in  der  Geschichte  Ludolfs 
gedacht,2  am  umfassendsten  werden  natürlich  die  Verhältnisse 
Böhmens,  Mährens  und  Schlesiens  dargestellt.  Der  von  Ludolf 
gewählte  Titel  für  das  Werk  entspricht  daher  nur  einem  Theile 
desselben,  diesem  aber  vollständig.  Das  Schisma  steht  hier  in 
der  That  im  Mittelpunkte  der  Darstellung;  von  den  57  Capi- 
teln  des  ersten  Buches,  von  denen  oben  gesprochen  wurde, 
handeln  mehr  als  dreissig  ausschliesslich  vom  Schisma  und 
den  Versuchen  dasselbe  zu  heben,  und  selbst  jene  Capitel,  in 
denen  von  diesem  nicht  gesprochen  wird,  stehen  doch  mit  ihm 
in  innigem  Zusammenhang.  Von  Karl  IV.  wird  weitläufig  ge- 
sprochen, als  von  jenem  Kaiser,  der  das  Schisma  in  kürzester 
Zeit  beigelegt  hätte,  wenn  ihm  eine  längere  Lebensdauer  be- 
schieden  gewesen  wäre. 3  Der  König  Wenzel  wird  zu  Karl  IV. 
in  den  hellsten  Contrast  gestellt,  er  ist  derjenige,  welcher  für 
die  Beilegung  des  Schisma's  wenig  oder  nichts  gethan  hat.1 
In  dem  anderen  Theile  sind  es  vor  allem  die  husitischen 
Verhältnisse,  welche  im  Mittelpunkte  der  Darstellung  stehen. 


Als  er  dann  in  der  Folge  über  die  Grenzen,  die  er  sich  seih** 
gesteckt  hatte,  hinaus  ging,  da  meinte  er  allerdings,  dass  er  gleich  vor 
vorneherein  mehr  als  das  blosse  Schisma  habe  darstellen  wollen.  Abel 
dann  hätte  er  wohl  einen  anderen  zweckentsprechenderen  Titel  gewühlt. 
1  Pars  I,  Cap.  134.  Pro  futurorum  igitnr  ntilitate  et  memoria  scribor- 
volens  aliqua,  que  in  una  sanete   matre  ecclesia  moderni; 
temporibns  sunt  patrata  .  .  . 
'  So  werden  Frankreich,  England,  Spanien,  Neapel,  u.  a.  hereingezogen 
3  Porro  vir  iste  felicissime  rerordaeionis   Karolns  qnartus  taute  fuit  in- 
dustrie,  bonitatis  et  iustieie,  qnod  verisimiliter  creditur  divisionem  illsn 
ecclesie  nnllo  modo  durasse  longo  tempore ,  si  omnipotentis  dei  piefci' 
eum  tarn  subito  post  einsdem  divisionin  exordiuin  de  hoc  medio  minim* 
sublevasset. 

*  Qui  ad  scistna  illud  longevnm  sedandum  partim  vel  nichil  operatus  est. 
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Ludolf  sagt  es  an  einer  Stelle  ausdrücklich.  1  Ks  lag  jedoch 
in  der  Natur  der  Sache ,  dass  er  die  Anfänge  des  Husiten- 
thums  in  Böhmen  schon  in  den  tractatus  de  longevo  schismate 
selbst  einwob. 

Wie  der  Gesammttitcl ,  den  Ludolf  für  sein  Werk  ge- 
wählt hat,  ein  ungenauer  ist  und  demselben  nicht  entspricht, 
so  ist  auch  die  Gliederung  des  Werkes  selbst  keine  richtige. 
Er  theilt  seinen  Tractat  nicht  etwa  nach  den  beiden  Haupt- 
momenten, die  in  demselben  behandelt  werden,  sondern  in  rein 
zufälliger  Weise  in  zwei  Theile.  Während  man  erwarten  würde, 
dass  der  erste  Thoil  mit  dem  57.  Capitel  des  ersten  Buches 
enden  würde,  schliesst  sich  Capitel  58  ohne  weitere  Bemerkung 
an  das  vorhergehende,  in  welchem  vom  Ende  des  Schisma's 
gesprochen  wird,  an.  Der  Eintheilungsgrund  ist  nicht  ein 
tieferer,  vielleicht  ein  entscheidendes  Moment  in  der  Geschichte 
der  Entwickelung  des  Husitismus.  Ludolf  schliesst  sein  erstes 
Buch  oder  den  ersten  Theil  des  Tractates,  nicht  etwa  mit 
Wenzels  Tode,  sondern  mit  jenem  Momente,  in  welchem  Sigis- 
mund, der  zur  Vernichtung  der  Husiten  ausgezogen  war,  aus 
Böhmen  wieder  abzieht.  Das  Zufällige  in  der  Gliederung  des 
Stoffes  lässt  sich  schon  aus  Ludolfs  eigenen  Worten  erkennen. 
Nachdem  ich,  sagt  er,  bisher  die  Handlungen  jener  ver- 
brecherischen Menschen  beschrieben,  die  sie  vor  Sigismunds 
Abzug  begangen  haben,  will  ich  noch  jener  in  Kürze  gedenken, 
die  von  ihnen  seither  verübt  worden  sind.  Es  unterliegt  keinem 
Zweifel,  dass  sich  mehrere  und  bessere  Eintheilungsgründe 
hatten  finden  lassen.  Es  scheint,  als  habe  Ludolf  mit  dem 
Schlüsse  des  ersten  Theiles  überhaupt  seine  Feder  bei  Seite 
legen  wollen,  denn  er  gibt  im  letzten  Capitel  Rechenschaft 
über  das,  was  er  bisher  geleistet  und  wie  er  es  geleistet.  Der 
Schluss  klingt  so  feierlich,  dass  man  eine  Wiederaufnahme  des 
Gegenstandes  nicht  mehr  erwartet.  2  Die  Fülle  und  die  Gross- 
artigkeit, das  Unerhörte  dessen,  was  sich  in  seiner  Nähe  zu- 
trug, mochte  ihn  bewogen  haben  von  den  weiteren  Thaten  der 
Husiten  zu  schreiben. 

Man  wird  sich  im  Uebrigen  über  den  eigenthümlichen, 
der  Sache  selbst  wenig  entsprechenden  Titel,  sowie  namentlich 


1  Pars  II  Prolop:  post  descripta  scoleratorum  opera 
I  Siebe  den  Schluss  des  ersten  Theilea. 
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über  die  Gliederung  von  Ludolfs  Hauptwerk  weniger  wundern, 
wenn  man  bedenkt,  dass  der  Tractat  ziemlich  gleichzeitig  mit 
den  Ereignissen  abgefasst  wurde,  wenn  man  von  einem  Theil 
der  ersten  57  Capitel  absieht;  jene  Gesichtspunkte,  die  für 
uns  massgebend  sind,  existirten  für  den  Zeitgenossen  entweder 
nicht  oder  wurden  doch  in  ihrer  vollen  Bedeutung  kaum  er- 
fasst.  Der  tractatus  de  longevo  schismate  selbst  ist,  wie  schon 
oben  beiläufig  bemerkt  wurde,  bald  nach  dessen  Beendigung; 
abgefasst  worden.  Ein  Theil  der  57  Capitel  wurde  nachweisbar 
zwischen  den  Jahren  1417  und  1419  niedergeschrieben. 

Bei  der  Abfassung  desselben  hat  Ludolf  seine  frühen; 
Darstellung  in  dem  Catalogus  iu  umfassender  Weise  zu  Rathe 
gezogen,  einzelne  Partien  aus  demselben  sind  wortgetreu  in 
den  tractatus  aufgenommen  worden,  wie  sich  aus  der  folgenden 
Gegenüberstellung  ergiebt ; 


Ludolphi 


Catalogus  abbatum  Saganen- 
sium  (8.  S.  rer.  Sil.  I.  209). 


Tractatus  de  longovo  schis- 
mate. 1.  Cap.  11. 


Hic  largus  in  exaudiendis         Iste  largus 
omnibus  annum   plene  indul- 
gencie,  quem  ut   dictum  est 
predecessor  suus  in  anno  in-  | 
carnacionis  1390  in  urbe  sta- 
tuit,  liberali  valde  manu  ad 

diversas  personas  absentes 
extendit.  Indulsitenim  in  eodem 
anno  multis  et  plurimis  suppli- 
cantibus,  ut  per  confessores  suos 
in  partibus  absoluti  in  certis 
ecciesiis,  quas  eis  ipsi  con- 
fessores deputarent,eandem  con- 
sequerentur  indulgencie  pleni- 
tudiuem,  quam  hü  consecuti 
sunt,  qui  personaliter  intra- 
verunt  urbem.  Sed  et  postea 

per  diversa  climata  \  '  '  '  Per  ^iversa  climata  . 

 1      in  wörtlicher  Uebereinstimmung. 
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Currebant  «mm es,  sed  non 
omnes  acceperuni  bravium,  quia 
in  multis  metas  suas  cxces- 
serunt  executores  quidam  apo- 
stolicarum  literarum,  mandati 
tines  transgressi  sunt,  pluB  de- 
derunt,  quam  habuertint,  plus 
quam  dare  potuerunt,  ut  pro 
non  dato  non  immerito  sit  ha- 
bendum  

....  Confluxerunt  ergo 
viri  et  mulieres ,  senes  et  iu- 
venes  ad  huiusmodi  privilegi- 
atas  ecclesias  ad  salvandas  ani- 
mas  suas  et  utinam  propter 
abusum  eorum,  quibus  concessa 
sunt  privilegia,  non  ineurrissent 
animarum  suarum  decepciones 
et  pericula.  Indiguit  quidem 
tanc  ecclesia  Romana  militibus, 
religio  christiana1  adherentibus  I 
et  ideo  per  ipsum  caput  eccle- 
«e  dispensabatur  satis  libera- 
ler tbezaurus  illiusb,  alii  tarnen 
dispensacionem  istam  aliter 
interpretati  sunt  

In  diebus  enim  illis  pecu- 
nie  obedierunt  omnia  


Currebant  omnes  


....  Confluxerunt  ergo 
viri  et  


interpretati  sunt 


In  diebus  enim  illis  pecu- 
nie  obediverunt  omnia  .  .  .  . 


Unter  den  Quellen,  welcbe  Ludolf  zu  Gebote  standen, 
wird  namentlicb  eine  sehr  häutig  citirt,  sie  ist  aller  Wahr- 
scheinlichkeit naeh  verloren  gegangen.  Nach  den  Proben,  die 
Ludolf  aus  derselben  anführt,  war  sie  in  einem  dem  Könige 
Wenzel  überaus  feindseligen  Geiste  abgefasst.  Von  diesem  Könige 
Wenzel,  sagt  Ludolf, 1  und  einigen  seiner  tadelnswerthen  Hand- 

'  Doch  findet  »ich  im  TracU  de  long,  »chismate  richtiger :  religioni  Christiane 
*  Ibid.  illo  modo. 

1  Cap.  17.  De  iato  igitur  Wentzeslao  et  nonnullia  eius  actibus,  quo«  repre- 
hennibiliter  fecit  vel  fieri  perminit  sub  diversis  tarnen  Romanis  ponti- 
ficibiii  qnedam  ex  his,  que  in  qnodnm  alio  libcllo  de  ipao  scripta  reperi, 
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lungen,  die  er  tbeils  selbst  beging  tbeils  geschehen  Hess,  will 
ich  einiges  aus  dem,  was  ich  in  einem  anderen  Buche 
geschrieben  fand,  diesem  Tractate  einfügen.  Und  nun  folgt 
die  Erzählung  von  der  Grausamkeit  Wenzels  gegen  den  Clerus 
von  Breslau  und  einige  namentlich  benannte  Geistliche.  Auch 
die  Erzählung  von  der  Verfolgung  des  Erzbischofs  Johann  von 
Jenzenstein  und  namentlich  von  dem  Martyrium  des  General- 
vicars  Johann  Welflini  von  Pomuk  ist  dieser  Quelle  ent- 
nommen. 1  Desgleichen  die  Geschichte  von  der  Judenverfolgung 
in  Prag  im  Jahre  1389, 2  von  Wenzels  Ncronischen  Gelüsten,3 
von  seiner  Nachlässigkeit  und  Unthätigkeit  in  der  Angelegen- 
heit des  Schismas, 4  von  seiner  Gefangennahme  und  Befreiung, 
dann  die  Erwägung  der  Gründe  in  Bezug  auf  diese  letzten 
Punkte  und  die  Erzählung  von  der  Ermordung  der  Secretäre  5 
Wenzels.  Diese  Partien  hat  er,'  wie  er  selbst  sagt,  grossentheils 
wortgetreu  aufgenommen.  Einer  anderen  gleichfalls  nicht  näher 
bekannten  Quelle  entstammt  die  eigenthümliche  Titulatur,  die 
Wenzel  im  59.  Capitel  des  ersten  Theiles  beigelegt  wird,*1  ebenso 
die  Bemerkung,  dass  er  die  Anwendung  der  deutschen  Sprache 
bei  den  Predigten  wenn  nicht  geradezu  verboten,  so  doch  ver- 
hindert habe,  und  dass  er  an  dem  Abzüge  der  deutschen  Pro- 
fessoren die  Hauptschuld  trage. 

Wenn  wir  noch  einmal  Ludolfs  Klosterchronik  zur  näheren 
Beleuchtung  des  eben  besprochenen  Verhältnisses  herbeiziehen, 

liuic  tmctatulo  interserero  et  inmiscere  decrevi.  Scriptum  igitur  in  eodem 

libello  hec  verba  reperi  et  inveni:  Detestatus  Salonion  etc.  .  .  . 
'  Tante  facit  tyrannuni  homo  iste,  si  tarnen  nun  bestia  sed  homo  dici  ineir- 

tur,  ut  de  eo  in  inemorato  libello  Bio  scriptum  ultra  leges. 
2  Ut  au i.-m  clare  cognoscatur,  quo  favore  superfluo  iudeos  ipsos  in  illo 

malignitatis  tempore  prosecutus  fuerit,  in  eodem  libello  sie  reperi 

snbiunetum. 

8  Hic  Wenceslaus  metropolim  snam  civitatem  illam  Pragam  .  .  .  nitebatur 
incendere,  ut  forte  sei- und  um  Neronis  desiderium  ignem  copiosum 
posset  inspicere. 

*  Qui  ad  scisma  iliud  longevum  sedandum  parum  vel  niebil  operatus  est. 

>  Verba  igitur  buius  iam  scripti  eapituli  (21)  a  primo  usque  ad  ulti- 
mum in  eodem  libello  scripta  inveni  .  .  Hec  igitur,  que  in  hoc  capitulo 
et  sex  immediate  precedentibns  (17  —  23)  scripsi,  de  memorato  libello 
excerpsi. 

*  Hostis  Teutunicorum ,  carnifet  Bohemorum  .  .  .  vorbum  dei  in  lingua 
Teutunica  Präge  in  ecclesiis  pro  longo  tempore  predicari  prohibens  .  .  . 
Huc  usque  in  libro  premisso  hec  reperi  scriptum. 
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M  geschieht  dies  desswegen,  weil  Ludolf  schon  für  diese  die 
erstgenannte  Quelle  in  ziemlich  umfassender  Weise  benützt 
hat  Fast  dieselben  Stellen  hat  er  in  den  Tractatus  aufge- 
nommen, die  sich  schon  in  dem  Cat.  abbat.  Saganensium  finden. 
Man  vergleiche: 


Cat.  abbat.  Sag.  (pag.  212) 

Detestatus  est  Salomon  oin- 
nem  suam  industriain,  qua  stu- 
diosissiine  laboravit,  habiturus 
heredem  desudantem  in  Omni- 
bus bonis  suis,  cum  nesciret, 
utrum  sapiens  vel  stultus  futu- 
rus  esset.  Impleta  sunt  hec  in 
personis  venerandi  illius  Karuli 
et  filii  eius  Wenceslai.  Labora- 
vit ipse  adhuc  vivens  pro  hoc 
suü  primogenito  sub  exacta 
diligencia,  ut  magnis  laboribus 
et  sumptibus  hunc  successorem 
sibi  faceret,  ignorans  qualis  in 
moribus  et  vita  futurus  esset. 
Fecit  eum  adhuc  vivus  de  con- 
sensu  electorum  oranium  regem 
Komanorum,  reliquit  et  ei  .  .  . 


Tractatus  de  longevo  schis- 
mate  Cap.  18. 

Scriptum  igitur  in  eodem 
libello  hec  verba  repori  et  in- 
veni.  Detestatus  est  Salomon 
omnem  suam 


regem  Romanorum,  reliquit  et 
ei  


Wie  man  sieht,  stimmen  beide  Berichte  mit  einander  bis 
auf  einen  Punkt  vollständig  zusammen.  Und  dieser  Punkt  be- 
trifft den  Umstand,  dass  der  Tractatus  de  longevo  schismate 
die  Quelle  nennt,  aus  der  er  schöpft,  die  Klosterchronik  aber 
nicht  Diese  Bemerkung  wird  man  noch  oft  machen  können, 
nämlich  in  allen  jenen  Fällen,  wo  beide  Darstellungen  aus  der 
gemeinsamen  Quelle  schöpfen.  Immerhin  muss  der  Umstand 
auffällig  erscheinen,  dass  Ludolf  in  dem  Tractat  seine  Quelle 
ebenso  regelmässig  nennt,  als  er  sie  in  der  Klosterchronik  ver- 
schweigt. Man  könnte  fast  geneigt  sein  anzunehmen,  dass  die 
bezeichneten  Berichte  Ludolf  eigenthümlich  zugehören,  also 
keiner  anderen  Quelle  entnommen  sind  und  die  Ausdrücke 
scriptum  in  eodem  libello  reperi  u.  dgl.  nur  besagen  wollen: 
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darüber  findet  man  schon  in  der   Klosterchronik  Auskunft. 
Dagegen  spricht  jedoch  der  Umstand,  dass  es  immerhin  unge- 
wöhnlich ist,  von  seinem  eigenen  Berichte  zu  sagen :  Scriptum 
in  eodem  libro  inveni.  Eine  andere  Schwierigkeit,  die  sich  nach 
den  vorhandenen  Materialien  nicht  leicht  lösen  lässt ,  ergiebt 
sich  aus  der  folgenden  Betrachtung:  Im  59.  Capitel  nennt  er, 
wie  oben  bemerkt  wurde,  ein  gewisses  Buch,  aus  dem  er  einen 
ganzen  Abschnitt  nimmt.   Er  sagt:  in  libro  quodam  scrip- 
tum inveni.  Er  habe  einen  ganz  merkwürdigen  Titel  Wenzels 
in  demselben  gefunden :  Desertor  Romanorum,  desertus  eoruni, 
persecutor  clericorum,  hostis  Teutunicorum ,  carnifex  Bohe- 
morum,  fautor  hereticorum  et  rex  Judeorum.    Dann  heisst  es: 
Hunc  titulum  sie  expositum  reperi  und  am  Schluss:  Huc  usque 
in  libro  premisso  hec  reperi  scriptum.   Dass  diese  Quelle  mit 
der  erstgenannten  nicht  identisch  sein  kann,  ergibt  sich  daraus, 
dass  er  die  erste  für  seine  Klosterchronik  schon  im  Jahre  139* 
ausgenützt  hat.  Damals  aber  hätte  er  weder  von  der  Absetzung 
Wenzels,  noch  von  der  Verfolgung  der  Deutschen  reden  können. 
Am  allerwenigsten  davon,  dass  das  Wort  Gottes  in  Prag  in 
deutscher  Sprache  nicht  mehr  gepredigt  werden  dürfte, 1  oder 
dass  Wenzel  an  der  Vertreibung  der  deutschen  Professoren  und 
Studenten  von  der  Prager  Universität  die  Hauptschuld  trage. 
Andererseits  aber  fasse  man  den  Ausdruck   carnifex  Bohe- 
morum  ins  Auge.    Genau  derselbe  Ausdruck  findet  sich  auch 
im  19.  Capitel  des  Tractatus  de  longevo  schismate,  dort  wo  es 
heisst:  ut  de  eo  in  memorato  libello  sie  scriptum  leges  - 
und  dem  entsprechend  auch  in  der  Klosterchronik, 3  so  dass 
man  annehmen  muss,  dass  die  erste  Quelle  mit  der  zweiten 
eine  nahe  Verwandtschaft  habe,  und  die  Berichte  derselben 
wahrscheinlich  von  einer  und  derselben  Persönlichkeit  her- 
stammen. Man  wird  nicht  irre  gehen,  wenn  man  annimmt,  dass 
Ludolf  namentlich  über  Wenzels  Verhältniss  zu  dem  Erzbischoi 
Johann  von  Jenzenstein  genaue  Daten  zugekommen  sind.  Der 
letztere  hielt  sich  oft  und  gern  in  dem  Augustinerkloster  zu 


1  Capitel  59  des  Tract.  d.  long,  schismate:  Clericis  infestissima*  et  verbum 
dei  in  lingua  Teutunica  Präge  in  ecclesiis  pro  longo  tempore  predicar 
prohibens  vel  prohiberi  prominens. 

3  Hic  Romanoram  et  Bobemorum  non  tarn  rex  quam  carnifex. 

3  Cat.  abb.  Sag.  pag.  218. 


Digitized  by  Google 


389 


Rüdnitz  auf, 1  in  diesem  hatte  er  einige  Mönche ,  die  ihm 
befreundet  waren,  und  von  denen  einer,  wie  ich  an  anderer 
Stelle  auszuführen  gedenke,  seine  Biographie  geschrieben  hat. 2 
Mit  diesem  Kloster  hatte  aber  auch  Sagan  viele  innige  Bezie- 
uungen,  schon  aus  dem  Grunde,  weil  es  ja  selbst  Augustiner- 
kloster war. 3  Ludolf  sagt  an  einer  Stelle,  dass  in  Kaudnitz 
gelehrte  Männer  in  grosser  Zahl  gewesen  seien,  die  er  gekannt 
and  mit  denen  er  verkehrt  habe. 4    Was  übrigens  die  erstge- 
nannte Quelle  anbelangt,  so  dürfte  ihr  Verfasser,  der  nament- 
lich über  Breslauer  Vorfälle  gut  unterrichtet  ist,  ein  Schleuer 
gewesen  sein.  Ueber  weitere  Quellen  Ludolfs  —  wir  sehen  von 
seinen  zahlreichen  Bibelcitaten  und  einem  vereinzelten  Rufin  us- 
citate  ab  —  ist  wenig  zu  berichten,  eine  Anzahl  von  Schriften 
über  das  Schisma  und  über  die  husitische  Strömung  und  Gegen- 
strömung hat  er  seinen  eigenen  Angaben  zu  Folge  gelesen. 
Seine  Quellen  pflegt  er  recht  ungenau  zu  bezeichnen.  Hie  und 
da  macht  er  die  sehr  vage  Bemerkung,  dass  er  einen  Gegenstand 
von  glaubwürdigen  Personen  vernommen  habe.  Ueber  das  Ver- 
halten der  Königin  zur  husitischen  Lehre,  hat  er  von  vielen 
ehrbaren  und  glaubwürdigen  Zeugen  Berichte  erhalten,  seine 
Oewährsmänner  und  Berichterstatter  über  den  König  Wenzel 
seien,  sagt  er,  höchst  ehrwürdige  Männer  aus  des  Königs  eigener 
Umgebung. c   Von  den  Vorgängen  in  Constanz  hat  ihm  wahr- 
scheinlich sein  Klosterbruder  Johannes  Loebin  Berichte  zuge- 
schickt, der  an  seiner  Statt  zum  Concil  gegangen  war. 7  Im 
Prolog  zum  zweiten  Buche  nennt  er  seine  Quellen  nur  im 


1  Siehe  deu  Cod.  epist.  Job.  d.  Jcnzenstein ,  Archiv  f.  österr.  Gesch.  LV, 
tt*  (34  dea  8.  A.)  303  (39),  321  (57),  372  (108),  375  (111). 

5  Wie  ich  vorläufig  schon  im  Cod.  epist  Joh.  d.  Jcnzenstein  bemerkt  habe, 
(.). 

1  In  der  Klosterchrouik  mehrfach  erwähnt  pag.  188,  220. 
4  Pars  II,  Cap.  11.  Attamen  et  de  Ulis,  qui  in  via  virtutis  et  iusticie  perse- 
Ttrabant  docti  plurimi  erant,  quos  ego  novi  et  vidi  et  cum  eis  conver- 

:  Ex  hiia,  que  per  eandem  reginam  familiamque  eius  et  nobiles  memoratos 


patrata  sunt  et  ex  hiis,  qne  de  eis  a  multis  et  pluribus  fide  dignis 
,    bonestis  relata  sunt  .  .  . 
4  Kcverendissimi  virorum,  quorum   nonnulli   eius   familiäre«  fuerunt, 
domestici  de  eo  loquebantur  enormia  .  .  . 
Cau  «bb.  Sag.  p.  277. 
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Allgemeinen  fromme,  gerechte  und  glaubwürdige  Männer.1 
Wenn  es  auch  zweifellos  ist,  dass  ihm  für  einzelne  Partien 
seines  Werkes  urkundliche  Materialien  zu  Gebote  gestanden 
sind,  -  so  hat  er  doch  nur  wenig  in  seine  Darstellung  aufge- 
nommen. Meistens  geschieht  dies  nur,  um  seine  polemischen 
Bemerkungen  daran  zu  knüpfen.  So  hat  er  einen  Brief  des 
Czaslauer  Landtags  an  die  Schlesier  mitgetheilt,  so  wie  die 
Beschwerden  desselben  über  König  Sigismund;  er  widerlegt 
dieselben  einzeln  und  mit  Aufwand  einer  grossen  Bered- 
samkeit. J 

Es  ist  schon  oben  die  Bemerkung  gemacht  worden,  dass 
Ludolf  sowohl  mit  Rücksicht  auf  die  nationalen  als  auch  die 
religiösen  Verhältnisse  seiner  Heimath  in  leidenschaftlicher 
Weise  Partei  ergreift. 

Ueber  das  Verhalten  der  Deutschen  zu  den  Czechen  in 
jenen  Tagen  des  religiösen  und  nationalen  Widerstreites,  der 
alle  Gemüther  in  Böhmen  und  den  angrenzenden  Ländern 
erhitzte,  giebt  uns  Ludolfs  Tractat  an  vielen  Stellen  sehr  in- 
teressante Berichte.  Mit  Recht  nennt  er  den  gegenseitigen  Hass 
der  beiden  Völker  einen  alten  und  allzusehr  eingewurzelten, 
so  wie  einstens  die  Juden  mit  den  Samaritern  keine  Getaeiu- 
schaft  pflogen,  so  erwecke  schon  das  blosse  Ansehen  eines 
Deutschen  dem  Böhmen  ein  Grauen. 4  Aus  nationalen  Beweg- 
gründen hätten  selbst  solche  Böhmen,  die  keine  Freunde  eine: 
Hus  und  Hieronymus  waren,  diese  unterstützt  und  die  Deut 
sehen  zum  Abzug  genöthigt,  um  in  der  Folge  Böhmen  alleil 
beherrschen  und  die  Universität  lenken  zu  können,  ohne  Hilf« 
der  Deutschen  hätten  sie  gemeint,  die  Häresien  der  Wieleftitei 
und  Husiten  allein  ausrotten  zu  können.  Er  klagt  au  mehrerei 
Stellen,  dass  die  deutsche  Sprache  in  Prag  in  jenen  Tagei 
(seit  1409)  gleichsam  proscribirt  worden  sei,  insofern  als  voi 


1  Protestationein  tarnen  premitto  ...  de  scribendis  nou  solum  Ulis,  quibu 
presen»  iuterfui,  »cd  et  de  aliis,  que  a  pÜS,  iustis  Ml!  fide  digniaaimia  ai 
dibiliter  intellexi  .  .  . 

2  So  sind  ihm  namentlich  viele  Schriftstücke  der  pübstlichen  Curie  bekamt 

3  Pars  II,  Cnp.  14  ff. 

4  In  freier  Ueberset/.unp.  Die  panzc  Stelle  lautet:  Antiquatum  nempt»  od iu 
et  nimis  radiratuni  est  inter  hec  duo  ydeotnata  Teutunieorum  et  Bob 
morum,  ut  sicut  Judei  neu  coutuntur  Samaritis,  sie  ipsi  Bohemo  Teutut 
cum  ad  videudum  ait  gravis. 
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Seite  der  Oberen  ein  Verbot  erlassen  wurde,  in  dieser  Sprache 
in  den  Pfarren  der  Stadt  zu  predigen,  wie  es  früher  üblich 
war,  denn  von  Alters  her,  sagt  Ludolf,  habe  es  in  Prag  ein 
gemischtes  Volk  (permixtus  populus)  von  beiden  Sprachen  (de 
ntroque  ydiomate)  gegeben ,  und  deshalb  predigten  die  Leiter 
der  Kirchen  frei  und  in  beiden  Sprachen ,  wie  es  dem  Volke 
Nutzen  zu  bringen  vermochte. 1  In  etwas  ungenauer  Form  bringt 
Ludolf  den  Abzug  der  Deutschen  aus  Prag  mit  den  Häresien 
■laselbst  in  einen  ursächlichen  Zusammenhang.2  Er  warnt  die 
Deutschen  vor  einer  Verbindung  mit  den  Böhmen.3  Sein 
Nationalgefühl  tritt  auch  den  Polen  gegenüber  in  scharfer 
Weise  hervor.  Er  spricht  von  den  tauben  Polen,  welche  nicht 
deutsch  verstehen, 4  er  fühlt  sich  bewogen ,  ausführlich  aus 
einander  zu  setzen ,  dass  die  polnische  Nation  an  der  Prager 
Universität  keineswegs  aus  Polen  allein ,  sondern  ihrer  Mehr- 
heit nach  aus  Deutschen  bestehe  und  daher  unter  die  Deut- 
schen gerechnet  werden  könne.  Der  Ausdruck  surda  Polonia 
oder  surdi  Poloni  kehrt  mehrfach  und  gelegentlich  mit  einer 
verächtlichen  Nebenbedeutung  wieder. 5  Ein  guter  Theil  seines 
Zornes,  den  er  über  den  König  Wenzel  ausschüttet,  geht  auf 
den  Umstand  zurück,  dass  derselbe  den  Abzug  der  Deutschen 
begünstigt  habe.  An  mehreren  Stellen  wird  er  deshalb  geradezu 
als  Feind  der  Deutschen  bezeichnet. 

In  religiöser  Beziehung  nimmt  Ludolf  den  streng  katho- 
lischen Standpunkt  ein.  Doch  geht  er  keineswegs  so  weit,  dass 
er  offenbare  Missbräuche  in  Schutz  nehmen  würde,  wir  linden 
vielmehr,  dass  er  die  letzteren  in  scharfer  Weise  angreift. 
Heber  die  Art  und  Weise,  wie  in  seinen  Tagen  der  Ablass 
missbraucht  wurde,  zum  Zwecke  des  Gelderwerbes,  ist  Ludolf 
sehr  schlecht  zu  sprechen.     Er  schilt  die   Vollstrecker  der 


1  Cap.  30  des  tract.  de  long,  schism. 

J  Ad  reretflum  a  loco  faciliorem  pedem  habnerunt,  quia  ibi  sewma  et 
bere«ira  rilem  dominari  verisimili  oonieoturarione  videbant. 

3  Pars  II,  Cap.  12:  Expedit  Teutuniris  eautos  esse,  qualiter  *e  associeut 
Bohemis  ....  Teutunice  geutis  homines,  quibus  hec  aut  Ulis  similia 
poasint  coutingere,  cautos  et  preparatos  esse  deprecor  in  futurum. 

4  Cap.  30:  Ex  quibus  multo  plures  in  ea  (sc.  nacione)  fuerant,  quam  de 
Polonis  surdi«,  qui  Teutunicum  ignorant. 

4  Ursprünglich   wohl  nur  ähnlich  gebraucht   wie  das  Wort  Niemci:  die 
Stammen  von  den  Slaven  den  Deutschen  gegenüber. 
Arehi».  W.  LI.  II.  HAIfta.  26 
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Ablassbullen ,  die  dem  Volke  mehr  zusagen ,  als  sie  zu  halten 
im  Stande  sind,  die  mehr  geben,  als  sie  besitzen.  1  Auch  über 
die  Käuflichkeit  am  päbstlichen  Hofe  macht  Ludolf  eine  bittere 
Bemerkung,  indem  er  hinzufügt:  ,denn  in  diesen  Tagen  ge- 
horchte alles  dem  Oelde*. 2  Die  Schritte  des  Pisaner  und  Con- 
stanzer  Concils  zur  Herstellung  der  kirchlichen  Einheit  lobt 
er  durchaus;  das  erstere  vertheidigt  er  gegen  mehrfache  An- 
griffe. 1  Dass  das  Concil  höher  stehe  als  der  Pabst,  gilt  ihm  als 
ganz  zweifellos. 4  In  Sachen  des  Glaubens  ist  Ludolf  ein  mann- 
hafter Vertheidiger  der  alten  Kirchenlehre,  in  leidenschaftlicher 
Weise  spricht  er  über  die  Husiten,  er  constatirt  das  Vorhanden- 
sein der  Irrlehren  in  Böhmen  und  erörtert,  wie  dieselben  dahin 
gelangt  sind,  und  wie  die  Husiten  allmählich  zu  solcher  Macht- 
fülle gekommen.  Er  lobt  die  Schritte,  die  von  päbstlicher  Seite 
gegen  dieselben  ausgehen,  die  Nachricht  von  der  Verbrennung 
des  Hus  nimmt  er  mit  Genugthuung  auf: 

,Hunc  hominem  stultum 
,Non  dimittatis  multiim', 

ruft  er  bei  dieser  Gelegenheit  aus.  Zahlreiche  husitische  Lehren 
widerlegt  er  in  breiter  Weise,  namentlich  die  von  dem  Abeud- 
mahl  unter  beiden  Gestalten.  Er  vergleicht  die  Wuth  der  husi- 
tischen  Ketzer  mit  der  Blutgier  der  arianischen  Vandalen,  die 
Verwüstungen  so  vieler,  stolzer  Klöster  und  Kirchen  gehen 
ihm  sehr  zu  Herzen,  mit  tiefem  Gram  meldet  er  die  Fort- 
schritte ,der  Feinde  des  christlichen  Namens*.  Im  Zusammen- 
hange damit  steht  auch  die  Art  und  Weise,  wie  er  von  dem 
Könige  Wenzel  und  dessen  Bruder  Sigismund  spricht ,  er  be- 
handelt dieselben  nach  Massgabe  ihres  Auftretens  gegen  die 
Ketzer  in  Böhmen.  Die  Persönlichkeit  Wenzels  wird  in  den 
schwärzesten  Farben  gezeichnet. 

Dem  gegenüber  wird  jene  Karls  IV.  in  das  hellste  Licht 
gestellt.  Ludolf  hat  die  grosse  Blüthe  Böhmens  unter  diesem 
Könige  noch  mit  eigenen  Augen  gesehen  und  den  Eifer  des- 
selben für  die  Begründung  der  Ordnung  in  geistlichen  und 


«  Cat.  abb.  Sag.  pag.  209. 

2  Ibid.  In  diebu*  enim  Uli*  peounie  obediernnt  nmnia. 

3  Be*ponsio  contra  latratu«  eornni.  qui  ooncilio  Pisano  detraxerunt. 

4  Non  enim  autuinare  debet  Romane  sedis  autistea  in  causa  fidei  se  mai- 
orem  esae  congregato  vel  congregando  univeraali  concilio  Cap.  4tJ. 
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weltlichen  Dingen  kennen  gelernt.  In  enthusiastischer  Weise 
erinnert  er  daher  an  die  gute  alte  Zeit,  die  es  unter  Karl  IV. 
gegeben.  Nur  an  einer  Stelle  klingt  ein  Tadel  durch,  nämlich 
da,  wo  er  erzählt,  dass  Karl  seinem  Böhmen  ein  Vater ,  dem 
Reiche  aber  ein  Stiefvater  gewesen  oder  wie  Ludolf  sagt, 
dass  er  mehr  des  böhmischen  Erbreiches,  als  des  kaiserliehen 
und  römischen  Reiches  Augustus  gewesen  sei.  1  Im  Uebrigen 
weiss  Ludolf  von  demselben  nur  lobenswerthes  zu  erzählen. 
Von  seinen  Kirchenbauten  und  Klostergründungen,  von  seinem 
Eifer  im  Sammeln  von  Reliquien,  von  seiner  Liebe  und  seiner 
Strenge  gegen  den  Clerus,  von  seiner  Sprachenkenntniss  und 
wie  er  den  Feinden  des  christlichen  Glaubens  nie  eine  Stütze 
gewährt  habe.  Nie  habe  es,  sagt  Ludolf,  den  bekannten  Ver- 
gleich herbeiziehend,  unter  Karl  einen  Streit  zwischen  Sonne 
und  Mond,  zwischen  der  päbstlichen  und  kaiserliehen  Krone 
L'<*(»eben, 2  in  Demuth  habe  der  Kaiser  vielmehr  die  Zügel 
des  Zelters  haltend  den  Pabst  nach  St.  Peter  geleitet. 3  Auch 
iie  Erwerbungen  dieses  Kaisers  an  Ländern  und  anderem  Be- 
sitz werden  rühmend  hervorgehoben;  trotzdem  , waren  doch 
*ine  Füsse  nicht  schnell,  um  im  Kampfe  unschuldiges  Blut  zu 
vergiessen'. 4 

Um  so  schlimmer  kömmt  Wenzel  weg.  ,Was  soll  ich', 
beisst  es  an  einer  Stelle,  ,von  diesem  Wenzel  Gutes  schreiben? 
Nichts.  Dass  ich  doch  auch  nichts  Schlechtes  über  ihn  schreiben 
dürfte*.  Die  römische  und  böhmische  Krone  habe  ihm  zwar 
*pin  Vater  hinterlassen,  aber  eine  würdevolle  Art  zu  leben 
Siabe  er  ihm  leider  nicht  einflössen  können.  Recht  scharf  und 
mi  einzelnen  Stellen  entschieden  feindselig  wird  von  den  Unter- 
lassungen des  Königs  gesprochen.  Seine  Feindseligkeiten  gegen 
den  Prager  und  Breslauer  Clerus  werden  im  einzelnen  auf- 
ifrzählt.    Dass  er  den  Abt  des  Sandstiftes  in  Breslau  in  den 


Mafia  Augustu«  fuisse  creditur  natalis  soli  sui  Bnhemici  quam  imperiali« 
et  Romain,  unde  tarnen  habere  meruit  nomen  Augusti. 

•  Semper  pacem  cum  eeelesia  habuit  .  .  .  Non  fuit  dissensio  inter  onsem 

gladium,   inter  solem  et  lunam,  inter  pnpnlem  et  imperialem  digoi- 
tat*>m  .  .  . 

1  Ip*«*  officium  «tratoris  implevit,  dum  .  .  frenum  prrsuli*  tcnen*  penes 
ipfuni  Romane  sedis  antistitem  equitantem  per  uon  parvam  distanciam 
pede^ter  ire  non  erubit. 

*  Ad  eftundendum  aanguinem  innoccntem  pedea  veloces  uon  habuit 

26* 
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Kerker  geworfen  und  für  die  Anerkennung  des  Bischofs  Wenzel 
von  Breslau  fjOOO  Mark  erpresst  habe,  wird  ihm  ebenso  sehr 
zum  Vorwurf  angerechnet,  wie  sein  Vorgehen  gegen  Johann 
von  Pomuk,  Nicolaus  Puchnik,  den  Deehanten  Boleslaus  und 
den  Probst  Knobeloch  von  Meissen,  gegen  den  Magister  Mathaeus, 
den  Pfarrer  der  Marienkirche  vor  dem  Freudenhofe  und  den 
Erzbisehof  Johann  von  Jenzenstein,  der  wegen  der  Schwierig- 
keiten,   die  ihm  von  Seiten  des  Königs  in  den  Weg  gelegt 
wurden,  resignirte. 1   Das  Bild,  das  Ludolf  von  Wenzel  ent- 
wirft, ist  grau  in  grau  gemalt,  in  jeder  Beziehung  stellt  es 
einen  lebhaften  Contrast  zu  der  Zeichnung  Karls  IV.  dar.  Wie 
unter  diesem  Könige  alle  Stände  zufrieden  gewesen,  so  hatten 
nun,  wie  Ludolf  in  offenbarer  Uebertreibung  berichtet,  Witwen 
und  Waisen,  Barone  und  Ritter  zu  klagen,  verhasst  sei  Wenzel 
dem  Clerus  und  dem  Volke,  Vornehmen  und  Bürgern  und  Land 
leuten  gewesen,  beliebt  nur  bei  den  Juden. 2  Auch  der  letztere 
Punkt  wird  von  Ludolf  hervorgezogen,  um  den  Contrast  zu 
vervollständigen,  denn  an  einer  früheren  Stelle  hatte  er  von 
der  Strenge  Karls  gegen  die  Juden  zu  sprechen. n  Dem  gegen- 
über habe  Wenzel  die  Gewaltthaten  gegen  die  Juden ,  welche 
im  Jahre  1389  in  Prag  stattfanden,  in  lebhafter  Weise  be- 
dauert1  und  wenn  nicht  er  selbst,  so  doch  seine  Umgebung. 
Es  ist  merkwürdig,  dass  Wenzel  auch  in  des  Erzbischofs  Johann 
von  Jenzenstein  ,Acta  in  curia  Romana', 5  sowie  noch  in  einem 
anderen  gleichzeitig  abgefassten  Schriftstücke 6  als  besonderer 
Gönner  des  Judenthums  erseheint,  wiewohl  er,  was  schon  Palacky 
bemerkt,  nichts  Ausserordentliches  für  sie  gethan  hat.  7  Da? 
Klagen  gegen  übermässige  Begünstigung  der  Juden  war  damals 


1  Cap.  20. 

a  Non  fnit  temporibu«  Ulis,  qni  vice  regia  iu*ticiam  faceret  pupillis  et  vidui 
yinmo  uee  baronibus,  militibus  et  vasallis,  quorum  pars  non  mudiea  qm 
relas  emisit  de  illuta  sibi  regali  violencia.  Exo.su«  igitur  erat  clero  ■ 
popnlo,  DObiUbm,  civiboi  et  ruatieis,  solis  erat  acceptus  iudeia. 

3  Cap.  8.  Ritus  indaico«,  pompas  iudeorum  et  honorem  ei»  indebitunt  i 
tantum  diminuit,  ut  Präge  in  eoruni  platea  domos  eorum  precipuas  iob 
bitarent  ehristiani. 

4  Plus  doluerunt  ne  dicam  rex  ned  <->>l  laterales  regia  de  creroacione  ista. 
1  Pelzel,  Gesch.  Wenzel»,  L  Urk.  pag.  148. 

e  Palacky  III,  1,  54.  Note  60. 
7  Palacky  a.  a.  O.  pag.  54. 
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in  Mode  gekommen;1  wie  Wenzel  es  verstand  die  Juden  aus- 
zubeuten und  sich  durch  die  den  Juden  abgenommenen  Schätze 
zu  bereichern,  das  ist  jüngstens  von  anderer  Seite  dargestellt 
worden. 2 

Ein  anderer  Grund  zur  Klage  gegen  Wenzel  war  Ludolf 
in  dem  Umstände  geboten,  dass  Wenzel  zur  Beilegung  des 
Schismas  so  gut  wie  nichts  gethan  hat.  In  dieser  Form  ist 
Ludolfs  Anklage  nicht  vollkommen  gerechtfertigt.  Es  ist  bekannt, 
in  wie  lebhafter  Weise  Wenzel  in  seinen  ersten  Regierungs- 
jahren für  die  Anerkennung  Urbans  VI.  und  somit  für  die 
Beilegung  des  Schisma' s  gewirkt  hat. 3  Ludolf  hat  seine  Klagen 
gegen  Wenzel  schon  im  Jahre  1398,  als  er  die  Klostergeschichtc 
Sagans  abfasste,  erhoben,  in  eben  demselben  Jahre,  in  welchem 
Wenzel  für  die  Beilegung  des  Schisma's  sehr  thätig  war. 4 

Dass  Wenzel  der  Häresie  in  Böhmen  nicht  entgegen 
getreten  und  dadurch  in  den  Verdacht  der  Gemeinschaft  mit 
den  Häretikern  gekommen,  er,  der  gleichsam  mit  einem 
Hauche  die  ganze  Bewegung  hätte  niederwerfen  können,  ist 
keine  der  geringsten  Klagen  des  Abtes.  Bekanntermassen  hat 
der  Umstand,  dass  unter  Wenzel  die  husitische  Bewegung  ent- 
stand, die  allmälich  das  ganze  Reich  in  arge  Mitleidensehaft 
zog,  wesentlich  beigetragen,  dass  man  von  deutscher  und  anti- 
husitischer  Weise  Wenzel  in  einem  viel  hässlicheren  Lichte 
erscheinen  Hess,  als  dies  sonst  der  Fall  wäre.  Wenzel  ,galt  als 
Begünstiger  jener  Ketzerei,  welche  den  Deutschen  um  so  ver- 
abscheuungswürdiger  erschien,  als  ihr  Grundzug  der  czechische 
Xationalhass  gegen  das  deutsche  Wesen  war*.  5  Es  ist  nicht  zu 
verkennen,  dass  auch  Ludolf  aus  diesem  Grunde  seine  Farben 
etwas  dunkler  mischt,  aber  auch  schon  in  dem  1398  ver- 
fassten  Abtscatalog,  in  dem  er  von  einer  Begünstigung  häretischer 
Lehrmeinungen  noch  nicht  reden  kann,  wird  Wenzel  in  rück- 
sichtslosester Weise  verurtheilt.  In -dem  Tractatus  de  longevo 
»ebismate  beschuldigt  er  im  Uebrigon  auch  Wenzels  zweite 


•  Lindoer,  Geschichte  des  deutscheu  Reiches  uuter  dem  Könige  Wenzel,  I. 
P*g.  272. 

>  Ibid. 

■  8.  d.  Cod.  epistol.  Joh.  d.  Jenzenstein,  pag.  371.  Lindner  a.  a.  O.  90  u.  a. 

•  Aschbach,  Gesch.  Sigismunds  L,  pag.  151. 

»  Undner,  Gesch.  des  deutsch.  Reiches  unter  K.  Wenzel,  II.  171. 
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Gattin  und  deren  Gesinde  der  Hinneigung  zu  den  häretische! 
Lehrmeinungen. 1 

Wie  bereits  bemerkt,  waren  die  Neuerer  auf  religiösem 
Gebiete  in  Böhmen  zugleich  auch  heftige  Gegner  des  deutschen 
Wesens, 2  es  konnte  demnach  nicht  fehlen,  dass  Wenzel  'selbst 
der  Feindschaft  gegen  die  Deutschen  beschuldigt  wurde,  im 
Tractatus  kehrt  Ludolf  zu  wiederholten  Malen  auf  diesen  Gegen- 
stand zurück3  und  meistens  so,  dass  es  an  einiger  Ueber- 
treibung  nicht  fehlt.  Eine  einflussreiche  Partei  mit  scharf  aus 
geprägter  czechisch  -  nationaler  Gesinnung,  die  in  adeligen, 
bürgerlichen  und  gelehrten  Kreisen  in  Prag  hervorragende 
Gönner  hatte  und  deren  Verbindung  mit  dem  Hofe  eine  ziem- 
lich innige  war,  hat  es  eben  schon  in  den  achtziger  Jahren  de» 
14.  Jahrhunderts  gegeben ,  wie  ich  bereits  an  einem  anderen 
Orte  nachgewiesen  habe. 4 

Einen  vollständigen  Gegensatz  zwischen  Karl  IV.  und 
Wenzel  stellt  Ludolf  auch  her,  da  wo  er  von  der  Beraubung 
der  Kirchen  und  Klöster  durch  den  letzteren  spricht  und 
klagt,  dass  derselbe  bei  den  Kirchen  hinterlegte  Gelder  und 
Kirchenschätze  hinweggenommen  und  den  Plünderungen  der 
Kirchen  durch  die  Husiten  theilnamslos  zugesehen  habe.  Auch 
dass  Wenzel  die  Verkündigung  päpstlicher  Erlässe  verboten 
habe,  wofern  dieselben  nicht  das  königliche  placet  erhalten 
hatten,  tadelt  Ludolf  in  heftigster  Weise.  Die  Vorwürfe  häufen 
sich,  je  mehr  Ludolf  sich  dem  Ende  seiner  Characteristik 
Wenzels  nähert.  Ohne  bestimmte  Fälle  zu  erörtern,  spricht  er, 
wie  er  von  verehrungswürdigen  Männern  gehört  habe,  dass 
Wenzel  Wahrsager  begünstigt,  verschiedenen  Personen  Unrecht 
zugefügt,  seine  Geleitsbriefe  gebrochen,  der  Geistlichkeit  die 
nothwendigsten  Einkünfte  entzogen  habe  u.  dgl.  Dann  auf  einen 


1  Ex  hiia,  que  por  eandcm  reginam  familiamquo  eius  et  nobile«  memowtos 
patrata  sunt  et  ex  hiis,  que  de  ei»  a  maltia  pluribus  fido  dignis  et  houestis 
relata  sunt,  debemus  et  possumns  sine  iuris  iniuria  eos  in  hereticorum 
mtmero  computare. 

1  Opponebant  se  Ulis  (sc.  Hns  et  Hieronymo)  plurcs  doctorc«  et  magistri 
et  prosertim  nacionis  Teutunice. 

3  Cap.  60  ho.ntis  Teutuuicurum,  Cap.  59  verbum  dei  in  lingua  Teutunic* 
Präge  in  ecclesii*  predicari  prohibens  .  .  .  u.  a. 

*  Mitteilungen  des  Voreins  für  Gesehichte  der  Doutachen  in  Böhmen. 
XVII,  2.  Heft.  pag.  209. 
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besonderen  Fall  eingehend  erzählt  Ludolf,  wie  sich  Wenzel 
während  seines  Aufenthaltes  in  Breslau  gegen  seinen  eigenen 
Roch  vergriffen  und  denselben  am  Rost  oder  Bratspiesse  ge- 
braten habe.  An  einer  späteren  Stelle  fügt  er  wohl  hinzu,  dass 
der  Koch  denn  doch  noch  mit  dem  Leben  davon  gekommen 
sei.  1  Unter  den  vielen  dem  Könige  zur  Last  gelegten  Ver- 
brechen durfte  auch  die  am  11.  Juni  1397  zu  Karlstein  er- 
folgte Ermordung  seiner  Günstlinge  Burkhard  von  Janowic, 
Stephan  von  Opoczna,  Stephan  von  Martinic  und  des  Mal  theser - 
priors  Markold  von  Worutitz  nicht  fehlen. 2  Unter  solchen 
Umständen  darf  man  sich  nicht  wundern,  dass  Ludolf  gelegent- 
lich die  Frage  erörtert,  ob  Wenzel  nach  seinem  Tode  zur  Hölle 
gefahren 3  oder  vor  der  Barmherzigkeit  des  Allmächtigen  doch 
noch  Gnade  gefunden  habe.  Sollte  aber  das  —  was  er  von 
Jemandem  gehört  hat,  wahr  sein,  nämlich  dass  die  Husiten  bei 
der  Plünderung  von  Königsaal  die  Gebeine  Wenzels  verbrannt 
haben,  so  sei  demselben  nur  Recht  geschehen,  der  König,  der 
während  seiner  Lebzeiten  die  Ketzer  unterstützt  habe,  habe 
nach  seinem  Tode  nur  die  Strafe  der  Ketzer  —  die  Verbren- 
nung* erlitten.  3 

Von  Wenzels  guten  Eigenschaften,  wie  von  den  schlimmen 
seiner  Gegner  oder  von  der  Schuld  seiner  Räthe  wird  nichts 
gesagt.  Licht  und  Schatten  sind  ungleich  vertheilt  und  Ludolfs 
Darstellung  der  Regierung  Wenzels  ist  demnach  keine  reine 
und  lautere,  sondern  eine  durch  Parteileidenschaft  getrübte, 
und  muss  namentlich  in  einzelnen  Partien,  in  denen  in  sehr 
allgemeiner  Weise  von  Wenzel  gesprochen  wird,  mit  Vorsicht 
benutzt  werden. 

In  nicht  ganz  gleichmässiger  Weise  wird  der  Character 
Sigismunds  gezeichnet.  Man  wird  sich  darüber  nicht  wundern, 
wenn  man  bedenkt,  dass  Ludolf  über  denselben  sich  in  ver- 
schiedenen Zeiten  und  unter  ganz  verschiedenen  Verhältnissen 
geäussert  hat.  In  seiner  Klosterchronik,  also  um  1398  spricht 
er  sich  mit  grossem  Lobe  über  Sigismund  aus.  Dieser  hat  — 
sagt  Ludolf  —  indem  er  das  Beispiel  seines  Vaters  nachahmte, 

1  Retulenmt  tamon  quidam,  hunc  suum  uocum,  quem  igno  exussit,  non 

>  Pars  I.  Cap.  24:  De  qnibusdam  secretariis  Wenceslai  occUis. 
«  lb.  C*p.  61,  117.  Üe  oflflibus  Weneeslai  poat  ein*  obitum  d«hon«»tati*  et 
deturpatia. 
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eine  Universität 1  in  Ungarn  errichtet  und  mit  guten  Werken 
beschäftigt  sich  die  Gunst  des  Clerus  und  Volkes  erworben. 
In  seinen  königlichen  und  militärischen  Handlungen  tüchtig 
hat  er  sich  einen  ruhmvollen  Namen  erworben.  Aber  schon  in 
der  Klosterchronik  rindet  sich  bei  dieser  Stelle  eine  beschrän- 
kende Randnote. 2 

Sigismunds  Bemühungen  um  die  Herstellung  der  Kirchen- 
einheit und  seine  Stellung  als  Schirmherr  des  Constanzer  Concils 
linden  hohes  Lob. 3    Um  anderen  Ruhe  zu  bringen,  habe  er 
sich  nicht  geschämt  Gesandter  zu  werden ,  sich  den  Mühselig- 
keiten einer  beschwerlichen  Reise,  Wind  und  Regen  auszusetzen 
und  keine  Kosten  gescheut.  Dagegen  wird  Sigismund  namentlich 
um  zweier  Dinge  wegen  von  Ludolf  scharf  getadelt:  1.  wegen 
der  Lauheit,  mit  welcher  er  gegen  die  ketzerischen  Böhmen  vor- 
gehe und  2.  wegen  seiner  Eingriffe  in  das  Kirchengut.  Nament- 
lich der  erste  Punkt  gibt  Ludolf  zu  lebhaften  Klagen  Anlass  und 
lässt  ihn  nicht  selten  des  Königs  reine  Absichten  verkennen4 
und  diesen  in  den  Verdacht  kommen,  dass  er  absiehtlich  der 
Ketzer  schone.  Den  raschen  Abzug  von  Prag  —  Ludolf  be- 
richtet, als  ob  es  zu  keiner  Schlacht  gekommen  wäre 
—  im  Juli  1420  kann  sich  der  Abt  nicht  erklären,  nur  dureh 
Sigmunds  Schuld  sei  es  durch  seine  Sorglosigkeit  oder  Nach 
lässigkeit  hätten  sich  die  Contingente  zerstreut.  8  Er  klagt  über 
Sigmunds   langes  Verweilen  in  Ungarn  während  des  Jahres 
1421  und  misst  ihm  an  dem  Verluste  der  Schlacht  von  Deutsch- 
brod  die  Schuld  bei.  •   Was  die  Eingriffe  Sigismunds  in  das 
Kirchengut  anbelangt ,  so  sind  dieselben  ziemlich  bedeutend 

I  Cat.  abb.  Sag.  pap.  217:  Hic  patris  sui  sectatus  exempla  Studium 
(gemeint  ist  die  noch  durch  Ludwig  138*2  in  Fünfkirchen  errichtete  Cni- 
veruität)  in  Ungaria  erexit  et  bonis  intentus  operitraa  apud  cleruni  el 
populum  favorem  invenit.  In  actibus  regalibus  et  militaribus  strenuu> 
nomen  sibi  laudabile  acquisivit. 

3  Ad  tempitfi,  quia  postmoduin  in  multis  tyrauuizavit  et  Studium  in  Ungar  u 
deserit.  Diese  Randnote  int,  wie  Sten/.ol  bemerkt,  bald  nachher  hinzu- 
gefügt worden. 

3  Tract.  de  long,  schism.  Cap.  52. 

4  Cap.  73.  Multi  hdeliuin  de  execueione  huius  rei  per  Sigiamuudum  quas 
desperant. 

'J  Rex  taiueu  ipae  apud  multos  suspicionem  iueurrit,  quod  eius  culpa,  negli- 
gencia  vel  ineuria  diasipaeio   ista  eontigit  .  .  .  eo  quod  heretici»    .  . 
pepercit. 

•  Par*  II.  Cap.  72. 
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gewesen. 1   Dafür  spricht  Ludolf  an  verschiedenen  Stellen  den 
schärfsten  Tadel  gegen  den  König  aus, 2  es  sei  kein  Wunder, 
dass  demselben  das  grosse  Werk  der  Befreiung  Böhmens  aus 
den  Händen  der  Ketzer  nicht  gelinge,  da  ihm  wegen  seiner 
Angriffe  auf  die  Besitzungen  der  Kirche  die  Gnade  des  Himmels 
fehle.  Sigmund  könne  wegen  des  begangenen  Kirchenraubes  in 
keiner  Weise  entschuldigt  werden,  er  habe  weder  als  Kaiser  zu 
demselben  ein  Recht  besessen,  noch  könne  als  Entschuldigung 
vorgebracht  werden,  dass  die  Beraubung  zu  Gunsten  und  in 
Angelegenheiten  des  Glaubens  erfolge.   Selbst  wenn  man  den 
Grundsatz  aufstelle,  dass  die  Geistlichkeit  in  Armuth  leben 
solle  und  demnach  keinen  Besitz  haben  dürfe,  sei  Sigismunds 
Vorgehen  nicht  gerechtfertigt.  Ludolf  erörtert  sodann  in  weit- 
schweifiger Weise,  welche  Art  von  Besitz  der  Geistlichkeit 
erlaubt  sei  und  zu  welchen  Zwecken  sie  denselben  gebrauchen 
dürfe.  3  Schon  das  Benehmen  Sigismunds  gegen  die  Breslauer 
Geistlichkeit  erfahrt  Ludolfs  Tadel.  Martin  V.  hatte  dem  König 
wegen  seiner  Bemühungen  um  die  Herstellung  der  Kirchen- 
einheit den  Zehent  eines  Jahres  von  allen  geistlichen  Ein- 
künften  der   Breslauer  Diöcese   verliehen  und  der  Bischof 
Johann   von    Brandenburg   trieb   denselben    mit  allzugrosBer 
Härte  ein,  indem  er,  wie  Ludolf  sagt,  auch  von  den  gering- 
fugigsten  Dingen  den  Zehent  verlangte,  als  ob  man  denselben 
auch  von  Raute,  Krausemünze,  Kümmel  und  Gemüse  fordern 
dürfte. 4    Rechtlicher  Weise  sei  dem  Kaiser  nur  der  Zehent 
nach  der  bisherigen  Schätzung   und   altem  Gebrauch  zuge- 
standen. Es  kam  darüber  zum  Streit,  der  erst  nach  Wenzels 
Tode  bei  Sigismunds  Ankunft  in  Breslau  zu  Anfang  des  Jahres 
1420  beigelegt  wurde,  indem  man  Sigismund  das  Doppelte  der 
üblichen  Taxe  gab,  während  er  nach  den  ursprünglichen  For- 
derungen das  drei-  vier-  oder  fünffache  erhalten  hätte. 

In  einigen  Punkten,  wie  beispielshalber  in  der  Angelegen- 
heit der  Hinrichtung  der  (23)  Rathmannen  wagt  Ludolf  nicht 
ein  bestimmtes  Urtheil  abzugeben,  es  will  scheinen,  als  sei  er 
von  der  Schuld  derselben  nicht  völlig  überzeugt  gewesen.  3 

1  Frind,  Kirchengeschichte  Böhmeus,  III,  pag.  157  ff. 
3  Tract.  de  long.  II,  Cap.  119,  120. 
1  Cap.  122—127  des  ersten  Theiles. 

•  Ib.  Cup.  65—69,  vgl.  oben  die  Abhandlung  Ludolf«  de  deeimis. 
■  Cap.  70. 
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In  vielen  anderen  Punkten,  namentlich  aber  gegen  die 
Vorwürfe  der  Husiten  wird  Sigismund  von  Ludolf  in  Schute 
genommen. 1  Was  den  Umstand  anbelangt,  das«  Sigismund 
seinen  eigenen  Geleitsbrief  gebrochen  habe,  so  habe  dies  keine 
Geltung,  denn  Sigismund  habe  dem  Johannes  Hus  ein  sicheres 
Geleit  nicht  geben  dürfen,  nur  in  diesem  letzten  Punkte  habe 
der  König  daher  gefehlt 2  Wenn  dann  geklagt  werde ,  das* 
alle  Häretiker  und  Schismatiker  freies  Geleite  zum  Constanzer 
Concil  erhalten  hätten,  und  trotzdem  Hieronymus  verbrannt 
worden  sei,  so  weist  Ludolf  nach,  dass  dieser  Sachverhalt  un- 
richtig sei.  Das  Concil  von  Constanz  sei  nach  den  Statuten 
des  Pisaner  zusammenberufen  und  nach  dem  Vorgang  desselben 
gefeiert  worden.  Auf  dem  Pisaner  Concil  wären  nun  freilich 
Schismatiker,  wie  Griechen  und  Armenier  frei  gewesen,  ebenso 
jene  Leute,  die  einer  anderen  Obödienz  angehörten ,  dagegen 
hätte  sich  ein  böhmischer  Ketzer  flüchten  müssen,  um  nicht 
in  Untersuchung  zu  kommen.  »  Ludolf  weist  in  ähnlichem 
Sinne  die  meisten  Vorwürfe  ab ,  die  auf  dem  Czaslauer  Land- 
tag gegen  Sigismund  erhoben  wurden,  er  spricht  also,  dass  die 
Böhmen  sich  unpassender  Weise  ihres  christlichsten  König- 
reiches rühmen,  diesen  Namen  habe  dasselbe  seit  jüngster  Zeit 
eingebüsst.  Wenn  ein  utraquistischer  Bürger  aus  Prag  in  Breslau 
dem  Feuertode  übergeben  worden  sei ,  so  sei  demselben  kein 
Unrecht  zugefügt  worden,  denn  wer  zum  Hohne  der  Kirche 
hartnäckigen  Sinnes  das  Abendmahl  sub  utraque  nehme,  müsse 
für  einen  Häretiker  gehalten  werden. 5  Am  ausführlichsten 
widerlegt  Ludolf  die  Vorwürfe,  welche  Sigismund  von  den 
Husiten  wegen  der  Verleihung  der  Mark  Brandenburg  gemacht 
wurden.  Sigismund  sei  als  römischem  Könige  das  volle  Recht 
zugestanden,  dasselbe  sei  von  seinen  Vorgängern  häufig  aus- 
geübt worden,  denn  einstens  war  das  Kaiserthum  reich ,  heute 
sei  es  erschöpft  und  geschwächt,  kaum  habe  es  noch,  wo  es 


1  Pam  II,  «Jap.  22  ff. 

>  Ib.  Cup.  22:  Rex  Sigismundus  uon  potuit  dare  aecurum  couduetum  H 

hanui  Uns  ad  concilium 
»  Ibid. 

4  Ib.  Cap.  23:  Bohemi  gloriaiitur 
reguo. 

*  Conunuiiicaiis  cuntutnaciter  et  in  uotitemptum  ecclesie  sub 

pro  herotico  ©st  habeudtis. 
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»ein  Haupt  hinlegen  könne. 1  Wie  können  nur  die  Husiten  die 
Stirn  haben,  von  Sigismund  die  Zurückgabe  der  Kirchenschätze 
zu  verlangen,  sie  die  selbst  am  meisten  Kirchen  und  Klöster 
geplündert  hätten. 2  In  diesem  Tone  ist  die  Widerlegung  der 
meisten  noch  übrigen  husitischen  Anklagen  Sigismunds  gehalten. 
Gegen  alle  Vorwürfe  will  Ludolf  denselben  freilich  nicht  in 
Schutz  nehmen, 3  einzelne  seien  nicht  ungerechtfertigt  und  von 
vielen  Dingen  will  er  lieber  schweigen. 

Mit  offenbarem  Wohlwollen  spricht  er  dagegen  von  dem 
Könige  Ruprecht, 4  nur  dass  dieser  so  fest  an  Gregor  XII. 
gehalten,  kann  er  nicht  billigen.  Im  Uebrigen  ist  Ruprecht  es 
gewesen,  der  gelehrte  Zeitgenossen  einen  Mathaeus  de  Cracovia 
und  Konrad  Soltau  zu  hohen  Würden  befördert  hat.  Von  seinen 
gelehrten  Zeitgenossen  erwähnt  Ludolf  nur  des  Johannes  Hof- 
mann von  Schweidnitz;  viele  Schriften  gegen  die  Husiten  habe 
er  gelesen,  aber  nicht  eine  einzige  habe  ihm  so  zugesagt,  als 
jene  seines  berühmten  Landsmannes.  5  Nach  Hofmanns  Vorbild 
hat  er  selbst  in  Kürze  eine  Antwort  auf  einen  husitischen 
Tractat  geschrieben,  der  in  böhmischer  und  lateinischer  Sprache 
verfasst  und  einem  Bischof  in  Deutschland  überreicht  wurde. 
Ziemlich  eingehend  handelt  Ludolf  über  den  Krzbischof  Konrad 
von  Vechta,  aus  dessen  Jugendzeit  er  einige  bisher  ganz  unbe- 
kannte Notizen  mittheilt.  Dass  von  Konrad,  dem  »Apostaten' 
in  einem  höchst  unfreundlichen  Tone  gesprochen  wird,  ist  leicht 
erklärlich.  Schon  in  seiner  Jugend  habe  man  von  diesem  Konrad 
idem  Hinkenden',  der  jetzt  auch  an  seiner  Seolo  hinke,  nicht 
viel  erwarten  können.«  Wer  so  wie  dieser  durch  Geld  und 
Schmeicheleien  die  höchsten  geistlichen  Würden  erreiche,  dessen 
Ende  könne  kein  gutes  sein. 7  Von  diesem  Konrad  aber  könne 

1  Olim  dives  et  habundans  fuit  imperium,  hodie  exhaustiim  ot  attenuatum, 
ut  rix  habeat,  abi  caput  auum  reclinet. 

2  Cap.  31,  pars  II. 

1  Quam  vis  ergo  Sigismundum  regem  nun  velim  nec  possim  excusare  in  omnibus. 
'  I'orro  Robertus  iate  apud  deum  et  homines  laudabile  teatimonium  habuit. 
1  Pars  II,  Cap.  78. 

*  Timor  quem  de  isto  Conrado  timebamus  evonit.  Ipse  est  Conradus,  de 
quo  cum  adhuc  esset  in  minoribus  constitutus  et  in  curia  vel  famulatu 
regia  Wenceslai  existeret,  parum  boni  in  turba  souabat. 

:  Principatua,  quem  nummus,  ambicio  vel  ros  alia  iuri  non  consona  extor- 
si«ae  vel  obtinuiaae  verisimili  estimaciono  preaumitnr,  exeerando  aatia 
cxitn  finiiitui . 
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man  sagen,  was  die  Schrift  von  Mephisboseth  meldet:  ,Er  ist 
gefallen  und  lahm  geworden'.  1 

So  viel  über  den  Inhalt  des  Tractatus  de  longevo  schis- 
mate,  aus  welchem  die  wichtigsten  Partien  angedeutet  wurden. 
Ein  genaueres  Eingehen  auf  das  Wesen  der  husitischen  Lehre 
und  deren  Widerlegung  durch  Ludolf  schien  hier  um  so  weniger 
am  Platze  zu  sein,  als  dieser  Gegenstand  demnächst  im  Zu- 
sammenhang und  mit  Rücksicht  auf  die  ungleich  wichtigeren 
und  umfassenderen  Schriften  eines  Stephan  von  Dola  und  Jo- 
hannes Hofmann  von  Schweidnitz  behandelt  werden  dürfte. 


Incipit  tractatus  de  longevo  scismate  et  primo 

prologus. 

fol.149*  Sue  gygas  ecclesie  Christus  dominus  etsi  celorum 
thronos  et  molem  terre  sua  manu  sustentans  portet  et  teneat 
omnia  verbo  virtutis  sue,  unam  tarnen  sanetam ,  katholicam, 
apostolicam  et  orthodoxam  ecclesiam  super  se  fundatam*  ab 
eiusdem  ecclesie  nascentis  exordio  usque  in  presens  quodam 
singularissimo  et  lirmissimo  modo  manu  tenuisse  et  manu  tenere, 
continuisse  et  continere,  portasse  dinoscitur  et  portare.  Cum 
esset  numero  brevi  et  paucissimos  haberet  incolas  et  adhuc 
esset  derelicta  et  odio  habita,  expandit  alas  suas  et  assumens 
eam  portavit  in  humeris  suis  immobilemque  et  inconeussara 
tenuit ,  ut  nec  tempestates ,  fluetus  aut  venti  ei  nocere ,  vel 
adver8U8  (eam) b  porte  possent  inferi  prevalere.  Glorificatam  nunc 
in  conspectu  regum,  licet  non  omnium,2  et  expandentem c 
palmites  suos  usque  ad  mare  nonne  in  magnitudine  brachii  sui 
continebit  et  portabit?  Portabit  utique,  nam  fetam  ipse  por- 
tabit:  feta  est  sterilis  quondam,  iam  mater  multorum  filioruin 
est,  iam  crevit  usque  et  ultra  milia,  iam  replovit  orbem  ter- 
rarum.  Numquid  eam  deseret?  Absit.  Cum  ea  erit  usque  ad 
consummacionem  seculi,  ut  nulla  esse  non  valeat,  ut  impugnata 

■  In  cod.  fundata.     b  Ergänzt  nach  Math.  16,  18.     ■  In  cod.  expandente. 

»  Cecidit  et  olaudus  effectus  est. 

'  Mit  KiWkaicht  auf  Wenzel  vun  Böhmen. 
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non  deficiat,  sed  quanto  plus  contra  eam  insurgunt  aque  diluvii, 
tanto  magis  exaltetur  et  crescat.  Porro  etsi  quedain  eius  sup- 
posita,  perdicionis  filii,  eciam  quos  ipsa  enutrivit  et  exaltavit, 
videantur  aliquando  *  ab  ea  recedere  et  eam  recedendo  spernere, 
hoc  tarnen  non  ad  diminucionem  honoris  vel  ad  insipienciani 
sibi,b  cum  ad  sue  laudis  augmentum  vere  adopcionis  filii  non 
possint  ab  ea  morte  vel  gladio,  tribulacione  vel  angustia 
separari.  Probant  hec  gesta  plurima  retroactorum  temporum 
sed  illa  specialiter,  que  in  illo  longevo  scismate,  cuius 
adhuc  est  recens  memoria,1  sunt  in  ea  patrata.  Vere  et 
itertun  vere  experimento  didici,  quod  si  gygas  iste  iam  quasi 
collo  suo  alligatam  et  sibi  suppositam  firmissime  non  tenuisset, 
in  eodemc  maledicte  divisionis  opprobrio  collisa  fuisset,  ceci- 
disset  in  nichilum  et  ex  propriis  eius  viribus  minime  substi- 
tisset  etc.  Huius  igitur  scismatis  inicium  audiamus. 


Cap.  1. 

De  intruso  quodam  cardinali  sancti  Petri  ad  papatum  et 
eleceioiie  Urban!  sexti  post  hec  dementia  septimi.2 

1378 

Anno  domini  1378  domino  Gregorio  undecimo  mortuo  in  urbe  circa  März  27. 
medium  quadragesime  congregatis  in  eadem  nrbe  in  unum  cardinalibus  pro 
eleccion«  nori  Romaui  pontificis  cives  et  plebs  Romana  irrneront  in  conclave,  Cat-  abbat, 
in  quo  »edebaut  et  magnam  violenciam  ei«  facientes  qnendam  cardinalem  tituli  Sag. 
•ancti  Petri 3  ad  sedem  apostolicam,  quantum  in  eis  fuit,  absque  omnium  car- 
diaalinm  consensu  intrudebant, 4  qui  intrusus  cum  nec  vellet  esse  papa*1  ncc 
pro  Uli  ab  ecclesia  haberetur,  congregati  denuo  oardinales  dominum  Bartho- 
lome um  tunc  archiepiscopum  Barensem*  in  apostolicum  elegerunt  petiti   April  8. 
tarnen  priusr  a  Romanis,  ut  vel  Romanum  vel  Ytalicum  aliquem  in  papam 
ueumerent.  Hunc  igitur  Urbanum  sextum  nominantes  et  in  die  Pasche  coro-  April  18. 
aantes  toti  clero,  regibns  insuper  et  principibus  pro  apostolit-o  preseiitabaiit. 
Sed  rei  edentes  successive  de  Roma  eum  esse  summum  presulem  negarunt 


*  Ibid.  alii.     b  Seil,  est  sive  attribnitur.     c  In  cod.  eadem. 

*  In  cod.  ullum  esse  papam ;  die  Correctur  nach  Ludolfs  Saganer  Kloster- 
chronik: Cat.  abbatum  Sag.  8S.  rer.  Sil.  I,  pag.  208. 

*  In  cod.  Baesem.     1  In  cod.  primo. 

■  Der  Cat.  abb.  Sag.  hat  richtiger:  presentarunt. 

1  Der  Prolog  ist  demnach  nach  der  Wahl  Martins  V.  geschrieben. 

*  Das  ganze  Capitel  schon  in  Ludolfs  Cat.  abb.  Sag.  a.  a.  O.  208  f. 

1  Franciscus  Tibaldeschi.       4  S.  darüber  wie  über  die  Wahl  überhaupt 
Tb.  Lindner,  die  Wahl  Urbans  VI.  1878.  Hist.  Zeitschrift  28,  pag.  101. 
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et  eo  citato,  ut  iu»  suum,  «i  quod  haberet,  defenderet,  pronnnciarnnt  ipwiro 
non  esse  Jesu  Christi  in  terris  vicarium  eligentes  queudam  alium  Robertnm 
Sept.  20.  Gebennenaem"  tunr  eciain  eardinalcrn  in  npostolicum  ,  quem  et  dementem 
fol.  149 b  septimum  appellarnnt  et  cum  eo  in  Avinionem  secesseront  etc. 

Cap.  2. 

De  divisione  vel  di?ersitate  eorum,  qui  hos  duos  susee- 

peront  in  papas  etc. 

Cat. abbat.  Hone  igitur  raemorie  Karolus  in  Romanorum  imperio  quartua  et  in 

Sag.  ßobemorum  regno  huiua  nomine  primu.s,  rex  insuper  Anglorum,  Ungarorum 
et  Polonornm  cum  multis  aliarum  terrarnm  dominis  Urbanum  ei»  in  papam 
Präsentatum  reeeperunt  in  talem  nequaquam  recedere  volentes  ab  eo. 
Karo  Ins  autem  rex  Francorum,  rex  Ca  stelle  et  Arra- 
gonie  ab  Urbano  discedentes  Robertum  vel  dementem 
septimum  in  apostolicum  suseeperunt.  Sicque  factum  est 
scisma  a  seculo  inconpertum  et  tarn  magnum  et  tarn  coloratum, 
ut  virorum  illustrissimi ,  doctores  et  magistri  diversaruni  uni- 
versitatum  et  studiorum  de  eo  tenerent  et  scriberent  non  tarn 
divers»  vel  plurima ,  quam  contraria  et  adversa.  1  Licet  eniin 
post  ascensionem  domini  usque  nunc  in  temporibus  iam  elapsis 
eo  permittente  domus  sua  super  euin  construeta  diversas  sit 
passa  seissuras,  nunquam  tarnen  sub  tali  specie,  colore  et  appa- 
rencia  et  sub  diuturnitate  tanta.  Sed  nunc  facta  est  bipartita 
ex  eo,  quod  dominis  cardinalibus  unum  in  Roman  um  pontificem 
assumentibus  imperatores,  populus  Romanus  vel  quivis  alii 
alium  assumpserunt,  ex  eo  eciam,  quod  votis  cardinalium  in 
diversa  divisis  unusquisque  illorum  ,  in  quos  vota  illa  directa 
fuerunt,  rector  ecclesie  esse  nitebatur.  Et  ex  quibusdam  eciam 
causis  aliis  sepe  scissa  est  domus  navis  dei  et  columba  viventis, 
eosdem  autem  electores  viri  unius  in  sedis  apostolice  presulem 
ab  illo  concorditer  abscedere,  propria  scripta  negare  et  alium 
supera8sumere  quis  audivit?  Quod  quia  factum  est  in  presenti 
Bcismate,  surrexit  regnum  contra  regnum,  provincia  contra  pro- 
vinciam,  clerus  contra  clerum,  doctores  contra  doctores,  parentes 
in  tilios  et  filii  in  parentes.  Et  quamvis  metum  illum,  quem 
cardinales  asseruerunt  sibi  illatum  in  eleccione  Urban i,  adhuc 


*  Ib.  episcopum  (Bisehof  von  Cambray). 
'  Lindner,  a,  a.  O.  pag.  106,  Note  1. 
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minime  probavissent, '  dicebant  tarnen  quidam,  narracionibus 
eorum  in  hoc  facto  esse  credendura ,  ideoque  quia  consensus 
ibi  non  est,  ubi  metus  intercedit, 2  pronunciabant  eos  licite  ab 
eodem  quando  poterant  aufugisse.  Econtra  alii  dicebant,  eciamsi 
metus  ille  intercessissot ,  eos  tarnen  non  potuisse  ab  ipso  se 
segregare,  nec  absque  pronunciacione  generalis  concilii  sunt  hic 
congregandi  aliiun  eligere  vel  in  apostolicum  nominare.  Multa 
iosuper  aliaa  argumenta  ab  utraque  parte  n'ebant  tamb  forcia, 
ut  videbitur,  et  tarn  apparencia,  ut  morbus  ille,  qui  tunc  eccle- 
siam  sanctam  invaserat,  nimis  cronicus  fieret  et  nimis  diu 
dararet. c 

Cap.  3. 

De  creaeione  novorum  cardinalium  per  dominum  ürbanum 

et  Karolo  de  pace. 

Creavit3  autem  tunc  Urbanus  novos  cardinales,  cum 
videret  se  ab  antiquis  derelictum,  cum  quibus  in  urbe  reman- 
sit,  pronunciavitque  cum  suis  Robertum  esse  invasorem  sedis 
apostolice  eumque  scismaticum  fore  cum  sibi  adherentibus,  et 
ille  e  diverso  hec  omnia  contra  istum  et  suos  diffinivit.  Verum 
tarnen  et  inter  cardinales,  quos  sibi  de  novo  Urbanus  ele- 
gerat  et  ipsum  Urbanum  ex  quibusdam  aliis  occasionibus  orta 
est  non  parva  discordia,  ut  ipse  nonnullos  eorum  capi  et  in 
carcerem  et  torturis  tradi  iuberet ,  ex  quibus  aliqui  dicuntur 
ex  penis  sibi  illatis  esse  mortui  et  defuncti. 4  Sed  quia  Karolus 
de  pace  tunc  rex  Sicilie  partein  cardinalium  confovebat,  idem  1333 
Urbanus  urbem  deserens  ultra  mare  ad  quoddam  fortalicium  April  19. 
dictum  Lucereis'1  se  transtulit  et  ibi  ab  ipso  Karolo  de 


*  In  cod.  lila.       h  Ib.  tarnen.       c  In  cod.  etc. 

4  Der  Name  ist  durch  eine  in  der  Mitte  de«  Wortes  vorgenommene  Cor- 
rectnr  undeutlich  geworden  recte  Luceriam  (christianorum)  =  Nocera 
s.  Gobelin  Cosm.  VI.  c.  77. 

'  So  auch  Joh.  de  Lignano  und  Baldus.  3  S.  die  Encyclica  der  Ultra- 
montanen  vom  9.  Aug.  1378.  Die  Lit.  über  Urbans  Rechtmässigkeit  bei 
Lindn'-r  a.  a.  O.  und  Gregorovius  VI.  497.  n  Munsi :  Creati  hoc  anno 
cardinales,  sed  qua  die  et  quot  numero  non  convenit  inter  scriptores. 

*  Die  Ereignisse  sind  hier  in  nnrichtiger  Reihenfolge  angegeben.  Im  Mai 
1384  ist  er  schon  in  Nocera,  im  Jänner  1385  erfolgt  die  Bestrafung  der 
Cardinäle. 
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pace  manu  valida  obsessus  fuit.  Liberarunt  autem  eum  tunc 
de  illius  manibus  Januenses  in  fortitudine  virium  suarum  et 

1 385 

'  '     eum  liberum  in  Januam  deduxerunt.  Qui  propter  violenciam 

Sep.  23.         .  -v      r  r 

sibi  factam  Karolum  excommunicans  eum  viventem  nunquam 
absolvit,  sed  in  excommunicacione,  quia  forte  absolucionem 
fol.  Ion«  anje  articulum  mortis  non  peciit,  mori  |  permisit.  Iste  namque 
Karolus  de  pace  volens  eciam  esse  rex  Ungarorum  cum 
verum  regem  Ungarorum  Sigmundum  impugnaret  et  perse- 
138G    queretur,  viis  et  modis  variis  per  quendam  in  Ungaria  Bla- 
Feb.      8  i  u  m  nomine  interfectUS  est.  1  Dicunt  tarnen  alii  post  vulnus  acceptnm 
'  '  4''   intoxicatum  veneno  perisse,  supervivens  autem   post  vulnus  letale 
sibi  inflictum  per  dies  aliquot  per  quendam  prelatum  ut  dicunt 
Cat.  abbat,  aliqili  ab  excommunicacione  absolutus  fuit  in  extremis  et  sie  traditus 
8aS-     ecclesiastice  sepulture.11 

Cap.  4. 

De  qnibusdam  facti«  Urbani  et  niorte  eins. 

Cat. abbat.  Cum  hee  ita  agerentur  et  fierent,  Urbanus  Komam  reversus  fest  um 

Sag.      Visitacionis  sancte   Marie   instituens  et  annuni   plene    remissionis  iuxtn 
numerum  annorum  et  mensuram  etatis  pleuitudinis  Jesu  Christi  abbreviau« 
ante  adventum  primi  anni  iubilei,  quem  indixerat  ante  annum  videlicet  do- 
mini  millesimum  tricesimum  uonagesimum,  a  quo  computacio  inchoari  debnit 
1389     vitam  finivit,  mortuus  Rome  anno  domini  1389b  circa  festum  beaü  Galli 
Oct.  15.  cui  suecessit  Bonifatius  nonus. 

Cap.  5. 

De  niorte  Karoli  imperatoris  et  filiis  eins. 

Et  quia,  ut  supra  scriptum  est,  seisma  hoc  sub  Karol 
imperatore  huius  nominis  quarto  habere  cepit  exordium,  video 
dum  est  nunc,  quanto  tempore  idem  Karolus  supervixeri 
post  scisma  id  exortum.  Sane  non  supervixit  ad  annum  integnu 
vel  completum.  Scismate  namque  isto  circa  festa  paschalia  anu 
Nov.  29.  quo  supra  suum  habente  principium,  ipse  Karolus  in  vigili 


•  In  cod.  etc.,  wie  meistens  am  Ende  des  Capitels.  Es  wird  in  der  Fol] 
nicht  weiter  bemerkt.       b  In  cod.  1079. 

1  Ueber  Karl  dclla  pace  s.  Lindner  Gesch.  d.  deutschen  Reiches  unter  1 
Wenzel,  I.  265.  Im  Cat.  abb.  Sag.  pag.  217  drückt  sich  Ludolf  prkc.it* 
aus.  Der  Tod  Karls  erfolgte  erst  am  24.  Februar  durch  Erdrosselung. 
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beati  Andree  apostoli  eiusdem  anni  diem  suum  clausit  extremum. 
Keliquit  autem  post  sc  tres  iilios  Wenccslauin  iam  protunc 
Romanorura  et  Bohemorura  regem,  Sigmund  um  Ungarorum 
postmodum  regem  et  Johannen)  ducem  Gorlitzensem, 
de  quibus  postea  suo  in  loco  scribetur. a 

Porro  vir  iste  felicissime  recordacionis  Karolus  quartus 
tante  liüt  industrie,  bonitatis  et  iusticie,  quod  verisimiliter  cre- 
ditur  divisionem  illam  ecclesie  nullo  modo  durasse  longo  tem- 
pore, si  omnipotentis  dei  pietas  eum  tarn  subito  post  eiusdem 
divisionis  exordium  de  hoc  medio  minime  sublevasset.  Cum 
autem  eum  illo  in  tempore  deusb  mori  permiserit,  deflendum 
non  reprehendendum  est.  Judicia  namque  domini  abysms  multa 
sunt:1  ut  noverimus  eum,  qui  iuste  disposuit  omnia,  memo- 
ratum  Karolum  de  hac  luce  in  illa  hora  subtraxisse  ex  causa 
iustissima  sibi,  non  nobis  manifesta. 


Cap.  6. 

oualiter  Karolus  quartus  factus  est  imperator,  dum  adhuc 

viyeret. 2 

Facta  autem  mencione  de  morte  Karoli  fiat  et  mencio 
de  eius  vita  et  primo,  quomodo  ad  imperium  pervenit.  Post 
mortem  Henrici  imperatoris  avi  eiusdem  Karoli,  qui  Henricus 
fuit  comes  in  Lonczilborg,  quidam  Lodwicus  dux  Bava- 
rorum  estc  in  regem  Romanorum  electus,  quem  cum  sedes 
apostolica  nollet  ex  causis  approbare,  tyrannizavit   contra  eecleaiam  Cat. abhat, 
et  papam  tunc  in  Avinione  residentem  citavit  apoatolicum  ad  resi-  Sag. 
denctam  Rome  faciendam,  sed  quin  citacio  sua  cassa  et  irrita  nulloqne  iure 
»abnixa  (fiiit)*1,  nichil  operari  potuit,  nec  eius   occasione   vellet  aut 
deberet  dominus  apostolicus  |  domicilium  suum  de  Avinionis®  fol.  J50b 
ad  urbem  transferre.   Erexit  ipso  Lodwicus  quendam  fratrem  de 
ordine  Minorum  in  antipapnm,  qui  ei  in  eadem  urbe  imperialem 
dedit  infulam :*  et  ipsurn  pro  imperatore  Romanorum  tenebat  in 

*  In  cod.  scriberetur.       h  In  cod.  ipsum.       0  In  cod.  et 
*  Fehlt  in  der  Handschrift.       ■  In  cod.  Aviouis. 

I  P*.  35.  7.       >  8.  Cat.  abb.  Sag.  pag.  210.       '  Der  historische  Sach- 
verhalt ist  hier  unrichtig  angegeben,   din  Krönung  des  Kaisers  erfolgte 
nicht  durch  den  Gcgenpapst,  die  Krwählung  des  letzteren  aber  erst  später 
s.  Petnis  Zitt.  iu  den  Königs.  Geschiehtsq.  4ö3. 
Archi».  Bd.  LX.  II.  Hälfte.  J7 
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cunctis.  Iste  tarnen  antipapa  post  mortem  Lodwici  postmodum 
in  Avinionem  ad  papam  veniens  cum  quibusdam  suis,  si  dici 
fas  est,  cardinalibus  se  dcdit  ad  graciam  et  in  carcere  ut 
dicitur  vita  functus  est.  Sed  ecce  annis  aliqaot  ante  Lodwici  obitum 
Cat.abbat  Karolum  tanc  marcbionem  Moravie  et  Johannis  regia  Bohemornm  primo- 
Sag.  genitum  quidara  de  electoribua  imperii  in  regem  Eomanornm  elegerunt,  quem 
eciam  ecclesia  approbavit  Vivente  tarnen  Lodwico  plenam  possessionem  im- 
perii neqnaquam  potnit  obtinere.  Quo  mortno  electores  imperii,  qui  partera 
fovebant  Lodwici,  elegenint  qnendam  alinm,  Gunt  herum  com  item  de  Swartx- 
bürg  in  regem  Romanorum.  Contendentibus  ergo  de  imperio  Karolo  et  Guo- 
thero  Guntherus  veneno  obiit  et  sie  Karolus  ad  imperialem  possessionem 
pervenit.  Hnnc  dominus  Innocencius  sextus  tunc  Avinionis  resident  postquani 
paeificam  est  possessionem  imperii  adeptus,  missis  ad  urbem  de  Avinioni 
cardinalibus  ibidem  in  imperatorem  Romanorum  coronari  fecit 


Cap.  7. 

De  bonis  operibus  Karoli  ab  eo  factis  post  imperinni 

adeptum  et  ante. 1 

i 

Gloriosus  iste  prineeps  Karoin*  orthodoxus  et  katholicus,  amator 
iusticie  et  zelator  pacis  in  regno  Bohemoram  tantara  *  pacia  procursvit 
Cat  abbat,  habundaneiam ,  ut  non  levaret  in  eo  gens  contra  gentem  gladium  nec  esset 
Sag.  timor  in  finibus  eorum.  In  silvis  et  in  rupibusb  pax  fuit  et  securitas,  ut  nec 
depredari  formidare  haberent,  qui  aurum  publice  in  via  portare  vellent.  Hic 
perpendens,  quid  sit  prineipis  christiani  proprium,  dilexit  clerum,  novas  erexit 
ecclesias  et  destruetas  reformavit,  ita  ut  et  in  civitate  Pragens i  et  loci* 
aliia  multarum  basilicarum  et  monasteriorum  fundator  et  ditatorc  ipse  fnerit. 
Hic  et  devocioni  et  humilitati  deditus  circa  arma  salutis  nostre  imperiales  et 
regales  reliquias,  reliquiasque  sanctorum  speciali  fovebat*1  aflfectu,  ut  pro 
honore  sacrosanete  illius  lancee,  que  sanetificata  est  ex  Christi  latere,  capelUm 
preciosam  miri  ornatus  et  operis  in  Castro  Kar  Istein  construeret  et  capellam 
beati  Wencealai  martyris  in  ecclesia  Pragensi  preciosorum  lapidum  tabnUta 
deauraret.  Hic  cum  domino  Arnesto  archiepiscopo  Pragensi  Studium  Prägen*«* 
plantavit,  collegium  magiatrorum,  quod  Karoli  dicitur,  fundavit,  ecclesiam 
collegiatam  Omnium  sanctorum,  que  numerum  habens  duodeeim  canonicoruro 
de  presentacione  fuit  regia,  magiatria  appropriavit,  magistros,  doctores,  stu- 
dentes  virosque  literatos  honoravit,  Studium  ipsum  et  membra  eins  privi- 
legiis  multia  et  benigno  semper  favore  prosecutus,  si  longo  superrixiawt 
tempore,  Studium  theologie  et  arcium  Präge  Paria iensi  forte  adequasaet 


•  In  cod.  tante.       b  In  cod.  ruperibus.       c  Cat:  dotator. 

d  In  cod.  fervebat. 
■  Einen  Satz  aua  diesem  Capitel  theilt  auch  Palacky  It  Reise  pag.  96  mit 
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Cap.  8. 

Adhuc  de  eiusdem  operibus  Karoli  etc. 

Hic  vir  gnarus  et  expertus  in  omni  quasi  sciencia  partem  habuit,  nt  Cat.  abbat, 
cum  theologis,  iuristis,  medicis  et  artistis  aliqnando  de  eorum  materiis  et  Sag. 
«cienciis  conferret,  nam  et  ipse  (studens)*  in  adolescencia  Parisius  fnit b. 
Hic  Unguis  loquens  variis  Tentunicum  proprie,  Bohemicum  debite, 
Gallicum  congrne  et  ydeoma  Latinum  loquebatur  magistraliterr  et  perfecte. 
Hic  indisciplinatos  mores  in  clero,  in  statu,  incessu  et  habitu  adeo  exosos 
habuit,  ut  quendam  episcopum  generosi  sanguinis  in  habitu  armigerorum  in 
restibus  brevibus  et  episcopo  indecentibus  licet  in  caterva  militum  eum  dedu- 
cencinm  |  ad  se  venientem  dedignaretur  aspicere  nec  vellet  cum  eo  loqui,  fol.  161* 
quem  tarnen  postea  in  amictu  presularid  venientem  de  priori  vanitate  •  redar- 
jnt-nn  cum  magno  snscepit  honore.  Hic  virus r  professor  fidei  ritus  sacrilegos, 
ritus  iudaicos,  pompas  iudeoram  et  honorem  eis  indebitum  in  tantum  dimi- 
noit,  ut  Präge  in  eorum  platea  domos  eorum  precipuas  inhabitarent  Chri- 
stian i.  Non  adhibnit  honorem  hodiernum  inimicis  crucis  Christi,  sed  eos 
i  ■  r  undirectum  exterminans  colla  eorum  sub  rigore  tenuit  et  iactanciam  ipsorum 
et  gloriam  notabiliter  minoravit. '  Hic  licet  diviciis  et  honoribus  reges  alios 
rai  temporis  et  multos  predecessores  suos  in  Romano  dyademate  mirabiliter 
exeederet,  nunquam  tarnen,  ut  ab  aliis  heu  male  solitum  est,  auditus  est 
ecelesie  repugnare.  Non  fuit  suo  in  tempore  dissensio  inter  ensem  et  gladium, 
inter  solem  et  lunam,  inter  papalem  et  imperialem  coronam.  Semper  pacem 
cum  ecclesia  habuit,  semper  legatos  (eius)  *  honorifice  snscepit  et  tractavit  et 
eeclesie  in  necessitatibus  suis  promptns  fuit h  Unde  et  iam  tempore  imminentis 
roi  senii  ad  requisicionem  domini  ürbani  quinti  cum  manu  robusta  Italiam 
et  Romam  peciit  et  contra  hostes  patrimonii  beati  Petri  apostoli  et  specialiter 
contra  dominum  Barnabonem,  dominum  Mediolanensem  imperialem  suam 
poteiUtem  ostendit'  1368 

Cap.  9. 
Arthur  de  eisdem. 1 

Inter  hec  et  alia  landabilia  sua  gesta  coronam  regni  sni  Bohemici  Cat.  abbat, 
dilatans  et  amplians  Lusaciam   et   Brandenborgen sem  marchiam  et  Sag. 
plores  terras  alias  ei  aggregavit.  Ipse  vir  plenus  consilio  ad  effundendum  in 
rongressu  bellorum  innocentem  sanguinem  pedes  veloces  non  habuit,  sed  per 
providenciam  sapiencie  sue  et  liberalitatem  manus   sue  superborum  colla 


•  Ergänzt  nach  dem  Cat.  abb.  Sag.       b  In  cod.  fuerit.       c  Cat.  abb. 

SAg:  integraliter.       d  Palacky  liest:  presulum.       •  In  cod.  vanitati. 

'  Cat.  abb.  Sag.:  unius.       *  Ergänzt  nach  Cat.  abb.  Sag.  211. 

h  Sc.  adintor ,  wie  der  Cat.  abb.  Sag.  hat.       1  In  cod.  et  cetera  ultra. 
1  S.  die  Bemerkung  Stenzeis  zu  dieser  Stelle  a.  a.  0.  pag.  211. 
5  Einen  kleinen  Theil  dieses  Capitels  theilt  Palacky  It  Reise  pag.  96  mit 

27* 
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calcans  terraa  aibi  et  dominia  aequisivit.  Tpse  est,  qui  Rome  eonatitutns  in- 
cliti  illiua  principia  Conatantini  veatigia  imitatua  officium  stratoria  iraplerit, 
dum  ex  humilitate  laudabili  frenuni  preaulia  tenena  penea  ipanm  Roman* 
aedia  antiatitem  equitantem  per  non  parvam  diatanciam  (pedeater)*  ire  non 
erubnit.  Imperavit  et  regnavit  annia  plurimia  aub  Romanis  pontificibua  de- 
mente b  sexto,  qui  eum  in  regem  Romauorum  approbavit,  anh  Innocente 
aexto,  qui  eum  coronari  fccit,  aub  Urhauo  quinto,  qui  eum  ad  aui  itivameti 
Romamc  vocavit,  aub  Gregorio  undecimo,  qui  eum  in  omnibus  exaudirit 
et  aub  Urbano  aexto,  cuiua  anno  primo  a  seculo  migravit,  Ut  SUpra  capi- 
tulo  quinto  huius  tractatus  scriptum  est. 

Cap.  10. 

De  morte  Karoli  regis  Fraiicomm  et  Roberti  Gebenensis, 
qui  se  appellavit  dementem  septimum  et  successoribns 

eorum. 

Karolo  imperatore  Romanorum  defuncto  Karolus  rex 
Francorum  aliquot  annis  superstes  fuit  in  vita  1  nec  suum  de- 
mentem septimum  deserebat.  Obierunt  autem  et  ipsi  post  hec. 
1380  Suceessit  autem  Karolo  regi  Francorum  quidam  tilius  suus 
eciam  Karolus  nomine,  quem  pater  in  morte  iuvenem  et 
inpuberem  dereliquit.  Hic  postea  procedente  tempore  plene 
racionis  usu  privatus 2  regni  negocia  per  se  non  potuit  guber- 
nare,  quam  obrem  primates  vei  maiores  natu  Francorum  regno 
preesse  dicuntur  usque  in  p reBens.  Ipse  tarnen  Karolus 
per  dilucida   intervalla   in  sua   laborans  amencia  aliquando 

fol.  1*1*  dicitur  uti  racionis  lumine  competenti. 3  Clementi  quoque  sep- 
1394    timo  |  suceessit  Petrus  de  Luna,  qui  se  intitulavit  tercium 

Sept.  28.  deeimum  Benedict  um.  Ante  huius  eleccionem  cardinales 
illiusd  obediencie  congregati  in  unum  pro  eleccione  sui  summi 
pastoris  se  constrinxerant  iuramento,  ut  si  eorum  aliquem  con- 
tingeret  in  papam  assumi,  ille  pro  unione  sanete  matris  ecclesie 
modis  omnibus  laborare  deberet  nec  refutare  deberet  aliquaiu 
viam  aptam  ad  ipsam  unionem,  que  suis  videretur  cardinalibus 


•  In  cod.  fehlt,  ergänzt  nach  d.  Cat.  abb.  Sag.       b  Ib.  dementem. 
c  Ib.  Rome.       d  Ibi:  illiua  et. 

I  Karl  V.  atarb  1380.  J  Seit  1392.  3  In  geänderter  Form  wird  dar- 
über schon  in  der  Kloaterchmuik  berichtet.  In  deraelben  zieht  Ludolf 
noch  einen  Vergleich  zwischen  dem  wahusiuuigen  Franzoaeukonig  und 
dem  König  Wenzel. 
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eongrua,  eciam  ut  estimo,  si  cessionis  aut  repugnaeionis  suimet 
de  papatu  ad  hoc  conveniens  videretur  aut  iudicaretur  et  apta. 1 
Porro  de  buius  iuramenti  transgressione  idem  Petrus  post- 
modum  accusabatur  a  multis  et  tamquam  transgressor  talis  a 
iure,  si  quid  sibi  in  papatu  competeret,  fuit  in  Pisano  con- 
cilio  ■  a  dignitate  papali  remotus ,  quamvis  et  cause  alique 
pociores  vel  equales  fuerint  in  sentencia  sue  deposicionis  ex- 
presse,  de  quo  postea  in  loco  suo  plenior  erit  expressio  domino 
concedente. 

Cap.  11. 
De  Bpnifacio  noiio. 

Libet  nunc  ad  Urbanum  sextum,  sub  quo  scisma  sumpsit 
inieium,  vel  pocius  ad  successorem  suum  Bonifacium  nonum 
—  de  quo  supra  dictum  est  in  capitulo  quarto  in  fine  —  reverti 
et  regredi  et  gesta  per  eundem  Bonifacium  in  scriptis  exponere 
et  futurorum  memorie  recommendare.  Bonifacius  igitur  iste 
largus  in  exaudiendis  omnibus  annum  plene  indulgcucie,  quem  ut  supra  dictum 
est,  predecessor  »uns  Urbanus  sex tu»  in  anno  incarnacionis  dominice  1390  Cat. abbat, 
in  urbe  statuit,  libcrali  valdo  manu  ad  diversas  persona»  absentes  extendit.  Sag. 
iudulsit  enim  in  eodem  anno  multis  et  plurimis  supplicantibus ,  ut  per  con- 
fessorea  suos  in  partibus  absoluti  in  certis  ecclesiis,  qua«  eis  ipsi  eonfessores 
leputarent,  eandem  consequerentur  (indulgcncie) plonitudinetn ,  quam  hü 
consecuti  sunt,  qui  personaliter  intraveriut  urbem.  Sed  et  postea  per  diversa 
mundi  climata  ad  peticionem  regum,  principum  (et)  dominorum  indulgenciam 
plenam  peccatorum  ad  cortum  tempusc  dedit,  ut  nunc  ad  Bohemiam, 
nunc  ad  Saxoniam,  nunc  ad  Misnam,  nunc  ad  Bavariam,  nunc  ad 
Poloniam  currerent  populi  ad  tantam  indulgenciam  consequendam.  Curre- 
hunt  omnes ,  sed  Don  omnes  acceperunt  bravium ,  quia  in  multis  metas 
«ua*  excesserunt  executores  quidam  apostolicarum  Hterarum,  mandati  iines 
transgressi  sunt,  plus  dederuut  quam  habuerunt,  plus  quam  dare  potu- 
'  r mit,  ut  pro  non  datod  sit  babendum.  Preterea  Bonifacius  ipse  nonnullis 
ecclesiis  et  locis  tot  et  tantis,  ut*  vix  creditur,  imlulgencias  Venetorum  velf 
Asttsiorum  perpctuo  iure  tribuit,  qui  tarnen  Veneti  et  Assisii  plenam  remis- 
wooem  peccaminum  dicunt  se  in  suis  ecclesiis  certis  temporibus  habere. 
Dicunt  autem,  sed  parum  probaut.  Confluxerunt  ergo  viri  et  mulieres,  senes 
*t  iuvenes  ad  huiusmodi  privilegiatas  ecclesias  ad  salvandas  animas  suas,  et 
otinam  propter  abusum  eorum,  quibus  concossa  fuerc*  privilegia,  non  in- 
curissent  animarum  suarum  deccpciones  et  pericula.    Indiguit  quidem  tunc 

•  Ibi:  et  a.  b  In  cod.  fehlt,  ergänzt  nach  Cat.  abb.  Sag.  c  Ib:  ad 
certos  meuses.  d  Lb.  non  immerito.  •  Ib.  recte :  quot.  f  Ib.  et. 
*  Ib.  sunt. 

1  Kaynald  a.  a.  0.  8.  daselbst  (VI)  den  Eid  der  Cardinäle. 
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eccleeta  Romana  militibus  religioni'  Christiane  adherentibus  et  ideo  per  ipintn 
caput  eeclesie  dispenaabatur  satis  liberaliter  tbesaurus  illo  modo.b  Ä Iii  Urnen 
dispensacionem  istam  aliter  interpretati  sunt,  suspicatique  sunt  huius  dispen- 
sacionis  aliam  subesse  racionem,  presertim  cum  in  muitis  aliis  tunc  viderint 
ipsam  sedem  apostolicam  plus  solito  fore  liberalem.  In  diebus  eniro  illil 
pecunie1  obediverunt  omnia.c 

Cap.  12.  i 
De  aliis  facti«  eiusdem  et  morte  eins. 

foL  152*  Magne  autoritatis  et  rigoris  iste  Bonifacius  apud  cives 
Romanos  fuerat  et  quos  multi  predecessorum  et  succesBoruni 
suorum  domare  non  poterant,  ips%  manu  forti  sub  iugo  suo 
tenuit  et  ne  se  sibi  more  eorum  heu  solito  violenter  opponerent, 
divinitus  sibi  concessa  virtute  calcavit. 2  Hic  beatam  Brigitta  in 
1404  canonizans  raortuus  est  anno  domini  1404  per  tempus  aliquod 
Oct.  l.  ante  Nativitatis  festum  Christi,  cui  Innocencius  septimus  est 
in  apostolicum  subrogatus. 

Cap.  13. 
De  lnnocencio  septimo. 

Nono  Bonifacio  de  hac  vita  sublato  domini  cardinale: 
quendam  eorum  cardinalem  tituli  sancte  Crucis  in  Jerusalen 
Cosmatum 3  nomine  et  iuris  doctorem  in  sedis  apostolice  pre 
1404  Bulem  concorditer  assumentes  eura  Innocencium  septimuu 
Oct.  17.  appellarunt.  Hic  pauco  tempore  biennio  forsitan  vel  citra 
apostolatui  presidens  multos  in  cardinales  assumpsit,  inte 
quos  erant  dominus  Angelus  de  Corario  Venetus,  domi 
nu8  Petrus  de  Candia  ordinis  fratrum  Minorum,  doctore 
sacre  theologie  et  dominus  Oddo  de  Columpnis.  Horur 
trium  poßt  cum  quilibet  ad  cathedram  saneti  Petri  promotu 
est,  quam  vis  ut  postea  apparebit  inter  apostolatum  Petri  d 
Candia  et  domini  Oddonis  de  Columpnis  dominus  Ba; 
thasar  de  Costa  plebi  prefuerit  Christiane.  Innocenciu 
istum  plebs  Uomana  mensuram  iraplens  patrum  suorum ,  qt 

•  In  cod.  religione  der  Cat.  abb.  Sag.  religio  christiaua.  b  Ib.  illiu 

0  etc.  Sequitur  aliud;  so  in  der  Folge  noch  öfter. 

1  8.  die  Bemerkung  Stenzeld  in  dou  S.S.  rer.  Sil.  I,  209.  5  Gregor« 

vius  VI.  538.       3  Cosimo  dei  Migliorati.       *  Bis  6.  Nov.  1406. 
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semper  suis   presulibus  restiterunt ,  per  suas  temeritates  et 
violencias  de  urbe  fecerunt  fugere  cum  tota  curia  sua  (in)»  1*03 
erntetem  Biterbensem,  et  si  non  fugisset,  sed  a  Romanis  captus  Aug  1 
misset,  interfectus  ut  creditur  eorum  insolencia  et  tumultu  sine 
omni  culpa  sua  fuisset.  Pace  tarnen  inter  ipsum  et  incolas  urbis 
reformata  aliquantulum  ad  urbem  rediit 1  et  ibidem  viam  est  1406 
universe  carnis  ingressus.  Nov-  * 


Cap.  14. 
De  Gregorio  dnodeeimo. 

Omnes  igitur  cardinales  Innocencii  septimi  post  eius 
obitum  pro  eleccione  sui  successoris  in  conclavi  congregati 
antequam  aliquem  nominarent  in  papam  pensantes  et  debita 
pertractante8 ,  quam  perniciosum  esset  id  longevum  scisma 
eeclesie,  in  quo  duo  gemelli  quasi  in  utero  Rebecce  se  mutuo 
collidebant,  advertentes  eciam,  quod  uno  in  papam  assumpto, 
sicut  iam  experiencia  ab  utraque  parte  Alemannorum  et  Fran- 
corum  clare  docuerat,  cum  maiori  difficultate  ad  ipsam  optatam 
anionem  perveniri  posset,  nisi  prius  ipsi  assumendi  ad  ipsius 
unionis  assensum  legitimo  quodam  modo  habilitarentur,  dispo- 
nerentur  et  inclinarentur ,  iuramento  illo,  quo  se  cardinales 
partis  alterius  in  eleccione  sui  Benedicti  tercii  deeimi  astrin- 
xerant,  se  mutuo  constringebant.  Jurabant  itaque,  si  eorum 
aliquem  contingeret  in  papam  assumi,  pro  unione  sanete  matris 
eeclesie  modis  omnibus  laborare  deberet  nec  refutare  aliquam 
viam  aptam  ad  ipsam  unionem,  que  suis  videretur  cardinalibus 
congrua,  eciamsi  via  cessionis  aut  resignacionis  suimet  de 
papatu  ad  hoc  conveniens  iudicaretur  et  apta, 2  Post  hoc  iura- 
mentum  prestitum  dominum  Angelum  Corrario  Venetum 
ötuli  saneti  Marci  cardinalem  eligentes  in  summum  antistitem 
ipsum  Gregorium  duodeeimum  nominarunt.  Prefuit  igitur 
Christiane  (eeclesie)*  velud  papa  in  una  obediencia  Gregorius 
duodeeimus,  in  alia  tercius  deeimus  Benedict  us,  qui  missis 
inter  se  legatis  et  nuneiis  de  habendo  concilio  generali  vel  quasi 

•  Fehlt  in  der  Handschrift. 

1  Am  13.  MXre  1406.       '8.  Baynald  a.  a  O.  1406,  XIII.  ff. 
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in  civitate  Zaonensi 1  unanimiter  concordarunt.  Volebant  ergo 
fol.  152b  ad  illum  locum  Abraham  et  Loth  duu  j  videlicet  pastores  gre- 
gum  cum  suis  eardinalibus  et  clero  nonnullo  convenire,  ut  ibi 
vel  per  modum  amicabilis  tractatus  vel  iusticie  fieret  in  ovili 
domini  unus  pastor.  Sed  ecce  bono  semine  seminato  in  agr<> 
dominico  supervenit  inimicus  seminans  discordiam  inter  fratres 
et  hanc  laudabilem  et  optime  eonceptam  eongregaeionein  et 
concordiam  impedivit  et  dissipavit  omnino.  Sanc  si  ex  parte 
Gregorii  vel  ex  parte  Benedicti  vel  ex  parte  utriusque  hoc 
impedimentum  iniustum  fuit  illatum,  penitus  ignoro.  Hoc  sei<>, 
quod  tam  salubris  ordinacio  et  felicis  congregacionis  conventus 
cassatus  fuit  totaliter,  ita  quod  neuter  istorum  duorum  cum 
suis  ad  civitatem  istam  Zaonensem  pervenit,  sicque  id  scisma 
longevum  radicabatur  profundius  et  diucius  perdurabat. 

« 

Cap.  15. 

De  conrocacione  concilii  Pisaiii. 

Post  hec  videntes  venerabiles  Uli  patres  cardinales  utrius- 
que  partis  sua  capita  hinc  et  inde  tergiversaciones  querere  et 
sibi  ipsis  non  ecclesie  in  bonum  unionem  eius  subterfugere  nee 
posse  tutam  esse  navem  Petri  in  fluctuacione  huiuscemodi  se 
subtraxerunt  ab  adhesione  et  obediencia  utriusque.  ConvenienU- 
igitur  in  castellum  Liburnis2  Pisane  diocesis  concilium  gene- 
1409  rale  et  universale  tocius  ecclesie  per  litteras  et  nuncios  con 
März  2h.  vocaverunt  ad  festum  Annunciacionis  beate  Marie  virginis» 
Patriarche,  episcopi,  prelati  et  clerici  ad  celebrandum  generak 
concilium  in  civitatem  Pisauam  anno  domini  1409  conve 
nerunt:<  ad  cogitaudum  et  dit'tiniendum,  quid  in  facto  divisioni: 
tarn  execrabilis  posset  aut  deberet  legitime  fieri  aut  canonic< 
ordinari.  Vocaverunt  eciam  ad  idem  concilium  reges,  principe: 
et  dominos  seculares,  ut  quid  de  tide,  que  omnes  tangit,  agen 
dum  sit''  ad  hoc  legitime  deputatos.   Citatus  eciam  fuit  ad  i< 

•  Die  Interpunktion  wurde  so  gewählt,  weil  patriarche  —  clerici  nicht  au 
concilium  generale  eonvoeaverunt  zu  beziehen  ist.        b  In  cod.  fuit. 

1  In  Savona  bei  (Jenua  (für  den  Monat  September  1408);  siehe  die  Schreibe 
der  Gegenpäpste  ibid.  5  Livoruo.  Die  Encyclica  d.  d.  Liburui  XXH 
mens.  Juni  1408  bei  Raynald  n.  22.  3  Der  Fortsetzer  von  Luriol 
Klosterchronik  berichtet  nach  dem  Tractate  s  SS.  rer.  Sil.  1.  253. 
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concilium  uterque  de  papatu  contendencium ,  ut  coram  sancto 
comparerent  concilio,  tinem  impoBibilis*  scismati  per  viani 
mutue  cesBionis,  ut  iurarunt,  vel  ut  credo  saltem  docturus  de 
iure  8uo,  quod  se  habere  non  obstante  iuramento  buo  in  suinmo 
apostolatus  fastigio  estiinabat.  Hiisdein  eciam  diebus  multa 
mundi  climata  cardinalium  sequcndo  vestigia  a  subieccione  am- 
borum  istorum  de  primatu  certancium  se  subducebant  nec  cura- 
bant  uiandata,  prohibiciones ,  processus,  scntencias  aut  penas 
factas  per  Gregoriuin  vel  per  Benedietum  in  opposituro, 
quoniam  in  talibus  arbitrabantur  magis  deo  quam  hominibus 
esse  parendum.  De  quo  et  postea  in  eodera  Pisano  concilio 
in  una  Session  e1  me  presente  pronunciatuui  fuit,  eos  in 
hae  subduccione  in  nullo  dominum  offendisse  nec  in  aliquas 
&entencias  incidisse.  Tales  quippe  processus  et  sentencie  a  quo- 
eunque  fulminentur,  eciamsi  papa  foret,  que  prepediunt  bonum 
universalis  ecclesie  presertim  publice  et  notorie  et  maxime 
ecclesie  unitatem,  sine  qua  salus  esse  non  potest,  sunt  nulle, 
easse  et  irrite  nec  quemquam  possunt  stringere  vel  artare. 

Cap.  16. 

De  duobus  conciliabnlis  Gregorii  et  lieuedicti  et  Roberto 
Bavaro  contra  Wenceslaum  in  regem  assumpto. 

Quoniam  igitur  hü  duo  Gregorius  et  Benedictus  veri- 
similiter  timere  habebant,  sicut  et  postmodum  accidit,  quod 
tarnen  non  timere,  sed  amare  et  sperare  |  debuissent,  Christi  fol.  168* 
tamiliam  per  ipsam  congregacionem  Pisanam  ad  unionem  per- 
venire  dudum  optatam  et  hoc  uuumquemqueb  eorum  porcione 
sue  subieccionis  possc  in  toto  vel  in  magna  parte  privari,  indi- 
xerunt  et  ipsi,  hoc  est  corum  quilibet  in  quodam  loco  sibi 
adherente  synoduni  generalem,  quam  Gregorius  intimavit  cele- 
brandam  in  civitate2  ....  na'  patriarchatus  ut  credo  Aqui- 

■  Nach  comparerent  würde  man  imposibiles  (statt  imposituri)  und  docturi 
erwarten.  b  In  cod.  omunqiiodqil«.  r  Die  Stelle  ist  durch  einen 
Fleck  zerstört. 

1  Der  15.  s.  Raynald  a.  a.  1409  LXX.  2  lu  dem  Ausschreiben  des 
Papstes  ist  der  Ort  der  Dioccse  Aquileja,  wo  das  Cuncil  abgehalten 
w.'nb-n  sollte,  noch  nicht  bestimmt;  auch  RavOBlM  ITU  Lfl  Aussicht  ge« 
Doinmen.  Das  Coucil  wurde  später  in  Aquilcja  abgehalten  vide  Oob> 
Persona  cap.  89.  Theod.  a  Niem  de  schism.  Lib.  .3,  Cap.  36. 
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legiensis,  Benedictas  ut  estimo  in  civitate  P  a  p  i  n  i  o  n  i  s  regni 
Arragonie  creatis  tarnen  prius  aut  poßtea  novis  cardinalibus, 
quia  viderunt  se  ab  eorum  obediencia  subtraxisse.    In  hiis 
duobus  conciliabulis  pronunciatum  fuit  ecclesiam  habere  duo 
capita  velut  monstrum ,  cum  in  uno  eorum  sentencia  ferretur 
pro  Gregorio  et  in  alio  pro  Benedicto.  Quid  autem  in  ipso 
laudabili  concilio  Pisano  gestum  sit,  postmodum  est  dieenduni 
et  sciendum,  quod  eodem  tempore  non  solum  presulatus  uni- 
versalis ecclcsie  divisus  inter  duos  apparuit,  sed  et  imperium 
eiusdem,  imperium  videlicet  Romanorum.   Contra  Wences- 
laum  quippe  regem  Bohemorum,  qui  et  Romanorum  esse  voluit, 
quidam  Robertus  comes  palatinus  de  Stirpe  ducum  Bavarie 
in  regem  Romanorum  ad  imperium  coronandus  ab  electoribus 
1400    ipsius  imperii  quasi  concorditer  iam  ante  sub  Bonifacio  nono 
Aug.  20.  assumptus  fuit,  qui  et  coronatus  in  regem  licet  nondum  in 
imperatorem  plurimam    partem   possessionum   imperialium  in 
possessionem  accepit.  Ipse  Robertus  Gregorio  duodecimo  et 
suo  concilio  adherens  a  sacrosancto  Pisano  concilio  per  suos 
ad  hoc  missos  nuncios  appellavit,  Wenceslaus  autem  directis 
ad  Pisam  suis  procuratoribus  se  Pisano  velle  adherere  con- 
cilio simulavit.    Simulavit  inquam,  quia  an  hiis,  que  ibi 
gesta  fuerant,  veraciter  et  perseveranter  adheserit,  postea  ex 
suis  factis  et  negligenciis  apparebit.  Rex  autem  Ferdinandus 
rex  Arragonum  concilio  in  suo  regno  celebrato  per  quedani 
adhuc  succedencia  tempora  honorem  exhibuit  et  a  maledicto 
Benedicto  iam&  cito  prout  debuit  se  subtraxit. 


Cap.  17. 
De  Wenceslaob  Hohem o. 

Recte  ut  spero  nunc  igitur,  si  post  mencionem  Wenceslai 
et  Roberti  de  eorum  unoquoque  nonnulla  scribantur.  Primc 
autem  de  Wcnceslao  scribetur,  quia  Roberto  prius  fuit  ad 
Romanum  dyadema  promotus.   De  eius  itaque  promocione  a< 
Cut  abbat  ^  et  £est*8   e'us    quibusdam    videamus.    Sed  sciendum,  quod  de  e< 
Hag      pancA  vel  nulla  possuin  bona  scribere0,  numquid  autem  ideo  eius  mala  et  turpi. 

•  In  cod.  nam.  b  Der  Name  kommt  in  der  Handscbrift  auch  als  Wen 
czeslaus  und  Weutzeslaus  vor.  c  lb.  scribere  facere,  sollte  sich  da 
darauf  bezieheu,  dass  Ludolf  seine  Werke  meisteus  dictirte  ? 
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omnino  debeo  reticere?  Prorsus  non.  Expedit  etenim  peccata  nocencium  *  nota 
fieri,  qui  bonum  opus  mulieris  ewangelizari  per  nniversam  mandam  volAit, 
peccatam  inde  in  Upide  adamantino  stilo  ferreo  et  indelebili  exarandum  esse 
dscrevit.  Quo  namque  pacto  constaret  contra  fidem  katholicam 
non  prevaluüse  portas  inferi,  si  impugnaeiones  et  persecuciones b, 
quas  contra  fidem  ipsam  porte  memorate  fecisse  noscuntur, 
non  deberent  ad  perpetuam  rei  memoriam  in  libris  et  opus- 
culis,  in  cartis  et  codicibus  legencium  et  audiencium  recor- 
dacioni  perpetue  commendari.  Non  est  boc  contra  scripture 
consilium,  opera  loqui  hominum,  sed  inter  opera  hominum  de- 
clararec  nunquam  defuisse  ecclesie  divinum  auxilium  ei  a 
domino  repromissum.  Is  quippe  opera  hominum  loquitur,  qui 
eorum  excessus  et  gesta  pessima  defensare  et  collaudare  et 
peccatorem  benedicere  in  deaideriis  anime  sue  reperitur.  Is 
opera  hominum  loquitur,  qui  ex  hoc,  quod  peccata  reproborum 
verbis  aut  Script  is  annunciat,  laudem  exinde  et  favorem  huma-  fol.  IM* 
num  captat  |  secus  de  isto,  qui  mercedemd  hominis  non  con- 
cupiscens  pro  sola  hoc  facit  dei  gloria,  cuius  per  hoc  impletur 
scriptura  dicens :  Zizaniam  cum  tritico ,  spituis  cum  frumento, 
eledos  et  dampnatos  in  uno  Semper  crescere  agro.  1  Ex  hoc  pro- 
ximorum  utilitati  consulitur,  ut  ex  rebus  preteritis,  in  sub- 
secuturis  aut  presentibus  caucius  incedatur.  De  isto  igitur 
Wenceslao  et  nonnullis  eius  actibus,  quos  reprehensibiliter 
fecit  vel  fieri  permisit  sub  diversis  tarnen  Romanis  pontificibus, 
quedam  ex  his ,  que  in  quodam  alio  libello  de  ipso 
scripta  reperi,  huic  tractatulo  interserere  et  ininiscere 
decrevi. 2 

Cap.  18. 

(Juomodo  persequebatur  Horum  WratlslaTiensem  et  prelatos 

noiinulloH. 

Scriptum  igitur  in  eodem  libello  hec  verba  reperi  et 
inveni:  Detestatus  est  Salomon  omnem  suam  indastriam,  qua  studiose  labo-  Cat.  abbat, 
rarit,  habiturus  beredem  desudantem  in  omnibus  bonis  suis,  cum  nesciret,  Sag. 
«nun  sapiens  vel  stultus  futurus  esset.  Impleta  sunt  hec  in  personis  rene- 
rsndi  ilüns  Karoli  et  filii  eius  Wenceslai.  Laboravit  et  ipse  adhuc  viveus 


•  Ibid.  nocentum.  b  In  cod.  persecutores.  c  Sc.  est.  4  In  cod.  diem. 
1  Den  Vers  hat  die  Bibel  nicht.       "  Ital.  Reise  pag.  97. 
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pro  hoc  suo  primogenito  aub  exacta  diligencia,  nt  magnis  laboribus  et  aump- 
tibtis  hunc  successorem  aibi  faceret,  iguorana  qualia  in  moribua  et  vita  futuros 
eaaet.  Fecit  eum  adhac  vivus  de  conaensu  electorum  omnium  regem  Roma- 
uorum,  reliquit  et  ei  dyadema  Bohemicum.  Sed  utinam  transfudiaset  eciam  in 
eum  dignitatem  vite  et  morum.  Suceaait  ei  in  duplici  dignitate  regia,  sed 
apoatatavit  a  vita,  heres  fuit  in  terreno  poteatatia  culraine,  aed  degeueravit  * 
nimium  a  paterna  nianauetudine,  sapicneia  et  bonitate.  Qnid  de  bor  Wence«- 
lao  boui  seriham?  Niehil.  Utinam  mala  aeripturna  non  eaaem.  Sed  qui  bonutn 
opua  inulieria  in  univerao  mundo  predieari  voluit,  ipae  peccatum  Jude  in 
lapide  adamantiuo  atilo  ferreo  exarandum  eaae  docrevit. 

Post  mortem  igitur  felicissime  recordacionia  Karoli  quarti  Wencea- 
laus  ipae  tot  um  elerum  Wratislaviensem,  qui  divina  profauare  noluit,  de 
eivitat«  expulit,  immo  clerus  eiua  timore  inde  fugiendo  recessit.    Bona  igitur 
elericorum,  que  invenire  ibi  adhuc  potuit,  tolli  et  auferri  fecit.  In  inonasteriis 
militea  et  armatos  auos  poauit,  qui  de  bonis  eccleaiarum  viverent  et  e*  pr<> 
fauis  auia  usibus  applicarent.  Venerabilem  eciam  patrem  dominum  Johannem, 
abbaten)  canonicorum  regularium  in  arena,  in  pretorio  Wratis lavien ai  aub 
custodia  tenuit, 1  quem  postmodum  anb  fideiusaoribua  certia  emisit.    Et  hec 
omnia  eccleaia  Wratialavienai  vacante  et  paatore  carcute.  Que  cum  poatmoduiu 
revcrendiaaimum   patrem    dominum   YVeuceslaum    illustrem    duecm  Leg* 
nitzcnacm  ipaitia  regia  Wencealai  avuuculum b  carnalem  a  aede  apoatolica  aibi 
obtiuuret  in  patrem,   idem  Wo  uc  es  lau  8  prefatum  dominum  epiacopum  aibi 
aex  niilia-  inarcarum  dare  eoegit,  ut  poaaeaaione  paciHca  prcsulatus  »ui  frui 
poaaet.    Qu.is  cum  non  baberet,  episcopalis  camera  vel  ipaa  Wratislaviensis 
eccleaia  coacta  est  vendere  multas  suas  posaessioncs,  iura  et  reditus  vel  snb 
reempeione  vel  ad  vitas  hominum,  quarum  alique  veudite  sunt  usque  iu 
preaeua. 

Cap.  19. 

(Jiiomodo  sevi(vi)t  in  elerum  PraKensem  interfleiens  rene- 
rabilem  viruin  doctorem  vicarium  in  gpiritnalibug  Pratensis 

»rchiepiseopi. 

f.d.  154»  Tanti'  facit  tyraniium  homo  iste,  si  tarnen  nou  bestia, 

sed  homo  diei  meretur,  ut  du  eo  in  memorato  libello 

Tat.  abbat.  öic  scriptum  ultra  leges :   Hie 3  Romanorum  et  Bobemorum  non  Umrei 
Sag. 

•  In  cod.  degiravit.      b  Sten/.el  nach  dem  Abtscat.  amicum.      c  In  cod.  taut»-. 

1  Johann  III.  Abt  des  Sandstiftes  zu  Breslau  (137ö—  1386).  Seine  Gefangen- 
nahme hängt  mit  dem  Bierstreit  zusammen.  S.  Grünhagen  Köuig  Wenzel 
und  der  Pfaffenkrieg  zu  Breslau  pag.  12  ff.  2  Wenzel,  Herzog  von 
Licpnitz,  früher  Biachof  von  Lebua  ( 1 382  — 1417);  vgl.  Heyne,  Gesch.  d. 
B.  Brealau  II,  600  ff.  Ueber  die  Verwandtschaft  s.  SS.  rer.  Sil.  I,  165. 
Der  Kanfprcia  für  die  Anerkennung  betrug  4000  Mark ,  s.  Grunbag* n 
a.  a.  O.  37.  Urk.  Nr.  17.  3  l'alacky  ItaL  Reise  hat  aus  den  beiden 
Capiteln  einzelne  Sätze  aufgenommen. 
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quam  carnifex  in  Bohemorum  regno  c,ero  non  detulit,  aed  prelatoa  et  clericos 
in  bonia  eoram  dampnificana  in  peraonia  eontm  nunc  percuaait,  nnnc  capti- 
umt,  nnnc  occidit.  Non  pepereit  doctoribua  aut  magiatris,  non  religioais  ant 
monaateriia,  omnibua  violenciam  fecit.  Mnlta  bona  eccleaiarum  nbatulit,  qnibua 
aliqne  earum  inpresenciarum  carent.  Crndelis  inte  et  rex  iniqnua"  nil  renale 
ostendit  in  opere,  sed  magis  tortoria  et  camificis  exercicium  habuit,  quam 
regia.  Nec  enim  de  tyrannia  prioribua  eciam  in  primordio  nascentia  eccleaie 
auditura  est,  nt  manu  propria  aevirent  in  dei  famulos  tantnm  aicnt  ille.  Ipae 
»picul&torum  adintor  et  aocius  nnnc  flammas  carnibus  urendia  adhibuit,  nunc 
tnlnera  in  tu  Iii  .  nunc  manu  immitib  sna  propria  aliqua  laniacionia  applicuit 
instrumenta.  Inter  cetera  antem°  bonorabilem  illum  virum  deo  acceptuin  et 
hominibua  Teutunicia  et  Bohemia  amabilem*1  dominum  Jobann em 
preabyterum  domini  archiepiacopi  Pragenaia  in  apiritualibua  vicarium  decre-  1393 
torum  doctorem  crudeliter  tortum,  combustum  et  eviaceratum  in  aqua  aub- 
mersit,  dominum  Nicolaum  Botnig'  licenciatum  in  decretia  et  magiatrmn 
in  artibua  oflficialera  Pragensem  preabytemm  flammia  et  ignibus  manu  aua,  nt 
ita  dicam,  regia  et  mauibus  aliquorum  aliorum  miaerabiliter  eciam  in  membria 
pudendia  attrectatum  vix  semivivum  dimisit,  dominum  Bolealaum3  lectorcm 
Präge  ordinarium,  doctorem  decretorum  et  Pragenaem  decanum  captum  et 
percuatram,  dominum  insuper  prepositum  Mianensem  venerabilem  virum  dictum 
Knobeloch3  tentum,  nudatum  et  iam  tormentia  preaentatum  vix  tandem 
liberoa  esse  {»aasus  eat. 

Non  fnit  temporibua  illia,  qui  vice  regia  iuaticiam  faceret  pnpillia  et 
vidnia,  itnmo  nec  baronibua,  militibua  et  vaaallia,  quorum  para  non  modica 
quere  las  emiait  de  illata  aibi  regali  violencia.  Exoaua  igitur  erat  clero  et  po- 
pulo,  uubilibua,  civibua  et  ruaticia,  aolia  erat  acceptua  iudei8." 


Cap.  20. 

De  indeis  Präge  interfectis  et  quibusdam  aliis  gestis. 

Ut  autem  clare  cognoscatur,  quo  favore  superfluo  iudeos 
ipsos  in  illo  malignitatis  sue  tempore  prosecutus  fuerit,  inf 
eodem   libello   sie   reperi  subiunetum:4    Hoa  quippe  Cat.  abbat, 
äupple  iudeos  Roman  i"  voluit  efferre  privilegiis  et  iuxta  aceleati  morem  ' 
Antiochi  Athenienaibua  equare,  dum  ipaoa   chriatiania  atuduit  in  pluribna 

4  In  cod.  iniquos.       h  Cat.  abb.  inimici.       c  Fehlt  bei  Palacky. 

4  Ebenao.       ■  In  cod.  etc.  Sequitur  aliud.       f  Uraprüngl.  et. 
1  Nicokua  Puchnick,  a.  über  ihn  Frind,  Kirchengeachichte  III,  49. 

1  Bohualaua  von  Krnowa,  Domdecbant  aeit  138«,  er  reaignirte  1415,  a. 

Frind.  III,  185.      3  S.  Pelzol,  Lebensgesch.  dea  Königa  Wenzeslnus  I,  2G4. 

*  Der  Abtacat.  stimmt  genau  mit  der  obigen  Darstellung ,  einige  Fehler 

(so  namentlich  die  Ergänzung  der  in  Klammern  ateheuden  Worte)  sind 

nach  dem  Abtacatalog  verbeaaert  worden. 
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nntflforr«.  Quibus  (et)  lieenriam  muri«  et  turribns  sc  circumducendi  et  muni- 
oudl  tribnit  et  domo*  christianorum  in  platea  iudeorum  et  presertiin  domam 
inngiHtrorum  «*)irintlAiiifl  vaeuavit.  Ideo  incrassati,  inpingnati  et  dilatati  sab  M 
rooslcitrsrt»  eoporunt  fidei,  blasphemare  sanctum  Israel  et  modis  variia  pro, 
slllre  in  eoiitumelinra  salvatoria  uostri.  Cuius  obprobrium ,  qnia  (chriauana 
;•.'«!>'  dissimulare  <  t  fVrre  non  potuit  in  vindictain  hlaspheuiie  illius,  qai 
probra  noalra  tnlit,  qnadam  die  de  anno  videlicet  incarnacionis  dominier 
innvi      |«M  In  aollempnitato  i*aacbali  »elo  niota  indeos  ipsos  et  domos  eorum  igne 

e.  April  IM.  ore-mavit.»  Doouit  autem  aequens  experiencia,  quod  plns  doluerunt,  ne  dicam 
r*\,  »od  oollaterales  regis*  de  cromacione  ista,  quam  si  civitaa  ipsa  Prä- 
gen als  vel  eins  pars  non  modica  fuisset  incendio  devorata.  Absqne  ordiae 
qnntoi»  iudioiario  facU  fnit  per  tumnltnm  popnU  iudeoram  hec  adustio.  De- 
enlsset  tarnen  regem  christiannm  et  snos  consiliarios  iram  inde  concitatam 

t«l  1«\«*  roitigare  et  mdeororo  malefieio  et  christianornm  «elo  attento.  |  Hic  Wences- 
laiis  metropoUm  (susn^h  eivitatent  Ulam  Pragensem  famosazn  et  plenam  f+ 
pulo  et  divieüs  vel  iocando  vel  stultisando  nitebatur  incendere,  ut  forte  secun- 
duro  Neroni*  deaiderinm  igtiem  copiosum  passet  inspieere.  Hic  preclaram  et 
tUmmttAtum  virnm,  potentem  in  opere  et  sermone  mapistrum  Mathenm  sacre 
Ideologie  mufiMnim,  presbx  lerum.  piebanum  pro  tunc  (eccleaie)*"  beate  Marir 
Migint*  snte  lotam  «-nnam  nvanu  armata  *ej«iu«  qneri  feciu  ut  occideret  eum. 
l)\%e  \ir-ro  s  dotmtto  et  framhu*  adintus  fTt»i  manu.«  eins  in  nomine  doniini. 
Aut*  ftteiom  trranntdis  regis  bnins  domiaas  Johannes  archiepiscopus  Pra- 
g^o***  tV»wi  »mit  et  poatmodam  pivp***  rn^tia*,  qnas  in  officio  sno  ab  eo 


v.,,  w,«»  *,v,v\vIm  w  *»>  k>  *t  ,|.:nm  anaear.  qai  ex  Corona  Ro- 

^-H.  #"»•*»»-  iwnrw,  «aar  si"".v*.TTi*  «orue«»*  tsrxu*  fw-rxl .  «cäsma  ho<* 
,N^*»»«N'y»»> ■■ >S«x  ,v»»'t>v  Tv»"t-'-^*t--<*»K»«.  T*mt*  .^/«ici^ocMamt  a  dero  quasi f  pro 
*.* v»,H'>'»v.i%  >•«.«,  K.-«»%<w >vn  f,w w\ .  i»   fi     -not   ^*t,ita.~rj/a*.  o^disa*  ad  uw- 

,«vm»       •>  >  •   i*.'v>>,»).        r.vhn'ir  mvKt4>ioim  *r  T.*i»we  ic  pera,  quasi 

Vlsvk-v  2f  v.>*  «  >n    TN..«.^t**      0«ir*  a  -im    hr-he»**-  -r-innnüÄTP.  «cd  permisit 


*  *•  #*        »  J.  >v.  «v«r»o*.Oiw    «tau»  wöih.  FenlL 

-v    »,»       ^    '  \i»*f      «»i    «■••-*»    r«N-i    *>s  .    ~->»T^.-limd<nM  SetiNir^fE  ir.;t 
».n.v  v,  ,«  a >«  ,*  »«xt^-^        r«.-?»**  i^fc»^***!  XuaiTen»    unä  «~okl  aach 
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eos  nsqne  nunc  de  presulatn  ccrtare.  Tanta  superbivit  elacione  mentis  in 
su*  potencia,  ut  estimans  se  quasi  terre  et  mari,  immo  et  celo  imperare, 
contra  qnendam  principem  Polonorum  denm  blasphemans  dieeret  se  marchi- 
ouem  Proeopium  contra  deum  et  homines  velle  adiuvare. 1  Meruernnt  hec 
domine  peccata  nostra,  ut  talis  super  nos  regnaret  ypocrita  christiani  rectoris 
«ibi  assumens  titulum,  sed  moribus  docens  se  christianorum  inimicum.  Tu 
te  ipsum  preesse  populo  tuo,  dum  sub  tali  capite  fluctuaret  et 
fluctuaus  non  deficeret  ortbodoxa  ipsa  religio. '  Verba  igitur 
haias  iam  scripti  capituli  a  primo  usque  ad  ulti- 
mum in  eodem  libello  scripta  inveni. 


Cap.  22. 

De  captiritate  eius  prima  et  liberacione. 

Temeritatem  igitur  eins  et  insolenciam  vite  et  moratn,  ut  in  pre-Cat. abbat, 
narrato  libello  scribitur,  sufferre  finaliter  non  valentes  virorum  Sag. 
Ulostrissinii  dominus  Jodocus  marchio  Moravie  patrinus*  eius  regis  et  ba- 
rones  regni  Bobemie  non  ad  iniuriandum,  non  ad  vinculandum  nec  ad  exacci- 
onandum  sed  ad  compescendum  et  corrigendum  eum  sub  disciplina  tenere  et 
n  velut  regi  astare  et  consulere  decreverunt.  Amoverunt  ab  eo  pristinos  con- 
siüarios  et  familiären,  astabant  ipsi  lateribus  regiis  et  non  permittentes  eum 
in  übertäte  evagacionis  sue  pristine  in  palacio  suo  regaü  nutriontes  custo-  1394 
diebant,  cumque  vim  sibi  ibi  timerent  inferri,  eum  duxerunt  aübi  sue  et  mul-    Mai  8. 
torum  volentes  providere  saluti.  Liberavit  autem  eum  et  tuUt  de  ipsorum 
mtdio  frater  eius  dux  Johannes  dominus  Gor liczens is  in  brachio  extento.  Aug.  2. 
Et  quid  dicam?  Quem  ex  toll  am?  Eripientes  aut  detinentes?  Tu  nosti  domine, 
quis  eorum  amore  vel  odio  dignus  sit.   Scio  quod  vices  tuaM  doluerunt  hü, 
<\ni  eum  detinuerunt.  Violenciam  ut  estimo  non  fecerunt,  quia  dolo  caruerunt. 
(Juidnam  inter  duo  melius:  non  mittere  manum  in  christnm  dominibaut  non 
occurrere  et  ipsius  christi  et  tocius  reipubüce  tanto  discrimini?  Homo  in- 
corrigibilis,  qui  nec  deum  timet  nec  homines,  numquid  absque  omni  obsta- 
eulo  permittendus  est  exercere  suas  pravitates?  [  Forsitan  servare  in  talibus  fQ|  jöö 
iodiciarium  ordinem  est  pervertere  et  confundere  legis latoris  intencionem  et 
meutern.  Eripere  teneor  eum,  qui  ducitur  ad  mortem,  precavere  debeo  dampna 
et  iniuriam  proximi  et  impedire ,  -  i  valeo ,  alias  ut  fautor  criminis  iudicer c 
ipse  ego.  Clericum  ab  omni  mea  iurisdiccione  exemptum  peccare  volentem 


■  Recte:  patruua;  wie  im  Abtscat.;  Jodocus  ein  Bruder  Procop's,  Wenzels 
Vetter  (Vater*  Bruders  Sohn).  b  Der  Abtscat.  Christum  deum,  es 
dürfte  wohl  lauten:  Nicht  Hand  anzulegen  an  den  Gesalbten  des  Herrn. 
c  Ibid.  iudicor. 

1  Procop  nahm  im  Schisma  für  Clemens  Partei.  S.  übrigens  die  Note  bei 
Stemel  a.  a.  O.  pag.  216.  Diesen  obigen  Satz  theilt  Palacky  It  Reise 
pag.  97  mit.       *  Vgl.  den  Abtacat.  pag.  216. 
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prohibere  et  ne  se  ipsnm  occiil.it  eciam  detinore  ad  tempus  debeo.  Rone  de 
quo  nobia  Bernio  ae  et  alios  perimentem  eottidie,  eni  non  erat  aliud  obviaudi 
remedium,  numquid  debucrunt  (bii)*  virorum  illustriaaimi  permittere  perire. 
presertim  si  ad  providendum  bona  et  rcgi  et  regno  fuerint  ab  oliin  astricti 
iuraraento?  1 

Cap.  23. 

Itesponsio  cuiusdam  obieccionis. 

Cat.  abbat.  Sed  dicis :  Agere  forte  debuerant  coutra  eum  coram  superiore  aliqoo, 

Sag.     ut  denunciarent  cum  de  excessu  stio.  Frustra  autem,  ut  in  eodem  libello 
Continiiatldo  narratur,  expectatur  casus,  euius  nil  operatur  eventus.  Qoi 
tanta  fnit  permisaua  impunite  agere,  que  apes  de  illo,  ut  quasi  ex  officio 
iudieis  nein  UM-  prosequente  corrigeretur  a  quovia  ecclesiastico  iudice.  Et  quid 
curaret  eeiam  aliquo  proaeqncnte  paatoria  aui  aeutenciam,  qui  mox  ab  p-> 
raatigatua  ad  partem  foraitau  acismaticorum   declinasaet  oppoaitam?  Nesdi 
domine.  Non  est  ineum  determinare.  Tu  fer  seutenciam,  tu  declara  iuaticiain. 
Neminem  dampno,  neminem  absolvo.   Qui«  me  inter  eoa  iudicem  constituit 
Ilnum  scio,  quod  multi  bomines  passibilea,  illia  aimiles  zelo  tuo  permoti,  licet 
forte  non  secundum  omnem  scienciam  tunc  placaverunt  iram  tuam,  quau<l> 
in  delinquentea  eciam  non  aervatis  quibuslihet  iuris  anfractibus  sunt  opcraii 
vindictam.  Et  ecce  adhuc  bii  minua  fecerunt,  uec  enim  viudicaruut  commissi, 
aed  impcdieruut  committenda.   Saue  nec  post  erepeionem  viri  huiua  amicicia 
firmata  est  per  omnia.    Non  credit  ipse  ae  eis  nec  illi  se  sibi.   Quis  enim 
illorum  novit  ea,  que  aunt  in  nomine?  Non  habent  inter  se  fiduciam,  non  con- 
fidit  dominua  aubditis,  nec  e  converao.  Semper  suspecti  mutuo  aemper  timorern 
babentes  de  futuro  bello.    Et  iuato  tuo  domiue  iudicio,  ut  qui  violavit  fidtli- 
tatem  tibi  prestitam,  in  Düllo  se  credat  fidem  in  venire  inviolatam  atque  firmaui.: 

Cap.  24. 

De  qnibusriam  secreturiis  Wenceslai  occisis. 

Cat. abbat.  RegulllS  iste  quomodo  aput  boates  suos  quos  lesit    lideni  haber» 

Sag.  indubiani1'  ,  qui  eeiam  post  bec,  ut  in  eudem  libello  sequitur,  suis  iurati 
«ecretariia  et  cousiliariia  mortem  non  probibuit  inferri  iniustam.  Quatuor  enin 
de  auis  prineipalioribua  cousiliariis,  inter  quoa  unua  fuit  bone  meinori- 
dominua  Marcus3  magister  ordinis  saneti  Johannis  Cruciferoruin  Jerosu 

ft  Erg.  nach  dem  Cat.  b  Im  Abtaeatalop  lautet  die  Stelle:  Et  qnomod 
hoates  aui  quondam  de  eo  haberent  tidem  indubiam. 

'  Ibi.  pag.  216  und  216.  S.  Palacky  It.  Reise  pag.  97.  ?  Siebe  de 
Abtseat.  pag.  215  und  210.  3  S.  die  Note  bei  Stenzel  I,  217.  Mark«! 
von  Wonnitz,  Prior  des  Johanniterordena  für  die  Häuser  in  Hob  im  i 
Polen,  Mahren  und  Oesterreich,  über  deaaen  Verschwörung.  S.  Pelzel  11,34 


Digitized  by  Google 


423 


frroitanorum  per  Bohemiam  in  loco  pacia  et  securitatis  in  eonclavi  regalis  solii 
MM  audiencia  aliqua  non  eonvicti  ner  confeaai  de  obieeta  eis  malieia  sunt  occisi. 

Hec  igitur,  que  in  hoc  capitulo  et  sex  immediate  precedentibus 
scripsi,  de  nieniorato  libello  excerpsi. 

Cap.  25. 
De  heresi  in  regno  fiohemie. 

Quam  vis  autem  nonnulla  huius  impii  Weuceslai  facta 
detestabilia  i n  ipso  supra  memorato  libello  exarata  iam 
U  hoc  loco  po8uerim,  superaddenda  tarnen  sunt  aliqua  alia 
biis  iam  scriptis  forte  in  detestabilitate  maiora.  Lese  maiestatis 
crimine  quid  dicitur  detestabilius  aut  execrabilius  esse?  Propter 
hoc  enim  crimen  progenies  illorum,  qui  lese  maiestatis  rei  sunt, 
Hne  culpa  sua  privantur  bonis  et  successione  paterna,  sola  ei(s) 
vita  |  ex  misericordia  reservata.  Multo  maius  autem  crimen  est:  fol.  iööb 
tternam  maiestatem,  quam  temporalem  ledere,  quod  ipse  Wences- 
Uus  fecisse  minime  dubitatur,  eo  quod  scelus  hereticum,  quod 
in  omnium  iniuriam,  in  rempublicain,  in  religionemque  divinam 
•Jinmittitur,  de  suo  regno  fugasse  pro  suo  posse  minime  reperitur. 
Et  quia  non  caret  ille  scrupulo  societatis  occulte,  qui  dum  debet 
rt  potest,   manifesto  facinori  desinit  obviare,  quomodo  eum  a 
^ocietate  et  fautoria  heretice  pravitatis  excusare  possumus,  quem 
r';fnam  Bohemorum  sibi  commissuin  a  fermento  taute  malicie, 
ewn  bene  potuit  et  sepe  ad  hoc  monitus  fuit,  emendasse  ut 
tenebatur  nullatenus  invenimus?   Valuit  quippe  ut  rex  potens, 
?*dens  in  solio  throni  sui  solo  intuitu  suo  et  quasi  uno 
verbo  hoc  malum  pessimum  dissipare,  potuit  scintillam  illam, 
Maxime  dum  adhuc  pusilla  erat,  cum  adiutorio  quorundam  et 
non  paucorum  iidelium  quasi  uno  flatu  extinguere,  sed  per- 
mittens  eam  de  die  in  diem  plus  et  plus  crescere  inexcusabilis 
de  illa  devastacione  maxima,  quea  multa  populorum  millia 
io  Bohemorum  diademate  est  depopulata.  Ecclesia  quippe  Ro- 
nana  non  declaravit  eum  huiusmodi  crimine  vel  eius  fautoria 
int-thum  quasi  sciens,  quod  deus  omnipotens  dticens  reges  in- 
glorios  1  et  dicens  regt  apostata2  fecit  propter  peccata  populi 


*  In  c<»d.  qua. 

1  Noch  Job  12,  19.       J  Ib.  34,  18. 

kttkir.  Bd.  LI.  II.  Hilft«.  28 
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super  eum  regnare  ypocritam.  Decrevit  enim  tum  quam  discolum 
principem  equanimiter  et  pacientissime  tolerare,  sed  propter 
hoc  ea  que  scimus  tacere  non  possumus,  ut  eius  tan  tarn  iusticie 
erudicionisque il  novercam,  negligenciam  suain  maledictam  sub 
silencio  transeamus.  Tanta  fuit  proch  dolor,  ut  heresis  ipsa 
eciam  ad  penetralia  cubilis  sui  serperet  et  more  stellionis*  in 
domibus  regum  habitantis  conthoralem  suam  reginam  cum 
multa  familia  insuper  et  nonnullos  proceres,  barones  et  milite» 
maculando  corrumpcret  et  corrumpendo  macularet.  Nam  etsi 
ex  fructu  arborem  debemus  agnoscere  et  famara  f  que  famatur 
ab  omnibus,  non  invalidam  reputare,  ex  hiis  que  per  eandeni 
reginain  familiamque  eius  et  nobile»  memoratos  patrata  sunt 
et  ex  hiis,  que  de  eis  a  multis  et  pluribus  fide  dignis 
et  honestis  relata  sunt,  debemus  et  possumus  sine  iuris 
iniuria  eos  in  hereticorura  aut  fautorum  ipsorum  saltem  pre- 
8umptorum  numero  computare. 

Cap.  26. 

De  articulis  erroneis  huius  heresis  ant  secte. 1 

Predicarunt,  dogmatisarunt  et  tonuerunt  hü  viri  reprobi. 
fabricatores  falsorum  dogmatum  cum  eorum  primo  pollutumf 
heresis :  non  esse  in  sacramento  altaris  sab  speciebus  panis  et  vini 
veritatem  corporis  et  sanguinis  Jesu  Christi ,  vel  saltem  si  esset, 
adhuc  cum  reritate  corporis  et  sanguinis  eiusdem  prior  panis  tt 
vini  substancia  remaneret.  Predicarunt  utique  d,  quod  veritas  Hin 
ibi  sola  sine  paneitate  et  vineitate,  id  est  sine  panis  et  vini  sul>- 
stancia  remaneret,  cum  non  esset  dincius,  quam  sacerdos  con&ecra- 
cionis  verba  protulissety  quibus  prolatis  corpus  Christi  verum  rt 
sanguis  eins  ibi  esse  desineret  et  ipsa  paneitas  et  vineitas  cum 
quadam  forte  salnbritafe  rediens  perdnraret.  Sane  cum  erroi 
eorum  iste,  quem  tenebant  ipsi  vel  eorum  aliqui,  confunderetur 
in  publico  in  scripture  autoritatibus*  et  scuto  fidei,  mutaruut 
errorem  istum  in  alium  dicentes  veritatem  corporis  et  sanguinis 

*  In  cod.  erudio  nach  Dan.  IS,  8,  und  8,  Tim.  3.  16.       b  8.  Du  Cange  nute 
Srellionatus:  animal  reptile  quod  dieirur  stellio.  vgl.  Levit.  11,  30. 
c  Ita  cod.       a  In  cod.  uter.       e  In  cod.  autoribus. 

1  Ludolfs  Fortsetzer  hat  in  der  Klosterchronik  die  obige  Darstellung  nich 
benützt 
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üd  esse  sine  panis  et  vini  svbstancia  et  ibi  eciam  permaneref  sed 
p$se  de  necessitate  salutis  plebfin  Christian  am  communicare  sub 
utraque  specie  sacramenti.  Addiderunt  quidam  ex  eis  eciam: 
post  baptismum  pnerum  mox  communicare  debere,  maxime  si  in- 
firmareturj  ut  posset  post  mortem  regnum  cehrum  intrare.  Efiusa 
fuit  tunc  contencio  super  principes.  Principes  dico  sacerdotum 
doctores,  hereticorum  magistros  et  heresiarehas  et  errare  fecit 
eos  dominus  in  invio  et  non  in  via,  dum  ipsi  in  nonnullis» 
articulis  |  erroneis  concordantes  in  aliis  a  se  mutuo  discre-  feL  156" 
pabant.  Excommunicacionis  et  aliarum  censurarum  ecclesiasti- 
carum  sentencias  maledicciones  esse  reputantes  eas  in  nullo 
curabant  Excommunicati  et  in  locis  interdictis  divina  cele- 
brabant  et  parvipendentes  Romanam  ecclesiam  et  claves  Petri 
ipsam  sanctam  Jerusalem  de  celo  descendentem  1  usque  ad  funda- 
mentum  exinanire  cupiebant  Sacerdotes  in  mortalibus  consti- 
tutos  peccatis  non  posse  a  peccatis  absolvere  nec  forte  sacra- 
menta  alia  conficere  vel  ministrare  nequiter  asserebant.  Circa 
religiosos  possessionatos  male,  pessime  et  minus  katholice  sen- 
ciebant,  clerum  secularem  et  professum  a  principibus  et  regi- 
bus  posse  licite  bonis  et  forte  vita  privari  temerarie  affirmabant 
et  errorem  Grecorum  in  multis  volentes  adducere  a  doctrina 
veritatis  perniciosissime  deviabant,  mulieres  quoque  contra 
apostoluin  ad  faciendam  publicam  coram  clero  et  populo  pre- 
dicacionem  admittendas  esse  dicebant  et  admittebant. 

Cap.  27. 

Unde  venerat  error  igte  ad  Hohem  iam. 

Oportet  autem  hic  inierere,  unde  videatur  hic  error  ad 
Hohem  iam  pervenisse.  Fuit  in  partibus  Anglicanis  Johannes 
Wycleff  cultor  erroris,  qui  magistratus  forsan  in  dialectica 
cepit  stultisare  in  theologia.  Hic  carbones  heresium  sepe  accensos 
io  domo  dei  et  sepius  extinetos  in  quibusdam  suis  libris  et 
Triptis  reaccendens  cepit  eos  novis  aut  quasi  novis  adiuvare 
coloribus  venenumque  melle  dulcificans  dudum  dampnata  ab 
anica  sacrosancta  matre  ecclesia  approbare  studuit  et  fucatis 

•  In  eod.  norelli«. 

I  Apocslypaia  21,  10  und  Ps.  136,  7. 
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suis  argumentacionibus  defensare.  TJniversalia  quippe  realia  esse 
confirmans,  multa  docens  non  tarn  falsa  quam  reproba,  quam 
insana,  sua  inani  philosophia  multorum  corda  seduxit.  Cuius 
mendosa  voluinina  cum  ad  Bohemiam  nescio  quo  *  portante  per- 
venerunt,  quidam  magister  Johannes  Hub  et  quidam  Jero- 
nimus  et  multi  eorum  similes  ea  venerari  ceperunt  et  ewan- 
gelio  contraria  pro  ewangelio  predicare.   Opponebant  se  Ulis 
plures  doctores  et  magistri,   quorum   corda  deus  tetigit  et 
presertim  nacionis  Teutunice,  sed  invalescente  illoruni 
1409     fortitudine  per  indirectum  compulsi  sunt  a  civitate  Pragensi 
Mai.  Juni,  recedere  et  eorum  aliqui  diraissis  prebendis  et  reditibus  suis 
ad  alia  se  loca  transferre.  1  In  hac  quippe  indirecta  expulsione 
videbantur  Bohemi  Bohemis  adherere  et  Uli,  qui  non  fuerunt 
fautores  heresis  solum  aut  precipue,  ut  Teutunicis  fugam  ineun- 
tibus  ipsi  soli  possent  terram  Bohemorum  absque  T  e  u  t  u  o  i- 
corum  presencia  regere  (et)  studio  vel  universitati k  preesse. 
Antiquatum  nempe  odium  et  nimis  radicatum  est 
inter  hec  duo  ydeomata  Teutunicorum  et  Bohe- 
morum,    sicut  Judex  non  coutnntur  Samariti$,2  sie  ipsi  Bohemo 
Teutunicus  ad  videndum  sitc  gravis.   Estimabant  igitur  Bohe- 
morum scioli  se  posse  et  velle  solos  et  sine  ulterius  nacionis 
adiutorio  spinas  istas  et  tribulos,  Wicleüstas  et  Husonistas  ex- 
stirpare  de  sue  corone  solio,  sed  tantum  prevaluerunt,  quod  nec 
Pragenses  archiepiscopi  (cum)  quibusdam  Präge  remanentibus 
possint  id  semen  pessimum  suffocare.  Johannes  Hus,  quem  ipsi 
Bohemi  ut  prophetam  habebant,  fultus  manu  militari  et  secu- 
lari  et  tumultud  indocti  populi  scripture  veritatem,  que  contra 
eum  lucidissime  fuerat,  et  preeepta  suorum  superiorum  legitime 
et  secundum  deum  facta  parvipendens  iugum  fregit  obediencie 
non  perpendens  scelus  esse,  ydolattie  nolle  acquiescere  et  po- 
testati  vel  ordinacioni  domini  repugnare. 


•  In  cod.  qno  portare.  b  In  cod.  universitate.  c  Ursprünglich  sient ; 
Correct.  undeutlich.       ,!  In  cod^  tu  muh  um. 

1  8.  Höfler  Magister  Johannes  Hu»  und  der  Abzug  der  deutschen  Stu- 
denten und  Professoren  von  Prag ,  pag.  247,  namentlich  über  die  Zahl 
der  Auswanderer  und  die  Bedeutung  der  Auswanderung.  Eigentümlich 
ist  die  Darstellung  im  Ahtscatalog,  nach  welcher  Hus  und  Hieronymus 
nach  Oxford  zur  Ausbildung  geschickt  wurden,  um  dann  den  Deutachen 
entgegentreten  zu  können.       2  Joh.  4.  9. 
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Cap.  28. 

Qnomodo  Hnsoniste  occuparunt  nliquas  ecclesias  prius 
katholicorum  et  fregerunt  imagines. 

Nec  esse  silendum  autunio  ipsos  Husonistas  tantum  in- 
valuisse  in  Boheniorum  regno,  quod  expulsis  vel  abiectis  ein  i 
stianis  ecclesiarum  rectoribus  de  eorum  titulis  ipsi  se  intru- 
serunt  ad  eos.  Predicabant  igitur  errorein  suum  in  publico,  ut 
Zedecias  (?) 1  et  illos,  |  qui  eorum  secte  adherere  dedignabantur,  {<>l.  I56b 
ferro  persequebantur  et  gladio  nonnullos  eorum  vita  privantes. 
Insuper  deposita  fidelium  apud  edes  saeras  manu  sacrilega 
rapientes,  quidquid  ibi  invenire  poterant,  sive  esset  de  bonis 
ecclesiarum  quas  spoliabant,  sive  de8  bonis  aliorum  in  Christo 
credenciuni,  qui  ea  ibi  deposuerant,  sibi  vel  suorum  usibus 
applicabant,  a  qua  insania  nee  eorum  rex  Wenceslaus, 
quamvis  eBse  de  eorum  secta  convictus  non  fuerit,  in  vita  sua 
ullatenus  abstinebat.  Nam  multa  deposita  apud  ecclesiam  Pra- 
gensem  sustulit  et  thesaurum  non  parvum,  quem  apud  fratres 
in  monasterio  sancti  Karoli,'2  in  civitate  Pragensi  pie  mentes 
pro  custodia  servari  fecerunt,  vi(abs)tulit.  Porro  aurum  et  argen- 
tum,  quod  pro  ornatu  reliquiarum  sanctarum  vel  apostolorum, 
martyrum,  confessorum  atque  virginum  aut  sanctorum  quorum- 
cunque  dcvocio  orthodoxa  deputavit  et  tribuit,  et  quod  eisdem 
reliquiis  pro  honore  omnipotentis  dei,  qui  laudandus  est  in 
sanctis  suis,  iam  fuit  appositum,  Husoniste  abstulcrunt  asse- 
r<  utes  impie  sanctorum  reliquiis  nullam  veneracionem  adhi- 
tandam  esse.  Unde  et  venerabiles  sanctorum  imagines  sculptas  b 
fregerunt,  depictas  deturparunt,  eciamsi  fuisset  imago  virginis 
gloriose. 3  Arma  quoque  salutis  et  redempcionis  nostre,  bene- 
dictam  illam  lanceam,  qua  miles  perforavit  in  cruce  latus 
domini  Jesu  Christi,  immo  imaginem  et  signum  crucis  sancte 
a  fidelibus  debita  veneracione  prosequi  satis  egre  ferebant. 
ConniventibuB  autem  oculis  id  rex  Wenceslaus  in  sua  vita 

■  Kehlt.       b  In  cod.  sculpas. 

1  3  Heg.  ttj  11.  ^  Dasselbe  war  1353  gestiftet  worden,  Pelzel  und  Do- 
browski  88.  II,  461.  Dasselbe  wird  als  Augustinerkluster,  mit  dem  Sagan 
in  Verbindung  stand,  hier  zunächst  genannt.  3  Gemeint  ist  wohl  noch 
nicht  die  Plünderung  vom  3.  Juni  1420,  denn  dieselbe  endete  mit  der 
völligen  Zerstörung  des  Klosters. 
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pertransiit,  ita  ut  ipso  vivente  ipsi  de  sua  dissiraulacione  robo- 
rati  eo  mortuo  multo  magis  abhominalia  facerent  et  patrarent, 
de  quibus  infra  dicetur. 


Cap.  29. 

De  bulla  pape,  de  inhonestacione  et  impedimento  iuris- 
diccionis  apostolice  et  quibusdam  aliis. 

Multis  igitur  malis  multa  mala  Wenceslaus  accumul&ns 
iurisdiccionem  ecclesiasticatn  et  presertim  execucionem  lite- 
rarum  apostolicarum  iuimaniter  impedivit  in  dehonestacionem 
et  vituperium  autoritatis  apostolice  et  mandatorum  eius.  Litteram 
quandam  a  sede  apostolica  bullatam  ad  partes  suas  fortasse 
transmissam  per  unam  mulierem  meretricem  in  curru  vectain 
per  civitatem  Pragensem  ferri  et  in  publico  demonstrari  populo 
fecit,  ut  ostenderet  ex  deferente  persona,  quante  vilitatis  esset 
ipsa  sedes  Romana.   Et  si  forsan  diceretur*  eo  hoc  factum 
ignorante  et  nescio,  respondetur,  latere  te  in  vicino  non  potuit, 
quod  ad  nos  in  longinquwn  peivenit,   et  quia  nec  verbo  nee 
opere  ostendebat  se  de  huiusmodi  dedecoreb   sancte  matrU 
ecclesie  doluisse,  quo  pacto  creditur  in  hoc  Romane  sedis  obpro- 
brium   minime    consensisse  ?    Sane  et    edicta   regia  emana- 
runt  tunc  in  Bohemia,  literis  apostolicis  eciam  ad  iusticiam 
impetraüs  nullum  debere  uti  absque  licencia  et  concessiooe 
regali. 1  Ideo  et  executor  earum  in  illis  partibus  nullibi  poterat 
inveniri  et  exulari  iusticia  oxtrac  Bohemorum  terminos  coge- 
batur.   Verum  tarnen  adherentibus  sibi  rex  favit  interduin,  ut 
tales  pro  se  obtentas  literas  execucioni  debite  facerent  deraau- 
dari.  Merito  igitur,  quod  pro  se  vel  suis  acceperat,  contra  se 
et  Buos  accepisset.   Et  quid  moram  facio   in  exarandis 
que  communis  fama  habuit  illo  in  tempore  profluxisse  de 
Bohemorum  solio  et  capite  tarn  iniquo?  Reverendissim 
virorum,  quorum  nonnulli  eius  familiäres  fuerunt. 
et  domestici  de  eo   loquebantur  enorm  ia,  ut,  quia 
scire  debent,  quod  a  talibus   vel  a  verisimili  respondetur. 


a  Palacky:  dicitur.       b  Kecte  dedecoracione.       c  In  cod. 

4  In  cod.  respondere. 
«  Diese  Stelle  ist  auch  bei  Talacky  lt  Heise  pag.  98  abgedruckt. 
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qui  in  totum  non  deperditur ,  nos  audire  contigerit  scelerata 
eias  flagicia.  Adhuc  plura  scribi  possent:*  Sortilegos  enim 
fovisse  dicitur,b  iniustum  diversis  personis  intulisse,  literas 
suas  proprias  de  conductu  et  |  securitate  datas  violasse,  pres-  foL  1Ä7* 
byteris  et  clericis  dari  buob  census  et  reditus  prohibuisse 
narratur  et  cocum  proprium  in  craticula  vel  in  veru  assasse 
in  Wratislavia  perhibetur.  Itaque  dum  ministri  ecclesiarum, 
plebani  aliique  beneticiati  non  haberent  de  altaribus,  ecelesiis 
et  beneficiis  suis  alimoniam  ,  quomodo  de  altari  non  viventes 
altari  servire  poterantV 

Cap.  30. 

De  prohibicione  rerbi  dei  in  lingua  Teutunica  et  recessu 
trium  liaeioiiuni  Teatuuicorum  de  Pragensi  studio. 

Lingua  Alemannorum  sive  Teutunicorum  in  Ulis  diebus 
in  civitate  Pragensi  quasi  proscripta  fuerat,  dum  verbuni 
dei  in  lingua  eadem  in  parochiis  civitatis  eiusdem  predicari, 
ut  ante  solitum  fuerat,  superiorum  autoritas  prohibebat. 
Et  quidem  ibi  fuit  ab  olim  peimixtus  populus  de  utroque 
ydiomate  et  ideo  rectores  ecelesiarum  prius  predieabant  libere 
et  quocumque  istorum  ydeomatum,  prout  sue  plebi  viderant 
expedire.  1  Ideoque  et  tune  vera  fides  katholica  in  Bohemorum 
illa  metropoli  ut  lux  clara  rcsplenduit,  quam  de  ea  postmodum 
et  de  magna  parte  regni  eorum  lnpus  rapax  nimis  notabiliter 
abatulit  et  quasi  pedetentim  et  frustratim  devoravit. 

De  universitate  quoque  Pragensis  studii  tres  naciones  1409 
videlicet  Bavarorum,  Saxonum  et  Polonorum  anno  domini  1409 
recesserunt.  Licet  autem  inter  has  naciones  nacio  ultima  vide- 
licet Polonorum  a  Polonis  nomen  habuit,  multos  tarnen  Ale- 
wannos,  utpote  Slesianos ,  Misnenses  (et)  quosdam  alios  in  se 
comprehendebat,  ex  quibus  multo  plures  in  ea  fuerant,  quam 
de  Polonis  surdis,  qui  Teutunicum  ignorant,  ut  a  maiori  per- 
Konarum  numero,  quas  in  se  nacio  ista  fei  ix  inclusit,  inter 


*  In  cod.  poHset,  ebenso  ncelcrate.       b  In  cod.  necesse  iniiidtiim. 

1  Diese  Stelle  bei  Palacky  lt.  Heise    pag.  <M ,  das  Folgende  bei  Höf  ler 
Mag.  Job.  Hu«.  pag.  282. 
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Teutunicas  reputari  possit.    Sedet  igitur  civitas  tlla  sola,  quon- 
dam  plena  diviciis,  ut  solis  Bohemis  vel  quasi  in  eius  univer- 
sitate  repertis  vie  eius  lugere  valeant,  eo  quod  Teutunicorum 
nullus  vel  pauci  ad  eius  solempnitatein  veniant  et  aceedant. 
Habuerunt  quidem  tres  predicte  naciones  quosdam  alios  articulos 
contra  nacionem  quartam,  que  Bohemoruin  dicebatur,  in  quibus 
se  gravari  arbitrabantur,  attainen  ad  recessum  a  loco  faciliorem 
pedem  habuerunt,  quia  ibi  scisma  et  heresim  vilem  dominari 
verisimili  coniecturacione  videbant.   Poterat  forte  relatum  esse 
quibusdam   ex   Alemannis   et  Teutunicis,   ut  discederent  et 
fugerent  ab  illis  sedibus,  ne  involverentur  eoruni  sceleribus  et 
scelerum  penis  hic  vel  in  futuro  eis  *  graviter  infligendis.  Lcta 
batur  autem  Bohenaoruin  nacio  in  discessione  Teutunicorum, 
sicut  letata  fuit  Egyptus  in  profeccione  filiorum  Israel  de  Egypto, 
quoniam  incubuit  timor  eorum  super  eos. 1   Formidabant  ut  cre- 
ditur  Bohemorum  non  pauci  aut  minimi  eos,  qui  erant  de  Ale- 
mannorum  ydeomate  ipsis  et  eorum  crroribus  in  defensione 
veritatum  et  iusticie  posse  et  velle  resistere  et  idcirco  de  eorura 
abscessu  gavisi  fuere.   Quoniam  autem  prius  in  alio  quodam 
loco2  dicendum  intelligi(tur),b  post  facta  Wenceslai  saltem  que- 
dam  eeiam  de  factisc  Robert]  scribeudum  esse,   nunc  de  illis 
pauca  videamus. 

Cap.  31. 

De  creacione  no?i  regisd  Komaoornm  Koberti  she  dncis 
ßararie  et  comitis  palatini  contra  Wenceslaum  et  morte 

ipgius  Roberti. 

Karoli  quarti  patris  ipsius  Wenceslai  discrecione,  devo- 
cione  et  modestia,  Wenceslai  autem  eius  successoris*  et  tilii 
fatuitate,  irreligiositate ,  insatüa  ad  memoriam  revocata,  cuius 
non  obstupescunt  viscera  vel  tremunt  mombra,  successit  Ma- 
nasses  Ezechie  et  Lysimachus  Onye,  in  throno  piissimi  Karoli 


■  In  cod.  ein».  b  In  cod.  dicendi  intelligi.       c  In  cod.  ex  defectis. 

*  In  cod.  regi.  *  Ib.  »necessori  (ähnliche  Fehler  kommen  sehr  häufig 
vor). 

«  Paalm  104,  38.  '  Oben  Cap  17. 
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posita  fuit  persona  |  impüssimi  Wenceslai  et  cuius  vita  in  ML  157b 
dolore  non  deficit  aut  quorum  anni  pre  gemitibus  non  inanescunt. 
Doluerunt  in  diebus  illis  de  hoc  multi,  electores  tarnen  sacri 
iwperii  de  hoc  specialiter  doluisse  facto  deraonstrarunt  et  opere. 
Cum  enim  vir  ille  incorrigibilis  permaneret  et  indignum  se 
Romanorum  regno  vel  imperio  factis  suis  plurimis  comprobaret, 
Robertum  palatinum  comitem,  ducem  Bavarie  unum  ex  eis 
cognominatum  a  Clemme  in  Romanum  regem  eligentes  eum  1400 
in  Aquisgranis 1    in    regem    huiuscemodi    coronari    fecerunt.  Anp 

r>        r      •  .  .i         i         #•  1401 

ooniiacius  autem  nonus,  cuius  teinponbus  nec  tacta  no-  Jan  ^ 
scuntur,  huiusmodi  eleccioni  non  multum  renitens  eam  vel  ex- 
presse  vel  tacite  satis  approbasse  videtur.  Obtinuit2  ille  electus 
quasi  totum  Patrimonium  imperiale,  quod  in  Alemannia  sive 
in  lingua  Teütunica  regi  Koinanorum  in  imperatorem  coronando 
competit,  insuper  et  magnam  partem,  quam  Karolus  pater 
Wence  sl  ai  regno  Bohemorum  versus  Norinbergain  ultra  nemus 
Bohemicum  acquisitis  (!)  eidem  reguo  abstulit  et  pro  se  et 
uia  filiis  manu  fort  i  possedit,  qui  videlicet  eius  filii 
ipsam  partem  possident  usque  in  presens.  Porro  Robertus 
iste  apud  deum  et  homines  laudabile  testimonium  habuit,  sed 
Gregorio  duodecimo  nimis  tenaciter  adherens  contra  Pisanum 
concilium  prefati  sui  testimonii  laudem  amisit.  Electus  autem 
ad  imperium  sub  Bonifacio  nono  anno  1400  finivit  vite  sue 
terminum  post  deposicionem  Gregorii  duodecimi  anno  domini 
1410  novemque  annis  et  ultra  ut  rex  regnavit,  imperavit.  Hic 
est  qui  regni  sui  temporibus  magistrum  Mathe  um  de  Cra-  1405 
covia:i  in  Warmaczensem,  magistrum  autem  Conradum 
Zolaw  de  Saxonia1  in  Werdensein  episcopum  duos  vide- 
licet theologie  magistros  suis  promocionibus  sublevavit.  Sub 
isto  Roberto  Wilhelmus  monoculus  marchio  Misnensis  Bohe- 


"  In  cod.  cognominato  oder  cognotninatus,  die  Zeichen  für  us  und  o  sind 
mitunter  ganz  gleich. 

'  Recte  zu  Köln.  2  Dieser  Satz  bei  Palacky  It.  Reise  pag.  98. 
3  S.  Ullmann  Keforraaturen  vor  der  Reformation  I,  pag.  336  ff.  und  Stanzet 
SS.  rer.  Sil.  I,  pag.  281  (er  starb  1410).  *  Conrad  Soltau  (f  1407) 
einst  hervorragender  Lehrer  in  Prag,  137*J  Decan  der  art.  Facultiit  (s. 
Mon.  hist  un.  Prag.  I,  IM),  1384  Rector  (Ilüflor,  Gesch.  d.  1ms.  Bew.  I, 
P*g.  13)  ;  tm  Jahre  1400  gebt  er  als  Gesandter  zu  Bonifac  IX.  (s.  Chmel 
Reg.  Rup.  Nr.  36  (statt  Bonifaz  VIII.  lies  IX.  daselbst));  Bischof  von 
Verden  wurde  er  1400. 


Digitized  by  Google 


432 


1401     miam  manu  militari  intravit  et  veniens  usque  prope  Pragam 
JttM     multis  dampnis  illatis  hiis,  qui  sub  Corona  Bohemorum  fuerunt, 
ad  proprium  larem  revertebatur  illesus.  1 


Cap.  32. 

De  snbrogatis  in  locnm  Robert  i  et  de  secuuda  captintate 

Weiiceslai.  | 

1410  Isto  Roberto  mortuo  2  subrogati  sunt  in  discordia  in  locum 

Mai  18.  eius  (\no:  rex  videlicet  Sigmundus  frater  Wenceslai,  rex 
Ungarorum  et  Jodocus  marchio  Moravie  Wenceslai  patruus 
Sept.  jo.  memorat|t  ])0  assumpcione  autem  horum  duorum  et  de  eorum 
consensu  ad  elecciones  de  se  factas  nescio  quid  dicam.  Fratre* 
ncmpii  eorum  vel  patruo  Wenceslao  adhuc  vivente  paeiuntur 
se  in  locum  ltoberti  eligi,  qui  adversus  eundem  Wenceslaum 
fuit  in  regem  Romanorum  electus,  et  vicera  istius  Roberti  sup- 
plent  modo  in  regali  throno,  quem  forte  eo  vivente  non  fate- 
bantur  ins  habere  in  regno.    Sic  autem  de  isto  quidquid  sit 

14U     non  curo,  hoc  scio,   quod  post  hoc  Jodoco  non  post  multum 
Jan.  18.  temporis  mortuo   Sigmundus  sine  novo  sibi  coelecto  regnum 
Romanum  obtinuit  et  ab  omnibus  electoribus  regni  eiusdem  ut 
Romanorum  rex  habitus  fuit,  coronam  quoquc  regni1,  Romani 

1414  in  Aquisgranis(  suscipiens  et  ab  universal i  ecclesia  pro  Romano 
Nov.  8.  re^e  hakftUB  possessioncm  bonorum  imperialium  nactus  est. 
quam  vis  et  ipso  Wenceslaus  regem  Romanorum  adhuc  se 
Bcribens  nee  de  Romana  iurisdiccione  possideret. d  Antequam 
autem  ipse  Sigmundus  ad  Romanum  nominatus  esset  im- 
perium,  vivente  adhuc  Roberto  Bavaro  impedire  forte  volen* 
facta  illa  pessima ,  que  fratre  suo  Wtuiceslao  iubente ,  dispo 
nente  vel  permittente  committebantur  in  Bohcmia  et  volens  ut 

1 402     creditur  ad  meliora  cum  provocare  anno  domini    1402  poa 
Juni  24.  fcstunj  snucti  Johannis  baptiste  cum  adiutorio   quorundam  d*> 
minorum,  baronum  et  militum  duxit  euni  quasi  captivum  ri< 
civitatc   Pragensi  usque  ad  civitatem  Viennam  Austrie  ,  ub 
ipsum  licet  de  vico  in  vicum  equitantem  sub  certa  cusiodii 


*  In  Cod.  Frater.       h  Ib.  regia.       '  In  cod.  Aquisgrani.       d  Onruut»! 
nexsiiniim. 

1  S.  I löfler,  Ruprecht  von  der  Pfalz  |»ag.  222.       2  Zu  Op|»euheim. 


Digitized  by  Google 


433 

dereliquit.   Et  licet  speraret  eundem  illam  custodiam  absque 
3uo  consensu  nullatenus  evasurum,  oppositum  tarnen  contigit  et 
evenit.  Adiutus  enim  |  nobilium  subsidio  in  die  beati  fol.  158* 
Martini  episcopi   Viennafm  occulte  et  silenter  exivit  et  ad 

Nov   1 1 

sedem  suam  in  Bohemiam  reversus  est.  1  Ex  tunc  igitur  prio- 
ribus  peiora  committens  consulatum  ipsum  Pragensem,  qui  pro 
tanc  eidem  civitati  presedit'J  et  qui  sua  crimina  noluit  vene- 
rari,  a  potestate  removens  consulatus  consules  novos  constituit, 
sub  quibus  omnem  suam  voluntatem  adiinplevit  et  quam  prius 
civitatem  eandem  volebat  omnino  destruere,  tunc  in  ea  quasi 
continue  permanens  videbatur  eam  diligere  toto  corde. 

Cap.  33. 

i      De  Husonistis  qtiomodo  ex  tunc  audaciores  flebant. 

Hiis  visis  subversores  christiani  populi  Husoniste  debac- 
chari  ceperunt  plus  quam  antea  in  tideles.  Videntes  namque 
eos,  qui  de  sua  secta  erant,  vel  eorum  multos  aut  elevatos 
aut  restitutos  ad  regend  um  alios  et  contra  aliorum  desideria 
quodam  modo  prosperari,  quod  primo  nequiter  inceperant.  ne- 
quiug  perfecerunt.  Ex  tunc  quippe  strages  augebantur  hotuinum, 
pereecucio  fidelium ,  errorum  seminacio,  ut  illa  que  per  eos 
prias  erant  patrata*  visu  illorum,  que  postea  facta  sunt,  nulla 
vel  minima  viderentur.  Non  potuit  ex  tunc  per  amplius  latere 
eorum  heresis  sed  totus  mundus  intonuit:  Bohemos  esse  filioa 
hmtice  pravitatis.  Perdidit  ex  tunc  nobilis  illa  regio  irrigata 
beati  Wenceslai  sanguine  precioso  nomen  celebre  omni  ungento 
preciosius  nomen  tidei b  orthodoxe.  Licet  autem  de  Bohcmis 
pauciores  remanserunt  boni  et  devoti  christicole,  qui  non  cur- 
varunt  coram  Baal  genua  sua,  ex  murmure  tarnen  unius  apo- 
stoli  —  ex  murmure  Jude  censentur  omnes  murmurasse ,  ut 
noo  fuit  mirum,  ex  apostasia  unius,  sed  plurimorum  a  6de 
«mmaculata  katholica  de  gente  Bohemica  totam  congregacionem 
eorum  infidelitatis  vel  intidelis  et  non  credentis  populi  macu- 
Um  in  voce  saltem  vulgi  coutraxisse.    Porro  eorum,  que  per 

■  Iü  cod.  pMtafta.      b  In  cod.  doi. 

1  Diese  Stelle  ist  hei  Palacky  It.  Reise  pnp.  98.  >  Diese  Nachricht 
dürfte  sich  vielleicht  auf  den  im  Sommer  1406  erfolgten  Sturz  Hulers 
beziehen.  8.  Pclzel  II,  601  ff. 
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ipsos  Husonistas  commissa  sunt  et  que  superius  descripta  sunt, 
quedam  ante  istum  regis  de  eaptivitate  secunda  reditum  gesta 
sunt,  que(dam) *  postea    antea  minus,  post  magis,  ut  per  anti- 
eipaciouein   in c  reeapitulacionem ,  que  scribcntis  rerum  gesta- 
rum  tcnipora  consueta  sunt,  ista  intelligi  oporteat,  sieut  et  illa, 
que  de  rege  Wenceslao  et  quibusdam  aliis  hic  iam  sunt  exarata 
vel  adhuc  exaranda.  Qua  declaracionc  vel  protestaeione  sie  ex 
causa  interposita  ad  prosequendum  Bohemorum  bonum  nomen 
perditum  et  preeipue  civitatis  Prageusis  estimo  redeundum. ' 
Ipsa  quippe  civitas  plena  quondam  iudicii  et  tidelis  facta  est 
meretrix  fornieans  cum  aliis  amatoribus  iu  adinvencionibus  suis, 
iusticia  habitavit  iu  ea,  nunc  homicide,  argentum  eius  versum 
est  in  scoriam,  viuum  eins  mixtum  aqua,  nam  et  prineipes  eius 
inhdeles.  Ecce  tetidain  aquam  intidelitatis  uuda,  hec  unda  fur- 
tiva  quondam  per  eos  in  dulcedine  liausta  iam  manavit  et  fluxit 
in  publicum,  ut  de  calice  abhominacionis  sue  propinarunt  toti 
eorum  terre.    Que  eorum  terra  si  prupinatum  ei  mortiferum 
poculum  non  sumpsisset  BOA  viter  de  manu  Pragensium,  reti- 
nuisset  ipsa  nomen  celebre  sicut  ante,  nuncd  vero  quia  corrupta 
est  et  prostituta  cum  eis  usque  ad  verticem,  non  inepte  qui- 
dam  eius  describens  sordes  et  inmundias  metrice  sie  cecinit: 

Terra  Bohemorum  Hos  quondam  maxime  Üorum 

Cur  sie  queso  peris,  ut  suiumum  culmeu  honoris 

Doctrix  erroris  veraciter  intitularis? 

Infelix  auca  narrans  verissima  pauca 

Hic  te  fedavit  nomenque  tuum  maculavit. 

()  deus  in  celis  et  Wenceslao  fidelis 

Hunc  hominem  stultum  non  dimittatis  inultum. 

Saue  quam  veraciter  sit  impleta  versiticatoris  huius  peticio, 
apparebit  postmodum ,  cum  de  morte  H  u  s  o  n  i  s ,  qui  auca  in 
Bnheinica  lingua  dicitur,  deo  daute  scribetur,  verum  tarnen  illo 
suspenso  ad  locum  suum  congruum  revertamur  ad  Gregorium 

*  In  cod.  quo,  das  hier  unmöglich  stehen  kann.  '*  In  cod.  postea  que- 
dam; durch  »He  vorgenommene  Correctur  ^die  zweckentsprechender  »<t 
als:  et  postea  quedam)  ist  tjuedam  überflüssig  geworden.  c  Richtiger 
würde  et  stehen.  Vgl.  übrigens  Cap.  '-'0,  wo  iu  der  Handschrift  selbst 
noch  —  jedoch  die  umgekehrte  Corrertur  vorgenommen  wurde. 
''  lu  cod.  ad. 

1  Klagen  über  den  Verfall  Trag»  Huden  sich  häutig;  die  umfangreichste  bat 
Höf  kr  SS.  rer.  Hu».  11,  311  nach  einer  Mtlker  Haudschr.  mitgethe.lt. 
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duodecimum,  sub  cuius  pontificatu  pro  anfalle  ecclesie  et 
destruenda  hac  heresi  erroribusque  ceteris  est  universale  in 
Pißis  ecclesie  concilium  celebratuin.  |  fbl.  15» b 


Cap.  34. 

De  concilio  Pisano  et  biis  que  gesta  sunt  in  eo. 

Gregorio  duodecimo  et  tercio  decimo  Benedicto  de  pre- 
sulatu  Romano  rixantibus  sub  principibus  Wenceslao  et  Ro- 
berto convocatum  est  tocius  christianismi  concilium  ad  civi- 
tatem  Pisanorum.  Convenerunt  ad  id  de  regnis  Romanorum, 
Alemannorum,  Francorum,  Anglorum,  Polonoruin,  Bohemorum 
et  oacionum  diversarum  patriarche,  archiepiscopi,  abbates,  pre 
lati,  sacerdotes  et  clerici,  doctores  et  magistri  sacre  theologie, 
iuris  utriusque  et  aliarum  scienciarum  de  diversis  mundi  par- 
tibus  et  studiis ,  procuratores  ecclesiarum ,  monasteriorum  1  et 
universitatum  studiorumque ,  viri  timentes  deum  et  docti  in 
lege  domini  plurimi  et  diversi  regum,  marchionum ,  ducum  et 
plurimorum  dominorum  secularium  ambasiatores  et  nuncii  ad 
hoc  ruissi.  Qui  servatis  omnibus  de  iure  servandis  cum  neutrani 
partem  de  pontificatu  summo  disceptancium  legitime  tarnen 
prius  illuc  evocatam  et  diucius  expectatam  adesse  cognoscerent, 
pronunciarunt  unanimes  et  concordes,  eos  et  eorum  queinlibet  esse 
scismaticos  et  antiqui  scisinatis  nutritores  et  per  consequens  here- 
ticos,  periuros  et  scandalisarios  notorios  credentis  in  Christo  familie 
eosque  indignos  esse  tanto  regimine  et  amovendos  de  illo. 2 
Quos  et  ab  eo  sentencialiter  amoverunt  prohibentes  eciam  eorum 
aliquem  pro  vicario  Jesu  Christi  et  successore  beati  Petri  haberi 
debere.  Dederunt  vel  datum  pronunciarunt  liberam  eleccionem 
Romani  pontificis  illis,  quibus  eadem  eleccio  ab  olini  et  in 
retroactis  teraporibus  competebat.  Post  quam  sentenciam  in 
scriptis  latam  et  de  scriptis  pronunciatam  anno  doinini  1401)  1409 
»p»o  die  beati  Bonifacii  hora  terciarum  aut  quasi  cardinales  6. 
•jbediencie  utriusque  expectatis  decem  diebus  sicut  consuetum 
est  fieri  in  eleccione  antistitis  Romani  ipso  die  beati  Viti  mar-  juni  15. 


Aach  Ludulf  von  Sagau  war  als  Vertreter  des  ttiscuof«  anwesend,  s.  die 
Einleitung.  J  Die  Erklärung  erfolgte  in  der  XV.  Sessiou  vide  Martene 
VeL  Moo.  Coli.  VII.  p.  1095. 
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tyris  quasi  horu  corapletorii  ad  eligeudum  auuimum  et  unicum 
Jesu  Christi  in  terra  vicarium  rectoremque  toeius  gregis  do- 
minici  conclave  ad  hoc  eis  preparatum  in  curia  dumini  Pisani 
archiepiscopi  coneorditer  intrarunt. 

Cap.  35. 
De  eleccione  Alexandri  quinti. 

Fuerunt  autem  in  ipso  conclavi  huiuacemodi  usque  ad 
Juni  •_>♦;.  diem  beatorum  Johannis  et  Pauli,  quo  adveniente  hora  sex- 
taruin  vel  quasi  pronunciarunt  coram  multitudine  ad  hoc  con- 
gregata  se  rite  et  canonice  elegisse   in  pontifieem  summuni 
dominum  Petrum  de  Candia'  fratrem  ordinis  Minorum  car- 
dinalem  presbyterum  tituli  duodecim  apostolorum,  qui  dicebatur 
Mediolanensis  et  nominantes  Alexandrum  quintum  inthronisantes- 
que   eum  cum  sollempnitate  in  ecclesia  Pisana  consecraruot 
eum  post  hoc  in  papam  in  crastino  Octavarum  beatorum  apo- 
Juli  7.    stolorum  Petri  et  Pauli.  Cui  tradita  pacitica  possessione  bonorum, 
que  sunt  de  patrimonio  beati  Petri  eorum  videlicet,  que  tradere 
poterant,  nam  et  quidam  bona  beati  Petri  quedam  violenter  et 
iniuste  adhuc  occuparunt,  presentarunt  eum  regibus  et  prinoi 
pibus,  archiepiseopis,  episcopis  omnique  clero  et  populo  pro 
vero  apostolice  scdis  presule  suscipiendum  et  habendum.  Sane 
Franc  i,  Aug  Ii,  Alemannia  Italici  et  regna  plurima,  que 
merito  universalem  representant  ecclesiam,  eum  in  talem  acce- 
perunt  et  reverenter  et  humiliter  obedientes  eidem  facta,  dicta. 
gesta  et  ordinata  in  saerosancto    Pisano  concilio  unanimiter 
approbarunt.  Rex  autem  Arragonie  F  e  r  n  a  n  d  u  s  Petrum  d  e 
Lima,    qui  se  Benedictum  XIII.   appellavit.    cum  esset 
racione  parentele    uiuis  de  nobilibus  Kathelonice  subditis  et 
vasallis  regis  Arragouum  adhuc  in  suo  tovens  papali  titul«' 
ipsi  ut  sura m o  antistiti  adherebat.    Kex  et  Ladislaus,  rex 
Apulie  cum  domino  civitatis  Arimula  -  Angel  um  de  Corario, 
qui  se  intitulavit  Gregorius  XII.,  adhuc  iu  temeritate  sua 
occupacione  videlicet  et  usurpacioue  papalis  tituli  detendebat. 

'  Pelm*  PhiUrsi,   Enktefcof  rvm  Mailand:   er  wurde  nicht  am    17.  Juni 
aU  Papst  aufrufen,  wie  Gre^roviu»  VI,  594  anjpbt.         >  Carl  Mau 
testa  vuu  Riuiini. 
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Quibus  et  Hob  er  tu  8  secundus  clcctus  in  regem  Romanorum 
fortiter  adherebat.  Secundus  dico  electus  in  regem  Romanorum, 
quia  Wenceslaus  Bohenius  primus  electus,  Kobertus  vero  secundus 
electus  ad  Romani  dyadematis  honorem  tunc  temporis  dice- 
batur.  In  concilio  nempe  Pisano  quamvis  ei  Robertns  nequa- 
quam  |  assisteret,  tarnen  quando  de  hiis  duobus  facta  fuit  fol.  1W" 
oiencio ,  Wenceslaus  primus  electus  in  regem  Romanonim, 
Robert  us  secundus  electus  ad  eundem  titulum  vocabatur. 

Cap.  36. 

\n  possuiit  esse  fn  veritate  duo  pape  aut  duo  iiuperatores 

aut  reges  Romanorum. 

Et  quamvis  impossibile  sit  duos  simul  et  semel  esse 
veros  apostolieos,  quoniam  hoc  illi  articulo14  tidei  ,Unam  sanctam 
ecclesiam*  repugnare  dinoscitur,  binos  tarnen  aut  geminos  aut 
eciam  plures  imperatores  vel  Romanorum  reges  veros  simul  et 
semel  esse  possibile  esse  et  sepe  fuisse  scrutanti  scripturas 
<Iarissime  demonstratur.  Quapropter  si  Wenceslao  adhuc  vi- 
vente  alii  secum  in  imperiali  dyadeniate  concurrebant,  non 
potest  velut  quedem  novitas  reprehendi.  Roberto  quippe  vivente 
et  post  illum  Sigismundo  successore  suo  adhuc  in  carne  exi- 
stente Wenceslaus  sc  Romanorum  regem  scripserat,  quamvis 
non  ab  omnibus  haberetur  ut  talis,  ut  sive  rex  verus  cum  aliis 
usque  ad  finem  vite  sue  fuerit  sive  non ,  nichil  saluti  nostre 
preiudicet  aut  scripture.  Dimisso  igitur  illo  articulo  ad  Pisanum 
toncilium  et  eleccionem  Alexandri  quinti  redeamus.  Dictum 
quippe  superius  est  neutrum  istorum  duorum  de  papatn  con- 
Undencium  in  Pisano  concilio  comparuisse.  Ne  tarnen  Arra- 
gonum  rex  credatur  omnino  eidem  defuisse ,  sciendum  est, 
antequam  veneranda  illa  et  universalis  ecclesie  synodus  ambos 
illus  viros  pestiferos  Petrum  de  Lima  et  An  gel  um  de 
Corrario  de  cathedra  papali  deponeret,  nullus  ex  parte  illius 
regia  ad  concilium  Pisanum  venit,  post  sentenciam  autem 
«  ontra  eos  latam ,  quando  adhuc  illi  decem  dies  durabant,  in 
quibus  vacante  Romana  et  nniversali  ecclesia  cardinales  pre- 
*entes  absentes  expectant  sollemnis  apparatus  nunciorum  regis  Jaul  14. 


*  In  cod.  Rrticuli. 
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Arragonie  Pisam  intravit.  Qui  offerentes  regem  suum  esse 
paratum  ad  bonum  unionis  ecclesie  volebant  eleecionem  sunimi 
pontificis  vel  impedire  vel  ad  tempus  suspendere  et  differre. 1 
Sancta  autem  ibi  tunc  in  unum  adunata  eongregacio 
timens  vel  anguem  latere  in  herba  vel  pericuhnn  esse  in  mora, 
quod  incepit,  explevit,  eligens  in  papam  per  ipsos  cardinales 
utriusque  prius  obediencie  dominum  Alexaudrum  memo- 
ratum.  De  eleccione  huius  eodem  tempore  hec  metra  facta  sunt: 

Lucifer  et  Luna  dum  deicerentur  ab  una 

Mitra  papali  sub  concilio  generali, 

Quintus  Alexander  preeelleus  valde  magister 

De  Grecis  natus  est  Pisis  papa  ereatus 

Post  M.  C.  que  quater,  tria  si  post  hec  repetis  tera 

Jo.  Pau.  in  festo,  cuius  facti  memor  esto. 1 

In  versibus  autem  istis  Angelus  de  Corrario,  quia  uonien 
habebat  angelicum  sed  tenebrose  et  cum  fetore  lucebat,  dicitur 
Lucifer,  Petrus  autem  de  Luna  luna  norainatur. 

Cap.  37. 

De  morte  Alexandri  quinti  et  eleccione  Johaunis  vicesimi 

tercii. 

1410  Dictus  autem  dominus  Alexander  parvo  tempore  ecclesie 

Mai  4.  universali  presidens  anno  1410  inter  festa  Paschalia  et  Pente 
costalia  in  civitate  Bonouiensi,  ubi  tunc  cum  sua  curia  residebat 
domino  permittente  diem  suum  clausit  extremum.  Robert us 
Mai  1«.  eciam  Wenceslao  coelectus  eodem  anno  et  eodem  quasi  tem- 
pore viam  est  universe  carnis  egressus.  De  cuius  morte  supra 
cap.  31.  scriptum  est.  In  locum  autem  domini  Alexandri  do- 
Ifti  17.  minus  Balthasar  de  Costa  tituli  saneti  Eustachii  diacunu> 
cardinalis  per  eleecionem  dominorum  suorum  coneardinulium 
subrogatus  est,  qui  vero  in  locum  Koberti  substituti  sint. 
superius  per  antieipacionem  scriptum  est,  videlicet  Sigmundus 


*  In  cod.  repetuntur;  rorrig.  nach  SS.  rer.  Sil.  I,  255. 

1  S.  v.  d.  Hardt.  T.  II,  pag.  140,  sp.ssi»,  deeima  octava.        3  Diese  Verse 

hat  auch  (am  dem  Original-Manuiuripte  Ludolf»)  die  Saganer  Klostt-r- 
chronik  SS.  rer.  Sil.  I,  255. 
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rex  Ungarorum  et  Jodocus  marchio  Moravorum.  Wences- 
laus  autem  adhuc  superstes  in  vita  Johannem  quidem  sicut 
AJexandrum  papam  susceperat  vel  se  suseipere  simulabat,  qui- 
bus  quando  voluit  obedivit,  quando  voluit  dimisit  et  ad  eorum 
iiteras  parum  vel  nihil  ad  extirpacionem  |  heresis  Bohemice  fol.  159 
tecit,  ut  non  immerito  magis  censendus  sit  se  simulasse  in 
papas  suseepisse.  Facto  namque  negavit,  quod  verbo  vel  scripto 
deeorum  suscepcione  fateri  videbatur,  ut  in  suscepcione*  huiusce- 
modi  umbra  magis  videatur  afftiisse  in  verbis  eius  et  sermo- 
nibus  quam  vires  in  effectu.  Et  hec  sufficiant  pro  decla- 
racione  eorum,  que  prius  alias  exaravi.  An  vero  Wenceslaus 
veraciter  Alexandro  adhesit,  ex  eius  factis  et  negligenciis 
apparet.b  Ar  t  quam  autem  facta  per  dominum  Johannem  XXIII. 
vel  facta  operibus  suis  scribendo  prosequar,  libet  hic  quasi 
iubente  plenitudine c  quiescere  et  de  Pisano  concilio  pleniorem 
facere  mencionem. 

Cap.  38. 

Regpousio  contra  latratusd  eorum  qui  concilio  Pisano 

detraxerunt. 

Congregacio  ista  iustorum ,  que  vice  et  nomine  tocius 
«hristiani  populi  tunc  convenit  ad  Pisam  habens  apud  bonos 
et  rectos  corde  laudis  honorisque  memoriam,  discerpebatur  in 
diebus  illis  per  quorundam  linguam  vipeream*  dicencium  con- 
^regacionem  illam  non  mereri  dici  concilium  sed  conciliabulum, 1 
conventum  non  firmum,  iustum  et  legitimum  sed  cassum,  nullum 
et  irritum,  ex  eo  maxime,  quod  sine  auctoritate  pape  vel  regis 
Komanorum  ad  imperium  coronandi  videbatur  ad  vocacionem 
•quorundam  non  habencium  potestatem  ad  convocandum  con- 
•uium  universale  ut  ipsi  dicebant  in  unum  aut  in  simul  con- 
^enisse.  Quod  si  dei  veritatem  et  scripturas  novissent,  nunquam 
Um  ioiqua  et  tarn  inique  locuti  fuissent  nec  os  suiun  in  celuni 
Um  temere  posuissent.  Estimo  namque,  quod  legerunt  univer- 
salem ecclesie  synodum  non  posse  celebrari f  absque  auctoritate 
tt  convocacione  domini  pape.  Ubi  tarnen  queso  legerunt  ipsam 

*  Iq  cod.  snscepcioni»  und  viribus.        b  In  cod.  apparere.        c  In  cod. 

plone,  verschrieben  fUr  plen«.        d  In  cod.  latratos.        •  Ib.  viperara. 

1  Ib.  celebrare. 
1  S.  Hayn.  a.  a.  O.  1409,  25. 

AxekiT.  IM.  LX.  II.  Hallte.  29 
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non  posae  peragi  absque   convocacione   paparum?  Numquid 
forma  convocacionis  esse  debeat  huiusmodi:  Benedictas  et  Gre- 
goriiis servi  servorum  dei  etc.    Quis  hanc  formam  ex  solo  auo 
non  repudiaret  exordio  tamquam  intolerabilem  in  se  continenteni 
errorem  et  speciosam  illam  columbani  domini  raonstrum  difforme 
ex  duobus  suis  noininatis  capitibus  facientetn  ?  Sed  dicis  unw- 
quisque  illoritm  suam  obedienciam  debuit  convocare.  Ad  quod  ego: 
Ad  duo  loca  vel  ad  unumf  Si  ad  duo,  quomodo  congregacio  in 
uno  illorum  duorum  locorum  celebrata  vel  in  alio  potuit  uni- 
versale concilium  vel  universalis  colleccio  nominari,  cum  nullibi 
esset  universaliter  collecta.   Si  ad  unura,  utinam  hoc  fecissent 
sicut  antea  fecerunt  in  convocacione  ad  Saonam,  quamvis  ad 
illam  effectus  non  fuerit  subsecutus.   Ad  unum  autem  locum 
convocare  noluerunt,  sed  unus  ad  partes  Arragonie,  alter 
ad  partes  Aquilegie,   ita  quod   istis  disparibus  bobus  ad 
diversa  loca  currum  ecclesie   trahentibus  currus  ipse  ruptus 
omnino  iuisset,  si  non  dominus  supposuisset  manum  suam. 
Numquid  hoc  a  viris  deum  timentibus  et  dei  timorem  pre  oculis 
habentibus  admitti  debuit?  Omnino  non.   Qui  enim  templum 
domini  destruit  vel  cum  impedire  potest,  destrui  siuit,  destruet 
et  illum  dominus  deus  noster.  Sarta  tecta  templi  navis,  currus 
et  domus  huiuscemodi  in  eternum  lundata  restauranda  et  refor- 
manda  tunc  fuerant  non  destruenda.   Non  poterant  hec  autem 
sine  generali  concilio  reparari,  quod  illi  dracones  et  leones  duo 
congregare  potuerunt  et  noluerunt.  Voluerunt  et  non  potueruut. 
Voluerunt  quippe  id  in   diversis  raundi  temporibus  divisim 
statuere  et  de  iure  nequeunt,  quiverunt  autem  id  in  uno  loco 
de  amborum  consensu  facere  celebrari  et  nequaquam  voluerunt1, 
ut  de  quolibet  eorum  dici  possit:  Qnofi  potuit,  noluit ,  quod 
voluii ,  adimplere  veijuivit.    Potestate  ergo  et  voluntate  in  hiis 
duobus  suppositis  sibi  mutuo  adversantibus  impediverunt  se 
invicem,  ut  sacrosancta  mater  ecclesia  tunc  vacans  vel  quasi 
vacans  naturaliter  vel  civiliter  uullum  utilem  ceuseretur  habere 
rectorem. 


■  In  cod.  valuemnt. 
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Cap.  39—42. 
Adhnc  de  eodem. 1  bUiM» 


Cap.  43. 

An  propter  alia  quam  propler  h eres  im  possit  papa  deponi. 

In  ipso  Pisano  concilio  iion  solum  de  beresi  vel  scis- 
mate  sed  et  de  multis  aliis  criminibus  et  defectibus  istoruin 
duorum  Petri  de  Luna  et  An  geh  de  Corrario  fuit  denun- 
ciatus  uterque.  Fuerunt  et  recepta  et  publicata  testiinonia  super 
criminibus  et  defectibus  huiusiuodi,  ut  credant  aliqui  ex  hiis, 
que  ibi  gesta  sunt  et  in  simili  postmoduin  in  concilio  Con- 
stanciensi  contra  dominum  Balthasarem  de  Costa  renovata 
sunt,  ae  veram  invenisse  scienciam  et  philosophandi  regulam 
et  esse  approbatam  opinionem  illorum,  qui  tenent  dominum 
apostolicum  eciam  pro  aliis  vel  heresi  vel  scismate,  excessibus 
aut  negligenciis  esse  de  suo  solio  deponendum.  Hoc  tarnen 
iudicio  aliorum,  qui  magis  probabiliter  loqui  videntur,  ex  factis 
utriusque  concilii  minime  demonstratur.  Ad  articulos  quippe, 
per  quos  probandum  fuit  Gregorium,  Benedictum  et  Johannem 
a  fide  esse  devios,  admissi  sunt  articuli  alii ,  non  autem  sine 
illis  aut  preter  illos  recepti.  Eo  enim  evidencius  constare  volue- 
rint  ipsorum  amocionem  esse  iustam,  iusticie,  equitati  et 
racioni   <  onsonam ,    quo"   magis   constabat   ipsos   non  solum 

'  In  cod.  ex;  quo  fehlt. 

1  Die  Ausführungen  in  dienen  vier  Capiteln  bieten  kein  historische« 
Interesse,  sie  führen  den  eigentlichen  Sachverhalt  nicht  weiter  und  sind 
durchaus  rbetoriach  gehalten.  Da  eine  Probe  hievou  bereits  vorliegt, 
so  kann  von  der  vollständigen  Anführnng  abgesehen  werden.  Bcmerkeus- 
werth  ist  nur  eine  Stelle  im  Cap.  42;  er  vertheidigt  das  Concil  gegen 
den  Vorwurf,  das«  es  von  Excomrounicirten  zusammenbernfen  worden 
sei:  Alia  nempe  ecelesiaaticarum  censurarum  excoinraunieacionem  et  Sus- 
pensionen) genera.  Ipsa  venerabilis  cougregacio  reverenter  ut  decebat 
timuit,  sed  si  que  (sc.  exconimunicaciones)  occasione  scismatis  prius 
utrumlihet  prolate  sunt,  eciainsi  alique  earum  fuissent  valide,  ut  infecte 
et  nuuquam  faete  ab  ea  penitus  habebantur.  Marcutu  enim  quendam 
de  Boheroia  alia  ex  causa  excommunieaeione  ligatum  tunc  ab  aliis  iuste 
vitari  comperi,  Francos  autem  et  sibi  sinnlos,  in  quos  pars  nostra  prius 
propter  obedienciam  alteri  pape  prestitam  excommunicacionem  forte  pro- 
tuüt,  pro  non  excommunicatis  et  pro  non  ligatis  haberi. 

29' 
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incidisse  in  deviacionem  fidei  vel  inpedimcntum  unionis  ecclesie 
sed  eciam  in  notam  et  maculain  diversorum  excessuum  damp- 
natorum  a  lege.  Quidquid  tarnen  sit  de  hoc  senciendum,  an 
videlicet  pro  aliis  reatibus  preter  apostasiain  fidei  possit  ille 
fol.  161 b  summus  pontifex  a  suo  pontificio  removeri  sicut  |  et  omni» 
alia  scripta  mea  vel  scribenda  relinquo  difiinicioni  sancte 
matris  ecclesie  nie  submittens  illi  in  oninibus  cum  expressa 
protestacione  nie  Semper  tenere  pariter  et  sentire,  quod  ipsa 
in  talibus  et  in  quibuscunque  aliis  sencienda  esse  decrevit  et 
tenenda. 

Cap.  44. 

De  Johanne  XXIII.  et  Ladislao  rege  Sieilie  et  W  ladislao 
rege  Polonie  et  hello  Protenornm. 

Ostensis  quibusdam  contra  sanctam  synodum  Pisanam 
impertinenter  obiectis  et  quibusdam  gestis  in  illa  ad  facta 
successoris  domini  Alexandri  quinti,  qui  fuit  durante  eadeui 
Pisana  synodo  in  papam  assumptus,  ad  facta  scilicet  domini 
Johannis  XXIII.  revertamur.  Hic  canonice  electus  ibidem  ad 
tempus  residens  habitacionem  suam  et  curie  sue  in  urbem 
Uli  transtulit  et  a  Ladislao  rege  Sieilie ,  qui  adhuc  defendebat 
April  12.  errorium1  eundem*  Gregorium  XII.,  multas  perseeuciones  et 
iniurias  sufferens  per  tradimentum  quomndam  de  Remul  (sie) 
ab  urbe  fugatus b  vix  manus  eius  evasit.  Cum  quo  tarnen 
Ladislao  alia  vice  bello  campestri  et  militari  conserto  gracia 
dei  dominus  Johannes,  qui  per  suos  dimieavit  contra  eum,  victor 
extitit  et  Ladislaus  patuit  ruine  magne. 2  Captis  etenim  (et)c 
fugatis  turpiter  hiis,  qui  de  exercitu  regali  fuerant,  eciam  vix 
illum  regem  ipsi  domino  apostolico  in  signum  obtente  victorie 
presentatum   fuit. a    Ladislaus   autem  iste  non    diu  post  hec 

■  In  cod.  idem.       b  Ib.  fugatis;  es  hat  vor  ab:  Romanis  so  lauten. 
«  Ib.  fehlt.       *  Diese  Stelle  ist  in  der  Handschrift  gans  verderbt:  rix 
illum  regis  ipsi,  presentatum  fuit  nach  Analogie  von  Matthaeum  legirur 
psalmos  erat  ante  legendum  bei  Alexander  de  Villa  dei  im  Doctrinale 
v.  189.  (Bemerkung  meines  l'ollegen  Wrobel.) 

1  Der  Beiname  wird  ihm  in  der  Regel  von  Theoderich  von  Niem  gegeben. 
S.  auch  v.  d.  Hardt  II,  pag.  105.  *  Die  Ereignisse  sind  hier  verstellt; 
gemeint  ist  der  Sieg  von  Rocca  secca  am  19.  Mai  1411.  Meibom  I,  15 
uud  r.  d.  Hardt  II,  St>4,  wahrend  die  Flucht  Johanns  zwei  Jnhre  spiter 
erfolgt  ^14 13,  Juni  8). 
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veneno*  ut  dicitur  intoxicatus  vitam  suam  miserabiliter  ter-  HU 
mioavit.  Aug.  6. 

Anno  eciam  primo  memorati  domini  Johannis  congregatis 
exercitibus  diversorum .  hominum  quasi  innumerabilium  rex 
Polonorum  Wladislaus  cum  magistro  ordinis  dominorum 
Cruciferorum  de  Prusia  inivit  prelium  et  interfectis  in  eo  ipso  1410 
magistro  cum  multis  aliis  suis  fratribus  et  exercitu  chrißtia-  Juh  15 
oorum ,  quorum  michi  non  est  numerus,  multis  utique  Christi 
tidelibus,  captivavit  de  parte  Prutenorum  alios  non  occisos, 
duces,  inilites,  nobiles  et  ignobiles,  et  multas  civitates  et  castra 
Prutenorum  expugnans  et  sibi  in  possessionem  acquirens  eciam 
Castrum  eorum  fortissimum  Marieborgk  manu  potenti  obsedit 
et  circumdedit.  Postquam  autem  per  multas  (septimanas)  b  ob- 
sidens  id  et  inpugnans  domino  illud  et  virgine  Maria  prote-  SePl  19- 
gente  ei  prevalere  non  potuit,  ad  Polo ni  am  est  re versus.  1 
Tandem  electo  alio  magistro  ordinis  datis  plurimis  milibus 
florenorum  ordo  ipse  Prutenorum  militarium  fratrum  et  captivos 
suos  fecerunt  liberos  et  civitates  et  castra  eorum  pristinam  ad 
subieccionem  et  Imperium  ordinis  reduxerunt.  Johannes  autem 
papa  ab  urbe  fugatus  iterato  ad  Bononiam  rediit  et  ibi  cum 
curia  sua  resedit. 2 

Cap.  45. 

De  concilio  Coiistanciensi  et  de  fuga  Johannis. 

Ut  autem  Bononiam  3  reversus  est ,  concilium  universale  Dec.  10. 
tocius  ecclesie  ad  civitatem  Constanciensem  Suevie,  que  est  in 
provincia  Maguntina,  de  fratrum  suorum  consilio  convocando 
congregavit.  Congregavit  autem  id  propter  decreta  Pisani  con- 
cilii,  in  quo  ex  racionabilissimis  causis  ordinatum  extitit,  ut 
summus  pontifex  pro  extirpandis  heresibus,  sectis  et  erroribus 
vinee  domini  et  pro  aliis  eius  necessitatibus  fidem  maxime  con- 
ccrnentibus  certo  tempore  generale  deberet  concilium  celebrare. 
Concilium  istud  convocari  fecit  anno  domini  1414  ad  festum 
Omnium  sanctorum  eiusdem  anni.  Omnes  prelati  et  alii c  quorum  Nov.  l. 


1413 
Nov.  12. 


*  In  cod.  vcnena.       b  In  cod.  fehlt.       c  In  cod.  aliorum. 

■  Voigt,  Gesch.  Preussens  VII,  pag.  104  ff.  '  NHChdein  er  dasselbe  am 
25.  November  neuerdings  verlassen,  um  mit  Sigismund  ausamraenzu- 
treffen,  und  im  Februar  HU  surückgekebrt  war.  »  Von  L,odi  aus. 
Hardt  VI,  pag.  9. 
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interest  ad  tractandum,  ordinandum  et  diffiniendum  de  bono 
universe  Christi  familie  illuc  accederent  et  ad  nnem  ipsius  ut 
est  consuetum  et  solitutn  remaneront.  Locum  autein  istum  Ale- 

fol.  162 a  mannie  ad  preees  |  et  rogatus  vel  ad  suasionem  et  consilium 
illustrissimi  domini  Sigismundi  Romanorum  et  Ungaroruru 
regis  scripsit  sc  ad  opus  tarn  salutiferum  elegisse.  1  Venerunt 
igitur  ad  illud  ecclesiastiei  et  seculares  prelati,  doctores  et 
magistri  de  cunetis  ecclesie  orthodoxe  partibus,  sed  et  ipse 
prescriptus  rex  et  dominus  huic  concilio  interfuit  in  propria 
sua  persona.    Porro  quamvis  ipsum  venerabile  Pisanutn  con- 
cilium  ante  sicut  Constancic  modico  intervallo  annorum  cele- 
bratuin  de  adunaeione  sanete  matris  ecclesie  salubriter  cogitasset 
et  ad  unum  uvile  Jesu  Christi  oves  dispersas  plurimas  addu- 
xisset,  rege  tarnen  Ladislao  et  quibuscunque  aliis  terre  dominis 
toventibus   adliuc   Uregorium  XII.  cum  quibusdam  suis  ad- 
herentibus,  rege*  eciam  Ferdinando  rege  Arragonum  cum  suis 
tautoribus  toventibus1,  et  tenentibus  adliuc  Benedictum  XIII. 
cum   (ad)hcrcntibus  sibi    nondum    ecclesie    plena  unio  suum 
fuerat  consecuta  optatum  effectum.  Tractabatur  igitur  inter  alia 
per  maiores  natu  in  Constancie  nsi   concilio  eongregatos, 
quomodo  et  qualiter  partes  ille  ambe  possent  salubriter  et  com- 
mode  ad  unius  pastoris  ubedienciam  reduci  et  aliis  Christi 
tidelibus  sub  eapite  unico  aggrogari.   Post  hec  autem  non  ne- 
gligebantur  alia  pro  salute  animarum  in  concilio    ipso  trae- 
tanda.  Istis  se  pendnntibus  cum  iam  durasset  concilium  usque 
prope  lesta  Paschalia  in  anno  domini  1415  Johannes  ipse  nescio 
quo  duetus  spiritu  t'retus  auxilio  cuiusdam  de  dueibus  Austrie 
141.-,     congregaeione  tum  saneta  ciain  i'ugam  iniit 3  et  usque  ad  ali- 

U&rt  20.  qualem  locurum  distanciam  :5  a  Constanciensi  civitate  pervenit. 

Sequebantur  autem  eum  quasi  in  occulto  quidam  sed  pauci 
prelati,  qui  ibi  ad  concilium  veneruut,  qui  tarnen  non  diu  post 
ad  ipsum  coneilium  cum  suis  excusacionibus  redeuntes  ei  recon- 
ciliati  t'uerunt.  Et  licet  ipse  Johannes  per  suum  receBSum  osti- 
maret  et  crederet  tarn  felicem  conventum  fuisse  dissipandum. 


•  Ib.  regem.       b  lb.  faventibus. 

I  Das  Ausschreiben  Johann«  XXIII.  Dat.  Laudae  (Lodi)  V.  Jd.  Dec.  14 1H 
bei  Raynald  a.  n.  O.  1413,  XXII.  h.  auch  die  vorige  Note.  2  Bei 
Niem  ist  der  21.  angegeben,  a.  dagegen  Raynald  a.  a.  O.  IX.  3  Nach 
Schaffhausen. 
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tarnen  ipse  conventus  se  per  hoc  dissipatum  habere  noluit, 
sicut  nec  debuit,  sed  mansit  postea,  sicut  antea  adunatus  fuit 
in  unuin. 

Cap.  46. 

Qnod  conciliuma  maius  est  papa  in  causa  fldei. 

Vere  felix  et  iusta  perseverancia,  qua  non  dissoluto  sed 
continuato  sacro  concilio  pia  inater  ecclesia  vitavit  animarum 
pericula,  multorum  prepedivit  scandala  et  tidelia  suseepit  aug- 
menta.  Non  enira  autumare  debet  Romane  sedis  antistes  in 
causa  fidei  se  maioretn  esse  congregato  vel  congregando  uni- 
versali  concilio,  quoniam  id  in  tali  casu,  si  ipse  congregare 
renuit,  alii  ociam  contra  ipsum  congregant,  ut  concilium  sanc- 
tum  eum,  si  exorbitare  a  fide  perspexerint  et  pena  condigna 
puniant  et  de  dignitate  sua  deponant.  Id  non  potest  ipse  solus 
sine  consensu  ipsius  convocati  populi  christiani  aut  contra 
eins  voluntatem  dissolvere,  sed  necesse  est  eum  in  talibus  ipsi 
concilio  firmiter  obedirc. 1  Magno  quidam  autoritatiB  in  corpore 
Christi  mistico  papa  est,  sed  ad  edificacionem  non  ad  destruc- 
cionem,  cum  pro  destruccione  eius  vitanda  debeat  ipse  usque 
ad  sanguinis  effusionem  resistere  et  vitam  suara  in  mortem 
dare.  Numquid  enim  Joseph  in  domo  domini  sui  cunetis  pre- 
positus  uxorem  eius  corrumpere  aut  polluere  potuitV  Nequa- 
quam.  Custodiro  nompe  sponsam  domini  sui  papa  debet  non 
prostituere ,  honoriHcare  non  ignobilem  reddere,  non  dividere 
sed  unire.  Quapropter  si  non  ut  pastor  oves  suas  in  tide 
protegit,  sed  iupo  veniente  aufugit  velut  servus  et  mercenarius, 
non  in  eternum  in  domo  domini  sui  manebit.  Infatuatum  nam- 
que  sal  ad  nichil  valet  ultra  nisi  ut  fbras  mittatur  et  ab  ho- 
minibus  conculcetur. 

Cap.  47. 

De  captivitate  Johannis  ei  deposicione  eius.  fol.  i62b 

Opere  compleveruut  hoc  illi  viri  illustres  et  egregii  in 
Consta'ncia  tunc  collecti,  qui  ex  loco,  in  quo  erant  collecti, 

*  In  cod.  concilio. 

1  Die  Erklärung  der  Superioritüt  de»  Concil»  erfolgte  in  der  vierten  Sessiou. 
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quasi  nomen  nccipientes a  et  causam  dei  et  ecclesie  const&nter 
prosequentes  et  iutrepide  hunc  fugitivum  suura  per  nobilissimum 
Sigismund  am  regem  Romanorum  defensorem  et  advocatum 
ecclesie  protectoremque  sancti  concilii  fecerunt  insequi,  capi, 
et  iustissime  detiueri.  Qui  Romanorum  rex  eciam  ipsum  ducem 
Austrio,  cuius  adiutorio  ipse  Johannes  abscessit,  manu  propter 
hoc  militari  perseeutus  plurimas  civitates  et  castra  ei  abstulit 
et  cum  pena  debita  multavit.  Concilium  autem  sanctum  pasto- 
rem  ovittm  dominicarum  Julian  nein  XXIII.  cognoscens  non 
a  t'aeie  lupi  fugere,  sed  esse  versum  in  lupum  et  ipsum,  qui 
tidei  kathuliceh  pro  omni  posse  suo   prodesse   debuit,  ei  in 
iuga  aus  quoad  unionem  tidelium  vehementer   obesse  ipsum 
invocato  Christi  nomine  tanquam  indignum  non  solum  in  utile  m 
sed  et  nocivum  de   throno   apostolici  culminis  sentencialitei 
Mai  e9.  deposuit   et   amovit. 1    Alias  eciam  criminales    causas,  quas 
contra  euui  nouuulli  moverunt  et  probaverunt,  huic  inotivo 
suo'    principali,  quod   fuit    impedimentum    unionis  ecclesie, 
deerevit  anueetere,  ut  eins   amociouem  eo    iustiorem  omnis 
plebs  cluistiaua  eoguosceret,  quo  eum  multis  et  grandibus  con 
cüiuiu  saue  tum  esse  reatibus  involutum  deprehendisset (1  clarius 
meridiaua  luce  ;  eleeciouem  vero  successoris  sui  primi  in  apo- 
stolatuui  coogregacio  illa  sancta  sibi  reservans  seriöse  prohi- 
buit.  ne  quis  ipsum  Johanuein  depositum   aut  eciam  ipsum 
tiregorium  Xll.  vel  Benedietum  XIII.  prius  in  concilio  Pisano 
dampuaUM  ei  a  summo  presulatu  semotos  de  novo  in  papam 
ciigerei  aut  ad  talis  dignitatis  apieem  nominaret    Igitur  Bal- 
thasare de  Costa  Uli  modo  de  stacioue  sua  deiecto  pre  latus 
rex   K  'Uüuioruui  ad   manum  suam  ipsum  accepit,  ne  iterato 
tugerct,  ad  iussi>»ueiu  saneti  concilii  teeit  eum  honeste  non  iu 
carevre  sed  iu  quadatu  ampla  eauiera  diligentissitne  custodiri. 
Tradtdtt  enim  cum  uni  ducuui  Havarie.  -  qui  com  in  comodo 
deventi  iuclusuut '  tenui;  ei  de   neces*arüs  ei  providens  vel 
p:v\  ideri  t'aoieus  aut  permi  Ileus,  ne  in  perniciem  christianismi 
tovius  cvadervt,  absque  vinculis.  catenis  aut  eouipedibus  dili- 
genter  et  caute  scrvavit. 

•  U  cvA  »,xnp*ri<*U!«.         >         l*tKlK-.        *  lfc.  m«.       *  *  in  cod. 
IV*  JLWuwfMrku»)«  Wi  Kvr»&M  m,  x.  O    Will,  and  r.  d  Hardt 
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Csp.  48. 

Quomodo  post  hec  ecclesia  vacante  eonciliam  sanctnm 
rices  pape  quoad  multa  snpplerit. 

Interdum  igitur  hoc  est:  antequara  Johanni  substitueretur 
alter  in  Petri  cathedra  per  eleccionem  canonicam  sanctum  ipsum 
concilium  ac  si  ecclesia  non  vacaret  cuilibet  indigenti  reddidit 
iusticie  complementum.  Deputavit  namque  tunc  dominum  car- 
dinalem  Hostien  sis  tituJi  7  qui  tamquam  papa  auditorio*  causa- 
rum  et  contradictarum  preesset,  nomine  ipsius  concilii  causas 
committeret  et  faceret  querulantibus  de  iusticia  tarn  in  Con- 
stancia  quam  extra  Constanciam  responderi.  Dominus  eciam 
cardinalis  ille,  qui  penitenciarius  prius  fuit,  a  suo  officio  non 
cessavit,  referenda  tarnen  maiora,  que  sede  Romana  non  va- 
cante ad  ipsum  papam  penitenciarius  ille  referre  consuevit, 
tunc  ad  ipsum  concilium  retulit  et  iuxta  eorum  voluntatem  et 
consilium  singulari(a)  talia  terminavit.  Scriptum  quippe  est, 
quod  sede  apostolica  vacante  cardinales,  auditores  et  alii  offi- 
ciales  apostolici  paucis  exceptis  sunt  cum  oo  quasi  civiliter 
mortui  et  preter  illa,  que  futuram  eleccionem  concernunt,  de 
nullis  vel  paucissimis  se  intromittunt.  Scriptum  est  eciam,  quod 
pro  eo  tempore  non  possunt  cardinales  ipsi  iura  de  eleccione 
pape  loquenda  aliqualiter  inmutaro,  sed  maior  est  in  auctoritate 
sede  Romana  vacante  ecclesie  congregacio  cetu  cardinalium 
in  numero  quantumcunque  magno.  Ubicunque  enim  vel  quando- 
cunqtte  hec  in.  nomine  domini  Jesu  Cfaisti  conveneritf  in  medio 
nm  Christ tts  et  autoritas  eius  existit.  £xequebatur  igitur  ea 
que  fuere  iusticie,  sed  ea  que  erant  gracie  ad  futurum  unicum 
papam  suspendit  pro  maiori  parte.  |  Scripsit  ecclesiam  eciam  fol.  163» 
pastore  carere,  sed  vices  eius  supplens  in  plurirais  eciam 
sigilluin  plumbeum  habuit,  quod  ad  litteras  que  sub  nomine 
tocins  concilii  scribebantur  appendit,  que  autem  dirigebantur 
bub  nominibus  aliorura  auditorum  et  iudicum  sigillis  sigilla- 
bantur  eorum. 


*  Di«  letzte  8ilbe  undetitlich. 
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Cap.  49. 

De  redeunte  ad  unionem  ecclesiasticam  Gregorio  XII.  et 
adherentibus  sihi  et  de  morte  Gregorii  et  Ladislai  regis. 

Et  ecee  eo  tempore,  quo  Johannes  iam  depositus  detine- 
batur  in  custodia  et  adhuc  conventus  ille  beatissimus  mansit 
in  Constaneia,  A  n  g  e  1  u  s  de  C  orrari  o  dictus  Gregorius  XII. 
et  qui  fuit  prius  a  concilio  Pisano  depositus,  missis  solleninibus 
nunciis  et  procuratoribus  ad  Constanciense  concilium  omoe 

Juli  4.  ius,  quod  sibi  in  papatu  eompctcre  credidit,  in  manibus  saneti 
concilii  resiguavit,  1  cuius  resignacionem  concilium  venerabile 
non  repudians  ipsum  et  cardinales  suos  omnes,  quos  ipse  post 
deposicionem  suam  vel  circa  eam  in  cardinales  assumpserat, 
in  titulo  cardinalatus  manere  graciose  permisit.2  Non  autem 
multo  tempore  post  renunciacionem  suam  Gregorius  ipse  ex- 
1417     tremum   suum   spiritum   cxalavit.    Ladislaus  insuper  rex, 

Oct.  19.  qUj  cum  pertinaciter  defendit  circa  eadem  renunciacionis  Gre- 
goriane  tempora,   anno  autem   ante   vel   post  resignacionem 
1414    eius  nescio,  deus  seit,  ut  dicitur  veneno  interfectus  viam  uni- 

Aup.  6.  verse  carnis  horribiliter  et  miserabiliter  est  ingressus,  de  CuiüB 
morte  eciam  aliquid  scriptum  supra  cap.  44. 


Cap.  60. 
De  Husum-  combusto. 

Ad  hunc  conventum  divinitus  licet  per  ministerium  homi- 
num  in  Constaneia  congregatuna  venit  inter  alios  magister 
Johannes  Hus  Bohemus  et  heresiarcha  Bohemorum.  Citatus 
etenim  ad  illum  fuit  per  domiuum  Johannem  XXI II.,  prius- 
quam  conventus  deponeret  cum.  Detentus  ergo  et  exanünatus 
in  custodia  primo  et  postmodum  in  publico  sanete  congrega- 
cionis  concilio  iam  Johanne  ipso  XXIII.  de  throno  papatu^ 
amoto  presente  domiuo  Sigismundo  rege  sepius  norninato  cum 
multis  secularibus  terrc^  dominis  per  laudabile  illud  concilium 
de  heresi  est  in  publico  sessionis  loco  miserabiliter  condemp- 

•  Procurator  war  Carl  v.  Malatosta.       z  Hardt  IV,  pag.  379.  Mansi  tom. 
XXVil,  pag.  740  ff. 
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natus  et  sollempniter  degradatus,  et  cum  ab  eodem  concilio  1416 
iudicio  foret  seculari  relietus,  igne  crematus  est  eciam  quasi  Juli  6* 
ad  favillam  et  cineres,  ne  Bohemi  eius  discipuli  ossa  illius .  si 
qua  remanerent,  post  combustionem  colligerent  et  eiB  ut  sanc- 
torum  reliquiis  reverenciam  exhiberent.  Tunc  exauditus  est 
versificator  ille,  qui  duobus  versibus  ultiinis,  de  quibus  supra 
in  cap.  vicesirao  tercio,  in  quibus  iustum  dei  iudiciura  propter 
sancti  VVenceslai  merita  super  eum  venire  desiderans  exclamavit 
dicens : 

O  deus  in  celis  et  Weneeslae  fidel is 

Hunc  hominem  stultum  non  dimittatis  inultum. 

Propter  quod  et  combustionem  illam  iustissimam  quidam  alii 
versus  sunt  editi,  qui  possuut  illis  non  inconvenionter  adiungi, 
sunt  autem  hü: 

Hunc  ubi  doctorem  propter  deitatis  amorem 
Penis  coodignis  Constancia  torsit  ut  ignis, 
Virgineus  natus  Wenceslausque  beatus 
Ipsum  straverunt  et  ei  sie  retribuerunt. 

Sed  quia  percussio  unius  in  tempore  presenti  vel  preterito 
docet  alios  custodiam  in  l'uturo,  ad  ipsam  humum  Bohemicaiem 
quedara  metra  sequencia  conveniencia  sunt  in  hoc  modo: 

Terra  Bohemorum,  flos  quondam  maxime  florum 

Ergo  fac  tante  tibi  non  laudis  ut  ante, 

Vera  doee,  nullique  noce;  sit  laus  tibi  plena, 

Ut  cunetis  placeas  tamquam  paradisus  amena.  |  fol.  163 b 

Cap.  51. 

De  Jeronimo  combnsto  et  Bohemi»  exprobrantibus  con- 
cilio Constanciensi.  • 

Erat  et  in  diebus  illis  quidam  i Magistratur  in  artibus,  qui 
Husunis  adiutor  et  socius  apud  cum  vel  propter  cum  aliquanto 
tempore  tnoram   faciens  in  Coostaocia   cepit 1  ad  Bohemiam  1415 
repedare.   Qui  captus  in  sue   regressionis  itinere   per  veros  April  25. 
quosdam  christicolas  fidei  fervidos  zelatores  constrictus  et  cate- 
natus  ad  ipsum  universale  Constancie  concilium  est  reduetus. 

■  In  cod.  concilinm  Cniuttaiiciense. 

!  Arnbach  Gesch.  iSigmunds  II,  pag.  100. 
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Hunc  concilium  ipsum  sacrosanctum  ad  tempus  in  vita  post 
Husonis  interitum  reservat  um  et  inventum  et  certo  cercius  de- 
claratum  in a  eisdem  esse  Husonis  erroribus  simili  sentencia 
1416     postinodum  condempnavit  et  iudicio  seculari  reliquit.  A  quo  et 
ai  30*  ipse  flammis  ultricibus  traditus  igne  periit,  sicut  Hus  socius 
vel  magister  suus.   Hus  namque  inter  omnes  tunc  temporis 
doctores  iniquos  et  reprobos  fuit  principalis  et  sumnius.  Ex 
hiis  igitur  binis  combustionibus  et  ex  prima  specialiter  coni- 
moti  Husoniste  ceperunt  in  Boliemia  contra  christianos  plus 
solito  farere  et  insaniam  suam  contra  illos  habundancius  exer- 
cere.    Eorum  eciam  nonnulli  potentes  et  magni  so  dolentes 
suos  apostolos  amisisse  et  passos  esse  diminucionein  inaximorum 
suorutn  capituin,  literis  quibusdam  compositis  et  sigillatis  cepe- 
runt exprobrarc  sancto  concilio  et  ipsum  redarguentes  de  mala 
seu  iniusta  neco  malefactorum  huius(modi)h  easdem  literas  ei 
presentari  fecerunt.  1   Quoniara  autem  ex  ore  suo  proprio  ne- 
quam  servus  iudicatur,  cum  non  esset  dubium  ex  verbis  illo- 
rum  propriis,  quodc  essent  fautores  hcretici  criminis,  processit 
contra  illos  concilium  vcnerabile  per  cxcommunicacionis  sen- 
tenciam  et  alia  iuris  remedia  in  talibus  casibus  observanda. 2 
Ipsi  autem  proch  pudor  parum  (vel)d  nihil  formidantes  cen- 
suram  ecclesic  creduntur  hucusque  in  suis  erroribus  pertnanere. 
Quid  pluraV  In  tantum  creverunt  errores  isti  adhuc  Wences- 
lao   rege   Bohemorum   vivente  et  surdis   hoc  pertranseunte 
auribus,   ut  magistri  undecim,  ut  credo  de  Pragensi  studio 
heresiarche   universo    declararentur   esse    mundo.    Inter  hos 
erat   prccipuus    Johannes   Jcsnitz,    in    cuius  presencia 
interdictum  pluribus  temporibus  servabatur  in  Praga. 3  Serva- 
batur  assero,  sed  ab  hiis  solum  ,  qui  formidabant  claves  Petri 
apostoli  scilicet  qui  dedignabantur  testamentum  domini  pro- 
fanare  et  nervum  ecclesiastice  discipline  rumpere  et  interdicti 
sentenciam  violare. 


•  In  cod.  ct.       b  In  cod.  huius.       c  Ib.  quando.       d  Fehlt. 

«  8.  v.  d.  Hardt  IV,  495.  Opp.  Hus  I,  98.  Archiv  ccsky  III,  187.  Doc- 
mag.  Joh.  Hus,  Schreiben  vom  2.  Sept.  1416,  pag.  ÖHO.  >  S.  Palacky  Iii, 
1,  379,  389.  Die  Acten  bei  v.  d.  Hardt  IV,  829—852.  *  Das  Iuter- 
dict  wurde  am  1.  Nov.  1415  ausgesprochen,  s.  Laurentius  v.  Brezovra 
bei  Höfler  I,  336. 
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Cap.  52. 

De  transito  regia  Roiiiaiioriiiu  ad  regem  Arragonuni. 

Sanctum  igitur  venerandumque  concilium  perdurans  in 
loco  suo  immobiliter  indivisum  fuit  cum  victoriosissimo  et 
preclaro  rege  Sigismunde-  suo  fidissimo  protectore  in  Christo 
Jesu  sollicitum  de  viis  et  mediis  competentibus,  quibus  eccle- 
sia  Arragonum  reduci  posset  ad  unitatem  et  gremium  univer- 
salis ecclesie  et  absque  ampliore  rigore  iusticie  ad  viam  pacis, 
veritatis  et  gracie  revocari.  Et  quia  generosus  et  nobilis  est 
animus  hominis,  ut  crebro  plus  flectatur  preeibus  quam  minis, 
placuit  concilio,  ut  ad  Ferdinandum  regem  Arragonie  viri 
sollempnes  accederent  et  cum  eo  de  perfecta  unione  corporis 
mistici  miti  modo  tractarent.  Quod  intelligens  regum  excellen- 
tissimus  Sigmundus  et  voluntarium  laborem  appetens,  ut 
qoietem  aliis  prepararet,  ambasciator  fidelium  fieri  non  eru- 
buit,  8udores  et  fatigas  non  exhorruit,  ventis  et  imbribus 
faciem  et  totum  corpus  exponere  non  pertimuit  et  expensarum 
onera  pro  hiis  explendis  necessaria  viarumque  discrimina  non 
expavit. 1  Assuraptis  itaque  certis2  venerabilibus  viris,  quos 
sibi  ad  hoc  opus  tante  salutis  sanctum  concilium  assignavit, 
cum  decenti  suo  exercitu  montes  ascendens  multaque  terra- 
mm  |  spacia  pertransiens  pro  causa  huius  ad  regem  F  e  r  d  i-  foL  164  * 
oandum  usque  pervenit.  Porro  et  hü  reges  sibi  invicem  prius 
scripta  direxerunt,  ex  quibus  spes  verisimilis  habebatur,  ut  si 
eos  in  unum  locum  venire  contingeret,  christianus  populus  de 
tarn»  periculoso  scismate  liberacionem  congruam  in  venire  posset. 
Tractantibus  igitur  simul  regibus  et  hiis ,  qui  ad  hoc  missi 
faerant  et  assumpti,  de  forma,  modo  et  via  adunandi  in  unum 
«vile  populum  in  Christo  credentem  ipsum  Petrum  de  Luna, 
qui  Benedict us  XIII.  dicebatur,  requirere  ceperunt,  utb  pro 
»alute  multorum  et  sua  propria  sponte  iure  suo  cederet,  quod 
se  inc  apostolatu  credebat  habere,  et  ecclesie  pacem  daret. 
Ipse  verod  Pharaonis  duriciam  imitatus  voces  tarn  dilectibiliter, 


•  In  cod.  caum.       b  In  cod.  vel.       °  In  cod.  et.       '*  Ib.  non. 

1  8.  Aschbach,  Gesch.  Sigm.  2.  Bd.,  8.  Cap.      3  Fünfzehn  Deputirte,  8.  v. 

d.  Hardt  IV,  pag.  456  (Bischöfe  und  Doctoren  aus  den  verschiedenen 

Nationen). 
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utiliter  et  sapienter  incantancium  omnino  audire  renuit  et  in- 
duratus  in  proposito  suo  permansit.  Viam  igitur  concordandi*, 
que  ut  credo  in  concilio  Constanciensi  inter  maiures  natu  con- 
cepta  fuerat,  confidenter  aggressi  ipsam  regi  Amgonum  et  suis 
publicabant.  Que  euin  esset  ab  eis  aecepta  concorditer,  rescripsit 
hoc  rex  Sigismundus  Constanciensi  concilio  et  facta  est 
leticia  magna  in  populo,  speravit  euim,  quod  hac  acceptacione 
et  approbacione  facta  cito  ab  eo  auferretur  scisuiatis  antiquuui 
improperium,  quod  diu  sustinuit  per  Universum  mundum. 

Cap.  53. 

De  forma,  modo  et  via  huiusmodi  coucordie. 

Propter  hoc  gens  Arragonum  prius  habere  voluit  ratum 
deposicionem  Benedicti  XIII.  factam  in  concilio  Pisano,  quia 
ea  tunc  adherente  illi  concilio,   quod  ipse  Benedictus  in  suis 
tinibus  congregavit,  ipsi  concilio  Pisano  non  interfuit.  Deside- 
rabat  igitur,  ut  de  novo  ad  conciliura  Constanciense  iudicialiter 
evocaretur,  docturus  de  iure  suo,  quod  se  habere  eredidit  et 
dicturus  racionalem  causam,  quare  regimen  ecclesie,  quod  apud 
se   pendere  estimavit,   non  deberet  cedere,  ex  quo  eo  non 
cedente  non  potuit  commode  domui  domini  salus  esse.  Volebant 
quoque  Arragoni  per  se  vel  per  suos  coraparicioni    eius,  si 
tarnen  competeret  vel  eius  contumacioni ,  si  non  competeret, 
interesse.    Sane  etsi   concilium  sanctum    de    sentencia  prius 
contra  Benedictum  prolata  minime  dubitaret  sed  sciret  eam 
iustam  et  tirmam  existere,  tarnen  propter  cordis  duriciam  illo- 
rum ,  qui  adhuc  reincorporundi b  fuerunt  ecclesie ,   ad  istaui 
novam   faciendam   citacionem   voluntarie   se  submisit.  Seivit 
etenim  salvatorem   nostrum  plenum  iusticia  et  omni  iniquitate 
carentem,  quamvis  esset  iudex  supremus,  omnium  aceusacioni, 
iudicio  et  testimouio  mtirmorum  suorum  se  humiliter  subpo- 
suisse  et  dixisse:  Qnm  vestrum  arguut  me  de  peccato  et  si  male 
loctäus  «um,  testimmnum  perhibe  de  malo.  1   Seivit  insuper  nou 
esse    negandum ,   Romane   sedis    seutenciam   posse  in  melius 


•  Durch  eine  Correctur  uudeutlich  geworden,  convertendi?       b  lu  cod 

reincorporaui. 
1  Juh.  8,  4G.  18,  23. 
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commutari,  cum  aut  aliquid  in  ea  subreptum  fuerit  aut  ipsa 
consideracione  etatura  et  temporum  seu  gravium  necessitatum 
dispensacione  eara  decrevit  ordinäre.  Non  nescivit  eciam,  quod 
cootra  res  bis  iudicata»  legum  conditores  et  principe»  in  audi- 
torio  factum  examinari  et  restitucionem  in  integrum  fieri  per- 
miserunt.  Cur  ergo  sancta  mater  ecclesia  de  concilii  Pisani 
üentencia  in  Christo  confisa  in  tali  necessitatis  articulo  senten- 
ciam ipsam  nove  examinacioni  non  supponeret  eciam  ad  emen- 
danduni  eam,  si  in  ea  Pisanum  concilium  aliquid  incompetenter 
egisset?  Supposuit  revera  sentenciam  illam  quoad  deposicionem 
Benedicti  XIII.  examinacioni  iterato  citans  ipsum,  ut  si  illam 
quovis  modo  posset  arguere  et  de  iure  suo,  quod  se  in  papatu 
cootendebat  habere,  legitimo  modo  docere,  liberam  audienciam 
et  iudicium  rectum  per  omnia  consequi  deberet. 1  Qui  autem 
venire  contempsit  ad  Pisanum  concilium  nec  ad  Constanciense 
eciam  tali  modo  citatus  venit:  per  adiutorium  quippe  bonorum 
vironim  de  Arragonia  venit  ad  manus  eius  et  oculos  me- 
morata  peremptoria  citacio  nec  per  ignoranciam  se  posset  ex- 
eusare,  attamen  citatus  et  evocatus  et  comparere  renuens  se 
ostendit  iniquam  fovere  causam  et  autoritatem  citantis  concilii 
in  se  delusam  experiri  debere.  |  fo1-  164  b 


Cap.  54. 
Adhue  de  eodem. 

Quod  et  factum  est.  Eo  namque  eontumaciter  venire 
aolente  Constanciam*  ipsa  veneranda  congregacio  ipsum  a 
suo  pretenso  iure,  quod,sibi  in  Petri  cathedra  vendicavit,  vici- 
bus  iteratis  amovit.  Concordavit  eciam  hoc  sacrosanctum  con- 
cilium per  regem  Sigismundum  cum  Arragonicis ,  quod  si 
tali  modo  citatus  Petrus  de  Lima  se  concilio  legitime  per  se 
vel  per  alios  presentare  negligeret  vel  presentatus  se  secundam 
contra  se  sentenciam  reportaret,  ex  tunc  per  certos  menses  ex- 
pectatis  cardinalibus,  qui  prius  in  Arragonia  suo  lateri  adhere- 
Uant,  procedi  deberet  in  Constancia  ad  eleccionem  canonicam 
veri  et  unici  pastoris  ovium  Jesu  Christi.    Quid  ergo  eo  non 


*  Die  letzten  Buchstaben  sehr  undeutlich. 

!  Die  Einzeluheiteu  der  Verhandlungen  bei  Aschbach  a.  a.  O.  pag.  145. 


Digitized  by  Google 


454 


■ 


comparente  nec  deum  nec  homines  formidante  restabat  araplias 
nisi  servatis  servandis  iuxta  condictuin  ambanim  parcium 
restaurare  ruinas  domus  domini  et  eam  reducere  ad  manus 
unius  summi  rectoris  vicarii  filii  dei?  Quod  et  patratum  est, 
ut  in  sequentibus  apparebit.  O  quam  vera  igitur  redemptoris 
nostri  probatur  esse  sentencia,  qui  male  agit,  odit  lucem  et  non 
venit  ad  lucem,  ut  non  arguantur  opera  eins,  qui  vero  facit  veritatm, 
venit  ad  lucem,  ut  manifestentur  opera  eins,  quoniam  in  deo  facta 
sunt.  1  Quippe  si  in  veritate  facta  fuissent  opera  huius  male 
dictissimi  Benedicti,  tociens  ad  lucem  evocatus  dod  fuisset 
rebellis  lumini  nec  quesivisset  tenebras,  que  sunt  apte  ad 
fabricandum  falsum,  sed  quia  non  fuerunt  opera  eius  facta  in 
domino  sed  in  eo ,  qui  Semper  est  contra  dominum,  latebras 
querens  ad  tarn  luminosum  conventum  omnium  tidelium  venire 
per  se  vel  per  suos  responsalea  distulit,  pertinuit,  sprevit  et 
neglexit. 

Cap.  55. 

De  l nmsitu  Sigismuiidi  per  Francos  ad  Anglos. 

In  illo  tempore  resuscitante  diabolo  tlammas  ignium  inter 
regna  Francorum  et  Anglorum  sepius  ante  motas  et  sepius 
suffocatas  fecit  eadem  regna  se  mutuo  per  bella  et  dampoa 
enormia  graviter  atterere  et  devastare.  Recedens  igitur  a  ter- 
minis  Arragonum  et  Cathalonensium  princeps  Romanorum  et 
Ungarorum  sciens,  quin  beati*  pacißci  filii  namque  dei  voca- 
buntur,2  cepitb  per  Francos  cum  suo  exercitu  pervenire  ad 
Anglos  et  volens  quantum  in  eo  fuit  pacem  reformare  inter 
hec  duo  Christiana  non  parva  climata,  apud  Francos  in  itinere 
constitutus  tractatus  habuit  cum  eis  de  viis  et  mediis  refor- 
mande  pacis  tractatus  eosdem  habens  cum  An  gl  i  eis,  post- 
quam  regionem  eorum  ingressus  est  Licet  autem  pro  suis 
viribus  ad  concordandas  has  partes  magnam  satis  diligenciaiu 
adhiberet,  casso  tarnen  labore  fatigatus  ipsos  ad  pacem  minime 
revoeavit.  3  Verum  tarnen  premio  et  mercede  propter  hoc  apud 
deum  non  caruit,  qui  reddens  mercedem  laborum  sanetorum 


•  Wiederholt.       b  In  cod.  ceperit. 

«  Joh.  3,  20.  21.      '  Matth,  ö,  9.      3  Siehe  darüber  Aschbach,  II.  Buch, 
9.  Cap. 
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suorum  eciam  et  solum  laborem  remunerat,  si  interdum  laboreni 

oon  subsequitur  vol  comitatur  effectus.    In  bellis  autera  istis 

duorura  regura   dicebantur   Anglici  quoad  victoriara  in  ipsis 

bellis  et  preliis  optatam  comrauniter  et  generaliter  tunc  tem- 

poris  triumphare.   Videns   ergo  Sigismundiis  se  pro  causa 

haius  vacuos  labores  facere  de  Anglia  per  inferiores  partes 

Alemannie  iter  faciens  ad  superiores  eius  partes  properavit  et 

ad  Constanciam  rediens  sancto  concilio  ibi  adhue  perseveranti 

et  adveDtu(m)  eius  expeetanti  se  ut  prius  adiunxit.  1417 

Jan.  27. 

Cap.  56. 
De  eleccione  Martini  V. 

Appropinquabat  autem  dies,  in  quo  necesse  fuit  papam 
eligi  et  doiuui  lüde  et  Israel  de  pastore  unico  provideri  et 
quamvis  ius  providendi  de  pastore  huiusmodi  sibi  sanctum  con- 
cilium  reservasset,  dominos  tarnen  cardinales  in  eodem  concilio 
principes  vocibus  suis  privare  usquequaque  noluit,  sed  adiunctis 
eis  certis  honorabilibus  viris  de  nacione  qualibet  eos  ad  eli- 
»endum  summum  presulem  conclave  intrare  permisit.  De 
nacione  dico  qualibet  illarum  inter  gentes,»  |  in  quas  ipsum  con-  fol.  167' 
eihum  divisum  fuit.  Volebat  autem  et  statuebat  saluberrima 
illius  conventus  generalis  ipsa  congregacio ,  ut  hü  omnes  cum 
cardinalibus  conclave  ad  eligendum  papam  intrantes  servare 
deberent  illa  iura  antiqua  de  eleccione  pape  loquenda,  que 
servanda  fuissent,  si  cardinales  soli  ut  olim  apostolicum  ele- 
gissent.  Volebat  insuper  nulluni  ex  quibuscunquc  vocibus  con- 
clave ingrediencium  haberi  debere  pro  papa,  nisi  duas  partes 
vocum  haberet  omnium  (in)b  conclavi  congregatorum  in  Christo. 1 
Et  ecce  eis  in  conclavi  remanentibus  per  dies  aliquot  Concor-  1417 
diter  et  unanimiter  assumpserunt  ad  summi  pontificatus  apicem  Nov- 
dominum  Oddonem  de  Columpna  cardinalem,  quem  ex  eventu  8_"1L 
A  aatumo  Martinum  nominarunt,  eo  quod  ipsum  in  die  sancti 
Martini  confessoris  et  pontiticis  elegerunt.    Facta  et  celebrata 


•  In  cod.  interge.       b  Fehlt. 

1  Die  einieluen  Bestimmungen  bei  v.  d.  Hardt,  IV.  p.  1452;  vgl.  Asch- 
baxrfa,  II.  296  Ueber  die  Wahl  selbst  s.  die  Relatio  de  electione  Martini  V. 
in  den  Dorum,  mag.  Job.  Hus  pag.  665. 

ArefciT.  Bd.  LI  II.  Hilft«  80 
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est  hec  eleccio  anno  domini  1417  die  quo  supra.  Ex  quo  igitur 
Constanciense  concilium  in  die  Omnium  sanetorum  anno  domini 
1414  suum  cepit  habere  prineipium,  sequitur  hanc  eleccionem 
celebratam  esse  post  tercium  eius  iam  completum  annura  in 
prineipio  quarti  anni  eius  vel  quasi.  Ex  quo  eciam  deposicio 
Johannis  XXIII.  facta  est  anno  domini  1415  post  Pentecostalia 
festa,  sequitur  ecclesiam  ipsam  pastore  caruisse  per  duos  annos 
et  ultra.  Quis  umquara  prius  audivit  tarn  diu  durans  et  con- 
ti nuatuin  concilium  aut  tarn  longam  et  diutinam  vacacionem 
sanete  matris  ecclesie,  ut  non  immerito  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam  hii  sermones  stilo  scribantur  ferreo  in  libro  vel  plumbi 
lamina  vel  celte  scribantur  in  silice.  1 

Cap.  57. 

De  diutornitate  scismatis  tali  modo  finiti.2 

Libet  igitur  videre,  qualiter  scisma  tale,  quod 
tunc  temporis  viguit ,  longevum  vel  diuturnum  d i c a t ■  r, 
quod  eciam  per  assumpeionem  huius  in  Christo  sanetissimi 
patris  Martini  tali  modo  pie  speratur  esse  finitum.  Huic  namque 
tamquam  summo  in  terris  Jesu  Christi  vicario  subdiderunt  se  quasi 
omnia  regna  christiani  populi,  que  a  tempore  scismatis  huius 
exorti  non  ita  se  submiserunt  alicui  predecessorum  suurum 
quantumeunque  potestate  preeminenti.  Volumus  igitur  eiusdem 
longe  divisionis  exordium  ab  illo  die  ineipere,  quo  cardi 
nales  illi  veteres,  qui  post  mortem  Gregorii  Ur- 
banum  sextum  eligentes  et  ab  eo  discedentes  pro- 
nunciarunt  eum  non  esse  papam  sed  ecclesiam  dei 
vacare.  An  tarnen  ista  eorum  pronunciacio  valida  vel  cassa, 
vera  vel  falsa  fuerit,  non  est  meum  diffinire.  Quidquid  de  illo 
suo  in  tempore  ecclesia  saneta  determinarit ,  vox  et  sentenci» 
mea  est.  Postquam  igitur  anno  domini  1378  post  mortem  Gre- 
gorii XI.  cardinales  illius  temporis  Urbauum  sextum  elegisaent 

April  18.  et  eum  ut  talem  et  ad  talem  in  die  Pasche  coronassent  et 
post  hec  oportunitate  captata  ab  eo  recessissent ,  post  hec  in 

Aug.  9.  vigilia  beati  Laurencii  immediate  sequenti  in  loco,  in  quo  tunc 


'  Job.  19.  23.       J  Einige  SäUe  *us  diesem  Cap.  hat  der  Forteetaer  dff 
Saganer  Klosterchronik  aufgenommen,  s.  88.  rer.  8iL  I.  278. 
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simul  fuerunt,  forsitan  inanem*  premissam  pronunciacionem 
feceront.  Coiuputemus  igitur  in  vigilia  beati  Laurencii  de  anno 
1378  ad  diem  sancti  Martini  in  anno  domini  1417  et  invenie- 
mu8  hoc  scisma  execrabile  ultra  39  annos  fuisse  prolongatum. 
Dei  igitur  tunc  declarata  est  potestas  et  misericordia  in  eo, 
quod  inter  tarn  prolixa  et  diutina  et  extenta  scismatis  tempora 
virgo  mater  subsistebat  ecclesia.  Gigas  etenim  ille,  qui  eam 
collo  buo  superposuit,  (ne)b  caderet  aut  deveniret  in  nichilum, 
potenti  sua  virtute  tenuitc  et  servavit.  Recalcitrarunt  ei  sibi 
mutuo  boves  trahentes  eundem  currum  ecclesie  et  quod  unus 
edificavit,  alter  distraxit,  quod  unus  ligavit,  alter d  solvit  et 
tarnen  currus  in  yigore  suo  substitit  et  in  fide,  iusticia®  et 
veritate  permansit. 


Cap.  58. 

De  coronacione  Martini  V .  et  transitu  eins  de  Constancia,  fol.  165 b 
de  *olncione  qnoqoe,  terniino  et  flne  Coii8tanciensi(n)  eon- 
cilii,  de  liberacione  eciam  Johannis  Will,  et  restitncione 
eins  ad  cardinalatum  et  de  Wenceslao  et  Conrado  episcopis 

Wratislaviensibus. 

Coronatus  est  iste  Martinus  et  consecratus  statim  post 
eleccionem  suam  die  21  mensis  Novembris  et  indicto  de  con-  un 
sensu  concilii  alio  novo  concilio  celebrando  generali  post  quin-  Nov.  21. 
quennium  in  civitate  Papiensi 1  solvit  concilium  illud  Constan- 
ciense  cum  eius  consensu  dans  licenciam  ibi  coadunatis  ad  hib 
propria  remeandi.  Ipse  autem  post  hec  (cum)f  curia  sua  Con-  April  22. 
stanciam  derelinquens  ivit  Gebenne«  et  ad  tempus  tuodicuni  Mai  16. 
morabatur  ibidem.  Deinde  per  montana  et  per  civitatem  Man- 
tuam,  in  qua  eciam  ad  parvum  tempus  fuit,  venit  Florenciam  2 
et  ibiresidetusquein  presens.  Archiepiscopatum  autem  1419 
Pisanum  in  ipsam  ecclesiam  Florentinam  dicitur  transtulisse,  Febr* 2C* 
ut  per  amplius  Florentina  ecclesia  prius  episcopalis  per 


•  In  cod.  InanU(?)       b  In  cod.  Fehlt.       ■  Sc.  eam.       «  In  cod.  aliter. 

•  Ibi:  iastia.       T  Fehlt.       *  Ita  cod. 
1  In   der  vierundvierzigsten  öffentlichen  Sitzung  am  19.  April.        3  In 

Florenx  blieb  er  bis  zum  9.  Sept.  1420.  Innerhalb  dieser  Zeit  ist  daher 

du*  obige  Cap.  geschrieben  worden. 

30» 
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archiepiscopum,  Pisana  ut  p r i u s  archiopiscopalis  per  episco- 
pum  gubernetur,  Johannem  quoque  olim  XXIII.  papam 
cognomento  et  nomine  Balthazar(em)  de  Cossa  de  cap- 
tivitate  in  qua  detinebatur  liberans  iuramento  per  eundem 
Balthazarera  sibi  prestito,  quod  ei  ut  pape  obediret,  graciose 
restituit  ad  cardinalatus  honorem,  qui  sie  restitutus  non  post 
1419  dies  multos  est  de  hac  luce  subtractus. 
Der.  22.  Anno  eeiam  ipsius  Martini  primo  domino  Wenceslao 

episcopo  Wratislaviensi  propter  longam  suam  egritudinem  de 
episcopatu  1  eedente a  substitutus  est  ei  per  eundem  Martinum 
de  consensu  Wratislaviensis  capituli  dominus  dux  Conradus 
filius  quondam  ducis  Conrad i  de  Olszna  et  ad  ecclesiaoi 

1418  Wratislaviensem  anno  domini  1418  dominica  Leiare  sollemp- 
März  C.  niter  introductus.    Ipse  vero  dominus  Wenceslaus  qui  episco- 

1419  Pa^ui  Wratislaviensi  renunciavit  post  introduccionem  domini 
Oct.  6.   Conrad i  non  plene  annis2  geminis  supervixit. 


Cap.  59. 

De  morte  Wenceslai  regis  ßohemorum. 

1419  Temporibus  huius  Martini  anno  pontificatus  sui  seeundo 

Aug.  16.  in  crastino  Assumpeionis  sancte  Marie  ille,  qui  terribili*  est 
apud  omnes  reges  terre  et  qui  eciam  eorum  aufert  spiritum 3, 
spiritum  huius  Wenceslai  de  corpore  eius  abstulit  et  eum  ad 
locum  quem  merebatur  adduxit.  Prolecto,  si  arborem  ihbemw 
iudicare  ex  fructibus,  non  possumus  iudicare  ex  operibus,  que 
operatus  est,  eum  locum  meruisse  glorie,  licet  penitencia,  si 
quam  fecit  in  extremis  vel  ante  si  tarnen  eam  b  fecit,  possit 
eum  ad  beatitudinem  deportare.  Illa  p  nitencia,  si  qua  facta 
est,  deo  cognita  est,  nos  testamur  et  loquimur  de  hiis,  que 
audivimus  et  vidimus  et  que  patres  uostri  aununciaverunt  nobis. 4 
Sane  nec  patres  nostri  nee  alii  nunciarunt  nobis  bona  de  illo 
mortuo,  sed  mala  multa,  quod  probat  ille  eius  titulus,  quem 
fol  166*  *n  übro  quodam  |  de  ipso  scriptum  inveni.  Est  autem  talis: 
Deaertor  Romanorum,  desertus  eorum,  persecutor  clericorum,  hostis 


•  In  cod.  et.       b  In  cod.  eam  non. 

»  Heyne,  Geach.  d.  Biathuma  Breslau  II.  609.       >  Er  aUrb  zu 
3  Psalm  75.  13.       «  Paalm  43.  2. 
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Teutunicomm,  carnifex  Bohemoram,  fautor  hereticorum  et  rex  Judeorum.» 
Hune  enim  titulura  aicb  expoaitum  reperi:  Romanorum  imperium  parvipen- 
dendo  deseroit  et  pro  nihilo  haben«  quasi  eontcrapait,  ab  illo  eciam  desertus 
ad  terupua,  contemptua  et  derelictua  ab  eo  fuit.  Alter  enim  eo  viveute  contra 
eum  in  regem  Romanorum  electua  et  approbatus  extitit,  quid  civitatum  im- 
perialem posseaaionem  pro  maxima  parte  adeptus  fuit.  Sed  ecce,  ut  titulum 
eins  iam  poaitum  ulteriua  declarando  proaequar,  clericia  infeatiasiroua  et  ver- 
bum  dei  in  lingua  Teutunica  Präge  in  eccleaiia  pro  longo  tempore 
predicari  prohibena  vel  prohiberi  permitteua  Toutunicoa  ipaoa  de  Bohemoram 
studio  per  indirectum  expulit  et  Boheraos  auoa  quaai  ovea  occiaionia  existi- 
mADfl  eoa  eciam  manu  propria  miserahiliter  cruciavit  et  multipliciter  tracidavit. 1 

Huc  usque  in  libro  premisso  hoc  reperi  scriptum. 

Cap.  60. 

Adhuc  de  exposicione  titnli  eiusdem. 

Quid  igitur  rogo  anima  mea  ex  premissis  verbis  potes 
agnoscere  nisi  eausas  illas  esse  declaratas  et  expositas,  propter 
qua»  Wenceslaus  ipse  in  suo  non  honoris  sed  horroris 
titulo  dictus  est  desertor  et  desertus  Romanorum,  persecutor 
clericorum,  hostis  Teutunicomm,  carnifex  Bohemorum?  Vis 
autem  audire,  cur  in  eodem  titulo  dictus  sit  fautor  hereticorum 
et  rex  Judeorum,  audi,  quid  in  eodem  loco  additum  sit.  Additur 
enim :  Wiclefiatas  iusuper  ab  ecclesia  aancta  dampnatoa  fovere  quodammodo 
non  erabeacena  terram  auam  de  eoram  fermento  purgare  neglexit  et  Judeos 
in  regni  sui  metropoli  plua  quam  debuit  exaltavit.  Ubi  queso  nunc  lau- 
dabilis  ille  titulus:  victor,  honoribus  inclitus  imperator  et  Sem- 
per August us.  Tempora  mutete  sunt  et  tituli  eorum,  qui  secun- 
dum  tempora  ut  Homani  principe«  dei  populo  prefuerunt. 
Electus  ad  imperium  versus  est  ad  earuiHeium ,  factus  assator 
vivarum  humanarum  carnium  et  de  familia  sua  propria  novum 
faciens  l^aureneium.  Quid  tibi  queso  anima  mea  Wenceslai 
huius  impictas  faceret,  si  in  to  furor  indignacionis  sue  seviret. 
Crudelis  in  servitorem  et  cocum  proprium,  quantum  tyranni- 
zaret  in  monachum  alienum,  cuius  tyrannidcm  satis  intelligis, 
cum  ad  mcmoriam  sub  breviloquio  facta  sua  priora  reducis: 


•  In  cod.  iudorum.  b  In  cod.  eum,  daa  mit  Rücksicht  auf  das  vorher- 
geheude  huuc  überflussig  ist.       c  In  cod.  aliter.       *  In  cod.  qui  in. 

'  Dieser  Absatz  findet  sich  nicht  mehr  wie  die  obigeti  klein  gedruckten  in 
der  Rloaterchronik,  ist  demnach  einer  anderen  Quelle  entnommen. 
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captivando,  spoliando,  adurendo,  torquendo,  subiungendo  et 
occidendo  non  pepercit  episcopis,  prelatis,  doctoribus  et  magi- 
stris  et  si  in  viridibus  lignis  hoc  fecit,  in  te  arido  quid  factretV 
Verum  tarnen  verbum  doinini  non  est  allegatum  nec  debet 
ipse  ex  malicia  sua  reportare  commoduua,  ut  propter  improbi- 
tatem  eius  non  scribantur  eius  opera  vel  deducantur  ad  memo- 
riam  futurorum.  Hec  in  libro  de  quo  supra.  Ceterum  si 
improbitatem  eius  vis  videre  plenius,  vide  supra  in  eodem 
tractatu  capitulo  18  et  quibusdam  sequentibus.  Retulerunt 
tarnen  quidam  hunc  suum  cocum  quem  igne  exussit  de 
igne  fuisse  receptum  et  non  fuisse  mortuum  sed  vivum  re- 
mansisse. 2 

Cap.  61. 

De  exequiig  eiusdem  Wenceslai. 

Verum  tarnen  quamvis  huius  maligni  regis  temporibus 
tanta  sit  passa  sancta  mater  ecelesia,  quod  nisi  gigas  eius 
eam  super  se  quasi  supra  petram  firmissimam  collocatam  manu 
proteccionis  sue  tenuisset,  deducta  fuisset  forsan  in  pulverem, 
tarnen  quia  nondum  fuit  ab  eadem  matre  sentencialiter  con- 
dempnatus,  quedam  ecce  ecclesie  post  eius  mortem  pro  eo 
sacrificium  domino  obtulerunt,  quarum  factum  in  hoc  casu  nec 
reprobo  nec  collaudo.   Si  de  excommunicacione  eius  queritur, 
notum  est,  quod  ex  multorum  captivitate,  lesione  et  eciam 
morte  clericorum  ab  ea  liber  esse  non  potuit,  si  de  eius  scele- 
ribus  queritur,  multa  et  notoriissima*  reperiuntur.  Attamen 
166 b  quia  eo  vivo  et  eo  non  |  declarato  in  aliquod  huiusmodi  inci- 
disse  communicatum  ei  extitit,  quod  communicatum  est  eciam 
ei  mortuo,  tolerabile  in  aliquod  existit.  Si  de  eius  salute  tinali 
vel  tinali  penitencia  aut  impenitencia  queritur,  hoc  deo  servetur. 
Ipse  qui  inter  sulphur  et  ignem,   que  fudit  super  civitates 
reprobas,  potuit  veram  contricionem   infundere  Sodomitis  et 
eorum  sociis,  qui  inter  revertentes  fluctus  maris  contriciouis 
graciam  valebat  dare  Egypciis,  cuius  gracia  nesciens  molimina 
tarda  potest  operari  in  ictu  oculi,   ut  misericordie  eius  nec 
mensuram  possimus  b  nec  tempus  ponere,  potuit  et  huic  Bohemo 


*  Ita  cod.       b  In  cod.  posatimus. 

1  Lucae  23,  31.       2  Diesen  Satz  theilt  Palacky  IU  Reise  pag.  99  mit. 
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in  hora  sua  undecima  et  in  extremo  anhelitu  vere  compunc- 
cionis  spiritum  elargiri.  Nani  et  ille  publicus  idolatra,  qui  ante 
niulieres  in  lege  prohibitas  sua  nudavit  femora,  rex  Salomon 
salvatus  creditur  a  quibusdam.  Sed  quia  excelsa  que  construxit 
abstulisse  non  legitur  nec  idolatriam  quam  suo  induxit  exemplo 
vite  sue  tempore  quando  bene  potuit  prohibuisse  vel  impedi- 
visse  eum  salvatum  esse  non  audeo  affirmare.  Quod  et  de 
nostro  infatuato  Salomone*  Wenceslao  rege  Bohemorum  de 
quo  loquimur  faciliter  potest  intelligi,  sicut  constare  et  apparere 
potest  cuilibet  sagaciter  intuenti. 

Cap.  62. 

(jnomodo  post  mortem  Wenceslai  Husoniste  seviebant  in 

Cartu8ien8es. 

Defuncto  Wenceslao  Bohemorum  sceptrigero  post  Assump- 
cionem  beate  Marie  virginis  synagoga  Husonistarum  nove 
fidei  hominum  cum  effrenata  multitudine  monasterium  fratrum 
Cartusiensium  extra  muros  et  prope  muros  b  antique  civitatis 
Pragensis  extructum  violenter  aggressa  devastavit  idem  in 
securi  et  ascia  fregit  impiis  manibus  suis  et  ipsius  eciam 
ecclesie  sanctuarium  igne  succendit.  Kstimabat  tunc  non  esse 
regem  in  Israel  et  ideo  quod  volebat  intrepide  faciebat.  Reli- 
giosos  autem  et  devotos  viros  dominos  priorem  et  fratres  con- 
ventus  illius  bonum  testimonium  habentes  apud  deum  et  ho- 
mines  ad  maioriB  civitatis  consulatum  violenter  in  pretorium 
adducebant.  Fratribus«  igitur  illis  in  bonum  ut  creditur  et  non 
in  malum  susceperunt  eos  consules  in  suam  custodiam  volentes 
eos  post  cessacionem  strepitus  populi  sue  reddere  libertati. 
Quod  et  fccerunt.  Captata  namquc  oportunitate  debita  eos  a 
Praga  permiserunt  abire  libere  et  quiete.  Ipsi  autem  gressus 
suos  dirigentes  versus  montes  aut  versus  montem  Kothnis  a 
renerabili  patre  domino  abbate  Cisterciensis  ordinis  et  suo 


•  Cap.  46  findet  sich  der  Satz  iufataatum  sal  nichil  valet,  doch  muss  trotz 
dieaer  Analogie  hier  offenbar  Salomone  gelesen  werden.  b  In  cod. 
mnrua.  c  Ita  cod.  Palacky  liest  fratres  ülos ,  aber  die  Worte  beziehen 
■ich  auf  in  bonum. 
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conventu  ibidem  morantibus  sunt  honorifice  recepti  et  humana 
pietate  fratcrnaliter  hospitati,  ibi  ut  dicitur  adhuc  hospicio 
detinentur. 1 

Cap.  63. 
Adhuc  de  eodem.2 

Cap.  64. 

foi.  167»  Quo  modo  ante  mortem  regia  quosdam  de  consulatn  mne 
civitatis  Pragensis  occiderunt  et  qoomodo  post  mortem 
regis  mann  forti  campum  ingressi  sunt  quasi  contra  fldeles 

pngnaturi. 

Ante  autem   eiusdem  Wenceslai   decessum  parvo  tem- 
pore cum  iam  forsan  infirmus  extitit,  pretorium  in  nova  civi- 
tate  Pragensi  cum   multa   austcritate   et  potencia  Husoniste 
ascendentes  nonnullos  ibi  repertos  vere  et  orthodoxe  fidei  pro- 
1419     fessores  eciam  ut  credo  de  consulatu  in  illa  civitate  aliquos 
Juli  30.  Q«e  fencstris  precipitantes  morti  tradiderunt,   nani   cum  non 
possent  crrorcs  suos  vcritate  defcndere,  supplcverunt  pugnis, 
quod  nequiverint  sillogismis  et  in  cos,  qui  eorum  perversi- 
tates*  sectari  dedignati  sunt,  crudeles  suas  manus  usque  ad 
eflusionem   sanguinis  et  internecionis   obprobrium  iniecerunt. 
Keputabant  se  obsequium  prestare  deo,  cum  hoc  faciebant,  quo- 
niam  excecati  cordibus  nesciebant,  quid  agebant.  Ipsi  rursum 
post  mortem  regis  adhuc  credentes  se  in  hiis  omnibus  bene 
fecisse  et  bene  faeere  congregata  multitudine  gravi  nobilium 
et  ignobilium  campos  aggressi  sunt  contra  vere  christicolas  ex 
eo  maxime ,  quod  ipsos  Ilusonistas  hereticos   nominabant  in 
armis    bellaturi,   resistcntibus   tarnen  eis  quibusdam  conatus 
ipsorum  non  habebat  effectum. 


•  In  marg.  ne. 

1  Dieses  Capitel  findet  »ich  zum  Theil  gedruckt  in  Palacky  It.  Reise, 
pag.  100.  2  Diese«  Capitel  ergiesst  sich  in  eine  Menge  rhetorischer 
Floskeln  über  da«  im  fruhereu  Capitel  erwähnte  Factum,  ohne  irgend 
etwas  neues  beizubringen. 
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Cap.  65. 

Qaomodo  Sigismunde   succedens  Wenceslao  |  ingressus  foi  i67b 
est  Wratislariam  com  indignacione  contra  clerum  et  de 
morte  Johannis  ducis  Gorlitzensis  fratris  eius. 

Post  obituni  huius  impü  Wenceslai  non  superfuit  alius 
filiorum  eximii  Karoli  nisi  Sigismundus  rex  Romanorum  et 
Ungarorum.  Frater  etenim  Wenceslai  et  Sigismundi  Johannes 
du  x  Gorlitzensis  ante  mortem  ipsius  Wenceslai  pluribus 
annis  t'uit  vita  privatUS:  Ad  monasterium  namque  Novocelle  Cister- Cat. abbat, 
ciensis  ordinis  et  Misnensis  diocesis  quadam  vice  voniens  et  sanus  et  inco-  Sag. 
lumis  ad  lectum  donnieionis  aue  properans  in  mane*  diei  altcrius  in  eodem 
»ao  thalamo  mortuus  est  inventus.  Cuius  corpus  ducebatur  ad  Pragam  et  1396 
ibi  sepeliebatur  in  sepulcro  maioruin  suorum. 1    Sigismundus   igitur   in  Mäns  1. 

Ungaria  constitutuB  mortem  fratris  sui  Wenceslai  percipiens 
ad  Pragam  vel  ad  regnum  Bohemie  mox  et  in  continenti 
transire  non  potuit,  quia  per  Turcos  et  Tartaros  et  paganos 
alios  in  regno  Ungarorum  forti  manu  persistens  et  graviter  id 
dampnificans  impeditus  fuit.  Contra  illos  itaque  pugnaturus  vel 
eis  volens  resistere  in  Ungaria  permansit.  Illustris  autem  prin- 
ceps  domesticos  suos  ad  partes  aliquas  regni  Bohemorum 
dirigens  et  incolas  parcium  aliarum  in  tribulacionibus  eorum 
confortari  faciens  eis  suum  adventum  cito  venturum  nunciavit. 
Oportuaitate  igitur  captata  et  Turcis  cum  suis  de  Ungarorum 
regno  recedentibus  arripuit  iter  ad  Hnesb  regni  Bohemici 
veniendi  et  in  nocte  Epiphanie  domini  anno  domini  1420  cum  1420 
na  regina  et  nonnullis  aliis  pcrveniens  ad  civitatem  Wratisla-  Jan-  5- 
vi  am,  que  est  in  Slesia  et  ad  coronam  Bohemorum  pertinet, 
ibi  larem  suum  ad  tempus  habuit  permanens  in  eodcra  loco 
tempore  aliquoto. 1  Indignabatur  autem  in  principio  ingressus 
sui  in  Wratislaviam  prelatis  et  clericis  Wratislaviensis  diocesis 
estimans  eos  excommunicacionis e  vinculo  innodatos  existere, 
quia  papalem  decimam  iuxta  modum ,  quo  ipso  vel  sui  eam 
petebant,  ci  dare  nolebant.  Ideoque  prelatis  et  jclericis  Wratis- 


*  In  cod.  manu.       b  Ib.  fratres.       c  Ib.  ex  fehlt. 

1  Ludolf  hat  faat  in  gleicher  Weise  in  der  Saganer  Klosterchronik  berichtet 
88.  rer.  Sil.  I.  217.  Palacky  hat  dies  Capitel  theilweise  in  seiner  Ital. 
Reise  pag.  100  mitgetheilt.  3  Bis  April  s.  die  Kegesten  und  das  Itinerar 
de«  K.  Sigmund  bei  Aschbach  Hl.  432  f. 
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Jan  5.  laviensis  civitatis  in  vigilia  Epiphanie  sibi  occurrere  volentibu» 
cum  cantu  et  reliquiis,  omatibus  et  sollempnitatibus  eccle- 
siasticis  dedignabatur  eis  in  campo  presentibus  in  die  civitatem 
ingredi  aut  cor  um  occursibus  salutari.  Ipsi  autem  de  suo  iure 
et  de  sua  coiiüdentes  iunocencia  et  sc  excommunicatos  minime 
reputante8a  rcdierunt  ad  domus  suas  et  divimi  ut  antea  in  suis 
ecclesiis  prout  de  iure  potuerunt  et  debuerunt  sollempniter 
peregerunt. 

Cap.  66. 

De  decima  sibi  a  papa  concessa. 

M a r t i  n  u s  V.  pcrpendcns  Sigismundum  regem  Ro- 
manorum et  Ungarorum  pro  bono  et  specialiter  pro  unione 
sancte  matris  ecclesie  labores  aliquos  habuisse  et  nonnulla  in 
eisdem  laboribus  expendisse  graciam  ei  concessit  et  tribuit, 
ut  prelati  et  clerici  per  certa  regna  constituti  integras  decima* 
unius  anni  omnium  redituum  ecclesiasticorum  sibi  tribuerent 
exceptis  beneficiis  dominorum  cardinalium  et  quorundam  ordi- 
ni im,  quos  in  littera  buliata  exprcssit.  Dominus  igitur  Johannes 
1)  randeburgensis  cpiscopus  uuus  de  executoribus  regalis 
indulti  occasione  eius  a  prelatis  et  a  clcro  integrara  decimam 
unius  anni  de  omnibus  reditibus  ecclesiasticis  exigebat.  Vole- 
batque  secundum  verborum  corticem  eiusb  debere  de  singulis 
et  universis  raagniB  et  minimis  beneticiorum  suorum  fructibus 
ipsi  regi  decimas  expagare  et  quasi  volcns  eos  non  solum  ad 
redituum   pecuniariorum ,   iumentorum   aut  pecorum  decimas 
prestandas,  verum  eciam  minutissimarum  rerum  herum  ver- 
borum occasione  compellere ,  quasi  decimare  deberent  eciam 
rutam  ,  mentam ,  ciminum  et  olera.  Contra  eos  de  cancellaria 
sua  graves  iecit  emanare  processus  1  sub  cxcommunicacionis  et 
grandium  aliarum  sentenciarum  latarum  pena,  si  intra  certum 
tempus  decimas  huiusmodi  non  persolverent  cum  effectu.  Mina- 
batur  insuper  de  auxilio  secularis   brachii    invocando,  quod 
foL  168-  brachium  se  posse  invocare  |  ex  verbis  in  literis  positis  esti- 
mabat.  Estimabat  aio;  quia  in  veritate  non  potuit.  Natu  cum  id 

•  In  cod.  representantes.       b  Sc.  indulti. 

1  Hejne  Gesch.  d.  Bisthums  Breslau  briugt  über  diesen   Streit  so  gut  wie 
nichts  (Klose  Doc.  Gesch.  v.  Breslau  ebenso).  8.  oben  die  Einleitung. 
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non  invocetur  nisi  contra  contemptores  mandati  ecclesiastici  et 
clerus  Wratislaviensis  cum  suis  superioribus  hoc*  miniine  con- 
tempserit,  ut  patebit  infra,  non  fuit  sibi  licituin  ad  brachium 
seculare  recurrere  invocandum.  Sane  prelatorum  et  clericorum 
Wratislaviensis  diocesis  universitas  in  sua  diocesana  synodo 
congregata  diligenter  attendens,  quod  si  beneficiorum  decima 
alicui  simpliciter  concedatur  ad  tempus  beneficiorum,  eorundem 
decima  dari  et  sumi  debet  iuxta  beneficiorum  taxam  ab  olim 
datam  et  prestitam,  dare  se  in  hunc  modum  in  iure  diffinitum 
ipsam  decimam  regi  paratam  obtulit,  quoniam  beneficia  et 
prelature  in  Wratislaviensi  diocesi  ab  antiquo  taxata  sunt  et 
prelati  et  clerici  iuxta  quantitatem  taxe  Becundum  antiquam 
observanciam  papales  decimas  tribuerunt.  Sed  quia  Brande- 
borgensis  pontifex  de  modo  huiuscemodi  non  contentus  ipsam 
congregacionem  ad  plus  dandum  .compellere  voiuit  et  quantum 
in  se  fuit  compulit,  eadem  congregacio  in  scriptis  ad  sedem 
apostolicain  appellavit. 

Cap.  67. 
Adhuc  de  eodem. 

Et  licet  clerus  ipso  appellacione  ipsa  insinuata  hiis  qui- 
bas  insinuanda  fuerat  et  amplisb  petitis  prosequeretur  eam 
apud  summ  um  antistitem  volens  tarnen  omnem  humilitatis 
iusticiam  adimpleri,  humiliavit  se  sub  manu  potenti  regia 
mittens  ad  regem  sollempnem  nuncium  et  ambasciatorem  suum 
ad  petendum  et  deprecandum,  ut  decima  secundum  taxam 
contentus,  ut  inclitus  pater  cius  Karolus  in  casu  consimili 
contentus  extitit,  cum  ultra  taxam  predictam  nullatenus  aggra- 
varet.  Ipse  vero  pravis  deceptus  consiliis  hoc  facere  renuebat, 
sie  quod  Iis  inter  clerum  Wratislavicnsem  et  regem  vel  pocius 
suum  executorem  marte  suo  currebat.  Vivebat  autem  adhuc 
Wenceslau8  Bohemorum  rex,  qui  lite  ista  et  causa  in 
Romana  curia  pendente  indeeisa  mortuus  est.  Ex  tunc  igitur 
ipse  Sigismundus  et  eius  executores  cum  sibi  adherentibus 
magis  animati  sunt  ad  perfieiendum,  quod  modis  incongruis 
ineeperunt.  Credobant  tunc  clerum  ad  voluntatem  regis  esse 
modis  omnibus   inclinandum,    quia    dominium    temporale  et 

*  In  cod.  hec.       b  In  cod.  apostolicis  wohl  für  äplis? 
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brachium  seculare  in  Wratislaviensibus  partibus  ad  ipsum 
fuerat  devolutum,  unde  et  eorum  aliqui  in  Wratislaviensi  civi- 
tate  et  diocesi  et  eciam  extra  prelatos  et  clericos  beneficiatos 
Wratislaviensis  diocesis  habentes  pro  excommunicatis  et  hoc 
eciam  aliis  intimantes  ab  eorum  divinis  ofticiis  abstinebant. 
Justus  autem  ut  leo  confidens  hec  omnia  non  timuit,  dum  pre- 
latorum  et  clericorum  huiuscemodi  venerandus  exercitus  tales 
iniurias  non  curavit,  divinis  tarnen  se  ingessit  ut  prius  et  regis 
voluntatem  quamvis  literis  regalibus  terribilibus  et  minatoriis 
pul8atus  sepe  foret ,  nullatenus  adimplevit.  Hoc  disturbio  sie 
pendente  rex  Sigismundus  in  tempore  superius  nominato 
Wratislaviam  ingrediens  clerum  adhuc  abhorruit  indignauter, 
verum  tarnen  indignacio  eius  non  diu  duravit,  quin  immo  con- 
gregato  toto  clero  composicionem  cum  eo  super  huiusmodi 
controversia  amicabilem  iniit,.  in  qua  clerus  ipse  graciam  regis 
obtinuit.  Et  tarnen  ipse  rex  secundum'  formam  qua  peeiit  deci- 
mam  non  aeeepit.  Obtulit  enim  clerus  ut  prius  deeimam  unius 
anni  secundum  taxam  beneficiorum  iuxta  mentem  concesse  sibi 
gracie  et  ipsum  cum  una  alia  consimili  honoravit.  Duplicem 
ergo  deeimam  ei  prestitit  et  regalis  indignacio  cessavit  seu 
conquievit.  Certe  si  iuxta  nudum  sonum  exteriorem  verborum, 
que  in  suo  ponebantur  indulto,  ei  dedisset,  ut  prius  voluit,  non 
duplicem,  sed  triplicem ,  quadruplicem  vel  quintuplicem  vel 
adhuc  maiorem  aeeepisset. 


Cap.  68. 
Adhuc  de  eodem. 

Beneficia  quoque  non  taxata,  quorura  possessores  multis 
ante  deeimarum  colleetoribus  talitcr  qualitcr  se  opposuerant* 
fol.  if>8b  in  prestacione  huius  deeime  benetieiis  taxatis  adequata  |  sunt, 
ut  videlicet  iuxta  valorem  eorum  beneticiati  ipsorum  de  eis 
deeimas  solverent,  sed  pro  illa  vice  non  duplicem  sed 
tautum.  Consuetudo  namquo  prescripta,  ut  iuxta  taxam 
ticiorum  taxatorum  beneticiati  eorum  dent  deeimam,  a  canonibus 


approbatur 


I  Die  weiteren  Ausführungen  sind  vom  historischen  Standpunkte  aus  be- 
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Cap.  69. 

Adhuc  de  eodem.  foL  169* 

Cap.  70. 

De  hiis  que  tnnc  Sigismnndus  egit  in  Wratislam  et  de 
interfeccione  consulum  ibidem  prius  per  Wratislavienses 

ckes  facta. 

Hiis  ergo  que  premissa  sunt  de  regali  decima  et  cleri 
contradiceione  taliter  qualiter  succincte  et  breviter  propter  me- 
moriam  futurorum  hic  positis  videndum  est  de  quibusdam  regis 
operibus,  que  in  Wratislavia  operatus  est.  Multis  terrarum 
doininis  de  regno  Alemanie  ad  eum  illuc  accedentibus  et  sibi 
de  terris  suis  homagium  ut  regi  Romanorum  facientibus  por- 
rexit  illas  in  feudum  sicut  prius  habuerant  faciens  hoc  nobilium 
et  ignobilium  presenti  multitudine  publice  et  sollempnitate 
cuDBueta.  1  A  civibus  eciam  Wratislaviensibus  et a  quarundem 
aliarum  civitatum  Slesie  simile  recepit  homagium ,  sed  regni  Jan.  6. 
noraine  Bohemorum. 2  Multos  eciam  Wratislavienses  incolarum 
ultra  viginti  capitali  fecit  plecti  sentencia,  qui  prius  vivente 
adhuc  Wenceslao  fratre  suo  impetum  et  sedicionem  dicebantur 
fecisse  Wratislavie  et  aliquos  de  consulatu  ibidem  iniuriose  et 
contumeliose  morti  contra  omnem  racionis  iuris  et  equitatis 
ordinem  tradidisse.  Anno  siquidem  incarnacionis  domin ice  1418  14 ig 
in  die  sancti  Arnolphi :<  confessoris  atque  pontificis  consulibus  Juli  18. 
et  senioribus  civitatis  illius  in  pretorio  congregatis  populus  et 
turba  civitatis  eiusdem  in  effrenata  multitudine  cum  gladiis, 
armis  et  fustibus  in  ipsum  pretorium  violenter  irruit,  consules 
aliquos  cepit  et  non  confessos  nec  convictos  nec  sentencialiter 
condempnatos  in  ipso  foro  civitatis  gladio  per  spiculatorem 
truocari  fecit.    Quod  Wenceslaus  dum  viveret  impunitum 


"■  In  cod.  in. 

'  S.  die  Regenten  Sipjimands  hei  Aschbach  a.  a.  O.  III.  430.  3  S.  Klose 
Docum*ntirtc  Gesch.  von  Breslau  II.  337.  3  8.  Heyne  a.  a.  O.  IL 
pa#.  455—467.  Zur  Datirung  bemerke  ich  übrigens,  das«  das  Fest  des 
beil.  Arnulf  in  der  Breslauer  Diöcese  am  16.  August  gefeiert  wird;  s. 
Grotefend.  Handbuch  der  bist.  Chronol.  pag.  104. 
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non  sine  causa  forte  dimittens  xpsi  Sigismundo  et  si  non  verbo 
tarnen  opere  vel  quasi  si  non  committendo  tarnen  obmittendo 
reservavit.  Sane  etsi  iusta  fuit  contra  sedicionarios  ad  mortem 
lata  sentencia,  tarnen  si  istonun  morte  punitorum  aliqui,  ut 
quidam  volunt,  in  prima  nece  consulum  fuerunt  innoxii ,  non 
meretur  quoad  hos  lata  aentencia  collaudari,  nisi  forte  corani 
iudiee,  qui  secundum  allegata  et  probata  iudicare  tenetur,  de 
illa  fuerunt  per  testimonia  legitimo  modo  producta  et  exami- 
nata  convicti,  eciamsi  testimonia  illa  non  fuerunt  veritate 
subnixa,  tunc  quippe  etsi  quoad  hos  sentencia  prefata  moveretur  * 
iniusta  quoad  causam,  tarnen  quantum  ad  iuris  ordinem  eam 
redarguere  non  auderem. 1 

Cap.  71. 

De  duabus  flliabus  Lodwici  regis  Üngarorum  et  Sigismunde 
qnomodo  rex  üngarorum  factus  sit  et  de  prelio  eins  contra 

Turcos,  in  quo  et  sneeubuit. 

Et  quia  iam  finivib  in  describendo  prineipium  et  exor- 
dium  huius  Sigismundi  in  regno  Bohemorum,  placet  eciam 
videre  per  pauca  verba  eius  inicium  in  dyademate  regni  Ünga- 
rorum. Bone  memorie  L  o  d  w  i  c  u  s,  qui  regnavit  super  Ungaros 
eo  tempore,  quo  inclitus,  pius  et  optimus  Karolus  Romanis  et 
fol.  169 b  Bohemis  in  arce  regni  prefuit,  duas  filias  |  Mari  am  (et)  Hed- 
wigem  habuit,  sed  tilio  carens  Mariam  seniorem  filiam  suam 
Sigismundo  filio  Karoli  protunc  adolescenti  Karolo  adhuc  in 
vita  superstite  desponsavit, 2  Hedwigem  vero  cuidam3  dueum 
Austrie  ad  matrimonium  copulavit.  Habens  autem  in  manu  sua 
ante  suam  mortem  duo  regna  Üngarorum  scilicet  et  Polonorum 
regnum  Üngarorum  ipsi  Marie  cum  suo  Sigismundo,  Polonorum 
vero  ipsi  Hedwigi  cum  suo  duce  post  suurn  obitum  ad  haben- 
dum  et  possidendum  designavit. 4  Mortuo  igitur  Karolo  et  post 


*  In.  cod.  moveret.       b  In  cod.  mim,  darüber  finivi. 

1  Darnach  scheint  Ludolf  von  der  Schuld  aller  Angeklagten  nicht  uber- 
zeugt gewesen  zu  sein.  2  Ueber  die  Beziehungen  Karls  IV.  zu  Ungarn 
in  Betreff  der  Verlobung  Sigismunds  ,  s.  Lindner,  Gesch.  des  deutschen 
Reiches  unter  Wenzel  I.  pag.  58  ff.,  95  ff.  3  Wilhelm,  dem  ältesten 
Sohn  des  Herzogs  Leopold.  4  Ludwig  hatte  für  Maria  und  Signum*! 
beide  Reiche  bestimmt,  s.  Lindner  a.  a.  O.  pag.  193. 
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hec  Lodwico  Sigismunde  ipse  cum  sua  Maria  regnum  Unga- 

rorum  obtinuit,  sed  per  ipsos  Ungaros  expulsus  de  eodem  id 

forti  manu  reingressus  possedit  id  ut  prius.  Tandem  Ungari  quen- 

dam  dictum  Karolum  de  pace  regem  Sicilie  sibi  in  regem  erigentes*  per  1380 

eundem  Karolum  ipsum  Sigismundum  de  regno  iteratis  vicibus 

eitere  voluerunt.  Quo  Karolo  mortuo  in  eo  modo,  quo  superius 

in  capitulo  tercio  dictum  est,  Sigismundus  magis  pacifice  Ungarie  Cat  abbat 

8Ceptra  possedit.   Verum  tarnen  a  Turcia  et  aliis  eorum  complicibus  plura  gag 

dampna  passus  fuit,  cum  quibus  ante  mortem  Karoli  de  pace  ingressus  succn-  1396 

bait  et  plurimis  suis  in  prelio  interfectis  vix  ipse  cum  paucis  evaait 1  Sept.  28. 


Cap.  72. 

De  Hedwige  secunda  fllia  Lodwici  et  Wladislao  rege 

Polonornm. 

Hedwig is  Lodwici  filia  post  mortem  patris  sui  cum 
viro  suo  Australi  regnum  P  o  1  o  n  i  e  detinebat,  sed  ecce  Poloni 
ducem  Austrie  de  suis  finibus  expellentes  et  Hedwigem  sibi 
desponsatam  eidem   auferentes  eam  ouidam  gentili  sed  tunc  a  priroo  1386 
baptizato  in  coniugio  copularunt  ipsumque  nominantes  Wladislaum  quam  vis  Febr.  18. 
adbuc  neopbitum  super  se  regem  fecerunt.  Qui  tenens  regnum  Polonie  ipsam 
Hedwigem  pro  uxore  babuit  licet  sterilem  et  sine  prole.    Dicunt  autem  Po- 
loni eam  esse  vel  fuisse  huius  secundi  et  non  primi  prineipis  uxorem  legi- Cat. abbat, 
timam,  quia  cum  eam  tulemnt  de  cubili  dneis  Austrie,  tarn  iuvenis  et  impnbes  Sag. 
extitit,  quod  licet  inter  eos  fuissentb  contracta  sponsalia,  tarnen  propter 
defeetum   etatis  matrimonium   nulluni   fuit.    Dux  autem  eam  asserens  esse 
uxorem  suam  et  forsan2  a  se  cognitam^  nullam  aHain  vuluit  ducere  in  uxorem. 
Ipsa  eciam  Hedwigis  regina  operibus  bonis  plena  deo  non  mundo  militans 
hnmilitati  vacans  et  superbire  penitns   ignorans  magiatroa  virosquo  doctoa 
deam  timentes  pro  sua  et  aliortim  salute  ad  se  de  longinquis  vocans  partibns3 
post  hec  defuneta  est  non  senex  annis  sed  moribus,  caniA  enim  1399 
sunt  sensu 8  hominis  et  etas  senectutis  in  vita  Immaculata  consistit.  Ju,i  l7- 
Per  hoc  tarnen  eam  sanetam  tamquam  canonisatam  et  publice 


•  Recte  eligentea.  b  In  cod.  fuisset.  -  Die  Stelle  in  den  SS.  rer.  Sil. 
ist  nacb  der  Obigen  zu  corrigiren,  da  sie  unriebtig  ist. 

1  Bei  Nicopolis,  auf  welche  Schlacht  sich,  wie  schon  Stenzel  SS.  rer.  Sil.  I. 
217  bemerkt,  der  Verfasser  an  dieser  Stelle  wahrscheinlich  bezieht.  In 
etwas  gelinderter  Form  ist  Ludolfs  Darstellung  in  der  Saganer  Kloster- 
chronik SS.  rer.  Sil.  I,  218.  '  Caro,  Gesch.  Polens  II.  Ö05.  3  Dieser 
Bericht  stimmt  fast  wörtlich  mit  seinem  früheren  in  der  Klosterchronik 
pag.  218  überein.       4  Sap.  4.  9. 
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eolendam  non  astruo ,  cum  talia  astmere  solum  sit  reservatuoi 
sedi  apostolice.  Wladislaus  autem  post  eius  transitum  duxit 
1402     aliam,  1  quo  cum  sibi  unicam  filiam  genuisset,  vita  functa  est, 
Jan.     p0gt  cujU8  mortem2  adhuc  a  Polonis  pro  rege  habetur  et  raro 
März  21  ve'  nun<luain  cum  magistro  et  fratribus  de  domo  Teutunica 
qui  Prutenis  presunt  concordiam  habet  aut  pacem.    Ipse  est 
Wladislaus   de  quo  superius  in   capitulo  44.  per  antici- 
pacionem  ad  ista  que  hic  enarrantur  scriptum  est,  quod  bellum 
magnum  cum  ipsis  dominis  de  Prussia  habuit  in  quo  victor 
existens  multos  illorum  stravit. 


Cap.  73. 

(Jnaliter  Sicismundna  ad  Bohemiam  properare  et  heresim 
ut  dixit  Tolens  destrnere  multta  dominis  vasallis  suis  ser- 
!70*  Tin ii in  indhtit.  | 

Terra  Bohemorum  urticis  et  spinis  heresium  et  scismatum 
repleta  ultra  modum  illorum  errorum  extirpacio  incumbebat 
Sigis  mundo,  tum  quia  hoc  in  mandatis  accepit  a  felici * 
Constanciensi  concilio,  tum  quia  super  hoc  sepius  eum  ammo- 
nuit  Martinus  V.,  tum  quia  ex  regali  Bohemorum  presidencia 
regni  eiusdem  climata  purgare  de  sentibus  talibus  et  vepribus 
tenebatur,  tum  quia  in  regno  eodem  tantum  invaluerunt  hereses 
et  scismata,  quod  sola  pontificalis  auctoritas  hec  eradicare  non 
potuit. b  Ideo  pro  tarn  salubri  exequendo  negocio  et  pro  appre- 
hendenda  terra  Bohemica  et  terre  illius  regali  infula  pluribus 
terrarum  dominis  de  suo  homagio  existentibus  servicium  in- 
dixit  in  equis  et  asinis  certum  eis  spondens  Stipendium  ipso* 
ad  impendendum  sibi  in  Ulis  adintorium  requisivit.  Quorum 
nonnulli  cum  summa  se  disposuemni  diligencia,  ut  eius  tarn 
sancta  exequerentur  monita  et  precepta.  Venerunt  nempe  ad 
eum  in  fortitudine  sue  potencie,  ut  iterum  plantatis  in  agro 
sancti  Wenceslai  ducis  et  martyris  virtutum  Acribus  et  fidei 
semine  perfidie  tribulos  de  eo  dissiparent  et  evellerent,  sed 
parum  adhuc  audiuntur  de  rebus  laudabilibus  perfecisse.  Porro 

■  In  cod.  felice.       b  In  cod.  potent        c  In  cod.  disposuerint. 
1  Ann*  Gräfin  von  Cilli,  s.  Caro  III.  227.       2  Zum  dritten  Male  ver- 
mählte er  sich  mit  Elisabeth  Granowska  im  Januar  1417. 
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raulti  fidelium  in  timore  positi  de  effectuali  execucione  huius 
rei  ganctissime  facienda  per  Sigismundum  quasi  desperant, 
ut  non  immerito  sit  exorandus  altissimus,  cuius  res  agitur, 
quatenus  regis  huius  cor  in a  lege  sua  et  mandatis  suis  aperiat 
et  per  eum  pacera  faciens  salutem  nobis  tribuat  optatam  et 
concedat.  Hiis  non  obstantibus  sunt  et  aliqui  in  bona  spe  positi, 
ut  per  ipsum  regem  et  fides  et  veritas  et  iusticia  debeat  in 
domino  reformari.  Motiva  autem  ambarum  istarum  parcium  non 
est  necesse  scribere  ad  presens. 


Cap.  74. 

De  moiianterio  Cladrunensi '  et  quibusdam  ecclesiis. 

Ad  ostendendum  autem,  quam  racionabiliter  et  meritorie, 
quam  prudenter  et  catholice  mota  sunt  corda  illorum  in  Christo 
fidelium,  quam  huic  Sigismundo  in  causa  fidei  et  pacis  katho- 
lice  auxilium  ferre  nitebantur ,  Übet  hic  inscribere  querelam 
domini  Martini  abbatis2  et  tocius  conventus  inCladrun 
ordinis  sancti  Benedicti,  quam  eidem  Sigismundo  anno  domini 
1420  post  festum  Epiphanie,  cum  iam  esset  in  Wratislavia,  in 
eorum  litera  presentari  fecerunt.  Querulosam  etenim  rem  nar- 
rantes  in  illa  et  regale  desiderantes  in  hac  parte  subsidium 
detulerunt  ad  eum  in  scriptis  primo :  qnod  quidam  Pilsinensium 
cum  suis  complicilms  sequaces  doctrinarum  et  erronnn  Johannis 
Wycleff  fortalicium  monasterii  eorum  qnod  dicebatur  Komper k 
funditus  everteinnt  et  omnia  eins  edificia  destruxerunt.  Secundo : 
quod  duas  eorum  aUodiahs  curia*  diruperunt,  eqnos  et  pecora  ab 
Ulis  abegerunt  et  blada  et  annonas  ibi  repertas  abduxemnt. 
Tertio :  quod  tres  ecclesias  per  destruccionem  altarium  violaverunt, 
tectn  in  e indem  fregerunt,  imaginesqne  diversas  in  eis  inventas 
quasdam  combusserunt,  quasdam  secuerunt  et  quasdam  inxta  mali- 
ciam  et  volnntatem  suam  et  beneplacitum  sue  nequicie  nonnullis 
deturpacionibus  affecernnt  et  fontes  baptismales  continentes  in  se 


•  In  cod.  in  wiederholt. 

«  Kladrau  (häufiger  monasterium  Cladrubense,  s.  die  Königsaaler  Ge- 
achicbtaquellen  pag.  107  f.)  westlich  von  Pilsen.  "  Abt  von  1417  bin 
1438,  s.  Frind  Kirchengesch.  Böhmen»  III.  248.  Viel  schlimmer  erging 
es  dem  Kloster  im  Jahre  1421,  s.  Höf ler  Gesch.  d.  hü*.  Bew.  II.  68. 

AKkiT.  Bd.  LX.  II.  Hilft«.  31 
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aquam  benedictam  confregerunt.  Quarto:  quod  curias  plebanonnn 
everterunt  et  edificia  in  eis  constructa  destrvxerunt.  Quinto :  quod 
vestes  et  ornamenta  ecclesiastica ,  candelas  et  reliquias  sanctorum 
abstulerunt  et  secum  asportaveruiit  et  alia  mala  multa  fecerwü. 
Quapropter  ex  hiis  enumeratis  potest  coniici,  *  quot  alia  nun 
enumerata  vel  iam  fecerunt  vel  adhuc  facere  parati  sunt  nisi 
contra  eos  fuerit  de  remedio  subitaneo  et  oportuno  provisum. 


Öap.  75. 

De  curia  archiepiscopi  Pratensis  invasa  et  deturpata. 

In  diebus  illis  Husoniste  archiepiscopalem  in  Praga  euriani 
cum  tuinultu  et  violencia  teinerariis  suis  ausibus  invaserunt  et 
I70b  eam  turpiter  dehonestantes  |  et  graviter  dainpniticantes  in  tectis 
suis  denudarunt,  tigna  et  lateres  de  cameris  et  palaciis  manu 
deposuerunt  sacrilega  tantam  exercentes  contra  illam  et  in 
illa  tyrannidem,  quod  nec  in  curia  sua  nec  in  alia  domo  Präge 
ausus  fuit  dominus1  archiepiscopus  residere,  necb  solum  Bo- 
hemorum  archiepiscopus  immo  et  capitulum  sue  cathedralis 
ecclesie  metu  percussum  apud  suam  ecclesiam  pertimescebat ' 
babitare,  sed  alia  que  potuit  invenire  locad  pro  domicilio  ad- 
optavit.  Unde  nec  habebatur  Präge  pro  tunc  ad  reddendum  iura 
archiepiscopale  consistorium  nec  divina  officia  fuerunt  in  me- 
tropolitana  ecclesia  celebrata.  Clausa  namque  et  sine  divini? 
per  multa  tempora  perduravit. 

Cap.  76. 

De  errore  eornm  contra  religiöses. 

Wycleffiste  vel  Husoniste  homines  reprobi,  deo  odibilee 
depravatores  catbolicarum  sentenciarum  animarumque  simpli 
cium  deceptores  vel  scriptis  suis  vel  dictis  vel  factis  nien 
daciter  astruunt  viros  professos  cuiuscunque  ordinis  a(ut)  regul 

■  In  cod.  convici.  b  Ita  cod.  r  Ita  cod.  recte  pertimeaeebant ;  \ 
anch  in  der  Folge  der  Plural.       A  In  cod.  loco. 

1  Au»  dem  Tone,  in  dem  hier  von  dem  Erzbischof  gesprochen  wird,  »cheiL 
wie  Palacky  (Ital.  Reise  pag.  101)  bemerkt,  hervorzugehen,  dass  die*^ 
Capitel  noch  vor  dessen  Abfall  im  Jahre  1421  geschrieben  wurde. 
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esse  in  periculo  dampnacionis  eterne,  boatum  quoque  Bene- 
dictuin,  Augustinum,  Basilium,  Jeronimum,  Gregoriuni,  Domini- 
cum,  Franciscum  et  alios  ordinum  ipsorum  aut  regularum  in- 
ventores  vel  observatores a  dampnatos  esse  nequiter  affirmantes, 
approbacionem  sancte  matris  ecclesi«  ,  quam  ipsa  spiritu  sancto 
inspirata  de  ordinibus  et  quibusdam  regulis  fecisse  dinoscitur, 
reprehendunt,  vilipendunt  et  cassant  omnino.  Et  per  hoc  non 
solum  electa  membra  ecclesie  sed  et  ipsam  ecclesiam,  quam 
non  permittit  deus  errare,  quasi  annichilant,  confundunt  et 
dampnant.  Unde  et  in  civitate  Pragensi  et  prope  eam  diver- 
sorum  ordinum  et  regularium  mendicancium  et  non  mendican- 
cium  virorum  et  mulierum  monasteria  a  suis  professoribus 
derelicta,  vacua  vel  quasi  vacua  dimissa  sunt  Timebant  nam- 
que  per  viros  illos  nequissimos  vel  mortem  vel  iniustam  (sibi) 
inferri  violenciam  quasi  propter  solam  vitam  monasticam  et 
secedentes  alibi  ad  loca  secura  accesserunt,  ubi  frui  vel  uti 
poterant,  fruuntur  et  utuntur  obervancia  regulari.  Multorum 
quoque  religiosorum  et  religiosarum  ecclesias,  dormitoria,  refec- 
toria  et  alia  habitacula  referuntur  Husoniste  in  ipsius  religionis 
et  professionis  obprobrium  interius  vel  exterius  deturpasse, 
inhonorasse,  dissipasse,  destruxisse.  Sanctimonialibus  eciam 
quibusdam  per  suos  predicatores  vel  pocius  prevaricatores  sua- 
sisse  et  predicasse  narrantur,  ut  dimisso  voto  castitatis  deo 
prestito  manu  missa  ad  aratrum  retro  respicerent  et  postergato 
bono  continencie,  cui  vix  vel  nequaquam  equum  bonum  b  inveniri 
potest,  viros  ducerent,  prolem  generarent,  multiplicarentur  et 
crescerent  terramque  replerent.  In  domino  tarnen  confido,  quod 
vel  nulle  earum  vel  pauce  sint  errores  eorum  et  eonsilia  un- 
qu&m  secute. 

Cap.  77. 

De  hoc,  quod  dicunt  esse  de  necessitate  salutis  commu- 
nicare  quemlibet  sub  utraque  specie.  1 

*  In  cod.  obaervaciores  dampnatns.  b  Die  Stelle  ist  in  der  Handschrift 
Terderbt:  equi  boni;  in  der  Handschrift  steht  überdies  auch  noch  statt 
nequaquam:  nequaque. 

'  Dem  gegenüber  betont  Ludolf  den  Standpunkt  der  katholischen  Kirche 
in  einer  Reihe  von  Bibelstellen.  Näheres  s.  die  folgende  Anmerkung. 

31* 
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foL  171-  Cap.  78—91. 

bis  175b 

Adhuc  de  eodem. 1 


foL  175-  Cap.  92—99. 
bin  179* 

De  errore  eorum  contra  dei  et  sanctorum  imagines  et 
reliquias  sanctorum. 2 


1  In  den  folgenden  Capiteln  geht  er  auf  einzelne  Punkte  der  gegnerischen 
Lehre  ein,  die  Ausführungen  erwecken  jedoch  vom  historischen  Stand- 
punkte kein  besonderes  Interesse,  sie  sind  nicht  von  dem  Gewichte  wif 
die  Ausführungen  auderer  Gegner  der  husitischen  Bewegung  I.  B.  eine« 
Hoffmann  von  Schweidnitz  u.  a.  Er  geht  von  dem  Satze  ans:  Nisi  man- 
ducaveritis  ...  et  biberitis  .  .  .    Dagegen  führt  er  an:  qui  manducat 
hunc  panem,  vivet  in  eternum.  ,Quod  ipse  non  addit,  cur  nos  volnmu* 
addere.'  Qui  manducat  me,  vivet  propter  me  ....  quod  presbyteri  pr>«- 
sint  licite  et  absque  omni  culpa,  immu  et  teneantur  hanc  communionecn 
sub  utraque  specie  laicis  denegare.    In  diesem  Sinne  sind  die  folgenden 
Erörterungen  gehalten.  Cap.  82  :  Ad  quantam  stulticiam,  miseriam  et  in- 
saniam  synagoga  quorundam  Bohemorum  occasione  horum  verborum: 
Nisi  manducaveritis  .  .  .  pervenerit,  pudet  scribere  .  .  vagientem  in  cunis 
parvulum  obligatum  nstruunt  ad  suscipiendum  sub  utraque  specie  domi- 
nicum  sacramentum  ...  qui  si  parvulus  .  .  .  abhorret  solida  .  .  vel 
evomit  salvatoris  corpus  .  .  .  adhuc  manentibus  speciebus  panis  et  vini 
iubent  illud  conculcari  pedibus  et  conculcant  ...   Im  weiteren  Verlauf 
tritt  er  der  Ansicht  entgegen,  dass  der  Empfang  sub  utraque  nöthig  sei. 
weil  Christus  den  Aposteln  in  solcher  Weise  das  Abendmahl  gereicht 
habe:  ,teneremur  eadem  hora  et  eodem  loco  et  sub  eadem  forma  ver- 
boram  popnlnm  communicare  .  .  .'  Cap.  86:  Tractandum  est  de  eorum 
assumpto ,   quo  dicunt   Christum  dedisse  discipulis  sub  duplici  specie 
sacramentum  taiuquam  laicis  et  vicem  laicorum  in  hoc  representantibu* 
.  .  .  si  hoc  verum  esset,  sequeretur,  quod  omnis  laicus  in  apostolorum 
personis  in  presbyterum  ordinatns  vel  sattem  ordinaretur  iu  presbyterum, 
quando  de  manu  sacerdotis  prima  vice  sub  duplici  specie  dorainicum 
susciperet  sacramentum  et  per  consequens  posset  laicorum  quilibet  corpus 
eius  et  sanguinem  consecrare  .  .   .   Cap.  87:  Res  tat  igitur  hec  verba 
dixisse  dominum  ad  duodecim  non  tanquam  ad  laicos  sed  tamquam  ad 
presbyteros  pro  tunc  in  presbyteros  creatos  ....  Cap.  88:  Placet  ergo 
dominica  verba  tunc  dict«  et  facU  eius  exponere  ad  presens  .  .  .  ho< 
facite  in  meam  etc.  hoc  est  et  vos  habete  transsubstanciandi  potest&tem  .  . 
Non  (sc.  dixit)  iubeo  vos  sub  dnplici  forma  Semper  aliis  tradere  .  . 
Cap.  90:  Laicorum  itaque  sub  sola  forma  panis  communis,  generalis  est 
mos  et  observancia  universalis  ecclesie  sacrosancte.        1  In  Bezug  au 
die  Bilderverehrung  bringt  Ludolf  kein  neues  Material  bei,  er  nimmt  aucl 
hier  den  Standpunkt  der  katholischen  Kirchenlehre  vollständig  ein. 
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Cap.  100-107.  fei.  179* 

bis  181  * 

Quomodo  Husoniste  et  sibi  similes  ab  obediencia  se  sub- 
ducunt  ecclesie  Romane  asserentes  eara  non  esse  caput  et 
raatrem  aliarum  omnium  eeclesiarum  et  de  reprobacione  asser- 
cionis  et  erroris  eiusdem. 1 


Cap.  108-111.  foL  181»» 

bii  182* 

Non  obstante  quod  papa  dicitur  Romanus  pontifex,  extra 
Rom  am  residere  potest. 2 

Cap.  112. 

Ecclesia  Romana  maioritatem  et  primatum  in  universali 
ecclesia  sibi  non  usurpat  vel  impudenter  arrogat  sed  ipsa*  uni- 
versalis ecclesia  hoc  per  se  de  ea  publice  confitetur,  narrat, 
testatur  et  testando  proclamat.    8  *o1-  183  * 


Cap.  113.  114. 

Bohemi  regem  non  habent  terre  sue,  ut  gloriantur,  si  se  fo1-  183 b 
preter  auctoritatem  Romane  ecclesie  illum  habere  pretendunt. 


1  Der  Ausgangspunkt  seiner  Beweisführung  ist  natürlich  der  Sata:  Tu  es 
Petrus  etc.  Cap.  101:  Quamobrem  non  super  Petrum  sed  super  petrara 
se  suam  velle  edificare  ecclesiara  dominus  astruit,  quia  non  super  cadu- 
cam  unius  indlvidui  subsistenciatn  aut  personam  sed  super  dignitatem 
eins  et  cathedram  se  eam  constituturum  previdit  et  construxit.  a  Cap.  111: 
Quilibet  diocesanus  episcopus  in  quolihet  loco  non  exempto  sue  diocesis 
.  sedere  et  alia  sua  episcopalia  exercere,  sie  in  qualibet  parte 
nihil  potest  a  te  exetnptum  esse,  sedem  tuam,  iudicium  tuum, 
habitacionem  tuam  locare  possis  ...  *  Auch  dies  und  die  folgenden 
Capitel  bieten  nichts  Belangreiches.  Aus  Cap.  113  wäre  die  Stelle  heraus- 
zuheben: Bohemi  insuper  se  gloriantur  habere  in  Praga  dignitatem  me- 
tropolitanam  .  .  .  sed  Consta t  tales  prerogativas  emanasse  a  Romaua 
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Cap.  115. 

Qnoniodo  Sigismandas  Bohemiam  intravit  et  Pragam 

obsedit  ad  tempus. 

Hiis  itaque  tactis  aliquantulum  de  hereticorum  stulta  per- 
foL  184»  nicie  et  perniciosa  stulticia  redeundum  |  est  ad  res  gestas  contra 
illos  per  dominum  Sigismundum  Romanorum,  Ungarorum  et  Bo- 
1^20  hemorum  dominum,  cui  talibus  bella  indieere  et  contra  eos  arma 
^M**1^  movere  ex  °fticio  incumbebat.  Ipse  itaque  anno  domini  1420  post 
festa  paschalia  Bohemiam  in  manu  forti  ingressus  hereticos  de 
quibusdam  eorum  civitatibus  expellens  et  ciciens  civitatem  illam 
magnam,  fortem  et  potentem  Prag  am  capitalem  urbem  Bohe- 
morum  hereticis  divitibus  et  prepotentibus  plenissimam  et 
Juni  30.  refertam  manu  militari  circumvallavit  et  obsedit  vel  quasi 
blsJul,3°- obsedit.  Obsedit  dico  vel  quasi  obsedit,  quia  civitas  illa  cum 
sit  magna  per  longum  et  latum,  vix  ad  omnem  eius  plagam 
obsideri  potest.  Positis  tarnen  contra  eam  dueum,  marchionum 
et  militum  turbis  plurimis  cum  instrumentis  bellicis  adeo  artavit 
et  angariavit  eam,  quod  sine  mendacio  dicere  possumus  ipsam 
ab  eo  fuisse  occupatam,  circumvallatam  non  obsessam.  Nee 
enim  de  muris  civitatis  illius  exire  saltem  remote  eius  incole 
potuissent  sine  regis  ipsius  consensu  tacito  vel  expresso,  vem 
vel  presumpto.  Verum  tarnen  exercitus  ille  premagnus  et  pre 
potens  diversissimarum  nacionum  non  post  multa  tempora 
postquam  cepit  angariare  et  artare  viros  civitatis  illius,  in 
opinate  dissolutus,  cassatus,  dissipatus  et  ab  invicem  separate 
est.1  Nescio  tarnen  cuius  ex  culpa.  Rex  '2  tarnen  ipse  apud  niulto: 
suspicionem  ineurrit,  quod  eius  culpa,  negligencia  vel  ineurii 
dissipacio  ista  contigit,  eo  quod  secundum  assercionem  eoruu 
dissimulacione  indiscreta  hereticis  vel  in  puniendo  peperceri 
vel  in  causa  lidei  catholice  (secundum)»  relacionem  eorunduu 
nimis  segniter  videatur  egisse. 


"  Fehlt. 

1  S  darüber  Höf ler:  Die  Schlacht  am  Ziikaberge  vor  Prag.  Sitsungsbe 
rieht  der  Wiener  Academie  XCV,  pag.  899.  2  Dieser  Satz  findet  sici 
in  Palacky  Ital.  Reise  a.  a.  O.  abgedruckt. 
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Cap.  116. 

De  coronacione  Sigismundi  in  regem  Bohemorum,  de 
rebellione  quoque  eoruni  et  de  destruceione  monasterii 

Aule  regie. 

Post  discessuin  a  Bohemia  et  separacionem  ab  invicem 
tante  et  tarn  gloriose  multitudinis  contra  scismatieos  et  here- 
ticoa  ad  laudem  et  ad  gloriam  creatoris  omnium  et  robor  fidei 
congregate  SigismunduB  Romanorum  et  Ungarorum  rex  in 
ecclesia  Pragensi ,  que  est  sita  infra  septa  murorum  regalis 
castri  Pragensis,  fecit  se  in  regem  Bohemorum  inungi.  1  Pra-  Juli  81. 
gensis  autem  civitas  cum  suis  adherentibus  in  grandi  numero 
adhuc  in  rebellione  et  contradiccione  contra ^tidem  et  ecclesiam 
et  ipsum  Sigismundum  permanebat.  Post  coronacionem  igitur 
eius  non  multo  tempore  in  die  sancti  Laurencii  Pragenses  ipsi  Aug.  10. 
irruentes  in  monasterium  distans  a  Praga  unum  milliare  vel 
ultra,  quod  Aula  regia  dicebatur,  in  quo  et  ipse  rex  (cum)  * 
suis  in  regno  Bohemorum  predecessoribus  sepe  capiebant  ho- 
spicium,  fregerunt  id.  igne  vastaverunt,  rebus  suis  spoliaverunt 
et  inventos1'  ibi  fratres  Cisterciensis  ordinis  fugam  inire  et 
ipsum  monasterium  relinquere  compulerunt.  En  quante  auto- 
ritatis  Sigismundus  apud  ipsos  Bohemos  per  suam  unccionem 
factus  est,  ut  eo  recenter  in  regem  eorum  consecrato  sibi  in 
obprobrium  domum  sue  habitacionis  incendercnt  et  ponerent 
lapidum  in  acervum.  Fuit  autem  claustrum  hoc  vel  claustri 
hui us  ecclesia  decora  pre  ceteris  dei  domibus  ornata  dccen- 
tissime  foris  et  intus  ad  celestis  templi  similitudinem ,  ut  eam 
intrans  et  egrediens  solo  posset  aspectu  moveri  ad  cogitandum 
aule  summe  pulchritudinem  et  cum  devocione  dicere:  Quam 
dtlecta  tabemacula  tua  domine  virtutum,  concupücit  et  deficit 
anirna  mea  in  atria  domini.2  Et  iterum:  Domine  \  dilexi  decorem  föL  184  b 
domus  tue  et  locum  habitacionis  glorie  tue,  unde  et  mihi  sunt  die 

naeuli  admivabiUs  in  voce  exultacionis,  confessionis  et  laudis.  Et 
ut  is  qui  vidit  testimonium  perhibeat,  potest  bene  presens 


•  In  cod.  Fehlt.       b  Ib.  mentos. 

»  In  Bezug  auf  das  Datum  s.  Lenz  König  Sigismund  und  Heinrich  V.  von 
England  pag.  208,  Note  L       *  P».  83,  Ts.  25,  P».  41.  5. 
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scriptordicereillomona8terio  templumdei  delec- 
tabilius*  senon  vidisse.1  Verum  tarnen  quod  in  eius  oculis 
fuit  aceeptum  et  placidum ,  fuit  horrendum  in  oculis  insipien- 
ciura  Husonistarum ,  Wycletistarum  et  sibi  similium  hominum 
mente  et  anima  corruptorum,  qui  et  postmodura  id  horribilius 
effecerunt.  Post  primam  enim  destruccionem  eius  quando  adhuc 
sunt  in  eo  relicti  quidam  parietes,  reversi  sunt  ad  id  inimici 
domini  et  quod  prius  illesum  vel  intactum  reliquerant,  pro  parte 
non  modica  destruebant.  2 

Cap.  117. 

De  ossibus  regis  Wenceslai  post  eins  obitnm  dehonestatis 

et  detnrpatis. 

Wence8laus  ipse  dum  adhuc  viveret,  elegisse  creditur 
sui  corporis  post  mortem  sepulturam  in  monasterio  Aule  regie. 
quod  secundum  muniticenciam  regalem  sui  predeeessores  fun- 
dasse  noscuntur.  Et  quamvis  eius  ossa  non  statim  post  eius 
transitum  fuerunt  ad  ipsum  monasterium  vel  eius  ecclesiam 
1419  deportata,  deportabantur  tarnen  postea. 3  Hec  ibidem  inventa 
Sept.  12.  Wycletiste  et  Husoniste  quando  memoratum  monasterium  de- 
moliti  Bunt,  ut  quidam  dicunt,  igne  combusserunt.  Quod  si  iti 
est,  iusto  dei  iudicio  factum  vel  permissum  est.  Digna  plane 
divina  operacio  vel  permissio,  ut  qui  adhuc  vivens  in  terra  de 
eorum  heresi  vel  eius  fautoria  diversis  honestissimis  viris  et 
mulieribus  verisimiliter  et  valdc  suspectus  existens  hereticormn 
penam,  que  est  ignis  exustio,  minime  passus  est,  sustineret  eam 
mortuuB,  et  quod  non  luebat  in  corporali  vite  sue  fortitudin? 
constitutus,  lueret  exanimis  et  detunctus.  Dicunt  autem  ali' 
viros  illos  pestilentissimos  attemptasse ,  ut  inventa  membru 
regalis  corporis  concremarent  flammarum  incendio,  sed  minim« 

•  Ib.  delectabilihus. 

1  Während  seiner  Studienzeit  mochte  Ludolf  wohl  öfter  in  das  benach 
barte  Stift  gegangen  sein.  5  Ueber  den  Verlust  der  Königaaale 
Bibliothek  vgl.  Max  Millauer,  die  ursprüngliche  Bibliothek  von  König 
saal,  Zeitschrift  des  königl.  böhmischen  Museums  II.  1.  pag.  387.  3  Dp 
Leichnam  war  am  18.  August  zuerst  in  der  Peterskirche  auf  dem  Wis.sc 
hrad  ausgestellt  und  (wegen  der  Tumulte)  in  aller  Stille  am  21.  Augias 
in  die  Weuzelscapelle  der  Domkirche  und  am  12.  September  nach  Konic 
saal  geführt. 
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perfecisse.  Forte  fu.it  contra  eorum  voluntatem  et  propositum 
hoc  faciendi  eis  datum  consilium  non  faciendi  vel  ingestum 
iinpedimentum ,  quod  eos  in  execucione  huius  desiderii  impe- 
divit.  Quod  si  ita  est,  voluntas  pro  opere  capiatur,  maxime  ei 
non  fuit  contenta  in  suis  terminis  sed  ad  aliquem  actum  accesit 
intermedium,  et  iterum  benedicatur  in  suis  iudiciis  veris  et 
iustissimis  rex  seculorum.  Eo  namque  hanc  voluntatem  in  eis 
permittente  voiuerunt  ossa  regis  non  Ydumeorum  sed  Bohe- 
morum  usque  ad  cinerem  et  favillam  urendo  redigere.  Et  licet 
subseeutum  opus  non  fuerit,  in  desiderio  tarnen  suo  signis  ut 
creditur  vel  verbis  expresse  posstint  dici  quodama  modo  membra 
regalia  combussisse.  Keferunt  autem  alii  eos  nec  combussisse  nec 
comburere  voluisse  eadem  ossa  corporis,  sed  fustibus  et  lanceis 
et  modis  diversis  aliis  transfodiendo  et  alias  dehonorando  viis 
exhonorasse  variis  et  modo  multiplici  deturpasse.  Quod  si  ita 
est,  laudetur  iterum  deus  in  suis  operibus  vel  permissionibus, 
qui  permisit  in  hoc  negocio  scripturam  impleri.  Rex  namque 
fovet  incredulos  presertim  eos,  qui  prosiliunt  in  contumeliam 
et  exprobracionem  illiuB,  qui  probra  nostra  tulit,  serpentem  irr 
gremio,  ignem  in  sinu  et  murem  dicitur  in  pera  nutrire.  Et 
quid  rogo  mercedem  consueverant  hü  passivi  hospites  suis 
activis  hospitibus  exhibere,  corrosionem,  incendium,  dampnum 
aut  aliud  malum  ?  Sic  actum  est  cum  hoc  rege  iniquo  post  eius 
obitum,  ut  si  eiuB  alumpni  et  nutricii  Wicletiste  et  Husoniste 
sibi  in  vita  non  retribuebant  scandalum,  post  mortem  tarnen 
eius  hoc  in  b»bundancia  suppleverunt.  |  foL  185» 

Cap.  118. 

De    duolms  monasteriis  canonicornm  regnlaritim  sanctl 
Karoli  et  sancti  Apollinaris  in  Satzkow. 

Sunt  et  ista  monasteria  sub  rege  Sigismundo  per  infideles 
iUos  homines  desolata,  1  habitatoribus  suis  evacuata  et  multi- 
fariia  modis  invasa.  Agnoscatur  igitur  eundem  regem  vel  talia 

'  ■ 

■  In  cod.  quedam. 

'  Der  Karlsbof  wurde  am  3.  Juni  14*20  erstürmt  und  zerstört.  8.  Pu- 
bitachka  VI.  1.  63;  Frind  a.  a.  O.  pag.  236.  Ueber  da«  Schicksal  der  Chor- 
herren gibt  unsere  Quelle  fast  die  einzige  Auskunft.  Auch  Sadska  ging 
in  demselben  Jahre  zu  Grunde. 
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non  potuisse  impedire  vel  conniventibus  oculis  pertransiiase, 
unde  et  in  eisdem  professi  monasteriis  per  alia  loca  sue  regule 
sunt  dispersi.  In  monasteriis  tarnen  sue  professionis  in  Bohe- 
mia  non  poterant  esse  securi,  ideo  extra  eam  quasi  exulari 
compulsi  sunt.  Non  inveniebatur  quippe  tunc  locus  in  Bohemia 
religiosis  ipsis  tutus  et  eciam  pauea  clero  seeulari  secura,  quia 
tunc  non  erat  rex  in  Israel  et  ideo  unusquisque,  quod  sibi 
videbatur,  faciebat.  Rex  nimirum  erat,  sed  quia  nulluni  et 
inutile  equipollet  ipse,  qui  quoad  prelia  videbatur  in- 
utilis  et  in  quibusdam  forte  nocivus,  nullus  est  non 
immerito  reputandus.  Nec  solum  hec  duo  loca  et  fratres  regu- 
läres in  eis  hec  passi  sunt,  sed  et  loca  alia  plurima  in  Pragensi 
diocesi  religionum  diversarum  mendicancium  et  non  niendi- 
canciuin.  ut  et  illorum  locorum  viri  monastici  pacem  et  requiem 
alibi  quereren t  et  in  peregrinis  ecclesiis  se  recipi  facerent,  donec 
ille  furor  inquieti  et  indomiti  populi  conquiesceret  et  cessaret 
Constat  igitur  illo  in  tempore  impleta  per  Husonem  esse, 
que  quondam  unus  non  de  minimis  abbatibus  in  epistola  sua 
ad  quendam  antistitem  de  Arnoldo  de  Briccia  pestifero  nomine 
cecinit  dicens:  1  Solet  sibi  allicere  blandis  sermonibus  et  simula- 
cionibus  virtutum  divites  et  potentes  iuxta  id:  Sedet  in  insidii* 
cum  divitibus  mÄ  occultu,  ut  interficiat  innocentes.  Denium  cum 
fuerit  de  illorum  captata  benivolencia  et  familiaritate  securus, 
videbitis  aperte  hominem  insurgera  in  clerum  fretum  tyrannidt 
militari ,  instirgere  in  ipsos  episcopos  et  in  omnem  patsim  ecclt- 
siasticum  ordinem  desevire.  Hec  ille.  Hus  quidem  iam  obiit, 
sed  in  posteritate  sua,  semine  nequani  et  sceleratis  suis  sequa- 
cibus  adhuc  vivit.  Ipsi  sunt,  qui  adimplendo  mensuram  patris 
sui  hec  omnia  exccucioni  mandarunt.  Nec  enini  dumtaxat  ani- 
mos  simplicium  adhuc  decipiunt,  sed  adiuto  brachio  seeulari 
eciam  in  proprium  archipresulem  et  clerum  crudeles  sue  malicie 
machinaciones  extendunt.  Probant  hoc  ad  oculum  ecclesiarum 
dissipatarum  dissipati  muri  et  dissipata  menia,  ipsaque  vene- 
randa  dei  templa  eorum  manu  sacrilega  diebus  nostris  uiulti- 
tarie  viülata  proclamant  Sane  si  illa  reprehensibilis  et  exe- 
crabilis  auca  Bohemica  —  sie  enim  Hus  interpretatum,  id  est 


•  In  cod.  et, 

1  IWrnhArdi  epp.  19">  pa*.  927  der  Basier  Ausgabe  von  1566. 
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auca  dicitur*  —  deplumata  fuisset,  cum  adhuc  erat  in  pennis 
parvula,  alas  suas  iam  super  totum  Bohemorum  regnum  non 
extenderet  nec  de  parva  volpecula  demoliente  vineam  domini 
lupus  magnus  et  ferox  in  publicum  prodisset.  Devorat  enim 
iam  hec  bestia  Bohemorum  gentes  sicut  escam  panis,  nec  timet 
imperialem  gloriam  nec  Petri  sentenciam  quantumlibet  obediencia 
vel  adversam.b 

Cap.  119. 

De  monasterio  Opatewitz  sauet  i  Benedlcti  et  mnltis  aliis. 

Et  ergo  ut  afflictis  adderctur  affliccio,  locis  illis  religiosis, 
quibus  adhuc  Wyclefiste  et  Husoniste  nocere  non  poterant  aut 
non  tantum  nocuerunt  |  quantum  voluerunt,  rex  ipse  nocu-  foL  185 b 
mentum  intulit  et  quod  aliorum  tribulacioni  defecit,  ipse  supplevit. 
Monasterium  etenim  Opatewitz'  cum  suis  reditibus  mili- 
tibus  et  clientibu8  vasallis  suis  et  laicis  tradidisse  dicitur,  qui 
et  iliud  et  eius  reditus  occupantes  mouachis  eiusdem  cenobii 
parum  aut  nichil  derelinquunt.  Debet  forsan  rex  hoc  eis  in 
subsidium  et  defensiouem  facere,  sed  si  tale  subsidium  eis  ut 
aiunt  permanentibus  invitis  et  contradicentibus  prestare  debeat, 
novit  ille,  qui  nil  ignorat.  Kegum  est  proprium  nutrire  clerum 
necessitatis  tempore  de  propriis  suis  regalibus,  horreis  et  defen- 
sare  de  proprii  sui  fisci  regii  sumptibus  et  exponsis.  Quomodo 
ergo  fiscum  monasticum  et  religiosorum  horrea  transferre  pos- 
sunt  ad  dominia  aliena,  que  si  rex  iste  transferre  potuisset, 
transferri  tarnen  minime  dcbuerunt  nisi  necessitatis  durante 
tempore,  illa  cessante  ad  ius,  usum  et  posscssionem  ecclesiarum 
reverterentur  libere  et  absque  omni  contradiccione,  difficultate 
vel  gravaraine.  Et  ecce  rex  iste  bona  plurima  loci  illius  et 
monasteriorum  aliorum  eciam  de  ordine  militari  armigeris  pro 
certa  summa  pecunie  appropriasse  dicitur,  ut  quousque  prelati 
et  fratres  locorum  illorum  laicis  ipsis  summam  illara  tribuant, 
bona  illa,  civitates,  villas ,  allodia,  census  et  reditus  eciam 

•  Diese  acht  Worte  scheinen  eine  Randuote  im  Original  gebildet  zu  haben. 

b  Ita  cod.  Am  Sehluss  scheinen  einige  Worte  ausgefallen  zu  sein. 
1  Das  Benedictinerstift  Opatowitz,  das  seit  dem  27.  Januar  1417  von  dem 

Abte  Johann  geleitet  wurde.   Ueber  die  Plünderungen  von  Seiten  der 

Nachbarn  und  die  Verpfändungen  der  Stiftsgüter  durch  deu  Kaiser  s. 

Frind  a.  a.  O.  pag.  258. 
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contra  voluntatem  eorum  teneant,  poBsideant,  occupent  et  deti- 
neant,  quod  et  malum  esse  creditur  et  futuri  esse  mali  occaaio 
verisimiliter  formidatur.  Preterea  (ex)  *  hoc,  quod  tali  modo  cer- 
tarum  personarum  (bona) b  possidentur  ab  aliis ,  invito  domino 
Htc  per  indirectum  alienacio  perpetua  bonorum  ecclesie  et 
ipsis  detentatoribus  datur  occasio  res  huiusmodi  perpetuo  possi- 
dere.  Quod  ex  aliis  factis  ipsius  Sigismundi  regis  verisimi- 
liter esse  pertimescitur ,  si  videlicet  ea,  que  prius  fecit  in 
Ungaria,  ut  communiter  dicitur,  ad  memoriam  revocantur.d 
Nam  ibi  ut  refertur  per  talem  modum  diverse  abbacie  sunt' 
redacte  in  nichilum  vel  quasi  in  nullum,  ut  panem  filiorum 
nunc  canes  ibi  comedant  et  ex  decreto  vel  permissione  regis 
de  bonis  domini,  que  semel  ipsi  domino  dedicata  vel  oblaU 
sunt,  filii  alienorum  vivant. f 


Cap.  120. 

Qualiter  Sigismundus  abstulit  anruiu  et  argentnm  de  reli* 
quiis  et  ossibns  sanctorum  in  ecclesia  Prägen  si. 

Nec  mirum  si  ex  decreto  vel  permissu  regis  istius  coram 
viris  deo  sacratis  regionem  ipsorum  alieni  devorant,  cum  et 
ipse  rex  statim  post  unccionem  suam  in  regem  Boemorum 
quasi  devorando  consumpserit  aurum  et  argentum,  quod  in  reii- 
quiis  Pragensis  ecclesie  invenire  potuit,  dum  nudatis  ab  omni 
decore  auri  et  argenti  sanctorum  ossibus  et  membris  ea  nuda 
sicut  Christum  in  cruce  reliquit  Sunt  tarnen  qui  dicunt  eum 
talia  ob  hanc  causam  peregisse  in  Pragensi  ecclesia ,  ne  ad 
man  us  forte  sacrilegorum  hereticorum,  sciBmaticorum ,  excom- 
municatorum  et  sibi  similium  thesaurus  ille  perveniret,  et  eum 
pace  in  Bohemia  reddita  velle  auro  et  argento  eodem  vel  alio 
revestire  capita,  manus,  pedes,  ossa  et  quascunque  particulas 
reliquiarum  sanctarum  per  ipsum  ab  ornatu  huiusmodi  denu- 
datas.  Sed  si  illo  timore  rex  concussus  est,  cur  illas  venerabiles 
sanctorum  exynias  cum  ornamentis  suis  absque  tali  denudacione 
alibi  ad  securum  locum  non  detulit,  sicut  eidem  facere  facile 

■  Die  ganze  Stelle  ist  im  Manuscript  verderbt,  ex  fehlt        b  Fehlt. 
■  In  cod.  ait.       ''  Ibid.  renovnutur.       4  Ibi  wiederholt. 
f  In  cod  Sequitnr  iara  ultra. 
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fuit?  Cur  abducto  auro  et  argento  sanctorum  ossa  ibi  in  tali 
periculo  permisit?  Venient  forte  Wyclefiste  et  vi  tollent  illa 
et  dehoDe3tacioni  et  ludibrio  exponent  ea.  Nonne  magis  auro 
rex  |  timuisse  videtur  quam  merabro  deaurato,  nonne  per  hec  foL  186» 
plus  detulit  tunice  et  vestimento  quam  membro  vestito?  Non 
propter  aurum  ossa  sed  propter  ossa  aurum  est  additum,  ut 
pocius  pertimescenda  fuisset  sacrorum  ossium  possibilis  et  forte 
Ventura  confusio  quam  illius  eris  et  minere  indigna  contrectacio, 
eciamsi  fuisset  eis  illud  de  auro  fulvo  optimo  et  obriso.  Ce- 
terum  quia  hoc  idem  auri  et  argenti  pondus  iam  inter  militares 
suos  distribuisse  dicitur.  maior  contra  eum  de  non  bono  su- 
spicio  generatur.  Memoria  igitur  memor  existens  eorum,  que 
per  Husonistas  et  regem  Sigismundum  gesta  sunt,  tabescentem 
habeo  in  me  an  im  am  meam,  gero  annos  defieientes  in  gemitibus 
et  vitam  non  in  parvo  dolore. 1 


Cap.  121. 

Rex  Sigismundus  (de)  •  premissis  que  feeit  excusari  non 
potest  propter  regalem  suam  Tel  imperialem  dignitatem  et 
potestatem  nec  propter  hoc,  quod  dieitnr  illa  in  fidei  causa 

fecisse. 

Nec  quisquam  asserat  hec  duo  que  prescripta  sunt  cleri- 
corum  scilicet  bona  aliis  tribuisse  et  aurum  ecclesie  de  ecclesia 
et  eius  sacris  reliquiis  abstulisse,  licuisse  Sigismundo,  |  de  quo  fol.  186  b 
loquimur,  ex  eo  quod  ei  quasi  imperatori  vel  regi  Romanorum 
ad  imperium  assumpto  licuerunt  omnia  vel  ad  minus  hec  omnia 
et  presertim  in  causa  tidei ,  cum  talia  vasallis  suis  pro  fide 
christiana  certantibus  pro  stipendio  dederit,  maxime  quia  ut 
quidam  referunt  in  propriis  sumptibus  vel  in  gaza  proprii  erarii 
tunc  defecit.  Non  eciam  id  aliquis  in  sui  erroris  argumentum 
assumat,  quod  clericis  divicias,  bona,  hereditates  et  terrarum 
dominia  habere  fuerit  illicitum  et  precipue  congregatum  in 
inultitudine  aurum  et  argentum,  maxime  quia  non  pauci  de 


•  Fehlt. 

1  Diesen  8atz  bat  Palacky  in  seiner  Ital.  Reise  pag.  101.    Im  Weiteren 
ergeht  sich  der  Schriftsteller  in  belanglosen  Declamationen. 


Digitized  by  Google 


484 


clero  rebus  Ulis  multipliciter  abutuntur.  Taceant  et  de  illo 
spoliatores  ecclesie,  quod  pro  coloracione  sui  facinoris  inaniter 
asaumunt  dicentes  sacramenta  non  indigere  auro  vel  argento. 
Constat  namque  imperatori  vel  regi  quantumlibet  religioso, 
devoto  et  credulo  quantumcunque  precellenti  vel  potenti  nul- 
lam  esse  datam  faeultatem  disponendi  de  rebus  ecclesiarum, 
cum  sibi  necessitas  immineat  ipsis  ecclesiis  humiliter  obse- 
quendi.  Cui  etsi  licerent  omnia,  quamvis  hoc  minime  conce- 
datur,  ea  tarnen  que  divina  sunt  sue  potestati  subiecta  non 
sunt.  Salva  tarnen  ipsius  imperatoris  et  regis  magnificencia  (et) 
honorificencia  ius  publicoruni  ei  commissum  est  non  sacrorum. 
Non  habet  rem  non  sacram  hoc  est  nec  deo  oblatam  nec  ali- 
cui  divino  usui  deputatam  de  sacro  loco  propria  autoritate 
tollere,  alias  crimen  sacrilegii  censetur  incurrere.  Quomodo 
ergo  illaa  que  oblata  domino  vel  eius  ministerio  deputata  vel 
laudi  inter  sacras  res  vel  sacratas  merentur  numerari,  que 
etsi  ministri  ecclesiarum,  prelati  vel  clerici  vellent  ei  tra- 
dere,  cum  ea  ad  custodiendum  non  ad  tradendum  receperint. 
De  levi  inconstancia  et  reprehensibili  facilitate 
posset  non  iniuste  redargui,  cum  amicus  domini  Naboth 
suam  vineam  presentare  renuerit  imperanti,  precipienti  et  iubenti* 
regi.  1  Porro  quod  in  causa  fidei  hec  fecisse  dicitur  et  ut  qui- 
dam  aiunt  in  stipendariis  pro  sallario  in  eadem  causa  dotasse, 
nihil  ei  potest  excusacionis  afferre.  Non  enim  sunt  facienda 
mala,  ut  veniant  bona  nec  pro  causa  pietatis  ad  opus  impie- 
tatis  debemus  manus  extendere ,  quia  non  vult  sancta  mater 
ecclesia  tale  hierum  tali  dampno  aliquatenus  compensare.  Ridi- 
culum 2  autem  est,  quod  talis  et  tantus  rex  tunc  temporis  in 
sumptibus  et  expensis  defecerit,  cum  seeptra  gerens  triplicia 
Romanorum,  Ungarorum  et  Bohemorum  thesaurum  regis  Wen- 
ceslai  fratris  sui,  Bohemorum  eciam  olim  regis  et  Jodoci 
marchionis  Moravie  sui  patruelis  aut  patrui,  qui  non  pauci 
vel  parvi  narrantur  extitisse,  ad  manus  suas  recenter  aeeeperit 
et  de  montibus  Cotnis,  ubi  argentum  foditur,  non  parvum  emo- 
lumentum  suseipiat  omni  die.  Ceterum  si  in  veritate  defecisset 
in  parata  pecunia  ad  danda  stipendia,   potuisset  viis  adhuc 


•  In  cod.  illam  nnd  weiter  unten  quam  und  eam.  b  In  cod.  nubenti. 
'  3  Reg.  21.       2  Diesen  Satz  hat  Pahu-ky  Ital.  Reise  pag.  102. 
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plurimis  excogitasse  remedia,  ut  sine  omnlpotentis  dei  et  sanc- 
torum  iniuria  solvenda  solvisset  . 1 


Cap.  122. 

A  premissis  eciam  rex  excusari  non  potest,  si  vellet  dicere 
clericis  non  Heere  habere  possesBiones,  sed  eos  debere  vivere 
in  paupertate. 

Cap.  123. 

Quomodo  clerus  et  populus  debent  esse  victu  et  vestitu  fbl.  187 b 
2  bis  188* 


Cap.  124. 

Que  sunt  clero  neeessaria.3  fol.i88*b 

Cap.  125. 

Clerici  possunt  habere  auruni  et  argentum  pro  necessa-  foL  188 b 
riis  suis. 

Cap.  126. 

Quomodo   intelligatur  illud:   sacramenta  non   requirunt  fbl.  189»  • 
aurum  et  argentum. 

1  Das  Folgende  mich  das  im  nächsten  Capitel  ohne  Bedeutung.  Das  letztere 
richtet  sich  gegen  den  Hätz:  Sed  dicit  hereticus:  Episcopns  et  clerus 
pariter  iuxta  saneciones  canouicas  vileni  debet  habere  suppellectilem,  quo- 
modo ergo  hoc  potest  esse  a  domino,  quod  provisionem  habeat  habuu- 
dantem.  5  Corformare  tarnen  se  debet  in  illis  cousuetudini  regionis 
illias  et  patrie,  quam  inhabitat  ...  ex  meliori  ornatu  vestium  maioritas 
appareat  dignitatum.  3  Debet  clerus  habere  ad  personam  propriam 
et  decentem  sustentacionem  .  .  debet  panperem  providere, 
.  hospicinm  et  nutrimentum  impendere  ...  tu  dicis  de 
»,  quemlibet  in  decem  sexagenis  sive  marcis  annuorum  redituum 
debere  contentari,  cum  summa  talis  pecunie  vix  comparare  posset  cooper- 
cula  librorum,  quibus  ad  hec  indiget  et  unde  reeipiet  alia  literatis  et 
viris  .  .  .  libros  ad  hec  requisitos  non  possunt  sine  sumptibus 
ire  satis  magnis  .  .  .  debent  habere  sacramentorum  librnm  leccio- 
ium,  antiphonarium,  baptisterium,  computnm,  canonem  penitenciarum, 
psalterium ,  omilias  per  anni  eirculuni  et  ultra  hoc  libros  requisitos  ad 
Studium  bibliam  (!),  sentenciarum  codicem,  exposiciones  et  scripta  doctorum 
decretorum,  decretalium  .  .  .  discere  volunt  sine  libro  .  .  .  Die  weiteren 
Ausführungen  bieten  kein  Interesse  mehr. 
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Cap.  127. 

foL  189 b  A  crapula  et  ebrietate  clerieos  abstinere  est  eos  ultra 

vicem  terciam  non  potare. 


Cap.  128. 

De  qiiodam  episcopo,  qui  coram  erucis  imagine  non  p«r- 
niisit  qnantuni  in  eo  l  u  i  t  in  cera  rel  rebus  aliis  oblaciones 
fleri  rel  signa  snspendi  et  plebanis  suis  precepit  talia  iam 
fol.  199«  suspensa»  auferri  et  presentari  sibi. 

Fuit  in  diebus  Ulis  non  in  regno  Bohemie,  sed  extra  id 
non  tarnen  remote  ab  illo  quidam  antistes,  qui  doctor  iuris 
existens  zelum  habuit  sed  non  secundum  scienciam  Tel  regulas 
aut  tradiciones  iurium ,  ut  coram  venerabili  Christi  passionis 
effigie  vel  aliorum  sanctorum  imaginibus  non  sineret  quantum 
in  eo  fuit  offertoria  fieri  dicens  et  male:  hoc  genus  esse  Ido- 
latrie nec  tolerandum  esse.  Crucem  et  iraagines  fregisse  ab 
quibusdam  dicitur,  sed  quoad  hoc  a  multis,  qui  eum  noverant, 
multipliciter  excusatus  fuerat,  eis  dicentibus  hoc  contra  eum 
fore  mendaciose  et  maliciose  compositum,  utpote  contra  homi- 
nem  omnino  in  talibus  innocentem.  Quidquid  autem  sit  de  illo, 
de  primo  non  potest  absque  purgacione  excusari  commode, 
quia  fama  vulgante  non  exorta  a  malivolis  apud  homines1 
graves  non  paucos  dicitur d  respersus  esse  infamie  macula.  De 
prohibicione  ista  nec  solum  ut  creditur  offerri  talia  prohibuit. 
sed  oblata  auferri  ecclesiis,  in  quibus  oblata  sunt,  per  rectores 
ecclesiarum  precipiens  sibi  ea  presentari  iussit.  Contra  haue' 
legi  quedam  scripta  coinposita,  quorum  tenor  sequitur  in  hec 
verba :  Licet  ad  prelatorum  spectet  officium  nullo  modo  permitiere 
christianum  populum  causa  veneracionis  dei  et  sanctorum  ecelestas 
accedentem  variis  fiementis  aut  falsis  documentis  deeipi  f  sicut  in 
quibusdam  locis  causa  questus  consuevit  fieri,  a  memoria  tarnen 
eorum  non  debet  excidere  summi  sacerdotis  filios  in  eo  dominum 
offendisse,  quod  plebem  suam  a  sacrificio  retraxere.  Recordari 
debet,  quod  si  ante  altare  munus  aliquando  reHnqnendum  sit, 

*  An  dieser  Stelle  überspringt  die  Paginirong  zehn  Blätter.         b  Wieder- 
holt.      r  In  cod.  bonos.       d  Ib.  dedicitur.       •  Sc.  probibicionem. 
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resumendum  est  tarnen  tempore  oportuno  et  offerendum  domino, 
quoniam  tunc  acceptabit  sacrificium  iusticie  et  super  altare 
suum  inpositu  holocausta.  Nec  debet  oblivioni  tradere  aitare 
exterius  signum  interioris  existere  et  oblacionem  extrinsecam 
intrinsecam  designare.  Dicant  et  ipsi  et  eorum  quilibet  non- 
nulla  pro  temporum  congruencia  offerendo  cum  viro  qui  fuit 
electus :  *  Domine  in  simplicitate  coidis  mei  obtuli  hec  universa  et 
populum  qui  repertus  est  vidi  cum  ingenti  gaudio.  1  Deus  Israel 
custodi  hanc  voluntatem.  Quam  vis  etenim  premium  non  requirat 
dominus,  requirit  tarnen  honorem  et  quam  vis  velit  non  esse 
iudicandum,  prophetandum ,  predicandum  vel  alia  spiritualia 
exercendum  in  vel  pro  muneribus,  sumptus  tarnen  tabernaculi 
et  stipes  eorum,  qui  tabernaculo  deserviunt,  minime  reicit, 
repudiat  aut  refutat.  Quidnam b  iam  de  victima  Aaron  et  filiis 
eius  crederet?  Aut  quomodo  sacerdotes  dei  populi  peccata* 
comederent  vel  servitores  altaris  de  altari  viverent,  si  prohi- 
beretur  Christi  familia  in  devocione  sui  cordis  ecclesiasticas 
oblaciones  facere  vel  deo  vota  sua  reddere,  que  vel  in  tribu- 
lacione  sua  vel  alias  eius  labia  distrinxere. 


Cap.  129—131. 

De  continuacione  eorundem  scriptorum. 3  foL  199» 

bis  200  b 


Cap.  132. 

(De)  destructo  Castro  Wisschegradensi  prope  Pragam. 

Prope  Pragam  erat  Castrum  regium  quod  Wissche- 
grade  dicebatur.  Infra  septa  castri  huius  fuit  edificata  quedam 
collegiata  ecclesia  in  honore  beati  Petri  apostoli  Romane 
ecclesie  immediate  subiecta,  bene  fundata  in  dote  sua,  in  divi- 
ciis  non  modica  et  alias  honorabilis,  celebris  et  famosa.  Domus 
qaoque  prelatorum,  canonicorum  et  clericorum  ipsius  ecclesie 
cuin  quibusdam  domibus  aliis  infra  eadem  septa  constructa  fuere. 


*  In  cod.  sed  cor  domiui  d«s  weder  zu  dem  Vorhergehenden  noch  zur 

folgenden  Uibelatelle  gehört,       b  In  cod.  namque. 
»  I.  Paml.  29,  17.       *  Nach  Ob.  4,  8.       »  Ohne  Bedeutung. 
Ardu*.  B4.  LX.  II.  Hilft«.  32 
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Post  mortem  igitur  \\ fnceslai  fratris*  ipsius  Sigisinuodi 
hü  qui  inhabitaverunt  hoc  fortalicium,  contra  Pragenseset 
eoruui  adiutores  Wiclefistas  et  Husonistas  in  civitate  Pragensi 
tarn  de  indigenis  quam  extraneis  copiosissime  congregatos  in 
fide  perstiterunt  catholica  tenentes  pro  honore  et  utilitate  Sigis- 
mund! utpote  illins,  ad  quem  tamquam  ad  verum  heredem 
ipsum  Castrum  cum  aliis  pertinenciia  regni  Bohemie  fuit  legi- 
142<»  time  devolutum.  Pragenses  autem  cum  suis  impugnarunt  ipsuui 
Sept.  15.  presidium  fortiter  et  multo  tempore  artantes  eos,  qui  in  ipso 
us  Nov.  2.  fuerantf  gladiis,  iaculis  atque  fame.  Voluerunt  etenim,  ut  toli 
neceasitate  compulsi  traderent  ipsum  Castrum  ad  manus  eoruoi. 
Quibus  Uli  viriliter1*  resistentes  ad  tempus  non  modicam  coacti 
sunt  taudem  per  illa  que  premissa  sunt  et  presertim  per 
media(cione)m  hoc  ipsorum  manibus  presentare.  Cum  autem 
appropinquaret  hora,  in  qua  vellent  illud  tradere,  afTuit  Sigis- 
mundus  cum  gravi  multitudine  volens  et  Castrum  et  c&strense* 
Nov.  l.  <ie  tribulacione  infidelium  liberare.  Et  ecce  congressu  inito 
inter  regem  cum  suis  ex  una  parte  et  impios  scismaticos  fli 
hereticos  ex  altera  prostrati  ceciderunt  a  parte  regia  arniigeri 
et  alii  in  numero  satis  magno.  Rex  autem  cum  ceteris  ante 
tarnen,  ut  dicitur,  omnem  ereccionem  signi  vel  vexilli  bellaris 
in  campo  per  fugam  et  recessum  de  loco  certaininis  salvatus 
est.  1  Wissehegradense 2  autem  Castrum  ingredientes  et  obti- 
nentes  heretici  ipsum  ab  ea  parte  qua  Pragam  respicit,  dicuntur 
miserabiliter  destruxisse  et  licet  eodem  tempore  rex  contra 
viros  illos  dampnatos  et  reprobos  multa  referatur  acceptaase/ 
in  hiis  tarnen  pro  maiori  parte  iusto  dei  permittente  iudicio 
succubuisse  plus  et  defecisse  quam  prevaluisse  et  profecisse 
narratur. 

Cap.  133. 

De  l  iLM!  i  n  rernni  ha  nun  in  veteri  lege  preeedeiite. 

Legimus  in  libro  ludicum,  quod  in  diebus  illis,  in  quibu* 
habitatores  Gabaa  de  tribu  Beniamin  per  quoddam  imuaue 
flagicium  dominum  offenderunt,  universi  Hlii  Israel  preter  tribum 

•  In  cod.  f rat  rem.         b  Ib.  verisimiliter.        c  DUrfte  ein  Wort  zu  er- 
gänzen »ein. 

'  Palacky  III.  2,  pag.  160  ff        »  Dieser  Sata  bei  Palacky  Iul.  Rei«, 
pag.  102. 
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Benjamin  congregati  castra  metati  sunt  contra  Gabaa,  ut  man- 
dante  et  iubente  dominu  sub  Iuda  duce  prelio  eius  iniuriam 
vindicarent.  1  Tribus  quidem  Beniamin  etai  non  tota  sed 
solummodo  pars  eius  illa  videlicet  que  habitat  in  Gabaa  rea 
esset  huius  sceleris,  adhesit  tarnen  fratribus  sortis  sue  Gabanitis 
eisdem  et  in  Gabaa  conveniens  et  eis  ferens  auxilium  et 
contra  dei  populum  ad  pugnandum  ab  eo  missum  dimicaos 
graviter  eum  prima  et  secunda  vice  forti  plaga  percuasit  ac 
postquam  illi  |  ante  congressum  tercium  dolore  cordia  intirao  f°l-  201" 
pro  peccatis  suis  accepto  vigiliis  et  ieiuniis  expiati  fuerant, 
rursuin  contra  Gaba(n)itas  inito  certamine  victoriosissime  trium- 
phare  meruerunt.  Et  hec  in  doctrinam  et  terrorem  Sigis- 
mundi  cum  suis  scripta  sunt.  Civitatis  quippe  Pragensis  cives, 
inhabitatores  et  raunicipes  velut  Gab(an)ite  recedentes  a  paternis 
semitis  impie  nimium  egerunt  et  gesserunt  contra  dominum  et 
caput  omnis  mali  Johannem  Hub  in  suis  iniquis  dogmatibus 
confoventes  divinam  maiestatem  graviter  valde  leserunt.  Quam 
ledere  quoniam  maius  est  quam  ledere  maiestatem  temporalem, 
conet.t t  omnibus,  quam  iuste  fuerit  contra  eos  iratus  cum  suis 
et  ad  pugnam  dispositus  Sigismundus,  sed  mandante  domino, 
mandatum  enim  super  hoc  acceperat  a  domini  Jesu  Christi  in 
terria  summo  vicario  et  eius  Constanciensi  concilio  sacrosancto. 
Licet  autem  contra  Pragenses  vel  solum  vel  principaliter  ad 
bellum  misaus  fuit  cum  cetu  universorum  tidelium,  Bohemi 
tarnen  alii  et  non  pauci  extra  Pragam »  villarum  et  urbium  diver- 
sarum  congregati  sunt,  fratribus  sortis  sue,  contribulibus  lingue 
sue  ipsis  certe  Pragensibus  ferentes  subsidium  et  pugnantes 
contra  universalem  ecclesiam  et  cunctum  populum  christianum. 
lllius  enim  nomine  Sigismundus  ipse  cum  suis  sociis  conflictum, 
pugnam  inivit  et  prelium.  Sed  quia  sicut  patet  ex  preceden- 
tibus,  que  de  eodem  Sigismundo  scripta  sunt,  caritatem  pre- 
viani,b  si  quam  babuit,  ipse  multipliciter  dereliquit  et  cum 
quibusdam  suis  adherentibus  multorum  se  criminum  sordibus 
inquinavit,  quia  non  fuit  sine  peccato  satis  notabili,  non  meruit 
lapidare  feminam  peccatricem.  Lapidare  eain  certe  nitebatur, 
sed  retrorsum  in  eum  lapides  ceciderunt,  cum  in  multis  aggres- 


•  Hier  fehlt  ein  Wort:  habitatores  oder  incole.        b  Ita  cod.,  ea  man 

aber  nach  Apocal.  2,  4  primain  lauten. 
1  ludicnm  Cap.  20. 
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sionibus  contra  perversos  novorum  documentorum  homines  cum 
confusione  succubuit  et  tela  victricia  minime  reportavit.  Spet 
autem  in  domino,  quod  si  in  contrito  et  hwniliato  spiritu  veterm 
exiierit  hominem  et  tiovum  iiuluerit,  cum  efTectu  et  ablata  mul- 
torum  restituens  et  amplius  a  rapina  vel  violenta  aliorum  spo- 
liacione  et  reatibus  aliis  hiis  forte  equalibus  sine  ticcione 
desiatere  volens  certamen  novum  contra  eos  assumpserit,  feli 
citer  in  domino  triumpbabit  Quod  si  non  fecerit,  non  solum 
habet  de  tropheo  diffidere,  sed  eciam  ne  candelabrura  suam 
de  loco  moveatur  et  corpus  suum  de  medio  tollatur,  verisimi- 
liter  formidare.  Non  obstat  quod  dicit  se  odire  facta  Nicolai- 
tarum t  que  odit  et  dominus ,  quoniam  per  hoc  excusari  apud 
iustum  iudicem  non  potuit  angelus  Ephesinus. 1 

Cap.  134. 
Conclu8io  prime  partis.* 

Pro  futurorum  igitur  utilitate  et  memoria  scribere 
volens  aliqua,  que  in  una  sancta  matre  ccclesia 
modernig  temporibus  sunt  patrata,  exorsus  sum  ab 
illo  longevo  scismate,  quod  novissimis  hiis  diebus  depopulatum 
est  populum  domini  valde.  Quedam  tarnen  ante  illud  scisma 
gesta  hic  interdum  inserui  et  adiuvante  domino  usque  ad  illud 
presens  tempus  perduxi,  quo  Sigismundus  Romanorum,  Unga- 
rorum  et  Bohemorum  rex,  qui  pro  purganda  terra  Bohenrie  de 
hereticali  zizania  eam  intravit,  eam  exiens  ad  Ungarorum 
regnum  vel  eius  fines  revertendo  pervenit.  Scripsi  autem 
non  solum  illa,  que  me  propria  visus  et  auditus 
experiencia  docuit,  Bed  et  ipsa^  que  seniorum  pa- 
riter  et  iuniorum  mihi  fida  relacio  patefecit.  N 
illa  dimisi,  que  fama  crebrescente  et  opinione  vulgata  didici, 
quia  dummodo  illa  a  malivolis  orta  non  fuerit, 1  auditores  suos 
fallere  non  consuevit.  In  quo  me  excusari  spero  in  domino, 
cum  sciam  plures  ante  me  non  tantum  de  hiis,  que  per  se 
audierunt  et  viderunt  sed  et  de  aliis,  que  pereeperunt  ak  suis 
patribus,  amicis  et  fratribus  vel  piis  in  Christo  tidelibus,  historias 


■  In  cod.  fuit       b  In  cod.  de. 

1  Apocal.  2,  1.       Gedruckt  in  Pmlackj  IUI.  Reise  pag.  102  f. 
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texuisse.  Deprecor  autem  lectorem  et  auditorem  presencium, 
ut  omnia  probans  quod  bonum  est  |  teneat  et  nieliora  de  bonis  M>  201 b 
eligens  pro  me  ad  sponsum  ecclesie  virginis  tili  um  Jesum 
Christum  dominum  nostrum  suis  precibus  intercedat,  ut  ab  eo 
debita  raichi  remittantur  de  preterito  et  non  inducar  in  tomp- 
taeionem  aliquam  in  futnro  Amen.  1466. 

Explicit  prima  pars  tractatus  de  longevo  scismate.  Incipit 
prologus  in  secundam  partem  eius. 

Secunda  pars. 

(Prologus.) 

* 

Ut  non  sine  cauda  remaneat  hostia  oblata  per  me  domino,  M.  202  a 
facta  factis  continuare  decerno.  Volo  prout  possum  auxiliante 
Christo  in  honorem  sibi  sponse  sue  non  habentis  rugam  aut 
maculam  facta  que  secuta  sunt,  hiis  que  preibant  adiungere  et 
post  descripta  sceleratorum  opera  que  fecerutit  ante  recessum 
Sigismundi  de  Bohemia  illa  que  post  operati  sunt 
verbiß  paucis  et  modicis  enarrare.  Protestacionem  tarnen  pre- 
mitto  in  huius  secunde  partis  exordio,  quam  in  tine  prime  partis 
posui  de  scribendis  non  solum  illis,  quibus  dum  agerentur  et 
tierent  presens  interfui  sed  et  de  aliis,  que  a  piis ,  iustis 
aut  tide  dignissimis  credibiliter  intellexi.  Id  enim  dicuntur 
scire,  quod  tali  modo  nos  contigerit  audivisse.  Dirigat  autem 
in  conspectu  suo  viam  meam  ad  hoc  faciendum  ipse  cuius 
res  hic  agitur  Christus  spnnsus  et  Bue  gigas  ecclesie,  ad  cuius 
iaudem  et  gloriam  pertinet  reproborum  eciani  exccssus  seribere, 
cum  vergat  in  honorem  sui  nominis,  tyrannos  et  crudeles 
machinamentis  suiB  horribilibus ,  quo  per  scripturas  ad  memo- 
riam  revocantur,  nomen  hoc  superarc  minimo  potuissc.  Inchoare 
igitur  ipse  dignetur,  raediare,  prosequi  et  tinire. 

Cap.  1. 

De  receasn  regis  a  Bohemia  et  montibus  Chutnls  eaptfs  et 
monasterio  Czedlitz  destructo. 

Wisschegrad  igitur  castro  regali  prope  Pragam  a  Prä- 
gens! bus  et  suis  complicibus  Wycletistis ,  Husonistis,  hereticis 
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et  scismaticis  expugnato  rex  Sigismundus  etsi  adhuc  per  ali- 
quot tempora  in  Bohemia  perseverans  de  una  civitate  in  aliam 
transierit,  tines  tarnen  tandum  deserens  ßohemie  ad  Moraviam 
1421     ncscio  qua  de  causa  et  inde  ad  fines  Ungarie  cum  curia  sua 
Mai-     pervenit. 1   Videntes  igitur  hostes  eius  corpus  dimitti  sine  ca- 
pite  ausi  sunt  membra  tangere  et  tactu  hostili  valde.  Multas 
etenim  terre  Bohemorum  civitates,  castra  et  loca  tyrannissüne 
invadentes  ceperunt  eaa  et  magna  strage  christianorum  facta 
ipsas  suo  dominatui  subiecerunt.   Erat  inter  has  una  civitas 
Montis  < 'hm  nis  vel  Moncium   Chutnicensium,  ubi 
argentum  foditur,  que  post  Pragensem  civitatem  in  Bohemorum 
1421     solo  principalis  et  precipua  habebatur.  Subiecerunt  sibi  et  istam, 
April  25.  an  tarnen  civibus  et  incolis  eius  voluntarie  se  tradentibua,  an 
violenter  subiectis  ignoro.  -    Christiani  itaque  diversarum  lin- 
guarum  qui  ad  id  municipium  et  a(d)  castella  ei  vicina  se 
prius  a  Praga  et  a  quibusdam  locis  aliis  pro  refugio  trans- 
tulerunt»  dispersi  sunt  et  vivi  vix  evaserunt. 

Eodem  tempore  monasterium  Cisterciensis  ordinis  quod 
Czedlicz  dicitur  prope  montes  Chutnicenses  situm  ab  inimicis 
crucis  Christi  igno  crematum  est. 3  O  narracio  flebilis.  In- 
habitatores  huius  cenobii  multis  prius  Hdelibus  malorum  timore 
a  Praga  fugientibus  erant  presidio,  collegerunt  eos,  hospicio  et 
humano  modo  tractabant.  Et  ecce  per  se  destructi  sunt.  Qm<> 
H>L  202 b  modo  /ränget  esurienti  christicole  |  panem  situm,  egenos  et  vagot 
in  domitm  sttam  inducet,  pes  erith  claudo  et  octdtu  ceco/*  Fuit 
ociam  civitas  ipsa  Chutniczensis  eodem  quodam  modo  fervore 
succensa  et  resistens  viriliter  subversoribus  veritatis  dome- 
sticos  dei  fovebat  et  in  suo  gremio  ut  nutrix  alebat.  Et  quo- 
modo  tarn  cito  mutatus  est  color  et  odor  eius  optimus,  ut 
recedens  a  laudabili  sua  priuri  constancia  Collum  suurn  subderet 
infideli  populo,  deo  et  horniuibus  odioso?  Numquid  non  fuisset 
melius  usque  ad  sanguinem  et  resistere  et  pro  domo  dei  mumm 
se  opponere  ascendentibus  ex  adverso?  Eu  iam  dampnatorum 
soboles,  filii  iniquitatis,  synagoga  sathane  loca  montis  illius 


•  Rccto :  tranatnlerant.       h  In  cod.  est. 

>  8.  Aschbach  a.  a.  O.  III.  pag.  M  ff.       *  S.  Palacky  III.  2,  210  Asch- 
bach  a.  a.  O.  106,  woselbst  jedoch  der  3.  Mai  als  Datum  der  ITebergab«- 
bezeichnet  ist.       1  Frind  Kirchengeschirhte  3,  pag.  266;  beiüglich  d«r 
Datirung  ist  zu  vergleichen  Palacky  a.  a.  O.  209.       «  Ig.  58,  7.  Job 
20,  15. 
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po&sidet  et  occupat  possidendo  et*  argentum  quod  ibi  in  terra 
reperitur  et  foditur  habet  in  manu  sua,  de  quo  preter  pro- 
prium stipatum  suum  exercitum  potest  conducere  numerum 
stipendariorum  et  militum  contra  sanctam  ecclesiam  pugnan- 
cium.  Vere  vere  in  quorum  manibus  iniquiasimis  sunt,  dex- 
tera  eorum  repleta  est  muneribus,  et  qui  male  agunt  contra 
dominum,  prosperantur  in  diebus  istis,  verum  tarnen  non  est 
abbreviata  manus  domini,  adhuc  potens  est  inimicum  confrin- 
gere  et  eos  qui  gloriantur  in  multitudine  potencie  et  vir- 
tutia  sue. 

Cap.  2. 

De  eintüte  Iermer  et  clericis  oceisis  in  ea. 

In  diebus  Ulis  turbulentissimis  post  subiugacionem  Montis 
et  civitatis  Chutnicensis  facto  parvo  intervallo  temporis 
exercitus  barbarorum  immo  quoad  multa  plus  barbaris  sevien- 
cium  Husitarum  infidelium  civitatem  Ierraer1  manu  violenta 
et  forti  circumdedit  (et)  obsedit  et  anno  domini  1421  quo-  Mai  15. 
dam  die  ante  festum  sancte  Trinitatis  vincens  intravit.  Regebat 
autem  parrochialem  ecclesiam  civitatis  eiusdem  prepositus 
quidamb  caDonicorum  regularium  Steffanus  cum  fratribua 
suis.  Hü  numero  septem  vel  octo  cum  adiunctis  sibi  quatuor- 
decim  presbyteris  curie  eius  propter  tidem,  veri totem  et  iusti- 
ciam  sunt  ab  impiis  ignibus  combusti.  Porro  propter  favorem 
et  graciam  et  singularem  quandam  amiciciam,  quam  prepositut 
ipse  Steffanus  in  oculis  unius  do  principibus  iuiquissime 
turbc  illius  invenit,  potuit  Uber  et  vivus  evadere,  sed  maluis 
pro  grege  suo  cum  fratribus  suis  mortom  subire  gloriosam  ■ 
quam  cum  dampnatis  et  reprobis  Husitis  aut  Ilusonistis  turpem 
ducere  vitom.  Ecce  quomodo  et  qualiter  inperscrutobilis  divini 
altitudo  consilii  ordinatissime  iustissimequo  disponens  tempora 
vult  immos  primis  adiungere,  cum  iam  in  fine  senescentis  seculi 
permittit  nonnullos  de  suis  vitam  transitoriam  et  miserara  pro 
sui  nominis  honore  tinire  per  iniuriosum  interitum,  quem  in 
prineipio  nascentis  ecclesio  multi  iustorum   eadem  ex  causa 

•  In  cod.  Sed.       h  In  cod.  quidem.       c  Ibi  glorioaum. 

'  Jaromir  im  KöniggraUcr  Kroia;  über  «eine  Bedeutung  8.  Palacky  a.  a.  O. 
pag.  216.  Der  Hilfaruf  der  Kinwohner  von  Jaromif  d.  d.  83.  April  1421  bei 
Grünhagen  Geschieht««],  der  iiaaailenkriege  S.S.  rer.  SU.  TL  Nr.  3. 
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voluntario  subiere.  Sane  eorum  qui  olim  in  exordio  fidelium 
trucidaverunt  electos  et  nunc  occidunt  electos  Doech  *  cum  suis 
in  testamento  veteri  figuram  gessisse  probatur.  Fuit  ille  aervus 
Saul  regia  elati,  hü  sunt  servi  diaboli  qui  est  rex  super  filios 
superbie ,  ille  occidit  multos  sacerdotes ,  leviticos  suecinctos 
ephod  lineo,  hü  multos  presbyteros  ewangelicos  superpliciis. 
casulis  et  vestibus  dealbatis,  ille  hoc  feeit  propter  David  elec- 
tum  iuxta  cor  domini,  hü  hoc  faciunt  in  Christum  dominum 
electum  ex  milibus  et  electissimum  regia  eterni,  sicut  tarnen 
malia  gratibus  Doech  et  suorum  regnum  Israel  David  obtinuit, 
sie  velint  nolint  heretici  Christus  Jesus  super  Bohemos  et 
omnes  gentes  in  eternum  regnabit 


Cap.  3. 

Quomodo  Cziskow  capitaneu*  Husitarnni  promisit  cnilibet 
presentanti   sibl    personam    unius   presbyteri  pecuniam 

ceriam.  | 

Arbitrabantur  olim  qui  persequebantnr  electos  domini 
et  tradebant  eos  in  dampnacionem  mortis  regibus  et  princi- 
pibus  et  iudieibus  terre  se  in  hoc  obsequium  prestare  deo, 
trahebantur  ad  hoc  eciam  et  inducebantur  rainis  et  terroribu* 
blandimentis ,  muneribus  honoribusque.  Arbitrabantur  et  hoc 
ipsi  iudices ,  reges  et  prineipes ,  quibus  fuerunt  ad  cruciarnB 
vel  ad  mortis  supplicia  presentati.  Et  ecce  o  revelavit  ad  a, 
ut  eciam  in  diebus  horum  pessimorum  hominum,  si  tarnen  ho- 
mines  dici  merentur,  captivatores  in  Christo  credencium  spe- 
cialiter  sacerdotum  et  ut  estimo  aliorum  clericorum  maxime 
constitutorum  in  sacris  autumarent  aut  crederent  se  in  hoc 
deo  exhibere  gratum  famulatus  obsequium  nec  ambigerent  se 
ultra  hoc  consequi  ab  hominibus  munus  optatum.  Capitanens 
etenim  secte  illius  diabolice  quem  sibi  Husoniste  suprase  contra 
deum  in  caput  erexerant  Cziskow  nomine  vel  cognoinine  edic- 
tum  publicum  ut  dicitur  exire  fecerat,  ut  quicunque  sibi  unum 
de  orthodoxis  presbyteris  secularibus  aut  religiosis  vel  eciam 
ut  credo  diaconum  vel  subdiaconum  presentaret  ad  manus, 
duarum  sexagenarum  grossorum   Bohemicalium   summam  pro 


"  Doeg  Tdamcneaa  I.  Reg.  21,  7. 
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quolibet  capite  foret  ab  eo  pro  premio  accepturus. 1  Quorum 
multorum  sibi  presentatos  morti  mox  tradidit  et  precipue  com- 
bustioni  flammartim  nisi  de  fide  catholica  discedentes  Husi- 
tarum  et  Wyclefistarum  errores  in  so  sumerent,  profiterentur 
et  cognoscerent  et  amplius  viriliter  defensare  sponderent,  et  si 
unura  ex  illis  post  hec  comperit  de  eornm  perfidia  recessisse, 
mox  tamquam  relapsum  absque  omni  mina  vita  privavit.  Ea 
namque  que  pro  tide  christiana  a  Romanis  pontificibus,  impera- 
wribus  et  regibus  fuerunt  instituta,  sibi  contra  fidem  assumpsit 
repntans  se  solum  cum  suis  tidem  veram,  sanctam  et  imraa- 
culatam  habere ,  ceteros  vero  omnes  fore  diffidencie  et  incre- 
dalitatis  filios  et  promerendos  ut  tales,  quod  quam  falsum  sit, 
probat  scripturarum  pelagus,  effusus  sanguis*  raartyrum,  mira- 
culorum  que  fideni  confirmant  infinitus  numerus  et  longitudo 
temporis,  in  quo  sponsus  ecclesie  cum  ea  semper  existens 
dignatus  est  eam  et  omnem  vcritatem  et  veritatis  agnicionem 
ducere  et  per  eam  portas  inferi,  errores  et  hereses  destruens 
et  reprobans  non  permisit  illos  contra  eam  prcvalere. 

Cap.  4. 

Ex  hiis  que  iam  scripta  sunt  nemo  debet  in  despera-  fol.  203  a  b 
cionem  abduci  et  de  factis  Lucii 2  quondam  Arrianorum  episcopi.* 

Cap.  5. 

Adhuc  de  eodem  Lucio  et  sibi  similibus  hodiernis.  s         fol.  203 b 

204» 

Cap.  6.  foI  204 .  b 

De  ge8tis  quondam  ab  Arrianis  sub  iniquo  rege  Geiserico. 4 

*  In  cod.  sangw.  b  Er  vergleicht  in  den  folgenden  Cnpiteln  seine  Zeiten 
mit  jenen,  in  welchen  die  Katholiken  von  den  Arianern  bedrängt  waren : 
Nonne  legisti,  qne  Rnfinu*  scribit  de  Lucio  Arianornm  episcopo,  qnomodo 
et  qualiter  ecclesiam  persecutus  fuerit  in  tempore  sno  .  . 

!  Almaga  weise  bei  Palacky  Ital.  Reise  pag.  103.  2  Rufinns  Aqnileg. 
Presbyt.  Historia  eccl.  lib.  sec.  Cap.  3,  4.  3  Rnfinns  cnm  de  prete- 
ritia  rebus  gestis  historiam  texuit,  de  futuris  propbetavit.  .  .  .  Occiderunt 
er^o  Wyclefistarum  et  Uusitarnm  seculares  ipsi  rectores  clerum  doraini 
relipiosum  et  eciam  manentem  in  seculo.  ...  *  Quod  iam  Husoniste 
prenumunt  ad  illa,  que  sunt  gesta  Wandalorum  tempore  sub  Geiserico, 


Digitized  by  Google 


490 


fol.204»  CaP"  1>  8- 

205.  De  eodem. 

Cap.  9. 

feL  205  • b        De  factis  sub  Hunnerico  et  cetera  et  tantum  de  isto. 

Cap.  10. 

foi.  205*  De  Cunrado  archiepiscopo  Pragensi,  ciritate  et  monasteru» 


Pragensis archiepiscopus  Cunradus  etei  destruccionem 
8ue  archiepiscopalis  curie  in  Praga  et  multa  incommodorum 
alia  genera  t'ucrit  in  principiu  passus  ab  Husitis,  in  tine  tarnen 
post  Satlum  abiens  et  a  recta  fide  rituque  et  observancia  uni- 
versalis ecclesie  turpiter  apostatans  eorura  secte  et  perßdie  se 
coniunxit.  Non  perseveravit  in  finem  in  bono  inchoato  operc 
et  ideo  salvari  sine  penitencia  nequit.  Quod  prius  laudabiliter 
impugnavit,  postmodum  sibi  in  dedecus  approbavit  et  errorem 
heretieura  quem  prius  aniina  sua  nauseando  abhorruit  post  ut 
dulce  vinum  bibit.  Magistros  enim  ex  tunc  Husitarum  et  Wycle- 
fistarum  in   sua  civitate  Huden icz  documenta  eorum  falsa 
inaximu  de  communione  facienda  sub  utraquc  specie  publice 
predicare  vel  fecit  vol  sustinuit  et  ut  quidam  estiniant  per  se 
manu  propria  tali  modo  alios  communicare  decrevit.   Aliis  in- 
su per  eorum  vonenosis  ritibus,  assercionibus  et  doctrinis  vel 
adherens  vel  pro  possc  suo  non  resistens  laicos  sue  civitatis 
Rudniczensis  deeipi  ot  seduci  permisit  in  se  ipso,  vel  in 
lupum  de  pastore  conversus  extistit  vel  videns  lupum  venientem 
in  ovile  suum  ut  mercenarius  fugit,  dum  in  hoc  tempestatis 
turbine  sub  silencio  tinaliter  se  abscoudit.    Et  ideo  tunc  a 
Wycletistis  et  Husitis,  quibus  ante  odiosus  extitit,  in 


tempore  scribendo  venire.    Arriani  nimiram  heretici  Waudaloa  et 
ricum  sua  corrupere  perfidia  et  in  obprobriutu  fidei  tarn  personas 
deditas  quam  domo«  ei  dicataa  et  iguibus  et  ferramentis  et  gladits  I 
tabiliter  destruxerunt  Et  numquid  per  hoc  fide«  Petri  defecit.  ...  Er 
zählt  nun  einzelne  Thaton  Oeinorich»  und  der  Vandalen 
uud  vergleicht  damit  die  Ereiguune  der  jiingaten  Zeit;  ho  wie 
in  jener  alten  Zeit  der  Kirche  nicht 
mal  sein. 


Digitized  by  Google 


497 


habebatur  reverencia,  ut  eum  reverendissimuin  in  Christo  pa- 
treiu  et  archiepiscopum  suum  scriberent  et  per  ipsum  quos 
volebant  excommunicari,  interdici  vel  suspendi  de  facto  facerent, 
qui  eum  prius  in  nullo  curantes  excommunicacionem  et  alias 
cenaure  ecclesiastice  species  nichil  esse  dicebant. 1  Ignorabant 
foraitan,  quod  licet  eius  »entern  1.  prius  ante  adhesionem  suam 
cum  ipsis  tuissmt,  alique  iam  essent  nulle  utpote  promulgate 
a  manifesto  heretico  vel  scismatico  vel  eorum  credente  fautore 
vel  receptore  aut  eciam  defensore.  Consuetudo  autem  vel  pocius 
corruptela  apud  Husitas  fuerat,  quod  eum  qui  ad  ipsorum  ini- 
quam  congregacionem  se  eis  sociando  venire  voluit  prius 
fateri  oportebat,  se  antea  in  vera  et  immaculata  professione 
christianitatis  errasse  et  abiurare  eam  in  futurum  cum  fide  et 
iuramento,  quod  in  eorum  perfidia,  quam  veram,  orthodoxara 
et  catholicam  fidem  esse  dicebant,  vellet  ad  vite  sue  tempore 
permanere.  Si  hoc  iuramentttm,  sponsionem,  promissionem  aut 
confeaaionem  a  nobis  ad  i  1  los  declinans  archiepiscopus  ipse 
prestiterit, "  ipse  novit.  Hoc  ego  scio  tamquam  a  probatissi- 
mis  viris  audituin,  si  hoc  iurament um.  confessionem  et  pro- 
missionem canonici  reguläres  regentes  parrochiam  in  Rudenicz2 
prestare  voluissent ,  in  rebus  eorum ,  bonis  et  substancia  a 
Wyclefistis  illesi  mansissent  vel  saltem  non  fuissent  lesi  tarn 
gra viter  |  sicut  lesi  fuerunt.  Eis  etenim  iuxta  hanc  formam  M.  206« 
iurare,  promittere  et  confiteri  dedignantibus  combustum  est  1421 
monaaterium  in  sui  magna  parte  a  viris  Ulis  impiis  ot 
et  nisi  in  personis  suis  propriis  fuge  solacium  inve- 
it,  in  eisdem  personis  sine  mortis  periculo  vel  alio  magno 
vel  obprobrio  nullatenus  evaaissent.b 


•  In  cod.  prestituit.       b  In  cod.  etc.  Sequitur  ultra. 

'  Der  Uebertritt  de«  Erxbischofs  Conrad  erfolgte  am  21.  April  1421,  s. 
Palacky  III.  2,  218;  seiue  1,'ebertrittserklärung  s.  bei  Palacky,  Urk. 
Beiträge  I.  pag.  78ff. ;  sein  Schreiben  an  König  Sigmund  ib.  pag.  83. 
Beide  Schriftstücke  sind  vom  21.  April  datirt.  '  Rauduitz  hatte  wie 
Sagan  selbst  ein  Angnstinerkloster,  beide  standen  mit  einander  im  Ver- 
kehr. Die  fluchtigen  Augustiner  mochten  nach  Sagan  gegangen  sein,  wie 
sich  aus  einer  Bemerkung  im  folgenden  Capitel  erkennen  Ifiast:  quos  ego 
novi  etc.  lieber  die  Plünderung  von  Raudnitz  vgl.  Lorens  von  Brezova 
bei  Hof  ler  L  459.  Das  Datum  lasst  sich  daselbst  nicht  bis  auf  den  Tag 
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Cap.  11. 
Adhnc  de  eudem. 

Maiori  tarnen  parte  fratrum  ibidem  cum  suo  preposito 
invictis  in  confessione  Christi  et  ecclesie  permanente  eorum  ut 
aiunt  quatuor  ad  partem  declinaverunt  oppositara  et  exeuntes 
ab  eis,  quamvis  ex  eis  non  fuerunt,  eorum  se  adversariis  ne- 
quissime  sociabant.  Revera  si  fuissent  ex  eis,  mansissent  nun 
eis,  sed  quia  tales  non  erant,  ab  eorum  bo  consorcio  segre- 
gabant.    Fuerunt  ut  dicitur  de  illis  quatuor  duo    viri  satis 
docti,  ut  verificetur  verbum  patris   eorum  beati  Augustini: 
Surgunt  indocti  et  rapiunt  celum,  docti  autern  cum  docirina  eontm 
et  scienciia  demerguntur  in  infernum.    Attamen  et  de  illis  qni 
in  via  virtutis  et  iusticie  perseverabant  docti  plurimi  erant, 
q  u  o  8  e  g  o  novi  et  vidietcumcisconversatus  s  u  m,  ut 
per  arma  parilia  (sie)  illi  adepti  sint  mortem,  hi  vitam  et  gloriam 
sempiternam.    Sanc  quod  de  isto  canonicorum  et  tocius  cleri 
Pragensis  presule  heu  hic  dictum  est,  prius  in  multis  coniee- 
turis  et  signis  in  eo*  apparuit  et  per  longum   tempus  ante 
suspectus  de  perfidia  fuit.   Quod  ergo  ferebamurh  accidit  et 
timor  quem0  de  isto  Oonrado  timebamus   evenit.    Ipse  est 
Conradus,  de  quo  cum  adhuc  esBet  in  minoribns  constitutns 
et  in  curia  vel   f'amulatu    regis  Wenceslai  ante  defuneti 
existeret,  parum  boni  sicut  et  de  rege  suo  in  turba  sonabat. 
quia  qualis  rex  talis  et  eins  familia,  ut  per  merita  sua  pre- 
cedencia   nequaquam   credatur  aut  presumatur  promotus  ad 
archicpiscopalis  dignitatis  verticem  vel  episcopale  fastigium, 
quod  in  aliis  ecclesiis  ante  gerebat.    Quid  ergo  mirura  si  illa. 
que  bono  non  sunt  inchoata  prineipio,  concluduntur  nialo  ter- 
mino  et  prineipatus,  quem  nuinmus,  ambicio  vel  res  alia  inri 
non  consona  extorsisse  vel  obtinuisse   verisimili  estimacione 
presumitur,  execrando  satis  exitu  finiatur.   Cooperatur  ad  hoc 
qualitas  et  disposicio  presularis  corporis:  claudicans  enim  fuit 
et  est,  ut  eciam  Conradus  claudicans  quondam  diceretur 
et  bene  et  propriissime,  nain  quoniam  anime  socuntur  corpora. 
quod  claudicaturus  erat  a  paternis  et  raaternis  Christi  ecclesie 


■  priUÄ  wiederholt.       b  lu  od.   Sollte  in  dim  Original    nicht  mgr«  fere- 
hamas  gestunden  »ein  oder  fieri  rehamur?      *  In  cod.  quam. 
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seroitis,  sui  forte  corporis  claudicacio  demonstrat.  ■■  Nunc  autem 
quia  ab  arce  et  su  mini  täte  vere  tidei  que  celos  ascendit  in 
imma,  profundum  et  infernum  Husonici  cecidit  erroris,  magis 
proprio  Conradus  claudicans  dici  potest  quam  ante  et  ut 
verificeturb  de  eo  quod  de  Mephizbozed  scriptum  est1  cecidit 
tt  clavdus  rffectns  est,  ab  hoc  Cunrado  dicitur,  ut  ot  ab  eius 
obediencia  Pragense  rapitulum  quamvis  idemc  eciam  proch 
dolor  per  loca  diveraa  dispersum  (sit  se  dicitur  subtraxisse. 
Dicitur*  eciam,  quod  de  annuilacione  Pragensis  ecclesie  tam- 
quam  civiliter  iam  vacantis  idemr  capitulum  se  intromisit 
quantum  potest. 

Cap.  12. 

Expedit  Teut im in>  cautos  esse,  qualiter  se  associent 

Boheniis. 

• 

Viri  civitatis  Ceila,  quos  de  manu  Philistinorum  David 
potenter  eripuit2  et  eos  adhuc  postea  contra  Saulem ,  si  ipsos 
invasisset,  domino  adiuvante  non  parum  protegere  potuisset, 
quem  tarnen  ipsi  ad  manus  Saulis  voluerunt  tradere  vel  tra- 
didissent,  si  apud  eos  mansisset,  *  quem  qucso  representare 
diebus  istis  censendi  sunt  nisi  Bohemorum  male  credencium 
nmltoB  et  plurimos,  qui  liberatores  eorum  et  adiutores  in 
domino  Alemanos,  Mienenses,  Bavaros,  Austräte s, 
Slesianos  aut  alios  |  vel  iam  tradiderunt  vel  tradere  parati  foL  206» 
fuerunt  in  potestate  inimicorum  suorum  Husitarum  intide- 
lium?  Cauti  sint  ergo  diversarum  linguarum  reges,  duces, 
marchiones,  principes,  barones,  milites ,  militares,  cives  et 
omnes  cuiuscunque  Status  alterius,  quomodo  se  quibusdam 
de  Stirpe  et  lingua  Bohemica  eciam  pro  illorum  bono  se 
associent,  ne  capientes  ab  eis  mala  pro  bonis  consequantur  ab 
Ulis  per  pulchra  ut  ita  dicam  tradimenta  dispendiorum  et  necis 
incommoda,  a  quibus  premia  meruerunt.  Posset  hoc  forte  pro- 
bari  iam  factum  esse  per  quotidam ,  sed  iam  tacendo  de  illis 
Teutunice  gontis  homineu,  quibus  hec  aut  illis  similia  possinth 


•  Recte:  demoustnivit.        «•  In  cud.  vereäceretur.       e  Ib.  eadem. 
*  Fehlt.     ■  In  cod.  dicitur  et  eciam.     '  Ib.  id  e.t.      ■  Ib.  maosUseut. 
1"  possit. 
'  2  Reg.  IV.  4.       1  1  Reg.  23. 
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contingere,  cautos  et  preparatos»  esse  deprecor  in  futurum. 
Regem  quidem  eorum  Sigismund  um  ut  probabiliter  dicitur 
in  quodam  loco,  cum  iuimicüs  Christi  persequeretur,  Bohemi 
deserentes  et  suis  cuntribulibus  ciusdem  ydeoinatis  favorem 
directum  vel  indirectum  consilium  vel  aiixilium  exhibentes 
quid  rogo  ingruente  belle  de  alieuis  facerent,  eciamsi  ad  Utas 
pro  eorum  muuimine  vel  liberacioue  qualibet  accessisaent? 
Porro  etsi  Philistei  hoc  suspicati  fuissent  inaniter  contra  David 
dei  famulum,  quando  cum  eis  contra  hostes  eorum  properere 
nolebat  ad  prelium ,  hü  tarnen  hoc  quod  scripsib  inane  noo 
reputeDt,  quoniam  non  est  equa  condicio  fidelis  David  et  His- 
tamin reproborum  hominum,  sed  sicut  lux  a  tenebris  et  Christus 
distat  a  Belial,  sie  David  plenus  fide  a  Wyclefistis  incredulU 
Husonistis  pariter  et  Husitis. 

Cap.  13. 

De  crudelitate  et  temerilato  iuulieruni  in  Bohemi*. 

Temporibus  Ulis  Bohemorum  fem  ine  tantum  «ut 
quasi  desevierunt  in  dei  populum,  quantum  sexus  ipse  viroruin. 
Oblite  namque  nonnulle  earum  muliebris  modestie,  pudoris  et 
verecundie  virorum  eciam  bellancium  et*  ad  campos  progre- 
diencium  immiscuere  se  cetibus  et  obBidentes  in  Christo  cre- 
dencium  civitates  et  castra  expugnaverunt  illa,  sicut  et  ipsorum 
virorum  impiorum  maledicta  caterva.  Assumptis  ut  estimo  telis 
et  arinis  claves  forte  detulerunt  Ilerculis,  non  eurueruntd  omnino 
gladiis,  gestaverunt  lapides  et  instrumental  noxia  ad  interfec- 
cionem  et  dampuiticacionetn  Valencia  et  veste  virili  se  circum- 
dautes  et  per  consequens  malediccionem  sicut  vestitum'induentes 
synagogam  illam  sathane  vehementer  auxerunt.  Filie  erant 
huminum  et  detrahentes  impudenter  ecclesiastice  tidei,  in  qua 
renate  fuerant.  Nonne  christianos  lingua  perimebant?  nonne 
dentes  pro  arinis  habebant?  nonne  de  illis  fuerant  de  quibus 
scriptum  est:  dentes  eorum  vel  earum  arma  et  sagitie,  Ungut 
eorum  ghditis  acutus. 1    Seil  da  quod  thoraeibus,  galeU,  clipeis 

*  Ib.  prehanizntos.  b  Ib.  seripti.  r  In  cod.  eciam.  *  Die  Hand- 
schrift bat:  cavernnt;  caruenint  wird  in  ähnlichem  Zusammenhang  noch 
in  demselben  lapitel  gebraucht. 

'  Psalm  56,  5. 


Digitized  by  Google 


601 


et  panceriis  corpore*  earuerunt,  quod  non  credo,  numquid  non 
et  armoruin,  iaculorum,  sagittarum  aut  telorum  nomine  fusces 
et  lapides  et  res  quelibet,  que  nocere  possunt,  iuxta  sancciones 
legitimas  aliquando  generali  nomine  continentur?  Armate  taliter 
incesserunt.  Quid  igitur  mirum,  si  prius  Wenceslao  adhuc 
vivente  cum  viris  hiia  impiis  grassate  sunt  infra  iiiuiob  Pra- 
tensis civitatis  contra  clerum  et  tidelem  populum,  que  poat 
eins  mortem  eciam  civitate  illa  relicta  prodierunt  in  obsidionis 
publicum  iuvantes  intrepide  eos,  qui  nec  personis  nec  locis 
sacris  nec  alicui  vere  credenti 1  in  domino  pepercerunt.  Visita 
mi  domine  bestias  istas  peregrina  teste  indutas  1  in  virga  iuste 
indignacionis  tue ,  vindica  sanguinem  sanctorum  tuorum ,  qui 
per  hereticos  efTusus  est,  quibus  ille  tulerunt  auxilium  facientes 
»e  tarn  patentibus  hostibus  tuis  patentissimas  adiutrices.  Femineo 
quidem  sexui  ius  non  aufero  vim  vi  repellendi  aut  in  necessi- 
tatis  articulo  se  et  sua  defendendi,  sed  aliud  est  defendere  sua, 
aliud  invadere  aliena,  aliud  proprietate  et  catholica  tide  aliis 
bellum  indicere  vel  per  adversarios  indictum  suscipere,  aliud 
per  bellum  et  prelium  perversos  et  incredulos  presertim  contra 
christicolas  adiuvare.  Consta)  etenim  laudari  Deboram  et 
Judith  pugnantes  pro  dei  populo,  Athaliam  vero  que  occidit 
omne  semen  regium  et  Jezabel  interimentem  prophetas  domini 
dubiacere  obprobrio  sempiterno.e 

Cap.  14. 

De  congregacione  buroiium,  militiini  et  aliomiit  Boheniie  foL  207 • 
et  Moravie  cum  aichiepiscopo  Fragens!  Courado  et  Merls 
eorum  quas  ad  Mesum  direxerunt. 

In  illo  tempore  cum  iam  serpens  hereticalis  et  draco  iam 
terciam  partem  stellarum  celi  secum  traxisset  in  terram  et 
Husite  dampnati  non  solum  ut  creditur  terciam  sed  multo 
plurem  partem  olim  orthudoxorum  veneno  sue  perfidie  corru- 
pissent  et  civitates  eorum,  castra,  municiones  et  villas  violenter 
occupassent  et  rex  Sigismundus  in  Ungaria  quasi  dormi- 
tans  ad  liberandum  christianos  in  Bohemia  de  eorum  pressuris 


•  Rede:  in  corpore.       b  In  cod.  credente.       c  In  cod.  et  tantum  de  isto. 
1  ÜMch  Soph.  1,  8. 
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et  angustiis  niclül  aut  quasi  nichil  effectualiter  cogitaret,  barones, 
milites  et  quidam  aliorum  Bohemorum  et  Moravorum  com 
archiepiscopo  Pragensi  Conrado  in  üzaschlavia  congregiti 
et  in  ununi  sensum  reprobum  adunati  literas  sub  infrascripto 
tenore  principibus  Siesie  et  quibusdam  uliis  direxerunt:1  Ser- 
vituten! licet  illani  Illustres  principe»  — 

deatinamus.  Datum  in  plena  congregacione  ....  inCzas- 

14--M  laviensi  civitate  annu  domini  1421  Sabbato  post  Marceilt 
Juui  7. 

Cap.  15. 

De  articulis  eorum  quos  pretendebant  habere. 

Articuli  quos  memorati  barones,   milites  et  alii  coDtr» 
regem  Sigismundum  se  habere  pretendebant,  sequuntur  iaxti 
eorum  propria  scripta  in  hec  verba.   In  primis  |  — 
fol.  207  b  e  x  t  o  r  q  u  e  r  e  t.  2 


Dies  Ausschreiben,  in  welchem  der  böhmische  Landtag  die  Schlesier  roo 
Feindseligkeiten  abmahnt,  ist  mehrfach  gedruckt  aus  Ludolf  von  Sagu 
bei  Palacky  Ital.  Reis«  pag.  104  dAnn  in  den  Urk.  Beitragen  I,  pag.  116. 
117,  endlich  nach  Palacky  in  Grünhagen  a.  a.  O.  Nr.  6.  Einige  Lese- 
fehler  Palacky's  (die  Handschrift  hat  die  richtigen  Lesarten)  sind 
nach  Cochlaeus  Hist.  Hns.  pag.  202  zu  verbessern.  (Das  Schreiben 
bei  Cochlaeus  ist  an  die  8echsstädte  adressirt.)  Lies:  relacione  perce- 
pimus,  innumeras  et  atroces  iniurias  et  iniuriosas  calumpnias,  quateaa> 
non  nt  viri  deum,  desistendum  aliis  indicetis.  '  Diese  Artikel  sind 
sehr  oft  publicirt  und  zwar  in  einer  der  obigeu  ganz  entsprechenden 
Form  (also  iuxta  eorum  propria  scripta  —  nach  dem  Original)  schon  in 
Cochlaeus  Hist.  Hussitarum  pag.  204.  Die  Handschrift  I.  Q  90  der 
Breslauer  Universitätsbibliothek  enthalt  die  Beschwerde-Artikel  der  böh- 
mischen in  Czaalau  versammelten  Stünde  an  Sigismund  in  derselben 
Weise.  Gedruckt  sind  sie  ausserdem  in  LOnig's  Reichsarchiv  VI.  pag.  H. 
und  Riedel  Cod.  diplom.  Brand.  2.  Abth.  VI.  pag.  117.  Zach.  Theobaldi 
bellum  Huss.  pag.  100.  In  böhmischer  Sprache  aus  Lorenz  von  Brest"« 
im  Archiv  fesky  III.  230  und  Höfler  Geschichtsquellen  der  hu*.  Be- 
wegung I.  469  ;  an  letzterem  Orte  ist  eine  deutsche  IJebersetzung  bei- 
gegeben, eine  solche  findet  sich  auch  bei  Aschbach  Gesch.  Kollig  Sig- 
munds III.  pag.  114.  Zum  Theile  finden  sich  die  Klagepunkte  anck 
wieder  in  dem  am  10.  Juli  1420  (von  Prag  aus)  an  die  Venetianer 
gerichteten  Schreiben  (e  M.  8.  Jankowich  in  Museo  nat.  Illing. i  bei 
Palacky  Urk.  Beiträge  I.  pag  39.  Die  obige  Redaction  enthält  drei 
Artikel  mehr  als  die  des  Lorenz  von  Brexova,  s.  Cochlaeus  a.  a  0. 
pag.  204,  die  Punkte  12  (13),  14,  17. 
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Cap.  16. 

De  litere  huiun  flne  et  cottclusione. 

Noa  igitur  —  |  predicetur.  »  fol.  208* 


Cap.  17. 

De  literis  papalibus  contra  Wicleflstaa  et  Husita«. 

Pro  declaracione  eorum  que  premissa  sunt  sciendum, 
quod  dominus  papa  Martinus  V.  ammonuit,  exhortatue  est  H*0 
et  obsecravit  in  bulla  sua  principes,  militea»  et  alios  atatuum  mrz 
chri8tianorum  homines,  ut  pro  defensione  fidei  catholice  contra 
Wyclefiataa  et  HuBitas  hereticoa,  receptatores,  fautores  et 
defenaorea  eorum  aignum  crucia  ad  bellandum  contra  eoa  et 
eos  deatruendum  assumerent  et  maximia  indulgenciia  conceaaia 
hiis  qui  hoc  facerent  eoa  ad  hoc  quantum  potuit  animavit 
Emanarunt  hee  litere2  a  cancellaria  summi  preaulia  ad  preces 
et  deaiderium  Sigismundi  regia  qui  tunc  Ungarorum,  Roma- 
norum et  poat  hec  eciam  Bohemorum  rex  fuit.  Publicantur 
hee  litere  in  eccleaiia  plurimia  et  earum  obtentu  parati  non- 
oulli  de  Sle8iania  fuerant  ad  opus  huiuamodi  exequendum. 
Exequebantur  interdum  et  facto.  Qui  tarnen  eaaent  Wyclefiste 
vel  Huaite,  vel  in  quo  regno,  provincia  vel  regione  reperientur, 
in  literis  apoatolicis  non  fuit  expresaum.  Proptcr  dogmata 
autem  que  magister  Johannea  Hua  cum  adhuc  viveret,  in 
Bohemia  fecit  et  docuit,  qui  et  Jeronimum,  Wyclef  Angli- 
cura  in  suis  aentenciia  et  erroribua  in  multia  8ecutua  extitit, 
estimabant  fideles  Wyclefiataa ,  Husitas  et  fautores  eorum  in 
Bohemia  reperiri  aicut  et  revera  ibi  fuerunt.  Moti  igitur  contra 
eoa  a  chriatiams  auia  in  Bohemia  per  ipaoa  Bohemoa  oppreasis 
et  obaidione  vallatia  fuere  preaidio,  liberaverunt  eoa  quantum 
potuerunt  et  invasores  fidelium  invaaerunt. 


1  Der  Schluss  des  Auaschreibens  ist  üben  unvollständig.  Er  enthält  Coch- 
laeus  pag.  204:  Nos  igitur  —  pag.  206:  predicetur.  Die  beiden  letzten 
(▼on  den  vier  Forderungen)  au  Sigismund  fehlen.  Desgleichen  das  Datum. 
Es  ist  ron  demselben  wie  das  Schreiben  an  die  Schlesien  I  Die  be- 
kannte CruciaU  hMung  gedruckt  zuletzt  bei  Palacky  Urk.  Beiträge  L  17. 
Die  Vidimirung  der  Crucia t*  vom  16.  Aug.  1420  bei  Palacky  L  46. 
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Do  hiis  causati 1  sunt  barones  et  milites  ßohemici  cum 
adherentibus  sibi  estimantea  sibi  et  regno  suo  fieri  iniuriam 
propter  illam  bullani  apostolicam  quam  Cruciat am  vocant 
et  propter  eius  postmodum  publicacionem  subsecutain,  maxime 
quia  ut  iaru  premissum  est  quidam  veri  christicole  de  Slesia 
eis  vel  suis  propter  hoc  danipna  intulere.  Fateor  et  recognosc*, 
quod  contra  Bohemos  sub  nomine  Bohemorum  bulla  non  pro- 
diit,  sed  contra  Wyclefistas ,  Husitas,  hereticos,  reeeptatore*. 
fautores  et  defensores  eorum,  sed  quod  bulla  non  prodiit,*  rei 
evidencia  patefecit.  Gesta  namque  horribilia  fidei ,  veritati, 
equitati,  religioni ,  iusticie  et  ecelesie  repugnancia  superius  in 
locis  suis  utcunque  descripta  de  libris  Wycleff  vel  in  totum 
vel  pro  magna  parte  prodeuncia  ubi  queso  patrata  sunt,  ubi 
defensata  sunt  vel  propugnnta  nisi  in  Bohemia  et  Bohemorum 
metropoli  Prag»?  Exeusent  ergo  se  ßohemici  ydeomatis  nobile? 
fol.  208b  et  ignobiles  |  quantum  possunt,  in  hoc  omnino  excusabiles  non 
sunt.  Documenta  noxia  peioraque  opera,  que  tidem  et  ecclesiam 
destruunt,  a  Johanne  Wyelef  et  Johanne  IIus  prodierunt  et 
illa  a  Bohemis  quamvis  uon  omnibus  predicata,  suseepta,  facta 

et  defensata  sunt  et  dici  tales b  vel   um  fautores  in  unirersis 

hoc  est  in  genere,  licet  nun  possint  tales  in  singulis  eorum 
suppositis.  Dedignantur  et  respuunt  iuxta  opus,  doctrinam, 
commissionem  et  obmissionem  eorum  nomen  eorum.  Et  quo 
modo  heretici  dici  non  volunt,  cum  in  articulo  suo  tercio  contra 
regem  Sigismundum  scripto  hoc  fateantur  expresse  dicentes. 
quod  ipse  in  concilio  Oonstanciensi  regnum  Bohemie  pro 
heretico0  permisit  dampnari  iniuste.  De  hoc  autem  quod  scri- 
bunt  literas  apostolicas  de  cruce  sumenda  contra  eos  in  Wra- 
tislavia  pronunciatas ,  fuisse  datas  vel  erectas  in  Constancia. 
cum  scribantur  data  in  Florencia,  non  multum  curo,  quia  ubi 
cunque  date  fuerunt,  notum  est,  quod  contra  eos  quamvis  non 
contra  singulos  de  Bohemia  iustissime  manarunt.«1 


*  In  cod.  prodidit.      h  8c.  heretici  possunt       r  In  cod.  hereticis. 
d  In  cod.  sequitur  iam  ultra  cap.  aliud. 

1  8.  die  Klage  über  die  tu  Breslau  am  17.  Mänc  erfolgt«  Verkündig«»? 
des  Krcures  im  Archiv  eesky  III.  212. 
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Cap.  18. 

Uno ni am  Hohem i  de  morte  Husmiis  dolent,  quod  facere 
non  deberent,  presumpcionem  contra  se  faeiunt,  qnod 

Husite  sint. 

Et  ultra  et  preter  hec  omnia  vicem  dolent  combustorura 
in  Constancia  Hus  et  Jeron  imi,  quos  universalis  ecclesia 
propter  eorum  inendosa  dogmata  iustissima  sentencia  condemp- 
navit.  Vere  vere  nunquam  planxissent  mulieres  Adonidem 
Veneris  amatoretn,  nisi  et  ipse  Venerem  adamasseut  nec  do- 
lerant  Bohemi  de  nece  virorum  huiuscemodi  iniqua  docuuienta 
fabricancium,  nisi  et  ipsi  approbassent  vel  approbarent,  dile- 
xissent  aut  diligerent  aliquu  modo  facta  et  dieta  corum.  Gravem 
sibi  et  regno  suo  conqueruntur  illatam  offensafm)  et  iniuriara 
in  occisione  hominum  dainpnatorutn  ab  universali  occlesia,  ut 
vel  sugillent  dampnante(m)  ecclesiam  de  iniusta  innoceneium 
nece  vel  declararent"  presumptive  se  eoruin  erroribus  consen- 
sisse.  In  perdicione  impioruni  debe.t  esse,  landacio,  1  ut  letetur 
iustus,  cum  vindictam  contra  criminosos  videat  et  hü  contur- 
bantur,  quod  sentencia  contra  perversos  lata  debitam  execu- 
eionem  accepit.  Purgare  voluit  sanctum  et  venerabile  Constan- 
ciense  concilium  Bohemorum  ortnm  precioso  sanguine  beati 
Wenceslai  martyris  irrigatum  a  spinis,  vepribus  et  zizania  et 
dolet  Bohemia.  Forsitan  si  omnes  Alemanni  et  ceteri  congre- 
gati  in  eodem  concilio  flammis  fuissent  ultricibus  traditi  et  soli 
Hus  et  Jeronimus  evasissent,  placeret  illius  terre  regnicolis, 
ut  ostendant  se  non  curare  de  animabus  eorum,  qui  liberaruut 
eos  et  eorum  filiosb  cum  suis  uxoribus  de  perpetue  mortis 
i  uteri  tu  et  ardoribus  seinpiternis.  En  quomodo  diliguut  odientes 
se  et  odio  habent  diligentes  se.  Magis  quippe  dilexerunt  Bo- 
hemorum  populum  hü ,  qui  Hus  et  Jeronimum  interemptores 
eoruin  in  anima  interfecerunt  corpore  iuste  dampnacionis  fra- 
mea  quam  hü,  qui  iustiticantes  eos  ex  istorum  duorum  doctrina 
eos  decipiunt,  eorum  gressus  dissipant,  semitas  confundunt. 
Letandum  ergo,  non  dolendura  est  beati  Wenceslai  linguagio, 
quod  per  ministerium  sanete  matris  ecclesie  tarn  periculosis 


■  Man  »ollte  decUreut  erwarten.       b  In  cod.  de. 
"  Prov.  11,  10. 
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hominibus  merucrc  Bohemi  carere.  Audi  namque,  putasne  olim 
lilii  Israel  reputabant  hoc  sibi  factum  in  gravamen  et  iniuriam. 
quod  iussu  Moysi  aliquibus  eorum  per  eastrorum  media  eun- 
tibus  frater  fratrem  et  amicus  occidit  amicum  pru  perpetrab 
idolatria. 1  Absit.  Audiebant  enim,  quod  in  hoc  sanctificarunt 
occisores  ipsi  manu»  suas  domino,  quoniam  larubit  iuxtus  mannt 
sutis  in  sanyuine  peccatoris*  ut  si  Bohemorum  populus  esset  in 
hac  parte  iustus,  sicut  iustum  se  esse  proclamat,  de  malis  illis 
hominibus  sublatis  de  medio  plus  gauderet,  quam  doleret  in 
corde  et  corpore  suo.  Nam  et  ipsi  parati  esse  debueraut  pro 
honore  proprio  reo»  illos  legaliter  interficere  et  dicere  illis: 
non  novi  vos,  ut  sie  implentes  legem  domini  non  audirent*  sibi 
obici :  quoniam  amasti«  compatriota*  vestro»  et  carnem  vestran 
tot  209»  plus  quam  dominum,  non  estis  Mo  digni.  \ b 

Cap.  19. 

Non  oh  staut.'  oiiiagio,  iuramento,  fldelitate  a  Slesianis 
Bohemorum  regno  prestftiR  possunt  et  tenentur  iam  puc- 

nare  contra  Bohemiam. 

Ut  autem  respondeatur  ad  aliqua  in  Bohemorum  et  Mora- 
vorum  litera  contra  Siesie c  prineipes  allegata,  manifeste  video, 
quod  eo8dem  preclaros  duces  et  prineipes  et  quosdam  alio* 
regni  Bohemorum  homagiales  iuratos,  iideles  aut  subditos  videu- 
tur  notare  de  infidelitatis  obprobrio  et  transgreaso  iuramento, 
si  pro  christiano  populo,  ut  iam  ineeperunt  facere,  se  inantea 
murum  opponerent  ex  adverso  ascendentibus.  Causam  nimirum 
hanc  in  littera  sua  non  ita  dilucidant,  sed  perpendenti  circum- 
stancias  locorura  et  temporum  et  rerum  gestamm  a  Slesianis 
contra  quosdam  de  ritu  Bohemico  luce  meridiana  potest  apparere 
clarius,  quod  causam  «  andern  versant  in  corde  suo.  Quoniam 
enim  movent  Slesitas  eos  debere  ab  iniuriis,  aggressionibus  et 
dampnificacionibus  Bohemorum  desistere  et  constat4  liquide 
eos  hac  vice  contra  Bohcmos  nulla  certamina  penitus  habuisse 
nisi  pro  honore  Christi  et  exaltacione  catholice  6dei.  Quis 


•  In  cod.  audierat.       b  etc.  Sequitur  iam  ultra  et  tantum  de  isto. 

*  In  cod.  Slesiaa.       d  Ib.  constet. 
"  Exodi  32,  27.       »  Paalin  07,  11. 
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dubirat.  quin  propter  defensionem  veritatis,  pietatis,  religionis 
et  iusticie  censeantur  eos  quasi  sub  clipeo  de  intidelitate  et 
periuriu  sugillare?  Sane  non  est  dubitandum,  quod  iuramentum 
uon  est  Iniquität i  -  vinculum  et  magis  deo  quam  hominibus 
est  parenduui.  Jubet  iiuperator  celostis  animas  pro  fratribus 
ponere,  inuriam  proximi  ut  suain  propriam  propulsare,  dei 
iniuriam  non  inultatn  diruittore,  maloB  male  perdere  et  volunt 
isti  suis  prohibicionibus,  terroribus  et  omiminacionibus  talia 
prohibere.  Gloriam  regni  Bohemorum  procurant  cum  summa 
diligencia  liii  qui  nialos  istos  peccatores  et  pertidos  extirpare 
de  eo  nitentes  insultus  eorum  in  vere  credentes  prohibent. 
Ideoque  iuxta  tidelitatis  sue  et  iuramenti  debitum  non  offen- 
dunt  ipsum  sed  defendunt,  non  impugnant  sed  propugnant. 
Viciorum  namque  errorum  et  heresium  inimici  sunt,  animarum 
et  salutis  et  honoris  amici.  Numquid  igitur  ideo  odire  dicuntur 
Cluniacensem  vel  aliuin  quemvis  approbatuin  ordinem,  quod 
cxcessus  professorum  in  illo  reprehendimus  et  quantum  de 
iure  possumus,  punimus,  tollimus  et  impendimus,  et  numquid 
ideo  regnuiu  insuquimur ,  quod  maliciam  inbabitanuium  in  eo 
legitime  detestamurV  Meliora  mint  vulnera  percticienti»  amici 
quam  otscula  hlandieiUin  inimici  1  ut  nullaiu  erga  miserum  maiorem 
valeamus  exercere  misericordiam  quam  pereunti  prebere  disci- 
plinaiu.  Porro  licet  preeepta  domini  aftirmativa  non  obligent 
ad  Semper,  ad  presens  tarnen  contra  talia  nou  est  lex,  non 
prevalet  imperium ,  non  potest  quidquain  de  iure  iniquitas 
superborum,  nulla  potest  hec  pro  nunc  impedire  pacti  cuiusvis 
obligacio,  tidelitatis  promissio  vel  aliquod  iu(  ri)siurandi  sacra- 
mentum  prestitum  sub  quacunque  forma  verborum. 


Cap.  20. 

Absolnti  sunt  ah  omni  promissiono  et  iuramento  tidelitatis 
Bohemorum  omnes,  qui  eis  nunc  lapsis  in  heresim  prins 

fiterunt  astrieti. 

Estimo  autem,  quod  eos  qui  taliter  regno  Bohemie  fide- 
litatem  spopondertint  ipsius  spousionis  et  promissionis  nullitas 

et  inefticacia  tali  modo  uullatenu»  relevaret  |  sed  se  ad  omne  foL  209 k 



•  Prov.  27,  6. 
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iuvamen  regno  impendendum »  eciam  pro  nunc  promissio  ipsa 
vel  iuramentum  quod  absit  extenderet,  adbuc  tarnen  pcrsonarum 
illarnm  que  hoc  a  Slesianis  requirunt  indignitas  eos  plenissime 
excusaret.  Pone  namque,  quod  iurarunt  tideles  esse  regno,  die 
mihi  tarnen,  qui  sint  Uli  qui  iam  stantibus  terminis  ut  nunc 
regni  nomine  censeantur?  8i  barones,  inilites  Bohemorum  et 
Moravorum  et  communitas  Pragensis  et  Cottnicensis  cum  sao 
presule  et  quibusdam  aliis  sicut  gloriaris,  notum  est  esse 
scriptum,  absolutos  se  noverint  a  debito  fidelitatis,  honiagü  et 
tocius  obsequii ,  quicunque  lapsis  manifeste  in  heresim  aliqao 
pacto  quacumque  firmitate  vallato  tenebantur  astricti.  Nam  etei 
sub  certa  pena  aliquis  tenebatur  eis  quideunque  solvere  (et) 
non  solvit,  non  cadit  in  penam,  Wycletistas  autem  et  Husitas 
nemo  dubitat  ex  tenore  verborum  papalis  litere  hereticorum 
nomen  esse  sortitos.  Si  ergo  Wiclofiste  et  Husite  sunt  heretiel 
et  nobiles  illi  cum  suis  complieibus  Wicletiste  et  Husite  sunt, 
quis  eis  vel  eorum  regno,  quod  ipsi  esse  volunt,  ad  aliquid 
fidelitatis  occasione  cuiuslibet  promissionis,  pacti  vel  iuramenti 
potent  obligari?  Eciamsi  iam  de  heresium  istarum  erroribu* 
aatisfeciasent,  adhuc  ab  eorum  fidelitate  et  homagio  homagiales 
antiqui  manerent  absoluti  nisi  ab  eo  qui  posset  plus  eis  con- 
cederetur  ex  gracia  post  satisfaccionem  exhibitam.  Et  ecce 
adhuc  durantibus  eis  in  eisdem  erroribus  fidelitatis  debitum 
requirunt  a  Slesianis.  Sed  forte  Wycletistas  et  Husitas  se  esse 
denegant  aut  aliquando  fuisse.  Utinam  mi  domine  Jesu  Christe 
verum  esset  quod  dicunt,  sed  probat  oppositum  evidencia  pa- 
trati  sceleris,  quodb  non  admittit  contra  se  verificacionem  aut 
negacionem  publici  peccatoris.  Facta  iam  in  Bohemia  pluribus 
aunis  prius  inaudita  turpia,  inhonesta,  execrabilia  et  insana 
contra  fidem  Christi  recte  militancia,  nonne  veraciter  ora  eorum 
obstruunt,  si  nunc  se  forsitan  de  talibus  excusantes  Wiclefiste 
vel  Husite  esse  vel  fuisse1  nolunt?  Ecclesiam  Romanam  esse 
aliarum  omnium  caput  et  magistrain,  determinaciones  eius  immo 
et  universalis  ecclesie  eontumaciter  spernere,  sub  sacramento 
altaris  solam  esse  quandam  salubritatem  reeipiencium  et  non 
corpus  Christi  verum,  clericos  posse  licite  per  laicos  capi, 
destringi,  spoliari  et  necari,  templa  altissimi  posse  sine  peccato 
destrui ,  sanetorum  imagines  licere  demoliri ,   mulieres  posse 


■  In  cod.  Impendendi.       b  In  cod.  qui.       c  In  cod.  noluisse. 
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licite  predicarc,  laicos  omnes  obligatos  ad  communicandum 
sub  atraque  specie  et  multa  alia  posse  de  iure  fieri,  que  evan- 
geliis,  epistolis,  scripture  nove  et  veteri  diffinicionique  et  ritui 
ecclesiastico  et  tradicionibus  patrum  sunt  obvia,  quis  dicit 
carere  pravitate  hereticali?  Et  ubi  queso  ista  iam  longo  vigue- 
rant  tempore  nisi  in  Bohemico  solo  defendentibus  asserciones 
impias  ipsis  civibus  Pragensibus  et  regni  baronibus  cum  exer- 
citu  suo?  O  si  non  doceret  aut  docuisset  me  precedens  expe- 
riencia  hec  ibi  et  per  eos  fuisse  in  veritate  patrata!  Quapropter 
si  ego  cum  aliis  bominibus  hec  tacere  vellemus,  lapides  ipsa 
clamarent,  et  ruine  templorum  non  unius  sed  plurium  de  hiis 
teetimonium  purbiberent.  Da  autem,  quod  per  eos  patrata  non 
sint,  quis  tarnen  ignorat  ea  non  fuisse  per  eos  impedita,  ante- 
quam  tierent  et  postquam  facta  sunt,  diuüssa  fore  totaliter 
inpunita  et  quomodo  tarn  copiosus  numerus  eorum  qui  nunc 
regnum  esBe  volunt  nequivit  talia  prepedire,  priusquam  com- 
mitterentur  aut  post  commissionem  animadvertere  et  punire? 
Scrupulo  igitur  societatis  occulte  carere  non  possunt,  de  qua 
societate  si  excusari  possent,  adhuc  propter  pluralitatem  here- 
ticorum  qui  inter  eos  sunt  ab  hereticorum  titulo  et  nomina- 
cione  liberari  non  possunt.  Nam  si  propter  Judaiu  soium  apostoli 
murmurasse  de  effuso  unguento  narrantur,  quanto  magis  Bo- 
hemi  propter  aliquos  et  non  paucos  inter  eos  heresi  fuisse 
corrupti  vulgo  dicentur?  Taceo  quod  adhuc  volunt  resistere  in 
quatuor  articulis  in  sua  litera  expressis,  quia  in  illis  submittunt 
»e  utinam  corde  et  non  lingua  tantum  correccioni  sanius  in- 
tetligencium.  Taceo  tarnen  frustra  |  ut  timeo  colorate,  nam  et  M. 
apparenter  videntur  se  subdere  aliorum  correccioni  seu  emen- 
dacioni  qui  iam  tanto  tempore  in  eisdem  manserunt  incorrecti? 
Concilium  quippe  generale  congregatum  Constancie  declaravit 
$aüs  lucide  communionem  sub  utraque  specie  iaicis  non  licere 
et  adhuc  declaracionem  petunt  aliam  quasi  mare  guttis  et  sol 
ip»e  sit  facibus  adiuvandus.» 


•  In  cod.  adiuvundi»  diis. 
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Cap.  21. 

Quid»  intelligatur  nomine  regni. 

Sicut  in    ecclesia  continetur  episcopus  et   ecclesia  in 
episcopo,  sie  in  regeb  regnum  et  rex  in  regno,  homagules 
ergo  regni  homagiales  sunt  regia,  regia  principaliter,  regni 
aecundario,  regia  ut  capitis,  regni  ut  inembrorum.  Caput  autem 
membra  sequuntur,  non  precedunt.   Quid  ergo  vasallis  regni 
Bohcmorum  poterit  imputari,  si  contra  regem  regno  non  obe- 
diunt,  imnio  quid  eis  imputabitur,  si  regi  contra  regnum,  captti 
contra  membra  obedienciam  servant?   Dato  eciam  quod  rex 
malus  Bit  aut  sceleratus,  adhuc  ei  non  deposito  sed  tollerato 
obediendum  est  dummodo  non  in  malis.  Sederunt  etenim  scribe 
et  pharisei  super  cathedram  Moysi  et  adhuc  iuxta  verba  eorum 
facerc  populus  debuit  non  iuxta  opera.    Quamvis  enim  eorum 
opera  essent  mala,  docebant  tarnen  non  mala,  sed  bona  legis 
mandata,  Undc  et  discolis  prepositis  obedire  preeipimur  in  licitis 
et  honestis,  dummodo  non  sunt  precisi  a  corpore  Christi  mistin* 
vel  a  suorum  prepositorum  oflieiis,  prout  dei  populus  in  divino 
eloquio  legitur  obsecundasse,  id  est  obedivisse  vel  obtemperasse 
multis  regibus  criminosis.   Nec  quisquam  estimet,  honorabiles 
hos  duces  et  prineipos  Slesie  et  iuratos  alios  posse  sine  fame 
sue  negligencia  que  crudelitas  iustissime  est  appellanda  regi 
per  iinura  et  regno  per  alium  deservire  ...»  Senciant  igitur 
Bohemi  in  hoc  casu  de  Slesianis  quidquid  Übet,  sola  eos  coo- 
sciencia  in  oculis  domini  non  accuset.    Revera  non  solum  non 
accusabit  eos  consciencia  in  conspectu  dei  sed  nec  aliqua  iuris 
infamia  in  estimacione  populi,  quoniam  non  adiuvando  perverses 
illos  homines  providerunt  sibi  satis  de  bonis  non  tantum  coram 
deo  sed  et  coram  hominibus,  ut  qui  propter  hoc  eos  minor« 
estimacionis  habere  vellet  quam  prius,  non  homo  sed  bestis 
foret  non  immerito  nuneupandus.    Cassum  tarnen  est  funnV 
mentum  istorum  sie  regi  opponencium  tamquam  duces  Slesie 
et  alii  sub  solo  nomine  regni  regno  soli  vel  corone  prestiterint 


■  Quid  vel  quid  iu  cod.       h  In  cod.  regere. 

1  In  diesem  Tone  und  Sinne  sind  die  folgenden  Ausführungen  gehalten, 
wobei  zunächst  eine  weitere  Ausführung  desselben  Gedankens  bemerkbar 
ist,  die  in  Folge  dessen  hier  hinweggelassen  wurde. 
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homagium,  quia  et  regi  et  regno  sicut  vasalli  se  iuramento 
tidelitatis  astrinxerunt.  Et  quid  opus  esset  novo  rege  creato  in 
Bohemia  novum  ei  prestare  homagium,  si  semel  esset  sub  regni 
nomine  hoc  prestituin,  quia  cum  per  mortem  regis  non  moriatur 
regnuni,  adhuc  prima  tidelitatis  promissio  duraret  nec  esset 
oecesse  novam  fieri,  quia  pactum  est  fieri  per  plura  |  quod  foLSlO" 
(non)  potest  fieri  per  pauciora.  Sed  forte  ad  iurandum  sepe 
vel  multum  volunt  esse  isti  Bohemi  faciles  et  proni,  quod  si 
ita  est,  tunc  absque  dubio  uon  timeut  id  quod  scriptum  est: 
Vir  muüum  iurans  replebitur  iniquitate  et  höh  discedet  de  domo 
eitu  plag«.  1 

Cap.  22. 

Rex  Sigismuiidus  non  potuit  dare  secnruni  conductum 
Jobanni  Hus  ad  concilium  Constanciense. 

Nunc  autem  placet  illud  perpendere ,  quod  regi  inprimis 
obiciunt  cum  vidolicet  Johannem  Hus  contra  conductum  suum 
proprium  in  mortem  tradi  permisissc  vel  per  sc  quodam*  modo 
tradidisse.  Sed  quid  rex  eum  hnbuit  vel  putuit  ad  hunc  actum 
»ecurare  vel  conduecre,  qui  debuit  in  iudicio  non  regio  vel 
seculari  sed  ecclosiaatico  vul  spirituali  de  suis  dogniatibus 
responderu  et  iuxta  suum  meritum  ibidem  sentenciam  expectare? 
Distincta  sunt  tribunalia,  distineti  gladii,  distiueti  tbri  regum, 
imperatorum  et  aliorum  laicorum  ab  una  et  pontificum  cleri- 
corumve  ab  alia  parte,  ut  uullus  eorum  in  messem  alterius 
falcem  debeat  mittcre  vel  securando  vel  conducendo  iuris- 
diccionem  alterius  impedire.  Dato  igitur  quod  pestifer  ille 
Magister  a  Sigismunde  securum  conductum  habuerit,  de  quo 
Urnen  sine  dubio  pro  nichilo  conduetus  ille  haberi  debuit  tam- 
quam  datus  ab  cu  qui  ipsum  dare  ncc|uivit.  Sane  quod  eius- 
tlem  hominis  dampmiciom  prudictus  rex  interfuisse  describitur, 
velat  advocatus  ecclosie  et  iudex  Bocularis  fecisse  dicitur,  quo 
presente  debent  heretici  sentencialiter  per  episcopos  eonderop- 
nari  et  iudicio  seculari  relinqui.  Et  igitur  in  hoc  rex  ipse 
peceavit.  Posito  eciam  quod  tunc  in  civitate  Constan- 
ciensi  rex  ipso  ut  quidam  autumant  nullam  peuitus  iuris- 

'  In  cod.  qnedain. 
1  E«l.  23,  12. 
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diccionem  spiritualem  vel  secularem  habuerit,  atpote  qui  pro 
tempore  illo  quo  sanctum  celebrabatur  ibi  concilium  totum 
ius,  auctoritatem ,  iurisdiccionem  et  dominium  civitatis  illius 
in  ipsum  transtulerit  concilium  sacrosanctum ,  numquid  ideo 
minister  et  adiutor  ecclesie,  promotor  fidei  et  executor  volun- 
tatis  congregacionis  illius  in  domino  benedicte  esse  desiit,  ut 
presenciam  suam  iniquorum  dainpnacioni,  maxime  si  concilium 
ipsum  ad  hoc  cum  cum  debita  iustancia  requisivit,  exhibere 
non  debueritV  Porro  quod  scribunt  barones  et  alii  superius 
memorati,  omnes  hereticos  et  Bcismaticos  tunc  in  concilio  Con- 
stanciensi  habuisse  plenum  conductum,  liberum  transitam,  secu- 
ritatem  omnimodam  et  paccm,  omnimode  ncgatur.  Et  qualiter 
ex  statutis  Pisani  concilii  concilium  Constanciense  convocatum 
est  et  ad  illius  similitudinem  eelobratum,  in  Pisano  autem» 
concilio  etsi  securi  fuerint  Greci,  Armen  i  et  alii  trans- 
marini  scismatici,  qui  se  iam  dudum  ab  obediencia  Romane  et 
universalis  eccleBie  subtraxerunt ,  insuper  etsi  Franci  cum 
suis,  qui  se  a  subieccione  Romani  presulis  quem  nos  prius 
pro  apostolico  habebamus  1  longis  temporibus  subtraxerunt,  plena 
usi  fuerint  libertate  nec  pro  excoimnuniuatis  habiti  pro  sub- 
duccione  huiuscemodi  nec  pars  nostra  hubita  ab  eis  prout  talis 
pro  eo,  quod  illum  quem  ipsi  pro  papa  habuerant  nos  habere 
dedignabamur,  exeommunicati  tarnen  vel  suspensi  vel  interdicti 
aliunde  de  eis  vel  de  nostris  pro  talibus  sunt  habiti  et  ut  tales 
evitati  nec  aliqua  libertate  gaudebant.  Unde  et  unus  de  numero 
Bohemorum  eciam  de  heresi  quadam  suspectus  clam  de  P  i  s  i  s 
fugam  iniit  vel  occulte  se  in  domibus  suorum  fautorum  ab- 
scondit.  Absit  igitur  a  Constanciensi  concilio,  ut  omnes  here- 
ticos et  scismaticos  cuiuscumque  Status  pro  liberis  et  securatis 
habuerit  et  conduetis,  cum  mater  sua  Pisanum  concilium  tali 
modo  eos  non  decreverit  honorare ,  de  quo  scripsi  modicum 
supra  in  prima  parte  cap.  42.  Gens  quidem  Arragonum  et  eorum 
qui  nondum  reliquerunt  Benedictum  XIII.  vel  Gregorium  XII. 
qui  habitabant  in  Arragonia  a(ut)  Rcraulis 1  et  alibi  securati 
luerant  ad  Constanciense  concilium  veniendum  et  pro  exeom- 
municatis  vel  scismaticis  nullatenus  sunt  tunc  habiti,  quamvis 
eos  prius  pro  talibus  haberemus.  Horetici  autem  alii  et  scis 


•  In  cod.  aut  b  In  cod.  habeamua. 
«  Rimini. 
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matici  de  partibus  |  nostris  nequaquam  fuere  tali  prerogativa 
donati.  Amen,  amen  dico  tibi  anima  mea,  si  securitatem  illam 
habuisset,  venerandum  ■  illud  universale  concilium  ,  quod  deus 
in  suis  factis  Semper  dirigit  et  errare  non  sinit,  nequaquam 
(eum)  violasset.  Novit  enim ,  quod  ceteris  paribus  hosti  fides 
servanda  est,  ceteris  dico  paribus,  quoniam  si  ipse  fidem  fran- 
geret,  pro  fracta  haberetur. b  Nonnulli  autem  disputant,  an  here- 
tico ,  qui  vult  errorem  suum  defendere ,  possit  dari  securitas, 
cum  ei  nec  Ave  dicere  nec  communicare  in  aliis  debeamus. 
Diftiniat  hoc  saneta  mater  ecclesia  et  teuebo  cum  illa.  Scio 
tarnen  f  quod  licet  ad  verba  Helye  convoeavit  Achab  omnes 
aacerdotes  et  prophetas  Baal  in  monte  Carmeli,  eque  bene  vir 
dei  eos  occidit  hiis  non  obstantibus,  si  ille  qui  fuit  hereticus 
securatus  ad  iudicium  venit,  revocaturus  suum  errorem  et  non 
defensurus  coram  ecclesia  non  immerito  sibi  manet  securitas 


Cap.  23. 

Bohemi  gloriantur  ineonrenienter  de  ehristianissinio  sno 

regno. 

Beatificacionis  et  deeepeionis  proprie  Bohemi  sibi  nomen 
arripiunt,  quando  vanissime  in  se  gloriantes  non  in  domino 
regnum  suum  christianissimum  esse  Bcribunt.  Opera  que  fach 
et  fecit  1  perhibent  testimonium  de  illo,  an  debeat  dici  chri- 
»tiaoius  vel  christianum.  Temporibus  felicissime  memorie 
Karoli  patris  Wenceslai  nuper  defuneti,  temporibus 
eciam  Johannis  patris  ipsius  Karoli,  temporibus  quoque  alio- 
rum  regum  et  dueum  Bohemicalium  christianissimum  satis  dici 
potuit,  sed  iam  versa  in  luctum  cithara  et  nuro  mtitato  in  scoriam 
illud  celebre  nomen  araisit.  T  u  n  c  fides  servabatur  in  eo  catho- 
lica,  erigebantur  dei  sanetuaria,  cultus  dei  cernebatur  non 
minui  sed  augeri,  clerus  habebatur  in  reverencia  et  ordinate 
et  honeste  dirigebantur  quasi  singula,  nunc  muUcio  facta  est 
proch  dolor  in  contraria  et  adversa.  Nec  tarnen  illo  primo 
tempore  ad  tantam  perfeccionem  est  deduetum ,  ut  possit  dici 
christianissimum  vel  in  christianitate  pre  aliis  in  fide,  gloria 

•  In  cod.  venerendnm.       b  In  marg.  de  coudueta  bereticoram. 
1  Sc.  regnum. 
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vel  honore  summ  um.  Ad  aliqua  enim  regoa  perfecciora  et 
christianiora  non  pervenit,  respectu  multoruui  regnorum  alio- 
rum  novcllum  est  in  fide,  novellius  in  dyadeniate  nec  demon- 
stravit  opere  so  pro  aliis  cucurrisso  vel  in  vinea  domini  post 
illa*  in  bone  fiiici  uporibus  laborasse.  Et  audeut  presumptuose 
eiusdem  incule  ipsi  reguo  uumen  talis  excellencie  usurpare. 
Vix  eurrigiam  ealceamentorum  quorundam  alioruin  regnorum 
posset  solvere,  vix  rotam  aut  apicein  illustr  nun  facto  rum  que 
in  aliis  regnis  patrata  sunt  attingere  et  debet  ehristiamssiraum 
esse!  Utinain  digitum  ori  suo  superponcrcnt  et  excellencie  tante 
titulum  sibi  nullatenus  arrugarent.  Sive  enim  superlativum  istuni 
chrUtianissimum  pro  sutnmo  in  ckristiauissimi  rcgno  accipiant 
sive  pro  satis  chriBtiano  vel  valde  christiano,  sufficeret  eis  uti 
grammaticali  positivo  situplici  et  coronam  suam  propter  illa 
que  fecerit  in  transacto  tempore  ehristianaru  simulierter  nomi- 
nare.  Sed  an  nunc  propter  gesta  presencia  et  modernorum 
temporum  cciam  in  positivo  christianum  appellari  lebeat,  neacio, 
cum  eius  principalos  procores  ot  imUtitudo  hoc  narret  «ibi  in 
iniuriam  tieri,  quod  lit  in  bouorem  et  gloriam  omnium  salvatori. 
Scribunt  ctenim  hoc  factum  in  sue  uacionis  impropcrium,  quod 
ut  dicunt  rex  S  i  g  i  s  m  u  n  d  u  s  quendam  civem  Prageusem  tradi 
fecit  Wratislavie  in  mortis  interitum  propter  hoc  solura  ut 
aiunt,  quod  sub  bina  spocie  panis  scilicet  et  vini  dotninicum 
sumpserit  sacramcntum. 

Cap.  24. 

Commnnicaiis  conto maciter  et  in  contemptum  ecclesie  snb 
ntraque  specie  pro  heretico  est  habenda*. 

Sub  bina  specie  corpus  et  sanguinem  domini  nostri  Jesu 
Christi  quemvis  laicorum  acciperc  non  potest  dici  solum  esse: 
habet  communiter  auuexum  coatemptuin  sancte  matris  ecclesie 
fol.  211 b  et  |  diftinicionum  eius  et  per  cousequeus  crimen  ipsiua  heresis. 

Et  qualiter  uon  meretur  pouam  mortis?  Fatetur  universalis 
ecclesia  venerandam  Komauam  occlesiam  oeelosiarum  omnium 
esse  caput  et  raagistram  et  habere  pleuam  a  domiuo  potestatem 
ligandi  et  Bolvendi,  statuendi  et  ordinaudi  in  domo  eius  quid- 
quid  videtur  ei  esse  laudabile,  raciouabile  et  honestum.  Fatetur 


»  In  cod.  Ulia. 
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et  se  ipsam  tali  auctnritate  minime  carere,  fatetur  eciam,  quod 
omni«  christianus  ipsam  Komanam  vel  universalein  ecclesiam 
hanc  habere  potestatem  dtmegans  ruine  sue  substratus  iacere 
debeat  et  pro  heretico  reputari.  Is  autem  civis  Pratensis,  de 
quo  barones  contra  regem  causantur,  fuit  a  ehristianis  natus 
et  cum  ehristiani»  a  iuventute  conversatus.  Quomodo  igitur  potuit 
ignorare  constitucionem,  ordinacionem,  consuetudinem,  ritum  et 
observanciam  et  Romane  et  universalis  ecclesie,  quibus  voluit, 
ordinavit .  decrevit  et  statuit,  laicalem  populum  sub  utraque 
specie  non  esse  communicandum.  Non  igitur  dumtaxat  fuit 
communicator  sacramenti  sub  utraque  specie  sed  et  contemptor 
ecclesie,  quam  si  quis  tali  modo  contempnit,  nonne  tamquam 
ethnicus  et  publicanus,  scismaticus  et  hereticus  habendus  erit? 
Non  obedivit  sacerdotis  illius  magni  precepto  et  imperio,  qui 
ministrat  domino  deo  nostro  in  loco  quem  elegit  dominus, 
raortiB  reus  et  filius  perdicionis  fuit. 

Quam  vis  ergo  Sigismundum  regem  non  velimnec 
possim  excusare  in  omnibus  que  sibi  a  baronibus  obi- 
ciuntur,  immo  et  in  pluribus  sibi  obiectis  ab  illis  sit  culpabilis, 
in  quibusdam  tarnen  excusatum  eum  haben,  sed  rectum  ordi- 
nem  procedendi  observavit  in  facto  suo.  Nam  cum  ea  que 
iusta  sunt  iusto  et  debito  modo  debent  execucioni  demandari, 
non  collaudabo  eum  de  nomine  sed  de  adverbio,  quia  non 
placet  summo  regi  bonum  aut  bonitas,  iustum  aut  iusticia, 
rectum  aut  rectitudo,  nisi  et  bene  et  recte  et  iuste  et  racione 
facta  fuerint,  ne  si  solus  oculus  noster  tenebrosus  fuerit  in 
corpore,  quod  luminosum  esse  creditur,  ipsum  quoque  corpus 
in  tenebras  convertatur.  Opus  nostrum,  corpus  nostrum,  oculus 
autem  non  solum  est  cordis  intencio  sed  et  operis  forma,  que 
si  viciata  fuerit,  totum  opus  vel  viciosum  est  vel  viciandum 
erit,  ut  autem  ciarius  agnoscas  civem  illum  Pragensem  de  quo 
supra  ex  illa  communicacione  sub  specie  duplici  notam  heresis 
incurrere  potuisse,  lege  si  placet  aliqua  hic  immediate  subiuncta. 

Cap.  25. 

Qui  non  conformat  se  in  universalibus  ecclesie,  membrum  f0l.  212* 
eius  putriduin  est.  1 

1  Die  folgenden  Erörterungen  sind  wegen  ihres  rein  theologischen  Inhalte* 
hinweggelassen  worden. 
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Cap.  26. 

De  festo  pascali  et  quadragesima. 

Cap.  27. 

De  niarchionatu  Brandeburgensi. 

Superest  nunc  parumper  de  secundo  ariiculo  scribere 
qui  dicit:  regem  Sigismund  n  m  marchionatum  Brande- 
burgensem alienasse  de  regno  Bohemie  minus  iuste.  Ad 
hoc  quippe  dicendum :  gens  Buhemorura  exinde  forte  movetur. 
fol.  212  *  quod  in  regni  preiudicium  non  parvum  aut  modicum  |  sed 
magnum  valde  eum  alienasse(t)  nequiter,  presertiin  si  ante 
alienacionem  eandem  iuramentum  fecit  ut  est  solitum  de  ser- 
vandis  regni  iuribus  illibatis.  Disputative  autem  non  deter- 
minative loquendo  oportet  videre  ante  omnia,  an  bone  memorie 
Karolus  IV.  Imperator  Romanorum  et  rex  Bohemorum  mar- 
chionatum ipsum  Komanorum  imperio  auferre  potuit  et  sceptro 
Bohemico  applicare.  Si  enim  reges  orbis  terrarum  post  saera- 
menta  tali  modo  prestita  alienaro  magna  et  notabilia  a  suis 
regnis  nequeunt,  consequens  est,  ut  et  ipse  Karolus  a  Roma- 
norum regno  marchionatum  illum  tollere  et  throno  Bohemorum 
dare,  incorporare  vel  unire  nequivit.  Quid  ergo  mirum,  si 
Sigismund us  eciam  Romanorum  rex  illum  Romanis  restituit, 
quo  eos  imprudenter  ut  videtur  Karolus  ipse  privavit?  Meritu 
etenim  factum  patris  sui  corrcxit,  qui  positus  est,  ut  excessus 
corrigat  aliorum.  Cooperatur  ad  hoc,  quod,  cum  eis  res  per 
quascunque  causas  nascitur,  per  easdem  et  solvatur,  et  par  sit 
potestas  solvendi  et  ligandi,  et  potcstas  Karoli  iam  in  Sigis- 
mundum transierit.  Nec  peccatum  dimittatur,  nisi  ablatum 
restituatur,  non  iniuste  Sigismundus  peccatum  paternum  emen- 
dans  reddidit  quod  suum  est  vel  fuit  regno  Romanorum.  Dispu- 
tative namque  ut  premisi  scribendo  ulterius  Karolus  ipse 
sive  per  modum  empcionis  sive  per  modum  campestris  belli 
marchiam  acquisierit  vel  univ(er)it  eam  Bohemie,  ut  idern 
deberet  esse  rex  Bohemorum  et  Brandeburgensis  marcbio  et 
utrumque  dominium  habere  in  feudum  ab  imperatore  Romano 
vel  alio  modo.  Si  primo  modo,  iam  non  Sigismundus  sed  pater 
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eius  Kundus  eam  Bohemis  abstulit  et  Romanis  reassignavit. 
Ipse  est  enim,  qui  adhuc  vivens  corpore  non  diu  post  acqui- 
sieionem  marcliie  Wencoslaum  pritnogenitum  suum  regem 
Bohemorum  esse  voluit  et  Sigismundum  Brandeburgensis 
territorii  marchionem.  Ipse  divisit  principatuni  a  principatu, 
cum  alium  in  regno,  alium  in  marchia  principem  deputavit,  si 
alio  modo  demonstretur  ille  modus,  quis  et  qualis  ille  fuerit  et 
responderi  poterit,  si  non  demonstratur,  pro  non  facto  habetur, 
quia  de  occultis  iudicare  non  possumus,  eciamsi  vices  omni- 
potentis  dei  in  locis  istis  inferioribus  teneremus.  Sed  forte  ille 
alius  uniendi  modus  declarabitur  et  dicetur:  Karolus  sie 
marchiam  univit  Bohemie,  quud  duobus  existentibus  prineipibus 
terre  utriusque  is  qui  possideret  marchiam  eam  deberet  habere 
in  feudum  a  dyadeinate  Bohemorum.  Ad  quod  videtur  posse 
faciliter  responderi:  si  tali  modo  marchiam  Bohemis  univit, 
tunc  Bequitur,  quod  iuramentum  tidelitatis  quod  ab  olim  mar- 
chio  Brandeburgensis  regi  Romanorum  prestitit,  prestare  ei 
auiplius  minime  teneatur,  si  namque  hoc  sacramento  iurabit, 
hoc  est  regi  Bohemorum ,  a  quo  secundum  istos  marchiam  in 
feudum  sumit*  .  Brandeburgensis  marchio  prepositus  est  im- 
perialis  camere  et  iurabit  tidelitatem  regi  Bohemie!  Quis 
igitur,  si  in  imperiali  camera  iniideliter  ageret,  quis  eum  de 
periurio  redarguere  potest,  cum  non  Romanis  sed  Bohemis 
ipse  iurasset,  preterea  si  bellum  inter  regem  Romanorum  et 
regem  Bohemorum  ingrueret?  Nonne  iuxta  premissa  Bohemie 
et  non  Romanorum  domino  consiliis  et  auxiliis  astaret.  Debet 
esse  marchio  ipse  unus  de  prineipalibus  summis  et  preeipuis 
astantibus  hdelitate  et  operc  Romanorum  regi.  Et  talom  vasallum 
homagialem  iuratum  et  subditum  sibi  electorem  et  camerarium 
imperii  auferre  volumus  imperatori  propter  facta  Karoli  Semper 
Augusti.  Salva  eius  igitur  in  hoc  reverencia  magis  Augustus 
fuisse  creditur  natalis  soli  sui  Bohemici  quam 
imperialis  et  Romani,1  unde  tarnen  habere  meruit 
nomen  Augusti.  Sed  quia  Sigismundus  ipse  restituisse 
marchiam  Romano  videtur  imperio  eo  tempore  quando  adhuc 
fuit  solummodo  Romanorum  rex  et  Brandeburgensis  marchio 


•  Folgt  eine  weitläufige  rhetorische  (ironische)  Floskel,  die  hier  weggelassen 

werden  konnte:  O  alienacio  magna  et  maxima  de  iuribos  otc. 
1  Das  ist  der  Stiefvater  des  heil,  römischen  Reiches. 


518 


nondum  autem  rex  Bohemorutn,  *  an  ad  hoc  facieodum  regnuiu 
Bohemorum  (e)vocarc  debuerit  ad  dicendum  causam  raciona- 
fol.  213*  biletn,  qualiter  hoc  fieri  non  deberet,  ccclesie  |  diftinicioni 
relinquimus,  presertim  si  pro  tunc  et  ante  marchionatum  ipsuni 
habuit  in  feudum  a  rege  Bohemorum.  Et  dato  quod  hoc  facere 
debuerit  videlicet  regnum  Bohemorum  ad  talia  facienda  evo- 
Oare,  tarnen  quia  multa  fieri  non  debent,  que  facta  tenent,  an 
modo  ipsum  factum  valorem  habeat,  ipsa  eadem  mater  ecclesia 
determinet  et  decernat. 

Cap.  28. 
Adhuc  de  eodem.' 

Adversus  autem  ista  que  sie  causa  disputacionis  et  in- 
formacionis  hic  inserui,  multa  possent  argumenta  fieri  qne 
patere  possunt  sagaciter  intuenti.  Sed  quia  non  est  ineum  in 
celum  08  ponere  nec  de  litigiosis  rebus  curam  gerere  sed 
pocius  paeificis  studiis  i n h e r e r e,  decrevi  plurima  eorum 
sub  silencio  preterire,  hii  tarnen  qui  per  exempla  solent  arguere 
dicunt  hec  per  omnia  Karolo  lieuisse.  Videmus  etenim ,  quod 
et  ipso  et  predecessores  sui  non  pauci  multa  prius  ad  impe- 
rialem fiscum  spectancia  ei  reecsserunt  et  aliis  assignarunt.  Sic 
civitates,  sie  castra,  feuda,  bona,  iura  Romanorum  prineipum 
eis  quasi  voluntario  illis  decedentibus  ad  manus  multorum 
regum  et  prineipum  pervenerunt.  Sed  quia  non  est  attendendum 
quid  sit  factum  sed  quid  faciendum,  non  coneludit  in  omnibus 
argumentacio  per  exemplum.  Pendamus  primo  tempora,  post 
hoc  loca,  personas  et  res  ipsas  in  loeo  et  tempore  gestas  et 
alias  merito  pensandas  circumstancias  et  videbimus,  quod  non 
Semper  possunt  aut  debent  posteriora  concordare  cum  prioribus, 
quia  crebro  et  iustissime  non  eodem  cursu  respondent  ultima 
primis.  Olim  dives  et  habundans  fuit  imperiuna, 
hodie  exhaustum  et  attenuatum,  utvix  habeat,  ubi 
caput  suum  rechnet.  Quapropter  iuxta  di  veraltetem  tem- 
poris  iuste  eciam  diversificabitur  potestas,  autoritas  vel  pocius 
potestatis  et  autoritatis  execueio  vel  liberalis  Romauorum  regia, 
cui  multum  habenti  multum  dare  lieuit,  cum  iam  parum  habena  e 


*  In  cod.  Romaiiorum.       1  Et  cetera  non  plus.       c  In  cod.  com  multum 
habena  und  quia  iam  parum  habet. 
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partum  det.  In  loco  eciam  ubi  Constantinus  baptizatus  extitit, 
multa  Silvestro  tribui  conveniens  fuit ,  que  in  locis  quibusdam 
aliis  ei  dare  congruum  non  fuisset.  Decens  quippe  et  dignum 
extitit,  ut  in  loco  illo  in  quo  celestis]  iraperator  sedem  sibi 
constituit  terrenus  dominus  dominii  nil  haberet,  decuit,  ut 
aacerdotalis  ipsa  et  presertim  Romana  dignitas  usque  ad  tempus 
illud  paucis  rerum  mundanarum  adiuta  suffragiis  teinporalibus 
adiuvaretur  auxiliis,  ut  spiritualibus  proficeret  incrementis.  Sed 
quia  nunc  necesse  est  terrarum  potentibus,  regibus  et  princi- 
pibus  multa  possidentibus  de  bonis  Romanorum  abstrahere  et 
Horum  thesauros,  fiscos  et  reditus  facere  diciores,  istis  dare 
est  perdere,  illi  tunc  dedisse  est  coronam  iusticie  manente(m) 
in  seculum  acquisisae,  quod  si  eciam  hodiema  die  de  donis 
parvia  imperatorum  ad  magna  volumus  arguere,  constat  de  se 
consequenciam  non  valere.  Cum  enim  rescripta  apostolica  mino- 
ribus  expressis  maiora  minime  comprehendant,  quomodo  valor 
exiguorum  ünperialium  munerum  valere  faciat  tradicionem 
maiorum  vel  quasi  maximorum.  Non  ignoro  imperatores  et 
reges  non  obstante  iuramento  de  non  alienando  prestito  posse 
pauca  tribuere,  sed  exinde  non  compellor  concedere  eos  eciam 
inmensa  grandia  et  maiora  posse.  Potest  episcopus  non  obstante 
iuramento  de  non  alienandis  rebus  sue  ecclesie  quid  exiguum 
—  hoc  est  quinquagesimam  partem  suorum  redituum  pro  novo 
erigendo  monasterio  vel  centesimam  pro  amplificanda  sua  sepul- 
tura  ecclesie  iam  erecte  tribuere  sed  hoc  equitatis  tempera- 
meDto  servato,  ut  sive  simul  et  semel  sive  successive  hoc  faciat, 
ecclesie  sue  grave  dampnum  non  ioferat  et  ecclesie  cui  dederit 
subsidio  competenti  succurrat.  Et  dicemus  provisorem  et  rectorem 
Romani  iinperii  propter  donaciones  minimas  non  nocivas  suo 
imperio  posse  esse  adeo  prodigum,  ut  et  magnas  et  notabilis- 
simas  possit  facere  in  sui  regalis  solii  detrimentum?  Absit. 

Cap.  29. 

Adhnc  de  eodem.  r0i.  213«- 

Demus  igitur,  quod  concessiones  alique  facte  per  Ale- 
manniam  vel  alibi  auctoritate  imperii  de  nonnullis  civitatibus, 
iuribns,  rebus  aut  castris  ad  imperatorem  prius  pertinenübus 
sive  dominio  utili  sive  directo  robur  et  efficaciam  iuris  habeant, 

AtcWt.  Bd.  LX.  IL  Hilft..  34 
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numquid  per  hoc  confirmatur  ista  de  marchionatu  Brande- 
burgensi  facta  Bobemis  donacio ,  unio  vel  incorporacio ,  cum 
dispar  valde  sit  illorum  conceasorum  et  huius  rei  donate  vel 
acquisite  condicio.  Et  quamvis  hoc  ex  premissi«  aUquantulum 
patere  valeat,  libet  tarnen  superaddere,  quod  in  generali  ser- 

ea,  que  quis  non  essest)  verisimiliter  in 
Pone  itaque,  qnod  sit  lex  vel  sermo  legis 
imperatorem  posse  dare  multa  eciam  grandia,  hunc  tarnen  prin- 
cipem  camerarium  snnm  in  secretis  suis  et  arduis  precipue 
requirendum  ad  alium  posse  transferri,  in  hainsmodi  generali  täte 
includi,  non  convenit  racioni.  Diftiniant  hii  hoc  ad  quos  per 
tinet  sive  electores  imperii  sive  alii  quocunque  nomine  cen- 
seantur.  Si  inter  regem  Bohemorum  et  marchionem  Brande- 
burgensem super  marchionatu  Brandeburgensi  Iis  vertitur,  quia 
de  feudo  imperali  est  questio,  per  Romanorum  principem  si 
tarnen  suspectus  non  fuerit  determinetur.  Si  super  eodem  ab 
ipso  imperatore  vel  Bohemorum  rege  nomine  tarnen  imperii 
contra  marchionem  actum  fuerit,  recurratur  ad  compares  curie, 
duromodo  et  ipsi  careant  suspicione,  periculosum  enim  nimis 
est  coram  suspectis  iudicibus  Htigare.  Quod,  si  de  hoc  sedes 
apostolica  se  decreverit  intromittere  ex  causis  racionabilibus 
eam  moventibus,  cum  sua  multum  intersit  in  re  huiuscemodi  et 
iura  possidens  terrena  simul  et  celestis  imperii,  de 
plenitudine  potestatis  iudicare  voluerit,  a  me 

»bebit.  Utinam  indicem  competentem  invenirent  alie- 
ille  minute,  quas  de  Corona  Romuli  reges  Romani 
diversis  —  huic  videlicet  vel  illi  principi,  ut  vel 
confirmarentur  ut  valide  vel  infirmarentur  ut  invalide  vel 
reducerentur  ad  mensuram  congruara ,  in  qua  donatoriis  utili- 
tatem  afferrent  et  donatori  non  valde  nocerent  vel  et  de  futuri* 
fieret  super  hoc  per  eum  qui  posset  opportnna  provisio,  ne 
»altem  ultra  certum  numerum,  mensuram  aut  modum  distra- 
herentur  inantea  fructus,  reditus,  iura,  bona,  municiones  et 
ville  Romani  dyadematis  cum  decreto  superaddito,  quod  nulluni, 
cassum  esset  et  irritum,  quod  fuerit  in  contrarium  attemptatum. 
En  etenim  quasi  frustatim  iam  lupus  devorabit  agnum,  dam 
hoc  vel  iUo  terreno  principe  hoc  aut  illud  de  bonis  augustalibus 
possidente  evacuatum  est  imperiale  marsubium  et  dyadema 

•  In  ood.  regia  .  .  .  fac«re. 
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cunctorum  dyadematum  ad  nichilum  quasi  est  redacturo.  Sunt 
tarnen  alii  de  hoc  iure  aliter  sencientes.  Nam  cum  imperatores 
deberent  esse  primi  inter  fidei  defensores  et  ecclesie,  leguntur 
sepe  inter  exterminatores  fuisse  precipui.  Dignum  est  ergo 
secundum  ob"  aliquantulum  regestare  (et)  laborare  ne  si  tauri 
pingues  obsederint  ecclesiam,  tanto  facilius  in  ea  mala  faciant, 
quanto  magis  in  suo  corpore  de  pinguetudine,  fortitudine  et 
potestate  gestant.  ludicare  dignetur  dominus  et  demonstrare  per 
suam  sanccionem.  quid  horum  sit  utilius  aut  credentibus  magis 
utilius  ad  salutem. 

Cap.  30. 

De  infamia  petant  (!)  se  liberari  Bohemi. 

Inter  alia  que  Bohemi  a  rege  Sigismundo  postulant  est 
hoc  non  minimum,  quod  infamiam  quam  eis  ut  dicunt  iniuste 
intulit  vel  inferri  permisit,  destruat,  reformet  et  tollat.  Fatentur 
ergo  se  diffamatos  esse  vel  infames,  famamque1  sibi  reddi 
volunt.  Et  vere  illi  infames  sunt  qui  vel  heretici  sunt  vel 
eorum  quomodolibet  defensores.  Sed  nunc  videndum  est,  de 
qua  infamia  hoc  intelligant :  est  namque  infamia  iuris  que  in 
crimine  ecclesiastico  contracta  per  papam  interdum  tollitur,  est 
canonis  que  per  veram  penitenciam  aboletur,  est  facti  que 
per  longa  bona  opera  subsequencia  submovetur,  cum  enim  in- 
famia de  facto  vult  se  purgare  ab  oblocucione  hominum  sicut 
exhibuit  prius  membra  sua  ad  serviendum  peccato,  |  sie  ea  fei.  2U» 
exhibeat  nunc  ad  serviendum  iusticie.  Et  licet  impossibile  sit 
eum  infamem  non  fuisse,  nomen  tarnen  macule  quod  sibi  con- 
traxit  in  ore  hominum  per  commissionem  criminum  delere  non 
potest  et  auferre  per  opera  virtutum,  ut  qui  prius  avarus  dictus 
fuerat  modo  largus  dicatur,  qui  incestuosus  modo  castus  modo- 
que  dieatur  iustus  qui  prius  iniustus.  Sed  ecce  si  de  infamia 
iuris  expiari  desiderant,  papam  querant.  Nempe  si  renunciantes 
heresi  et  abiurantes  eam  de  ea  volunt  digna  emendacione  satis- 
facere,  potest  ille  hanc  infamiam  tarn  remote  ab  eis  proicere, 
quod  nullum  in  posterum  possit  ipsis  discrimen  afferre.  Si 
petunt  ab  eis  tolli  infamiam  canonis  que  annexa  est  cuilibet 
peccato    mortali,   si   suo   in  tempore   bene   ad  confitendum 

•  Wohl  für  hos,  wie  cu  statt  heu.       b  In  cod.  que  f»mam 
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dispositi  idoneo  sacerdoti  peccata  delictaque  sua  legitime  coufessi 
fuerint,  ab  illa  fame  denigracione  poterunt  liberari,  si  de  tercia 
loquimur  quam  infamiam  facti  nominamus,  tune  pensanda  sunt 
scripture  verba  dicencia :  Quamvis  per  penitenciam  animas  salvare 
possumus  infamiam  tarnen  abolere  non  possumus,  quod  ita  inter- 
dum  est:  per  penitenciam  salvatur  anima  quoad  deum  sed 
non  redditur  fama  quoad  populum,  ut  per  ipsam  penitenciam 
populus  recognoscat  eum  nunquam  fuisse  diffamatum,  nec  enim 
potest  hoc  operari  penitencia,  ut  facta  sint  non  facta  sed  ut 
non  noceant  anime  ad  salutem.   Alanus  in  suis  proverbiis: 

Quem  semel  horrendis  maculis  infamia  nigrat 
Ad  bene  tergendum*  laborat  aqua. 

Peragant  ergo  Wyclefiste  et  Husite  suo  forte  tempore  con- 
vertendi  penitenciam  quantumlibet  fructuosara,  propter  hoc 
dici  non  poterit  eos  non  fuisse  Wyclefistas  et  Husitas  vel  hoc 
aut  talia  docuisse  minime  vel  fecisse  vel  in  heresim  nullatenus 
incidisse.  Scribuntur  eorum  facta  et  dicta  stilo  ferreo  in  lapide 
adamantino ,  quod  ea  nulla  possit  delere  oblivio,  et  ubicunque 
scriptura  illa  lecta  fuerit,  dicere(tur)  in  memoriam  eorum,  quod 
hec  vel  alia  quondam  docuerint  vel  fuerint  operati.  Et  quo- 
modo  contra  hoc  Sigismundus  potest  eos  ad  famam  restituere. 
cum  non  sit  in  eius  potestate  ora  hominum  loqui  volencium 
obstruere  et  manus  omnium  scribere  cupiencium  prohibere,  nec 
potest  facere,  ut  que  in  veritate  hac  facta  sunt  facta  non  sint, 
cum  ad  hoc  faciendum  se  non  extendat  eciam  potencia  eius 
maiestatis.  Hiis  tarnen  non  obstantibus  infamia  facti  tali  modo 
redditur  ut  premisi ,  si  infamatus  vitam  suam  bonis  adornans 
operibus  infamiam  suam  propriam  in  bonam  vertit  famam,  ut 
qui  in  eo  prius  scandalizati  fuerant,  nunc  edificentur  in  ipso 
benedicentes  in  excelsis  dominum  qui  de  peccatore  fecit 
iustum,  de  malo  bonum,  de  reprobo  innocentem. 


*  Fehlen  ein  oder  zwei  Worte. 
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Cap.  31. 

Utrnm  Bohemi  possnnt  a  Sfgismnndo  petere  reportacionem 
auri  et  argenti  qnod  de  monnmentis  sanctornm  et  reli- 
qniis  dicitur  asportasse. 

Qua  fronte  maiores  natu  Bohemorum  regi  Sigismundo 
posaunt  obicere  ablacionem  auri  et  argenti  de  monumentis 
eanctorum  et  reliquiis  videre  non  valeo,  cum  turpe  sit  doctori 
vel  accusatori,  cum  culpa  redarguit  ipsum.  Licet  enim  sit  in 
rege  satis  reprehensibile,  quod  talia  fecit  sicut  in  prima  parte 
huiua  operis  scripai ,  tarnen  ai  legitimus  non  fuerit  accusator, 
non  debet  ad  vocem  ipsiua  fatigari  accusatus.  Inde  et  salvator 
illos  audire  renui: .  qui  accuaantes  discipulo8  auoa  de  trans- 
gresaione  tradicionum  ipaorum  aeniorum  inter  Hebreoa  non 
erubuerunt  a  se  proicere  mandata,  que  ille  senior  qui  dicitur 
et  eat  antiquus  dierum  eis  dinoscitur  tradidisse.  Mundo,  nam- 
qae  debet  es»e  manus  que  vult  alterius  sordes  abstergere,  et  is 
qui  in  oeulo  suo  trabem  tjestat  non  potest  fest u cum  ab  alienis 
oeulis 1  amovere.  j  Hinc  est  eciam ,  quod  ad  furem ,  mechum  fol.  214 
accusandum  ille  non  admittitur,  qui  dicit  non  furandum  et 
furatur,  non  inechandum  et  mechatur,  illud  namque  quod  verbis 
intiniat  faciendum  non  esse,  facit  opere  et  ideo  sibi  ipai  cen- 
«etur  quodammodo  repugnare,  factis  negat,  quod  voce  astruit 
et  per  conaequena  frastra  legis  auxilium  implorat,  cum  in  legem 
committat  Restituant  ergo  Wyclefiste  et  Bohemi  priua  decorem 
et  ornatum  aureum  et  argenteum  quem  ipai  abatulerunt  de 
«anetorum  diveraorum  monasteriis,  ecclesiis,  imaginibua,  Bepul- 
cria  et  ossibus  et  extunc  ad  eorum  proclamacionem  de  simi- 
ÜbuB  respondetur.  Deliberabit  forsitan  Sigismundua  de  quo 
eam  eciam  petunt,  ut  omnea  atatus  hominum  reaervare  debeat 
in  suis  privilegiis ,  libertatibus  et  iuribus ,  quia  ille  qui  dicit 
omne  nihil  exeipit.  in  eorum  peticione  comprehendi  videtur 
etelerus,  et  utinam  in  hoc  puncto  eoa  dominus  exaudire  dignetur. 
Quid  igitur  in  multia  aliis  laboraverunt  et  laborant,  fecerunt 
et  faciunt  contra  clericorum  et  ecclesiarum  libertates,  iura  et 
privilegia  eis  a  domino  deo,  Romanis  pontifieibus,  imperatoribus, 
regibus ,  prineipibus  aliisque  concessa  videat  eorum  consciencia, 

1  Nach  Luc  6,  41. 
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an  per  hoc  contra  clerum  occasionem  velit  querere  aut  per 
talia  scripta  palliare  alia  facta  sua.  Pensent  et  omnes  fideles 
populi  quomodu  velut  Anaxagoras  ignorantes  voces  proprias 
videantur  in  hac  utilissima  supplicacione  petere  quod  nequa- 
quam  vellent  in  bonum  ipsius  cleri  iam  impletum  esse.  Sane 
etsi  in  articulo  eorum  tercio  in  quo  permanere  volunt,  ubi  de 
abscindenda  superflua  dotacione  cleri  mencionem  faciunt  hoc 
verbum  debite  addunt  expresse  dicentes:  Dotacio  cleri  superflua 
debite  prescindatur ,  nisi  tarnen  adhuc  alio  modo  purgent  sua 
facta  precedencia,  verisimiliter  formidatur  eos  hoc  verbura 
debite  in  dolum  et  fraudem  aliquam  posuisse,  de  quo  cum  ad 
articulum  tercium  ventum  fuerit,  plenius  forte  tractabitur  et 
dicetur. J 

Cap.  32. 

De  Ulis  quatuor  articulis  in  quibus  Bohemi  volunt  per- 
manere quadain  tarnen  condicione  apposita. 

Procedendum  iam  ad  illos  quatuor  articulos  de  quibus 
in  Constaneiensi  concilio  scribunt  se  Bohemorum  plurimi  velle 
rnanere  condicione  turnen  sequenti  sub  hac  forma  adiecta:  nisi 
fuerimus  quixi  non  credimtis  ex  saera  scriptura  melius  informati- 
Pensatc  leetores  verba  et  cavete  dispendia,  tatet  hic  aspis  in 
undis,  anyuis  in  herha,  venenum  in  melle  et  mors  in  apparentibu* 
verbis  vite.  Xisi  inquiunt  fuerimus  unod  non  credimus  ex  sacra 
scriptura  melius  in  formati.  Auctoritatem  ecclesie  non  exprimunt, 
scripta  et  dicta  vSÄuetorum  habere  pro  informacione  non  querunt 
sed  ad  informaudum  se  melius  nudum  verborum  corticem  et 
solum  textum  saere  soripture  requirunt.  et  licet  ecclesie  aancte 
auctorikis  ex  saeris  scripturis  fundamentum  solidum  et  tirmura 
habeat,  autoritatem  tarnen  illam  omnino  respuunt  et  sie  autori- 
tatem ecclesie  oontempnentes  omnem  ordinacionem  eius  ritum- 
que  oonfundunt,  partim  eredere  demonstrant  in  unam  sanetam 
ecelesiam,  qui  Uli  modo  parvipendunt  eam.  Et  quia  taliter  eam 
parvipendunt,  cum  e*  non  sunt  et  si  cum  ea  non  sunt,  contra 
eam  sunt,  Mino  est  quod  teste  experieocia  nova  supposita  ad 
eam  non  trahunt  aut  colligunu  sed  ab  illa  eciam  antiqua  auferunt 
et  diaper^nnt.  Sed  andi :  <tntoritati  eecUsie  matris  non  reluctari, 
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ut  quidam  sanctorum  scribit,  summm  est  honor  et  gloria.  Reluc- 
tanti  igitur  et  renitenti !  O  quanturn  dedecus  est  et  confusio  et 
ignominia  .  . 

Cap.  33. 

De  eodem.1 

Cap.  34. 

De  articulo  primo  in  quo  volunt  Bohemi  residere. 5 
Cap.  3b  und  36. 

De  eodem. 

Cap.  37. 

De  tribus  erroribus  circa  sacramentum  hoc. 


Cap.  38. 

De  errore  primo. 3 
Handelt  in  durchaus  rhetorischer  Weise  über  den  der  Kirche  schuldigen 


1  Von  einer  speciellen  Angabe  der  Seitenzahlen  der  Haudschrift  ist  hier 
Umgang  genommen  worden ,  weil  der  Inhalt  im  Speciellen  nicht  ange- 
führt wird.  *  Ludolf  bezieht  sich  hier  auf  seine  schon  früher  gemachten 
Aeusserungen  über  die  communio  sub  utraque:  recordor  me  et  in  prima 
parte  et  in  hac  secunda  parte  huius  tractatuli  prius  aliqua  »criptitasse. 
Er  kommt  hier  auf  einzelnes  zurück,  namentlich  weist  er  die  Ansicht 

den  Gläubigen  die  Devotion  entziehe,  das  sei  eine  peticio  principii,  seine 
Gegner  setzten  etwas  voraus,  was  erst  zu  beweisen  ist  —  die  Devotion 
bei  der  Communion  sub  una  sei  vielmehr  grösser,  —  dann  sei  das  Abend- 
mahl sub  utraque  nicht  opportun,  z.  B.  bei  Trunkenen  oder  bei  der  Pest 
1  Der  kurze  Inhalt  ist:  Ventnri  erant  et  alii  qui  dampnantes  innocentes 
et  innozins  eos,  qui  non  contemptu  religionis  sed  necessitatis  articulo 
prepediti  sacramentaliter  corpus  eius  et  sanguinem  edere  et  potare  ne- 
quennt,  absque  excepcione  dicerent:  €os  s#m  pärdicMnit  Jilio*,  ecüttnM  in 
vera  ßde  eatholica  operati  fuutent  opero  bona  muüa.  Salvator  enim  dizit : 
.Vsm  wtonducaveriti»  .  .  .  (Das  ist  bekanntlich  die 
Fundament  der  gegnerischen  Anschauung  bildet.) 
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Cap.  39  und  40. 
De  errore  secundo. 1 

Cap.  41. 

De  errore  tercio.1 

Cap.  42  und  43. 
De  scriptis  per  apostolum  Paulum  ad  Corinthos. 

Cap.  44. 

Qualiter  communicantes  recipiunt  aliquid  huiusmodi  de 
calice  post  communicacionem. 

Cap.  45  bis  48. 

De  secundo  articulo  Bohemorum  in  quo  remanere  volunt 
videlicet  quod  liceat  predicari  in  omni  loco. s 

Cap.  48  bis  53. 

De  tercio  articulo  Bohemorum:   de  superflua  videlicet 
dotacione  a  clero  debite  prescindenda. 4 

Cap.  54  bis  56. 
De  quarto  articulo  Bohemorum. 5 

I  Venturi  erant  qui  dicerent  unicuique  laico  tue  neceue,  ut  tub  utroque 
tpecie  conficeret  idem  corpus  —  alias  non  videntur  implctse  Nüri  mandu- 
vertii*.  3  Wendet  »ich  gegen  die  Ansicht,  als  ob  ,ad  potandum  (sc 
sanguinem  Christi)  requiratur  liquor4.  3  Bietet  wenig  Bemerkenswert^ • ; 
es  könne  nicht  gepredigt  werden:  in  macellis,  stabuUs,  sterquiliniis  vel 
cloacis  nach  dem  Satze:  Debent  rebus  Ioca  congruere.  4  Weist  nach, 
welchen  Ueberfluss  die  Cleriker  besiteen  dürfen:  habeant  snfficiens  copio 
sum  Patrimonium,  habeant  et  illa  in  quibus  legitime  succedunt  ex  cogna 
cione  paterna,  habeant  et  illa,  que  eis  proveniunt  ex  laboribus  suis  licitu, 
scienciis  et  doctrina,  habeant  et  illa  que  personarum  intuttu  mera  fuerint 
eis  liberalitate  collata.  8  Quarta  conclusio,  in  qua  perdurare  Vult 
Bohemorum  et  Moravorum  congregacio  est  ista,  omne  peccatum  mortale. 
» 
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Cap.  57. 

De  illis  qni  1  Itter  as  snperins  scriptas  miserunt.         fol.  224 

Vis  autem  scire,  qui  potentum,  prelatorum,  baronum  aut 
inferiorum  hominum  literam  memoratam  in  qua  prefati  articuli 
faerunt  expressi  miserunt  principibus  et  quibusdam  aliis  Sle- 
?ianis,  audi  subscripcionem  eius.  Fuit  autem  ista:  Conradus 
archiepiscopus  Pragensis  apostolice  sedis  legatus,  Ulricus  de 
Rosinb er gk ,  Czenko  de  Wartenbergk  alias  de  Wessele, 
Henricus  Pirka  de  Duba,  Ulricus  de  Haradicz,  Hinek 
Grusinna  de  Lichtenbergk ,  Alscho  Scopecke ,  Jo- 
hannes de  Ralsko,  Mikesch  de  Sanibach,  Henricus  de 
Wartenburgk,  Victor  inus  de  Kunstadt ,  Hynek  de 
Kunstadt,  Hermannus  de  Bowthin,  Johannes  de  Bow- 
thin,  Johannes  de  Lichtenberg  dictus  de  Crussina, 
Henricus  Laczenbog  de  Chim,1  Wenc  eslaus  de  Jen- 
*ttyn,  Nicolaus  de  Walsteyn ,  Nicolaus  de  M  ochaw, 
Zedinc  de  Medil  de  Tynecz,  Johannes  Ziczka  de  Bot- 
swabo,  magistri  civium  et  communitatis  inclite  urbis  Pragensis 
civitas*  quoque  de  montibus  Cutnisz  una  cum  aliis  nobilibus,  baro- 
mbus,  militibus,  clientibus  et  communitatibus  regni  ßohemie.  En 
impletum  video  quod  lamentator  Jeremias  in  suo  cecinit  earmine 
dicens:  Ibo2  igitur  ad  optimates  et  loquar  eis  et  post  pauca,  et 
ecce  magis  hii  simul  confregerunt  iugum,  ruperunt  vincula.  Sed 
ad  quos  optimates  ego  ibo?  Ibo  ad  istorum  omnium  princi- 
palium  et  optimatum  in  solo  Bohemorum  primatem  et  preci- 
puum  Conradum  Pragensem  archiepiscopum.  Ad  te  etenim 
0  Conrade  nunc  michi  sermo.  Quid  te  nunc  gloriaris  apostolice 
*edis  legatum,  cum  modicum  ante  in  oculis  tuis  vel  forte  tuo- 
ram  sedes  apostolica  fuerit  omnino  nulla  vel  quasi  nulla  nec 


in  quolibet  statu  legitime  tollatur  et  destruatur  et  quilibet  in  statu  suo 
iuxta  legem  dei  reformetur  et  reguletur  ....  quomodo  potest  hoc  per 
hominem  tolli  et  destrui,  cum  in  manu  doraini  regis  summi  cor  hominis 
•it  ....  et  quomodo  potest  hoc  solum  in  proximo  suo  eciam  per  suam 
informacionem  tollere  et  destruere,  cum  sit  in  illius  libero  arbitrio  velle 
iftius  verbis  et  monitis  assentire  vel  dissentire. 
•  In  cod.  civitates. 

1  Bezüglich  der  Namen,  die  weder  hier  noch  in  Cochlaeus  pag.  201  conrect 
•ind  Tgl.  Archiv  cesky  III.  pag.  226.  Palacky  III.  2,  223.       «  Jer.  5,  5. 
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curaverunt  tui  Wyclefiste,  Husite,  Bohemi,  Pragenses  scismatici 
et  heresi  dampnati  Petri  verticem,  apostolicara  dignitatem,  nega- 
verunt  Romanam   ecclesiam   aliarum   oranium   esse   caput  et 
magistra(m)?  Unde  igitur  nunc  tibi  dignitas  archiepiscopalis  et 
legacionis?  Spero,  quod  tu  vela  tui  mutati  sitis  in  hoc  erroris 
articulo  et  tenere  successorera  Petri  vicariuinque  Jesu  Christi 
non  esse  miuimum   sed  habere  celestis  et  terreni  imperii  iura 
ab  eodem  suo  domino  Jesu  Christo.  Utinam  spes  hec  me  non 
confundatb  ab  expectacione  mea,  qua  sperans  hoc  de  vobis 
meliora  adhuc  prestolor  et  viciniora  saluti  vestre.   Sed  et  tu 
Conrade  si  legatus  es  sedis  apostolice,  qualiter  cum  tuis  contra 
fol.  225*  legatorem  tuum  operaris   et   credis?    Nonne  id  quod  movet 
legantis  an  in  mm  debet  et  movere  legatum?  Alias  sera  secare 
videretur  eum  vel  contra  eum  qui  trahit  et  secat  in  ea.  Vide- 
tur  et  esse  contra  patrem  filius  et  contra  dominum  servus. 
Sedes  ipsa  apostolica  cuius  te  legatum  asseris  articulos  tuos 
quos  defendis  reprobat  et  quali  temeritate  tu  eos  approbas? 
Te  esse  legatum  eius  verbis  aftirmas  sed  facto  negas.  Memento 
unde  cecideris  et  age  penitenciam,  ut  possis  adhuc  si  placet 
legatori  tuo  opera  prima  facere  vel  in  gradum  tuum  restitui 
graciose.  Sed  id  michi  de  te  et  tuis  aliquam  spem  utinam  me 
non  fraudante  contulit,  quod  tacitis  erroribus  aliis  qui  prius 
viguerunt  in  beati  Wenceslai  patria,  scribitis  vos  deliberasse 
vos  velle  remanere  in  quatuor  suprascriptis  articulis,  ut  quasi 
silendo  de  aliis  iam  renunciasse  videamini  reliquis  universis. 
Consolatur  et  me  aliquantulum,  quod  et  in  illis  in  quibus  adhuc 
perseveratis  annectitis:  nid  fuerimus  de  opposito  plenim  infwr- 
mati  et  cum  hoc  de  verbis  illis   duobus  debite  et  legitime 
noluistis  oblivisci.  Debent  enim  ut  dicitis  illa  debite  rescindi 
et  ista  legitime  reformari.0 

Cap.  58. 

foL  225 «•  De  eodem.  1 


*  In  cod.  tu  et  vel.       b  In  cod.  confundat  ego.       e  In  cod.  Et  tantnm 

de  capitnlo  isto.  Sequitnr  nunc  aliud  capitulum. 
1  Das  Capitel  enthält  leere  Redensarten. 
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Cap.  59. 
De  data  littere  Boh'emornm. 

Ordinaciones  sancte  matris  ecclesie  quondam  spernentes 
Wyclefiste  et  utinam  non  hodie  convincuntur  ex  data  littere 
quam  Bohemi  et  Moravi  miserunt,  si  tarnen  et  ipsi  Wiclefiste 
esse  nolunt,  has  non  per  ouania  refutare.  Hec  namque  fuit  data 
litere :  In  civüate  est  Zazchlaviensi  supple  data  anno  domini  1421. 
Si  enim  ordinaciones  ecclesie  non  recipiunt,  quid  de  festo 
beati  Marcelli  sciunt?  Ipsa  quippe  ecclesia  est,  quo  nonnullos 
qoi  de  hoc  seculo  transierunt  ascribens  sanctorum  cathalogo 
eorum  festivitates  vel  commemoraciones  instituit  et  certis  diebus 
bas  esse  peragendas  fidelibus  suis  iniunxit.  Cui  et  id  est  simile, 
quod  in  copia  cuiusdam  alterius  eorum  litere  mencionem  vidi 
fieri  de  Octava  corporis  Christi.  Unde  rogo  eis  de  hac  Octava 
noticia,  si  non  admittunt  ecclesie  sancte  statuta?  Ipsa  nempe 
est  que  sollempnem  celebritatem  de  corpore  Christi  instituens 
et  ipsam  festivitatem  cum  Octava  eiusdam  eciam  ad  hoc  non- 
nullis  spiritualibus  stipendiis  peragendam  esse  decrevit.  Estimo 
quoque,  quod  sollempnitatem  Nativitatis,  Pasaionis,  Resurrec- 
cionis,  Ascensionis  domini  nostri  Jesu  Christi  et  adventus 
spiritus  sancti  non  repudient,  quam  tarnen  ex  ordinacione  eius- 
dem  sancte  matris  ecclesie  non  est  dubium  originem  suam 
habere.  Sane  Christum  esse  natum,  mortuum,  resurrexisse  et 
ascendisBe  et  spiritum  sanctum  suis  misisse,  libri  apostolicorum 
actuum  et  evangelia  sancta  proclamant.  Memoriam  tarnen  de 
Ulis  annuatiin  habendam  ipsa  mater  ecclesia  ordinavit.  Vel  ergo 
leeta  salutis  nostre  non  suscipiant  vel  ecclesiam  posse  de  illis 
statuere  et  ordinäre  publice  recognoscant.  Quod  si  hoc  verbo 
negant  quod  opere  t atentur ,  sunt  sibi  ipsis  contrarii  et  ergo 
nallatenus  audiendi.  Porro  si  eiu6  ordinaciones  in  aliquibus 
venerantur  et  colunt  et  abhorrent,  in  aliis  maledicciones  illas 
noscuntur  incurrere  quas  in  precedenti  capitulo  dignum  duxi 
Ütteris»  exarare.  Et  quia  in  suprascriptis  suis  litteris  P ra- 
gen sem  civitatem  nominant  inclitam,  non  tedebit  me  de  hoc 
pauca  scribere  pro  audiencium  legenciumve  salute.  Civitas 
Jerusalem  in  passione  salvatoris  per  Matheum  sancta  vocatur, 

•  Io  cod.  litUfra*. 
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non  quod  tunc  sancta  fuerit,  sed  quod  prius  fuit  magna  pecca- 
trix ,  Symon  leprosus  describuntur al  propter  id  quod  fuerunt 
antea  et  iam  esse  desierunt,  ut  non  sit  omnino  indefensibile 
Pragam  ipsam  civitatem  inclitam  dici  posse.  Temporibus  enim 
quibusdam  preteritis  nobilitate  morum ,  virtutum  divinarum  et 
scienciarum  non  caruit,  quas  tarnen  modo  non  habens  nomen 
illud  grande  et  celebre  propter  illa  que  quondam  in  ea  gesta  sunt 
forte  penitus  non  amisit.  De  quo  ego  universitatumam- 
barum  eius  filius  multa  visa  oculis  meis  posse(m) 
scribere  sed  ex  causis  me  moventibus  statui  preterire.  Meni 
brum  revera  universitatis  Pragensis,  cum  adhuc 
una  esset,  licet  membrum  indignum  ego  fueram  et  post  bec 
cum  dividebatur  in  duas  partes,  in  parte  illa  que  univer- 
sitär iuristarum  dicebatur  tamquam   membrum  minimum 
scriptuseram,  et  ideo  dixi  quod  ambarum  universitatum 
membrum  fui.  1    Recolens  tarnen  in  corde  meo  qualiter  illius 
populose  civitatis  et  universitatum  in  ea  Status  erat  celeberrimus 
et  nunc  mutatum  est  aurum  eius  in  scoriam,  ut  in  civitate  io 
qua  habitavit  iusticia,  nunc  homicide  moreutur,  possem  de  eius 
defectu  lamentacionem  scribere  et  in  vocem  illam  prorumpere: 

Carmina  qui  quondam  studio  florente  peregi, 
Flebiles  heu  mestos  cogor  inire  modosy 

sed  frustra  meus  in  hoc  laboraret  calamus,  cum  per  cotidianas 
experiencias  hoc  rerum  probet  eventus. 

fol.  226»  Cap.  60. 

Per  hec  qne  scripta  sunt  pro  excusacione  aliqoa  Sigis- 
mund! ipse  neqnaquam  in  omnibns  excusatur. 

Ad  aliqua  respondi  que  in  Bohemorum  litera  contra 
Sigismundum  fuere  scripta,  sed  per  hec  nec  volo  nec  valeo  eum 
iustificare  de  pluribus  aliis  ibi  scriptis  pariter  et  non  scriptis. 
Si  vera  sunt  omnia  que  de  eo  scripta  vel  dicta  sunt,  non 
potest  excusacionem  in  peccatis  pretendere,  superest  tantum 

•  Ita  cod.  so  auch  später,   wahrscheinlich  war  noch  ein  zweiter  als  Bei- 
spiel hingestellt. 

'  8.  Palacky  Ital.  Reise,  woselbst  diese  Stelle  abgedruckt  ist  Ueber  dies? 
Trennung  die  im  Jahre  1371  erfolgte  s.  oben  die  Einleitung. 
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eessaiv.  quiescere,  penitere.  En  etenim  preter  illa  que  taceo, 
iacet  tanto  tempore  in  Ungarico  regno  et  populum  chriBtianum 
tidemque  catholicam  tarn  notabiliter  sinit  opprimi  in  Bohe- 
morum  territorio. 1  Natale  suum  solum  deserit,  dorelinquit  ova 
sua,  obliviscitur  quod  pes  transeuntis  et  agri  bestia  conterit  ea. 
Induratur  ad  filios  suos,  quasi  non  sint  sui  filii,  circa  quos 
quamvis  anno  preterito  hoc  est  anno  1420  videatur  laborasse 
modicum.  Anno  tarnen  presenti  illum  inmediate  sequenti  fugit 
nemine  compellente,  privavit  enim  eum  deus,  quoad  hoc  in- 
telligenciam  non  dedit  illi.  Quidnam  iam  facit  pro  oppressorum 
clericorum  et  laicorum  virorum  et  mulierum  relevamine,  fidei 
defeosione,  proteccione  iusticie  vel  libertatis  ecclesie  sicnt  in 
quibusdam  ex  istis  dicitur  iureiurando  se  Constancie  coram  pluri- 
bas  astrinxisse.  Dormit,'J  supinus*  iacet,  surdus  est,  non  audit, 
mutus  non  loquitur,  non  ea  precipit  que  celum  et  terra  lamenta- 
biliter  intonant,  quia  cum  ubique  luctus  sint  et  lacrime  et  spe- 
cialiter  in  omni  Bohemorum  loco  oppressiones  et  iniurie.  Desinit 
ipee  ut  quidam  volunt  manifesto  facinori,  cum  teneatur  et 
possit  occurrere  et  suspectuin  se  reddit  cum  contribulibus  suis 
se  scrupulum  occulte  societatis  habere.  Diligit  inordinate  ut 
presumitur  carnem  suam,  gentera  suam ,  que  non  direxit  cum 
deo  cor  suum,  amat  fratres  suos  plus  doinino,  non  cingit  femur 
»uum  contra  eos  gladio,  ut  interticiens  patrem  et  matrem, 
fratres  et  sorores  dicat  eis :  Non  novi  vos  et  quomodo  erit  deo 
dignus.  Indignura  forsan  se  faciet  corona  triplici  quam  gerit 
in  capite  nisi  penitencia  non  tarda,  non  ticta  suam  ut  quidam 
dicunt  negligenciam  studuerit  emendare.  O  maledicta  noverca 
iusticie,  negligencia  in  rege  .  .» 

Cap.  61. 

De  quibusdam  Bohemorum  in  hello  interfectis  et  de  cfri- 

tate  Brnxa  Tel  Pons  alio  nomine  Brüx,  f  f©l.  s*6b 

Zizaniorum  in  agro  Bohemicali  tantua  excrevit  numerus, 
at  quasi  locuste  innumerabiles  de  civitatibus  et  villis  ad  civi- 

1  In  cod.  aeripinua  iacet  aordua. 

'  Uaber  Sigmund«  angebliche  UnthXtigkeit  a.  Palacky  III.  2,  241.  Aach- 

dic  katholiacbe  Sache.  Palacky  Urk.  Beiträge  I.  186  ff.  1  8.  Palacky 
IUI.  Reine,  pag.  106.     *  Daa  Capitel  endet  in  rhetorischen  Declamationen. 
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tates  et  villas  per  campos  et  nemora  salientes  deinolirentur 
omoia  nullumque  Castrum,  loeum  vel  pratum  aut  pauca  ex  eis 
inpollutum  aut  fornicacione  perfidie  sue  dimitterent  vel  ab  in- 
vasione  sue  tyrrannidis  et  crudelitatis  intactuui,  de  monasteriis 
quoque  campestribus  diversarum  religionum  quorum  in  Bohe- 
mia  multitudo  fuerat  gloriosa  nulluni  vel  pene  nulluni  per- 
duravit  integrum,  in  suis  edificiis  inconfractum.  Vel  enim  igne 
per  Wycletistas  cremata  vel  alias  violencia  vel  ferro  devastata 
fuerant  et  monachis  aut  professis  inde  fugientibus  quasi  nemi- 
nem inhabitatorem  habebant.  Et  utinam  professis  eorundem 
locorum  pepercissent  in  corpore,  quorum  plurimos  turpiter 
occidisse  dicuntur,  cum  nollent  eorum  ecclesiis,  claustris.  domi- 
bus  et  substanciis  parcendo  deferre. 

Est  autem  civitas  in  Bohemorum  regno  que  Bruxa  vel 
alio  nomine  Brüx  vel  Pons  dicitur,  locata  in  eiusdem  regni 
finibus  in  ea  parte,  ubi  Bohemia  terre  Misnensium  est  confinis. 
Incole  civitatis  istius  se  ad  proteccionem  illustrium  et  magni- 
ticorum  dominorum  marchionum  Misnensium  conferentes 1  ad 
civitatem  suam  milites,  nobiles,  armigeros  ab  ipsis  dominis  io 
subsidium  acceperunt.  Venerunt  igitur  scismatici ,  heretici. 
Wyclefiste  et  Husite ,  Bohemi  in  multitudine  gravi  civitatem 
huiusmodi  obsidentes.  Habuerunt  autem  tantam  equestrium  et 
pedestrium  copiam,  quod  se  dividentes  in  turmas  pluriinas 
alios  ex  eis  civitatem  ipsam  obpugnare  fecerunt,  alios  per  loca 
alia  transmiserunt  ad  subvertendum  ibi  reperta.  Et  ecce  mar- 
chionum Misnensium  non  parvus  exercitus  cum  hiis,  qui  per 
campos  ad  nocendum  vagabantur,  bello  militari  congressus 
U2i  victor  per  dei  graciam  extitit  et  patuerunt  illi  ruine  magne, 
Au£-  °-  nam  plura  millia  eorum  occisa  et  capta  corpora,  ubertatem  et 
bona  perdiderunt. 2  Quo  audito  hü  qui  civitatem  expugnare 
temptaverant  in  fugam  conversi  cum  aliis  adhuc  suis  super- 
stitibus  ab  obsidione  cessabant.  Post  hec  Johannes  Cziska 
capitaneus  Pragensium  cum  pluribus  aliis  et  quidam  s  Polonus 
scribens  se  esse  missum  in  Bohemiam  ad  protegenduni  eam 


'  S.  Schlesinger  iu  der  Einleitung  zu  den  Historien  de«  Magister»  Jobanne- 
Leonis,  pag.  3  ff.  5  üeber  die  Schlacht  berichten  vor  aUem  die  Hist«> 
rien  des  Magisters  Johannis  Leonis  (ed.  Schlesinger)  pag.  41  ff.  61.  Vpl 
auch  das  Stadtbuch  von  Brüx  Nr.  174.  Ueber  die  Bedeutung  der  Schlacht 
Schlesinger  die  Historien  pag.  9.       >  Sigmund  Korybut. 
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nomine  cuiusdam  principis  1  de  surda  Polonia ,  quem  ipsi  Bo- 
hemi  dicuntur  elegisse  vel  Buscepisse  in  regem  eorum  contra 
Sigismunden ,  literas  publice  diffidacionis  ipsis  marchionibus 
direxerunt,  volentes  ut  dicitur  se  de  eis  iure  bellico  vindicare. 
Adiuva  domine  fidein  tuam  et  ecclesiam  et  ne  permittas  tuos 
opprimi3  aut  canencium  te  ora  claudi  .  ■ 


Cap.  62. 

De  titulo  et  sigillo  et  yerbis  temerariis  Johannis  Cziska 

et  Thaboritis. 

In  litera  igitur  diffidacionis,  quam  Johannes  iste  marchio- 
nibus Misne  et  Frederico  iuniori  lantgravio  Thuringie  trans- 
misit,  se  capitaneum  communitatis  in  Thabor  nominavit. 3  Bohemi 
quippe  Husite  ad  tantam  pervenere  demenciam,  quod  somniantes 
sibi  quandam  specialem  saluteni  spiritualem  vel  temporalem 
de  quorundam  altitudine  moncium  esse  venturam  eos  in  effre- 
nata  multitudine  ascenderunt  et  ibi  nescio  quid  peragentes 
Husitarum  ipsorum  heresim  confortarunt  in  crudeli  gladio 
defendentes  eundem  Johannem  Cziska,  quem  et  Pragenses 
pro  capitaneo  habuerunt.  susceperunt  in  talem,  unde  et  montes 
suos  ad  quos  ascenderunt  Thabor  forsitan  nominantes  Thaborite 
dicti  sunt.  Communitas  igitur  horum  hominum  mente,  verbis  et 
opere  corruptorum  una  cum  suo  memorato  capitaneo  |  sigillum  fol.  227* 
quoddam  fabricantes  in  eo  calicis  imaginem  exsculpi  fecerunt, 
quem  calicem  eciam  in  eorum  vexillo  bellico  depinxerunt.  De- 
derunt  eciam  intelligere  diversis  nacionum  populis  se  propter 
hoc  in  suo  signeto  calicis  uti  figura,  quod  8  ec  und  um  impiam 
et  mendosam  assercionem  eorum  omnes  fideles  populi  tenerentur 
ex  necessitate  salutis  communicare  sub  utraqne  specie  corpus 
domini  suscipiendo  sub  panis.  eiusdemque  sanguinem  sub  vini 
forma.  Vinum  etenim  solet  de  calice  potari  et  surai  unde  et 
defendentes  errorem  suum  pertinacissime  et  gloriantes  se  in 
hoc  similes  esse,1  qui  mandata  dei  perficerent,  totam  Christi 


•  In  cod.  leqaitar  nane  eapitnlum  aliud.       b  Fehlt  ein  Wort. 
»  De«  Alexander  Witold,  Großfürsten  r„n  Lithauen.  " 
CapHeb  in  der  Ital.  Reise  paf .  106.       >  Der  Brief  hat  «ich  leider  nicht 


Digitized  by  Google 


SM 


familiam  eis  in  hac  parte  contrariam  hereticare  et  errare  dixe- 
runt.  Quatnobrem  et  in  eadem  diffidacionis  litera  principibus 
Misne  et  lantgravio  Thuringie  per  Johannen»  Csiska  directa 
ipse  eosdem  preclaros,  illustres  et  venerabiles  principes  obsti- 
natos  hereticos  appellavit,  quos  et  homieidas  et  ininriosos  effu 
sores  sanguinis  contumeliose  vocavit  pro  eo,  quod  pro  vera 
fide  pugnantes  Husitas,  Thaboritas  et  Wyclefistas  in  bello 
iustissimo  —  de  quo  in  capitulo  proximo  —  trucidantes  manus 
suas  in  eorum  sanguine  consecrarunt. 


Cap.  63. 

De  electoribnN  imperii  et  principibus  Almannis  venientibns 
in  Boheiniam  contra  hereticos  et  cardinali  titnli  saneti 
dementia  et  eins  litteris  et  predicacione  crucis. 

Ad  requisicionem  Sigismundi  regis  Romanorum,  Ungarorum 
factam  ex  corde  vel  non  —  nescio  deus  seit  venerunt  hiis  diebus 
in  Bohemiam  ad  debellandos  hereticos  in  raultitudine  gravi 
electores  sacri  Uomani  imperii,  quidam  eorum  in  personis  pro- 
priis,  quidam  in  officialibus,  ministerialibus,  militibus,  vasallis 
et  subditis  eorum  cum  civitatibus  ad  ipsum  imperium  pertinen- 
( ilnis.  dueibusque,  marchionibus,  comitibus  simui  et  principibus 
et  aliis  nobilibus  Almanis  pluribus  et  diversis.  Cumque  1  cepis- 
sent  obpugnare  et  expugnare  civitates  quasdam  villas  et  castra 
Bohemorum,  in  quibus  habitabant  heretici,  expectabant  per 
tempus  aliquot  regem  ipsum  Sigismundum,  ut  et  ipse  veniret 
de  Ungaria  cum  exercitu  suo  ad  faciendum  opus  simile  et  ad 
prebendum  eis  auxilium  et  iuvamen.  Sed  ecce  eo  non  veniente 
reverei  sunt  in  regiones  suas. J  Fuit  et  in  diebus  eisdem  qui- 
dam cardinalis  tituli  saneti  dementia, 3  missus  a  domino  Mar- 
tin o  quinto  ad  partes  Almanorum,  ut  predicaret  et  predicari 
faceret  crucem  contra  respersos  macula  heretice  pravitatis.  Hic 
litera«  suas  domino  Wratislaviensi  episcopo  destinavit,  ut  et 


>  S.  Palacky  Ital.  Reue  pag.  106.  '  Aschbach  Hl  pag.  136.  3  Der 
Cardinallegat  Branda;  s.  ein  ahnliches  Schreiben  an  den  Rath  und  die 
Gemeinde  von  Regensburg  bei  Palacky  Urk.  Beiträge  I,  pag.  106.  Der 
Brief  dürfte  ziemlich  identisch  gewesen  sein  mit  dem  Ausschreiben 
Branda's  bei  Palacky  U.  B.  L  108. 
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ipse  Christi  fideles  ad  exterminium  hereticorum  crucem  susci- 
pere  volentes  per  ae  ipsutn  vel  alios  idoneos  cruce  muniret 
et  eciam  per  se  vel  per  eosdem  idoneos  alios  crucem  predi- 
caret.  Debuit  auteni  signum  crucis  esse  de  rubeo  serico  vel 
panno  rubeo  quod  predicatores  crucis  debuerunt  crucesignandis 
per  acum  affigere,  potuerunt  tarnen  id  ipsi  signati  postmodura 
sibi  consuere  vel  firmare.  Oraciones  eciam  preces  et  verba, 
ceremonie  et  solempnia  quedam  scribebantur  in  litteris  car- 
dinalis ipsius,  cum  quibus  ipae  docuit  fieri  affixionem  crucis 
huius.  Nun  fuerunt  autem  in  Wratislaviensi  diocesi  multi  execu- 
tores  visi  ad  execucionem  huius  magni  negocii  et  magne  cause 
magni  dei  specialiter  deputati.  Litere  quidem  ipsius  cardinalis 
auctoritate  episcopali  publicantur  per  Wratislaviensem  diocesim, 
sed  parum  vel  nichil  ultra  hoc  fuit  in  eadem  diocesi  in  tarn 
pio  opere  attemptatum.  Dixerunt  aliqui  memoratum  dominum 
Wratislaviensem  presulem  omnes  prelatos  |  sue  diocesis  et  feL  2_»7b 
ecclesiarum  rectores  ad  execucionem  huiusmodi  in  genere  depu- 
tasse,  sed  an  illa  generalis  et  ad  talia  deputacio  valeat,  multis 
magnam  dubitacionem  parat.  Videtur  eis  etenim,  ut  in  talibus 
tarn  arduis  et  tarn  magnis*  certarum  personarum  requiratur  in- 
dustria  que  iuxta  mentem  canonum  propter  Valencia  eorum 
merita  scienciarumque  dona  et  munera  pre  personis  aliis  depu- 
tentur  ad  illa  presertim ,  cum  proch  dolor  inter  prelatos  et 
plebanos  alios  multi  idiote  reperiantur  et  nimis  ignari  qui  ad 
hec  exequenda  non  sunt  idonei  aed  insufticientes  et  inutiles 
iramo  nonnunquam  ad  illa  nocivi.b 

Cap.  64. 

De  imposicione  antiphone  per  signum  crucis  et  quihusduni 
aliis  preeibns  in  sumpeione  Tel  post  sunipcioneni  erncia. 

Scripsit  eciam  idem  cardinalis,  quod  postquam  unus  vel 
plures  ab  executoribus  legitimis  crucem  assumpserint  et  in  suis 
humeris  affixam  suseeperint,  imponeretur'"  cum  nota  vel  ßine 
nota  antiphona  per  signum  crucis,  deinde  legeretnr  iste  pBulmus 
usque  ad  tinem:  Btntflicam  dominum  in  omni  tempore  ete.  quo 


*  8c.  rebu«.       h  In  cod.  Et  bttitum  de  iato.  Sequitur  nunc  cnpitulum 

»lind.       r  In  cod.  imponetur. 
Arcbir.  Bd.  LX.  II.  HkUU.  35 
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expleto  diceretur  tunc  complete  dicta  antiphona  per  signum 
crucis:  De  inimicis  nostris  libera  nos  detts  noster  et  post  dice- 
retur :  Kyrie  eleison  . 


Cap.  65. 

De  multiplici  indulgencia  pngnaneiuni  contra  heretieos  pro 
föL  228-  flde  iuxta  diversitatem  statu  um  |  dirersarum  personaruni 

pugnancium  vel  p ulnare  iuvaiuium  pro  ea. 

Sciendum  autem  pro  intellectu  eorum  que  sequuntur,  quod 
multiplices  Status  hoininum  qui  ad  exterminacionem  heretieoruui 
esse  possent  utiles  prefatus  cardinalis  in  suis  literis  bene  in- 
spectis  descripsit :  1  primos  qui  in  personis  propriis  et  ex- 
pensis  propriis  signo  crucis  sumpto a  pugnarent  contra  eos, 
sccundos  qui  non  pugnantes  per  se  idoneos  bellatores  sub 
suis  expensis  mitterent,  tercios  qui  in  personis  propriis  sed 
expensis  alienis  bellareut,  quartos  qui  non  per  se  pugnarent 
nec  sub  suis  expensis  bellatores  mitterent,  quia  forte  tantuiu 
non  haberent  vel  tantum  dare  nollent,  eciamsi  haberent,  darent 
tarnen  secundum  suain  devocionem  subsidium  ad  bellum  fidei 
transeuntibus,  quin  tos  qui  nec  subsidium  tale  darent  sed 
tarnen  consilio  et  alias  auxilio  euntes  ad  bellum  iuvarent, 
sex  tos  qui  nec  tali  modo  auxiliarentur  bellantibus,  quia  forte 
commode  non  possent,  oracionibus  tarnen  suis  et  ieiuniis  ad- 
iuvarent  eos.  Iuxta  hanc  distiuccionem  hominum  voluit  et  ipse 
cardinalis  distingui  responsuram  b  indulgenciarum.  Voluit  tarnen, 
quod  omnes  crucesignandi  et  ad  bellum  fidei  transituri  debe- 
rent  se  adiungere  principibus,  dominis,  comitibus  et  eorum 
exercitibus  qui  cum  electoribus  sacri  Romani  imperii  eranl 
porrecturi  ad  Bohemiam  ad  coraminuendam  hereticam  pravi 
tatem  sicut  et  postmodum  transierunt  ut  scriptum  est  in  quodafl 
capitulo  precedenti. 

•  In  cod.  sumpti.       b  Ita  cod. 

•  S.  sein  Ausschreiben  d.  d.  1421,  Juni  5.  (Köln)  bei  Palacky  U.  B.  1 
108.  Die  einzelnen  hieher  gehörigen  Bestimmungen  sind  hier  unten  uoel 
genauer  als  in  dem  Aussehreihen  das  Andreas  von  Regensburg  mitthnll 
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Cap.  66. 

De  indulgenciis  et  absolucione  primorum  statu  um  vel 
generum  hominum  pro  «de  katholica  puguancinm. 

Continebatur  igitur  in  literis  cardinalis  memorati,  quod 
predicatores  crucis  ad  hoc  deputati  tribus  primis  statibus  vel 
^eoeribus  hominum  dare  possent  plenam  remissionem  omnium 
peccatorum  suorum  de  quibus  confessi  et  contriti  fuerint  et  in 
retribucione  iustorum  augmentum  salutis  eterne  eis  polliceri, 
eciamsi  post  iter  arreptum  ante  congressum  belli  fuerint  mortui 
vel  defuncti.    Continebatur  insuper  in  literis  memorati» ,  quod 

pr*fatil  predicatores  posarnt  audire  coufeaaionem  omnittm  ci-uce*iynatorum  pro 
i>£w  triftu*  tjeuerilma  hominum  conßteri  volencium  et  con feusian Um*  eorum  dili- 
qrrder  auditis  pro  peccati*  *ui*  et  exceaaibu*  —  eciamsi  peccata  sint  yrundia 
W  enormia,  ut  aede*  apoatolica  propter  iata  foret  merito  conaidenda  —  ei»  ftene- 
icntn  absolucionis  hupender*  et  penUenciam  iniunyere  »altdarem ,  nihil  tarnen  a 
mfitentibua  ip*i*  seu  eorum  aliquo  ultra  unum  Hallensern  eciamsi  »jxmte  offer- 
rrtur  percipere  deberent  »üb  ejccomviunicacionis  *  pena  quam  incurrere  debereut 
*V*°  facto,  si  contra  hoc  alüpiid  reciperent  vel  facereut  quovis  motlo. 

Modus  autem  absolvendi  dictos  confitentes  scribatur  talis : 

Dominus  noster  Jesus  Christus  pro  aalitte  —  |  aancti.  Amen.7  fol.  228 b 

(Absolucio  a   peccatis    que   est  sacramentalis  et  sequi 
debeat.) " 

Item,  eadem  autoritatr  af>*olvo  te  —  aancti.  Amen.* 

(Applicacio  indulgenciarum  pro  suscipiente  crucem.)c 

Item  tUii  qui  signnm  sancte  crucis  —  spirUu*  aancti.* 

Hoc  autem  quod  hie  dicitur  de  hiis  qui  pugnarent  propriis  in 
expensis  quibusdam  interpositis,  dicebatur  eciam  de  hiis  qui 
idoneos  bellatores  vel  bellatorem  sub  suis  divisim  vel  sub  suis 
81  alterius  vel  aliorum  destinarent  expensis  mutata  tarnen 
torma  verborum  aliquantulum  in  absolucione  secundum  exi- 
genciain  casus. 

Sane  de  illis  qui  illac  transirent  propriis  personis  sed 
io  alienis  expensis  nichil    dicebatur  in  flitteris   legati  quoad 


*  Et  suspensionis  ab  execucione  ist  nach  dem  Ausschreiben  zu  ergänzen. 

k  Desgleichen.       ■  Kbenso;  fehlt  oben. 
1  Die  folgende  Bestimmung  ist  wörtlich  in  dem  genannten  Ausschreiben 

p»g.  112.       >  Gedruckt  bei  Palacky  Urk.  Beitrage  L  pag.  113. 

1  Ibid.  114        «  Ibid. 
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formam  absolucionis  in  confessione  sed  tarnen  ex  precedentibus 
scriptis  et  dictis  eiusdem  domini  legati  apparet,  quod  idem 
erat  in  absolucione  servandum  formata  forma  debita  absolu- 
cionis iuxta  sagacitatem  et  distinceionem  providi  confessoria, 
an  commissa  tarnen  fuerit  predicacio  crucis.  IIÜ8  non  obstan- 
tibus  credo,  quod  per  hec  verba  in  absolucione  talium  obser- 
vanda  non  intendebat  dominus  legatus  dare  formam  substanti- 
ticam  absolucionis  que  ad  unguem  servari  deberet,  ita  quod 
minimo  puncto  dimisso  absolucio  non  valeret,  sed  intendebat 
dare  formam  informatoriam  iuxta  cuius  sensum  et  virtutem 
ipsi  predicatores  crucis  verba  sua  in  absolucione  formarent. 


Cap.  67. 

De  quarto,  quinto  et  sexto  «euere  statu  um  predictorum  et 
indukenciis  et  absolucione  aliquomm  ex  eis. 

De  quartis  et  quintis  scribebatur  in  nunc  modum:  lt™ 

omnilnts  et  singulis  qni  pro  huiusmodi  consummacione  *  negocii  et  circa  ipsttm  cou- 
sitium  vel  auxUium  inpenderint  oporlunum  vel  de  suis  facidtatUnts  iuxta  eorum 
facultatem  possibilem  alü/uid  prestiterinl  et.  quociens  itl  fecerint,  tocieus  ei* 
et  eorum   singulis  sexaginta   dienim  indulgrudamh   eadem   autoritate  relaxen! 

supple  ipsi  predicatores  crucis.    De  forma  vero  absolucionis 

istorum  potuit  Sic  dicil  In  virtute  ideo  qui  de  tui»  facidtatilms  pro  cotumm- 
macione  negotii  ipsins  fidei  etnüra  VVyclefistas,  Husitas  ei  hereticos  alioa  citm 
t imruni  facultatum  exigenciavi  eontulisti  seu  alias  consilium  vel  auxifium  opor- 
tet. 229*  tunum  impendisti  mnissioni*  et  venie  \  pro  hoc  negocio  per  sednn  apostolicam 
concesse  autoritate  predicta  iuxla  lue  devocionis  affectnui  partieipem  efficio  in 

De  sextis  autem  videlicet  de  illis  qui  solummodo  oracio- 
nibus,  vigiliis  et  ieiuniis  pngnant  contra  eosdem  habebatur  in 

litteris  memoratis,  quod  omnilms  eciam  dericis  tarn  secnlarihu*  quam 
regularUms ,  monachis ,  fratriftus ,  moniali/pus,  sororUnis  indusis  ei.  aliis  devot i« 
utriusque  sexus  peraonix  idetn  predicatores  crucis  sexagiiüa  dies  induk/enciarum 
de  iniunetis  eis  peniteneiis  autoritate  apostolica  dare  possent,  dum  tarnen  durant? 
prosecucimie  dicti  negocii  in  ieiuniis  et  oracionihus  perseverenf  orando  supplicitcr. 
quod  altissimus  suis  fidelilfus  contra  dictos  hereticos  et  ad  eorum  expuifnacitmrm 
transeunti/jus    de    sua    pirtale    vicUrriam    et    triumphnm    donare  dujnaretnr.'1 

•  tu  cod.  eonaolaeione.      1  In  cod.  indulgenciarum.      p  Ib.  peraeverarent 

corr.  nach  Andrea*  von  Regcnabiirg. 
1  Hier  in  geänderter  Form  al*  in  Andreas  von  liegensfmrg ,  sachlich  sind 

die  Aendorungpn  unerheblich.        3  Ibid.  pag.  110. 
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Possent  eciam  eandem  indulgenciam  eis  concedere  singulis 
diebus  quibus  ieiuniis  et  oracionibus  huiusmodi  insisterent  iuxta 
tarnen  moderamen  infrascriptuni  quod  sonuit  in  hec  verba:1 
Et  quatetuis  predicte  persone  sciant  quibus  oracionibus  et  ieiuniis  dicta*  indul- 
Tu-ia*  conseqnanlur,  idem  reverendus  pater  et  dominus  vult  et  autoritate  apo- 
'Uilita  disponit,  quod  indocti  sive  illUerati  pro  huiusmodi  indtdtjenciis  consequehdis 

i  ngulis  diebus  ipsis  dicatit  quituptaginta  l'ater  noster  et  totidem  Ave  Moria. 
Arn'ti  cero  et  literati  dicant  scptcm  psalmos  penitenciales  cum  letaniis  et  non- 
n>illi$  collect is  xice  oracitmibus  additis*  conyruentihu*  (et)  uichilominus  in  qua- 
littet  septimana  dicta  prosecucione  durante  seine!  saltem  et  ea  die  qua  (ad  iein- 

nndnm)  aliunde  non  fuerinl  oblitjati  ieiunare  teneantnr,  dum  tavutn  ad  facienda* 
»racione*  et  ieiunia  huiusmodi  (etate),  b  cgriludine  seu  cotidianis  gravihtts  laboribus 
rd  alias  ex  racionali  causa  non  fuerint  itnpcditi,  in  quo  casu  oraciones  et  ieiunia 
ip$a  et  alia  opera  pietatis  iuxta  discrecionein  sacerdotis  ctmfessoris  et  personarum 
(HaUtatem  pro  dictis  indultjencii*  ohtinendi*  prefata  autoritate  poterunt  eommutari. 

Hoc  autcm  quod  de  coinmutacione  in  alia  opera  pietatis  ad 
predicacionem  crucis  ipsius  iuxta  discrecionem  confessorum 
dicitur,  de  conf'essore  illo  videtur  intelligi  qui  fucrit  legitime 
deputatus  ad  predicacionem  crucis  ipsius,  sicut  ex  verbis  eius- 
dem  cardinalis  precedentibus  et  sequentibus  videtur  posse  elici 
manifeste. c 

Cap.  68. 

De  rotis  crncesignatorum  commntaiidis  ita  conti  nebatur 

in  literis  memoratis. 

Item  si  »useepturi  (crucem)  emiserint  fortan  vota  »edi  apostolice  reservata, 
*t  sunt  Ultramarina  vel  ad  limhui  beatomm  Petri  et  Paidi  vel  sancti  Jacob i 
npostolorum,  vota  ipsa  per  huiusmodi  predicatores  et  confessores  possunt  eommutari, 
*i<  quod  votis  ipsis  astricü  in  personis  propriis ,  si  roltur  corporis  et  facultas 
instant,  debearU  contra  herelicos  in  exercitu  conr/retjando  sub  suis  expensis  Iran- 
nrt,  et  ri  per  se  transire  non  jtossitnt,  expensas  qua*  recia'1  estimacione  con- 
"ssoris  sui  previa  eundo  et  redeundo  verisimilUer  fecissent  seu  facturi  essent,  pro 
iJin  rel  aliis  transeutUe  seu  transeuntibus  ad  (id)  ipsnm  iuxta  suam  facultatem 
iipendanl  et  nichilominus  eis  qui  huiusmodi  votum  emiserint,  quod  infra  temptis 
■  quo  forsan  votum  prefixum  non  impleverint  pro  obmissione  et  negligencia 
\tu*mi*li  o/in  nitro  premissavi    prnUnn ium  salutaris  penilencia  iuxta  eiusdem  fol. 

onfessori*  moderamen  iniungatur.1  Sequebatur  eciam  in  literis  legati 
predicti  de  mulieribus  tenor  iste  verborum  :  Idem  eciam  circa  muliercs 

■iirtis  votis  forsan  astrictas,  dum  tarnen  iuxta  suas  facullale*  ei  confessorum 

•  Andreas:  ad  id.         Fohlt,  wie  das  vorhergehende  nach  Andrea»  ergänzt. 

c  Et  tantum  de  isto.  Sequitur  iam  aliud.       u  In  cod.  eciam. 
1  Ibid.   pag.   111.        J  Ibid.  pag.    113.    Hier  sind  einige  unbedeutende 
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auonim  ducrecionem  pro  *t  tantum  oel  una  cum  alia  *eu  aliü  unnm  od  plxrt* 
bellatnrem  (od  MlaUtre»)  ad  premüxum  ezerdtum  et  contra  diclo»  herdico»  dttti- 
naverint,  quwui  ipriu*  coli  commntacionem  ddteant  ofxeroari.  HeC  verba  de 

mulicribus  ipsis  posita  fuerunt  in  litera  memorata.  Que  tamen 
verba  si  diligenter  fucrint  inspecta,  adhuc  post  se  dubium 
relinquunt  de  mulieribus  i Iiis  astrictis  hiis  votis  que  tarnen 
adeo  potentes  et  divites  non  sunt,  ut  una  earum  vel  aliqua  ex 
eis  bellatoreni  vel  bellatores  dirigant,  parate  tarnen  sunt  iuxta 
devocionem  earum  de  suis  faeultatibus  distribuere  ad  hec  bella 
tidei  iuxta  suum  posse. 

Cap.  69. 

De  uua  missa  tone  indicta  ut  caniaretur  semel  in  septi- 

niana. 

Ilabebatur  eciani  in  litteris  domini  cardinalis  tenor  ver- 
borum  que  sequuntur  in  bunc  modum:  Item  idem  reverendi»™** 

l*iler  d  dominus  hortalnr  d  mandat,  quatenus  in  omnibus  d  singtdi*  metro- 
politanit  cathedralibus  et  cullegiatis  et  parochialibus  ecclesiis  atque  conoeniifiU* 
qualibel  septimana  scmcl  ratUdur*  missa  pro  dicti  negoeii  ßdei  fdici  fint  .  .  .  ! 

Cap.  70. 

De  si ii-ii Iis  sacerdotibus  missas  celebrantibus  cum  predicto 

psalmo  et  collecta  sua. 

Additum  eciam  fuit  in  litteris  domini  cardinalis,  quod  »inauiu 

sacerdotibus  didum  psalmum  cum  oersu  d  collecta  sua  infra  mistam  quam  pro 
tempore  celebraoerint  dicentibus  pre/atus  dominum  legatus  sexaginta  dierum  indul- 
foL  230*  gencias  auetoritate  papali  \  eoncessit.    Nec  l)OC  DOVUm   reputetlir  ,  quod 

talia  additamenta  psalmorum,  collectarum,  preeum  et  oracionuni 
in  missa  tiant  auetoritate  apostoliea,  cum  et  simplices  episcopi 
auetoritate  propria  per  suas  dioceses  inveniantur  pro  tempore 
hoc  fecisse.  Nam  et  dominus  Pritzlaus  Wratislaviensis  quon- 
dam  episcopus  cum  esset  in  magnis  angustiis,  indixit  per  suam 
diocesim  presbyteris  missam  celebrantibus,  quod  in  tine  missa- 
rum  suarum  post  videlicet  surnpeionem  corporis  et  sanguinis 
domini  ante  lectam    communionem    contra    sue  persecutores 


1  In  cod.  CADtaretur. 

1  Stimmt  genau  mit  Palaeky  Urk.  Beiträge  pag.  111. 
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ecclesie  imponendo  legerent  et  legendo  imponerent  psalmum 
De us  venerunt  gentes  cum  quibusdam  precibus  ad  hoc  aptis.  In 
casu  tarnen  nostro  presenti  iussum  fuit  imponi  psalraus  Letatus 
tum  statim  post  Pater  notier ,  in  illo  autem  easu  Pritzlai  ut 
estimo  post  plenam  comniunionem  sacramenti.  Cuius  diversitatis 
racio  potest  faciliter  asaignari  ex  eo,  quod  sedes  apostolica 
maior  est  omni  pontifice  ad  dividendum  canonein  missalem 
cum  interposicionibus  aliis.  Quem  missalem  canonetn  propter 
perfeccionem  sacramenti  quod  in  eo  conficitur  quidam  duraro 
autumant  usque  ad  ipsam  completam  sumpcionem  corporis  et 
sanguinis  domini  nostri  Jesu  Christi  sub  speciebus  panis  et 
vini,  quod  tarnen  diftinire  non  est  meum  nec  diftinire  intendo 
sed  ecclesie  sacrosancte  committens  id  me  in  illo  et  in  omnibus 
aliis  tenere  et  profiteri  recognosco,  quidquid  ipsa  professa 
raerit,  decreverit»  vel  tonuerit  quovis  modo. 


Cap.  71. 

tte  reditn  regis  Sigismund i  ab  Ungaria  ad  Morariam  et  de 
dampno  quod  tunc  percepit. 

Post  discessum  igitur  electorum  et  civitatum  imperialium 
et  principum  Almanio  de  Bohemorum  solo  ad  quod  forti  manu 
accesserant  contra  hostes  fidei  pro  eiusdem  tidei  fulcimento 
Sigismundus  ipse  rex  quasi  expergefactus  de  gravi  sompno  et 
volens  in  istos  buos  in  posterioru  percutero  sed  percussus  ab 
eis  regressus  est  de  Ungaria  ad  Moraviam  cum  plurima  multi- 
tudine  Ungarorum.  Ubi  cum  dominis  turrc  illiu»  ecclcsiasticis 
et  accularibus  et  communitatibus  civitatum  confederacionem, 
colligacionem  et  obligacionem  credo  sub  religione  iurisiurandi 
fecit, 1  ut  hü  qui  prius  in  Aloravia  pravitatis  heretice  macula  1421 
non  carebant  eam  abiurarc  deberent  et  eidem  perpetuo  ab-  Nov- 1 
renunciantes  tidcm  catholicam  et  sancte  Romane  ecclesie  (sicut) 
inantea  firmiter  observaro b  absolucionis  beneticium  a  sentenciis 
quibus  per  heresim  ligati  fuerant  suscepturi  cum  congruente 
satisfaccionis  penitencia  a  venerabili  patre  et  domino  domino 
Johanne  episcopo  Olomucensi  vel  ab  ois  quibus  ipso  hoc 

•  In  cod.  decrevit.       h  8c  deberent. 

1  Der  Briiu iii  r  L*ndUg*srhluM  ged.  im  Archiv  ittky  III.  234—37.  Urk. 
Beitrage  I,  pag.  166. 
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committeret  vel  commisit,  quoniam  tanto  patri  a  sede  apostolica 
referebatur  hoc  tali  modo  commissum.  Et  licet  multi  Moravorum 
hoc  fecisse  dicantur,  eoritm  tarnen  aliqui  postea  turpiter  a  fide 
eadein  apostataase  narrantur.  Obligaverunt  se  eciam  ex  presse 
prenominatus  rex  et  alii  supra  descripti  se  nolle  aliquo  mod» 
tenere  vel  defendere  Mos  quatuor  articulos  superius  in  locis 
suis  positos,  in  quibus  Bohemoruin  arrogancia  seripsit  ad  divers» 
mundi  climata  se  residere  velle  sed  volle  eosdem  tamquam 
perverses  et  impios  dampnare  et  omnimode  refutare.  Post  hec 
nonnullis  dampnis  illatis  in  Moravia  contra  sceleratos  Huso- 
nistas  christiano  fidei  desertores  proecssit  ad  similia  facienda 

feLSSO*  contra  eos  usque  ad  terminos  |  Bohemorum.  Veniens  igitur  ad 
civitatem  moncium  Kutnicensium  quo  se  prius  ab  eo  subtra- 

Dm.  81.  xerat  Pragensibus  nequiter  adlierendo  aeeepit  illam  in  posses- 
sionem  et  subioecionem  suam,  sicut  et  ipse  et  progenitores 
14^     oius  oani  prius  habebant.    Nescio  autem,  quid  cause  subfuit: 

Jan.«.  eandem  civitatem  post  paueos  dies  dimisit,  que  et  mox  post 
exitum  eius  abinde  ab  ipsius  regis  exercitu  ut  quidam  dicunt 
pro  sui  parte  magna  rlammis  fuit  incensa.  Desceudens  vero  de 
Rutnicensibus  reraeavit  in  Moraviam  *  que  Brunna  dicitur  per 
castcllum  quod  dicitur  Tcutunicalis  Broda,  quod  situm 
est  quasi  in  tinibus  utriusque  regionis  et  ecce  insequentes  eum 

Jan.  i«i.  Bohemi  heretici  magnam  stragemb  de  populo  suo  in  Te ut n n i- 
cali  Broda  et  prope  fecerunt  captivantes  aliquos,  occidentes 
et  vulnerantes  alios  et  magnam  predam  multaque  spolia  in 
argento  et  auro,  in  curribus  et  in  equis,  in  vasis  et  in  diversis 
olenodiis  de  bonis  regis  et  suorum  secum  in  suo  reditu  ad 
Bohemijun  deferentes. 

Cap.  72. 

(£uomodo  rex  Sigisniundiis  secundum  aliquos  fuit  ab  hiis 
pcrpo.ssis  dampnis  aliquo  modo  culpabilis. 

Nunc  autem  c  ap  t  i  vac  io  n  i  s ,  vulneracionis ,  occisionis  et 
dampnorum  que  tunc  fideles  Christi  paciebantur  dicitur  ab  ali- 
quibus  et  forte  credibiliter  regem  Sigismuudum  vel  causam 
vel  «»eeasionem  lamentabiliter  extitisse.  Die  namque  quodam 
ante  qua  m  ad  Brunnam  reverti  eepit,  duo  exercitus  sibi  ipsi 

•  Sc  in  civilAtom.       b  In  cd.  stragam. 
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adversi  onus  scilicet  regis  et  chi  istianorum ,  alter  Pragensium 
et  hereticorum  in  campo  contra  se*  rautuo  constituti  erexerunt 
vexilla  ab  utraque  parte  disponentes  omnino  se  velle  congredi 
contra  so  invicetu  hello  campcstri.  Erat  autem  oxercitus  chri- 
^tianorum  ut  dicunt  in  triplo,  1  quadniplo  vel  ultra  forcior  in 
numero  eorum  qui  bellare  poterant  aguiine  et  exercitu  partis 
adverse,  ut  seeundum  eursum  consuetum  et  nodom  nature 
misset  omnino  verisimile  plures  pauciores  vinccre  et  de  eis 
victoriosissime  triumphare.  Cumque  duces,  milites  et  alii  in 
parte  regia  et  christianorum  regem  peterent,  ut  pugnam  non 
impcdicns  sineret  eos  contra  inimicos  crucis  Christi  congroBso 
certamine  preliari,  illo  omnibus  modis  hoc  prohihuit  nec  mutuo 
pugnarc  permisit.  Non  fugiens  autem  de  loco  congressus  hoe 
est  in  quo  congredi  voluerunt,  rex  ipse  ut  sui  aiunt  turpiter  sed 
etk  bellum  et  locum  belli  proinde  decliuans  ut  asserunt  cepit 
eodem  die  vel  forte  altera  non  terga  dare  hoBtibus  ut  inquiunt 
sed  cum  quasi  deliberato  consilio  a  campo  discedere  et  per 
opidutn  Theutunicalis  Brode  ad  Brunnam  properare.  Quod 
cernentes  Wyclefiste,  Husouiste,  Taborite, c  Buhemi  et  eeteri 
incrcduli  estimantes  eum  quasi  meticulosum  campum  et  locum 
suum  deserere  insecuti  sunt  eum  et  suos  usque  ad  Brodam  et 
ibi  plagam  magnam  ut  scriptum  est  in  familia  christiana  fecere. 
Dicit  autem  rex  ut  dicitur  se  ob  id  noluisse  permittere 
pro  tunc  belli  |  congressum,  quia  non  confidens  fol.  231* 
(erat)  desuisUngaris.  Timuissese  asserit,  quod  ipsi  inito 
certamine  vel  iunxissent  se  contra  eum  suis  adversariis  vel  fugientes 
a  prelio  dimisissent  eum  coram  Itostibus  solum  sicut  passerem 
Holitarium  in  tecto.  Ad  quod  alii  rcspondent:  Si  tarn  parum  eis 
credidit,  cur  eos  secum  quasi  pro  fide  pugnoturos  de  Ungar ia  ad 
Aloravos  et  ßohemos  adduxit ,  tt  quomodo  aiunt  potuit  de  Ulis 
di  ffidert  qui  iam  propter  eum  multis  st  subposuere  ptriculis  tt 
plurima  dampna  eins  inimicis  j/roptrr  ipstim  intulere.  Dato  eciam 
quod  de  Ulis  non  confidebat  quoad  militarcm  pugnam  quibus 
eontisus  fuit  ad  perpctrandum  contra  hercticos  iustam  rapinam, 
qua  fronte  et  campum  belli  et  civitates,  quaB  iam  in  Bohcmia 
reacquisivit,  dimisit  ot  deseruit,  cum  propter  habundantiBsimam 
catervani  suorum  militum  et  adiutorium  plurimorum  respectu 


•  In  cod.  HiiKgestrielien  invicem  bello.  b  In  cod.  sed.  •  Ib.  Taboriü. 
1  Wie  auch  Thomas  Kbondorfor  von  llawdbadi  bemerkt. 
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congregacionis  adverse  securissimus  esse  potuisset  pre  eis  et 
in  campo  et  in  urbibus  memoratis?  Ideoque  et  nonnulli  maiorem 
sibi  maculam  in  sua  gloria  nunc  tribuunt  quam  ante  suspi- 
cantes  forcius  quam  prius  cum  occulte  favere  inimicia 
ecelesie,  quia  tarnen  potuit  et  debuit  ut  ipsi  aiunt  noluit 
eorum  manifestißsimo  faeinori  obviare.  Cooperantur  ad  hec 
verba  que  secundum  aliquos  tunc  protulisse  dicitur,  quando 
repudiato  conflictu  retro  et  non  ante  ad  Moraviam  et  non  ulte- 
rius  ad  Bohemiam  regressus  esBe  dinoscitur  et  probatur.  Verum 
tarnen  iudicare  non  est  meum,  ille  qui  omnia  seit  ipse  novit 
quo  animo  hoc  fecit,  ipse  iudicabit,  excusatus  tarnen  esse  potest 
coram  ill<»,  sed  forma  et  modo  aliquibus  hominibus  occultissinio 
et  ignoto,  illo  modo  pro  parte  mea  nescio  an  in  tenebris  am- 
bulet  an  in  luce.a 

Cap.  73. 

De  quodam  magistro  arciuni  attemptante  quedam  suspecta 
vel  spociem  mali  habencia  vel  piarum  menciumh  offensiva. 

Fuit  in  diebus  illis  quidam  magister  in  artibus  quasdam 
scolas  parvulorum  regens  in  Slesia  qui  sectando  vestigia  cuius- 
dam  alterius  magistri  et  doctoris  quondam  sui  tunc  mortui 
dicebatur  in  scolis  suis  legere  Volumina  scripturarura  grandia 
et  parvuluin  quendam  tractatulum  nomin i  cuiusdam  ascriptum, 
qui  viam  universe  carnis  iugrediens  de  heresi  fuit  suspectus 
valde.  Qui  et  alia  speeiem  mali  habencia  que  futurorum  erro- 
rum  potuissent  esse  seminaria  vel  alias  piarum  inenciuin  offen- 
siva  dicebatur  in  suo  regimine  attemptare.  Contra  hunc  triplices 
confecte  littere  et  eidem  directo  sequuntur  in  hunc  modum. 
Prima  quidem  cum  redarguens  de  lectis  libris  grandibus  coram 
parvis  et  rudibus  post  salutacionem  congruam  inicium  habuit 
in  hec  verba :  Etei  saneta  mater  ecclesia  provida  deliberacione 
statuit,  quod  una  queque  cathedralis  ecclesia  et  nonnulle  alie 
magistros  habere  debeant  qui  clericos  eiusdam  ecelesie  alios- 
que  Bcienciores  in  grammatica  facultate  cuius  nomine  et  alie 
inferiores  sciencie  sunt  comprehense  doceant  et  instruant  iuxta 
posso,  et  quibusdam  tarnen  eorum  reprehensibile  esse  dinoscitur, 

•  In  cod.  etc.  et  tantum  de  cupitulo  isto.  Sequitur  nunc  cÄpitulum  aliud. 
b  Das  Wort  undeutlich,  ergänzt  nach  dem  Contexte. 
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qaod  officii  sui  metas  et  terminos  transcendentes  cardines  celi 
perambulant.  Imuia  non  considerant,  alta  et  plus  quam  oportet 
sapiunt  et  humilibus  [  non  consencientes  auditores  suos  ultra  fol.  231 
capacitatem  ingenii  eorum  informant  et  intbuunt  et  nunc  ewan- 
geliorum,  nunc  sentenciarum,  nunc  decretalium,  nunc  psalmorum, 
nunc  sacre  misse  canonem  et  quedam  alia  hiis  similia  eis  legunt 
ministrantes  infantibus  aut  quasi  non  lac  sed  cibum  solidum 
quem  digerere  nondum  possunt.  Non  pensant,  quod  secundum 
qualitatem,  audienciam  congruitatemque  locorum  et  temporura» 
moderari  debet  doctrina  docentis  et  ideo  nonnunquam  in  cibando 
parvulos  eis  pro  m  eile  venena  infundunt.  Oportet  etenim  ut 
scriptum  est  tum  qui  imtruit  et  docel  animos  rüdes  esse  tu  lern, 
ut  pro  ingenio  discencium  seniet  ipsum  possit  aptare  in  verbis 
(et)  ordinem  pro  audiencium  capacitate  dirigere.  Nam  ut  alia 
scriptum  dicit,  qui  ea  docet  que  ab  auditore  intelligi  non  valent 

t\(fT\    dd         *  f  f  f  f  l  ' 'l  t  { "/ ^  1 1 '  ( l '  ) '  i   8Q(l   ^  1 1  Ii    ^  f/  f    '  i  S  'f '  J 1 1 '  l  C  l ' '  /  i  f '  1)  i     ^  ([  Cj 1      ^^11'  1 11  III 

eteoim  animi  est  indignis  secreta  vulgari,  quod  fit  vel  loqua- 
citate  incauta,  dum  sine  iudicio  volat  irracionabile  verbum  vel 
adulacione,  ut  placeat  cui  secreta  revelat  vel  iactacione  seiende, 
ut  plura  scire  videatur.  In  mandatis  divinis  habemus,  ut  ve- 
nientes  ad  civitatem  discamus  prius  quis  in  ea  dignus  sit,  ut 
apud  eum  cibum  sumamus.  Quanto  magis  scire  oportet  quis 
vel  qualis  sit  is  cui  immortalitatis  verba  credenda  sunt.  Ideo- 
que  et  alibi  panem  doctrine  polluere  scribitur  qui  illara  male 
in  populo  dispergere  comprobatur.  Sufficere  revera  talibus 
rectoribus,  magistris  et  docentibus  decet b  lac  caprarum  in  usus 
ancillarum  suarum,  ut  sapienciam  luquentes  inter  perfectos 
cibum  delicatum  et  solidum  pro  maioribus  reservarent  .  .  1  An 
autem  propter  aliquantulum  senes  et  provectos  iuvenibus  in 
scolis  aliquando  admixtos  hoc  eis  facere  liceat,  determinacioni 
Eancte  matris  ecclesie  et  sanius  me  intelligencium  diffinicioni 
relinquo.  Unum  scio,  quod  modernis  temporibus  que  sunt 
adhuc  in  recenti  memoria  in  quadam  vicina  diocesi  probavit 
experiencia  que  optima  est  rerum  magistra  non  bonum  finem 
habere  talia,  in  qua  dum  quidam  sciolus  se  multos  bacca- 
larios  et  senes  in  scolis  habere  reputans,  dum  eis  per  so  vel 

•  In  cod.  ipsum.       b  Ib.  dencet. 

«  In  weitschweifigster  Weise  wird  der  Gedanke  «umfuhrt,  dass  solche 
Münner  den  Aerzten  gleichen,  die  alle  Krankheiten  mit  einer  Arxnet 
heilen  wollen. 
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per  alios"  talia  documenta  preberet,    seminavit  in  loco  suo 
tan  tum   de  erroribus,   quot  vix   extirpare    potuerint*  vel  ut 
timeo  nondura  ad  plenum  extirpati  sint,  quamobrem  plures 
ecclesiarum  principes  diversarumque  privilegiatarum  universi- 
tatum  et  studiorum  magistri,  rectores  et  doctores  non  8e  credunt 
aut  cstimant  monopolic  crimen  incurrere ,  dum  si  suis  reclama- 
eionibus,  contradiccionibus,  prohibieionibus  talia  studeant  efti- 
caciter  impedirc.   Videtur  etenim  eis,  quod  si  gratus  ut  et  in 
quantum  gratus  eciam  magister  in  artibus  ut  et  in  quantum 
magister  in  artibus  sibi  commissos  docere  vult  ut  theologus, 
ad  duas  partes  claudicet,  de  culoribus  tamquam  cecus  deputet, 
t'alcem  suam  in  alienam  messem0  mittat,  in  cappa  kathecorica 
syllogismoque  candido  vestitus  existat.  Ne  igitur  de  eo  dicatur: 
tnitratus  in  dialectica  stultisat  in  tkeologia,  omnem   mentis  sue 
conceptutn  qui  vires  discipulorum  et  forte  suas  proprias  super- 
greditur  occidat   in   animo  non   permittens  eum   prodire  in 
publicum,  quia  ut  premissum  est  semel  emissum  manet  irrevo- 
cabile  verbum  et  quoniam  epistolaris  angustia  plura  scribere 
dileccioni  vestrc  non  patitur  ea  que  supersunt  ad  literam  aliam 
reservabo.d  Datum  Sagani. 

Cap.  74. 

De  lecto  per  eum  quod  am  tractatulo  composito  ab  illo 
fuL  qui  fuit  suspectus  de  heresi.  ] 

Litter*  vero  secunda  reprebendens  eum  de  tractatulo  lect" 
quem  quidam  de  berosi  suspectus  composuisse  dicitur  post 
s&lutacionem  congruam  prineipium  babuit  tale:  Licet  in  magistris 
commendaudum  sit  et  desiderium  et  officium  docendi  non 
nugas  .  .  sed  doctrinam  sanam,  bouam ,  veram  et  utilein  Dt 
communieaudi  sine  invidia  ea  que  ipsi  ab  aliis  sine  ficcionc 
M.  Siß*  legitime  didiecrunt  .  .  ] 

•  In  » ml.  e,»s  »Iii*.       h  In  cvd.  notum  erint-  lu  cod.  raessain. 

1  tu  oe-d.  reserxendi». 
'  Orr  Krfof  !>t  jj»n:  aUjTeturin  rhetorisch  gehalten.  Weder  Über  den  nähertti 

Inhalt  noch  iiWr  die  lYr«onliehkrit  dt-.«  Verfasser«,  des  berührten  TraetaU 
etwa«  beineikl.  Von  seinem  Süi  £ibt  bereits  der  ubeu  vollinhaltlich 

an^cOthite  Hrief  gvmv^vnde  IV'Wa, 


Digitized  by  Google 


547 


Cap.  75. 

De  discantibus  per  eum  ut  narrabatur  in  ecclesia  habitis  fol.  233« 
aimis  inordinate. 1 

Cap.  7G. 

De  aniniinistratoribus  ecclesie  Pratensis.   De  monasterio 
Grisoviensi  et  quihusdam  metris. 

Quam  vis  autem,  ut  dictum  est  in  precedentibus  venerabili 
patri  domino  Johanni  episcopo  Olmoczensi  tunc  ab  apostolica 
sede  iuxta  opinionem  vulgatara  commissum  fuerit  absolvere 
hereticos  ad  gremium  sanctc  matris  ecclesie  et  fidem  eius  in- 
violabilem  redeuntes,  propter  boc  tarnen  non  cessabant  sicut 
nec  cessare  debebant  quidam  bonorabiles  viri  scribentes  se 
auuninistratores  pro  tunc  vacantis  ecclesie  Pratensis,  quominus 
et  ipsi  officium  amministratorium  exequerentur  secundum  possi- 
Ulitatem a  suam  et  exigenciam  temporum  et  locorum.  Constituti 
namque  in  Zittaviensi  civitate'2  que  est  in  Pratensis  fine  |  fol.  233 b 
diocesis  ibique  residentes  et  moram  facientes  ad  tempus  scribe- 
bant  publice  et  bene  ecclesiam  Pragensem  vacare  propter  hoc,  1421 
quod  Conradus  eius  ultimus  archiepiscopus  dinoscebatur  APril  2y 
publice  et  notorie  in  dampnatam  heresim  incidisse.  3  Scribebant 
<-ciani  se  legitime  assumptos  in  amministratores  eiusdem  sie 
"aeantis  ecclesie  per  eos  ad  quos  talis  assumpeio  dinoscitur 
pertinere.  Confirmaverunt  igitur  electos  monasteriorum  in  Pra- 
<ensi  diocesi,  installaverunt  et  instituerunt  plebanos  ecclesiarum, 
eis  canonice  presentatis  curam  committebant  animarum  et  alia 
iurisdiccionaliab  et  pontificalia  per  se  vel  per  alios  prout  pote- 
rant  exequentes  clerum  et  populum  Pragensis  diocesis  ab  obe- 
üencia  et  adhesione  dampnati  Conradi  quondam  Pragensis 

'  In  cod.  possibilem.       '*  Ib.  iurisdiccionalis. 

1  Von  diesem  Briefe  gilt  dasselbe.  Nur  am  Schlüsse  findet  sich  eine  spe- 
zielle Angabe:  A  memoria  namque  mea  forsan  et  vestra  non  excidit,  quod 
mm  ante  annos  aliqnot  essetis  apud  me  in  Saganensi  monasterio  con- 
«titntns,  expresse  me  petistis,  ut  si  aliquid  sinistri  in  quo  et  nupiefo 
*iui*tri  potest  intelligi  de  vestra  deeretione  pereiperem,  hoc  vobis  pro 
emendaeione  fraterna  intimnrem.  a  Das  Domcapitel  war  schon  1420 
theiU  nach  Zittau  theils  nach  Olmütz  geflüchtet.  3  S.  die  Urk.  bei 
Pesnina  Phosph.  pag.  208. 
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presulia  et  suorum  complicum  retrahebant.  In  quorum  diebus 
in  tantum  superhabundavit  Bohemorum  tyrannis  et  eorum  here- 
ticalis  iniquitas,  ut  ipsi  inetas,  tines  et  terminos  Boheinoruni 
egressi  in  ipsa  Wratislaviensi  diocesi 11  monasterium  Grisoviense ' 
Cistercienais  ordinis  quod  est  in  districtu  ducatis  Swidnicensis 
manu  temeraria  et  violenta  invaderent,  annichilarent,  de- 
Btruerent,  fracturis  quoque  devastarentetincendiis, 
sicut  prius  in  ipsa  Bohemia  multas  ecclesias  et  mouasteria 
devastarunt  et  ad  nichilum  redegerunt.  Dicitur  tarnen  a 
quibusdam,  quod  licet  in  suis  singulis  ediüciis  vel  quasi  in 
predictum  sint  debacchati  monasterium,  eius  tarnen  eccleBiaw 
dimiserunt  intaetam.  Kisdem  quoque  temporibus  quidam  per- 
pendens  quod  tunc  non  fuit  rex  in  Israel  vel  saltem  si  fuit, 
inutilis  vel  inutilis1,  videbatur,  perpendens  eeiam  quod  tunc 
unusquisque  hoc  quod  sibi  bonum  videbatur  faciebat,  hec 
metra  composuit  et  in  publico  scripta  fuerunt: 

Dum  rex  Wenceslaus  vixit,  tunc  ve  Bohemia  dixit, 
Nunc  veuit  peius,  quia  rex  est  qnilibet  eius. 7 

Hec  metra  quia  per  se  nota  sunt,  exposicione  non  egent.  Pom» 
per  hoc,  quod  in  multis  Bohemia  ad  peiorem  statum  perveoit 
tempore  Sigismundi,  quam  fuerat  temporibus  Wenceslai,  Wen- 
ceslai  tempora  vel  ipse  Wenceslaus  minime  commendabantur. 
quia  minus  malum  bonura  non  constituitur,  si  ei  mal  um  gran- 
dius  in  malicia  et  horrorec  prefertur. 


»  Ib.  Wratislaviensi«  diocesis.  b  Rectc:  vel  quasi  inutilis  oder  inutilis  fuit 
vel  quasi  inutilis.       0  In  cod.  horrare. 

1  Das  Cistercienserstift  Grüssau  bei  Landshut  in  Schlesien;  Heyne,  Docu- 
mentirte  Geschichte  des  Bisthunts  Breslau,  der  Bd.  3  pag.  27  weitläufig 
von  den  Geschicken  Grüssaus  während  der  Husitenzeit  bandelt,  kennt 
diese  gänzliche  Zerstörung  des  Klosters  vom  Jahre  1421  nicht.  Vgl.  ülxr 
die  Zerstörung  von  Gnissau  Palacky  Urk.  Beiträge  I.  pag.  184,  den  Briet 
der  Hauptleute  von  Schweidnitz  und  Jauer  an  die  Sechsstädte  vom 
21.  Februar  1422  über  die  Zerstörung  von  Grüssau.  5  Der  Vers  i^t 
aus  Peter  v.  Zittau  s.  Königsaaler  Gesrhichtsqu.  p.  224. 
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Cap.  77. 

De  tractatu  reuerabilis  magistri  Johannis  Hofeman  contra 
hereticos  et  de  noro  tractatu  hereticornm  postmoduin 
cuidam  episcopo  presentato. 

Quam  vis  in  diebuB  Ulis  multi  in  fide  probati  iuxta  verba 
beati  Pauli  tierent  manifesti  et  factis,  dictis  et  scriptis  suis 
sanctam,  orthodoxam  catholicamque  tidem  fidelissimo  defen- 
sarent,  reverendus  tarnen  magister  Johannes  Hofe  mann 
doctor  in  sacru  theologia  Slesianus  genere  et  membrum  uni- 
.  tm taiis  studii  Lipsicensis  1  specialissime  se  murum  pro  domo 
dei  posuit  et  hostiles  hereticorum  ictus  tamquam  invictus  et 
validissimus  murus  excipicns  eos  in  tractatu  suo  qui  incipit:* 
Dtbemus  diligeie  invicem  confregit,  convicit*  et  contrivit.  Multa 
nempe  scripta  contra  heresiarchas  tunc  a  catho- 
licis  catholice  compoaita  reperi,  legi  et  vidi,  sed 
inter  hec  omnia  eiusdem  magistri  collecta  in  memorato  tractatu 
posita  precipuum  et  principalem  locum  obtinent,  in  quo  post 
parvum  quendam  prologum  distinccione  eiusdem  tractatu 8  facta 
in  partes  quinque  tarn  luculente  fundamentum  veritatis  posuit 
et  tarn  clare  crrorum  hereticalium  tenebras  efl'ugavit,  ut  in 
luultorum  intirmorum  cordibus  que  prius  ad  colorata  argu- 
menta perversorum  dogmatum  potuerintb  esse  J  trepida  veritas  foL  234 
evangelica  Komaneque  sedis  et  sancte  universalis  ccclesie 
ritus  et  observancie  inmobilis  columpna  fieret  et  constaret  eis 
luce  meridiana  clarius,  quod  porte  inferi  superare  non  possunt 
dominicam  domum  stabilitam  in  evangelium.  Fuit  et  post  com- 
plecioneni  tractatus  tarn  utilis  quidam  novus  Uber  erroneus 
tribus  sigillis  sigillatus  in  latino  et  Bohemico  in  rubro  nigroque 
conscriptus  cuidam  Alemannorum  episcopo  presentatus,  ut  eo 
viso  iniquis  dogmatibus  contentis  in  illo  de  communicando 
populo  sub  dupplici  specie  adhiberet  fidem  indubiam  et  ad 
hoc  credendum  et  sequendum  induceret  vel  induci  faceret 
plebem  suam,  licet  huius  iniqui  codicis  falsitates,  mendacia  et 

•  In  cod.  commisit.       b  In  cod.  potuerit. 

1  8.  über  ihn  Heyne  (Jesch.  dea  Biathumn  Breslau  II.  pag.  144  ff.  Kr  starb 
als  Bischof  von  Meissen  am  26.  Marz  1451.  '  Diese  Schrift  des 
srhlesischen  Gelehrten  findet  sich  noch  mehrfach,  z.  B  in  der  Wiener 
Hofbibliothek  Nr.  4451.  Vgl.  am  h  4299,  4676. 
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insanie  blasphemantes  in  hiis  punctis  et  articulis  que  ipse 
magister  Johannes  prius  in  aliorura  scriptis  in  venerat  sufficienter 
et  abunde  in  supradicto  sollempni  tractatu  suo  eassata,  annul- 
lata  et  destructa  fuerint,  immo  cassa,  nulla  et  in  se  irrita 
limpidissime  declarata,  ad  illa  tarnen  docunienta  eorum  errorum 
que  prius  in  aliorum  collectis  non  reperit  et  ad  que  in  supra 
memorato  tractatu  non  respondit,  respondere  efficaciter  laborabit 
et  spero  per  dei  graeiam  iain  cum  effectu  complevit.  Ad  hec 
tarnen  si  idem  reverendus  magister  aliis  forsitan  impeditus 
minime  responderet,  aspicienti  et  pensanti  eorundem  superaddi- 
torum  errorum  dogmata  facile"  erit  ad  ipsa  cum  adiutoriu 
dei  respondere,  quoniam  evacuato  omnis  veritatis  robore  dinu- 
scuntur  cum  fundamento  et  soliditate  carere.  Qu i dam  tarnen 
alter  ad  cuius  eciam  manus  liber  iste  devenit  scripta  in  eo 
ex  eorum  nullitate  nimia  contempnens  et  respuens  licet  contra 
ea  singula  et  universa  scribere  refutarct  et  colligere,  sub  quo- 
dam  tarnen  breviloquio  pauca  et  modica  scripsit  adversus  ea 
que  sequuntur  in  hee  verba  etc. b 


Cap.  78. 

Verba  beati  Angustini  que  assunmnt  heretici  de  sacramen- 
tali  siinipcioiie  corporis  et  sanguinis  domini  nostri  Jesu 
Christi  de  mistica  et  spirituali  loqunntur. 

Kabirusticu8  ille  ne  dicam  archirusticus  qui  post  multas': 
aliorum  decepciones  et  falsos  tractatulos  librum  quendam  com- 
posuit  in  lingua  latina  et  Bohemica  in  quo  probare  nititur 
esse  de  necessitate  salutis  quemlibet  ut  eius  verbis  utar 
dispositum  christianum  communicare  divisim  Christi  corpus J 
sub  panis  et  sanguinem  eius  sub  vini  specie,  tanto  facilius  in 
scriptis  suis  contempnitur  quanto  quasi  nescicns  apostolo* 
sanctos  de  factis  et  dictis  domini  multa  per  anticipacionem 
scripsisse  nec  cos  formam  verborum  sacramentalium  ad  unguem 
scribere  sed  de  eisdem  factis  et  dictis  domini  historiam  texerr' 
voluissc ,   doctores   fidei   catholiee   quos   ad   sui  defensionem 

■  In  rod.  facili*  .  .  .  rcspondelm.       h  In  cod.  Kt  tantum  dr  isto,  sequitur 
cap.  alind.       r  In  rod.  multos.       d  In  rod.  corporis  corpus. 
'  In  cod.  texisse. 
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erroris  violenter  vcl  quasi  inflectere  conatur  in  verbis  ipsorum 
nullatenus  intellcxisse  probatur.  Nonnunquam  otenim  quod 
ipsi  de  mistica  sumpciono  veri  corporis  et  Banguiuis  salvatoris 
n os tri  dignati  sunt  scribere,  ipse  de  Bacramentali  non  voretur 
exponere,  nonnunquam  quod  ipsi  de  mistico  eius  dixerunt  cor- 
pore, ad  verum  eius  corpus  noscitur  applicare  ...  1 


Cap.  79—82.  foL  234- 

De  eodem.  bi»  a38- 

Cap.  83. 

De  novo  dnce  Siglsmoiido  qnl  contra  regem  Sigismund  um 

ad  Bohemiam  Tenit. 

Post  hec  aut  inter  hec  quidam  Sigismundus  dux  de 
surda  Polonia  cognatus  Witoldi  principis  Litwanie  vel  Russie 
quem  Witoldum  quidam  Alexandrum  magnum  nominant,  quem 
et  plura  contra  Prutenos  pro  fide  certamina*  prius  fecisse  non 
est  dubium,  nomine  eiusdem  cognati  sui  vel  forsan  nomine 
proprio  cum  comitiva  non  modica  venit  in  Bohemiam,  quem 
Bohemi  cum  honore  et  gaudio  susceperunt.  Fuerunt  autem  tunc 
in  Castro  Bohcmie  quod  Kar  Istein  dicitur  costodes  et  armi- 
geri,  capitanei,  castellani  et  vigiles  custodientes  id  nomine  non 
ducis,  sed  regis  Sigismundi,  qui  et  adhuc  a  fide  christiana 
dicebantur  nullatenus  deviasse.  Cumque  Castrum  id  regis  Sigis- 
mundi dux  Sigismundus  obsidcret,  expugnaret  vcl  obsidere  et 
expugnarc  cum  Bohemorum  auxilio  niteretur,  turpiter  quoad 
?uum  exercitum  in  bello  prostratus  in  persona  propria  cum 
paucis  vix  vivus  evasit.  Hunc  nobilis  baro  dominus  Ladislaus 
Birka  de  Hawenstein  in  sua  civitate  Lipa  in  suo  conductu 
habere  dicitur,  sed  ad  quem  finem  a  pluribus  ignoratur  etc. 
Et  tantum  de  isto.b  Et  sie  est  iam  finis  huius  operis  1466. 2 

*  In  cod.  certantes.       b  Ib.  iam  et. 

•  Damit  ist  der  wesentlichste  Inhalt  erschöpft.  Die  einzelnen  Belegstellen 
für  diesen  Satz  können,  da  sie  ziemlich  umfangreich  sind,  hier  hinweg- 
gelassen werden.  2  Einzelnes  aus  diesem  Capitel  bei  Palacky  Iul. 
Heise  108.  Der  Alexander  magnus  erklärt  sich  wohl  aus  dem  maguus  dux. 
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Auszüge  aus  Ludolfs  ,Soliloquium  de  schismate* 

(Aus  dem  Cod.  IV.  Fol.  264  [p^.  116*  — ISO»]  der  Bre«l«uer  Uni».-Bibl. 

Pensata  malicia  moderni  temporis  io  qua  de  fide  agitur 
et  de  subtrahenda  obediencia  domino  Qregorio  XII.  frater  a 
fratre  requiritur  et  super  ea  a  multis  maltifarie  multisque 
modis  disputatur,  libet  mihi  nondum  ab  aliquo  requisito  me 
ipsum  requirere,  examinare  et  iudicare  me  per  memet  ipsum. 
ut  ab  illo  non  iudicer  qui  constitutus  est  a  deo  patre  iudex 
vivorum  et  mortuorum.  Confabulabor  igitur  et  loquar  in  ama- 
ritudine  anime  mee  de  hiis  que  diebus  istis  facta  sunt  et  fiunt 
et  me  ipsum  discucieDS ,  quid  in  presenti  materia  credam  vel 
scnciam.  mihi  ipsi  in  hiis  scriptis  in  testimonium  derelinquam. 
Nec  curabo  ei  nunc  ad  me  ipsum,  nunc  ad  alios,  nunc  in  sin 
gulari,  nunc  in  plurali,  nunc  in  prima,  nunc  in  secnnda,  nunc 
in  tercia  persona  verba  scribam  aut  proferam,  quia  nichü  inter- 
est  in  qua  persona  instrumentum  conficiatur,  dummodo  veri- 
tatis  substancia  non  mutetur. 

Sic  itaque  pono  casum : 

Ante  triginta  annos  et  ultra  sub  Urbano  sexto  in  prin- 
cipio  assumpcionis  sue  ad  presulatum  apostolicum  post  mortem  . . 
Gregorii  pape  XI.  qui  moriebatur  a.  d.  1378  post  medium 
Quadragesime  ante  festa  Paschalia  ortum  est  et  alitum  hucus- 
que  scisma  in  ecclesia  dei  propter  ipsum  Urbanum  et  quendam 
Robertum  Gebenensem  qui  et  Clemens  VII.  dicebatur  de 
Romani  pontificatus  apicc  contendentes.  Successerunt  huic  Ur- 
bano Bonifacius  IX.,  Innocencius  VII.  et  Gregoriufc  XII.  de 
quo  iam  est  questio.  Roberto  autem  successit  Petrus  de  Luna 
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qui  adhuc  superest  et  Benedictas  XIII.  nominatur.  Fuit  autem 
et  est  hoc  scisma  tarn  grave,  quod  ecclesiam  ipsam  perniciosis- 
sime  lacoret,  tamque  coloratum,  ut  illuminatissiine  mentes  homi- 
num  disputent,  quis  horum  in  proprietate  vel  possessione  papatus 
verum  ius  habeat,  cum  nunquam  antea  compertum  sit  aliquod 
»cisma  huic  Bimile  per  omnia.  Unde  et  laboratum  est  cum  omni 
diligencia  eisdem  triginta  annis  pro  extirpacione  eius  Omnibus 
viis,  modis  et  mediis  congruis,  quibus  scriptura  ad  hoc  labo- 
randum  docet  et  quibus  humana  industria  potest  et  nichil  sub- 
secutum  est.  Docuit  autem  experiencia,  quod  via  est  unica, 
via  scilicet  cessionis  libere  faciende  ab  utroque  concertancium, 
per  quam  possit  celeriter  et  commode  pax  et  unio  plebi  institui 
Christiane.  Cognovit  hoc  adeo  certitudinaliter  prefatus  Gregorius, 
quod  mox  in  papam  promotus  cum  consensu  et  consilio  trat  nun 
suorum  pronunciavit  et  declaravit  viam  hanc  esse  convenien- 
ussimam,  unde  et  eam  approbans  iuravit  se  eam  aggressurum 
et  iuri  suo  infra  annum  renunciaturum  et  nichil  de  contingen- 
tibus  omissurum,  dummodo  adversarius  suus  Petrus  de  Luna 
••••am  iuri  suo  renunciaret  et  ambo  collegia  cardinalium  in 
unum  locum  convenirent  de  eleccione  unici  Romani  pontificis 
tractatura.  Juravit  et  Petrus  de  Luna  similiter  se  hoc  facturum, 
dummodo  Gregorius  suo  iuri  cederet  et  cardinales  ut  supra 
convenirent.  Convenerunt  autem  (sie).  Et  ecce  tarn  Gregorius 
quam  Petrus  quamvis  a  multis,  ut  cedant,  multipliciter  requisiti 
»int,  renunciare  recusant  dimittentes  archam  domini  in  lacera- 
cione  priori.  Quorum  eciam  unus  ipse  videlicet  Gregorius  iam 
mutatus  in  senBum  alium  pronunciat  et  dicit  viam  cessionis 
apostolice  diabolicam  et  dampnatam  esse.  Ob  hoc  cardinales 
utrique  perpendentes  eos  non  posse  melius  ad  cessiones  suas 
voluntarie  faciendas  induci  vel  compelli  nisi  ipsi  et  alii  fideles 
se  ab  utroque  subtrahant  .  .  ambobus  invitis  concilium  univer- 
sale congregant  in  quo  de  meritiB  utriusque  hoc  est  quis  eorum 
sit  aut  fuerit  verus  papa  .  .  cognoscant  .  .  Nunc  igitur  quoad 
partem  nostram,  qui  Gregorio  et  predecessoribus  eius  hueusque 
»dhesimus,  quero: 

1.  An  Gregorius  cedere  teneatur. 

2.  An  ante  cessionem  quam  non  vult  facere  vel  forte  dicit 
facere  ab  adrainistracione  papalis  officii  abstinere  teneatur. 

3.  An  non  cedendo  vel  ante  cessionem  administrando  nutritor 
antiquati  scismatis  esse  censeatur. 

36* 
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4.  An  nutriendo  scisma  antiquam  vel  alias  ex  dictia  et  facti» 
suis  >it  pro  heretico  habendua. 

5.  Utrum  papa  aubiaceat  legibus  que  de  heresi  loquuntnr 
vel  in  caau  in  quo  iudicandua  est  aubiaceat  illis  legibus 
que  formam  modum  et  ordinem  constituunt  quo  qois 
iudicetur. 

6.  An  papa  hereticus  sit  ipao  iure  papatua  vel  poteatatis  sue' 
iuriadiccionalia  adminiatracione  privatus. 

7.  An  concilium  generale  ait  iudex  competena  in  hiis  caaibug  . 

8.  An  concilium  generale  ante  auam  diffinitivam  sentenci&m 
poaait  Gregorio  interdicere  administracionem  .  .  et  si 
poteat,  an  in  temporalibus  tantura,  an  eciam  in  spiritualibu*. 

9.  An  cardinale8  babeant  hoc  concilium  convocare  et  Gre- 
gorium  ad  hoc  citare.  Adeo  auctorizabitur,  ut  et  vocati 
prelati  et  ipae  citatus  Gregoriua  ad  id  venire  teneaturV 

10.  Utrum  cardinalea  poaaint  sine  concilio  ipsi  Gregorio  inter- 
dicere administracionem  papatua,  antequam  eciam  concilü 
tempua  adveniat  vel  aliia  prohibere,  ne  sibi  ut  pape 
obediant  .  . 

11.  An  diffinitivam  aentenciam  contra  Gregorium  in  concilio 
forte  ferendam  fideles  quantumque  aibi  aut  teneantur  aut 
posaint  obedienciam  denegare  .  . 

Queritur  igitur  primo:  An  Gregoriua  cedere  teneatur  .  . 

Ea  werden  nun  die  Gründe  für  (7)  und  gegen  (13)  neben 

einander  gehalten.   Dann  folgt  die  Solucio :  Gregoriua  tenetnr 

cedere.  Ad  cessionem  obligatur  ex  iure  humano  et  divino  .  . 

Absit  dispensacio  super  iuramento  suo  quod  fecit,  antiquum 

scisma  nutrit  .  . 

In  derselben  Wei8e  werden  die  folgenden  Fragen  erledigt. 

Ad  2.  Notorium  est  enira ,  quod  iuravit  cedere,  quod  ecclesia 
tarn  diu  diviaa  non  pote8t  sine  eins  abatinencia  a  papa- 

•  libus  actibus  ad  celerem  et  convenientem  modum  sue 
unionis  et  per  conaequen8  nec  ad  ipaara  celerem  unionem 
pervenire  et  volumus  eum  in  biis  per  ignoranciam  ex- 
cusare  que  noverant  omnes  anime  Christiane?  Certe 
latere  eum  non  potuit  in  vicino,  quod  ad  nos  in  longin- 
quum  pervenit  .  .  .  ergo  pro  sciente  non  pro  ignorante 
vel  probatur  dubitante  .  .  . 

Ad  3.  Gregorius  non  cedendo  vel  ante  cessionem  administrando 
scisma  nutrit. 
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Ad  4.  Gregorius  iuxta  ea  que  premissa  sunt  est  hereticus 
ad  minus  presuraptus  et  pro  tali  usque  ad  declaracionem 
concilii  generalis  habendus. 

Ad    5.  Dico  papam  legibus  hiis  ligari. 

Ad    6.  Papa  hereticus  amministracione  de  qua  queritur  est 

privatus. 
Ad    7.  Concilium  est  iudex. 

Cum  dicitur  papa  a  nomine  iudicatur  die:  a  nemine 

id  est  a  nullo  singulari   homine  nisi  voluerit  ei  se 

sponte  submittere  .  .  .  secus  autem  et  de  multorum 

hominum  universitär  congregata  .  .  . 
Ad    8.  Interdici  sibi  possunt  per  concilium  eciam  spiritualia 

ante  amministracionetn. 
Ad    9.  Cardinales  congregare  habent  hoc  concilium ,  episcopi 

et  prelati  ad  illud  vocati  et  Gregorius  citatua  venire 

tenentur. 

Ad  10.  Cardinales  hoc  potuerunt  facere  et  legitime  fecerunt. 
Ad  11.  A  Gregorio  subtrahere  nos  debemus  de  necessitate 
salutis. 

Posset  adhuc  formari  questio  duodeeima:  An  hü  qui  obe- 
dienciam  Gregorio  non  subtrahunt  heretici  vel  scismatici  cum 
eo  sint  saltem  presumpte,  sed  supersedeo  huic  questioni  . 
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Nachtrag. 

Zu  pag.  350  für  einzelne  Bemerkungen  bei  der  Reeonstruction  des 
Textes  danke  ich  meinem  verehrten  Collegen  Prof.  Dr.  J.  Wrobel. 

pag.  347    Zeile  2  von  unten,  lies  derselben, 
„    34«       w     6  von  oben      „  Sileaianum, 
„    353       „    12  von  unten     „  14, 
„    442       B    18    „  „    Remulia  (Rimini), 

„    458      „     1    „      „bis  Teutunicorum:  kleiner  Druck, 
„    544      „     6    „      „     Etsi  sancta  und  folgend:  liegender 

Druck. 

Bei  sehr  verschieden  geschriebenen  Eigennamen  ist  die  gewöhnliche 
Schreibweise  angewendet  worden,  was  Übrigens  schon  Einleitung  pag.  349 
angemerkt  wurde. 


ZUR  GESCHICHTE 

DER 

KARTHAUSE  GAMING 

IN  ÖSTERREICH  U.  D.  E. 
(V.  O.  W.  W.) 

MITOETBEILT  VON 


DB  H.  R.  VON  Z EISSBERG. 


Die  Karthause  Gaming  in  Nieder-Oesterreich  (V.  0.  W.  W.), 
in  der  Ordenssprachc  Maria  Thron  (Thronus  S.  Mariae)  oder 
Haus  ,des  Thrones  U.  L.  Fr.'  genannt,  wurde  1332  von  Herzog 
Albrecht  II.  von  Oesterreich  gegründet.  Die  ersten  Mönche 
kamen  aus  Mauerbach,  der  erste  Prior  war  Martin  von  Ungarn. 
1342  wurde  die  Klosterkirche  geweiht. 1 

Die  Gegend,  in  welcher  Gaming  (Gamnik)  liegt,  einst 
von  Slaven  bewohnt,2  war  zur  Zeit  der  Gründung  des  Klosters 
noch  zum  grössten  Theile  Urwald,  der  erst  von  den  fleissigen 
Mönchen  ausgerodet,  in  Ackerland,  Wiesen  und  Gärten  um- 
jreschaffen  wurde.  Das  Oetschergebiet  verdankt  so  dem  Kloster 
Gaming,  mittelbar  dem  Stifter  des  letzteren  seine  Cultivirung.  3 

Nach  der  Regel  des  H.  Bruno4  sollte  jede  Karthause 
Mobs  aus  einem  Convente  von  zwölf  Mönchen  bestehen.  Aber 
schon  der  Gründer  von  Gaming  verdoppelte  diese  Zahl,  so 
dass  die  junge  Pflanzung,  den  Prior  mitgerechnet,  dagegen 
von  den  Conversen,  deren   sie  höchstens  siebeu   oder  acht 

'  Ed.  Freih.  v.  Sacken  im  Jahrb.  d.  Centr.-Comm.  für  Erhaltung  der 
Kaudenkm.  II,  138  ff.  u.  desselben  Archäolog.  Wegweiser  in  Berichten 
und  Mittheil,  des  Alterthumsvereines  in  Wien  XVI,  103  ff;  vgl.  auch 
Ilg  in  Mitth.  d.  C.  C.  Bd.  XIII,  56  ff. 

-  0.  Kümmel,  die  Anfange  deutschen  Lebens  in  Nieder-Oesterreich.  Pro- 
gramm d.  königl.  Gymnas.  zu  Dresden-Neustadt.  Dresden  1877.  S.  15. 
Derselbe,  die  Anfänge  deutschen  Lebens  in  Oesterreich.  Leipzig  1879, 
8.  105. 

1  M.  A.  Becker,  der  Oetscher  u.  sein  Gebiet.  Wien  1860,  II,  107  ff. 
K.  Haselbach,  die  Karthause  zu  Gaming.  (Blätt.  d.  Vereines  f.  Landes- 
kunde v.  Nieder-Oesterreich.  18J8,  S.  244  ff  ) 

1  Da«  wie  es  icheint  wenig  bekannte,  weil  seltene  Hauptwerk  über  den 
Karthüuserorden  ist:  Tromby,  Storia  del  patriarca  8.  Brunone.  10  B.  fol. 
Napoli  1773  ff. 
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beherbergen  sollte, 1  abgesehen,  ursprünglich  fünfundzwanzig 
Mitglieder  umfasste.  Allein  auch  von  dieser  Zahl  ging  man 
in  der  Folge  ab,  so  dass  wir  bereits  im  Jahre  1396  sechsund- 
dreissig  Mönche  und  Converseu,  1431  deren  achtunddreissig 
nachzuweisen  im  Stande  sind.  Nach  einem  Visitationsprotokolle 
von  1458  zählte  Gaming  damals  neununddreissig  Professen, 
zu  welchen  noch  dreizehn  andere  zu  rechnen  sind,  die  zwar 
in  dieser  Karthause  den  Profess  abgelegt,  aber  in  dem  ge- 
nannten Jahre  theils  als  Prioren,  theils  als  Gäste  in  anderen 
Klöstern  weilten.  Unter  diesen  zweiundfünfzig  Mitgliedern  des 
Stiftes  befanden  sich  sieben  sogenannte  ,redditi*  und  ebenso 
viele  Conversen.  Unter  den  Prioren  Christoph  und  Nicolaus 
(1430 — 1458)  legten  zu  Gaming  achtundvierzig  Brüder  die 
Gelübde  ab. 

Ueberhaupt  erreichte  diese  Karthause  um  die  Mitte  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  ihre  höchste  Blüte.  Im  Jahre  1461  standen 
neun  Mönche,  die  zu  Gaming  die  Weihe  empfangen  hatten, 
verschiedenen  Klöstern  als  Prioren  vor.  Zu  Gaming  selbst  war 
damals  jener  Sigismund  Phantzagel  Prior,  den  Kaiser  Friedrich 
einst  zum  Abte  von  Melk  erheben  wollte.  Nicolaus  Kenipf 
war  Prior  zu  Pletriach,  Heinrich  von  Eckenfeld  zu  Prag,  Paul 
Wagner  zu  Brünn.  Bartholomaeus  Hölderle  versah  zu  Aggsbach, 
Ambrosius  von  Eisenach  zu  Olmütz,  Benedict  Neupeck  von 
Scheibs  zu  Vallis  S.  Antonii  in  Ungarn,  endlich  Anselm  zu 
Schnals  in  Tirol  dasselbe  Amt. 

Im  ganzen  gingen  aus  Gaming  mehr  als  vierundvierzig 

Vorsteher  anderer  Klöster  hervor.   Die  Karthausen  zu  Brünn 

und  Pletriach  (in  Krain),  von  denen  jene  Kaiser  Karls  IV. 

Bruder  Markgraf  Johann  Heinrich  (1371)  gestiftet  hat,  diese 

ihren   Ursprung  (1404),  wie  ihre  Vergrösserung  den  Cilliern 

verdankte,  waren  Tochterklöster  Gamings.  Auch  die  Karthause 

St.  Lorenz  in  der  Schweiz,  gestiftet  1463,  empfing  ihren  ersten 

Rector  aus  Maria  Thron.    Der  Karthause  bei  Nürnberg  stand 

während  der  Jahre  1402 — 1428  der  Gaminger  Mönch  Heinrich 

von  Helpring  als  zweiter  Prior  vor.    Derselbe  war  zugleich 

durch  dreizehn  Jahre  Visitator  der  oberdeutschen  Ordensprovinz. 

In   derselben  Provinz    leitete  Petrus  Fabri    von  Rotenburg. 
-  • 
1  (Jo.  Car.  Newen).  Pandectae  seculare»  dum  sacratissima  familia  carthti- 
siana,  quae  Gemnici   floret  in  Austria  iüferiori  antistitis  jubileum  et 
quartum  seculum  suum  etc. 
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gleichfalls  ein  Gaminger  Profess,  die  Karthausen  Pletriach,  Colin 
»alutis  zu  Tuchelhausen  und  Pons  B.  M.  V.  zu  Astheim.  Der 
Karthause  zu  Schnals  in  Tirol  lieferte  Gailling  fünf  Priorcn, 
jener  zu  Ittingen  in  der  Schweiz  drei. 1 

Schon  die  Erwägung  dieser  statistischen  Thatsachen  dürfte 
zu    dem  Schlüsse  berechtigen,  dass  bei  der  Gründung  von 
Gaming  die  geistige  Cultur  des  Landes  nicht  zu  kurz  ge- 
kommen sei.  Kann  sich  in  dieser  Hinsicht  die  in  stiller  Wald- 
einsamkeit gelegene  Karthause   auch  nicht  mit  den  reicher 
dotirten  und  vom  Glücke  begünstigteren  Nachbarklöstern  wie 
etwa  Melk,  Seitenstetten  oder  St.  Florian  messen  und  dürfte 
auch  die  streng  ascetische  Richtung  der  Ordensregel  in  dieser 
Hinsicht  wenig  fördernd  gewesen  sein,  so  nimmt  doch  auch 
in  geistiger  Beziehung  Gailling  einen  ehrenvollen  Platz  in  der 
Geschichte  des  Landes  ein.   Zu  Gaming  lebte  im  vierzehnten 
Jahrhundert  einer  der  besten  mittelalterlichen  Liederdichter, 
Konrad  von  Haimburg  (1342  Prior  zu  Soitz,  1350—1354  und 
1358 — 13G0  Prior  in  Gaming,  1352  auch  Visitator  der  ober- 
deutschen Provinz,  f  17.  August  1360),  der  im  Auftrage  Kaiser 
Karls  IV.  und  auf  Antrieb  des  Erzbischofs  Arnold  von  Prag 
ein  Werk  unter  dem  Titel  Matutinale  Beatae  Virginis  schrieb 
und  unter  anderen  Hymnen  in  lateinischer  Sprache2  jenes 
Lied:   ,Omni  die  die  Mariae  mea  laudes  aninia'  verfasste, 
das  man  fälschlich  bald  dem  Abte  Engelbert  von  Adinont, 
bald  dem  polnischen  Prinzen  Kasimir  zuzuschreiben  pflegt.3 
Aber  auch  für  historische  Arbeiten  fehlte  es  den  dortigen 
Mönchen  nicht  an  Interesse.  In  Gaming  fand  Wolfgang  Lazius 
jene  Handschrift  des  steirischen  Reimchronisten  Ottokar,  die 
auch  den  zweiten  Theil  dieses  Werkes  bietet  und  jetzt  der 
kais.  Hofbibliothek  zu  Wien  angehört.1   Eine  bis  1505  fort- 
gesetzte Geschichte  Albrechts  IL,  des  Stifters  von  Gaming,5 
hat  Hieronymus  Pez  nach  einer  dortigen  Handschrift  publicirt. 


•  Newen  1.  c. 

J  Vgl.  Gabler,  Konrad,  Prior  von  Gailling,  in  der  Zeitschrift:  Hippolyt. 
1860.  Abthoil.  für  Dii'tcejtaugeschichtc  8.  UU4 — 2U7.  Einige  »einer  Ge- 
dichte hat  Mone,  Latein.  Hymnen  im  Mittelalter  1.  17  ff.  veröffentlicht. 

«  Wichner,  Geach.  d.  Beuedictineratifte»  Adraont  III,  643. 

*  Comment.  geneal.  Auatr.  '233. 
i         SS.  rer.  Aoatr.  II,  370. 

Archiv.  Bd.  IX  IL  H»lru.  37 
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Und  gleich  dieser  Arbeit  dürfte  wohl  auch  das  freilich  nur  in 
einer  Seitzer  Handschrift  überlieferte  ,fragmentum  historicun> 
de  IV  Albertis  Austriae  ducibus' 1  zu  Gaming  entstanden  sein. 
Umgekehrt  hat  sich  uns  das  ,Breve  chronicon  monasterii  Stam- 
sensis'  gerade  in  einem  Codex  der  Karthause  Gaming  erhalten.2 
Im  achtzehnten  Jahrhundert  gehörte  der  Karthause  jener  ge- 
lehrte Leopold  Wydemann  an,  der  mit  den  Brüdern  Pez  und 
mit  Anton  Steyerer  in  literarischem  Verkehr  stand  und  Leo- 
pold Brenners,  Priors  der  Karthause  Mauerbach  ,Chronicon 
cartusiae  vallis  umnium  sanctorum  in  Mauorbach'  veröffentlichte. 

Vor  allem  aber  dürfte  hier  an  den  reichhaltigen  Schatt 
von  Handschriften  und  Büchern  aller  Art  zu  erinnern  sein, 
der  sich  bei  der  Aufhebung  des  Klosters  (1782)  in  dem  schönen 
Bibliothekssaale  vorfand.  Wohl  wurde  davon  manches  ver- 
schleppt.4  Aber  was  davon  gerettet  wurde,  ist  genügend,  um 
uns  mit  Achtung  für  den  wissenschaftlichen  Sinn  dieser 
Karthäusermönche  zu  erfüllen.  Eine  nicht  geringe  Zahl  von 
Büehern  gelangte  an  die  Universitätsbibliothek  in  Wien.  Die 
Urkunden  kamen  zunächst  in  das  Hofkammerarchiv  und  wurden 
später  in  das  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  übertragen, 
wo  sich  ein  leider  noch  ungehobener  Schatz  von  Gaminger 
Copialbüchern,  Urbaren  u.  dgl.  befindet.  ''  Iu  der  Hofbibliothek 
zu  Wien  endlich  trifft  man  eine  Reihe  von  Handschriften  an. 
die  ihre  Entstehung  dem  Fleisse  der  alten  Gaminger  Mönche 
verdanken. 

Eine  dieser  Handschriften K  ist  es,  die  unsere  Aufmerk- 
samkeit in  besonderer  Weise  in  Anspruch  nimmt.  Der  schöne 
Codex  ist  die  mühsame  Arbeit  eines  Gaminger  Mönches  Natm-n* 


1  Pas  1.  c.  II,  388. 

1  Poz,  S8.  rer.  Austr.  II,  457. 

3  Per.,  SS.  rer.  Austr.  II.  334  ff.  Dagegen  dürfte  da»  von  Bernhard  Pev 
Thesaur.  aneed.  II.  3.  pag.  454  sqq.  veröffentlichte  ,dinrium  peregrin*- 
tionia  traiismariiiac'  kaum  dem  Prior  Georg  von  Laming  zuzuschreiten 
sein. 

*  Feil,  Originallieitrfige  «.  Gesch.  d.  Aufhebung  mehrerer  Klöster  in 
Nieder-Oesterr.  Oesterr.  BlJitt.  f.  Lit,  u.  Kunst  1845  pag.  306  ff. 

'•  Vgl.  Böhm  v.,  die  Handschriften  des  kais.  n.  königl.  Haus-.  Hof-  und 
Staatsarchivs.  Supplement.  Im  Index  snb  voce:  (iaming. 

6  nr.  12,  Sil  (suppl.  538)  vgl.  Tabulac  codd.  mannscriptorum  in  biblio- 
theca  l'ulütina  Vindoboneusi  asservatorum  vol.  VII.  149. 
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Wilhelm  Hofer  von  Landshut,  der  darin  die  Osterberechnuug 
bis  zum  Jahre  2012  ausführte,  mit  vielen  Figuren  illustrirte 
und  zugleich  angab,  welche  Stücke  aus  dem  Evangelium  und 
den  Statuten  an  Festtagen  im  Capitel  zu  lesen  seien.  Für  uns 
kommen  nur  die  letzten  Blätter  der  Handschrift  in  Betracht. 
Auf  diesen  trug  Wilhelm  Hofer  um  1480  ein  kurzes  Nekrolog 
(fol.  139  b — 144  a),  ein  Verzeichniss  der  Prioren  (fol.  144b  bis 
145  b),  eine  Aufzählung  der  Klosterbrüder  seit  1432  (fol.  145  b 
bis  146  b)  und  der  Conversen  aus  den  Jahren  1446 — 148G 
fol.  147  a),  endlich  (fol.  147  b)  eine  Uebersicht  der  Anniver- 
sarien ein,  wobei  er  theils  aus  dem  alten  Diplomatar  seines 
Hauses  schöpfte,  theils  die  Erinnerung  eines  älteren  Kloster- 
bruders Wolfgang  zu  Hilfe  nahm.  Das  von  ihm  benutzte  Diplo- 
matar ist  noch  heute  in  der  Handschrift  des  k.  k.  geh.  Haus-, 
Hof-  und  Staatsarchivs  in  Wien  nr.  55  (76a.  Unter-Ober- Inner- 
Oesterr.)  erhalten,  wie  man  aus  der  Vergleichuug  derselben  mit 
<ien  Citaten  Hofers  ersieht.  Denn  dieser  citirt  nach  der  alten 
Paginirung  der  Handschrift,  indem  er  nicht  ohne  kritische 
Begabung  die  Datirung  der  Urkunden  für  die  Chronologie 
der  Prioren  von  Gaming  zu  verwerthen  sucht.  Auch  auf  die 
Acten  der  Generaleapitel  nimmt  er  Rücksicht,  lieber  Wilhelm 
Hofer  selbst  erfahren  wir  aus  unserer  Aufzeichnung  nicht  mehr, 
als  dass  er  am  18.  April  1446  zugleich  mit  dem  Bruder  David, 
der  als  Bartscherr  des  Klosters  starb  (1458),  als  Mönch  einge- 
kleidet wurde,  dass  er  1480  das  Verzeichniss  der  Conversen 
schrieb  und  dass  er  am  19.  März  1483  starb.  Verschiedene 
aodere  Hände  haben  die  Arbeit  Hofers  fortgesetzt,  das  Prioren- 
verzeichniss  bis  1527.  Zuletzt  hat  eine  Hand  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  zu  den  einzelnen  Prioren  deren  fehlende  Todes- 
daten gesetzt.    Doch  sind  diese  Zusätze  nicht  selten  falsch. 

Gerade  das  Prioren  verzeichniss  zeigt  einige  Verwandt- 
schaft mit  jenen  Mitteilungen  Wydemanns,  welche  Anton 
.Steyerer  seinen  Commentarii  pro  historia  Alberti  II.  ducis 
Aufttriae 1  einverleibt  hat.  Wie  aus  einer  Vergleichung  mit 
der  Handschrift  des  k.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs 
nr.  86  (Böhm),  in  welcher  unter  dem  Titel:  Monumenta  Gem- 
nicensia  pag.  365a  sqq.  viele  hieher  gehörige  Mittheilungen 
Wydemanns  an  Steyerer  enthalten  sind,  hervorgeht,  kannte  und 


1  Steyerer,  pag.  71  ff. 
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benützte  Wydemann  unsere  Aufzeichnung,  die  auch  Steyerer' 
und  Newen  (letzterer  in  seiner  unter  dem  Titel:  Pandectae 
seculares  etc.  erschienenen  Geschichte  des  Klosters  Gainiugl 
erwähnten.  Allein  die  namhaften  Differenzen  in  den  chrono- 
logischen Angaben  schliessen  die  an  sich  nahe  liegende  Ver- 
muthung  aus,  dass  es  Wydemann  gewesen  sei,  der  die  späteren 
Zusätze  zu  unserer  Handschrift  fügte. 

Wilhelm  Hofers  Aufzeichnungen  gewähren  uns  einen  inter- 
essanten Einblick  in  die  weithin  reichenden  Verbindungen  des 
Klosters  Gamings  zur  Zeit  seiner  Blüte.  Sie  sind  eben  deshalb 
als  ein  nicht  unwichtiger  Beitrag  zur  Geschichte  des  Karthäuser- 
ordens überhaupt  zu  betrachten  und  liefern  in  dieser  Hinsicht 
eine  erwünschte  Ergänzung  zu  der  verwandten,  von  Dr.  Alois 
Müller  -  edirten  Reihenfolge  der  Prioren  der  Olmützer  Karthause. 

,Nach  den  ursprünglichen  Statuten  verschlossen  sich  die 
Karthäuser  strenge  gegen  Gestattuug  von  Stiftungen  oder  Be- 
gräbnissen und  Anniversarien,  um  die  Armuth  und  den  abge- 
schlossenen Verkehr  mit  der  Aussenwelt  nicht  zu  gefährden. 
Nicht  minder  wehrten  sie  sich  gegen  Einzeichnungen  in  ihre 
Nekrologien  und  liessen  ausser  für  ihre  Klosterbrüder  gar 
keine  Einzeichnungen  in  das  Nekrolog  zu.4  3  Später  aber  traten 
Milderungen  ein;  es  wurde  einzelnen  Klöstern  gestattet,  mit 
Stiftern  anderer  Orden  und  mit  Laien  in  das  Verhältniss  der 
Confraternität  zu  treten.  Dem  entsprechend  begegnen  wir  in 
den  Aufzeichnungen  Wilhelm  Hofers  ausser  dem  eigentlichen 
Nekrolog,  welches  fast  blos  Mitgliedern  des  Karthäuserordens 
gewidmet  ist,  einem  Verzeichnisse  von  Anniversarien  (in  diesem 
Falle  den  Todestagen)  hervorragender  Wohlthäter.  Nach  der 
Genauigkeit  der  Todesdaten  und  der  Zeit,  in  welcher  die 
meisten  der  hier  angeführten  Personen  lebten,  dürften  diese 
Anniversarien  aus  einer  noch  im  vierzehnten  Jahrhundert  ent- 
standenen Vorlage  herübergenommen  worden  sein. 

Zum  Schlüsse  noch  einige  den  Orden  der  Karthäuser 
überhaupt  betreffende  Bemerkungen,  welche  das  Verständnis» 

1  pag.  570. 

2  Personalien  zur  Geschichte  der  n.-ü.  Kartbauseu  Mauerbach,  Gamintr 
and  Aggsbach  iu  den  Blättern  des  Vereines  f.  Laudeskunde  von  N.-Oe. 
XI.  Jahrgang  S.  lüü  ff. 

3  Wiedemaun,  Geschichte  der  Karthauso  Mauerb&ch  (Berichte  u.  MittheiL 
d.  Alterthumsvereiues  iu  Wien  XIII  S.  «0). 
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ler  mitgetheilten  Quelle  erleichtern  dürften.  Die  oberste  Leitung 
les  Ordens  befand  sich  in  den  Händen  des  Priors  der  Haupt- 
zarthause (Cartusium,  Chartreuse)  bei  Grenoble.  Jährlich  fand 
>in  Generalcapitel  statt.  Die  alemannische  Ordensprovinz  zerfiel 
eit  1322  in  zwei  Theile,  in  die  ober-  und  in  die  niederdeutsche 
?rovinz.  Den  einzelnen  Klöstern  standen  Prioren  vor.  Eine 
lern  Orden  der  Karthäuser  eigentümliche  Einrichtung  war  es, 
lass  die  Obern  der  Klöster  nur  zeitweilige  Oberaufsicht  führten 
md  nach  einigen  Jahren  wieder  in  den  Stand  der  gemeinen 
gehorchenden  Priester  zurückkehrten.  Wir  finden  diese  Regel 
ziemlich  strenge  festgehalten.  Doch  fanden  Ausnahmen  hievon 
?Utt  Nicht  nur,  dass  häufig  derselbe  Prior  zum  zweiten  Mal 
gewählt  wurde;  verdiente  Prioren  standen  oft  durch  längere 
Zeit,  ja  selbst  bis  an  ihren  Tod  dem  Kloster  vor.  Dem  Prior 
stand  zur  Besorgung  der  weltlichen  Geschäfte  ein  Procurator 
zur  Seite.  Ein  Visitator  der  Ordensprovinz  oder  der  Provinzial 
selbst  erforschte  von  Zeit  zu  Zeit  den  Stand  der  Ordenszucht 
und  des  Hauses  geistliche  und  weltliche  Verhältnisse. 

Die  Klöster  führten  ebenso  wie  jene  der  Cistoreienser 
besondere  Ordensnamen.  So  hiess  Mauerbach:  Vallis  S.  Antonii 
oder  Vallis  omnium  sanetorum;  Aggsbach:  Porta  S.  Mariae 
virginis;  Freudcnthal  (in  Krain):  Fräniz,  Vallis  jocosa,  slav. 
Bistra,  das  Kloster  bei  Brünn:  Karthause  schlechthin  oder 
Königsfeld,  jene  zu  Olmütz:  Maria  im  Thal  Josaphat,  später 
nach  Dolein  (Dolany)  übertragen;  Schnals  (in  Tirol  bei  Merau): 
Aller  Engel  Berg  (Möns  Angelorum);  jene  zu  Lechnitz  (in 
Ungarn):  Vallis  S.  Antonii;  Geyrach:  Vallis  S.  Mauritii  in 
Oyrio,  jenes  zu  Löveld  (in  Ungarn  unfein  Gran)  Vallis  S.  Mi- 
chaelis; jene  zu  Pletriach  (in  Krain):  Doinus  throui  SS.  Trinitatis. 

Zu  der  nachstehenden  Ausgabe  bemühte  ich  mich,  in  den 
beigefügten  Anmerkungen  die  anderweitig  nachweisbaren  Namen 
md  chronologischen  Angaben  zu  sammeln.  Der  Kürze  halber 
«ird  dort  die  von  Dr.  Alois  Müller  edirte  Quelle  mit  M.,  die 
Klostergeschichte  von  Neweu  mit  N.,  Wydeinann  bei  Steyerer 
nit  W.  bezeichnet.  Daneben  leistete  mir  die  wesentlichsten 
Wenste  die  bereits,  oben  erwähnte  Handschrift  nr.  8ü  (Böhm) 
ta»  k.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  in  Wien. 
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Januarius." 


Fol.  139b.b 

3.  Dominus  Gotfridus'  prior  domus  Troni  1387. 

4.  Dominus  Georius0*  prior  monaBterii  Pletriach  nlius  huiu 

domus  et  procurator  1478. 
6.  Conrad us  monachus  et  sacordos  1421. 
8.  Johannes  Wissongradensis  monachuB  et  sacordos  1430. 
12.  Stanizlaus  monachus  et  sacerdos  1404.   Philippus  nio- 

Dachus  et  sacerdos. 
16.  Nicolaus  tercius  de  Praga3  prior  vallis  Josaphat  et  huiu» 
i  Ion  ms  m 

18.  Augustinus  monachus  et  sacerdos. 

19.  Johannes  Steel  monachus  et  sac.  1398. 
21.  Haynricus  de  ScheibB  mon.  et  sac. 

25.  Cristofferus  prior  in  Tarkan  et  Seicz  et  huius  domus 
1451.  * 


■  Roth. 

h  Oben  links  am  Rande:  Domus  Troni  incorporatnr  1338. 

«  Vgl.  unten  Bl.  145  a. 

d  Falsch!  vielmehr  1345;  8.  u.  Hl.  145a. 

1  Gottfried  vou  Enns,  Prior  von  Gauting  136G— 13G9,  dann  von  Schnait, 
endlich  (seit  1375)  erster  Prior  von  Königsfeld  bei  Brünn,  abdicirte  »h 
solcher  am  3.  Januar  1387.  (W.  N.) 

1  Nekrolog  von  Frendentlial  bei  Kosina,  Mittheilungen  aus  einer  Wi>o#r 
Handschrift  z.  Gesch.  der  Karth.  Freudenthal  (in  den  Mittheil,  des  bist 
Vereines  f.  Krain  18G3;  es  ist  dies  die  Handschrift  8071  der  Uofbibliotbfk, 
welcher  Kosina  nur  die  auf  Krain  bezüglichen  Angaben  entnimmt)  4.  Jan.: 
,Georgii  prof.  in  Gemnico,  priori«  in  Pletriach.'  Vgl.  dazu  die  Anmerkung 
Kozina's,  wonach  ein  Prior  Georg  in  Pletriarcher  Urkunden  1446,  «■» 
anderer  Georg,  rrior  zu  Pletriach,  im  Nekrolog  ?.nm  6.  Februar  ge- 
nannt wird. 

1  Nicolaus  von  Solnitz,  auch  von  11.  Kreuz  genannt,  war  zuerst  Prof«* 
zu  Prag,  dann  Prior  zu  Hrünn,  seit  14*24  zu  Gaming.  Herzog  Albrecht  V. 
von  Oesterreich  betraute  ihu  mit  einer  Sendung  nach  Rom.  1430  wurde 
er  auf  seinen  Wunsch  vom  Gencralcapitel  des  Priorates  zu  Gaming  er- 
hoben und  starb  als  Prior  der  Karthause  Vallis  Josaphat  zu  Olmütx  1453. 
15./16.  Januar.  (W.  N.  M.)  Als  Prior  von  Gaming  war  er  der  lweit* 
dieses  Namens. 

4  Christoph  Hüpffel  von  Ybbs  war  früher  Prior  zu  Tarkan  in  Ungarn,  sodann 
(1436—1443)  zu  Seiz  in  Steiermark  gewesen.  (Vgl.  Chmel,  Gesch.  Kai»- 
Friedr.  IV.  I,  333.)  Seit  1443  stand  er  bis  an  seinen  Tod  (1451,  25.  J»n. 
dem  Kloster  Gaming  mit  Auszeichnung  vor.  (W.  N  )  Frölich,  Dipkto. 
sacr.  ducat.  Stvriae.  II,  112. 
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26.  Nicolaus  conucrsus  sartor  1460. 1 

27.  Haynricus  conuersus  cellerarius  1457. 

28.  Dominus  Friderieus  prior  in  Pletriach  et  huius  domus 

1443  eciam  professus  hic.2 

Februariua.* 

Bl.  140a. 

8.  Leonhardus3  prior  huius  domus  1390  sub  quo  b 

est  factum.  Jacobus  mon.  et  sac.  1401  senior. 

14.  Benedictus*  prior  in  Lechnicz,  viccarius  et  procurator 
et  filius  huius  domus  1465. 

18.  Johannes  Polonus  redditus  sacerdos  1418.c 


•  Roth. 

b  Die  Stelle  radirt.  Vgl.  unten  Bl.  145  a. 

c  Arn  Rande  unten:  Item  reperi  in  antiquis  cartis  capituli  generalis  ali- 
quorum  monachorum  noruiua,  qui  non  sunt  scripti  in  kalendario  nostro 
videlicet  auno  Christi  1334  Theodericus  mon.  et  sac.  cuius  ibidem  quidam 
Levtoldus  meminit,  qui  pater  suus  fuit  spiritualis  et  vterque  nullibi 
reperitur.  Item  Lewpoldus  redditus  et  sacerdos  1349.  Conradus  procurator 
Troni  1351.  Sigishardus  mon.  et  sac  1359.  Johannes  procurator  1375. 
Nullus  illorum  est  in  kalendario. 

1  VgL  unten  S.  591. 

2  Auch  das  Nekrolog  von  Freudenthal  orwähnt  Um  /.um  28.  Jan.:  ,Rev. 
domini  Friderici  prioris  in  Pletriach  et  in  hac  domo.'  Dagegen  starb  er 
nach  der  bei  Tromby  VIII,  1588  citirten  charta  capit.  gen.:  am  21.  Jan. 
Kniina  kennt  in  der  Reihe  der  Prioren  von  Froudenthal  nur  einen  dieses 
Namens  während  der  Jahre  1426—1430.  Da  nun  Friedrich  v#n  1430  bis 
an  seinen  Tod  (1443)  Prior  in  Gaming  war  (W.),  so  muss  er  vor  1426 
Prior  von  Pletriach  gewesen  sein.  Da  wir  andererseits  noch  am  21.  Sept. 
1425  einen  Prior  von  Pletriach  Andreas  erwähnt  finden,  so  muss  er  ent- 
weder vor  diesem  Datum  oder  zwischen  Oc  tober  1425  und  August  1426 
Prior  au  Pletriach  geweseu  sein.  Friedrich  führt  in  den  Ordenschriften 
den  Beinamen  Pins  et  Prohns.  (W.  N.) 

1  Leonhard  L  erscheint  als  Prior  zu  Gaming  in  einer  Confraternitäts- 
urknnde  mit  der  Karthanse  Brünn  1384,  27.  März  und  starb  nach  W. 
und  N.  am  8.  Febr.  1389.  Ein  Leonhard  IL,  welcher  1392  gewählt  und 
nur  einige  Monate  dem  Kloster  Gaming  vorgestanden  haben  soll,  wird 
von  W.  angezweifelt.  N.  enthält  letzteren  nicht. 

1  Benedict  (auch  Wolfgang)  Neubock  de  Scheibs  wurde  1444  promovirt 
(vgl.  Asehbach,  Geschichte  der  Wiener  Universität  I,  626),  war  1458 
Procnrator  zu  Gaming  und  wurde  in  demselben  Jahre  (Deccmbcr)  des 
Bartholomaens  Nachfolger  als  Viearius.  1459  kam  er  als  Prior  nach 
Udtattl  und  starb  am  14.  Febr.  1465.  (cod.  86.) 
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Marcius.  ■ 

Bl.  140b. 

1.  Cr  i  »tof'f  er  US 1  prior  in  Seycz  1477  copnomento  Stokel. 

2.  II  er  mann  us  ilc  Saxonia2  mon.  et  sac. 
10.  Caspar  mon.  et  sac.  1474. 

19.  Petrus  ßohemus  rector  domus  Dnlani  monoclus. 

Wilhelm  us  Hof  er  de  Lanczhuctta  artifex  admodutn  i 
dustrius  1483  huius  operis  autor.1' 

23.  Johannes  de  Morauia:>  prior  huius  domus  et  senior  137 

24.  Mathias  de  Stockeraw  redditus  saeerdos  1470. 

29.  Conrad  us  de  Spira  mon.  et  sacerd.  in  die  pasce  1472. 

Junius." 

Bl.  141  a/ 

3.  Stephan  us  mon.  et  sac.  procurator  1419. 

7.  Johannes  de  Camcrstarflf4  prior  huius  domus. 
23.  Fruneiseus  hospes  de  MawrbacoJ' 

25.  Vlricus  prior  in  Fraenicz''  procurator  et  tilius  huius  d<um 
2G.  Hermannus  de  Cainurstarff  mon.  et  sac.  pictor  1430. 
27.  Johannes  de  saneta  Cruccr'  abbas  prior  in  Olmuncz  144 

•  Roth.        b  Andere  Hand. 

■  Ein  lilatt  zwischen  140  und  III,  enthaltend  die  Monate  April  und  V 
i*t  ausgerissen. 

1  Nekrolog  von  Frcudeiithal  zum  l.  März:  , Domini  Christophori  prof. 

Gcmnico  prioria  in  Sei*'.  Es  war  dies  Christoph  Stockei  von  Tegern* 

Prior  ku  Sei/.  1474—1477.  Auch  nach  dem  Nekrolog  von  Sds  «Urb 

am  1.  März  1477.  Fröhlich  1.  e.  pag.  151. 
-  Wydemann  (hei  Steyerer)  und  Newen  pag.  40  beziehen  diese  Stellf  * 

den  Prior  von  Gamiug  Hermannus  de  Konna  (um  1364),   was  mir 

nicht  ganz,  sicher  scheint. 
3  Johannes  von  Mahren  aus  der  Familie  Jesuit*.  Prior  zu  Camino  H 

bis  13ö7,  starb  als  Stiftssenior  1379. 
1  Nekrolng  von  Freudenthal  zum  7.  Juni:  ,Domini  Jonuiii.H  prof.  in  (•<*! 

nleOi  procuratoris  in  Pletriach'.  Johann  II.  von  Kamersdorf  wurde  Pri 

zu  Gaming  1309  und  starb  1373.  (W.  N.) 
1  Nekrolog  von  Freudenthal  zum  2f>.  Juni:  , Domini  Fdulriei  priori*  hui 

domus'.  Koziua  liemerkt  dazu:  .unbekannter  Prior. 
6  Johann  von  Spangenberg,  auch  Johann  von  H.  Kreuz  genannt,  da 

einst  Cisterciensermönch  und  Abt  zu  II.  Kreuz  in  Oesterreich  gewe« 

war,  trat  in  der  Folge  in  den  Karthäuseri>rdeu  zu  Gamiug  ein  (21.  Jan.  144 

und  wurde  144ü*  Prior   y.u  Vallis  Josaphat  bei  Oliniltz.   Er  starb  s 

27.  Juni  1447. 
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Julius.» 

Bl.  141b. 

5.  Cristannus  prior  in  Aspach  et  valle  auxilii  1442. 

7.  Vrbanus  Craft  mon.  et  sac.  1435.  Conradus  conuersus. 

8.  Hermannus  conuersus  primo  professus  Nurinberge  1429. 
10.  Fridericus  conuersus  1404. 

13.  Laurencius  mon.  et  sac. 

14.  Johannes  de  Patauia1  magister  Wiennensis  et  concilista 

Basiliensis  1471. 
Wolfgangus  do  Melico  mon.  et  sac.  in  Loll  obiit  74. b 

15.  Sigismundus  Phanczagel5  prior  24  annorum  et  6  men- 

sium  obiit  1483. a 
18.  Martin us3  prior  huius  domus  Troni  primus  1357. 
20.  Erhardus  conuersus  1438.  [Anniuersarium  fundatoris  1358. ■] 

22.  Judocus4  olim  prior  in  Olmuncz  1451. 

23.  Vlricus  procurator  mon.  et  sac.  1401. 

25.  Johannes  de  Ingolstat  senior  mon.  et  sac.  1454. 
29.  Johannes  Trenbeck5  conuersus  baro  do  Bauaria. 
31.  Levpoldus  conuersus  1401. 

Augustus.* 

Bl.  142  a. 

4.  Haynricus   de  Graecz  mon.  et  sac.   1421.  Andreas 
redditus. 

7.  Matheus  sacrista  mon.  et  sac.  1422. 
•  Roth.       b  Andere  Hand. 

'  Aschbach,  Geschichte  der  Wiener  Universität  I,  611,  nennt  unter  den 
1440  graduirten  Magistern  einen  „Johannes  de  Patavia',  der  wohl  mit 
dem  unsrigen  identisch  sein  dürfte,  da  letzterer  1441  zu  Gaming  tin- 
gekleidet wurde.  Nach  cod.  8G  ist  sein  voller  Name:  Joannes  Velber 
de  Patavia.  Eine  Zeit  lang  war  er  auch  zu  Leveldt.  Er  starb  14.  Juli  1470. 

3  Sigmund  Pfanzagel  aus  Wien,  1450  zum  Magister  graduirt  (vgl.  Aschbach 
a.  a.  O.  622)  6.  Jan.  1453  eingekleidet ,  war  1458  1483,  in  welchem 
Jahre  er  starb,  Prior  zu  Gaming. 

5  Martin  von  Ungarn,  der  erste  Prior  von  Gaming  1331 — 1342,  war  später 
Prior  zu  Schnals  und  zu  Mauerbach,  starb  1357. 

4  Jodocus,  einst  Beiiedictincrmttneh  zu  Seitenstetten  in  Oesterreich,  sodann 
KarthXuser  zu  Gaming,  endlich  (1448)  Prior  zu  Vallis  Josaphat  bei 
Olmütz,  starb  1460,  22.  Juli.  (M.) 

1  Johann  von  Trenbeck,  einst  Rath  Herzog  Emsts  von  Oesterreich  und 
des  Erzbischofs  von  Salzburg,  Hofmeister  der  Herzoge  Heinrich  und 
Ludwig  von  Baiern,  vermalt  mit  Bergerin  von  Walberg,  die  ihm  zwei 
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11.  Haynricus  de  Fronconia  mon.  et  sac.  Nicolaus  mon.  etsac 
17.  Conradus  de  Haynburga'  prior  huius  domus  Troni  1362. 
19.  Marti  aus  conuersus. 

22.  Conradus  de  Migena  mon.  et  sac. "  1420.  Albertus  neo- 

phitus  dyaconus  multa  scripsit  1421. 

23.  Martinus  Turnaer  obiit  in  Snals  1474. 2 
26.  Thomas  mon.  et  sacerdos. 

29.  Conradus  procurator  domus  Troni. 

30.  Busko  conuersus  1420. 

31.  Dyetricus  prior  s.  Michahelis.b 

September.6  • 

Bl.  142b. 

3.  Fridericus  senior  mon.  et  sac.  1441. 

8.  Andreas3  quondam  prior  huius  domus  de  Kaecz.  Mar- 

tinus prior  Gyrie,  filius  domus. 

9.  Conradus  prior  in  Seicz.4  Nicolaus  de  Raecz  mon.  et  sie 
11.  Johannes  de  Praga  mon.  et  sac. 

13.  Symon  procurator  huius  domus  mon.  et  sac.  1473. 

14.  Petrus  mon.  et  sac.  Paulus  Wagner  de  Paden  prior  in 

Prunna,  hic  sacrista  et  vicarius  1474. 

15.  Ambrosius'*  olim  prior  in  Olmuncz  de   Isna  magister 

Wiennensis  1469. 

.Söhne,  Artolph  und  Thomas,  gehar,  Hess  sich  nach  48jähriger  Witwer- 
schaft im  Alter  von  97  Jahren  (1431)  zu  CJaniinp  als  frater  donato»,  in» 
folgenden  Jahre  (1432)  als  Converse  aufnehmen  und  soll  daselbst  noch 
18  Jahre  gelebt  haben.  Er  starb  in  Folge  eines  Sturzes  vom  Pferde 
1448.  (Newen  pag.  54.) 

*  Ueber  sac.  von  derselben  Hand  nß  (non?) 

''  Am  unteren  Rande:  Reperi  in  carta  capituli  generalis  anno  domini  Il!  '■ 
conuersum  domus  Troni  nomine  Frisko  et  alium  sub  anno  Christi  MI* 
nomine  Johannes,  qui  non  sunt  in  kalendario  Bcripti. 

*  Roth. 

1  lieber  Konrad  von  Haimburg,  Prior  von  Gaming  (1350 — 1354  and 

bis  1360),  vgl.  die  Einleit.  S.  567. 
1  Vgl.  unten  8.  588. 

3  Andreas  L  von  Rez,  Prior  zu  Gaming  1361  —  1364;  sein  Todesjahr  i-«t 
unbekannt. 

«  Konrad  III.,  Prior  von  Seil  1413—1424;  starb  1456,  9.  Sept  FröhliVi 
1.  c  II,  111. 

*  Ambrosius  von  Issenau  (Isenaco),  Magister  der  Universität  Wien  (fehlt 
bei  Aschbacb),  Profess  von  Gaming  (seit  1450,  29.  Aug ),  Vicar  daselbst 
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20.  Petrus  prior  huius  domus  1417  et  in  Pletriach  et  in 
Tukelhausen. 

27.  Conrad us  de  Mergethaym  prior  olim  in  Snals  procurator 

et  vicarius  huius  domus  1469. 

October.» 

Bl.  143.  a. 

9.  Petrus  conuersus  1398. 
10.  Hainricus  de  Roer  mon.  et  sac. 
12.  Hertnidus  conuersus.1  Johannes  Oder  conuersus. 

15.  Ortolfus2  prior  huius  domus  1 396.  N  i  c  o  1  a  u  8  conuers  us  1 436. 

16.  Martin  us  procurator  huius  loci.  Symon  conuersus. 

22.  Nicolaus  Polanus  mon.  et  sac. 

24.  Tylo3  prior  domus  Troni  beate  Marie  1346. 

28.  Anthonius  mon.  na  (!)  in  sacris  constitutus  ordinibus  statim 

post  professionem  mortuus  1448. 

29.  Johannes  Longus  senior  mon.  et  sac.  de  Chremsmunster. 

November. a 

Bl.  143  b. 

5.  Nicolaus  de  Saxonia  mon.  et  sac. 
8.  Petrus1  prior  huius  domus  Troni  1405. 
15.  Jacobus  mon.  et  sac.  1431.    [Anniuersarium  fundatricis 
1351.  Johanna  (!)  de  Phyrt]b  in  carta  1353. 

23.  Albertus  Franco,  qui  scripsit  libros  sermonum  et  alia 

multa,  vicarius  1447. 


und  seit  1457  Prior  zu  Vallis  Josaphat  bei  Olmiitz.  Nach  acht  Jahren 
kehrte  er  nach  Gaming  zurück.    Er  starb  1469,  16.  Sept.  (M.)  Vgl. 
Wolnj,  die  Markgrafschaft  Mähren  V,  96. 
*  Roth.        b  Das  Eingeklammerte  roth. 

1  Dürfte  Hertnid  der  Häffner,  Burggraf  zu  Frankenstein  sein,  dessen 
Gattin  Gertrud  im  Verzeichnisse  der  Anniversarien  unserer  Quelle  zum 
2.  Jan.  erwähnt  wird.  Hertnid  selbst  erscheint  im  Jahre  1316  die  s.  Lau- 
rent-ü  in  einer  Urkunde  der  Stadt  Krems  bezeichnet  als  ,des  vorgenannten 
Gottshau*es  (Gaming)  anwält,  prueder  Herdneid  der  Hafner',  (cod.  86. 
föL  382  b.) 

1  Ortolf,  Prior  von  Gaming,  1379—1384  und  abermals  1392-1395,  in 
welchem  Jahre  er  starb.  (W.  N.) 

1  Tylo,  der  zweite  Prior  von  Gaming  1342—1344,  zuvor  Prior  zu  Mauer- 
bach. (W.  N.)   Vgl.  Wiedemann  in  d.  Mittheil.  d.  Alterth.-V.  XIII,  86. 

4  Petrus,  Prior  von  Gaming  1395-1405.  (W.  N.) 
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25.  Conrad u s  de  Ingolstat  cantor  mon.  et  sac.  1449. 

27.  Johannes  de  Muldorff  mon.  et  sac.  plura  scripsit  libros 
laum(!)  pro  inf(ir)mis  1437. 

Docember.» 

BL  144a. 

4.  Jordanus  mon.  et  sac. 

5.  Stephanus  mon.  et  sac.  Fridericus  conuersus.  [Bartho- 

lome us  Höldorl  procurator  prius  prior  in  Axpach.1' 

6.  Fridericus  mon.  et  sac. 

7.  Hainricus  mon.  et  sac.  prior  in  Seicz,  Olmuncz,  Prag». 

Ytingen  et  hic  procurator  1481,  de  Eckenfeld  magister 
Wiennensis  multum  doctus  et  benignus  pater. 1 

8.  Thoraas  mon.  et  sac.  1385. 

11.  Stephanus  de  Broda2  prior  huius  domus. 

14.  Hertmann  us  quondam  rector  primus  in  Pletriach  et  prior 
primus  ibidem  1406,  set  obiit  1416. 3  Conrad  us  con- 
uersus 1421. 

18.  Sigismundus  redditus  sac.  1442. 

20.  Vitus  redditus  et  sac.  1417. 

26.  Oswald  us  mon.  et  sac.   [Jeronimus  mon.   et  sac.  de 

Ybs  1481  prius  vicarius.J b 
30.  Michahel  de  Wienna 1  redditus  sac.  1477. 


•  Roth.        b  Das  Eingeklammerte  von  späterer  Haud. 

1  Heinrich  von  Eokenfeld,  zu  Wien  graditirter  Magister  (fehlt  bei  Asrbbscs.l 
trat  am  13.  Nov.  1442  in  die  Karthause  Gaming  ein,  wnrde  1450  Prior 
zu  Vallis  Josaphat,  1455  Rector,  spater  (1464)  Prior  der  Karthause  ru 
Prag.  1468  ging  er  als  Procurator  in  die  neue  Ordenspflanzung  Ettingen. 
1471  — 1474  war  er  Prior  zu  Soiz.  Noch  in  hohem  Alter  wollen  ihn  die 
Ettinger  Karthauser  zum  Prior.  Er  lehnte  jedoch  ab  und  starb  am  7.  D«- 
1481  zu  Gaming.  Vgl.  das  Nekrolog  von  Frondenthal  zum  8.  Dec.:  ,Do- 
mini  Heinrioi  prof.  in  Gemnico  prioris  in  Seiz.'  (W.  N.)  Fröhlich  1.  c  II,  IS"' 
»  Stephan  von  Broda,  Prior  zu  Gaming  1375—1379;  «Urb  1380.  (W.  >' 
3  Das  hier  angegebene  Todesjahr  des  ersten  Priors  von  Pletriach  bestitifrt 
die  bei  Tromby  1.  c.  VII.  pag.  302  Anm.  7  citirte  charta  capituli  generali»' 

*  Michael  Wildondorffer  de  Vicnna  blieb  im  Stande  eines  redditus  und 
starb  1477,  31.  Dec.  (nach  cod.  86). 
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Bl.  144b. 

Priores  domus  Troni  b.  Marie  in  Gemnico  secundum 
successionem  annoruni  Christi  collecti  ex  libro  pri- 

vilegiorum  d  us,  cujus  primariuin  lapidem  fundator  dux 

Albertus  contractus  posuit  in  diea  S.  Yppoliti  anno  1332, b 
obiit  1359c  20.  Julii.  Posui  autem  primo  annuin  domini, 
postea  addidi  numerum  folioruffl  libri  vbi  nomen  prioris 
inuenitur  in  littera  empcionis  uel  priuilegii  aut  fundacionis. 
Set  et  aliquando  vnus  idein  bis  fuit  prior  et  quodara  tem- 
pore alius  in  uiedio  fuit  videlicet:d 

Anno  domini  1340  Marti uus1  rector  prius  et  prior  postea 
foL  101  et  103  et  75  et  155.  [obiit  a.  1357  die  18.  Mens. 
Julij.]* 

Anno  domiui  1344  dominus  Tylo2  2ns  prior  fol.  105.  [ohiit 

1346  24.  Octobr.J' 
Anno  Christi  1345  dominus  Nicolaus  prior  3tiu*  fol.  105.  152. 

[Alias  de  l'raga  prior  uallis  Josaphat.  Obiit  A.  1437  16.  Jan.]« 
a.  d.  1350  dominus  Conradus3  folio  143  prior  4tua  [de  Haim- 

burga;  huius  obitus  annus  non  habetur.]* 
a.  d.  1357  dominus  Johannes  de  Morauia4  fol.  30  prior  5tus 

[obiit  a.  1369  d.  23.  Martii.]* 
a.  d.  1358  dominus  Conradus  de  Haynburga3  prior  6tUB  fol.  72 

et  125.   168.   Hic  composuit   tractatum   super  Alleluja 

set  non  compleuit.  [obiit  a.  1362.  17.  Aug.]9 
a.  1361  dominus  Andreas  [de  Raecz]"*  188  prior  7mDB  [obiit 

8.  Spt.,  annus  deest.j* 
a.  d.  1364  Herrn  annus  de  Bunna6  prior  8nn*  fol.  166. 
a.  d.  1366.  dominus  Gotfridus7  prior  9Ü08  fol.  98.  99.  100. 

117.  118.  119.  120.  121.  122.  123.  124.  167.  169.  177. 

[obiit  3.  Jan.  1387.]° 

■  Später  corrigirt  mit  schwarzer  Tinte  in:  vigilia. 

b  Später  2  in  0  mit  schwarzer  Tinte  corrigirt. 

1  9  mit  schwarzer  Tinte  in  8  corrigirt.      *  Bis  hieher  roth. 

*  Moderner  Zusatz.  Ib.  Jh. 

1  Vgl.  oben  S.  575  Anmerk.  3. 
1  Vgl.  oben  8.  677  Anmerk.  3. 
J  Vgl.  Einleit.  S.  567. 
4  Vgl.  oben  S.  574  Anmerk.  3. 

*  Vgl.  oben  S.  576  Anmerk.  3. 
1  Vgl.  oben  S.  574  Anmerk.  2. 
:  Vgl.  oben  8,  572  Anmerk.  I. 
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a.  d.  1369.  Johannes  de  Kamerstarff1  prior  \0mn*  fol.  170. 

[obiit  7.  Junii;  annus  ignoratur.J* 
a.  d.  1376.  dominus  Stephanus  de  Broda2  prior  llmu*  fol.  179. 

191.  187.  180.  /obiit  11.  Decemb.  Annus  est  obmissits.]* 
a.  d.  1380  dominus  Paulus1  in  cuius  electionem  (factus  est 

8ermo  valde  disertus,  qui  adhuc  habetur,  prior  \2mm  [alias 
prior  vallis  S.  Antonii  obiit  1421.  17.  May.]* 
ii.  d.  1381  dominus  Ortolfuus'  primus  fol.  183.  189.  182. 

192.  190.  prior  13»«  /obiit  IHM.  15.  Octobr.J* 

a.  d.  1386  dominus  Leonhardus*  primus  fol.  184.  185.  191. 
prior  14tus  [Hie  ineipiunt  chartae.J* 

Bl.  145a. 

a.  d.  1387  dominus  Leonhardus  2"  14.  (!)  [obiit  a.  1396. 

8.  Fbr.  in  charta  capituli  1391.*  .Jh  paucis 

presentibus  de  conuentu. 

a.  d.  1393  dominus  Ortolfus4  2US  prior  lö^  [fol.  199.  hic 
habetur  in  carta  capituli  1397  defunetus,  sed  non  est  in 
kalendario  nostro.]'  [Huic  in  charta  capituli  a.  13!*4 
scriptum  est:  Ifabeat  patientiam  in  officio  propter  me  ritu 
obedientie  salutaris.   Vide  sing.  ch.  394.]* 

a.  d.  1396  dominus  Petrus"  prior  16mus  folio  196.  195.  197. 
200.  [duo  roperiuntur  in  nostro  kalendario  sub  isto  no- 
mine.]c  /(Alter)*  obiit  140').  8.  Novembris  (alius)c  prior 
domus  Ma urbach y  Brunae  et  Frenitz  (obiit  /435).cy* 

a.  d.  1405  dominus  Leonhardus  Paetraer7  prior  17rau\  Hic 
reformauit  omnia  monasteria  Austrie  et  Stiric  jussione  et 
delegatione  domini  pape  ad  peticionem  prineipis  /a.  14hi 
denuo  electns  fuit  visitator  prouincie.J* 

»  Moderner  Zusatz.  18.  Jh. 

h  Das  Ganze  til>er  einer  Rasur.  Vgl.  oben  131.  140a  zum  8.  Febr. 
■  Das  Eingeschlossene  durchgestrichen. 
'  Vgl.  oben  8.  574  Anraerk.  4. 

2  Vgl.  oben  S.  578  Anmerk.  *J. 

3  Paulus  von  Buda,  Prior  zu  Gailling  138'.>  139*2,  sptfter  Prior  zu  Lechniu 
(Vallis  8.  Antonii)  in  Ungarn.  Er  starb  zu  Gaming  14*21.  18.  Mai. 

4  Vgl.  oben  S.  577  Anmerk.  *2. 
*  Vgl.  oben  S.  573  Anmerk.  3. 
ß  Vgl.  oben  S.  577  Anmerk.  4. 

7  Leonhard  II.  Paetraer,  Prior  zu  Gaming  1406— 1411,  spater  zu  Freuden- 
thal, sodann  abermals,  1418 — 1422  zu  Gaming.  Auch  wurde  er  vom 
Generalcapitel  zum  Definitor  erwählt  Leonhard  gehörte  jener  Commissi« -n 
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a.  d.  1412  dominus  Georius'  prior  18M.  Hic  per  omnia  pro- 

digus  rnulta  vendidit  de  domo  nostra  et  de  aliis  domibus 

multa  furatus  est  et  sepe  fugitiuus  et  iterum  promotus 

ad  prioratam  peyor  abscessit  Semper, 
a.  d.  1414  iterum  dominus  Leonhardus  Paetrar  secundario 

electus  fsecnndo  visit:  prou:  obiit  i486.  15.  Maß/." 
a.  d.  1422  dominus  Philippus2  prior  l9mUB  obiit  Snals;  non 

est  in  kalendario. 
a.  d.  1424  dominus  Nicolaus3  magister  Pratensis  prior  20,nu,. 

ffluic  a.  1430  ad  propriam  instantiam  facta  est  mia(!) 

per  capititlum  generale,  prout  habetur  in  carta  capituli 

generalis  a.  1430.]  a 
a.  d.  1430  dominus  Fridericus4  prior  21mu".  Hic  dicebatur 

probus  prior,   [professus  domns  alias  prior  in  PUtriach; 

fuit  visitator  prouincie,  obiit  a.  1443.  28.  .lanuarii.]* 

(Johannes  Mergenthaimh  prior  in  Löl,  electus  in  priorem 

huius  domm  sed  in  Vngaria  obiit  1413.  18.  Aprili.  unde 

numeratur  uterque.]* 

an,  die  auf  Wunsch  Herzog  Albrcchts  V.  und  unter  Zustimmung  des 
Papstes  Martin  V.  die  Beform  der  österreichischen  Kh'ister  (141«)  erzielen 
sollte.  Frioss,  Gesch.  d.  Bist  8t.  Polten  291.  Auch  zur  Zeit  des  Basler 
Conciis  treffen  wir  Leonhard  in  der  zur  Visitatiou  der  österreichischen 
Kloster  eingesetzten  Commission.  Vgl.  Zeihig,  Zur  Geschichte  der  Wirk- 
samkeit des  Basler  Coneils  in  Oesterreich  (Sitzungsberichte  d.  W.  Akad. 
VIII,  529).  Zuletzt  war  er  Prior  zu  Brünn  und  (1428— 1435)  zu  Mauerbach. 
(Vgl.  Wiedemann,  Gesch.  d.  Karthause  Mauerbach  in  den  Berichten  und 
Mittheil.  d.  Alterthumsv.  in  Wien  XIII,  IUI.)  Er  starb  1435.  15.  Mai. 
(W.  N.)  Briefe  des  Petrus  de  Pulka,  Abgesandten  der  Wiener  Uni- 
versität am  Concil  zu  Constanz  an  ihn  im  Arch.  f.  K.  ö.  GQ.  XV. 
8.  40  nr  XVII  und  8.  44  nr.  XIX. 

*  Moderner  Zusatz.  18.  Jh. 

1  Georg,  Prior  zu  Gaminp  1411 — 1413,  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt.  (W.  N.) 

J  Philipp  wurde  1422  durch  den  Ordensgeneral  und  damaligen  Prior  von 
Porta  Coeli  Franz  von  Maresme  als  Prior  zu  Gau.  installirt.  1424 
veriiess  Philipp  Gamiiig  und  wurde  Prior  zu  Schnals.  Er  starb  1446 
17.  Nov.  (W.  N.) 

3  VuL  oben  8.  572  Anmerk.  3. 

4  Vgl.  oben  8.  573  Anmerk.  2. 

*  Johann  III.  von  Mergentheim  war  früher  Prior  zu  Pletriarh  (Thronus 
S.  Trinitatis)  in  Krain,  und  zu  Löveld  (Vallis  8.  Michaelis)  in  Ungarn. 
1433  wurde  er  zu  Gaming,  wo  er  den  Profess  abgelegt  hatte  und  wo 
er  Vicar  gewesen  war.  Prior  und  zugleich  Visitator  der  Provinz,  starb 
»her  schon  einen  Monat  darnach  am  18.  April.  (W.  N.) 
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u.  d.  1444  dominus  Cr istofforus  Huepffel 1  vir  raagne  im 
strie  naturalis  prior  22u*.  Hic  edifficauit  nouam  testudin 
in  ecclesia  et  stalla  et  domum  ex  magnis  debitis  eripi 
iusuper  multum  thezaurizauit.  [alias  prior  in  Tarbtn 

Setz;  obiit  1451.  2i~>.  Jan.  Visifator  prouhtcie.J* 

a.  d.  1451  dominus  Nicolaus  Kenipb'i  de  Argentina  rnagis 
Wiennensis.  Hic  editicauit  capellam  in  ciuiterio  et  parui 
liberariam  in  ambitu  et  domum  rasure  et  refectorii 
yemale  et  que  subtus  sunt;  set  tectum  prius  tu  it.  Pr 
23cin<  [bene  profuit  et  per(soni8?)  et  tliezauro.]1,  [F 
prior  in  m(ultis)  dom(ibus);  obiit  a.  1409.]* 

a.  d.  1458  dominus  Sigismuudus  Plianzagel , a  ciuis 
magister  Wiennensis.  Hic  habuit  tempora  molestissima 
temporalibus  propter  crebras  predaciones  patrie.  pr 
24,u,.  Hie  adhuc  presidet  anno  1480  et  nullus  ante  ei 
tot  annis  prefuit  huic  domui.'  / Persone  ord(inis)  sub  i- 
Hicd  defunctus  est  1483  diuisione  apostolorum.  fI5.  Ji 
fnit  visitator  prniiincie.]* 

a.  d.  1483  dominus  Andreas  Taentl1  est  ulectus  prius  pi 
curator  domus.  Kcxit  duobus  annis  male  prosperatus 
visitatoribus  a  Carthusia  missis  p.  Basilee  (!)  et  Ortich.  i 
in  visitacione  absolutus.  [Ftiit  visitat.  prouincinf.*J* 

a.  1485  dominus  Anthonius  Lang*'  de  Brunna,  prior  in  ( 
muncz  electua  est  in  visitacione  ordinaria  et  in  seque 

*  18.  Jh.        *'  Am  Rande  vun  gleichzeitiger  Hand  hinzugefügt. 
c  Dieser  Satz  roth;  Iiier  endet  die  ursprüngliche  Eintragung. 
d  Von  da  an  Hand  b.       1  Am  Rande  26. 
1  Vgl.  oben  S.  572  Anmerk.  4. 

1  Nicolaim  III.  Kempflf,  aus  einem  Strassburger  Patriciergcschlechte,  studi 
zu  Wien  (1437  wurde  i  in  Nicolaus  de  Argentina,  wohl  der  nusrige,  r 
Magister  graduirt;  vgl.  Asehbaeh  a.  a.  O.  I.  617),  wurde  6.  Sept.  H 
eingekleidet,  war  1451  —  1458  Prior  zu  Gaming,  später  zu  Aggsbarh  i 
Pletriacb  und  Geyrach  und  starb  1497.  20.  Nov.  Er  erbaute  die  Kin 
der  h.  Dreifaltigkeit,  die  Bibliothek  und  das  Ecfectorium.  (W.  N  V 
Sit/.. -Ii. -r.  d.  Wiener  Akad.  1860.  III,  698. 

3  Vgl.  oben  S.  575  Anmerk.  2. 

4  Andreas  II.  Taentl  gelangte  aus  niedrigem  Stande  zur  Würde  eit 
Priors  von  Gauting,  welchem  Kloster  er  1483 — 1485  und  1491  —  14 
vorstaud.  Er  starb  1510.  18.  Juni.  Taentl  war  es,  der  den  Markttleek 
Scheibs  mit  einer  festen  Mauer  umgab.    W.  N.) 

5  Anton  Lang  (auch  Johannes  Lang;  von  Brünn,  Mit  1449  Magister 
der  Wieuer  Uuiversitüt   (Aachbach  a.  a.  O.  I,  607),  Prior  zu  Brih 
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capitulo  generali  per  cartam  capituli  absolutus  et  domui 
prope  Bruunam  in  priorem  datus  [obiit  a.  1501. 17.  Nouemb.*]h 
a.  1486  dominus  Johannes  Kaeslin, 1  prior  tunc  et  professus 
in  Friburga  doetor  juris  canonici  datus  est  in  visitatorem 
et  in  priorem  per  capitulum  generale,  prior  27,^^•.  Tan- 
demc  1491  per  cartam  capituli  absolutus  hic  a  prioratu 
et  domui  sue  professionis  viceuersa  in  priorem  datus  est 
per  capitulum  generale.  Qui  vtiliter  domui  nostre  pre- 
fuit  in  temporalibus  et  spiritualibus,  prudentia  scilicet  et 
scientia  atque  industria  non  mediocriter  preditus,  vnde 
et  optimo  regendi  modo  domum  nostram  instituit.  [Fuit 
uisit.  prouinc.  nostrae  et  conu.  p.  Rheni,  obiit  a.  1501. 
26.  Decemb.]* 

Bl.  145  b. 

a.  d.  1491.  Iterumd  dominus  Andreas  Taenttl  secundario 
electus. 

a.  d.  1496.  Dominus  Cristinus  prior.2  [Fuit  con.  uisit.  prou. 
ob.  a.  1502.  15.  Maij.]* 

a.  d.  1502.  dominus  Crisogonus3  prior  [alias  prior  in  Olmiz. 
Hic  fuit  absolutus  per  capitulum  generale  ad  sut  et  conu: 
ut  ibi  habetur  magnam  instantiam  attenta  ipsius  debilitate 
et  senio  a.  1510  obiit  a.  1515.  24.  Julii.J* 

a.  d.  1510  dominus  Matheus1  prior  [per  capitulum  generale 
institutus  supradicto  anno  alias  prior  in  Seitz  et  Maur- 
bach. Fuit  (cum  nostrae  domui  praeesset)*  visitator  pro- 
nincie,  obiit  152  H.  14.  Maji.j* 

1468—1480  zu  Vallis  Josaphat  bei  Olmütz,  1485-1486  zu  Gaming.  Er 
starb  1501.  26.  Der.  (M.  W.  N.)  17.  Nov.  icod.  86.) 

*  18.  Jh.        b  Am  Rande  26. 

c  Hand  c.        d  Hand  d.        •  Durchgestrichen. 

1  Johannen  IV.  Kaeslin,  Profes»  zu  Freiburg  im  Breisgau,  Prior  in  Frei- 
burg, dann  1486—1491  zu  Gaming,  Visitator  der  Provinz,  kehrte  sodann 
nach  Freiburg  zurück  und  starb  1501.  26.  Dec.  (W.  N.) 

J  Chriatinua  war  1496—1502  Prior  von  Gaming.  Er  starb  in  dieser  Stellung. 

1  Chrysogonus  von  Krems  studirte  zu  Wien,  ward  Benedictiner  zu  Tegernsee, 
später  Karthäuaer  zu  Gaming  (1473.  29.  Juli),  1490  -1492  Prior  zu  Vallis 
Josaphat  bei  Olmütz,  1502-1510  zu  Gaming  und  starb  1513.  24.  Juli. 
(W.  N.  M.) 

*  Matthaeus,  12  Jahre  lang  Prior  zu  Seiz,  1510—1512  Prior  zu  Gaming, 
10  Jahre  zu  Mauerbach  und  17  Jahre  lang  Visitator  der  Provinz.  Er 
»Urb  1522.  14.  Mai.  (W.  N.) 

ArcHr  Bd.  LI   II.  Hilft«.  38 
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Dominus  Johannes  Hueber1  1512. a  [fuit  com  prou:  ad  p'> 
priam  instantiam  ob  decrepitam  aetatem  fuit  absolut  u.*. 
a.  1516. Jb 

a.  d.  1516°  dominus  Johannes  Snewolff2  arcium  magister 
Wiennensis  [subrogatur  in  locum  obsol:  prioris.Jb 

a.  1519  dominus  Bruno3  generosus  ac  magnificus  baro  de 
Rupaw  Bohemus  [fuit        conai  (!)  deinceps  visitatvr  pru 
uincie  ob  suam  magnam  instantiam  impttr.  abs.  a.  1523 
alias  prior  S.  Trinitatis  prope  Brunam  et  val:  Jo:  prope 
Olmutz,  obiit  a.  1529.Jh 

a.  1523  dominus  Johannes  Schneewolff  secundario  electus. 
[F.  uisit.  prouinc.  absol.  per  cap.  gen.  a.  1527  nescio  quam 
ob  causam.] 

Nunc  sequitur  ordo  fratrum  domus  Troni,  quos  potui 
explorare  a  seniore  fratre  Wolfgango,  qui  ante  eum  fuere 
in  ordine  ab  annu  1432,  quo  anno  consecratus  est  ambitus 
pro  sepultura.d 

Fridericus  senior. 

Hermannus  pictor. 

Leonhardus  Paetrar4  hic  prior. 

Johannes  de  Müldorf!.  ^ 
Johannes  de  Patauia. 
Philippus5  hic  prior. 

Johaunes  de  Salczburga  prior  in  Prunna. 
Karolus  magister  Wiennensis. 
Cristanus  de  Salczburga  can(?)cellarius  episcopi. 
Johannes  de  Ingolstauia  (!)  senior. 

Otto  Nusdorffer  canonicus  de  Salczburga  nobilis  cecus  fuit. 


•  Hand  e.        u  18.  Jb.        •  Hand  f.        d  Roth. 

1  Johannes  V.  Hueber,  früher  Dominicaner,  sodann  Karthäuser,  1512 — 1516 

Prior  zu  Gaming,  starb  1522.  30.  Dec.  (W.  N.) 
3  Johann  VI.  Schneewolf,  Prior  von  Gaming  1516—1519;  sodann  zu  Brünn. 

zugleich   Visitator,   endlich   1523—1527   neuerdings   zu   Gaming.  Seiu 

Todesjahr  ist  unbekannt.  (W.  N.) 

3  Bruno  von  Rupaw,  aus  einer  böhmischen  Adelsfamilie,  Profeas  zu  Gaming. 
1514—1519(21)  Prior  zu  Josaphat,  1519(21)- 1523  zu  Gaming,  sodanu 
zu  Brünn,  1527  und  1529  neuerdings  zu  Gaming,  starb  aber  152V». 
14.  Aug.  (W.  N.  M.) 

4  Vgl.  oben  S.  580  Anmerk.  7. 

5  Vgl.  oben  8.  581  Anmerk.  2. 
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i  lbertus  Franco  waccalareus  Wiennensis  multa  scripsit:  sci- 
licet  duos  magnos  libros  sermonum  et  missalia  3. 

'ridericus'  probua  prior  huius  domus;  hunc  non  accu- 
sauit  homo. 

acobus  paruus  cocus  pape  fuit  in  vrbe. 

II.  146a. 

ligismundus  Welczsperger  de  S.  Yppolito;  monachus  in 

Melico  fuit  antea. 
»igismundus  redditus  et  sacerdos  de  Guenfarn  dedit  domui 

80  flor. 

3 ristofferus2  de  Ibs  prior  in  Tarkan  et  in  Seicz  et  hic; 

primitus  fait  redditus. 
^lricuB3  procurator  et  postea  prior  in  Fraenicz. 
Sicolaus  de  Glogouia  senior  expulsus  de  Praga.44 
Johannes  de  Mergethaym5  electus  ante  Cristofforum  set 

morte  preuentus  prior  in  Lol  obiit. 
Vrbanus  Krafft  de  Patauia  redditus  et  sacerdos. 
Conradus  de  Mergethaym  prior  in  Snals  hic  procurator 

et  vicarius  senior.6 
Wolfgangus  de  WaydhofFn7  Bohemicali  diu  sacrista,  sepe 

viccarius  senior  nunc  1480,  indutus  1432  die  Benedicti. 
Conradus  de  lngolstat  cantor  de  dominis  Thevthunicorura  fuit 

in  Grecia,  in  Cipria. 
Vlricus  de  Amberga  wac(calareus)  Wiennensis. 8 

*  Etwa*  spÄtere  Hand:  Hie  prior;  dieser  Zusatz  durchstrichen. 
'  Vgl.  oben  S.  573  Anmerk.  2.  » 

1  Vgl.  oben  S.  672  Anmerk.  4. 
1  Vgl.  oben  S.  574  Anmerk.  5. 

1  Nicolans  von  Glogau,  früher  Profess  zu  Prag,  zuletzt  zu  Oaming,  aus 
Prag  vertrieben,  als  die  Karthanse  von  den  Hnssiten  zerstrtrt  wurde, 
»Urb  4.  Mai  1463.  (cod.  nr.  86.) 

1  Vgl.  oben  8.  581  Anmerk.  5. 

*  Conrad  von  Mergentheim,  starb  1469.  27.  Oct. 

1  Wolfgang  von  Waidbofen  starb  1490,  20.  Oct  Ein  in  cod.  86  citirtes 
.memoriale  anno  1432  scriptum'  sagt:  ,a.  1432  domiuica  in  L.  Dominus 
Mathiaa  episcopus  Vitricensis  hic  ordinavit  acolithos  Wolfgangum  et 
Caaparum.  Dominica  Invocauit  ad  cautelam  reconcilianit  totam  ecclesiam 
cum  capellis  et  altaribns  singulis  et  confirroauit  bominet  in  domo  et 
extra.  Item  consecrauit  et  distinxit  coemiterium  pro  personis  ordinis  et 
pro  cxtraneis.  Item  sequenti  consecrauit  de  novo  ambitnm  pro  sepulturis.' 

*  Udalrich  Thonbauser  von  Amberg  starb  1473.  7.  Mai  (cod.  nr.  86). 

38* 
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JeronimuB  de  Iba1  fuit  aput  episcopum  Patauiensem  in  can- 

taria  puerulus,  indutus  1436  die  Marci  21. 
Caspar2  primo  redditus  postea  monachus  et  sacerdos. 
Gregorius  de  Zesina3  magister  Wiennensis  indutus  est  14  die 

Decembris  1440. 
Wolfgangus  de  Lewben,1  qui  cum  predicto  Gregorio  coactus 

est  ire  ad  Sclauoniam.   Non  est  reuersus,  sed  Gregorius  re- 

uersus  est. 

Judocus5  prius  monachus  in  Seyttenstetten,  postea  prior  in 
Olmuncz. 

Conrad us  de  Spira  indutus  est  16  die  Junii  a.  1440  wac- 
c(alareus)  Wiennensis,  canonicus  ad  S.  Yppolitum  fuit  us- 
que  ad  dyaconatum. 8 
Wolfgangus  de  Melico  monachus  mortuus  in  Lolweld.7 
ConraduB  de  Argentina  25.  die  (!)  indutus  1440  mansit  in 
Frenicz. H 

Nicolaus  de  Argeutina*  indutus  6.  Septembris  1440  prior 

hic  et  in  Girio,  magister  Wiennensis. 
Leonhardus  de  Slussel  weld magister  Wiennensis  indutus 

die  8.  Thome  1440. 
Johannes  de  S.  Cruce  1441  Marci  21." 

Johannes  de  Eflinga  indutus  9.  Junii  1441;  annis  30  habuit 

carcerem  pro  cella  voluntarie. 
Johannes  de  Patauia  11  magister  Wiennensis  et  membrum  con- 

cilii  ßasiliensis  multum  orauit. 


■  Am  Rande  nachgetragen. 

>  Hieronymus  von  Ybhs  starb  26.  Dec.  1481. 

2  Caspar  starb  1474.  10.  März.  s.  oben  S.  574. 

3  Nach  Asehbaeh  a.  a.  O.  I,  603  wurde  ,Gregorius  de  Czasma'  1439  pro- 
movirt;  er  weilte  einige  Zeit  auch  in  Freudenthal  und  starb  28.  Mai  1462 

*  Wolfgang  von  Lauben  starb  7.  April  1445  als  Prior  an  Freud*nth«l. 
(cod.  86.) 

5  Vgl.  oben  S.  575  Anmerk.  4. 

6  Conradus  de  Spira  starb  1472.  29.  März. 

7  Wolfgang  von  Wolckenstorf  (cod.  86),  früher  Benedictiner  zu  Melk,  dat;r 
KarthKuscr  zu  Gamitig,  endlich  zu  Leveldt  in  Ungarn:  starb  14.  Juli  1474 

8  Conradus  de  Argeutina  starb  1488,  8.  Juni  zu  Frünicz.  (cod.  86.) 

9  Vgl.  oben  8.  582  Anmerk.  2. 

'o  Nach  Aschbach  a.  a.  O.  I,  615  im  Jahre  1435  promovirt,  starb  1474 

1.  Mai.  (cod.  86). 
11  Vgl.  oben  8.  575  Anmerk.  1. 
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Haynricus  de  Eckenveld'  magister  Wiennensis,  indutus  13. 
Novembris  1442,  prior  in  Olmuncz,  Präge,  Seycz;  hic  pro- 
curator  et  electus  ad  Yttingen  non  potuit  ire. 

Syrnon  Misnensis'-1  waccalareus  Wiennensis,  hic  sepe  procurator 

indutus  Haynrico.» 
Anshelmus,  qui  prius  Conradus  vocabatur,  prius  fuit  in  or- 

dine  s.  Benedicti;3  indutus  7.  Nou.  1443,  prior  in  Snals. 

Paulus,  qui  ante  Johannes  Wagner4  de  Paden,  waccalareus 
Wiennensis,  bic  sacrista  et  viccarius  prior  in  Prunna  cum 
Anshelmo  indutus. 

Thomas  de  Cisterstorff 1  magister  Wionnensis  procurator  bic, 
prior  in  Aspach,  post  hic  viccarius  deindc  prior  in  Lapide, 
indutus  29.  Nouembris  1444. 

Wilhelm us  Hoffaer  de  Landeshuetta  primo  redditus  us- 
que  ad  dyaconatum,  postea  monachus  indutus  18.  Aprilis 
1446. 

Benedictus,  qui  vocabatur  Wolfgangus  Newpeck  de 
Scheins6  magister  WiennenBis,  procurator,  viccarius,  postea 
prior  in  Lecbnicz  ibidem  obiit.  Indutus  Marie  Magdalene  1446. 

Anthonius,  qui  Caspar  de  Pertolstarff, 7  magister  Wiennensis, 
collega  Benedicti,  simul  cum  eo  indutus,  statim  post  pro- 
fessionem  obiit. 

Bl.  146b. 

Fridericus  de  Forchayms  indutus  anno  1446  circa  Magda- 
lene redditus  postea  monachus  factus  viccarius  et  sacrista 
prior  in  Snals  deinde  professus  Nurenberge  procurator. 


•  Vor  Haynriro  fehlt:  cum. 

1  Vgl.  oben  S.  578  Anmerk.  1. 

i  Simon  Misnensis  »Urb  13.  Sept.  1473.  (cod.  86.) 

»  Friiher  Mönch  in  Tegernsee;  «Urb  1488,  20.  Juni.  (cod.  8«.) 

•  Paul  Wagner  »Urb  1473   14.  öcpt,  s.  oben  S.  576. 

J  Thomas  Papier  von  Cistersdorf  (nr.  86.  cod.),  nach  Aschbach  a.  a.  O. 
I,  624  im  Jahre  1443  promovirt;  Prior  zu  Aggsbaoh  1448—1458;  er 
starb  4.  April  1474. 

•  Vgl.  oben  S.  573  Anmerk.  4. 

:  Caspar  de  Berchtholdsdorf  1435  promovirt.  Vjrl.  Aschbach  a.  a.  O.  I,  598. 
»  Friedrich  von  Forchheim  sUrb  13  Aug.  1492.  (cod.  86.) 
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Oristofferus*  Stockei1  nobilis  de  Tegernsee,  indutus  in 
aduentu  1447  primo  redditus  diu  post  hoc  raonachus  prior 
in  Seycz  1474  obiit. 

Marti  n us  Turn aer  de  Medling2  waccalareus  Wiennensis  rector 
scole  ad  s.  Leonhardum  hic  cantor  missus  ad  Snals,  ibidem 
viccarius,  procurator  et  senior  obiit. 

Waltasar3  waccalareus  Wiennensis  per  capitulum  missus  ad 
Girium  redditus  set  monachus  ibidem  factus  obiit. 

Daniel,  qui  prius  Benedictus  de  Buda  dicebatur  wacca- 
lareus Wiennensis. 

Ambrosius,4  qui  prius  magister  Johannes  de  Ysnaco  dice- 
batur; hic  fuit  viccarius  prior  in  Olmuncz  post  hoc  procurator. 

Andreas  de  Pechlaren  magister  Wiennensis5  annis  paucis 
compleuit  tempora  multa  fere  agmine  (?)b  quocunque  simul 
indutus  cum  Ambrosio. 

Georius  Phneissel  de  Monaco5  magister  Wiennensis,  hic 
procurator,  postea  prior  in  Pletriach  obiit. 

Mathias  de  Stockeraw  redditus  sacerdos. 6 

Gabriel, 7  qui  vocabatur  Symon,  waccalareus  Wiennensis  in- 
cidit  in  maniam.  Indutus  die  Columbani  1451  redditus  sacerdos 
sie  manet. 

Philippus,  qui  vocabatur  Georius  Eysellar*  indutus  simul 
cum  Gabriele  set  postea  in  monachum  reeeptus. 


•  Dies  noch  auf  Bl.  146  a;  allein  durch  Randzeichen  als  nach  Fridericu» 
de  Forcbaym  gehörig  angedeutet 

b  In  der  Hs.  agnii. 

>  Christof  Stockei  starb  nach  cod.  86  am  22.  Febr.,  nach  unserra  Kalendsr 

aber  (s.  oben  8.  674)  am  1.  Mörz  1477. 
3  Vgl.  oben  S.  576  Anmerk.  2. 

3  Die  Angaben  über  Balthasar  bestätigt  nach  cod.  86  die  carta  captt.  gener. 
des  Jahres  1448  mit  den  Worten:  et  frater  Balthasar  clericus  redditus  throni 
B.  M.  ad  instantiara  domus  vallis  S.  Mauritii  in  Girio  vadat  ad  eandem 
domum  ibidem  professurus.  Ueber  seinen  Tod  äussert  sich  die  chart« 
cap.  gener.  anni  1467 :  obiit  Balthasar  mon.  prof.  primo  domus  Troni  in 
Gemn.  et  ultimo  domus  in  Girio.   Er  starb  am  27.  Mai  1466.  (cod.  86.) 

4  Vgl.  oben  8.  576  Anmerk.  5. 

»  Fehlt  bei  Aschbach;  starb  1486.  29.  Juli.  (cod.  86.) 

•  8.  Nekrolog  cum  24.  MSrz. 

1  Gabriel  starb  1495,  21.  Nov.  am  dies  anniversarius  seiner  Einkleidung, 
(cod.  86.) 

»  Philipp  Eyseler,  ein  Steirer  von  Geburt,  starb  1495,  20.  Nov.  (cod.  86.) 
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Bartholomaus,  qui  antea  vocabatur  Johannes  Holderle  de 
Monaco  1  waccalareus  Wiennensis,  hic  viccarius,  postea  prior 
in  Aspach  deinde  in  Yttigen.  Indutus  1452  die  17.  Juni. 

Jacobus,  qui  prius  vocabatur  Georius  Stautthainer2  ex 

villa  prope  Monacum  Swabense  waccalareus  Wiennensis  hic 

vicarius  et  procurator  indutus  die  Viti  1452. 
Sigismundus  Phanezagel3  magister  Wiennensis  hic  prior  et 

in  Aspach  ad  8  dies  26.  Januarii  1453. 
Paulus,  qui  antea  vocabatur  Johannes  Sachssei  de  Hall4 

waccalareus  Wiennensis  viccarius  ad  vnam  angaria(ra). 
Franciscus,  qui  et  Nicolaus  de  Scheibs  cognomento  Spind- 

lar(!)*  viccarius  fuit  per  tres  annos. 

Hiitres  simul  induti  26.  Januarii  1453  hic  similiter. 

Matheus  de  Lengeweld6  waccalareus  Wiennensis  viccarius 
indutus  die  Agathe  1453. 

Anthonius,  qui  antea  Johannes  Lang7  de  Prunna  vo- 
cabatur hic  sacrista  et  viceprocurator  postea  prior  in 
Olmuncz. 

Bernhardus*  frater  Anthonii  set  junior  etiam  magister  Wien- 
nensis, eciam  bis  sacrista  fuit.  Induti  die  Francisci  1454; 
[postea  anno  1481  prior  in  Prunna]. * 

Oistannus  de  Wasserburg  magister  Wiennensis9  indutus 
1.  Februarii  1455. 

*  Scheint  etwas  später  hinzugefügt. 

1  Bartholomäus  Hölderle  aus  München,  Baccalar  von  Wien,  1458  Vicar 
xu  Gaming,  wurde  im  December  desselben  Jahres  nach  der  Zurück- 
berufung  Sigismunds  von  Agsbaib,  Prior  daselbst  und  sUrb  6.  Dec. 
1488.  (cod.  86.)  Vgl.  S.  578. 

1  Jacob  Georg  Stanttbamer  war  auletit  Prior  zu  Brünn;  starb  1484,  2.  Juui. 

(cod.  86.) 
I  Vgl.  oben  S.  675  Aninerk.  2. 

«  Paulus  Büch  sei  von  Beichenhall  lebte  einige  Zeit  xu  Schnals,  von  da 
nach  Gaming  «urückgekehrt,  starb  er  als  Senior  1500,  28.  Febr.  (cod.  86.) 

'  Franz  Spindler  starb  1485,  5.  Ort. 

'  Matthins  von  Lengefeldt  starb  1607,  19.  Aug.  (cod.  86.) 

'  Vgl.  oben  S.  682  Anmerk.  5. 

1  Bernard  Lang  starb  1483,  6.  Sept.  (cod.  86.) 

♦  Fehlt  bei  Aschbach;  starb  1486,  29  Juli.  (cod.  86.) 
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Ludowicus  qui  prius  Jacob us  vocabatur  de  O 

fuit  cantor  indutus  28.  Augusti  1456." 
Kylianus,  qui  antea  vocabatur  Johannes  de  He 

gister  Wiennensis, 1  fuit  sacrista,  viccarius,  vicej 

cantor,  indutus  Nicolay  1456. 
Michahel  de  Wienna3  waccalareus  redditus  sacer 
Petrus  de  Prunna4  waccalareus  Wiennensis  pro 

viccarius  indutus  23.  Septerabris  1457  primo  rec 
Andreas,  qui  prius  Johannes  TaenteP  dicebat 

nico  waccalareus  Wiennensis  nostris  expensis 

indutus  14.  Novembris  1466. b 
Wen czes laus  de  Prunna  frater  junior  Anthoni  ( 

redditus  sacerdos  venit  huc  laicus. 
Stephanus,  qui  ante  Andreas  dicebatur  Sent  (?) 

Kodwico  post  ordinacionem  sacerdocii  per  inte^ 

stetit  ante  quam  primicias  iniciauit.  Indutus  2.  A 
Georius  Lantsperger  Saxo  astrologus  et  sacerc 

magister  Erdfordensis  indutus  die  natiuitatis  Ma 
Crisogonus,"  qui  prius  Paulus  de  Krems  waccal 

nensis,  ibidem  scolasticus  fuit,  monachus  in  Tege 

viceprocurator  et  sacrista  cantor  indutus  29.  Jul 
Ambrosius,   qui   prius  Wenczeslaus   de  Prui 

Prunensium  nostris  expensis  waccalareus,  indutn 

1475  sacrista. 
Martiuus,   qui  et  Wolfgangus  de  Nevburga 

magister  Wiennensis  indutus  20.  Julii  1474. d 


'  Viel  spätere  Hund:  Laborans  appoplexia. 
b  Etwas  spätere  Hand:  prior  Gernuicensis. 
•  Wenig  späterer  Zusatz:  et  adiutor  et  cautor. 
''  Weuig  späterer  Zusatz:    Hie  missus  est  a  l'letriach  annc 

tandnm  23,  Julii. 
1  Ludovieus   de   Ottenheim   starb    1476,  22.  April    vom  S« 

,ante  capitulum  circa  lampadem'.  (^cod.  HG,  der  sieb  liiefii 

von  Landsbut  beruft.) 
1  Fehlt  bei  Aflchbach;  starb  1483.  18.  Juli.  (cod.  86.) 

3  Michael  Wildendorffer  de  Vienua  blieb  im  Stande  eines 
starb  1477,  31.  Dee.  (nach  cod.  86). 

4  Petrus  de  Bruua,  Waccalar,  starb  1510,  17.  Nov.  (cod.  86 

5  Vgl.  oben  S.  582  Anmerk.  4. 

6  Vgl.  oben  S.  683  Anmerk.  3. 
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Caspar  Irrganck  de  Gemnico  möt(!)  monialium  waccala- 
reus  Wiennensis  de  fisco  nostro  totus  noster.  Indutus  30.  May 
1476.» 

Gregorius,  qui  antea  Caspar  indutus  16.  Aprilis  1479.Bb 
BL  147  a. 

Conuersi,  quos  ego  frater  Wilhelmus  repperi  viuentes 
anno  Christi  1446  et  qui  post  me  venerunt  usque  ad 
annum  1480  quo  hoc  scripsi.c 

Nico  lau  s  sartor  senior.1 

Nico  laus  pistor  de  Praga  expulsus.2 

Fridericus  cecus.3 

Haynricus  pellifex  de  Thaen  foro  prope  Prawnnav.4 
Petrus  Sibenkircher  nobilis.5 

Dauid  qui  prius  Haicz  barbitonsor  indutus  et  mecum  professus.6 
Franciscus  pelliparius  de  Cracouia  indutus  1.  Apprilis  1452.7 
Caspar  cultellifex  indutus  16.  Marcii  1453  de  Migfna. * 
Cristofferus  de  Scheibs  cocus  et  sartor  de  Schibs.9 
Johannes  pelliparius  et  sartor  de  Cracouia. 10 
Valentinus,     qui   prius  Johannes   Slegl  de  Herbipoli 
coriarius  et  sutor. 


•  Zusatz:  Obiit. 

b  Aid  unteren  Rande:  Stanislaus  venit  13.  die  Decembris  de  Olmuncz  1479 

hospes.  Das  Weitere  zerschlissen. 
'  Roth. 

•  Vgl.  Nekrolog  zum  26.  Jan. 

«  Nicolaus  der  Pistor  starb  1456,  3.  Mai.  (cod.  86.) 

>  cod.  86:  ,ex  senio  caecus  obiit  a.  1456  die  11.  Aprilis.' 

*  Nach  cod.  86,  der  ihn  aber  Hermann  .patria  Braunoviensis'  nennt,  iden- 
tisch mit  dem  in  nnserm  Nekrolog  27.  Jan.  genannten  Hainricus  (cod.  86 
Hermannua)  cellerarius,  was  wohl  fraglich.  Nach  cod.  86  machten  die 
bisher  aufgezahlten  4  Converse  den  Profess  vor  1420. 

I  Starb  am  7.  Mai  1472  (cod.  86).  cod.  86:  ,anno  1423  (sc.  professus)  a 
reverendo  patre  generali  Wilhelmo  de  Mota  obtinuit  tricennium  singulare 
per  totum  ordinem.' 

«  1458  am  5.  Mal  (cod.  86.) 

I  Franciscus  de  Cracovia  starb  1510.  30.  Jan.  (cod.  86.) 
»  Caspar  von  Meissen  starb  1510.  8.  Juni.  (cod.  86.) 

*  Cbristophorus  von  Scheibs  wurde  Converse  von  Oaming  21.  Dec.  1456; 
starb  1495,  13.  Aug.  (cod.  86.) 

«  Fr.  Joannes  de  Cracovia  starb  1494,  2.  Marz.  (cod.  86.) 
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Jacobus,  qui  prius  Johannes  de  Flandria  aut  Brabancia 
cocus  de  ordine  canonicoruin  9.  Januarii  indutus  1477. 

Bl.  147  b. 

Nunc  secuntur  anniuersaria  extranea  vel  placebo  do 
nius  Troni  in  öaemnico,» 

I.bdie  2.  Januarii  Gerdrudis 1  vxoris  fratris  Hertnidi 
conuersi.  b.c 

II.  14.  Januarii  Margareta2  filia  fundatoris.  Dominus 

Haynricus  plebanus  S.  Laurentii.  g. 
III.  22.  Februarii  VIricus  Phanczagl  cum  sibi  adiunctis 
ciuis  Wiennensis.  d. 

bd     IV.  9.  die  Marcii  Katherina  de  Rorenpach.  c. 

cd      V.  21.  Marcii  Haynricus  plebanus  de  s.  Leonhardo.3  e. 

dd     VL  29.  Marcii.  Elizabet  1  vxor  ducis  Ottonis.  c. 

ad    VII.  28.  Februarii  dominus  Albertus  capellanus  ad  s.  Ni- 
colaum  Wienne  extra  muros.  g. 

cd  VIII.  16.  die  Apprilis  dominus  Gerlacus5  sacerdos.  a. 


•  Roth. 

b  Diese  und  die  folgenden  (arabischen,   hier  römisch   wiedergegebenen | 

Ordnungszahlen  roth. 
c  Gleichfalls  roth,  wie  die  folgenden  (Wochen-)  Buchstaben.        d  Schwarz. 

1  Der  hier  erwähnte  Ifertnid  dürfte  Hertnid  der  Häffner,  Burggraf  zu 
Frankenstein  (zwischen  Scheibs  und  Gaming)  gewesen  sein,  welcher  133* 
zu  Scheibs  einen  .Jahrtag  für  seine  Gattin  Getrud  stiftete.  Steyerer. 
Commentarii  pag.  4(i. 

2  Margaretha,  Gemalin  des  Grafen  Meinhard  von  Tirol  (f  13G3),  dann  de« 
Markgrafen  Johann  Heinrich  von  Mähren,  starb  14.  Jan.  136b\ 

3  Nekrolog  von  St  Pölten  (hsg.  v.  Wiedemann  in  Fontes  2.  Abth.,  Bd.  XXI. 
490)  zu  17.  März:  Heinrich  plebanus  de  S.  Leonhardo,  confr.  n.  (S.  Leon- 
hard am  Forst,  Pfarre  im  Decanat  Ybbs.) 

4  Elisabeth,  Tochter  H.  Stephaus  von  Niederbaiern,  erste  Gemalin  Otto  » 
des  Fröhlichen,  starb  25.  März  1330. 

5  Gerlach,  Pfarrer  zu  Draiskirchen,  Caplan  der  Mutter  König  Friedrich» 
(vgl.  Keiblinger,  Gesch.  v.  Melk  II,  1,  369—377)  war  bei  der  Errich- 
tung der  Karthausc  Mauerbach  eifrig  thätig.  (Vgl.  Wiedemann  in  den 
Berichten  des  Alterthumsvereines  in  Wien  XIII  71  ff.)  Insbesondere 
stiftete  er  neben  dem  Hauptkloster  daselbst  ans  seinem  eigenen  Vermögen 
ein  Nebenkloster  für  sechs  Priester  und  ein  damit  verbundenes  Sich 
haus.  Doch  wurden  beide  Stiftungen  später  mit  dem  Hauptkloster  unter 
einem  Prior  vereint.  Gerlach  stirb  am  IG.  April  1318  und  wurde  tn 
Mauerbach  begraben. 
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IX.  4.  Mav  dominus  Ottakarus  aacerdos  de  Melico.  e. 

X.  6.  May  raagister  Wenczslaus  lapicida  de  Praga.  g. 

XI.  11.  die  May  magister  Hayricus  de  Oyta1  sacerdos, 

doctor  sacre  theologie.  e. 

XII.  18.  May  dominus  Albertus2  episcopus  Patauiensis.  e. 

XIII.  6.  Junii  Nicolaus  de  Rorenpach.  c.3 

XIV.  17.  Junii  dominus  Johannes  patriarcha  Alexandrinus 

olim  episcopus  Pragensis.  g.4 

XV.  22.  Junii  Chunradus  Hallpeck  cum  antecessoribus 

suis  e. 

XVI.  27.  Junii  dominus  Johannes  plebanus  in  Gmunden.  c. 
XVII.  6.  Julii  Thomas  pellifex  noster.  e. 

XVIII.  12.  Julii  Elizabeth  regina  vxor  regis  Friderici.  d. 
XIX.  20.  Julii.   Erhardus  Mistelbeck  ciuis  VViennensis 
cum  sibi  adiunctis  et  Nicolaus  Pogenwirt  ciuis 
de  Au8se.  e. 

XX.  30.  die  Julii  dominus  Paulus  plebanus  in  Purkstall,  a. 


1  Heber  Heinrich  von  Oyta,  einen  der  berühmtesten  Professoren  der  Wiener 
Hochschule  vgl.  Aschbach,  Gesch.  d.  Wiener  Univ.  I,  402  ff.  Er  starb 
1397;  als  Todestag  gibt  Aschbach  den  20.  Mai  an.  Er  war  ein  Freund 
der  Karthause  Mauerbach,  wo  er  zuweilen  bei  festlichen  Anlassen  pre- 
digte. (Vgl.  Wiedemann,  Gesch.  der  Karthause  Mauerbach  a.  a.  O.  S.  98. 

;  Albert  II.,  Herzog  von  Sachsen,  Pfarrer  zu  Wien,  seit  1320  Bischof  von 
Passau,  ein  Sohn  des  Herzogs  Albrecht  von  Sachsen  und  der  Tochter 
König  Rudolfs  von  Habsburg,  Agnes.  In  seiner  Gegenwart  wurde  1330 
der  erste  Stiftnngsbrief  der  Kartliause  Gaming  ausgestellt.  Er  starb  am 
19.  Mai  1342.  1322  incorporirte  er  der  Karthause  Mauerbach  die  Pfarre 
St.  Leonhard  am  Forst.  Vgl.  Newen,  Pandectae  seculares  12.  Sein  Name 
erscheint  in  der  Siftungsurkunde  von  Gaming  bei  Steyerer,  Commentarii 
pag.  28,  als  einer  von  deuen,  mit  dessen  ,specialiter  .  .  .  consensu  et 
voluntate'  die  Gründung  erfolgte,  und  Steyerer  1.  c.  pag.  49. 

3  Nicolaus  a  Rorenpach  starb  1334  und  wurde  zu  Gaming  beigesetzt.  Vgl. 
Newen,  Pandectae  seculares  pag.  12. 

4  Johann  von  Jenzenstein,  1375 — 1379  Bischof  von  Meissen,  1379  -  1396 
Erzbischof  von  Prag.  Nachdem  er  im  zuletzt  genannten  Jahre  resignirt 
hatte,  begab  er  sich  nach  Rom,  wurde  dort  zum  Patriarchen  von  Ale- 
xandrien befördert,  starb  aber  schon  am  17.  Juni  1400.  (Palacky,  Gesch. 
Böhmens  III,  497,  und  A.  Frind,  die  Gesch.  d.  Bischöfe  und  Erzbischöfe 
v.  Prag  S.  106.) 

*  Elisabeth,  Tochter  König  Jacobs  von  Aragonien,  Gemalin  König  Fried- 
richs III.,  starb  12.  Juli  1330. 
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XXI.  31.  Julii  dominus  Hayricus  de  Winterta w«  epi&copus 
Lauantensis.  b. 1 


1  Die  vorliegende  Stelle  liefert  eitlen  nicht  uninteressanten  Beitrag  zur 
Geschichte  des  Bischofes  Heinrich  II.  von  Lavant,  der  hier  gemeint 
ist  Tangl,  Reihe  der  Bischöfe  von  Lavant,  Klagenfurt  1842,  S.  110, 
erwähnte  zwar  diesen  Bischof;  allein  sein  Beiname  war  ihm  unbekannt 
und  damit  hängt  es  zusammen,  dass  ihm  einzelne  andere  biographische 
Momente  entgehen  konnten,  die  wir  mit  Rilfe  einiger  mittlerweile  ge- 
druckter Urkunden  nachzuholen  im  Stande  sind.  Sein  Beiname:  .de 
Wintertaw*"  lautet  richtiger  ,de  Wintertawer'  (d.  i.  Winterthur).  Ann 
einer  Urkunde  vom  18.  Juli  1323  (Font.  rer.  Austr.  II,  Abth.  X,  189 
nr.  CC)  ersehen  wir,  dass  er  damals  Pfarrer  zu  Rottenmann  war.  Zu- 
gleich wird  er  als  ,magister(  bezeichnet.  Kr  gehörte  damals  einer  Com- 
mission  an,  die  der  Bischof  Albert  von  Passau  zur  Visitation  des  Stifte.* 
Kloaterneuburg  zusammensetzte.  (Vgl.  auch  ebenda  die  Urk.  vom  4.  Oct 
1324,  S.  208  nr.  CCX.)  In  einer  Urkunde  vom  8.  Mai  1331  (ebenda  241 
nr.  CCXLV)  nennt  er  sich  »Magister  Hainricus  de  Winttert&r,  illastris 
domini  Alberti  ducis  Austrie  snmmus  notariua'.  Noch  iu  einer  Urkunde 
vom  30.  März  1332  (Font.  rer.  Austr.  II.  Abth.,  XVIII.  Bd.  li»7 
nr.  CLXXI  wird  er  ,Maister  Hainreich  von  Wintertow  des  hochgeborn 
fursten  hertzog  Albrechtes  obrister  Schreiber  in  Osterreich4  genannt. 
Schon  am  4.  Oct.  1333  erscheint  er  sodann  als  Bischof  zu  Lavant  (Font, 
rer.  Austr.  II.  Abth.  XXXV,  210,  nr.  624).  Nach  dem  sog.  anonym 
Leobiensis  starb  er  als  Bischof  von  Lavant  und  Kanzler  H.  Albrecht«  I. 
von  Oesterreich  1338  zu  Neunkirchen  bei  Neustadt,  da  ihn  bei  seinem 
Tode  seine  Diener  ausraubten,  so  arm,  dass  man  ihn  nicht  nach  der 
gewöhnlichen  Ruhestätte  der  Bischöfe  von  Lavant,  St.  Andreä  im  Lavant- 
thale,  schaffen  konnte,  weshalb  ihn  die  Bürger  von  Neustadt  in  ihrer 
Pfarrkirche  beisetzten.  Abweichend  hievon  heisst  es  in  dem  Nekrolosrium 
R.  R.  P.  P.  Minorum  conventualinm  Viennensium  bei  H.  Pez,  58,  II. 
490:  VI.  Kai.  (Aug)  a.  d.  MCCCXLII  obiit  dominus  Henrieus  episcopns 
Lavantinns,  canonicus  ecclesiae  Salzburgensis  et  doctor  decretorum. 
sepultus  ante  altare  b.  Catharinae'.  Aehnlich  lautet  die  Stelle  im 
, Mittelalterl.  Gräberverzeichniss  des  Wiener  Minoritenklosters  (Berichte 
u.  Mittheil,  des  Alterthumsvereines  in  Wien  XII,  67).  Schon  Tangl  be- 
zweifelt das  Todesjahr  1342,  da  bereits  1340  Heinrich,  Probst  auf  St.  Virgiü- 
berg,  der  nachmalige  Bischof  Heinrich  III.  als  Pfleger  des  Gotteshaus 
zu  Lavant  erscheint,  ,was  voraussetzt,  dass  damals  daa  Bisthum  erledigt 
war*.  Erscheint  nun  auch  letztere  Annahme  nicht  nothwendig,  nament- 
lich dem  Umstände  gegenüber,  dass  Bischof  Heinrich  II.  von  Lavant 
Kanzler  Herzog  Albrechts  II.  war  und  als  solcher  an  dessen  Hofe  «ich 
aufhielt,  wie  er  ja  anch  ausserhalb  seines  Bisthums  starb,  so  fehlt  e* 
doch  nicht  an  einem  positiven  Belege  zu  Gunsten  der  Angabe  des  anon. 
Leob.  Es  ist  dies  eine  Urkunde  dd.  Wien  4.  April  1339,  in  welcher  Abt 
Heinrich  zu  den  Schotten  in  Wien  das  Hans  in  Wien,  in  der  .walicK 
strazz   zenechst   Ulreichs   des   Puchser   Haus',   das   weiland  Heinrich 
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XXII.  10.  die  Augusti  dux  Leopoldus  filius  ducis  Ottonis. 1  e. 

XXIII.  19.  Augusti  dominus  Johannes  Hauslarius.  (?)  g. 

XXIV.  3.  Septembris  Anna  vxor  ducis  Ottonis. 2  a. 

XXV.  8.  Septembris.  dominus  Anthonius  prepositus  Wien- 
nensis. 3  f. 

XXVI.  14.   Septembris    dominus   Johannes    canonicus  in 
Wienna.  e. 

XXVII.  19.  Septembris   domina  Elizabet  filia  imperatoris 

liic  sepulta. 4  c. 

XXVIII.  29.  Septembris.  Andreas  Mautthaber  de  Slaming 

et  Cristina  vxor  eius.  f. 
XXIX.  7.  Octobris  dominus  Purchardus  sacerdos,  qui  dedit 
doiuui  bibliam.  e. 


Bischof  von  Luuaut  gehabt,  dein  Meister  Johann  dem  obristen  Sehreiber 
des  Herzogs  Albrecht  leiht.  (Notizblatt  d.  Wiener  Akad.  1851,  S.  336.) 
Es  ist  wohl  kaum  zu  zweifeln,  dass  der  hier  genannte  Bischof  mit 
unserem  identisch  ist.  Auffallend  ist,  dass  unter  den  Gästen  des  Stiftes 
Klosterneuburg  im  14.  Jahrh.  (Font.  r.  Austr.  IL  Abth.  XXVIII.  Bd. 
8.  207  ff.)  wahrend  der  Jahre  1335  —  1340  wiederholt  ein  Bischof  von 
Lavant  (1335.  25.  Nov.  ,domiuus  episcopus  de  Lawg».  1336.  21.  Sept. 
.dominus  episcopus  Laveuensis'.  22.  Sept.  .familia  domiui  episcopi  de 
Lavenf.  1337.  13.  Mai  ,familia  de  episcopi  Lavennensis'.  1339.  1.  2.  Febr. 
,Domiuus  episcopus  de  Laven1.  18.  Mai  .dominus  episcopus  Lavensis*. 
1340.  4.  März:  Dominus  episcopus  Lavenensis')  erscheint.  Dagegen  am 
8.  Nov.  1340:  , Magister  Johannes,  caucellarius  ducis  Alberti'.  Es  ist 
anzunehmen,  dass  hier  unser  Heinrich  (II.)  und  sein  gleichnamiger 
Nachfolger  gemeint  sind. 

1  Leopold,  Sohn  Otto's  des  Fröhlichen,  starb  10.  Aug.  1344. 

1  Anna,  Tochter  König  Johanns  von  Böhmen,  zweite  Gemalin  Otto's  des 
Fröhlichen,  starb  3.  Sept.  1338. 

s  Antonius,  (seit  1391)  Probst  zu  St  Stephau,  starb  1406.  9  Sept.  Vgl. 
Steyerer,  Commentarii  pro  historiu  Alberti  II.  pag.  524  ff.  Ogesser,  Be- 
schreibung der  Metropolitankirche  zu  St.  Stephau  187  nennt  ihn  Anton 
Wachinger.  Er  beruft  sich  zum  Beweise  dessen  auf  das  bei  H.  Pez,  Script, 
rer.  Austr.  II,  548  gedruckte  Anonymi  Vieun.  breve  chronicon  wo  aber 
der  am  9.  Sept.  1406  verstorbene  Probst  wohl  fälschlich  als  Konrud 
Wachinger  bezeichnet  wird.  Ein  dominus  Anthonius  de  Weching  (starb 
U00)  wird  als  bei  den  Minoriten  begraben  erwähnt  in  dem  von  K.  Lind 
edirten  mittelalterl.  Gräberverzeichniss  des  Wiener  Minoritenklosters. 
(Berichte  u.  Mittheil.  d.  Alterthumsv.  zu  Wieu  XII,  75.) 

4  Eusabeth,  Tochter  Kaiser  Kails  IV.,  erste  Gemalin  Albrechts  III., 
Herzogs  von  Oesterreich,  starb  19.  Sept.  1373.  Vgl.  Steyerer,  Corameu- 
tarii  pag.  570. 


XXX.  17.  OctobriB  dominus  Johannes  de  Pue 

nonicus  Patauiensis.  c. 
XXXI.  21.  Octobris  Stephanus  Lang  ciuis  Bru 
sibi  deputatis.  g.a 

*  Schluss  der  Hs. ;  auf  der  Innenseite  des  Deckels  folget 
Czinczendorffer  betreffende   Notizen   (Hand  des   15.  .Iii 
natus  est  Stephanus  Czinczedorffer  die  22.  Maii 
meridiem  inter  horam  9  et  10  ad  mediam  boram  eonc 
terito  die  .Stephani  invencionis  4. 

Item  Wolfgangus  Czinczendorffer  natus  est  am 
feria  6.  post  corporis  Christi  que  fuit  5.  dies  Junii  post 
tnane  ante  meridiem.    Eodem  die  sol  fuit  in  geminis  22 
intrauit  in  thaurum  eodem  die  et  venus  regnauit  eodem 
dominium   hahuit  Jouis  et  luna  fuit  in  decremento  mu 
quia  3.  post  die  fuit  coniuncio. 

Item  Cristofferus  natus  est  anno  Christi  146' 
Mathie  in  prima  ebdomade  40°""  hora  11.  meridie;  sol  fu 
11.  gradu  piscinin  et  luna  in  signo  virginis;  dominium  < 
et  in  hora  natiuitatis  Mar»  et  lunae  fuit  prima  dies  in  de 

Item  Katherina  nuta  est  a.  Christi  1473  in  vigi 
boram  2*m  et  terciam  post  mediam  noctem. 

Item  Margareta  nata  est  anno  1482  die  annunch 
post  meridiem  in  nocte  inter  10.  et  11.  horam. 

Endlich  (17.  Jahrh  ):  Frater  Wilhelmus  de  Lantzh 
hnius  libri  1673. 
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Von  den  zahlreichen  Geschichtschreibern  der  mittleren 
Zeiten  sind  im  Laufe  der  letzten  Jahrzehnte  die  meisten  zum 
Gegenstande  eingehender  Forschung  gemacht  worden,  nur 
weniger  von  ihnen  hat  man  vergessen  und  zu  diesen  wenigen 
kann  man  mit  Fug  und  Recht  den  Cosmas  von  Prag  rechnen. 
Die  Kritik  dieser  wichtigsten  Quelle  für  die  ältere  böhmische 
Geschichte  ist  bisher  Uber  alle  Gebühr  vernachlässigt  worden 
und  wir  stehen  heute,  zumal  was  die  äussere  Kritik  des  ge- 
nannten Historikers  anbelangt,  noch  auf  dem  Standpunkte, 
welchen  schon  vor  vierzig  Jahren  Palacky  in  seiner  Würdi- 
gung der  alten  böhmischen  Geschichtschreiber  eingenommen,1 
der  aber  heute  keineswegs  mehr  ausreichen  kann.  Köpke, 
der  Herausgeber  des  Cosmas  in  den  Monumentis  Germ.  hist.,V 
hat  Beine  Ausgabe  lediglich  auf  Grund  der  Resultate  von 
Palackys  Forschungen  veranstaltet,  und  wir  werden  in  den 
folgenden  Blättern  den  Nachweis  führen,  dass  diese  Ausgabe 
nicht  mehr  jenen  Anforderungen  entspricht,  die  man  heutzutage 
an  eine  kritische  Ausgabe  zu  stellen  berechtigt  ist. 

So  genau  und  sorgfältig  in  das  Einzelne  eindringend 
Köpke  sonst  gearbeitet  hat,  in  der  Ausgabe  des  Cosmas  hat 
er  unter  andern  eine  ziemlich  umfangreiche  Liste  von  Stellen 
übersehen,  die  Cosmas  anderweitig  entlehnt  hat  und  die  für 
die  Kritik  des  Cosmas  und  namentlich  für  das  erste  Buch  von 
entscheidender  Wichtigkeit  sind. 

Die  neueste  Ausgabe,  die  vor  sechs  Jahren  in  Prag  ver- 
anstaltet wurde  3  und  neben  dem  lateinischen  Texte  eine  böh- 
mische Uebersetzung  enthält,  ruht  im  wesentlichen  auf  jener 
Köpke's,  auf  welche  ich  mich  im  folgenden  aus  dem  Grunde 


1  pag.  1-36.     2  88.  IX,  pa*.  1  ff. 

1  Fontes  rerum  Bohemicarum  t  II.  v  Praae  1874. 
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beziehe,  weil  die  Prager  Ausgabe  in  deutschen  Kreisen  kein« 
Verbreitung  gefunden  haben  dürfte. 

Ein  längeres  Studium  des  Cosmas  und  eine  wiederholte  Ver- 
gleichung  desselben  mit  anderen  Quellenschriftstellern  des  Mittel- 
alters ergab  das  oben  erwähnte  Resultat,  das  um  so  bedeutungs- 
voller ist,  als  die  betreffenden  Stellen  bei  dem  Autor,  dem  sie 
eigenthümlich  zugehören,  sich  ganz  und  gar  nicht  auf  die  böh- 
mische Geschichte  beziehen.  Daher  werden  denn  auch  einigt 
Punkte  der  älteren  böhmischen  Geschichte,  die  man  bisher  als 
feststehende  historische  Thatsachen  anzusehen  gewohnt  war. 
aus  derselben  gestrichen  werden  müssen,  so  die  Persönlichkeit 
der  Herzogin  ,Hemma',  die  Charakteristik  Boleslaws  II.  u.  a. 

Meine  Studien  verbreiten  sich  in  dieser  Abhandlung  nicht 
über  alle  drei  Bücher  des  Cosmas,  ich  muss  mich  bescheiden, 
die  in  Hinsicht  auf  das  erste  Buch  gewonnenen  Resultate  an 
zugeben.  Bei  einer  Untersuchung  des  ersten  Buches  von  Cosmas 
handelt  es  sich  nämlich  ebenso  sehr  um  die  äussere,  als  bei 
den  folgenden  Büchern  um  die  innere  Kritik,  und  nur  auf  die 
erstere  ist  meine  Absicht  gerichtet, 1  daher  werde  ich  nur  da, 
wo  Fragen  der  äusseren  Kritik  in  Betracht  kommen,  die  eine 
und  die  andere  Stelle  des  zweiten  und  dritten  Buches  zur 
Untersuchung  heranziehen.  In  erster  Linie  und  vorzugsweise 
beschäftigt  sich  die  Arbeit  mit  einer  Untersuchung  über  die 
Benützung  des  Regino  (und  der  Fortsetzung  desselben)  durch 
Cosmas,  erst  in  zweiter  Linie  werden  noch  einzelne  von  anderen 
Quellen  in  Betracht  gezogen,  einige  Bemerkungen  im  Anhange 
verbreiten  sich  endlich  über  die  Abfassungszeit  der  Chronik 
des  Cosmas. 


Cosmas  und  Kegino. 

Ueber  die  Benützung  des  Regino  durch  Cosmas  von  Präs 
existirt  heute  kein  Zweifel,  die  neuesten  Ausgaben  des  Cosmas. 
sowohl  die  Köpke's  in  den  Monumentis,  als  auch  die  Prager 
Ausgabe  (JS74  ed.  Emier)  erkennen  dies  Verhältniss  an.  Aher 
schon  in  früheren  Jahrzehnten  war  dasselbe  bekannt, 2  nicht- 

•  Eine  Untersuchung  über  da*  /.weite  uud  dritte  Buch  des  Cosmas  dürft? 

in  einer  folgenden  Abhandlung  erscheinen. 
>  pie  Literatur  siehe  in  der  EinJeitung  zu  Röpke  s  Ausgabe  in  Pertz  SS.  IX 
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desto  weniger  hat  sich  Palacky  in  seiner  Würdigung  der  alten 
böhmischen  Geschichtschreiber  in  sehr  lebhafter  Weise  dagegen 
ausgesprochen. 1  Ich  muss  die  Frage  über  die  Benützung  des 
Regino  durch  Cosmas  hier  nochmals  berühren,  weil  die  höchst 
gewichtigen  Gründe  Palacky 's  durch  Köpke  keineswegs  wider- 
legt sind,  ja  man  sogar  sagen  muss,  dass,  wenn  Cosmas  aus 
Regino  nicht  mehr  entlehnt  hat,  als  aus  der  Köpke'schen  Aus- 
gabe ersichtlich  wird,  Palacky  mit  seiner  Ansicht  im  Recht  ist. 

Es  sind  namentlich  zwei  Gruppen  von  Stellen,  von  denen 
man  bisher  behauptet  hat,  dass  sie  aus  Regino  stammen :  erstens 
jene,  in  der  Cosmas  eine  Beschreibung  der  Urböhmen  gibt 2  und 
für  die  er  angeblich  Regino's  Beschreibung  der  Skythen  heran- 
gezogen hat,  dann  zweitens  eine  Reihe  von  kleinen  Nachrichten, 
trockene  Notizen  zumeist,  welche  in  seine  sonst  zusammen- 
hängende Darstellung  eingeflochten  sind.    Von  den  letzteren 
hat  Palacky  behauptet,  dass  sie  spätere  Zusätze  seien  und 
Cosmas  nicht   eigentümlich   angehören.    Bleiben  wir  einen 
Moment  bei  der  ersten  Stelle  stehen.  Palacky  sagt :  ,Es  braucht 
nicht  erst  bemerkt  zu  werden,  dass  des  Cosmas  Beschreibung 
der  Urböhmen  keine  historische,  folglich  auch  keine  Quelle  für 
den  Historiker  sein  könne.    Dass  er  dabei  Regino's  Beschrei- 
bung der  Skythen  zum  Jahre  889  zu  Hilfe  genommen  habe, 
ist  zwar  häufig  behauptet  worden,  bleibt  aber  noch 
unerwiesen.    Denn  es  6ndet  ein  wesentlicher  Unterschied 
zwischen   Regino's   kriegerischen  Nomaden  und  des  Cosmas 
idyllisch  lebenden  Urböhmen  statt  und  die  ganze  Selbigkeit 
der  Schilderung  beschränkt  sich  auf  zwei  Redensarten/ 

Vergleicht  man  nun  die  betreffenden  Stellen  bei  Cosmas 
und  Regino,  um  die  es  sich  handelt,  mit  einander,  so  kann  man 
nicht  läugnen,  dass  sie  mit  einander  völlig  gleich  lauten,  aber 
sie  stimmen  beide  mit  einer  dritten  Quelle,  das  eine  Mal  mit 
Justin,  das  andere  Mal  mit  Paulus  diaconus  überein,  ja  in  dem 
ereteren  Falle  ist  die  Uebereinstimmung  zwischen  Cosmas  und 
Justin  grösser  als  zwischen  Cosmas  und  Regino,  und  so  könnte 
man  auch  behaupten,  dass  Cosmas  die  Stelle  direct 
aus  Justin  geschöpft  habe.3 


1  pag.  n  f.  }  Coiidm  I,  cap.  1  ff.  »  So  meint  auch  Palacky  (a.  a.  O. 
pag.  25):  Die  wenigen  Ausdrucke,  welche  beiden  Chronisten  gemein  sind, 
lassen  sich  wohl  aus  einer  gemeinschaftlichen  Siteren  Quelle  ableiten. 
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Man  vergleiche  zu  dem  Zweck: 


Paulus  diaconus 

[,   0.  I. 

Fit,  ut  tantae 
populorum  multitu- 
dines  arctoo  sub  axe 
oriantur,  ut  uon  im- 
merito  universa  illa 
regio  Tanai  tenus 
usque  ad  occiduum 
licet  et  propriis  loca 
in  ea  singula  nun- 
cupentur  noiniuibus 
generali  tarnen  voca- 
bulo  Germania  vo- 
citetur. 


Cosmas  I,  r.  1. 
Unde  humanuui 
genus  dei  nutu  oni- 
nia  disponeute  in 
tantum  diffusum  est 
per  orbein  terrae,  ut 
post  multa  secuta 
tandcm  has  edain 
in  partes  deveniret 
German iae  ,  cuui 
enim  omnis  illa  re- 
gio sub  arctoo  axe 
Thanaytenus  et  us- 
que  ad  occiduum 
sita  licet  in  ea  sin* 
gula  propriis  loca 
nominibus  nuueu- 
pentur,  generali  ta- 
rnen vocabulo  Ger- 
mania vocitatur. 

Cosmas  könnte  diese  Stelle  ebenso  gut  aus  Paulus  diaconus 
selbst,  wie  aus  Regino  genommen  haben.  Ziemlich  analog  ver- 
hält es  sich  mit  einer  anderen  Stelle: 


Regino  ad  annum 

889. 

Fit  ut  tantae  po- 
pulorum multitudi- 
nes  arctoo  sub  axe 
oriantur  ut  non  im- 
merito  universa  illa 
regio  Thanai  tenus 
usque  ad  occiduum 
licet  et  propriis  loca 
in  ea  singula  nun- 
cupentur  nominibus, 
generali  tarnen  voca- 
bulo Germania  vo- 
citetur. 


Justin  II,  c.  2. 

Nulluni  scelus 
apud  eos  furto  gra- 

vius  

Lanae  iis  usus  ac 
vestium  ignotus 
quamquam  continuis 
rigoribus  urantur 
pellibud  tarnen  feri- 
nis  aut  murinis  ut- 
untur. 


Regino  a.  a.  889." 

Nulluni  scelus 
apud  eos  furto  gra- 
vi us  

Lanae  hiis  usus  ac 
vestium  ignotus  et 
quamquam  continuis 
frigoribus  affician- 
tur  pellibus  tantum 
ferinis  ac  murinis 
induuntur. 


»  Nicht  **7,  wie  Köj.ke  in  Pertz  SS.  IX,  34 
schreibt. 


Cosmas  ib. 

Lanae  vel  lini 
eis  usus  ac  vestis 
ignotus  hieraeferinis 
aut  ovinis  pellibus 
utuntur  pro  vesti 
bus.  Nec  quisquam 
meum  dicere  norat 
sed  ad  instar  mona*- 
ticae  vitae  quidquid 
habebant  nostrum 
ore  corde  et  opere 

sonabant   

Nullum  scelus  apud 
eos  furto  gravius. 
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Hier  ist  es  das  in  Justin  und  Cosinus  vorkommende,  in 
Regino  dagegen  fehlende  Wort  utuntur,  welches  zu  der  An- 
sicht fuhren  könnte,  duss  Cosmas  au  dieser  Stelle  nicht  den 
Regino,  sondern  den  Justin  benützt  habe.  Und  doch  wird  diese 
Uebereinstimmung  nur  als  eine  zufällige  bezeichnet  werden 
müssen, 1  wie  sich  aus  dem  folgenden  bis  zur  Evidenz  ergeben 
wird.  Doch  bevor  wir  auf  diese  Sache  eingehen,  haben  wir 
noch  den  zweiten  Punkt  zu  erledigen.  , Hätte,  sagt  Palacky 
weiter,  Oosinas  das  Werk  des  Regino  gekannt,  so  hätte  er 
gewiss  nicht  unterlassen,  die  Böhmen  betreffenden  älteren 
Nachrichten  desselben  ftir  seine  Chronik  zu  benützen.  Er 
hätte  dadurch  einige  feste  Anhaltspunkte  für  sein  Werk  ge- 
wonnen und  wäre  dann  wegen  richtiger  chronologischer  An- 
gaben nicht  so  sehr  verlegen  gewesen.'  Von  diesem  Gesichts- 
punkte ausgehend,  erklärt  Palacky  eine  Reihe  von  Notizen, 
welche  Cosmas  mit  Regino  und  dessen  Fortsetzer  gemeinsam 
hat,  als  spätere  Zusätze.  Zu  diesen  Zusätzen  rechnet  er  die 
Notizen  zu  den  Jahren  930,  931,  933—951,  9(38,  972,  990, 
1003,  1004,  1008-1015,  1022,  1024—1030,  1031  -1037,  1041, 
1043—1053,  1070,  1082,  1084,  1095  und  selbst  einige  zum 
Jahre  1121. 

Man  muss  die  Gründe,  die  Palacky  vorbringt,  um  seine 
Ansicht  zu  beweisen,  als  nicht  zutreffend  bezeichnen  und  kann 
dem  sonst  so  vorsichtigen  Forscher,  freilich  auch  denen,  die 
nach  ihm  über  den  Gegenstand  geschrieben  haben,  den  Vor- 
wurf nicht  ersparen,  den  Regino  nur  sehr  oberflächlich  gelesen 
zu  haben,  denn  wie  sehr  Cosmas,  und  zwar  wortgetreu  (man 
kann  sagen  sclavisch)  und  auf  Kosten  der  historischen  Zuver- 
lässigkeit den  Regino  ausschreibt,  dafür  werde  ich  unten  die 
bisher  übersehenen,  aber  in  die  Augen  fallenden  Belege  bieten. 

Palacky  sieht  zunächst  in  Cosmas  einen  Historiker,  der 
zwar  in  subjectiver,  im  Uebrigen  aber  in  zusammenhängender 
Weise  die  Geschichte  seines  Volkes  schreibt.  Sein  Vortrag, 
sagt  er,  ist  manierirt,  subjectiv  und  dennoch  anziehend,  auf 
den  Schmuck  der  Rede  lege  er  ein  nur  allzu  grosses  Gewicht. 
,Jene  kurzen  Daten,  die  so  nackt  und  trocken,  so  geist-  und 


I  Ich  will  daher  den  Ausspruch  Küpke's  .Elocutionea  ex  Reginone'  S.  87 
(sie!)  unangefochten  lassen.  Aber  das»  er  auf  .lustin  zurückgeht,  hätte 
angemerkt  werden  können. 
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gedankenlos  hingestellt  sind,  hätte  Cosmas  in  seinem  Werke 
nicht  geduldet,  ohne  sie  zu  seinem  geistigen  Eigenthume  ge- 
macht und  nach  seiner  Weise  lebendig  dargestellt  zu  haben.' 
Diese  Ansicht  Palacky's  beruht  auf  einem  vollständigen  Ver- 
kennen des  Entstehens  der  Chronik,  und  zwar  gerade  des  ersten 
Buches.  Eben  diese  und  noch  andere  Notizen  bilden  das 
Ursprüngliche;  vieles  von  dem,  was  jetzt  schön  abgerundet 
erscheint,  hat  Cosmas,  wie  sich  erweisen  lässt,  später  erst  hin- 
zugegeben. So  namentlich  I,  cap.  29,  30.  Doch  über  diese 
Sache  hat  Wattenbach  1  in  trefflicher  Weise  alles  erledigt 
Ich  füge  nur  hinzu,  dass,  selbst  wenn  man  die  bezeichneten 
trockenen  Notizen  hinweglässt,  dann  immer  noch  einige  andere 
trockene  Notizen  dableiben.  Gewichtiger  erscheint  schon  der 
Grund,  dass  dieselben  manches  enthalten,  was  Cosmas  nicht 
geschrieben  haben  kann,  so  die  Stelle  zum  Jahre  950:  Boleslaus 
regi  rebellabat.  , Cosmas  sollte,  sagt  Palacky,  ein  so  gedanken- 
loser Compilator  gewesen  sein,  dass  er  seinen  Landesfürsten, 
einem  fremden  Chronisten  zu  Liebe,  einen  Rebellen  gegen 
einen  fremden  König  genannt  hätte?'  Sehen  wir  von  dem  Aus- 
drucke , fremd'  ab,  der  unpassend  ist,  so  findet  sich  eine  ähn- 
liche Ausdrucksweise  zu  wiederholten  Malen  an  Stellen  in 
solchem  Zusammenhange,  dass  man  sie  nicht  hinauswerfen 
kann, 2  ohne  dem  Text  Gewalt  anzuthun. 

,In  diesen  kurzen  Notizen',  sagt  Palacky,  ,finde  sich  auch 
manches  überflüssige';  dieses  ist  aber  auch  vorhanden,  und  zwar 
im  reichlichen  Masse,  selbst  wenn  man  diese  Notizen  hinweg- 
lässt. Palacky  würde  wahrscheinlich  gar  nicht  den  Versuch 
gemacht  haben,  diese  Notizen,  welche  Cosmas  zumeist  dem 
Fortsetzer  des  Kegino  entnommen  hat,  als  fremde  und  spätere 
Zuthaten  zu  Cosmas  zu  erklären,  wenn  er  die  anderen  Fälle 
gekannt  hätte,  die  auf  eine  Benützung  des  Kegino  hindeuten 
und  die  sich  nicht  blos  im  ersten  Buche  bei  Cosmas,  sondern 
selbst  im  dritten  vorfinden. 

Eine  solche  Stelle,  die  aus  Kegino  stammt,  ist  jene,  in 
welcher  Cosmas  aus  Furcht  vor  Gefahren,  die  ihm  von  Seiten 

1  Gescbichtsquellen  II,  155. 

2  So  zum  Jahre  1042,  wo  von  dem  Bischof  Severus  gesagt  wird,  der  ins 
deutsche  Lager  floh :  timeus  ut  aestimo  ue  quasi  dotniuo  suo  rebellis  pri- 
varetur  sedis  honore  pontificalis  .  .  oder  Nostra  geus  nunquam  extitit 
rebellis  et  tibi  iu  bellis  semper  manebit  fidelia  u.  a. 
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der  Nachkommen  der  in  seinem  Werke  behandelten  Persön- 
lichkeiten drohen,  lieber  schweigen  zu  wollen  erklärt,  und  in 
der  er  es  den  späteren  überlässt,  die  Sache  ausführlicher  zu 
schildern.    Doch  man  vergleiche: 

Coam.  Üb.  m  Pertz  SS.  IX,  101. 


Pertz  SS.  I,  pag.  004. 

Haec  de  retroactis  causis 
transcursisque  temporibus  ex 
multis  pauca  commemorasse 
suflBciat.  Nam  de  modernis 
temporibus  idcirco  reticere  dis- 
posuimus,  quia  si  veri tatein 
rerum  gestarum  ad  liquidum 
stylo  executi  fuerimus,  procul 
dubio  odium  et  offensam  quo- 
rundam,  qui  adhuc  superstites 
sunt,  incurremus.  Si  autem  a 
veritate  recedentes  aliter,  quam 
causa  se  habeat  scripserimus, 
nihilominus  adulacionis  et  men- 
dacii  notam  incurremus,  quia 
omnibus  pene  res  cognita  est. 
Postens  ergo  hoc  lacius  ex- 
planandum  relinquimus,  sed  ne 
haec  per  omnia  intacta  praete- 
riisse  culpemur,  res  tantum 
gestas  ex  parte  summatim  anno- 
tare  curabimus. 


Inoipit  apologia  in  tertium  librum. 

Jam  de  retroactis  causis  sive 
transcursis  temporibus  pauca 
ex  multis  commemorans  histo- 
riam  raeae  narrationis  usque 
ad  tempora  ducis  Brzieczislai 
perduxi.   Quare  autem  operae 
pretium  duxi  iara  ab  instanti 
opere  cessare,  non  est  ab  re. 
Nam  de  modernis  hominibus 
sive  temporibus  utilius  est,  ut 
omnino  taceamus,  quam  loquen- 
do  veritatem,  quia  veritas  Sem- 
per parit  odium,  alicuius  rei 
incurramus    dispendium.  Si 
autem   a  veritate  recedentes 
aliter,   quam   se  res  habent, 
scripserimus,  cum  pene  omni- 
bus notae  sint  causae,  nihilo- 
minus adulationis  et  mendacii 
notam  incidimus  ......  Qua- 

propter  posteris  latius  expla- 
nanda  eorum  relinquimus  facta, 
sed  tarnen  ne  ab  aliquo  culpemur 
praeteriisse  intacta,  summatim 
annotare  curabimus  pauca. 

Es  ist  das  jene  von  Wattenbach  citirte  und  von  Dudik 
nachcopirte  1  Aeusserung  des  Cosmas,  die  also  auf  keinen  ge- 
ringeren als  auf  Regino's  Fortsetzer  zurückzuführen  und  die 
daher  um  so  weniger  wörtlich  zu  nehmen  ist,  je  mehr  man 
sieht,  dass  sie  bei  Cosmas  nur  die  Stelle  eines  Lückenbüssers 
auszufüllen  hat.  Bei  Regino  wird  mit  dieser  Stelle  nämlich  in 


'  Mährens  Geschichte  IV,  166. 
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feierlicher  Weise  ein  neuer  Anfang  geboten,  wir  vermtithen, 
dass  es  dem  Cosmas  auch  nur  um  einen  Anfang  zu  thun  war: 
denn  wie  Regino  mit  einem  Igitur  fortfahrt,  so  setzt  ein  ergo 
bei  Cosmas  die  Erzählung  fort.  Eine  andere  Stelle,  die  Cosma.* 
aus  Regino  genommen  hat,  ist  nicht  minder  bezeichnend  ili 
die  eben  genannte;  es  ist  das  die  Stelle,  die  Büdiuger  zu  der 
Bemerkung  Anlass  gibt :  Gleichsam  mit  erleichterter  Brust  geht 
Cosmas,  der  älteste  Geschichtschreiber  Böhmeus,  zu  der  Dar- 
stellung von  Bretislaws  Regierung  über,  mit  welcher  für  ihu 
eine  zuverlässige  Geschichte  nach  den  Berichten  von  Augen 
zeugen  oder  aus  eigener  Anschauung  erst 


ad  annum  814,  Pertz  _  ^ 

Qa   r  m  i  Coam.  lib.  I.  Pertz  SS.  IX.  66. 

SS.  I,  pag.  566. 

Haec  quae  supra  expressa 
sunt  in  quodam  libello  reperi . . . 
Caetera  quae  seqauntur  meae 
parvitatis  studio  descripta  sunt 
prout  in  chronicorum  libris  ad- 
notata  inveni  aut  ex  relatione 
patrum  auditu  pereipere  potui.  | 
Et  de  Ludovici  quidem  impera- 
toris  temporibus  perpauca  literis 
comprehendi,  quia  nec  scripta 
reperi  nec  a  senioribus,  quae 
digna  essent  memoriae  commen- 
danda  audivi.  De  Hlotharii  vero  Hactenus    acta  antiquitus 

imperatoris  et  fratrum  eius  re-  über  continet  primus.  Sed  quia 
gum  Francorum  gestis  plura  sicut  alt  beatus  Hieronymus 
descripsi,  ubi  vero  ad  nostra  aliter  visa  aliter  audita,  aliter 
tempora  ventum  est,  latius  narrantur  iicta  quae  melius  sei 
sermonem  narrationis  pro-     mus,  melius  et  proferimus,  nunc 


traxi.  Aliter  enim  ut  Hiero- 
nymus ait,  narrantur  visa, 
aliter  audita,  quae  melius 
seimus,   melius   et  pro- 


auxiliante  deo  et  saneto  Adal- 
berto  ea  fert  animus  dicere  quae 
ipsimet  vidimus  vel  quae  ab  bis 
referentibus  qui  viderunt  vera- 


feriraus.  citer  audivimus. 

Ich  habe  die  ganze  Stelle  Reginos  angeführt,  weil  sich  in 
Cosmas  noch  einzelne  zerstreute  Ausdrücke  finden,  die  deutlich 
auf  dieselbe  als  auf  ihre  Quelle  weisen. 
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Von  weitaus  höherem  Interesse,  als  alle  vorher  behan- 
delten Stellen,  aus  denen  die  Benützung  des  Regino,  resp.  des 
Continuators  Reginonis  durch  Cosmas  ersichtlich  wird,  ist  die 
folgende,  welche  sich  über  den  Herzog  Boleslaw  II.  (den 
Frommen)  und  dessen  Gemahlin  Hemma  verbreitet.  Mit  über- 
schwenglichem Lobe  hat  sich  Cosmas  über  diesen  Herzog  aus- 
gesprochen, ein  Füllhorn  vortrefflicher  Eigenschaften  Über  ihn 
ausgeschüttet.  Die  neuere  Geschiehtschreibung  hat  dieses  Ur- 
theil  des  Cosmas  vollinhaltlich  angenommen, 1  wobei  sie  freilich 
übersehen  hat,  dass  Cosmas  in  durchaus  tendenziöser  Weise 
die  Geschichte  dieses  Herzogs  behandelt  und  es  ihm  nur  um 
den  Contrast  zwischen  dessen  und  der  Regierung  des  ersten 
Boleslaw  —  um  den  Contrast  zwischen  dem  Grausamen  und 
Guten  zu  thun  ist.  Schon  die  Art  und  Weise,  wie  die  beiden 
Boleslaw  zu  einander  in  einen  vollständigen  Gegensatz  gestellt 
werden,  muss  einigerraassen  zur  Vorsicht  mahnen.  ,0  wunder- 
bare Milde  Gottes/  ruft  Cosmas  aus,  ,o  wie  unfassbar  sind  seine 
Rathschlüsse.  Siehe,  aus  der  Staude  spriesst  die  Traube,  aus 
den  Dornen  die  Rose,  aus  den  Stacheln  die  edle  Feige;  aus 
dem  Brudermörder  geht  ein  Verehrer  des  Heilands,  aus  einem 
Wolfe  ein  Lamm,  aus  einem  Tyrannen  ein  Bescheidener  her- 
vor, aus  dem  ruchlosen  Boleslaw  sprosst  der  zweite  Boleslaw 
hervor,  keinem  an  Rechtlichkeit  hintanstehend/'2  Cosmas  ent- 
schuldigt den  letzteren  förmlich  ob  seines  Namens,  der  an  den 
seines  Vaters  erinnere  —  aber  die  gleiche  Benennung,  sagt 
Cosmas,  beschmutze  den  nicht,  in  welchem  die  wahre  und 
reine  Liebe  zu  Christus  glüht:  so  mancher  trägt  doch  den 
Namen  eines  Heiligen,  könne  aber  selbst  die  Heiligkeit  nimmer 
erreichen,  beides,  sowohl  die  Heiligkeit  als  die  Nichtswürdigkeit 
werde  in  dem  Menschen  nicht  aus  dem  Namen,  sondern  nach 
dem  Verdienste  erkannt. 

Boleslaw  ist  ihm  nun  der  christlichste  Fürst,  der  Vater 
der  Waisen,  der  Schützer  klagender  Witwen,  der  trostreiche 
Freund  des  Clerus,  der  gütige  Wirth  der  Pilgrime,  der  Helfer 
der  Nothleidenden,  der  freigebige  Gründer  vieler  Kirchen,  bei 
dem  Niemand  ein  geistliches  Amt  oder  eine  weltliche  Würde 


1  Palacky,  Gesch.  von  Böhmen  Bd.  1,  pag.  225. 

1  Im  Lat.  ein  Wortspiel,  das  sich  im  Deutschen  nicht  wiedergeben  laut : 
Nascitur  Boleslans  secundus,  nulli  probitate  seenndns. 
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um  Geld  erlangt  hat.  Er  war  der  siegreichste  Sie; 
siegten  der  mildeste  und  nachsichtigste  Herr,  cii 
die  Schärfe  des  Eisens  mehr  liebte,  als  den  Glanz 
Und  in  diesem  Tone  geht  es  weiter.  Palacky  bei] 
,An  diesem  Lobe  hat  die  spätere  Geschichte  wedc 
zusetzen  noch  abzunehmen  gefunden,  und  so  straf 
Kuh  in  fort,  im  Glauben  an  die  erste  Ueberlieferui 
diese  an  Thatsachen  nicht  reich  genug  ist,  um  so 
zugleich  einleuchtender  und  dadurch  für  die  Nac] 
mender  zu  machen/  1 

Nun  an  diesem  Lobe  haben  wir  wohl  einiges 
—  eigentlich  alles,  denn  Cosmas  begeht  an  dies* 
Plagiat  an  liegino,  und  das  Porträt,  das  er  malt,  i 
Boleslaws  IL,  sondern  Ludwigs  des  Deutschen.  Mai 


Cosmas  1.  cap.  22,  32. 


Erat  autem  iste  princeps 
secundus  BoleBlaus  vir  christia- 
nissimus  Hde  catholicus  pater 
orphanorum  defensor  viduarum 
gementium    consolator ,  cleri- 

corum  quia  quae 

iusticiae,  quae  catholicae  fidei, 
quae  christianae  religionis  sunt, 
erat  ardentissitnus  executor, 
apud  quem  nullus  ecclesiasti- 
cam,  nullus  mundauam  digni- 
tatem  obtinuit  pro  pecunia. 
Fuit  et  in  praeliis  victoriosissi- 


Regino  ad  annun 

SS.  I,  pa$?.  i 

Fuit  vero  iste  p 
et  misericors  ins- 
simplicitate  purus, 
defensor,  orph 
pupi Horum  pat« 
narum  largus  largi 
dei  humilis  servit 
ad  ann.  876. 

Fuit  autem 
ceps  christianis 
catholicus  nun 
laribus  verum  eciai 
eis  diseiplinis  sul 
struetus,    quae  \ 
sunt,  quae  pacis 
cie  ardeutiBsin 
tor,  ingenio  call id 
siliu  providentissin 
sive  subtrahendis 
nitatibus  discrecio 
mine  temperatus, 


1  Fnlacky  h.  a.  O.  pag.  225,  226. 
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mus  victor,  sed  victis  clemen- 
tissimus  indultor  .  .  .  Cui  erant 
maximae  opes,  bellica  instru- 
menta et  dulcia  armorum  studia. 
Nam  plus  diligebat  ferri  rigo- 
rem,  quam  auri  fulgorem  in 
cuius  oculis  nemo  utilis  displi- 
cuit,  nunquam  inutilis  placuit. 


victoriosissimus,  armorum 
quam  conviviorum  apparatibus 
studiosior,  cui  maximae 
opes  erant  instrumenta 
bellica,  plus  diligens  ferri 
rigorem  quam  auri  fulgo- 
rem,  apud  quem  nemo  in- 
utilis valuit,  in  cuius  ocu- 
lis perraro  utilis  displicuit, 
quem  nemo  muneribus  corrum- 
pere  potuit  apud  quem  nullus 
per  pecuniam  ecclesiasticam 
sive  mundanam  dignitatem  ob- 
tinuit  .  .  . 


Wie  man  sieht,  ist  nahezu  jedes  Wort,  das  zum  Ruhme 
des  frommen  (auch  dieses  bezeichnende  Beiwort  stammt  aus 
Regino)  Boleslaw  gesagt  wird,  aus  Reginos  Darstellung  her- 
übergenommen. Cosmas  selbst  vermag  von  Boleslaw  so  gut 
wie  nichts  zu  sagen,  denn  das,  was  er  sonst  noch  anmerkt,  steht 
zum  Theile  im  krassesten  Widerspruche  mit  dem,  was  er  aus 
Regino  entlehnt  hat.  So  nennt  er  (nach  Regino)  in  schwülstigster 
Weise  Boleslaw  den  siegreichsten  Sieger,  der  die  Schärfe  des 
Schwertes  am  meisten  geliebt  hat,  und  fügt  an  einer  anderen 
Stelle  an,  dass  der  Herzog  damals  machtlos,  die  Grafen  aber  all- 
mächtig waren, 1  trotz  seines  glühenden  Eifers  für  das  Christen- 
thum vermag  Boleslaw  das  Schicksal  der  Söhne  Slavniks  nicht 
abzuwenden,  deren  Ermordung  bei  Cosmas,  wie  aus  dem  Zu- 
sammenhang hervorgeht,  ihrem  Eifer  für  das  Christenthum  und 
der  Verwandtschaft  mit  Adalbert  zugeschrieben  wird.  Diese 
Widersprüche  liefern  den  deutlichsten  Beweis,  dass  die  Ent- 
lehnung durch  Cosmas  in  einer  höchst  geistlosen  Weise  erfolgt 
ist.  Er  hat  dem  Herzog  Boleslaw  eine  Reihe  von  Eigenschaften 
zugetheilt,  die  demselben  nachweisbar  nicht  zukommen,  und 
wir  vermuthen,  dass  er  ihm  auch  eine  Gattin  an  die  Seite  stellt, 
die  der  Herzog  niemals  gekannt  hat.  Wir  meinen  Hemma. 
Der  Herausgeber  des  Cosmas  in  den  Monumentis  Germ.  hist. 


1  Et  quia  tunc  temporis  dux  uon  erat  suae  potestatia,  sed  comitum  coraitea 
rersi  in  dei  odium  .  .  .  mal  um  operabantur  facirioa. 


14 


macht  an  der  Stelle,  wo  Cosmas  auf  Hemma  zu  sprechen 
kommt,  die  Bemerkung,  dass  die  Herkunft  dieser  Frau  den 
böhmischen  Geschichtschreibern  bisher  viel  Kopfzerbrechens 
gemacht  hat.  1  In  der  That  ist  die  ältere  Literatur  über  die 
Persönlichkeit  derselben  ziemlich  umfangreich. 2  Nach  Palacky 
war  Hemma  wahrscheinlich  eine  Tochter  König  Konrads  von 
Burgund  und  Arelat  und  somit  Schwester  der  Gisela,  die  mit 
dem  Herzog  Heinrich  II.  von  Baiern,  zugenannt  dem  Zänker, 
vermählt  war.  Dem  entsprechend  setzt  er  sie  auch  als  Emma 
von  Burgund  in  die  Stammtafel.  Dieser  Umstand  würde,  wie 
Palacky  bemerkt,3  das  freundschaftliche  und  innige  Verhältnis 
des  böhmischen  Hofes  zu  dem  baierischen,  das  selbst  unter 
den  Kindern  beider  Herzoge  noch  fortdauerte,  erklären.  Andere 
haben  Hemma  für  eine  Tochter  Ridags  von  Meissen,  oder 
für  eine  Fürstin  aus  sächsischem  Hause  gehalten.  Indess  schon 
Dobner  bemerkt,  dass  das  Conjecturen  seien.  Die  Existenz 
einer  Herzogin  Emma  ist  urkundlich  nicht  erwiesen,  nur  auf 
einer  Münze  findet  sich  der  Name  Emma,  und  man  hat  den- 
selben auf  Boleslaws  Gattin  gedeutet.  Aber  da  sich  bei  dem 
Namen  zugleich  die  Bezeichnung  regina  findet,  so  hat  diese 
Münze  wohl  mit  der  Herzogin  von  Böhmen,  der  Gattin  Boles- 
laws nicht»  zu  thun.4  Sonst  wird  von  einer  Emma  freilich 
noch  an  einer  Stelle  Erwähnung  gethan,  die  für  die  Kunst- 
geschichte von  Interesse  ist.  In  der  Bibliothek  zu  Wolfen 
büttel  findet  sich  nämlich  eine  Handschrift  der  Guinpold 'sehen 
Wenzelslegendc,  die,  wie  uns  Weltmann  belehrt,  durch  ihre 
Miniaturen  charakteristisch  ist.  Auf  dem  Dedicationsbild  heisst 
es,  dass  eine  Fürstin  Hemma  das  Buch  habe  anfertigen  lassen. 
Principissa  wird  sie  genannt;  wäre  sie  die  fragliche  Hemma, 

1  Pertz  SS.  IX,  55:  Valde  vexavit  Emma  huius  origo  satis  obscura  rerum 
Bohemicarum  indagatores. 

2  Ausführlich  handelt  darüber  Dobner  zu  Haieks  Aunalen  IV,  451  ff. 

3  Palacky  a.  a.  O.  pag.  230.  Büdinger  Oest.  Gesch.  pag.  315,  hat  mit 
Recht  bemerkt :  Dass  Boleslaws  Gemahlin  Emma  eine  Tochter  des  Btir- 
gunderkönigs  Konrad  gewesen  sei,  ist  eine  unbegründete  Vernmthimg 
Dobners,  die  Palacky  aufgenommen  hat.  Pubitschka  hatte  mit  Recht 
darauf  verzichtet,  Emmas  Herkunft  zu  bestimmen. 

*  Voigt  und  Dobner  bringen  einige  Belege  für  die  Bezeichnung  regina, 
auch  wenn  sich  diese  auf  keiue  Königin  bezieht,  aber  dieselben  find 
nicht  überzeugend. 

i  Pertz  in  den  88.  IV,  pag.  212. 
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so  würden  wir  den  interessanten  Fall  sehen,  dass  sie  auch  hier 
wieder  nicht  mit  dem  correcteren  Titel  ducissa  bezeichnet 
wird.    Pertz,  der  diese  Handschrift  genau  beschreibt,  sagt 
nun  ausdrücklich,  dass  sie  erst  zu  Ende  des  XL  und  Anfang 
des  XII.  Jahrhunderts  geschrieben  wurde.    Die  Gattin  Boles* 
laws  II.  kann  somit  die  Anfertigung  des  Wolfenbüttler  Codex 
nicht  veranlasst  haben,  da  sie  nach  Cosmas  schon  1006  ge- 
storben ist    Man  könnte  ihn  somit  höchstens  für  eine  Copie 
ansehen,  was  auch  nicht  gut  anzunehmen  ist,  da  es  der  deut- 
lichen Angabe:  ,Hunc  libcllum  Hemma  venerabilis  principissa 
pro  remedio  animae  suae  .  .  .  Heri  iussit',   nicht  entspricht. 
Dass  das  Bild  im  Uebrigen  von  einem  Maler  stammt,  der 
deutsch,  nicht  slavisch  empfand,  hebt  Woltmann  hervor.1 
Warum  soll  man  demnach  nicht  annehmen,  dass  eine  deutsche 
Fürstin  Namens  Hemma  zu  Anfang  des  XII.  Jahrhunderts  das 
Bild  und  den  Text  habe  anfertigen  lassen.  Man  hat  in  der  That 
auch  auf  eine  Hemma,2  die  Gattin  des  Grafen  Lintger,  die 
Schwester  Meinwerks  von  Paderborn  und  Schwägerin  des  Her- 
zogs Benno  gewiesen,  von  der  wir  aus  Adam  von  Bremen  er- 
fahren,3  dass  sie  der  Kunst  eine  Gönnerin  gewesen.   Aber  mit 
dieser  Annahme  ist,  da  diese  Hemma  auch  noch  in  der  ersten 
Hälfte  des  XI.  Jahrhunderts  stirbt,  nicht  viel  gewonnen.  So 
viel  ist  jedoch  klar,  dass  jene  in  der  Wenzelshandschrift  ge- 
nannte Hemma  nicht  nothwendig  auf  die  angebliche  Gattin 
Boleslaws  hinweist.   Von  dieser  wird  nun  sonst  nur  bei  einem 
einzigen  Schriftsteller  gesprochen,  und  zwar  bei  Cosmas,  aber 
auch  diese  Stelle  ist  wörtlich  aus  Kegino  genommen. 


Man  vergleiche: 

Cosmas  I,  cap.  32. 

Habuitautem  hicgloriosiBsi- 
mus  dux  Heinmain  sibi  in  ma- 
trimonium  iunctam,  quacgenere 
fuit  ccteris  nobilior,  sed  quod 
magis  laudandum  est,  nobilitate 


Regino  ad  annum  876.  Pertz 
SS.  I,  pag.  588. 

Habuitautem  hicgloriosissi- 
inus  rex  cuius  memoria  in  bene* 
dietione  est,  reginam  nomine 
Hemmain  sibi  in  matrimonium 
iunetam,  quae  nobilis  genere 


1  Notizen  zur  Geschichte  der  Malerei  in  Böhmen  in  l'angerb  Atisgabe  de« 

Malerhuches  pag.  31,  32. 
»  Peru  88.  IV,  pag.  212,  Note  17.   3  88.  VII,  pag.  322,  329,  333,  363,  39t. 
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morum  multo  prestantior.  Ex  fuit,  sed  quod  i 
qua  duos  filios  suscepit  elegan-     dum  nobilitate 

tissime  indolis  Boles-  |  prestantior  ex  q 

laus  autem  post  decessum  patris     suscepit  excellen 

suscepit  gubernacula.   qui  fe 

decessum  patris 
rati  sunt  gubern 

Man  wird  zugestehen,  dass  eine  derartige  Ueb< 
in  der  Geschichte  wohl  nicht  zum  zweiten  Ma 
Boleslaw  hat  alle  Tugenden,  die  Ludwig  der  De 
und  nun  auch  noch  eine  gleichnamige  Gattin,  c 
aus  edlem  Geschlechte  und  mit  denselben  geistige 
liehen  Vorzügen  begabt  ist. 1  Das  muss  gewiss  di 
verdächtig  machen.  Und  nun  beachte  man  no 
bei  Cosmas,  die  von  der  Herzogin  Hemma  hat 
theilt  nämlich  deren  GrabBchrift  mit,  aber  die  Ai 
thut,  ist  auch  nicht  Vertrauen  erweckend : 

Quae  fuit  ut  geinma,  hic  iaeet  en  cinis  Hemmi 
Die,  precor,  huic  animae  da  veniam  domine. 3 

Dies  Epitaph,  sagt  Cosmas,  habe  ich  mit  die 
entweder  gesehen,  oder  erinnere  mich 
zu  haben.  Das  ist  nun  eine  merkwürdige  At 
unbestimmt,  Bie  erregt  Zweifel  und  gemahnt  lebha 
Cosmas  auch  Grabinschriften  anfertigt,  so  wie  < 
Reden  anfuhrt,  als  ob  sie  jemals  gehalten,  und  B 
als  ob  sie  jemals  geschrieben  worden  wären. 

Wenn  man  bedenkt,  dass  kein  Nekrolog,  kc 
liste  und  keine  sonstige  gleichzeitige  Aufzeic 
, Königin'  oder  , Fürstin4  Böhmens  gedenkt,  wenn 
dass  dieser  Bericht  des  Cosmas  in  einer  höchsi 
Nachbarschaft  steht,  die  sich  als  falsch  erweist  c 
zum  geringsten  Theile  historisch  beglaubigt  ist,  u 


I  Nicht  der  böhmischen,  aber  der  jOatfrankenkünigin'  gedei 

Hanc  zuuam  regina  nitens  pulcherrima  Hem 
Witgario  tribuit,  sacro  spiramine  plenum. 

Pertz  SS.  IV,  pag.  42*2,  Note. 
•  Cosmas  I,  cap.  39:  Cuius  epitaphium  his  versieulis  aut 
me  niemini  editum. 


D  IGltlZOC 


1? 


lann  die  Stelle  Reginos  über  die  Ostfrankenköuigin  Hemma 
nit  jener  des  Cosmas  zusammenhält,  so  wird  man  über  die 
Existenz  oder  Nichtexistenz  der  , Hemma4  von  Böhmen,  auch 
'on  ,Burgund* 1  genannt,  nicht  länger  im  Zweifel  sein. 

Eine  nicht  minder  interessante  Uebereinstimmung  zwischen 
ttegino  und  Cosmas  erscheint  noch  in  einem  der  folgenden 
Kapitel.  Cosmas  erzählt  in  demselben  (I,  cap.  36),  dass  dem 
Herzoge  Udalrich  aus  seiner  legitimen  Ehe  kein  Kind  ge- 
boren wurde.  Von  der  Jagd  heimkehrend,  hatte  er  einst  in 
iinem  Dorfe  ein  Weib  erblickt,  das  Wäsche  wusch;2  ergriffen 
■  un  ihrer  Schönheit,  führte  er  sie  —  es  war  Bo2ena  —  in 
leine  Burg,  ohne,  wie  Cosmas  bemerkt,  die  frühere  Ehe  zu 
ösen,  denn  damals  durfte  ein  Jeder  nach  Belieben  zwei  oder 
irei  Gattinnen  besitzen  u.  s.  w.  Diese  Boiena  war  die 
Mutter  Bfetislaws,  dieser  selbst  ein  in  unrechter  Ehe  er- 
zeugter Sohn,  der  seinem  Lande  Ruhm  und  Vergrösserung 
brachte.  Für  diesen  Fall  fand  Cosmas  in  Regina  ein  ähnliches 
Verhaltniss,  welches  er  dann  für  die  eigene  Darstellung  be- 
Dützen konnte :  die  Geschichte  von  dem  Karolinger  A  r  n  u  1  p  h, 
dem  nachherigen  Kaiser.  Auch  Karlmann  war  von  der  recht- 
mässigen Gattin  kein  Kind  geboren,  und  so  erzeugte  er  ,mit  einer 
vornehmen  Frau  einen  Sohn  von  der  anmuthigsten  Gestalt'. 

Diese  Stelle  nun  hat  Cosmas  gleichfalls  wörtlich  in  seinen 
Bericht  aufgenommen: 


Cosmas  I,  cap.  36. 


Regino  ad  annum  980,  Pertz 
SS.  I,  pag.  591. 

Huic  ex  legitimo  matriinoni« 
non  est  nata  soboles,  propter  in- 
foecunditatem  coniugis,  sed  ex 
quadam  nobili  fernina  filium 
elegantissimae  speciei  sus- 
cepit,  quem  Arnolphum  nomi- 
nari  iussit. 


Huic  ex  legitimo  matrimonio 
non  est  nata  soboles  propter  in- 
foecunditatem  coniugis,  sed  ex 
quadam  femina  nomine  Bozena, 
quae  fuit  Cresinae,  filium 
praestantissimae  formae 
»uscepit,  quem  Bracislauin 
appellari  fecit. 

Palacky  macht  inuthig  die  Bozena  zur  ersten  Schönheit 
»eines  Landes  und  zur  Tochter  des  Wladyken  Krosiua,  während 
Budinger  in  ihr  eine  Leibeigene  sieht 

1  Siehe  auch  Krones  Handbuch  Bd.  II,  Stammtafel. 
1  pannoa  lavantem. 

ArebJ?.  Ed.  LH.  I.  Hilft«.  2 
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Zu  der  Stelle  bei  Cosmas,  welche  von  der  Geburt  Breti* 
laws  handelt,  ist  dann  noch  eine  andere  heranzuziehen,  welche 
sich  an  die  oben  angeführte  Stelle  über  die  Herzogin  Emma 
anlehnt.  Boleslaw  11.  hatte  vier  Söhne:  Wenzel,  Boleslaw  HL 
Jaromir  und  Udalrich,  wenigstens  ist  es  anderweitig  erwiesen, 
dass  Boleslaw  III.,  Jaromir  und  Udalrich  Brüder  gewesen;  des 
Wenzel  gedenkt  nur  Cosmas,  und  ich  möchte  seine  Existenz 
nicht  für  völlig  beglaubigt  halten.  Cosmas  hält  bekannter 
Massen  Jaromir  un  d  Udalrich  für  Söhne,  nicht  für  Brüder 
Boleslaws  III.  Von  Boleslaw  IL  kennt  er  blos  zwei  85k* 
Wenzel  und  Boleslaw  III.,  von  denen,  wie  er  bemerkt,  der 
erstere  frühzeitig  starb,  der  andere  aber  zur  Herrschaft  ge- 
langte. Ob  man  diese  Zweizahl  bei  Cosmas  nicht  auch  vA 
Regino  zurückzuführen  hat?  Es  scheint  so,  denn  die  ganze 
Stelle,  wie  sie  bei  Cosmas  steht,  ist  bis  auf  die  Namen  au« 
Regino  entlehnt.    Mau  vergleiche: 

Regino  ad  annum  878.  Peru 

Cosmas  I,  cap.  32. 


SS.  I,  pag.  590. 

Habuit  autem  

quandam  puellam  nobile'0 
sibi  coniugii  foedere  copulatam- 
Ex  qua  d  u  o  s  liberos  suscepü, 
elegantis  formae  ac  ingentfc 
animi  virtute  prestantes,  horum 
unus  Ludovicus,  alter  Carolo- 
mannus  vocabatur  .... 


Habuit  autem  hic  gloriosissi- 
mus  dux  Hemmam  sibi  in  ma~ 
trimonio  iunctam,  quae  genere 

fuit  ceteris  nobilior  Ex 

qua  duos  filios  suscepit  ele- 
gantissimae  indolis,  scilicet 
Wencezlaum  et  Bolezlaum,  sed 
Wencezlaus  ab  ineunte  aetate 
hanc  fragilem  vitam  mutavit 
aeternitate ,  Boleslaus  autem 
post  discessum  patris  sedis  sus- 
cepit gubernacula  principalis. 

Noch  ist  einiger  unbedeutender  Stellen  zu  gedenken,  welch* 
Cosmas  aus  Regino  entlehnt  hat: 

Lib.  I,  cap.  14 :  qui  sibi  non  solum  Boemiam  ist  aus  fr- 
gino  ad  annum  890  genommen,  woselbst  es  heisst:  Arnolphus 
rex  concessit  Sundeboich  Marahensium  Sclavorum  regi  dueaturn 
Bohemensium. 

In  demselben  Capitel  sind  nicht  blos  die  Worte  Cnw* 
regnura  —  diripientibus  aus  Regino  genommen,  sondern  HB" 
die  beiden  Worte  solotenus  depopulantibus.    In  Regino  hei*>1 
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es  nämlich  zum  Jahre  894:  cuius  regnum  filii  eius  pauco 
tempore  infeliciter  tenuerunt,  Ungaris  omnia  usque  ad  solura 
d  e  p  o  p  u  1  a  n  t  i  b  u  s.  Einige  Handschriften  haben  —  im  Ganzen 
sind  es  sieben  —  pauco,  das  ist  auch  das  richtige,  wie  es  sich 
in  dem  hier  benützten  Regino  findet. 

Cap.  18 :  Erat  res  spectaculo  digna  et  audacis  procacitate 
ducis  ammiranda.  Nam  si  .  .  .  findet  sich  in  Regino  ad  annum 
887 :  Erat  res  spectaculo  digna  et  aestimatione  sortis  humanae 
rerum  varietati  miranda.  Nam  sicut.  Es  ist  merkwürdig,  dass 
Cosinas  die  Räume  für  die  Jahre  952—966  leer  gelassen  hat, 
denn  wie  er  für  die  vorhergehenden  Jahre  seine  Nachrichten 
dem  Continuator  Reginonis  entlehnt  hat,  so  hätte  er  es  auch 
für  die  genannten  Jahre  thun  können.  Man  kann  nur  annehmen, 
dass  das  Exemplar  des  Regino,  das  ihm  zu  Gebote  stand,  mit 
seinen  Nachrichten  nicht  über  das  Jahr  951  hinausgegangen  ist. 

Cosmas  cap.  27:  Dubranca  peplum  capitis  sui  deposuit 
erinnert  an  Regino  ad  annum  863:  com  am  capitis  deposuit 
habituque  sanctae  conversacionis  suscepto  .  .  . 


Diese  Angaben  werden  genügen,  um  die  Ansicht  Palackys 
von  der  Nichtbenützung  des  Regino  durch  Cosmas  endgiltig  ab- 
zuthun,  ich  verzichte  daher  darauf,  noch  weitere  Belegstellen 
zu  sammeln,  die  sich  etwa  in  den  drei  Büchern  des  Cosmas 
noch  vorfinden  möchten.  Eine  jede  künftige  Ausgabe  derselben 
wird  freilich  darauf  Rücksicht  nehmen  müssen,  denn  sie  bilden 
ein  wesentliches  Kriterium  für  die  Beurtheilung  des  Werthes 
der  Chronik.  Schon  jetzt  kann  ich  betonen,  dass  die  Ueber- 
einstimmnng  im  zweiten  und  dritten  Buche,  wo  eine  solche  noch 
vorkommt,  mehr  stilistischer  als  sachlicher  Natur  ist. 


Ueber  einige  andere  (Quellen  des  Cosmas. 

Die  Darstellung  des  Cosmas  ist  eine  breite,  behagliche, 
hie  und  da  lebhafte  und  dramatische ;  er  sieht  sehr  auf  schöne 
Keden  und  schmückt  die  Erzählung  durch  zahlreiche,  den  latei- 
nischen Classikern  entnommene  Verse.  Er  selbst  hat  eine  grosse 
Vorliebe  für  die  Poesie  und  lässt  an  mehreren  Stellen  deutlich 
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erkennen,  dass  er  den  Musen  manches  Stündchen  gewidmet 
habe.1  Die  Vorliebe  für  die  Verse  hat  er,  was  schon  Stemel 
hervorhebt,2  mit  vielen  seiner  Schriftstellern  den  Zeitgenossen 
gemein.  Fast  niemals  citirt  er  seine  Dichter,  denen  er  den 
einen  oder  anderen  Vers  entlehnt.  Auch  seine  Gewährsmänner 
für  das  eigentlich  Historische  werden  nicht  immer  genannt; 
des  Kegino  geschieht  beispielshalber  keine  Erwähnung.  Die 
historischen  Quellen,  die  ihm  zu  Gebote  standen,  sind  genug- 
sam bekannt, 3  und  es  kann  an  dieser  Stelle  höchstens  noch 
auf  Spuren  von  Benützung  solcher  Quellen  aufmerksam  ge- 
macht werden,  die  man  bisher  als  seine  Gewährsmänner  weniger 
gekannt  und  beachtet  hat.  Was  urkundliches  Material  anbe- 
langt, so  wird  solches  von  ihm  gelegentlich  herbeigezogen  und 
mitgetheilt.  Zu  demselben  gehört  auch  jener  Brief  des  Papstes 
Johannes  XIII.  an  den  Herzog  B  ol  es  law  II.,4  in  welchem 
der  Papst  die  Errichtung  eines  Bisthums  in  Prag  und  des 
Nonnenklosters  bei  St.  Georg  bewilligt.  Die  Echtheit  dieses 
Briefes  ist  schon  im  vorigen  Jahrhunderte  von  Assemann 
ohne  Angabe  von  Gründen,  von  Pubitschka*'  hingegen  unl ■ 
Anführung  eines  sehr  gewichtigen  Grundes  bestritten  wurden. 
Es  heisst  nämlich  da:  Aber  nicht  nach  dem  Ritus  oder 
der  Sekte  des  bulgarischen  oder  russischen  Volkes 
oder  der  slavonischen  Sprache,  sondern  es  soll  ein  lateinisch 


1  Unsere  Cosuiasausgabeu  babeu  nicht  alle  aus  lateinischen  Classikern  ent- 
nommenen Stellen  als  entlehnt  bezeichnet.  Ich  hebe  nur  einzelnes  her- 
aus :  Expers  et  niaris,  emunctae  feminae  naris  ist  nach  Hör.  Bat  I,  4.  S 
gebildet.  Der  Vers :  Lusistis  satis,  edistis  satis  atque  bibistis  stammt  au- 
Hör.  Epp.  U,  2,  214.  Der  Vers:  Nunc  mea  musa  tuum  digito  compesce 
labellum  ist  aus  Juv.  Sat.  I,  160  genommen.  Im  3.  Cap.  des  ersten 
Buches  sind  sämmtliche  Verse  dem  dritteu  Metrum  im  zweiten  Buche 
des  Boetbius  nachgebildet,  was  der  Ausdruck  dabant  salubres  ganz  deut- 
lich erkennen  lässt.  Ausserdem  finden  sich  noch  in  allen  drei  Büchern 
zahlreiche  Anklänge  an  Virgil,  Lucan,  Horaz,  Statius  u.  a.,  iu  den  ersteu 
Capiteln  des  ersten  Buches  beispielshalber  an  Virgil  Aen.  I,  202.  IV,  5W. 
V,  263.  VII,  120.  VII,  466.  Hör.  Od.  I,  7.  II,  16  u.  s.  w. 

2  Geschichte  Deutschlands  unter  den  fränkischen  Kaisern  II,  pag.  48  t; 
s.  auch  Palackys  Würdigung  pag.  19,  20. 

3  Sie  sind  in  Palackys  Würdigung,  dann  namentlich  auch  in  Wattenbach» 
Gescbichtsquellen  U,  164,  endlich  in  der  Einleitung  zu  Koepkes  und 
jener  der  Prager  Ausgabe  (F.  F.  rer.  Boh.  II)  im  Einzelnen  verzeichnet 

4  Cosmas  üb.  I,  cap.  22.  5  Assemann  Origg.  eccl.  Har.  t.  III,  pag.  2, 
pag.  169.    0  Chronologische  Geschichte  von  Böhmen  III,  pag.  7 — 12. 
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gebildeter  Priester  ausgewählt  werden. 1  Das  kann  nach  Pu- 
bitschka  um  so  weniger  in  dem  Briefe  enthalten  gewesen  sein, 
als  die  Bulgaren  damals  dem  römischen  Ritus  angehörten,  die 
Russen  aber  noch  keine  Christen  waren.  Der  Ausdruck:  non 
autem  secundum  sectam  Ruziae  gentis  las  st  sich  wohl  auch 
nicht,  wie  Wattenbach  2  anzunehmen  geneigt  ist,  auf  jene  ver- 
einzelten christlichen  Gemeinden  anwenden,  die  es  vor  der 
Taufe  des  Zaren  bereits  in  Russland  gab.  Die  Einwendungen, 
welche  Pubitschka  daher  einstens  erhoben  hat,  bestehen  noch 
heute,  und  selbst  Wattenbach  gesteht,  dass  sich  die  Echtheit 
des  päpstlichen  Schreibens  nicht  erweisen  lasse  und  es  also 
zweifelhaft  bleibe,  ob  schon  damals  Bemühungen  stattgefunden 
haben,  die  slavische  Kirchensprache  einzuführen.  Dobrowsky 
in  seiner  Geschichte  der  böhmischen  Sprache  sagt:3  Cosmas 
legt  dem  Papste  Johann  XIII.  in  den  Mund,  was  erst 
Gregor  VII.  dem  Wratislaw  verboten  hatte.4  Dem 
entsprechend  wird  der  Brief  von  Jaff£s  unter  den  Fälschun- 
gen angeführt  und  auch  von  Köpke6  und  Dümmler7  als 
eine  solche  bezeichnet.  Palacky, s  dem  sich  der  neueste  Heraus- 
geber9 des  Cosmas  anschliesst,  meint,  dass  die  bedeutsamen 
Worte :  literas  quarum  formula  huiusmodi  fuit,  die  unge- 
zwungene Annahme  gestatten,  dass  Cosmas  jenen  Brief  aus 
dem  Gedächtnisse  aufgesetzt  habe,  ohne  das  vorauszusetzende 
Original  in  der  herzoglichen  Kanzlei  eingesehen  zu  haben.  Ab- 
gesehen davon,  dass  man  (mit  Rücksicht  auf  Cosmas  lib.  II, 
cap.  32)  allen  Grund  hat,  Briefen,  welche  Cosmas  mittheilt,  nur 
mit  dem  ausgesprochensten  Misstrauen  entgegen  zu  kommen, 


1  Verum  tarnen  non  secundum  ritus  aut  sectam  Bulgariae  gentis  vel  Ruziae 
aut  8clavon»cae  linguae  sed  magis  sequens  instituta  et  decreta  apostolica . . . 

J  Die  slav.  Liturgie  in  Böhmen  und  die  altrussische  Legende  vom  heil. 
Wenzel  aus  den  Abb.  der  phiL-hist.  Gesellschaft  in  Breslau  1.  Bd.  pag.  226. 

3  Der  folgende  Satz:  denn  um  das  Jahr  970  wäre  so  eine  Clausel  ganz  un- 
nöthig  gewesen,  da  die  Böhmen  den  slav.  Ritus  nicht  hatten,  ist  freilich 
nur  unter  Einschränkungen  richtig.  Ich  bemerke  übrigens,  dass  ich 
Dobrowsky  nach  der  ersten  Auflage  citire,  da  mir  die  zweite  nicht  zu 
Gebote  steht.  Dobrowsky  hat  vielleicht  später  seine  Ansicht  geändert, 
was  ich  aus  Palackys  Würdigung  pag.  57  (Note)  schliessen  möchte. 

4  s.  Wattenbach  a.  a.  O.  pag.  229.    5  Regg-  pontif.  pag.  947. 

*  Röpke  in  der  Ausgabe  des  Cosmas  Pertz  SS.  IX,  pag.  6  u.  49. 
7  Piligrim  von  raasau  pag.  173—174.     »  Würdigung  pag.  26,  27. 

•  Fontes  rerum  Bohemic.  11,  pag.  37,  Note. 
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meine  ich,  dass  mit  dem  Erklärungsversuche  des  Palacky  die 
Schwierigkeiten  nicht  behoben  sind,  denn  selbst  vorausgesetzt 
dass  Cosmas  nur  aus  dem  Gedächtnisse  citirt  habe,  was  der 
Ausdruck  huiusmodi,  den  er  gebraucht,  noch  keineswegs  über 
jeden  Zweifel  erhebt,1  wo  stammt  denn  der  fragliche  Ausdruck 
Ruziae  gentis  her?  Entweder  befand  er  sich  in  des  Cosmas 
Vorlage  und  dieser  hat  ihn  aus  dem  Gedächtnisse  citirt,  oder 
Cosmas  hat  ihn  eingeschoben;  im  ersten  Falle  lag  dem  Cosmas 
schon  eine  Fälschung  vor,  im  zweiten  Falle  ist  der  Brief,  wie 
wir  ihn  heute  sehen,  mindestens  interpolirt.-  Ich  bezweifle 
überhaupt  die  Möglichkeit  eines  Versuchs,  in  den  letzten  Re 
gierungsjahren  Ottos  des  Grossen  die  slavische  Kirchensprache 
in  Böhmen  einzuführen,  und  weise  noch  auf  zwei  andere  Mo- 
mente hin,  nämlich  erstens,  dass  in  dem  fraglichen  Briefe 
gleich  zwei  grossartige  Stiftungen,  von  denen  eine  jede  ihre 
besondere  Wichtigkeit  und  Bedeutung  hat,  angeordnet  werden, 
dann  flösst  der  Name  Mlada  einiges  Bedenken  ein.  Ml&da 
ist  eine  ganz  allgemeine  Bezeichnung,  es  heisst  die  junge; 
sollte  dies  nicht  auf  die  richtige  Spur  führen,  nämlich,  dass 
man  in  den  Zeiten  des  Cosmas  den  wahren  Namen  der  ersten 
Aebtissin  von  St.  Georg  nicht  mehr  gewusst  und  die  Tradition 
sie  nur  als  die  jüngere  Tochter  des  Herzogs  Boleslaw  I.  be- 
zeichnet hat? 

Erwägt  man,  dass  Cosmas  auch  im  zweiten  Buche  jenen 
launigen  Brief  der  MarkgräHn  Mathilde  an  den  Schwabenherzoi: 
Wolf  selbst  geschrieben  hat,  wie  aus  dem  Stil  mit  Gewissheit 
hervorgebt,  so  dürfte  man  noch  am  ehesten  geneigt  sein  zu 
sagen,  dass  Cosmas  auch  diese  Urkunde  selbst  coneipirt  habe, 
wobei  er  die  Ueberlieferung,  wie  sie  sich  sowohl  am  Doni- 
capitel  als  in  dem  betreffenden  Kloster  vorfinden  mochte,  be- 
nützt hat.  Die  fragliche  Stelle  vom  bulgarischen  oder  russischen 
Ritus  bildet  dann  keine  weiteren  Schwierigkeiten. 

Was  die  Adalbertslegenden  betrifft,  so  hat  er  auch  die 
des  Brun  von  Querfurt  gekannt,  wie  sich  aus  gewissen  über- 

1  Cosmas  unterscheidet  allerdings  zwischen  huius  und  huiusmodi,  denn  er 
sagt  an  einer  Stelle :  Continet  enim  aut  hunr.  aut  huiusmodi  textaro,  aber 
es  verdient  doch  angemrrkt  zu  werden,  dass  dieses  huiuamodi  vor  der 
Urkunde  vom  29.  April  1086  werthlos  ist,  denn  er  kann  doch  die  lan|re 
Urkunde  mit  den  GronzbeBtimraungen  etc.  uicht  aus  dem  Gedächtnis« 
citirt  haben. 
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einstimmenden  Ausdrücken  erkennen  lässt, 1  wenn  diese  Ueber- 
?instimmung  nicht  vielleicht  auf  eine  dritte  gemeinschaftliche 
Quelle  zurückzuführen  ist.  Doch  davon  später.  Die  vita  Adal- 
bert des  Canaparius  ist  bekanntlich  zum  grössten  Theile  in 
Coemas  aufgegangen,  hie  und  da  nimmt  er  nur  einzelne  Wen- 
dungen, öfter  ganze  Sätze  aus  derselben.  Interessant  ist  es 
gewiss,  dass  Cosmas  selbst  in  den  späteren  Partien  seines 
Werkes  noch  auf  Canaparius  zurückgreift ,  um  mit  dessen 
Worten  ein  analoges  Verhältniss  zu  schildern.  Da,  wo  er  den 
Tod  des  Bischofs  Hermann  von  Prag  (f  1122),  der  schon  sein 
Zeitg-enoßse  gewesen  und  nur  drei  Jahre  vor  ihm  selbst  ge- 
storben ist,  schildert,  greift  er  ein  ähnliches  Ereigniss  aus 
Canaparius  heraus,  nämlich  den  Tod  des  ersten  Prager  Bischofs 
Thietmar. 


Canaparius  cap.  6. 

Heu  mihi  qualis  eram  et 
quantum  mutatus  ab  illo,  qualem 
me  nunc  esse  vellem  

Heu  me  miserum  

Vae  mihi,  quia  silui  .  .  . 


Cosmas  III,  cap.  49. 

Heu  mihi  misero,  qualem 
me  esse  vellem,  quam  diversum 
ab  illo,  qualis  olim  eram  .  .  . 
Vae  mihi,  quia  silui. 


Eine  uns  nicht  mehr  erhaltene  Quelle  des  Cosmas  für 
die  Geschichte  des  heil.  Adalbert  verbirgt  sich  dagegen  in  dem 
29.  und  30.  Capitel  des  ersten  Buches,  und  zwar  in  demjenigen 
Theile,  welcher  von  vStrachquas  handolt.  In  der  ältesten  An- 
lage Beines  Werkes  wurde  von  diesem  kaum  gesprochen.  Zum 
Jahre  990  gibt  Cosmas  eine  trockene  Notiz :  der  heil.  Adalbert 
geht  nach  Rom  und  wird  Mönch.  Zu  den  Jahren  991,  992, 
993  und  994  findet  sich  nichts,  zum  Jahre  995  wird  sich  die 
ebenfalls  einfache  Angabe  von  der  Libitzer  Katastrophe  vor- 
gefunden haben,  worauf  gleich  zum  Jahre  996  von  Adalberts 
Bekehrungsreisen  gesprochen  wird.  Alle  diese  Nachrichten 
mochte  er  in  alten  Annalen  gefunden  haben;  später  empfand 


I  Die  Stelle,  daas  Adalbert  an  einem  Festtage  ermordet  worden,  dass  die 
Katastrophe  in  einer  Kirche  stattfand,  dass  Adalbert  die  Ungarn  bekehrt 
habe,  findet  sich  nicht  in  Canaparius.  Freilich  auch  die  Benutzung  dieser 
Stellen  des  Brun  ist  fraglich;  an  den  letxteren  erinnern  Ausdrücke  wie 
ubi  piscatio  sua  niebil  cepit,  entsprechend  bei  Cosmas  retibus  fidei  cepit, 
oder  secnlum  et  eins  pompam  fugere  coepit,  entsprechend  bei  Cosmas: 
pompaa  seculi  despicio  u.  a*. 
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er  das   Bediirfniss,   über   den   heil.  Adalbert  einige»  einzu- 
schieben, was  er  von  anderen  übergangen  sah:  Nec  transsilien» 
dum  censeo,  quod  ab  aliis  praetermissuin  video,  dal 
war  eben  die  Geschichte  von  Strachquas,  zu  der  er  noch  tu 
den  ihm  bekannten  Adalbortslegenden  einzelnes  hinzugefügt 
die  Ereignisse  freilich,  was  schon  von  Büdinger  mit  Recht  her- 
vorgehoben wurde,  in  , unbarmherziger*  Weise  verdreht  hat 
Die  eingeschobene  Partie  beginnt  mit  Nec  transsiliendum  und 
schliefst  mit  Hactenus  haec  inseruisse  sufficiat.    Dass  Cotmii 
dieselbe  erst  später  angefügt  hat,  möchte  ich  nicht  aus  diesen ' 
einleitenden  und  Schlussworten  folgern,   so  bezeichnend  die- 
selben auch  sein  mögen,"  sondern  aus  dem  grossen  Widerspruche, 
der  sich  ergibt,  wenn  wir  den  Inhalt  beider  Capitel  mit  dem 
unmittelbar  darauf  folgeuden,  ja  selbst  mit  dem,  was  zum  Jahre 
995  angegeben  ist,  sich  also  mitten  unter  dem  Eingeschobenen 
befindet,  vergleichen.  Cosmas  sagt:  Zu  welchen  Völkern  Adal- 
bert gegangen  ist,  das  will  ich  nicht  erzählen,  das  kann  eil 
Jeder,  der  Lust  hat,  in  der  Lebens-  und  Passionsgeschichte  de* 
heil.  Adalbert  lesen:  scire  poterit,  qui  vi  tarn  eius  sive  passiooem 
legerit.  Nam  mihi  iam  dicta  bis  dicere  non  placet  ista.  Trotz 
dieser  ausdrücklichen  Angabe  lesen  wir  zum  Jahre  996:  Post- 
quam  .  .  .  Adalbertus  retibus  fidei  cepit  Pannoniam,  simul 
et  Po  Ion  iam  ad  ultimum  dum  in  Prussia  seminat  verhorn 
dei  hanc  praesentem  vitam  terminavit. 

Er  hat  also  später,  da  er  die  genannte  Partie  einfügte, 
ganz  übersehen,  dass  er  von  den  Bekehrungsreisen  Adalberts 
schoo  gesprochen.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Angabe 
über  die  Libitzer  Katastrophe,  über  die  ursprünglich  blos  die 
(freilich  auch  unrichtige)  Angabe  in  Cosmas  gewesen  sein 
mochte:  Anno  dominicae  incarnationis  995  interfecti  sunt  io 
urbe  Lubic  quinque  fratres  saneti  Adalberti  .  .  .  .2  AU  er 
dann  in  dem  späteren  Zusatz  noch  etwas  ausführlicher  und 
pragmatisch  den  Untergang  der  Slawnikinger  besprach,  sagt 

•  Solche  Auadrücke  finden  «ich  in  Cosmas  nicht  selten;  Verweisungen  ani 
früheres  oder  spätere«,  die  freilich  wie  jene  in  cap.  18  (de  cetero  vitae 
eius  cursu  in  sequentibus  sat  mauifestabitur)  und  20  (de  quo  aupra  retn- 
limus)  erst  später  angefügt  werden  konnten.  Die  Ausdrücke  praetenre. 
hactenus  haec  etc.  siehe  1.  I,  cap.  15,  cap.  4,  cap.  10,  II,  cap.  32,  H. 
46  u.  a. 

s  Der  älteste  Hruder,  den  Cosmas  nennt,  befand  sich  gar  nicht  io  Libit*- 
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er:  quatuor  fratribus  sancti  Adalberti  cum  omni  prole  ante 
ipsum  altare  decollatis  .  .  . ;  hier  sind  es  also  vier  Slawnikinger, 
die,  wie  er  mit  Brun  von  Querfurt  richtig  angibt,  in  Libitz  ihren 
Untergang  finden. 1  Diese  Widersprüche  lassen  sich  aus  einer 
Einschiebung  dessen,  was  er  von  anderen  übergangen  glaubte, 
am  besten  erklären.  Interessant  ist  nur  noch  der  Satz:  Nam 
mihi  iam  dicta  bis  dicere  (wiewohl  er's  doch  thut)  non  placet 
ista.  Man  hat  nämlich  aus  diesen  Worten  schliessen  wollen, 
dass  Cosmas  auch  der  Verfasser  der  versificirten  Legende  des 
heil.  Adalbert  ist.  Ich  habe  nun  schon  an  anderer  Stelle 
darauf  hingewiesen,2  dass  diese  versificirte  Legende  eine  blosse 
Uebertragung  des  Canaparius  ist  und  eine  grosse  Aehnlichkeit 
mit  Cosmas  haben  muss,  weil  auch  Cosmas  den  Canaparius 
zum  Theile  wörtlich  ausschreibt,  und  dass  man  diese  versificirte 
Legende  dem  Cosmas  mit  Unrecht  zuschreibt.  Um  des  Strach- 
quas  willen  hat  der  Autor  den  Einschub  vorgenommen,  und 
man  könnte  leicht  in  der  Darstellung  desselben  einen  aber- 
maligen Widerspruch  entdecken.  Denn  zuerst  werden  dem 
Mönch  und  Bruder  des  Herzogs  nicht  weniger  als  fünf  vor- 
treffliche Eigenschaften  zugeschrieben,  von  denen  er  jede  ein- 
zelne als  Bischof  von  Prag  gut  brauchen  konnte:  Beliebtheit, 
Ansehen,  Würdigkeit,  Kenntnisse  und  Demuth ;  den  ihm  von 
Adalbert  angebotenen  Hirtenstab  weist  er  mit  Entrüstung  zurück, 
am  nicht  lange  nachher  in  glühendem  Ehrgeiz  für  denselben 
zu  entbrennen.  Für  den  unvermittelten  Gegensatz  findet  sich 
die  Erklärung  in  dem  Umstände,  dass  Strachquas  früher  den 
Worten  des  heiligen  Mannes  nicht  folgte  und  bo  dessen 
Prophezeiung  in  Erfüllung  gehen  muss:  Scias  frater  scias, 
quod  modo  non  facis  cum  bono,  facies  autem  postea  cum  tuo 
maximo  malo. 

In  einer  schriftlichen  Quelle  hat  Cosmas  das,  was  er  uns 
von  Strachquas  erzählt,  nicht  vorgefunden,  darum  sagt  er  ja 
auch:  quod  ab  aliis  praetermissum  video.  Es  fragt  sich  nun, 
woher  er  die  Nachrichten  über  des  Strachquas  Ehrgeiz  und 
Strafe  erhalten  hat.  Wahrscheinlich  folgte  er  einer  älteren 
Leberlieferung.    Im  Uebrigen  mochte  auch  eine  heute  nicht 


1  Sancti  Yiri  fmtre*  qnatuor  strenai  hello  et  nescii  cedere  loco  mortem 

•eeeperont  bei  Bielowaki  Mon.  Pol.  t.  I,  jwg.  210. 
1  HittorUche  Zeitschrift  40.  Bd.  p*g.  644. 
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vorhandene  Adalbertslegende  von  der  Geschichte  des  Strack 
quas  einige  Erwähnung  thun.  Dass  es  einstens  noch  eint 
solche  Legende  gab,  als  deren  Verfasser  Willico  anzusehen  ist, 
hat  schon  L.  Giesebreeht  bemerkt,  ohne  freilich  näher  darauf 
einzugehen.  Willico  war  Probst  am  Dom  zu  8t.  Veit,  er  stand 
dem  heil.  Adalbert  persönlich  nahe,  ertheilte  demselben  Rath- 
schläge 1  und  war  bei  jener  gefährlichen  Scene  in  dem  Streit 
um  das  buhlerische  Weib,  das  Adalbert  aus  den  Händen  der 
ergrimmten  Verwandten  retten  wollte,  an  seiner  Seite.-  Willico 
war  es  gewesen,  der,  wie  wir  aus  Brun  von  Querfurt  erfahren.' 
einiges  über  Adalbert  aufgeschrieben  hat.4  Wenn  man  bedenkt, 
dass  zur  Zeit  Bruns  Johannes  Canaparius  Abt  des  Alexius- 
klosters war,  dass  Willico  von  Canaparius  und  Brun  als  Zeuge 
und  zwar  über  Vorfälle  in  Prag  angeführt  und  dass  ihm  die 
Bezeichnung  gravis  homo  zuerkannt  wird,  so  ist  es  zweifellos, 
dass  dieser  Willico  für  wichtige  Ereignisse  im  Leben  Adalberts 
die  beiden  Biographen  mit  Nachrichten  versehen  hat.  Vielleicht 
hat  Willico  für  die  Prager  Kirche  seine  Erinnerungen  aufge- 
schrieben und  sind  dieselben  noch  dem  Cosmas  vorgelegen. 
Uebrigens  kann  in  diesen  von  Strachquas  nur  wenig  gesprochen 
worden  sein,  weil  wir  ja  auch  in  Brun  nur  wenig  über  diesen 
Gegenstand  finden. 

Die  Stelle  im  27.  Cap.  zum  Jahre  977:  obiit  D ubranca, 
quae  quia  nimis  improba  fuit,  iam  mulier  provectae  aetatis 
cum  nupsiss«  t  Poloniensi  duci  peplum  capitis  sui  deposuit  et 
puellarem  coronam  sibi  imposuit,  quod  erat  magna  dementia 
mulieris,  die  Büdinger  in  folgender  Weise  und  zutreffend  über- 
setzt: Sie  sei  gar  zu  schlecht  gewesen  und  habe  lange  nach 
ihrer  Verheirathung  das  Abzeichen  der  Unvermählten  wieder 
angelegt,  wird  sich  auf  die  in  Polen  bekannte  Ueberlieferung. 


1  Wendische  Geschichten  I,  pag.  305.  Wattenbachs  Geschichtaq.  I,  pag.  34'.' 
(4.  Aufl.) 

5  Canaparius  cap.  12:  Admovet  solvendae  quaestiunrulae  socium  elegant'1" 
virum  Wiüiconem.  Hic  honore  praepositurae  praeerat  ceteris,  hunc  vir 
sanetiasimus  omninm  consiliorum  snorum  partieipem  feeii. 

3  Qua  voluntate  quia  martyrii  coronam  exposcens  erat,  adiropleret  utiqu*. 
quod  voluit,  nisi  cum  prudentcr  dominus  Willico  prohiberet. 

<  Cui  rei  homo  qui  hora  illa  praesens  erat  Willico  qiüdam  bonus  cleric* 
et  sapiens  visihile  testitnonium  aaserebat.  quod  nos  legimua,  cum  »i 
abbatem  nostrum  hoc  scripto  filius  mandaverat, 
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die  wir  auch  aus  polnischen  Chronisten  kennen,'  dass  Dubrawka 
ihren  ehelichen  Pflichten  erst  nachkam,  als  ihr  Gatte  Christ  ge- 
worden, zurückführen  lassen.  Cosmas  mag  dieselbe  noch  in  seinem 
elterlichen  Hause  vernommen  haben.  Von  den  Kasteiungen  des 
Fleisches  hält  Cosmas  nicht  viel,  wie  sich  aus  mehreren  Stellen 
erkennen  lässt.  In  ganz  entgegengesetztem  Sinne  als  Cosmas 
äussert  sich  bekanntlich  Thietmar  (IV,  35),  wenngleich  seine 
Ableitung  des  Namens  eine  unrichtige  (quod  Bona  signiticat 
sagt  er)  ist ;  polnische  Quellen  -  nennen  sie  auch  Dambrowca 
(von  dajbr,  die  Eiche,  entsprechend  dem  tschechischen  dub). 
Dass  über  Dubrawka  in  der  That  in  Polen  verschiedene  Sagen 
unter  dem  Volke  im  Umlaufe  waren,  erfahren  wir  aus  einer 
Randbemerkung  zum  Codex  Kugenianus:  Hic  vide  de  Dam- 
browca, unde  fuerit  et  qualis  fuerit,  de  qua  rustici  multa 
m  en  ti  un  tur.3 

Zeissberg  ist  geneigt,  eine  andere  Erklärung  zu  wählen, 
deshalb  übersetzt  er:  Sie  sei  so  schlecht  gewesen,  dass  sie 
noch  als  Weib  im  vorgerückten  Alter,  nachdem  sie  Miseco  ge- 
heirathet  hatte,  den  Schleier  von  ihrem  Haupte  ablegte  und 
eine  Mädchenkrone  aufsetzte.  Zeissberg  beruft  sich  auf  die 
Sitte  des  Kranzwindens  bei  den  Böhmen.  Die  obige  Erklärung 
scheint  mehr  zur  Sache  zu  sprechen. 

Bemerkenswerth  ist  eine  Stelle  bei  Cosmas,  welche  sich 
auf  die  Verbesserung  der  Münzverhältnisse  unter  Karl  dem 
Grossen  bezieht:  Est  aliquid,  fili  ini,  quod  Karolus  rex  sapien- 
tissimus  et  manu  potentissimus  haud  equiparandus  nobis  homini- 
bus  valde  humilibus  cum  filium  suum  Pipinum  post  se  in 
>olio  sublimandum  disponeret  cum  terribili  cum  sacramento  con- 
stringeret,  ne  in  regno  suo  subdola  et  prava  taxatio  ponderis 
aut  monete  tieret.  Certe  nulla  clades  —  heisst  es  weiter  — 
nulla  pestilentia  nec  mortalitas  nec  non  hostes  totam  terram 


1  Postremo  unam  ebristianissimam  de  Bohemia  Dnbrovcara  nomine  in  matri- 
monium  requisivit.  At  illa,  ui  pravam  consuetudinem  illam  dimittat,  sese- 
qae  ficri  ebristianum  promittat  sibi  nuboro  roousavit  .  .  .  nec  dum  tarnen 
tlioro  maritali  foedrravit  doner  ...  ho  gremio  matris  crelesiae  counivit. 
Galli  ebronioon  (ebron.  Polon.)  Bielnw.ski  M<»num.  Pol.  bist.  1,  31)1». 
Zusammengestellt  sind  dieselben  von  Zeissberg,  Miseco  I.  Archiv  f.  Hst. 
Gesrh.  XXX VIII,  pag.  Jo. 

1  Ibid.  pag.  34. 
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rapinis  et  incendÜB  devastantes  magis  populo  de 
quam  frequens  mutatio  aut  fraudulenta  peioratio  ni 

Die  Stelle  ist  in  neuerer  Zeit,  soweit  ich  seh 
Georg  W&itz  beachtet  worden. 2  Es  ist  bekannt,  dt 
müht  war,  das  Münzwesen  zu  verbessern  und  einh 
gestalten,  namentlich  auf  reine  und  vollwichtige  S 
gehalten.  Indem  Waitz  dies  hervorhebt,  sagt  er: 
zieht  sich  auch  die  sagenhafte  Ueborliefcrung  beim  (  < 

Sollte  sich  die  Erinnerung  an  Karta  Bemühunj 
Verbesserung  des  Münzwesens  drei  J  a  h  r  h  u  n  d  e  r i 
im  Volke  erhalten  haben?  dann  hätte  sie  Cosnias 
während  seines  Aufenthaltes  im  westlichen  Deutsc 
nominell.  In  Böhmen  selbst  dürfte  sie  völlig  erlosch 
sein.  Die  Meinung  von  Waitz  erhält  freilich  den 
nach  ein  grösseres  Gewicht  noch  durch  die  Gewi: 
sich  die  Erinnerung  an  Pippins  Zug  gegen  Böhm 
biB  in  die  Zeiten  des  Cosmas  behauptet  hat.3  M 
6ich  später  noch  an  den  Tribut,  den  man  dem  ] 
böhniischerseits  zu  zahlen  genöthigt  war  und  der  ii 
auch  geleistet  wurde.  Aber  eben  deswegen  kont 
dächtniss  daran"  im  Volke  nicht  erlöschen,  und  i 
richtig,  wenn  Cosmas  sagt:  Hoc  testatur  nostratu 
aetate,  hoc  omni  anno  sine  refragatione  solvimus  . 
mit  der  ersten  Erinnerung  ist  es  doch  etwaB  anders 
man  die  Notiz  des  Cosnias  etwas  genauer,  so  dürfte 
den  gelehrten  Charakter  derselben  bemerken;  sie  en 
woraus  man  seliliessen  könnte,  ihre  Quelle  sei  voll 
Ueberlieferung  gewesen.  Wir  vermuthen ,  dass  s: 
dort,  wo  er  den  Regino  kennen  gelernt  hat,  auch  i 
Rede  stehende  Ereigniss  belehrt  hat  ;  seine  Vorlage  1 
dings  mi8sverstanden,  denn  davon,  dass  Karl  der  G: 
Sohn  Pippin  durch  einen  schrecklichen  Eidschwur  v 
keine  Verschlechterung  der  Münze  zuzulassen,  ist 
zeitigen  und  späteren  Quellen  mit  Ausnahme  des  Co 
bekannt.   Dagegen  hat  sich  schon  Pippin,  der  Vate: 


1  Pertz  SS.  IX,  pag.  5ö. 

3  Waitz  deutschp  Verfassungsgesch.  IV.  Bd.,  pag.  71. 
3  Cosnias  I,  rap.  33.    Talern  euim  nobis  legem  instituit  Pi 
Karoli  legis  ßlius  
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Grossen,  um  die  Hebung  des  Münzwesens  emsig  bemüht,  und 
eine  Notiz,  in  welcher  der  Thätigkeit  beider  Herrscher  gedacht 
war,  wird  unserem  Chronisten  vorgelegen  sein.  Eine  solche 
Notiz  finde  ich  in  dem  41.  Abschnitte  der  Beschlüsse  des  Con- 
eils  von  Keims  im  Jahre  813:  Ut  dominus  imperator  secundum 
statutum  bonae  memoriae  domini  Pippini  misericordiam  faciat, 
ne  solidi,  qui  in  lege  habentur  per  quadraginta  denarios,  dis- 
currant,  quoniam  propter  eos  multa  periuria  multaque 
falsa  testimonia  reperiuntur.1  Diese  oder  eine  ähn- 
liche Notiz  mag  Cosmas  in  einer  Conciliensammlung,  die  sich 
vielleicht  auch  in  Prag,  wie  anderweitig  vorfand,  benützt  haben. 
Das  andere  Werk  Reginos,  an  das  man  zunächst  denken 
könnte,  die  ,libri  duo  de  synodalibus  causis  et  disciplinis  eccle- 
siasticis,  enthalten  freilich  über  diese  Sache  nichts.2 


Am  Schlüsse  möchte  ich  noch  eine  Anmerkung  über  die 
Abfassungszeit  des  Geschichte  Werkes  des  Cosmas  anfügen, 
zumal  da  alle  neueren  Herausgeber  desselben  in  dieser  Hin- 
sicht auf  den  Angaben  Palackys  fussen,3  zu  denen  notwen- 
diger Weise  eine  Correctur  gemacht  werden  muss.  Palacky 
sagt  an  der  betreifenden  Stelle  der  Würdigung  der  alten  böh- 
mischen Geschichtschreiber :  das  dritte  Buch,  welches  mit  dem 
Jahre  1093  anfängt,  beendigte  er  erst  im  Jahre  1125,  schloss 
es  mit  dem  im  April  dieses  Jahres  erfolgten  Tode  des  Herzogs 
Wladislaw  und  eignete  nun  alle  drei  Bücher  zusammen  dem 
Probste  Severus  zu.  Diese  Ansicht,  welche  nach  Palacky  die 
Herausgeber  des  Cosmas  getheilt  haben,  wiewohl  schon  Pelzel 


1  Mansi  XIV,  pag.  81.  Ueber  diese  Stelle  s.  Waitz  Münzverhältnisse  in 
den  älteren  Recbtsbüchern  des  fränkiscben  Reichs  im  IX.  Bd.  der  Ab- 
bandlangen der  kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  pag.  253,  und  Svet- 
beer  Beiträge  zur  Geschichte  des  Geld-  und  Münzwesens  in  Deutschland 
im  IV.  Bd.  der  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte  pag.  268  ff. 

I  Ich  übersehe  hier  nicht,  was  schon  Sretbeer  (a.  a.  O.  pag.  311)  sehr  zu 
Gunsten  der  Ansicht  Waitzens  ausführt,  dass  es  im  Mittelalter  ein  sehr 
verbreiteter  Brauch  war,  bestehende  wichtige  Einrichtungen,  deren  Ur- 
sprung man  nicht  näher  kannte,  auf  Karl  den  Grossen  als  Urheber  zu- 
rückzuführen. 

"  Würdigung  pag.  4. 
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und  Dobrowsky  anderer  und,  wie  mich  bedünken  will,  richti- 
gerer Ansicht  gewesen  sind',  vermag  ich  nicht  zu  theilen.  Au* 
dem  folgenden  dürfte  vielmehr  ersichtlich  werden,  dass  Cosiua> 
sein  Werk,  so  weit  es  damals  vollendet  gewesen,  schon  inner- 
halb der  Jahre  1119—1122  dem  Probste  Severus  von 
Melnik  zugeeignet  hat,  dass  also  damals  schon  der  weitaus 
grösste  Theil  der  Chronik  vollendet  gewesen. 

Palackys  Ansicht  ruht  auf  einer  der  Widmung  an  Ger- 
vasius folgenden  Stelle:  Est  autem  haec  cronica  composita 
regnante  quarto  Henrico  (Heinrich  V.)  Romano  imperatore  et 
gubernante  sanctam  ecclesiam  dei  papa  Kalixto  sub  temporibu> 
ducis  Wladislai  simul  et  praesulis  Pragensis  ecclesiae  Hermanni. 
Darnach  hat  Cosmas  unter  der  Regierung  der  genannten  Per 
sünlichkeiten  seinem  Freunde  Gervasius  das  bis  dahin  voll- 
endete Werk  gewidmet.  Da  der  Papst  Kalixtus  am  2.  Fe- 
bruar 1119  gewählt  wurde,  der  Bischof  Hermann  aber  am 
17.  September  1122  starb,  so  muss  die  Ueberreichung  an  Ger- 
vasius innerhalb  dieses  Zeitraumes  erfolgt  sein.  .Nun  hat  Cos- 
mas demselben,  seinen  eigenen  Worten  zu  Folge,  blos  das 
erste  Buch  gewidmet,  denn  er  sagt  ausdrücklich :  ,Continet  auteui 
b  i  c  Uber  p  r  i  in  u  s  Boemorum  gesta,  prout  mihi  scire  licuit, 
digesta  usque  ad  tempora  primi  Bracislavi  filii  ducis  OdalrK-i". 

Die  Meinung  Palackys,  dass  die  oben  angeführte  Notiz: 
Est  autem  haec  cronica  composita  .  .  .  mit  der  Vorrede  an 
Gervasius,  der  sie  jetzt  angeschoben  ist,  im  Zusammenhange 
stehe,  dürfte  kaum  richtig  sein.  Denn  es  müsste  daraus  ge- 
folgert werden,  dass  Cosmas  die  beiden  letzten  Bücher,  d.  h. 
den  umfangreichsten  und  in  jeder  Beziehung  werthvollsten  Theil 
seines  Werkes  in  der  verhältnissmässig  kurzen  Zeit  von  drei 
bis  sechs  Jahren  vollendet  habe,  in  einer  Zeit  also,  die  ihn 
da  er  den  Achtzigern  nahe  war,  schon  als  einen  gebrechlichen 
Mann  gesehen  hat,  dessen  geistige  Kräfte,  seinem  eigenen  Ge- 
ständnisse zu  Folge,  nicht  weniger  geschwächt  gewesen  siud, 
als  die  des  Körpers.  Spricht  er  doch  in  launiger  Weise  selbst 
von  dem  Verfall  derselben;  er  schildert  sich  als  einen  Mann, 
dem  hohes  Alter  den  Rücken  gekrümmt  hat,  dessen  Antlitx 
von  den  Runzeln  und  Falten  des  Alters  entstellt  ist,  dessen 
Brust  keucht  wie  ein  ermüdeter  Gaul,  dessen   heisere  Stimm« 


1  SS.  rer.  Boliemic.  pag.  XI  ff. 
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kreischt  wie  die  einer  Gans  und  dem  das  frühe  Greisenthum 
die  Sinne  geschwächt  hat.1 

Auch  ein  anderer  Umstand  ist  zu  beachten:  Wäre  die 
Widmung  mit  dem  Buche  an  Gervasius  erst  innerhalb  der 
Jahre  1119 — 1122  übergeben  worden,  so  wäre  Cosmas  damals 
noch  nicht  Decan  gewesen,  denn  in  der  Widmung  an  Gervasius 
nennt  er  sich  noch  nicht  so,  sondern  erst  in  den  beiden  fol- 
genden Widmungen.  Dann  müsste  man  folgern,  dass  man  zu 
dem  Amte  eines  Doindechanten,  mit  dem  gar  viele  Geschäfte 
verknüpft  waren,  einen  so  hinfalligen,  unter  der  Last  der  Jahre 
keuchenden  und  gebrecldichen  Greis  gewählt  haben  würde, 
was  nicht  wahrscheinlich  ist.2  Nach  meiner  Ansicht  ist  das 
erste  Buch  viel  früher  als  1119  vollendet  worden,  Cosmas 
nennt  sich  in  der  Widmung  an  Gervasius  noch :  deo  et  sancto 
Wenceslao  famulantium  famulus.  Diese  Ausdrucksweise  lässt 
erkennen,  dass  Cosmas  nicht  blos  im  Dienste  der  Kirche, 
sondern  auch  des  Bischofs  und  Domcapitels  selbst  noch  in  reger 
Weise  thätig  ist. 

Die  Notiz  :  ,Est  autem  haec  cronica  composita'  hat  man 
fälschlich  zu  der  Widmung  auf  Gervasius  bezogen;  sie  gehört 
zu  der  an  Severus,  dafür  habe  ich  einen  —  vielleicht  zwei  Be- 
weise. Es  heisst  nämlich  in  der  Notiz :  Est  autem  haec  cronica 
eumposita  regnante  quarto  Henrico  .  .  .  .  ut  in  sequenti- 
bus  datur  omnibus  scire  volentibus  .  .  .  Nun  wird 
im  ganzen  ersten  Buche  weder  von  Heinrich  V.,  noch  von 
Kalixtus  IL,  noch  von  Wladislaw  oder  dem  Bischof  Hermann 
gesprochen,  folglich  kann  diese  Stelle  —  um  mich  so  auszu- 
drücken, an  Gervasius  nicht  überreicht  worden  sein.  Dann 
enthält  ja  das  dem  letzteren  gewidmete  Buch  nur  das  unvoll- 
endete Werk :  Est  autem  haec  cronica  scheint  aber  doch 
schon  auf  das  Ganze  hinzuweisen.  Dem  Probste  Severus  wird 
er  demnach  um  1122  sein  Geschichtswerk,  das  freilich  noch 
nicht  ganz  vollendet  war,  überreicht  haben.3 

. 

•  Co.imas  III,  cap.  59. 

J  Er  dürfte  vielmehr  schon  früher  diese  WUrde  erlangt  haben,  wie  wir  ihn 
denn  schon  um  1110  als  Vertreter  de*  ganzen  Domcapitels  in  einer 
strittigen  Suche  finden. 

1  Thatsttchlich  finden  wir  zum  Jahre  1120  einen  feierlichen  Eingang:  Nunc 
mea  musa  tuuni  digito  compesce  labellum. 
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Er  hat  dann  noch  einige  Fortsetzungen  hinzugefügt,1  zu- 
erst bis  zum  Tode  Wladislaws ;  beim  Ende  dieses  seines  Herrn 
angelangt,  wollte  er  die  Feder  niederlegen : 

Sit  libri  finis,  nostri  ducis  est  ubi  Hnis. 

Doch  nahm  er  sie  nochmals  zur  Hand  und  fügte  noch  einige 
denkwürdige  Ereignisse  hinzu. 

Dadurch,  dass  man  also  die  Notiz  von  der  Vollendung 
der  Chronik  auf  den  Prolog  an  den  Probst  Severus  bezieht, 
was  ohne  den  mindesten  Zwang  geschehen  kann,  gewinnt  man 
für  die  Zeit  der  Abfassung  einen  viel  grösseren  und  sach- 
gemässeren  Spielraum.  Dann  ist  das  erste  Buch  im  Jahre  111^ 
längst  vollendet  gewesen  und  die  Beendigung  des  zweiten  und 
dritten  fällt  der  Hauptsache  nach  in  die  Jahre  von  1119  bis 
1122;  seine  drei  letzten  Lebensjahre  mag  Cosraas  dann  benützt 
haben,  um  einzelne  wichtige  Punkte  anzufügen,  vielleicht  auch 
um  in  den  früheren  Partien  einige  Zusätze  zu  machen.  Im 
Uebrigen  ist  er  freilich  schon  über  seine  besten  Mannesjahrr 
hinaus  gewesen,  als  er  die  Abfassung  der  Chronik  in  Angriff 
nahm,  denn  er  erwähnt  schon  im  ersten  Buche  eines  Ereig- 
nisses, das  in  das  Jahr  1110  gehört,  folglich  wird  er  nicht 
vor  diesem  Jahre  1110  das  erste  Buch  vollendet  haben.  Pelzel 
und  Dobrowsky  meinen  mit  Recht,  dass  jenes  Ereigniss,  vod 
dem  er  zum  Jahre  1001  erzählt,  ihn  auf  jenes  von  1110  bringe, 
weil  es  eben  dem  Ereignisse  gleichsah,  das  sich  zutrug,  als 
Cosmas  schrieb.  Um  1110  wird  er  das  erste  Buch  beendet 
haben,  noch  im  rüstigen  Greisenalter  ist  er  dann  an  die  Fort- 
setzung und  Vollendung  seiner  Arbeit  geschritten. 


1  SS.  rer.  Bohem.  II,  pag.  XIII.  Licet  coueludere  circa  tempus  hoc  librum 
primum  evulgatuiu  esse. 
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VOEEEDE. 


Statu«  hominis  negligentia 
domns  est  ruinös». 

einem  Hügel  hart  an  dem  dort  vielgearmten  Inn- 
strom, der  nunmehr  zwei  mächtige  Reiche  scheidet,  thront  vom 
österreichischen  Hochuferland  im  baierischen  Inn-  und  Hotthal 
weit  hin  sichtbar,  das  Chorherrenstift  Reichersberg.  So  weit 
von  den  Zinnen  und  Thürmen  des  Stiftes  das  Auge  reicht, 
vom  Böhmerwald  und  den  baierischen  Donaubergen  bis  zur 
Salzburger  Gebirgskette,  von  den  bewaldeten  Höhen  des  Vils- 
thales  bis  an  den  Hausruck,  erblickt  es  nur  fruchtbares  Acker- 
land, bebaute  Landstriche.  Frühzeitig  wurde  diese  Gegend 
der  Cultur  gewonnen;  Ackerbau  und  Viehzucht  blühten  dort 
schon  vor  Jahrhunderten  und  bilden  heute  noch  die  Grundlage 
des  fruchtgesegneten  Innviertels,  das  vor  Kurzem  seine  vor 
hundert  Jahren  erfolgte  Vereinigung  mit  den  alten  Erbstaaten 
des  österreichischen  Kaiserstaates  festlich  beging. 

Gegründet  unter  den  Stürmen  des  Investiturstreites,  musste 
sich  Reichersberg  durch  fünfzig  Jahre  mühsam  um  seinen  Be- 
stand abringen.  Erst  der  grosse  Propst  Gerhoch,  1132 — 1169, 
begründete  nicht  allein  die  sichere  Existenz  des  Hauses,  son- 
dern führte  auch  durch  den  Ruhm  seines  Namens  eine  Glanz- 
periode herbei,  die  unter  seinen  Nachfolgern  leider  nur  wenige 
Jahrzehnte  tiberdauerte.  Die  beständigen  Gewaltthätigkeiten 
und  die  blutigen  Fehden  der  benachbarten  Adeligen,  die  wieder- 
holten Kriegszüge  der  baierischen  und  österreichischen  Her- 
zoge in  der  Inngegend,  an  welchen  auch  die  Bischöfe  von 
Passau  und  das  Salzburger  Erzstift  theilnahmen,  erschütterten 
neuerdings  den  mit  vielen  Opfern  erkauften  Bestand  des  Hauses. 
Die  Pröpste,  die  demselben  in  den  schwierigen  Zeiten  des  13. 
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und  14.  Jahrhundertes  vorstanden,  hatten  meist  nicht  die  Kraft, 
den  drohenden  Stürmen  zu  gebieten.  Die  häufigen  Resignationen 
nach  kurzer  Regierungszeit,  die  wiederholte  Aufstellung  von 
Administratoren   konnten   keinen  gedeihlichen  Fortgang  der 
Stiftsverwaltung  bewirken.    Erst  um  die  Mitte  des  14.  Jahr- 
hundertes  gelangten  Männer  zur  Propstei,  welche  in  einer  lang- 
jährigen Prälatur  dem  Ruin  der  Stiftung  mit  Umsicht  und 
Energie  zu  steuern  wussten,  ein  Dietmar  von  Berghaim  1346 
bis  1386,  Griffo  von  Ottenberg  1386—1412,  Georg  Kern  1412 
bis  1415,  Paulus  Tellenpuck  1415 — 1468.    Geordnete  Haus- 
wirthschaft  war  das  Ziel,  dem  sie  vorzugsweise  ihr  Augenmerk 
zuwendeten.   Dietmar  regulirtc  die  Präbenden  der  Chorherren, 
jedoch  mit  solcher  Sparsamkeit,  dass  die  Chronik  von  ihm  be- 
richtet ,dominis  nimis  gravis  fuit  amputando  eorum  prebendaV, 
obwohl  anderseits  die  Wissenschaft  an  diesem  Manne  einen 
Gönner  fand;  er  erwarb  ,pulchorrimos  et  obtimos  libros*.  In 
Bezug  auf  das  Hausregiment  trat  Griffo  ganz  in  die  Fussstapfen 
seines  Vorgängers  , gravis  fuit  dominis  acerrime  eos  corripiendo', 
war  aber  dafür  auch  ein  in  den  Geschäften  sehr  versirter  Prälat, 
,eciam  multum  circumspectus  fuit  in  negoeiis  monasterii4.  Georg 
Kern  starb  in  der  Blüthe  der  Jahre ;  seine  Thätigkeit  als  Propst 
war  zu  kurz,  um  Nachhaltiges  durchführen  zu  können.  Sein 
Nachfolger  Paulus  Tellenpuck  dagegen  bekleidete  durch  drei- 
undfünfzig Jahre  die  propsteiliche  Würde.  Derselbe  schlichtete 
nicht  allein  sehr  viele  Geschäfte  und  Streithändel  des  Stiftes 
in  Baiern  und  Oesterreich,  sondern  erwies  sich  auch  bis  in 
sein    hohes  Alter   als    ein    strenger,    umsichtiger  Hausvater 
,diligens  fuit  in  actibus  monasterii  scribendo  et  legendo  serio- 
susque  in  regimine  circa  temporales  et  spirituales' ;  er  lies» 
sämmtliche  Urkunden  des  Stiftes  in  das  promptuarium  monasti- 
cum  durch  den  Dechant  Erhard  Pilch  sorgfältig  zusammen- 
tragen, verbesserte  die  Präbenden  der  Chorherrn  und  veran- 
lasste seinen  Schaffer  Bartholomäus  Schirmer,  die  gesammten 
Gewohnheiten  und  Gebräuche  im  Hauswesen  und  in  der  Oeko- 
nomie  im  ,registrum  procurationis  rei  domesticae  pro  familia 
Reichersperg'  zu  verzeichnen,  welches  wir  im  Nachhange  aus 
dem  von  ihm  herrührenden  Papiercodex  mittheilen.  Bevor  wir 
diesen  des  Näheren  beschreiben,  wollen  wir  kurz  die  Lebens- 
schicksale  des  Mannes  berühren,  der  uns  denselben  hinter- 
lassen hat. 
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Bartholomäus  Hoyer,  genannt  Schirmer,  wurde,  wie  er 
selbst  in  der  kurzen,  dem  Registrum  vorangehenden  Stifts- 
chronik berichtet,  um  Pfingsten  1423  auf  dem  Schlosse  Itter 
in  Tirol  geboren.    Sein  Vater,  Johannes  Hoyer,  war  Richter 
und  Subcastellan  daselbst,  während  Hans  Ramseider  die  Stelle 
des  Castellans  innehatte;  er  zählte  zu  den  Ministerialen  des 
Erzbischofes  Eberhard  III.  von  Neuhaus  zu  Salzburg.  1430 
kam  er  auf  die  Schulen  zu  Salzburg  und  blieb  daselbst  durch 
sechs  Jahre,  bis  sein  Vater  durch  den  Erzbischof  Johannes 
von  Reisperg  eine  andere  Bestimmung  erhielt.    Als  nämlich 
1436  unter  den  baierischen  Herzogen  Krieg  ausbrach,  wurde 
Hoyer  vom  Erzstifte,  welches  die  Vogtei  über  Reichersberg 
ausübte,  nebst  andern  Kriegsleuten  zum  Schirme  des  Stiftes 
abgesandt  und  erhielt  hie  von  mit  seinem  Sohne  den  Namen 
,Schirmer'.  Diesen  übergab  er  dem  Deehant  Erasmus  Zachreis 
zur  Erziehung.  Im  Alter  von  vierzehn  Jahren  wurde  der  junge 
Schirmer  auf  die  Fürsprache  des  Erzbischofes  Johannes  von 
Salzburg  in  das  Stift  aufgenommen  als  der  jüngste  von  neun 
Domicellen,  legte  1440  die  Gelübde  ab  und  wurde  Akolyth, 
1448  Subdiakon,  1450  Diakon  und  vierzehn  Tage  darauf,  näm- 
lich um  Ostern,  Priester.    1452  sandte  ihn  Propst  Paulus  als 
Cooperator  nach  Püten  in  Niederösterreich,  wo  er  an  der  Seite 
seines  ehemaligen  Lohrers  Erasmus  Zachreis  sich  durch  zwei 
Jahre  der  Seelsorgc  und  der  Hauswirthschaft  widmete.  Die 
Kenntniss  der  dortigen  Gegend,  der  Stiftspfarren  und  Zehente 
daselbst,  welche  er  sich  während  seines  Aufenthaltes  in  Püten 
erwarb,  bewog  den  Prälaten  und  das  Capitel,  Schirmer  1462 
in  einer  wichtigen  Angelegenheit  nach  Wien  und  auf  die  Stifts- 
pfarren  in  der  Waldmark  abzuordnen.    Der  Erfolg  der  Sen- 
dung entsprach  so  sehr  den  gehegten  Erwartungen,  dass  ihm 
bald  darauf  ein  weiteres  Zeichen  des  allgemeinen  Vertrauens 
zu  Theil  wurde.    Im  selben  Jahre  1462  war  der  Senior  Jo- 
hannes Auer,  der  durch  viele  Jahre  das  Amt  eines  Schaffers 
verwaltet  hatte,  mit  Tod  abgegangen.  Es  sollte  nun  für  dieses 
Amt  des  Cellerarius,  Schaffers  oder  Kellners,  welcher  nicht  allein 
die  gesammte  Haus-  und  Feldwirthschaft  zu  überwachen  hatte, 
sondern  auch  zu  Zeiten  mit  den  wichtigsten  Missionen  nach 
Aussen  betraut  wurde,  ein  Mann  bestellt  werden,  der  mit  Um- 
sicht und  Energie  in  der  Oekonomie  auch  tüchtige  Geschäfts- 
kenntniss  verband.    Die  Wahl  traf  Bartholomäus  Schirmer. 
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Am  Leonhardstage,  d.  i.  6.  November  1462,  wurde  er  in  Gegen- 
wart der  Senioren  in  das  Amt  eines  Schaffers  eingesetzt  and 
übernahm  aus  den  Händen  des  Propstes  Paulus  die  Schriften 
der  Cellerarie.  Bald  nach  Uebernahme  dieser  Bürde  ,in  oneris 
inicio'  fing  er  an,  das  Kegistrum  anzulegen,  und  zwar  aus  zwei- 
facher Absicht:  der  Praxis  wegen,  ,ad  depellenda  quedam  dubia 
et  monita  quedam  notanda',  dann  auch  um  die  Gewohnheiten 
seiner  Zeit  der  Nachwelt  zu  überliefern,  ,et  ut  hujus  prebende 
noticia   apud    posteros   habeatur   et   aliarum  dispensaeionum 
cognicio'.    Ehe  wir  dies  aber  näher  beschreiben,  wollen  wir 
die  Lebensschicksale  seines  Verfassers,  so  weit  sie  uns  über- 
liefert sind,  weiter  erzählen.  Die  Zeitverhältnisse  riefen  Schiraier 
gar  oft  von  der  Sorge  für  das  Hauswesen  zu  emsiger  Thätig 
keit  nach  Aussen.    Um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderte»  er- 
scholl gewaltig  der  Ruf  nach  Reformation  an  Haupt  und  Gliedern 
der  Kirche.  Schon  1451  wurde  ein  allgemeines  Jubiläum  ans 
geschrieben   und  in   der  Salzburger  Kirchenprovinz  »grandis 
reformacio  apostolica'  angekündigt.    Diesmal  gelang  es  noch, 
die  Privilegien  des  Stiftes,  besonders  die  alte  Lebensweise  der 
hiesigen  Chorherren  nach  der  Regel  des  Domstiftes  in  Salzburg 
zu  retten,  welche  die  Reformationscommission  abgeschafft  hatte: 
auf  die  Fürsprache  Kaiser  Friedrichs  IV.  conti rmirte  Nikolaus  V. 
die  alten  Satzungen.   1460  brach  ein  neues  Ungewitter  herein. 
Durch  drei  Jahre  setzten  die  Reformationscommissäre  dem  Stifte 
hart  zu;  Herzog  Ludwig  von  Baiern  wollte  demselben  »He 
seine  Privilegien  nehmen.    Da  die  Dinge  so  standen,  .eramns 
quotidie  in  dentibus  emulorum  nostrorum,  qui  monasteriam. 
nos  et  familiam  nostram  dispergerent',  war  es  Schirmer,  der  die 
wankenden  Brüder  aufrichtete.   Nach  mancherlei  Berathungen 
kam  man  überein,  ihn  an  den  Hof  des  Kaisers  und  fürstlichen 
Gönners  mit  der  Bitte  zu  senden,  sich  des  hart  bedrängten 
Stiftes  anzunehmen.    Wie  gefahrvoll  aber  diese  Mission  ge- 
wesen ist,  beschreibt  er  selbst  in  folgenden  Zeilen:  ,Et  quid 
tunc  egerimus  per  tres  annos  Patavie,  Vienne,  Ratisbone,  Grecia 
et  in  Novacivitate  longum  esset  enarrare,  sed  illud  tunc  vide 
batur  mihi  plurimum,  quod  ego  armarem  fratres  nieos  ad  re- 
sistendum  et  ideo  difficillime  fuit  mihi  facere  sie,  quia  non  foi 
interim  securus ;  timebam  enim  captivari  et  post  in  exiliuni 
mitti,  timebam  eciam  submergi  aut  alio  periculo  succuinbere, 
cum  dictum  est,  me  velle  monasterium  in  manus  et  tutelani 
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imperatoris  tradere,  et  ideo  angustie  mihi  erant  undique'.  Unter 
diesen  Wirren  wurde  endlich  Propst  Paulus,  von  der  Last  der 
Jahre  gebeugt,  seines  Amtes  müde,  dem  er  in  schwierigen 
Zeiten  durch  dreiundftinfzig  Jahre  nicht  ohne  Ruhm  vorge- 
standen hatte ;  er  resignirte  um  Weihnachten  1468.  AU  sich  die 
Brüder  am  8.  Februar  1469  zur  Wahl  eines  Nachfolgers  ver- 
sammelten, konnte  es  nicht  fehlen,  dass  Bartholomäus  Schirmer, 
der  dem  Stifte  in  den  kritischesten  Zeitverhältnissen  die  wich- 
tigsten Dienste  geleistet  hatte,  als  Propst  aus  der  Urne  hervor- 
ging.   Leider  entsprach  der  Erfolg  nicht  den  gehegten  Erwar- 
tungen.   Seine  oftmaligen  Reisen  an  den  Hof  des  Kaisers,  in 
Folge  dessen  seine  längere  Abwesenheit  vom  Stifte,  die  damali- 
gen  Kriegswirren  in  Oesterreich  sollen  nach  dem  Berichte 
spätere/  Quellen  das  Haus  materiell  sehr  geschädigt  haben. 
Das  erste  ist  einigermassen  glaublich,  da  Friedrich  IV.  Schirmer 
bereits  unterm  9.  Mai  1468  von  Graz  aus,  um  seiner  Verdienste 
willen,  ,illa  laudanda  tue  probitatis  et  virtutum  merita,  quibus 
apud  nos  fidedignorum  testimonio  commendaris',  zu  seinem  Hof- 
caplan  ernannt  hatte.  Seine  Erhebung  zum  kaiserlichen  Rathe, 
1473,  welche  eine  Chronik  aus  dem  vorigen  Jahrhunderte  be- 
richtet, ist  urkundlich  nicht  beglaubigt.  Die  missliche  Lage  des 
Stiftes  bei  seinem  Abgange  von  der  Prälatur  ist  durch  den 
Umstand  hinlänglich  constatirt,  dass  sein  Nachfolger  Johannes 
von  Lenberg  (1482—1493)  als  secundus  monasterii  fundator 
gerühmt  wird.  Körperlich  gebrochen,  wie  es  scheint,  resignirte 
er  zu  Anfang  des  Jahres  1482  die  Propstei  und  starb  bald 
darauf,  am  13.  Februar  d.  J.  Kein  Monument  im  Kreuzgange 
des  Stiftes  bezeichnet  seine  Ruhestätte,  wie  die  seiner  Vor- 
fahren und  Nachfolger,  sein  Andenken  erhält  der  Papiercodex, 
den  wir  kurz  besprechen  wollen. 

Der  von  Bartholomäus  Schirmer  (unterlassene  Papier- 
codex im  Stiftsarchive  zu  Reichersberg;  zu  Eude  des  vorigen 
Jahrhundertes  in  braunes  Leder  gebunden,  zählt  183  Seiten 
mit  folgendem  Inhalt: 

S.  1:  Calendarium,  in  welches  die  Heiligenfeste  des  ganzen 
Jahres  eingetragen  sind; 

S.  25:  De  cura  et  modo  rei  familiaris  gubernandae,  eine  all- 
gemeine Abhandlung  über  das  Hauswesen,  von  einer 
späteren  Hand  herrührend; 
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S.  29 :  De  romanae  ecclesiae  cardinalibus,  arehiepiscopis,  epU 
copis,  ordinibus,  iraperio  romano  et  regnis  christianis. 
eine  Aufzählung  der  gesammten  damaligen  Hierarchen 
und  Potentaten  in  den  christlichen  Ländern : 
S.  51 :  Brevi9  chronica  incipiens  ä  creatione  mundi,  kurze  Welt- 
chronik mit  färbigen  Wappenschildern  Gottes,  der  Patri- 
archen, Richter  und  Könige  in  Israel,  Christi  des  Er- 
lösers, des  Papstes,  des  römischen  Kaisers,  der  sieben 
Kurfürsten,  des  griechischen  Kaiserreiches,  der  asiati- 
schen und  indischen  Reiche,  von  Frankreich,  England, 
Polen,  Litthauen,  Ungarn,  Dalmatien,  Brabant,  des 
Delphinates,  der  weissen,  rothen  und  rechten  Reussen 
in  groben  Umrissen ; 
S.  72 :  Historia  fundationis  et  restaurationis  monasterii  R^ichers- 
perg,  pontificum,  imperatorum  et  regum  romanorum,  archi- 
episcoporum  Salisburgensium,  episcoporum  Passavien- 
sium  et  Babenbergensium,  qui  illi  foverunt,  mit  dem 
Wappen  des  Stiftes,  simplen  Federzeichnungen  der 
Päpste,  Kaiser,  Erzbischöfe  und  Bischöfe; 

S.  100:  Registrum  anniversariorum  ecclesiae  s.  Michaelis  in 
Reichersperg  mit  den  Wappen  der  Stifter; 

S.  120:  Series  prepoaitorum  ä  fundatione  monasterii  usque  ad 
Paulum  Telenpeck,  continuata  usque  ad  Thomam  Radl- 
raayr  mit  Zeichnung  der  Pröpste;  endlich 

S.  132:  Registrum  procurationis  rei  domesticae  pro  familia 
Reichersperg,  welches  den  Gegenstand  vorliegender 
Publication  bildet. 

Die  Bedeutung,  welche  man  heutzutage  der  Culturge- 
schichte  beilegt,  rechtfertigt  die  Veröffentlichung  des  Registruni. 
dem  wohl  wenige  Manuscripte  ähnlicher  Art  in  Bezug  auf  Voll 
ständigkeit  und  Alter  den  Rang  streitig  machen  werden.  Die 
Aufzählung  der  sämmtlichen  Aemter  des  Capitels  und  der  Be- 
diensteten nebst  ihren  Verpflichtungen,  der  Präbenden  der 
Chorherren  und  der  Löhne  von  dem  dienenden  Volk,  der  sämmt- 
lichen Gebräuche,  Sitten  und  Gewohnheiten  in  Küche,  Keller, 
sonstigem  Hauswesen  und  der  Oekonomie,  lässt  uns  nicht  allein 
die  Last  ahnen,  welche  einem  damaligen  Cellerarius,  Schaffer 
oder  Kellner  aufgebürdet  war,  sondern  gibt  uns  auch,  was  das 
vorzüglichste  Moment  dieser  Publication  ist,  ein  übersichtliches 
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tfld  der  gesammten  damaligen  Hausverwaltung  in  einer  geist- 
chen Coinmunität,  wovon  auch  per  analogiam  auf  die  Wirth- 
haft  in  den  adeligen  Landgütern  und  Herrenhöfen  in  Baiern 
nd  Oesterreich  zu  jener  Zeit  geschlossen  werden  kann.  Viele 
ralte  Hausgebräuche,  welche  einer  viel  frühern  Zeit  ihren 
Jrsprung  verdanken,  sind  im  Laufe  der  Jahrhunderte,  besonders 
i  Folge  der  Aufhebung  der  Grundunterthänigkeit  spurlos  aus 
em  Leben  verschwunden,  während  andere  unter  sehr  ver- 
werten Umständen  noch  bis  zum  heutigen  Tage  fortdauern. 
Vie  reichlich  war  zu  jener  Zeit  selbst  der  niedrigste  Dienst- 
»ote  mit  Naturalien  aller  Art  versorgt,  deren  Werth  man  für 
ehr  gering  anschlug,  wie  niedrig  nimmt  sich  dagegen  nach 
tnsern  jetzigen  Begriffen  der  Lohn  im  baaren  Gelde  aus  j  frei- 
ich  kam  man  damals  mit  einem  schwarzen  Pfennig  weiter,  als 
leute  mit  einem  halben  Gulden.  Weitere  Vergleiche  des  socialen 
Lebens  zwischen  einst  und  jetzt  mag  der  geneigte  Leser  des 
Üegistrums  für  sich  selber  anstellen,  wir  beehren  uns,  dasselbe 
nit  allen  seinen  Eigentümlichkeiten  in  Sprache,  Eintheilung 
and  Schreibweise  unverändert  mitzutheilen.  In  Bezug  auf  die 
Orthographie  wurden  jene  Regeln  in  Anwendung  gebracht, 
welche  die  Editoren  der  Salzburger  Taidinge  durchgeführt 
haben.  Die  Beigabe  von  erklärenden  Noten  haben  wir  unter- 
fassen ;  was  hie  und  da  eine  Bemerkung  zu  erheischen  scheint, 
erklärt  sich  aus  dem  Contexte  eines  jeden  Abschnittes. 


Registrum  procurationis  rei  doinesticae  pro  familia 

Reiohersperg. 

Conscriptum 
& 

Bartholomaeo  Hoyer  dicto  Schirmer, 

oellcrario  1462—69. 


Anno  dominice  incarnacionis  millesirao  quadringentesimo 
sexagesimo  secundo  in  die  Leonhard]  confessoria  ego  Bartholo- 
maeus  Hoyer  dictus  Schirmer,  oanonieus  ecclesie  sancti  Michaeli? 
archangeli  in  Reichersperg ,  suscepi  onus  procuraeionis  eure 
domestice  ibidem  a  reuerendo  in  Christo  patre  et  dno  dno  Paulo 
dicto  Tellenpegk,  preposito  ecclesie  supranominute.  In  oneri? 
inicio  presens  curavi  registriun  conficere  ad  depellenda  quedam 
dubia  et  monita  quedam  notanda.  Attamen  prelati  regentis  io- 
dustria  poterit  illa  et  alia  ad  alium  niodum  caucius  et  comodo- 
sius,  si  visum  sibi  fuerit  bonum,  inducere  et  perplura  immutare. 


Prebendae  doroinoruni  cauonicoruui  Reicherspergensium 
tempore  douiini  Dietmar!  et  suorum  antecessorum. 

Item  dominica  die,  item  feria  3'*,  item  feria  quinta  de 
mane  dabantur  tria  frusta  de  carnibus  porcinis  ad  olus,  tri* 
frusta  de  carnibus  bovinis  aut  vitulinis,  vel  que  tunc  fueriot 
commuoes,  ad  suptiferculum  et  eciam  ordeum  cum  lacte  etc. 

Item  de  nocte  iterum  tria  frusta,  ad  suptiferculum  et 
ordeum  cum  lacte  


L 
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Item  feria  2**  item  feria  4U,  item  sabbato  olus  cum  segmine 
caseata  et  eciam  ordeum  cum  lacte.  Item  de  nocte  tantum  tria 
ova  et  quartale  casei. 

Item  in  diebus  jejuniorum  olus  et  ordeum  cum  oleo,  pul- 
mentum  de  avena  aut  aliud  legumen  et  unum  ferculum  de  pisci- 
bus,  quando  haberi  possunt. 

Item  in  quadragesima  additur  unum  allec  ad  olus.  Item 
de  die  duo  panes  de  melioribus  et  unus  communis,  sed  cum 
est  jejunium,  datur  unus  de  melioribus  et  unus  communis.  Item 
de  die  due  mensure,  unum  quod  vulgariter  seidl  vocatur. 

Item  in  mediis  festis,  quando  bene  cantant,  quotidiane 
prebende  superadditur  de  nocte  unum  ferculum  et  de  mane 
unum  ferculum  et  non  singulis,  sed  binis  et  binis. 

Item  in  summis  festis  adduntur  duo  fercula  de  nocte 
eommuni  prebende,  de  mane  duo  fercula  similiter  binis  et  binis 
excepto  domino  decano,  cui  soli  datur  in  omni  parte  altera 
dimidia  prebenda. 

Item  in  anniversariis  principum,  episcoporum,  prelatorum 
et  in  commemoracionibus  .  .  .  de  quibus  non  est  specialis 
consolacio  fratribus,  superadditur  eommuni  prebende  unum  fer- 
culum de  coquina  et  hoc  binis  et  binis. 

Item  annuatim  30  ulnas  panni  linei  vel  6  ß  pro  eisdem. 
Item  duos  calceos  estivales  vel  30  J>  pro  eisdem.  Seeundo 
anno  una  cappa  vel  6  ß  «A  pro  eadem.  Item  seeundo  anno 
unum  pellicium  vel  6  ß  pro  eodem.  Item  seeundo  anno  duos 
calceos  viltratos  vel  6  ß  /&  pro  eisdem.  Item  tribus  vieibus  in 
anno  videlicet  mense  Novembris  et  mense  Februarii  et  mense 
Maii  cuilibet  sacerdoti  pro  minualibus  30  *S  et  tenetur  solvere 
raagister  infirmarie. 

At  prebenda  superscripta  tempore  domini  Georii  prepositi 
in  uno  ferculo  est  aueta,  sed  quod  prefatus  dominus  spopon- 
derat  et  scriptis  cunfirmaverat,  ad  verum  effectum  non  perduxit. 


Quoad  usque  venerabilis  pater  dnus  Paulus  prepositus 
Reicherspergensis  suseepit  regimen  sue  venerande  ecclesie;  qui 

tanquam  fratrum  amator  et  sectator,  ut  decor 

ecclesie    preeipueque   divinus   cultus   integraliter  et  absquo 
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diminucione  solemniter  perageretur,  mutavit  prebendam  veterem 
et  ordinavit  illam,  quam  in  ofticii  mei  dispensatione  fratribu* 
Semper  administravi,  ut  murmuraciones  et  emulaciones,  que  in 
monasteriis  fratrum  causa  administracionis  improvide  exoriuntur. 
in  victualibus  et  in  aliis  necessariis  plene  posset  tollere  et  aul- 
ferre,  fratres  aut  invito  et  absque  causa  murmurantes  possent 
eciam  caucius  respicere  et  postmodum  silere.  Gratanter  vero 
recipiunt  et  gaudent  de  sua  laudabili  provisione  cum  graciarum 
actione  etc. 

Prebendam  vero  veterem  per  venerabilem  prefatum  patrem 
inmutatam  in  aliam  invenies  scriptum  inter  cetera  descripta  dis- 
pensacionis  curie  domestice.  Sic  pie  recordacionis  dnus  Michahel 
Tullinger  et  dnus  Johannes  Awer,  cellerarii  sui,  post  ipsorum  de- 
cessum  mihi  reliquerunt.  Et  ut  hu  jus  probende  noticia  apiul 
posteros  habeatur  et  aliarum  dispensacionum  cognicio,  propterea 
cum  favore  et  informacione  prefati  dni  patris  curavi  registrum 
conficere  et  confeetum  meis  successoribus  fideliter  relinquere, 
ut  eliciant  noticiam  secundum  temporis  et  rei  exemplum. 


Nota  das  opfergelt  nativitatis  xpi  in  familia  Reichers- 

pergensis  eeelesie. 

Item  es  ist  zu  wissen  von  des  opfergelts  wegen,  das  ein 
prelat  ze  Reichersperg  au  seinen  hof  gibt  und  also  austailt,  als  es 
ist  lang  herkomen.  Item  dem  richter  gibt  der  prelat  3  ß  *S,  auch 
den  andern  erbern  dienern  ad  placitum  et  graciam  suam,  sie 
pro  camerario,  granatore  vel  aliis  vel  eciam  quibusdam  hospiti 
bus  et  scolastico. 

Item  der  herr  und  prelat  schickt  dem  keilner  zu  1  lb.  >\ 
dasselbs  auszetailen  in  der  kuchl  und  über  hof,  als  hernach  ge- 
schriben  stet,  und  schickt  in  den  mairhof  60  das  tailen  der 
mair  und  die  knecht  und  dirnen. 


In  der  kuchl. 

Item  32  J>  coco  domini  prelati. 
Item  27  J>  pro  coco  dominorum. 
Item  8  ^  einem  kuchlknecht. 


Item  8  v>  einem  kuchlk nahen, 
wirt  aber  ein  knecht  für 
einen  knaben  dingt,  so  soll 
man  im  auch  geben  8  *S. 
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Pro  servis  refectorii. 

tem  8  dem  refectori  knecht. 
tem  8  dem  türhueter  des  con- 
vents. 

Pro  stabulariis. 

tem  32  dem  obern  marstaller. 
tem  15  f>  dem  undern  mar- 
staller. 

[tem  12  J>  dem  knecht  des 
richters,  der  im  sein  pferd 
besieht,  doch  mag  der  rich- 
ter  seinen  knecht  das  meren 
nach  eren. 

Pro  p  i  s  t  r  i  n  o. 

Item  32  J>  dem  pfistermaister. 
Item  10  J>  dem  mulknecht. 
Item  10  ^>  dem  andern  knecht. 
Item  8  J>  dem  sauknecht,  der 

mus  in  der  pfister  zu  dem 

pachen  zugreiffen. 

Pro  portulano. 

Item  8  &  dem  torwertl,  der 
das  äussere  tor  huett. 
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Pro  servo  domus. 

Item  15  dem  hausknecht, 
der  das  haus  und  das  gast- 
haus  wart. 

Pro  magist ro  curie. 
Item  8  ,Ä  dem  hofmaister. 

Pro  fatuo  vel  alio  paupere. 

Item  3  J>  dem  narren  oder 
aber  einem  andern  armen 
menschen. 

Item  ob  aber  arme  leut  oder 
diener  bei  dem  gotshaus 
weren,  mag  sich  das  opfer- 
gclt  nach  gunst  und  willen 
des  herrn  und  auch  prclaten 
gemeren  oder  geminnern. 

Et  sie  huius  est  finis,  tarnen 
disposicio  domini  prepositi  cun- 
cta  potest  limitare  secundum 
maius  aut  minus  et  secundum 
prout  sue  industrie  visum  fuerit 
bonum,  quia  tempora  rautantur 
et  nos  etc. 


Nota  pro  dominis  canonicis  facienda  et  pro  camera  domini 

prelati. 

Pro  domino  decano. 

Item  domino  decano  wirt  alle  jar  geben  4  lb.  ^>  von  der 
ttchantei  vnd  die  sum  wirt  ausgetailt  zu  den  4  quottember,  zu 
einem  ieden  quottember  albeg  1  lb.  Doch  steet  es  io  dem 
prelaten,  ob  er  das  meren  well  doch  ausserhalb  der  rechten 
oWai,  die  einem  techant  voraus  besteet  ze  einemen. 

Pro  doininis  canonicis. 

Item  einem  ieden  korherrn  zu  sand  Michelstag  10  ß  /Ä 
und  zu  sand  Jorgentag  auch  iedem  korherrn  10  ß     etc.  Das 
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drifft  auf  ein  jar  einem  korherrn  3  lb.  J>  und  die  3  lb.  J> 
nennen  wir  die  gewant  phenning. 

Pro  domino  plebano  in  Munstewr. 

Item  ein  pharrer  von  Munstewr  sol  genomen  werden  aus 
der  schos  und  capitel  ze  Reichersperg.  Der  hat  sein  geleichen 
tail  mit  den  korherrn  und  seinen  bruedern.  Dann  von  der 
pharr  Munstewr  gibt  und  sol  er  auch  geben  albeg  alle  wochen 
23  Jy  zu  der  meß  geen  unser  fraun  und  alle  montag  3  ^>  zu 
der  wochen  meß  zu  sand  Augustin. 

Pro  domino  plebano  in  Reichersperg. 

Item  ein  pharrer  ze  Reichersperg  nimbt  auch  ein  sein  ge- 
leichen tail  in  der  oblai  und  gewantpfenning  geleich,  als  wol 
als  ein  anderer  und  von  der  pharr  gibt  er  2  lb.  J>  in  die  custrei, 
alia  reservat  pro  laboribus.  Dann  es  ist  neulich  bei  meinen 
zeiten  verwandlt  mit  der  collacion,  der  er  eine  schuldig  ist, 
und  von  Munstewr  eine.  Do  gibt  er  für  sein  collacion  .... 
lb.  /Ä  und  der  von  Munstewr  6  ß  A 

Pro  domino  custode  Reicherspergens i. 

Item  einem  custer  der  custrei  sand  Michelskirchen  ze 
Reichersperg,  der  nimbt  auch  ein  sein  gewantphenning  und  oblai 
geleich  als  ein  anderer  korherr  an  amt  und  als  die  pharrer 
und  der  techant,  die  auch  albeg  tail  haben  in  gewantphenning, 
oblai,  siglgelt  und  wan  man  den  herrn,  die  ir  gräbnuß  da  haben, 
begeet.  Dann  das  totten,  das  mit  der  leich  kumbt,  das  ist  sein 
allain.  Sunst  was  zu  der  custrei  gehert,  davon  providirt  er 
die  kirchen  in  luminaribus  et  similibus. 

Pro  domino  paedagogo. 

Item  domino  paedagogo  domicellorum,  der  nimb  alle  jar 
1  lb.  v>  von  seinem  amt  und  hat  seinen  geleichen  tail  in  Omni- 
bus supra  memoratis. 

Pro  domino  cellerario. 

Item  ein  kellner  ze  Reichersperg  nimbt  seinen  geleichen 
tail  mit  andern  korherrn  und  seinen  bruedern,  in  oblai,  gewant- 
pfenning, siglgelt  und  andern  dingen  und  zugehoren  zu  dem 
capitel  daselbs.    Dann  ausserhalb  seiner  oblai  hat  er  ze  hof 
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die  lecz  von  den  gesten  mit  den  knechten,  mit  die  da  darzu 
gehorn,  und  ist  alts  herkomen.  Item  zu  der  lecz  gehörnt  item 
der  keilner,  item  der  kamrer,  der  ptister,  der  prelatenkoch, 
der  obrist  inarstaller,  der  hausknecht,  der  kastner.  Item  der 
keilner  nimbt  auch  von  seinem  amt  1  ochsen  haut,  sunst  hat 
er  nichtz'  empfan  dann  die  pfruent,  wie  er  im  die  beraiten 
lest.  Darumb  ist  er  auch  gepunden  zu  den  messen,  die  da  ge- 
stift  sind. 

» 

Pro  domino  oblagiario. 

Item  dominus  officii  hujus  oblagii,  der  nimbt  geleich  seinen 
tail,  dann  käs,  aier,  huener,  und  die  ort  pfenning  hat  er  darzu 
pro  laboribus. 

De  oblagio  do  minor  um. 

Item  die  oblai  der  herren  ze  Reichersperg  sol  der  oblaier 
treulich  und  mit  vleis  einbringen  und  die  austailen  under  die 
herren  allgemain,  wie  das  sei,  desgeleichs  das  siglgelt  und  die 
opfer,  die  da  fallen  in  den  gräbnuzzen  der  herren. 


Hie  ist  vermerkt  der  Ion  des  dienenden  volk  ze  Reichers- 
perg, doch  mag  ein  herr  nnd  prelat  das  verwandeln,  dar- 
nach im  zimbt  auf  das  pest  ist. 

Pro  janitore  conventus. 

Item  der  türhueter  des  convents  für  seinen  solt  nimbt 
12  ß  v>  und  6  h  ^  von  des  leuten  wegen  de6  nachts  zu  der 
metten  zu  iedem  zil  6  ß 

Pro  servo  refectorii. 

Item  der  refectori  knecht  nimbt  11  ß  zu  den  sunn- 
wenten  \/2  lb.  f>  und  zu  sand  Michelstag  '/2  lb.  J>  und  zu  den 
liechtmessen  3  ß  X 

Pro  rectore  scolarum  et  coralis  officii. 

Item  dem  schulmaister,  darumb  das  er  regirt  die  schul 
und  den  kor,  hat  er  alle  jar  2  Ib.,  zu  ieder  quottember 
V,  lb.  ,A. 
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Pro  judice  in  Reichersperg. 

Item  ein  richter  ze  Reichersperg  gemainiglich  wirt  gedingt 
mit  ainem  pferd.  Dem  gibt  man  all  quottember  20  ß  fach 
peracto  anno  10  lb.  J>. 

Pro  honestioribus  famulis. 

Item  mit  den  erbern  dienern  mag  ein  herr  und  prelat  ein 
dingen  machen,  darnach  im  zimbt  auf  das  pest  und  darnach 
im  not  tuet,  mues  er  mer  oder  minner  haben  zu  seinen  sachen. 
es  sei  mit  ein  russern  oder  zwai  russern. 

Pro  granatorc. 
Item  der  kastner  ze  Reichersperg  nimbt  alle  quottember 
10  ß  \  facit  per  annum  5  lb.  ,vS  und  darzue  hat  er  seinen 
kastenknecht  und  die  leez.  Und  den  traid  sol  er  treulich  ver- 
sorgen mit  umbwerfen,  ob  er  dos  albeg  nit  tuen  möcht,  so  ding 
auf  sein  zerumb  ein  werchharter,  dem  geb  er  den  Ion  und 
mein  herr  das  essen  von  kuchl. 

Pro  kamerario  d o m i n i. 

Item  der  kamrer  hat  zu  ieder  quottember  1  lb.  &y  per 
annum  facit  4  lb.  *2>.  Der  hat  allain  ze  warten  den  herrn  und 
prelaten  und  das  er  zu  den  phaltcrn  sol  sehen  zu  den  viseber. 
und  die  geen  kuchl  tragen,  wan  sein  not  tuet,  desgeleichens 
den  gesten,  und  hat  die  leez  auch  mit. 

Pro  coquo  domini  prelat i. 

Item  des  prelaten  koch  nimbt  alle  quottember  10  ß  m 
facit  per  annum  5  lb.  Darzu  hat  er  etleiche  kuchlrecht. 
von  pelgen  und  ingereischen  etc.  und  3  ß  J>  für  den  prant  und 
6  eilen  oder  6  ß  ^>  für  ein  hofgewant  und  hat  die  leez  mit. 

Pro  coquo  capituli. 

Item  der  herren  koch  hat  18  ß  ^  zu  drein  zilen  zu  der 
Slinnwenten  6  ß  J>  und  zu  sand  Michclstag  6  ß  *S  und  zu  liecht 
messen  6  ß  &  und  der  aschen  ist  halber  sein  und  des  kuchl 
knecht  halber,  der  der  pfründner  wart,  und  die  sauzent  halt 
von  den  spenten,  und  hat  6  eilen  wintergewant  oder  6  p  > 
und  6  eilen  sumergewant  zu  einem  kitl  oder  für  den  kit 
60.  OA)  etc. 
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Pro  servo  coquine. 

Item  der  kuchlknecht,  der  da  mues  warten  auch  mitsambt 
dem  herren  koch  den  pfründnern  und  anfewern,  der  nimbt 
12  ß  zu  den  drei  zilen  zu  ieden  zil  1  •>  lb.  J>  und  den  aschen 
halben  mit  dem  herrn  koch  und  die  sauzent  halb  von  den  spenten 
halb  mit  dem  herrn  koch  und  ein  wintergewant  5  eilen  grobs- 
tuechs  oder  5  ß       sumergewant  5  eilen  kitltuchs  oder  50  A 

Pro  secundo  servo. 

Item  es  mag  gedingt  werden  ein  ander  kuchlknecht  ze 
hilf  in  die  kuchl  oder  aber  ein  knab,  doch  ein  ieder  wirt  ge- 
dingt um  das  sein,  ein  knecht  um  Ion,  ein  knab  um  das  ge- 
wäntlein  oder  wie  es  sich  gibt  etc. 

Item  der  kuchlknecht  nimbt  alle  jar  15  ß  ^>  und  ein  niders 
par  schuech,  zu  ieden  zil  5  ß  ^. 

De  pul  Iis. 

Item  als  die  erwirdig  stift  ist  herkomen  mit  manigerlai 
stift  etc.  und  der  huenerdinst  ains  groß  ist,  ist  auch  treulich 
bedacht  worden,  einem  knecht  ze  geben  ein  niders  par  schuech. 
Er  sol  auch  den  huenern  ze  essen  und  trinken  geben  und  die 
aus-  vnd  einlassen  etc.  Ist  er  vleizzig,  im  mocht  mer  werden, 
und  sol  die  air,  die  die  hennen  legen,  in  die  kuchl  dem  kellner 
treulichen  dienen. 

De  pistore  domus. 

Item  der  pfistermaister  in  der  pfister  nimbt  alle  quottem- 
ber  1  lb.  facit  per  annum  4  lb.  /&  und  sol  der  pfister  treu- 
lichen auswarten,  die  lecz  hat  er  mit. 

Item  der  pfister  nimbt  alle  wochen  5  kerzen  zu  dem 
pachen,  ein  kerzen  zu  ein  pfenning. 

Pro  servis  pistrine. 

Item  nach  altem  herkomen  sind  zwen  pfisterknecht  ge- 
dingt worden  ze  hilf  dein  pfister.  Do  nimbt  der  ein  pfister- 
knecht 22  ß  ^  auf  ein  jar,  also  auszetailen  zu  ieder  quottember 
60  &  und  zu  dem  ersten  zil  um  sunnwenten  Ii  ß  -Ä,  zu  dem 
andern  zil  Michahel  x/.l  lb.  zu  dem  dritten  zil  purificacionis 
sancte  Marie  '/2  lb.  J>. 

Item  dem  andern  pfisterknecht  des  geleichs  als  dem  ersten 
und  sol  ir  kainer  noch  der  pfister  selbs  das  brot  verkaufen  etc. 
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Item  paiden  pfisterknechten  60  VS  für  das  sautrank,  des- 
gleichen 60  Ä  für  das  schrotten. 

Pro  stabulario  majori. 

Item  der  obermarstaller  nimbt  alle  quottember  1  lb.  -A, 
facit  per  annum  4  lb.  vS  und  die  lecz  hat  er  mit  zu  den  liecbt- 
messen,  wann  die  wirt  ausgetailt.  Er  soll  auch  nichts  aus  dem 
marstall  verkauten  etc. 

Pro  secundo  servo  s  tabu  Ii. 

Item  dem  undern  marstaller  3  lb.  Ä  oder  ob  ein  knal- 
kom  oder  ein  lerknecht,  der  hat  auch  minner,  doch  ligt  es  alls 
an  dem  dingen,  wie  einer  gedingt  wirt. 

Item  von  sand  Mertenstag  bis  auf  sand  Jorgentag  alle 
wochen  5  kerzen  in  den  marstall  und  die  marstaller  sullen 
helfen  ze  dem  sausiahen. 

Wann  man  sau  siecht,  so  sullen  helfen  marstaller  paid. 
pfisterknecht  paid,  torwertl,  haußknecht,  die  koch  in  der  kuchl. 

Pro  carnifice  domus. 

Item  dem  fleischhakker  ze  Reichersperg  alle  quottember 
3  lb.  A,  facit  per  annum  12  Ib.  A,  und  soll  das  gotshaus  mit 
fleisch  treulich  versorgen  und  hat  zu  allen  heiligen  tagen  albe* 
1  virtail  wein  und  wann  er  schlecht  1  kandl  und  wann  er  ein- 
schrot  1  kandl  wein  etc. 

Pro  servo  domus. 

Item  der  iiausknecht  hat  alle  jar  12  ß  „S  zu  ieden  zil 
»/j  lb.  J>  und  die  lecz  von  den  gesten  in  solcher  beschaiden. 
wann  gest  komen  und  was  sie  lassen  ze  lecz  bei  3  A  das  be- 
halt im  der  Iiausknecht  allain,  aber  was  wirt  über  3  ,S,  das 
gehört  in  die  püchsen,  darin  der  kellner,  kamrer,  kastner,  koch, 
marstaller,  ptister,  hausknecht  auch  iren  tail  haben,  also  hat 
der  hausknecht  albeg  sein  3  A  und  lecz  aus  der  puchsen,  wirt 
im  auch  gleich  mittailt,  und  der  aschen  ist  auch  sein  von  der 
hofstuben. 

Pro  portulano. 

Item  dem  torwertl  12  ß  J>,  zu  ,  iedem  zil  ein  halb  pfunt 
pfenning,  und  die  lecz,  die  ist  sein,  die  im  allain  geben  wirt 
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und  an  andere  rechtel  als  von  des  fueter  wegen,  das  den  gesten 
über  wirt  und  bleibt. 

Item  ad  villicuriam  nostram. 
Item  hofnmir  des  klosterhof. 

Item  dem  hofmair  des  gotshauß  albeg  zu  einem  quottember 

2  lb.  *%,  facit  per  aunum  8  lb.  J>  und  hat  gewalt  über  das  volk 
in  dem  hof,  das  im  da  ist  emphalhen. 

Den  wagenknechten. 

Item  4  wagenknechten  zu  2  zugen  oder  6  knechten  zu 

3  zugen  iedem  17  ß  zu  den  sunnwenten  6  ß  zu  Band 
Michelstag  6  ß  £>,  zu  den  liechtmessen  5  ß  X 

Mairhofd  iernen. 

Item  zwain  mairhofdiernen  in  dem  hof  ieder  1  lb.  zu 
den  zilen  zu  den  sunnwenten  3  ß  zu  sand  Michelstag  3  ß  \ 
zu  den  liechtmessen  60  J,  mit  iren  rechtlein,  das  sie  auch 
mügen  an  etlich  arbait  geen  und  gelt  verdienen. 

Stadler. 

Item  der  stadier  nimbt  15  ß  &  per  annum,  zu  iedem  zil 
5  ß  J>  und  nimbt  sein  Ion  in  dem  snid  und  neigen  etc. 

Pro  servo  porcorum. 

Item  der  sweinknecht  recipit  1  lb.  Ä  per  annum,  zu  den 
sunnwenten  3  ß  Ä,  zu  sand  Michelstag  3  ß  ^  und  zu  den  liecht- 
messen 60  ,Ä. 

Pro  servo  vaccarum. 

Item  dem  kueknecht  sol  geben  werdeu  10  ß  Ä,  zu  den 
sunnwenten  '/.>  lb.  Ä,  zu  sand  Michelstag  3  ß  und  zu  liecht- 
messen 3  ß 

Pro  magistro  curie. 

Item  dem  hofmaister  per  annum  12  ß  Ä  computando,  zu 
iedem  zil  [/■>  lb.  J>,  der  mueß  air  kaufen  und  zu  allen  Sachen 
in  dem  hof  bereit  sein.  Item  die  gersten  ze  wittern,  ze  terren,  in 
die  pfister  ze  pringen,  an  den  stampf  und  ze  newen  und  wider 
ze  wittern  und  in  kästen  tragen  etc. 
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,    Pro  custodibus  silvarum. 

Item  der  Harthueter  nimbt  zu  ieder  quottember  3  ß  »S, 
facit  per  annum  12  ß      und  12  meczen  chorn. 

Item  der  hueter  des  Aichperg  recipit  10  ß  *S,  et  ut  dili- 
genter  custodiens  sit,  ei  committitur  etc.  Vdelhard  halt  jecz 
die  huet  in. 

Pro  lotrice  domini  prepositi. 

Item  die  wesch  des  Herrn  und  prelaten  nimbt  1  lb.  *%  per 
annuin,  zu  ieder  zeit  80  ~S  und  in  summis  festis  ein  kandel  wein. 

Pro  lotrice  domus. 

Item  die  hofwescherin  wescht  dem  bausknecht  und  dem 
turbuter  der  herren  und  was  zum  haus  gehört,  6  ß  zu  iedem 
zil  zeit  60  ,A. 


Vermerkt  den  Ion  nach  der  quottember  und  nach  dem  zil. 


Item  zu  ieder  quottem- 
ber n  e m  e n  die  nachge- 
schrieben  iren  Ion  als: 

Item  dominus  decanus  1  lb.  J> 
Item  judex  pro  se  et  servo  20  ß  f> 
Item  10  ß  dem  erwern  diener  die 

zeit  Lawrentz  Gneystinger 
Item   der  schulmaister 

nimbt  ....  '/2  lb. 
Item  der  kamrer  nimbt  1  lb.  f> 
Item  der  kastner  .  10  ß  *S 
Item  des  prelaten  koch  10  ß  *S 
Item  der  obermarstaller  1  lb.  /Ä 
Item  der  pfistermaister  1  lb.  *S 
Item   die   zwen  pfister- 

knecht      da  nimbt 

ieder  60  ^> 

Item  der  fleischhakker  3  lb.  A 
Item  der  mair  im  hof  2  lb. 
Item  der  harthueter  .     3  ß  J> 
Item  der  amtmann  .   10  ß  J> 


Nota   die   zil    primo  zu 
den  sunnwenten. 

Item  der  herrnkoch  .  6  ß  »S 
Item    der    erst  kuchl- 

knecht     .    .    .    V2  lb.  *S 
Item  der  andere    .    .   5  ß  %S 
Item  der  refectoriknecht '  tlb.  *S 
Item  der  turhueter    .    6  ß  »S 
Item  der  erst  pfisterknecht  6  ß  <S 
Item  der  ander  pfister- 
knecht   .    .    .    .    6  ß  *S 
Item  der  bausknecht  1  !2  lb. 
Item  der  undermarstaller  1  lb. 
Item  der  torwertl  .     \2  lb.  Ä 
Item  der  hofmaister    1  .,  lb.  »S 
Item  die  wesch  des  prelaten  80  »S 
Item  die  hof  wesch  .    .    60  Ä 
Item  4  wagenknechten  in 

dem  mairhof  iedem  6  ß  *S 
Item  der  stadier  nimbt  5  ß  *s 
Item  der  kueknecht  */,  lb.  *S 
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Item  der  sauknecht  .    3  ß  /& 
Item  die  zwo  diernen  in 
dem  mairhof  iede  nimbt  3  ß 

Das  zil  Michaelis. 

Item  der  herrnkoch   .   6  ß  J> 
Item    der   erst  kuchl- 

knecht  .  .  .  '/a  lb.  ^> 
Item  der  ander  .  .  5  ß  J> 
Item  der  refentknecht  1  2  lb.  &  % 
Item  der  turhueter  .  6  ß  ,& 
Item  der  hausknecht  '/a  lb.  ^ 
Item   der   erst  pfister- 

knecht     .    .    .    '/2  lb.  ^> 
Item   der  ander  knecht 

ibidem  .  .  .  >/2  lb.  & 
Item  der  under  marstaller  1  lb.,& 
Item  der  torwertl  .  lb-  ^ 
Item  der  hofmaister  */j  lb.  ^ 
Item  meines  herrn  wesch  80  *S 
Item  die  hofwescherin  .  60 
Item    4  wagenknecht 

iedem  .  .  .  .  6  ß  ^ 
Item  der  stadier  .  .  5  ß  ^> 
Item  der  kueknecht  .  3  M 
Item  zwo  diernen  im  mair- 
hof iede  nimbt  .  3  ß  ^> 
Item  der  sauknecht   .    3  M 

Das  zil  ze  liechtmessen. 

Item  der  herrnkoch  .    6  ß  J> 
Item    der    erst  kuchl- 

knecht  .  .  .  !/2  lb.  J> 
Item  der  ander  .  .  5  M 
Item  der  refentknecht  3  ß  J> 
Item  der  turhueter  .  6  ß  J) 
Item    der    erst  pfister- 

knecht     .    .    .    '/i  N>«  J> 
Item  der  ander  knecht 

ibidem     .    .    .    72  M>- 
Item  der  hausknecht  y2  lb.  ,A 


Item  derunder  marstaller  1  lb.  /& 
Item  der  torwärtl  .  !/i  1°.  ^ 
Item  der  hofmaister  '/j  lb.  J> 
Item  meines  herrn  wesch  80  J> 
Item  die  hofwescherin  .  60  J> 
Item  4  wagenknecht  nimbt 

ieder  5  ß  ^> 

Item  der  stadier   .    .    5  ß  ,& 
Item  der  kueknecht  .    3  ß  /& 
Item  2  diernen  im  mair- 
hof ieder    ...     60  /Ä 
Item  sauknecht     .    .     60  ^> 

Vermerk  das  hofgewant 
d as  e  1  b  s. 

Item  dem  hausknecht  6  eilen. 
Item  dem  maister  Hansen,  dem 

zimermaistcr    oder  einem 

andern  ein  rogk  per  12  ß  <&. 
Item  6  eilen  grobs  tuech  oder 

6  ß      dem  pinter. 
Item  des  prelaten  koch  6  eilen 

oder  6  ß  <A. 
Item  dem  herrnkoch  6  eilen 

oder  6  ß  ^. 
Item  dem  einen  kuchlknecht 

5  eilen  oder  5  M- 

Item    dem    obern  marstaller 

6  eilen  oder  6  ß 

Item   dem   undern  marstaller 

4  eilen  oder  '/2  lb.  A 

Item  zu  sand  Jorgentag 
das  kiteltuech. 

Item  dem  herrnkoch  6  eilen 

zu  einem  kitl  oder  60  J>. 
Item  dem  ersten  kuchlknecht 

5  eilen  oder  50  ,*S  für  das 
kitltuech. 

Item  dem  sauknecht  4  eilen 
oder  40 
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Item  die  quottember  und  zil  hie  vermerkt  wär  nit  vast 
notdürftig,  nur  allain  hab  ich  es  geseczt  von  der  rait  wegen, 
wie  vi!  di  quottember  und  die  zil  jecz  in  sunderhait  pringen  ma£. 


Seqiiitur  de  institncione  ofHciornm  ex  parte  capitnii. 

Quisque  patrum  et  prepositorum  tarn  abbatum  quam  pre- 
latorum  aliorum  ex  officio  sibi  injuncto  tarn  in  temporalibus 
quam  in  spiritualibus  multipliciter  dißcernit  et  intollerabiliter 
occupatur,  quapropter  onera  sua  suis  fidelibus  subditis  tarn  in 
spiritualibus  quam  in  temporalibus  iure  permittente  impendere 
potest,  in  spiritualibus  facit  sibi  decanum  et  in  temporalibus 
familiärem  dispensatorem.  Isti  pro  majori  parte  sunt  inter  omnes 
fratres  plus  onerati,  quare 

D.  decanus  habet  vice  prelati  cunctos  sibi  commissos  ad 
obedienciam  compellerc  et  eis  semper  intendere,  vicia  exstir- 
pare,  fratres  informare,  bona  opera  seminare  etc.  sufficiat  ad 
presens. 

Dni  canonici  in  omnibus  licitis  dcbent  obedire,  in  locis 
conventualibus  silontes  commorari,  chorura  silentes  et  sedulo 
intrare  et  orare,  cantare  et  contomplari,  nisi  qtios  eximit  spiri- 
tualis  necessitas,  de  nocte  in  dormitorio  ipsorum  conquiescere 
et  in  refectorio  dominorum  refici,  unusquisque  enim  sie  lauda- 
biliter  hueusque  solus  suam  prebendam  reeepit,  in  refectorio 
comedit,  nisi  licentia  dni  domini  cum  exemit  ex  causa.  In 
summis  festis  quisque  reeipit  5  fercula,  sie  cciam  in  sextis 
ferijs  et  in  diebus,  in  quibus  jejunium  ±5 1.  Aliis  diebus  simpli- 
cioribus  reeipit  semper  quatuor  fercula,  nisi  dnus  prelatus  alicui 
propinet  pietanciam  et  de  oblagio  de  distribucione  particulari. 
in  quibus  sunt  privilegiati,  bene  possunt  sibi  comparare  et  pro- 
curare  alia  fercula  vel  commessabilia  suis  complexionibus  uti- 
liora  et  procurata  vel  administrata  inmutare,  propterea  cuneüs 
religiosis  distribucio  particularis  magnum  est  subsidiura  et 
maximum  solacium,  ubi  propter  obediens  potest  comparare  sibi 
necessaria  et  complexioni  sue  congruencia,  quibus  omnibus 
destituitur,  si  non  habet  propter  obedienciam,  compellitur  ad 
silencium  et  fit  murmuracio  pessima  invicem  et  hec  sufticiant 
ad  presens. 
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Plebanns  in  Munstewr  habet  semper  visitare  suam  eccle- 
siam,  quam  eciam  semper  intendeneia  et  invigilancia  debet 
regere,  ne  reprehendatur  negligens,  eciam  sie 

Plebanus  in  Reichersperg  habet  semper  intendere  et  vigilare 
super  plebeculam  sibi  commissam,  actus  clericales  aeque  bene 
sie  ille  de  Munstewr  exercere  horisque  et  temporibus  consti- 
tutis,  ne  eciam  chorus  noster,  qui  est  major,  impediatur  etc. 

Cnstos  ecclesie  habet  suum  officium,  providere  ecclesiam 
in  luminaribus  et  in  ceteris  necessariis  ad  usum  et  ornatum 
ecclesie  pertinentibus,  habet  eciam  clenodia  altaris  saneti 
Michahelis  et  cetera  sibi  commissa  sua  in  custodia,  sie  huc 
usque  perventum  est. 

Pedagogus  doraicellorum  habet  domicellis,  fratribus  junio- 
ribus  et  novieiis  semper  intendere,  illos  corripere  et  ad  viam 
religionis  inducere,  laseivias  juveneulorum  moresque  perversos 
abjicere  ab  eis  jam  per  pias  commoniciones,  si  noo  sufiecerunt, 
per  acerrimas  correcciones,  ut  auferantur  et  ineuciatur  juniori- 
bus,  sie  optime  necessarium  est,  unus  timor,  qui  preservet  eos 
a  malo  etc. 

Oblagiarius  habet  suum  officium,  de  colonis  redditus  et 
census  tollere,  illos  retinere  et  fideliter,  sie  institutum  est,  suo 
in  tempore  partim  dividerc  et  in  usus  dominorum  expendere. 
Que  autem  in  prelatura  sunt  posita,  ibi  dominum  prepositum 
habet  aggredi  et  de  domino  preposito  de  auniversariis,  de  missis 
et  de  ceteris  pecuniam  institutara  pro  eisdem  reeipere  et  iterum 
illam  fratribus  administrare. 

Officia  hio  dencript*  hujus  registri  tarn  in  temporalibu« 
quam  in  spirituaUhua  non  plene  tractant  actus  suos, 
propterea  industrie  regentis  reliquum  committitur. 

Cellerarius  iive  procurator  habet  suum  officium  in  tempora- 
libus  vice  domini  prelati  solerter  intendere,  curam  domesticam 
provide  regere,  ne  advena,  hospes,  incola  aut  verus  monasterii 
articulus  capiat  in  dispensacionibus  defectum,  qui  potest  per 
negligenciam  contingere,  si  non  adhibetur  sollers  cura.  Qua- 
propter  ego  ßartholomaeus  Schirmer  canonicus  Reicherspergensis 
illo  tempore,  cum  illud  officium  credite  dispensacionis  est  com- 
missum,  ex  parte  plurimum  expavesco,  quia  omni^us  complacere 
impossibile  mihi  videtur,  eo  quod  plures  sunt,  quibus  admini- 
strare necessaria  sum  ligatus,  propterea  presens  registrum  mihi 
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decrevi  compilare,  procurare,  ut  quod  memoria  per  distanciam 
longiorem  temporum,  aliorum  negociorum  et  actuum,  quam 
plurium  occupationum  amittit,  presens  scriptum  reducat  me 
ad  pristinum,  sie  ut  his  visis  reminiscar  petitorum  et  facilius 
dispensem  mihi  redditum.  Non  enim  confeci  presens  registrum, 
ut  sequentes  me  et  successores  mei  taliter  aut  aliter  regant 
vel  dispensent,  sed  ut  sciant,  quomodo  circa  me  sint  dispensata 
et  acta,  et  cum  in  venerit  meliorem  modum  monasterio  como- 
dosiorem  meo  regimine  abjecto,  sie  ad  nutum  domini  patris. 
domini  mei  et  prelati,  dni  Pauli  prepositi.  Et  sie  predecessor 
meus  venerabilis  senior  dnus  Johannes  Awer  pie  recordacionis 
mihi  reliquit  dispensare  et  dispensata  ad  memoriam  reducere 
curavi.  Recipiat  tunc  sequens  me  pauperculam  informacionem 
et  que  non  meretur  dici  informacio,  quare  minus  racionibu* 
fuleita,  sed  pocius  admonicio,  ut  admonitus  successor  mens 
cuneta  sibi  credita  in  melius  deducat. 

Officium  cellerarie  Reicherspergensis. 

Primo  ut  fiat  per  cellerarium  frequens  invigilancia,  solerter 
cuneta  sibi  commissa  illa  recipiat,  teneat,  regat,  dispenset  familie 
et  tunc  ad  voluntatem  prepositi  sitque  cautus  in  clavibus  tenen- 
dis,  non  nimium  coniidat,  non  nimium  diffidat,  providencia  sua 
et  industria  cuneta  excipiat,  quia  summe  necessarium  est,  eo 
quod  habet  multa  dispensare  sibi  commissa  circa  quam  plures 
hospites  et  incolas  etc. 

Item  cellerarius  est  ligatus  circa  fratres  suos,  eo  quod 
tenetur  servare  ordinem  missarum  cum  fratribus,  et  hoc  huc- 
usque  inolevit,  eciam  venire  quotiescunque  vocatur  ad  capi- 
tulum  et  ad  negocia  capitularia  et  sie  divisim  vinetus  ut  jam  in 
spiritualibus  jam  in  temporalibus  fatigabiliter  occupatus. 

Item  cellerarius  obligatur  suo  preposito  suo  patri  metuendo 
preeipue  in  omnibus  licitis  obedire  et  complacere,  quia  officium 
dispensacionis  sibi  ab  eo  creditur  ad  racioncs  cunetas  facienda* 
suis  in  temporalibus  etc.  Item  provideat  diligenter  domino 
suo,  hunc  foveat  ipsuinque  nutriat  et  tidisse  expediat  sie 
deum  etc.  Item  ex  quo  cellerarius  plurimura  et  pre  omnibus 
dominis  et  fratribus  suis  constituitur  cum  suo  domino  et  pre- 
posito, debet  ipse  cautus  esse,  ne  sit  delator,  no  sit  traditor. 
ut  declaracionibus,  tradicionibus  machinantibus  suum  patrem 
et  dominum  et  suos  fratres  crudeliter  mittat  in  confusionem 


Digitized  by  Google 


57 

ipsius  monasterii  cedentem  et  dentibus  ac  faucibus  laicorum 
nobis  insidiancium  exponat,  debet  nec  dnus  prelatus  aures  suas 
et  industria,  pro  qua  electus  est  in  illam  dignitatem,  a  deo  sibi 
collata  delacionibus  et  tradicionibus  malorum  accomodare,  quia 
mali  ac  traditores,  quicunque  sunt  illi  sive  spirituales  aut  tem- 
porales, qui  dicuntur  pessimi  homines,  roborantur,  confortantur 
suis  in  nequiciis,  quia  eciam  suis  honoricidiis,  mendaciis,  jura- 
mentis  falsis  et  detractionibus  deterrimis  plures  venenosissime 
inficiunt  et  totaliter  maculant.  Horum  et  talium  hominum  con- 
dicionem  prudens  dominus  statim  considerat,  quia  tradicionibus 
perspectis  dilucidatur  in  una  parte,  postea  alia  parte  perspecta 
et  visa  persona  detractoris  i  11  um  considerat  aut  unumque  con- 
sideravit  mendacem  infamem  detractorem,  statim  industria  domini 
detractorem  indicantem  experitur  suam  nequiciam,  propterea 
tales  essent  undique  amovendi,  qui  hinc  inde  causas  deferunt 
et  bilingues  existunt 

Item  cellerarius  vice  domini  prepositi  habet  omnibus  ex- 
terioribus  negociis  solerter  intendere,  damnum  facientem  corri- 
pere  et  damna  imminencia  potest  reparare.  In  coquina  diligenter 
faciat  vigilanciam,  quia  raaxima  ibi  damna  contingere  possunt, 
presertim  si  familiäres  et  coci  fures  existerent.  Omnia,  que 
debet  expendero  vel  ad  curam  domesticam  ad  minus  quo  ad 
unum  annum  habere  diligenciam,  postea  scrutetur  in  animo, 
cuneta  calculet  provideatque  domum  cum  omnibus  necessariis, 
sit  diligens,  quare  omnis  negligencia  eciam  per  alios  commissa 
sibi  impingitur  et  adnumeratur. 

Coqninam.  Quid  cocis  a  cellerario  datur,  obligantur  semper 
de  pereeptis  facere  racionem,  propterea  procurator  tidclis  semper 
intendat,  que  officium  suum  postulat. 

Promptuarium.  Videat  procurator,  ipse  habeat  victualia 
et  procuret  suo  in  tempore  in  his  necessaria,  que  respiciunt 
domum  etc. 

Cellarium.  De  cellario  eque  bene  fiat,  videat  procurator 
et  custodiat  vina,  ne  pendula  afficiantur.  Si  autem  Hunt,  ea 
reHciat  et  in  bonum  deducat  etc.  vasa  replendo  ac  inundando 
et  ita  illa  cautc  laborando. 

Oranarium.  Videat  procurator  atque  visitet  granarium  et 
que  fiunt  emendanda,  emendet  videbitque  statim,  si  procurator 
ingeniosus,  industriosus  fuerit,  diligenciam  granatoris,  secundum 
hoc  judicabit  etc. 
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Piatrinum.  Videat  procurator  ad  pistrinum  et  maxima 
custodia  esset  adhibenda,  quia  per  tales  servos  et  servientes 
maxime  deludendum  etc.  Industria  procuratoris  statim  omnia 
in  teiliget. 

Stabulum  dni  prepositi  dcbet  cellerarius  visitare,  sellas, 
frena,  habenas  et  reliqua  illic  spectancia  ad  stabulum  prospi- 
cere,  renovare  et  diligenciam  stabulariorum  diligenter  excipere. 

Stabulum  hospitum  debet  procurator  diligenter  perspicere 
precipue  propter  hospites  et  advenas,  ne  portulanus,  qui  colligit 
reliquias,  porrigat  man  um  suam  ad  illa,  que  ei  non  conceduntnr 
et  hospites  taliter  debent  privari  avena,  videat  eciam  de  feno 
et  straminibu8  etc. 

Locum  scolamm.  Scole  equc  bene  debent  ab  eo  perspici 
propter  rcnovacionem  reparandorum  et  hoc  Optimum  et  pre- 
cipue propter  scolares  indisciplinatos  vel  hujusmodi. 

Dornum  kamerarii,  das  kam  er  haus.  Debet  dnus  cellerarius 
prospiccre,  ut  emendet  emendanda  et  perspiciat  diligenter  ibi 
reposita,  que  plura  sunt  et  consideret  dcfectum,  quia  jam  domu* 
illa  undique  dilaccrata  videtur. 

Habitacionem  portulani.  Portulanum  visitet  videatque  de 
porta,  si  cuncta  honeste  agantur,  ut  hospites  non  negligantur. 

Janitoris  dominorum  utensilia.  Item  de  janitorc  dominorum. 
Huic  dnus  decanus  prcest,  sed  utensilia,  que  ei  administrantur, 
sunt  per  cellerarium  prospicienda  et  porrigenda. 

Tecta  undique  diversarum  habitacionum.  Item  undique 
debet  cellerarius  diligenter  invigilare  et  eciam  intendere  solerter 
edificia  ruinosa  et  tecta  habitacionum,  ne  negligantur  per  ali- 
quam  reformacionem,  ut  plus  putretiant  et  magnam  ruinam 
minentur  ex  tali  pessima  negligencia,  ne  culpa  sibi  imputetur. 

Villicuria  diligenter  est  visitanda  a  cellerario  et  perspi- 
cienda  tarn  in  stabulis  quam  in  aliis  locis.  Ibi  debet  eciam 
fieri  exploracio  villici,  qui  nominatur  magister  villicurie,  cujus 
condicionis  homo  talis  sit,  si  lidelis  aut  infidelis,  si  utilis  aut 
inutilis.  Secundum  hoc  prelatus  dominus  domus  bene  poterit, 
si  inutilis  aut  infidelis  talis  fuit,  ipsum  amovere  et  inelioreiu 
ipsius  loco  substituere  etc. 

Taberna  eciam  est  perspicienda  propter  reformacionem 
edificiorum,  eciam  visitanda  propter  computacionem  et  alia<* 
causas  ibi  conveniencius  expediendas  etc. 
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Domus  magistri  curie  eque  bene  est  perspicienda  iterum 
propter  reformaciones  editiciorum  et  propter  ortulos  novalium 
.  ...  et  ceterorum,  si  continget,  negotiorum  commissionem  et 
quis  fuerit. 

Domui  pomerii  est  visitanda  propter  causam  fructuum  in 
pomerio  nascencium  et  eciam  domus  ejusdem  perspeccionem  et 
eciam  propter  servacium  piscium  ibi  situatum. 

Duas  domus  videlicet  Xallingerin  et  Drächslhaymer.  Item 
due  domus  similiter  stantes  cum  ecclesia  superiori  sunt  mona- 
sterii,  tarnen  ad  dies  vite  ipsorumque  possidet  illas  vidua  Kallin- 
gerin  unam,  alteram  tarnen  Achacius  Drächselhaymer.  Iste  due 
domus  modo  sunt  commisse  personis  jam  memoratis,  propterea 
cellerarius  illas  non  habebit  perspicere  aut  eis  loco  domini 
prelati  subvenife,  sui  ipsius  scitu  sit  nec  ceteris. 

Balneum  habebit  Semper  cellerarius  visitare  sie  et  cetera, 
quare  illic  compellitur  ire,  saltem  si  corporis  sui  lavacio  obstat, 
non  ex  relacionibus  aut  osteusionibus  balneatoris,  tarnen  potest 
prospicere  que  ad  certum  balnei  defectum. 

Hanta  est  visitandus  ad  prospiciendam  domum  et  cetera 
spectancia  ad  eandeni,  si  nauta  bene  paeifieat  fundum  sibi 
commissum,  si  fidelis  custos  amnis  pereipitur  et  consideratur, 
secundum  hoc  dobet  reaeeipere  debitum. 

Piscina  in  campo  debet  visitari  a  cellerario  propter  custo- 
dia m,  quo  illic  debet  tieri,  quare  custos  unus  ibidem  con- 
stitutus  est. 

Piscata  in  der  leiten  debet  eciam  visitari  a  cellerario,  ut 
videat,  quid  illic  agendum  sit,  si  custos  fidelis  et  utilis  sit  laudet- 
que  cuneta,  quo  sunt  emendanda  a  domino  prelato,  deferat 
intimetque  preposito  suo  cuneta,  quo  fecerit,  si  bone  fecit,  pre- 
positus  servabit  rata  et  grata,  si  male,  dnus  prepositus  habet 
lila  irrita  facere  et  intirmare  et  raeliorem  modum  exeogitare. 

8erra.  Item  die  sag  wirt  einem  sagmaister  verlassen,  die 
er  auch  soll  trewlich  pe waren  und  wann  im  die  abgeet,  so  sol 
er  die  hinwider  pawen  und  zimern.  Ist  er  wol  verdient,  so 
hat  er  und  mag  gehaben  von  eines  prelaten  genaden  einen 
guten  pfortail.  Doch  ligt  es  als  an  dem  dingen  und  wie  die 
verlassen  wirt. 

Carpentaria  ars.  Item  das  gotshaus  mues  albeg  haben 
einen  zimermaister.  Der  wird  gedingt  treulich  ze  dienen  und 
arbaiten.    Er  sol  auch  ob  den   knechten  sein  treulich  und 
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aufsehen  etc.  Item  was  alter  zimer  sind,  die  in  der  maur  des 
gotshaus  verfangen  sind,  die  peleiben  in  dem  gotshaus  und 
deßgeleichen  in  dem  mairhof,  aber  was  im  sunst  und  anderswo 
wirt,  das  peleibt  im.  Er  hat  auch  sein  taglon  und  sein  hofgewant. 

Molendina  monasterii  duo  in  villa  de  Senfftenpach.  Item 
zwo  mul  sind,  ein  undcr  dem  siechhauB,  die  ander  bei  dem 
Inarm,  da  sizt  ein  pegk  auf  und  ist  das  haus  des  pegken.  Aber 
die  mul  und  haus  underni  siechhaus  ist  des  gotshaus.  Der 
Senfftenpach,  der  durch  und  für  unser  mul  und  pfister  fleust, 
der  sol  in  auch  ir  mulreder  treiben. 


Sequitur  registruni  de  Conventionibas  familiär  um,  quid 
agere  debeant  au t  ad  quid  faciendtim  conTenti  sunt,  nt 
studeat  unusquisque  suum  famulatum  diligenter  expedire. 

Item  der  richter  wirt  gedingt,  meinem  herrn  von  Reichers- 
perg  und  seinem  gotshaus  treulichen  ze  dienen  mit  einem  pferd 
oder  dabei,  den  Ion,  der  vorgeschriben  stet,  und  hat  den  tisch 
bei  meinem  herrn  von  Reichersperg.  Er  soll  auch  reiten  und 
raisen  in  des  gotshaus  dinst  und  notdurft,  wo  das  not  tuet,  an 
widersprechen  zu  rechten  taiding  und  tagen  etc.  und  ob  es  not 
tuet,  das  das  gotshaus  ventschaft,  ansteß  und  unpilleichen  be- 
schädigt wurd,  mocht  er  an  meines  herrn  rat  und  des  capitels 
ferner  rat  haben  als  ein  richter,  dem  sein  amt  bevolhen  ist  etc. 
und  sol  das  geschehen  mit  des  gotshaus  zerumb  etc.  Item  die 
väll  meinem  herrn  und  die  wändl  des  richters  und  doch  nach 
genaden.  Item  der  richter  soll  die  behalten  des  gotshaus  halden 
bei  frid,  wer  aber  ungehorsam  sein  wolt,  den  solt  er  straffen 
nach  seinem  verdienen,  damit  des  gotshaus  freiheit  bei  kräften 
verbleib. 

Item  der  kastner  wird  gedingt  dem  kästen  aufzewarten 
treulichen,  und  wan  auf  dem  kästen  nit  arbait  ist,  so  sol  er 
meinem  herrn  dienen  ze  hof  und  anderswo,  wo  das  not  tuet, 
und  sol  den  traid  pewaren  mit  umbslahen,  als  oft  sein  not  tuet. 
Und  wann  er  ein  arbait  hat  auf  dem  kästen,  so  sol  er  haben  den 
Ion  und  von  meinem  herrn  die  speis,  also  ist  es  lang  herkomen. 

Item  der  kamrer  wird  gedingt,  meinem  herrn  von  Reichers- 
perg allain  treulich  ze  dienen  und  aufzewarten.    Dann  siülil 
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hat  er  zu  paiden  phaltern,  do  sol  er  die  visch  pewaren  und 
die  in  die  phalter  tragen  und  wider  auf  geen  kuchl,  wann  sein 
not  tut  und  er  auch  mag  ledig  sein  von  meinem  herrn.  Doch 
sol  er  im  nemen  pei  zeiten  di  weil,  was  im  ein  kellner  an- 
geb  etc.  Und  sol  auch  mit  dem  kellner  darob  sein,  das  der 
hausknecht  das  petgewant  treulich  versorg  und  schön  pett  und 
den  gesten  recht  aufgewart  werdt.  Er  schol  auch  in  den  weiten 
kamer  treulich  versorgen,  was  im  da  bevolhen  ist,  die  pett  den 
gesten  zu  beraiten  und  andere  ding.  Er  schol  auch  die  kerzen 
machen  und  die  auch  geben,  wo  man  ir  bedarf,  geen  hof, 
darnach  als  gest  da  sind,  und  geen  refectori  von  sand  Merten- 
tag biz  auf  den  vaschangtag,  alle  abent  1  pfennwert  kerzen, 
desgeleichs  in  marstall,  in  die  pfister  und  uberall,  wo  sein  not 
tut  und  ist  herkomen. 

Des  prelaten  koch  wirt  gedingt,  allein  ze  kochen  dem 
herrn  und  prelaten  und  auch  seinen  gesten  durch  das  ganz  jar, 
darumb  nimbt  er  sein  sold,  der  vor  verschrieben  ist,  und  hat 
tail  in  der  lecz.  Er  sol  auch  mit  einem  herrn  raisen  über 
land  und  wo  im  sein  not  ist.  Er  ist  auch  also  verdingt,  das 
er  anderswo  an  meines  herrn  willen  und  wissen,  schaffen  und 
haissen  sol  nichts  aufnemen,  also  als  von  hochzeit  ze  kochen 
oder  desgeleichs,  dann  er  hab  willen  von  dem  herrn  oder  seinem 
kellner.  Item  er  schol  einschroten,  item  er  sol  das  fleisch  und 
die  asen  mitsambt  den  andern  kochen  aufhängen  und  anspissen. 
Davon  habent  8ie  1  virtail  weins  all  wochen,  die  weil  man 
under  die  asn  einschrott.  Item  wann  man  sau  siecht,  so  sol 
er  komen  in  die  kuchl  und  die  oren  und  fuezz  von  den  saun 
sehen  machen  helfen.  Er  schol  auch  den  snitern  kochen  und 
auf  das  veld  faren  und  anrichten,  als  an  in  pegert  wirt  von 
dem  kellner.    Davon  hat  er  1  kändl  wein. 

Der  herrnkoch  wird  getaidingt,  das  er  in  das  capitl  und 
convent  sol  kochen  treulich  und  das  geleichs  den  pfruentnern 
und  den  arbaitern,  die  am  hof  oder  auserhalb  des  hof  dem 
gotshaus  arbaiten  und  werchharten,  desgeleichs  den  agkerleuten 
und  zu  der  stift  und  wann  die  pawern  swein  dienen  etc.,  dann 
zu  den  gesten  ist  er  nit  gedingt.  Er  sol  sich  auch  kain  ander 
arbait  nit  underwinden  an  wissen  des  prelaten  oder  seines 
kellner,  dann  nur  mit  willen.  So  ist  im  auch  ze  hilf  gedingt 
ein  kuchlknecht  auf  die  pfriinten.  Er  soll  auch  holz  hagken 
an  dem  hof  als  vor  zeiten  ist  herkomen,  er  möcht  aber  plöd 
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seiu  und  war  sunst  vleizzig,  so  mag  ein  herr  und  der  keilner 
mit  im  ein  mitleiden  haben  etc.  darin. 

Der  kuchlknecht  wirt  gedingt  in  die  kuchl,  der  schol 
kochen  helfen,  wo  es  sein  not  tuet.  Er  sol  holz  hagken,  er 
sol  die  milch  aus  dem  mairhof,  zukraut,  koch  und  gemües 
tragen  herab  in  das  gotshaus,  er  sol  mit  dem  herrnkoch  an- 
fewern,  er  sol  auch  kant  hagken  und  zu  aller  stueud  in  der 
kuchl  zugreifen,  wen  sein  not  tut.  Darumb  hat  er  seinen  Ion 
und  etliche  rcchtl  etc.  sauzent  und  aschen. 

Der  ander  knecht  oder  ein  lerknab  wird  gedingt,  bei 
meines  herrn  koch  ze  steen  und  ze  reichen  und  arbaiten,  was 
da  not  tut  in  der  kuchl  und  das  kuchlgschirr  abaschen  und  all 
sauber  halden,  es  sein  cheßl,  pfaunen,  Bchfißl,  zinen  und  hülzen 
löffl,  telir  nichts  ausgenomen,  was  in  die  kuchl  gehört,  und 
das  underfeur  holz  zu  visch  sieden  und  kochen  zu  rechter  zeit 
und  weil  hagken  und  klieben,  die  kuchl  cheren  und  sauber 
halden,  zu  dem  feur  treulich  sehen  und  auch  dem  herrnkoch, 
ob  sein  not  tuen  möcht,  zu  greiffen. 

Pflstermaister.  Wirt  gedingt  in  die  ptister,  die  wirt  im 
also  bevollen,  das  er  nichts  sol  unpilleichs  untreulichs  leiden, 
darin  wie  er  das  pekennen  und  versteen  mag.  JEr  sol  vleizzig 
sein  des  pachens,  er  sol  vleizzigleich  zu  der  mul  sehen,  er  sol 
auf  die  knecht  sehen  und  ir  arbait,  wie  sie  malen,  wie  sie 
mischen  und  das  alles  schikheu  nach  dem  pessten.  Item  er 
sol  das  brot  selb  als  ausgeben  und  damit  treulich  liandeln, 
es  sei  geen  hof,  gen  refent,  gen  kuchl  etc.  und  liberal.  Item 
er  sol  alle  mal  ze  hof  essen  und  dienen  meinem  herrn.  Danu 
wann  er  pächt,  so  ißt  er  in  der  pfister.  Er  sol  auch  vil  dahaim 
beleiben,  wenn  er  mues  brot  uberal  geben,  desgeleichs  wann 
gest  komen,  und  die  wercharter  und  die  halden  des  gotshau*. 
die  iren  zins  und  stift  pringen. 

Pfisterknecht  werden  geleich  dingt  umb  ein  sold,  einer  zu 
der  mul,  der  ander  sunst  als  es  dann  ist  lang  herkommen 
darin ;  die  arbait  wirt  geleich  austailt.  Sie  sullen  dem  keilner 
an  meines  herrn  stat  gehorsam  sein  und  dem  ptister,  der  bei 
in  ist  und  mit  in  schaffen  mues  von  der  arbait  wegen.  Sie 
mugen  auch  wol  geen  an  arbait,  an  das  snit  oder  haigen  umb 
Ion,  wann  sie  die  mues  inügen  gehaben,  und  sullen  das  hults  als 
hagken  zu  der  ptister. 
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Obermarstaller  wirt  gedingt,  zu  besehen  die  pherd  des 
prelaten,  ir  sei  wenig  oder  vil,  so  wirt  im  ze  hilf  gedingt  ein 
knab  oder  ein  undermarstaller,  der  im  die  arbait  helf  mit  ze 
tuen.  Er  schol  auch  die  pfister  versorgen  mit  beslahen  und 
ze  bessern  zäm  und  satel  und  halfter,  wo  des  not  tuet.  Er 
schol  reiten  und  raisen,  wo  man  in  hinschikcht.  Er  schol  auch 
meinem  herrn  das  essen  in  seinen  tisch  tragen  und  auch  den 
festen,  darumb  hat  er  die  lecz  mit.  Er  sol  auch  zugreifen 
mitsambt  dem  undern  marstaller,  wann  man  die  sau  siecht  und 
helfen  darzu  etc. 

ündermarstaller  ist  gedingt  ze  hilf  dem  obern  marstaller 
und  was  der  arbait  ist  in  dem  marstall,  sol  er  mit  arbaiten 
und  wann  der  aber  nicht  anhaim  ist,  so  sol  er  die  arbait  allain 
tuen  und  meinem  herrn  ze  essen  tragen,  auch  die  sau  helfen 
slahen  und  ob  sie  von  sach  wegen  mit  einander  nicht  ains 
weren,  so  sullen  sie  das  an  ein  kellner  pringen  und  sich  einer 
an  dem  andern  nicht  rechen.  Auch  mag  man  in  genüzen  zu 
was  er  dan  täglich  ist  ausserhalb  des  marstall  etc. 

Hausknecht  wird  gedingt,  das  er  die  gaststuben  mitsambt 
allen  gastkämern  haizen,  keren  und  sauber  inhalden  und  nach 
aller  notdurft  versorg  und  als  holz,  das  zu  der  gaststuben  ge- 
hört, hagk.  Auch  sol  er  das  pettgewand  alle  tag  sehen  petten 
und  zu  rechter  weil  die  leilachen  zu  der  wesch  tragen.  Er 
schol  auch  albeg  bei  dem  haus  peleiben  von  wegen  der  gest 
oder  mit  Urlaub  des  kellner  sein  sach  ausrichten,  so  lang  im 
vergunt  wirt.  Auch  sol  er  den  gang  keren  wis  an  meines 
herrn  haus  und  mues  keren  under  dem  convent.  Auch  sol  er 
die  secret  versehen  und  sauber  halden,  das  man  an  nachred 
von  den  gesten  oder  andern  leuten  sei  und  wann  sunder  gest 
kämen,  so  sol  er  im  zu  dem  tisch  tragen,  was  not  tuet  und 
auch  das  essen.  Item  er  schol  auch  den  zimerleuten  prot  und 
»uppen  des  morgens  und  abents  zutragen  und  den  wein  geen 
hof  zu  dem  tisch  tragen  und  treulich  damit  umbgeen.  Was 
aber  wirt  von  dem  tisch  oder  sunst  von  den  gesten,  das  sol 
er  dem  kellner  zutragen  oder  aber  dem  kamrer  geben,  wann 
er  hat  wein  einzefullen.  Item  kerzen,  wan  im  die  werden  ein- 
geantwurt,  die  sol  er  unüzlich  nit  verprennen.  Er  schol  auch 
nit  gest  oder  knecht  oder  fraun  in  die  hofstuben  oder  gast- 
kätner,  die  im  bevollen  sind,  einlaiten  oder  lassen  an  eine 
kellner  willen.    Und  die  käs,  wann  im  die  geautwurt  werden, 


Digitized  by  Google 


64 

sol  er  treulich  in  halten  und  andern  gesten,  als  jecz  vor  ge- 
melt  ist,  an  eines  kellner  willen  nit  mittailen.  Das  übrig  von 
den  käsen  sol  er  dem  kellner  in  die  kuchl  tragen  ze  verkochen. 
Und  wann  der  herr  und  prelat  des  abents  ausgeet  und  darnach 
sein  richter  und  ob  erberig  gest  da  weren,  stinst  mag  er  das 
licht  unnuzlich  nit  verprennen  noch  in  den  gemächern,  die  im 
bevolhen  sind,  nit  spülen  lazzen  noch  Charten  oder  ander  un- 
gebur  treiben  lassen.  Auch  sol  er  das  petgewant  und  andern 
hausrat  verschriben  mit  der  zal  einnemen  und  wann  er  dann 
von  dem  dienst  aufsteet,  was  er  davon  verlür  und  nit  verraiten 
mocht,  das  inüst  er  selbs  bezalen.  Darum  b  sol  er  haben  achtumb 
und  grossen  vleiz  von  des  wegen,  das  im  vil  bevolhen  wirt. 

Fleischhakker  wirt  gedingt  umb  den  Ion,  der  vor  geschriben 
ist.  Der  sol  meinem  herrn  und  seinem  gotshaus  treulich  dienen 
und  die  schlachrinder,  schaff  und  swein  und  käiber  und  lempär 
und  was  notdurftig  ist  nichts  ausgenomen  zu  dem  haus  kaufen 
und  pringen  durch  sich  oder  sein  knecht  und  sol  meinem  heim 
slahen  nach  seinem  gevallen  und  wann  im  das  fuegsam  ist 
Auch  sol  er  das  vleisch  und  die  asn  einschroten  und  wan  ge- 
nötig gest  komen  und  der  koch  sunst  getnüet  war  kochen,  so 
sol  er  geen  kuchl  schroten.  Er  sol  auch  das  spentfleisch  zu 
allen  spenten  schroten  und  ausgeben  helfen  und  auch  ander 
notdurft,  so  zu  seinem  amt  und  hantwerch  geboren,  treulichen 
an  widerrod  ausrichten.  Und  er  verhandlet  in  etlichen  stugken. 
so  sol  er  in  meines  herrn  straf  geen  und  dulden,  darnach  er 
hat  verschuld  geleich  als  ein  ander  dienunder  knecht  etc. 

Hofmair  der  wirt  gedingt  zu  dem  ganzen  mairhof  des 
gotshaus.  Darin  sol  er  treulichen  all  sach  handeln.  Er  sol 
aufsehen  auf  alles  das,  das  im  bevolhen  wirt,  in  den  ställn,  in 
den  Stadien,  auf  dem  wismad  und  auf  dem  veld.  Er  sol  aucb 
lernen  und  erkennen  auf  dem  veld  und  wismad,  was  dem  gots- 
haus zuegehor,  das  er  darob  sei,  das  di  arbait  treulichen  volent 
werden,  es  sei  im  snid  oder  in  dem  neigen  und  angeverlich 
zu  aller  arbait,  die  dem  gotshaus  not  tuet,  an  statt  des  pre- 
laten,  schaffer  und  kellner.  Im  sol  auch  alls  sein  hausvolk  in 
dem  mairhof  gehorsam  und  gewertig  sein,  damit  das  gotshaus 
nit  schaden  nem,  auch  an  aller  arbait,  was  not  tuet ;  ein  ieder 
mensch  er  sei  frau  oder  man,  der  den  taglon,  der  sol  arbaiten 
an  widerred,  was  der  mair  schafft  und  zu  der  selbigen  zeit  im 
gehorsam  sein,  damit  das  das  gotshaus  nit  schaden  einphah. 
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Item  er  hat  auch  zu  rechter  zeit  in  dem  jar  wol  aufzesehen 
und  rechts  dienundes  volk  zu  dem  mairhof  und  das  dem  schaffer 
anzepringen  und  darnach,  das  man  einen  ieden  menschen,  daB 
da  dient,  seinen  stant  und  sein  arbait  und  darzu  es  gepunden 
wirt,  deutikleichen  ausleg,  damit  ob  es  dem  nit  nachkömen 
wold,  so  hat  es  der  mair  wol  ze  straffen  mit  Worten  und  ob 
es  not  tet  der  prelat  mit  werchen. 

Item  er  sol  treulich  pessern  und  fligken  an  dem  geschir, 
es  sei  das  wagengeschir,  slitengeschir,  fuergeschir,  wie  das  ge- 
nant ist  und  gesiecht,  pessern  uberall,  wo  das  not  tuet  in  dem 
haus  und  hof  etc. 

Item  der  mair  sol  ze  wegen  pringen  und  bestellen  albeg 
zu  einem  zug  mit  4  rossen  2  guet  knecht,  das  dieselben  ge- 
dingt auf  den  solt,  der  vor  versehriben  ist.  Wann  die  nit  aus- 
faren,  so  mag  sew  der  mair  zu  ander  arbait  wol  nützen. 

Ancille.  Item  er  sol  auch  bestellen  2  guet  mairhofdiernen, 
die  da  wol  arbaiten  volpringen  und  dem  viech  sehen  auswarten 
mugen  und  vleizzig  und  fruem  sein. 

Stadler.  Item  er  sol  aufsehen  umb  ein  nuezen  stadier  und 
demselbigen  sein  amt  treulich  und  deutikleichen  verkünden, 
wie  er  dem  viech  das  fueter  raichen  sull  und  wie  er  den  ar- 
baitern  ir  prot  und  käs  und  ander  speis  zutragen  schol,  des- 
geleichs  wie  das  volk  zu  der  arbait  vodern  sol,  wenn  ein  stadier 
hat  vil  ze  würchen  pei  dem  volk  und  viech  und  bei  maniger 
arbait  etc.  1  oder  2  übrige  ros  mues  er  pesehen,  item  mist 
ansfuern,  holz  und  spen  hagken  und  die  übrigen  aschen  und 
slachrinder  treulichen  besehen  etc. 

Sauknecht.  Item  er  sol  auch  bestellen  und  aufsehen  umb 

1  gueten  sauknecht,  der  im  di  sweindl  laß  bevolhen  sein  und 
dieselbigen  treib  gen  veld  und  holz  und  in  hof  zu  dem  trank, 
das  er  nimbt  aus  der  kuchl.  Darunib  nimbt  er  seinen  Ion  und 
seine  rechtl,  wann  man  die  swein  hingibt,  von  1  swein  aber 

2  /vS  gibt  der  kaufmann.  Item  wann  man  ein  swein  herinden  bei 
dem  kloster  prüt,  so  gibt  man  dem  sauknecht  das  inder  davon 
oder  aber  ein  klaines  drinkgeld  als  bei  zwein  pfenniug.  Item 
er  mues  auch  die  schaf  schön  pesehen,  er  mues  in  auch  fuetern 
und  dieselbigen  geen  veld  treiben.  Item  er  schol  auch  dem 
pfister  helfen  in  die  pfister,  nur  allain,  wann  man  pacht  prot. 

Kueknecht.  Item  er  schol  auch  dingen  ein  kueknecht.  Der 
mues  die  kue  austreiben  und  derselbigen  phlegen  und  den  fuetern 
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und  den  diernen  das  gesott  helfen  austragen  und  den  mist  all 
wochen  ausfuern  oder  tragen.  Item  er  sol  auch  wit  und  spen 
hakhen  mit  dem  Stadler,  wann  sein  not  tuet. 

Hofmaister  wird  gedingt  zu  dem  hof  also,  das  er  sol  sein 
amt  treulichen  än  widerred  ausrichten,  darumb  nimbt  er  sein 
Ion.  Item  als  oft  air  not  werden  geen  kuchl,  die  sol  er  darin 
kaufen  und  darnach  ausgeen  und  laufen  und  ob  ein  schaden 
geschäch,  den  sol  er  püezzen.  Item  er  schol  groß  achtnus 
haben,  damit  das  auf  das  schirst  nach  ostern  das  pizzenkraut 
gepaut  wert,  wenn  er  hat  darzu  sein  garten  und  sol  das  kraut 
alle  abentmal  in  hof  dienen  zu  des  prelaten  und  kapitel  tisch. 
Er  sol  auch  das  gärtl  selber  oder  mit  den  sein  jäten.  Item 
wann  man  geraten  austrischt,  ze  hand  sol  er  die  zu  dem  stanipt 
pringen  mit  den  seinen  und  treulichen  newen  er  sol  die  auch 
herwider  aufpringen  und  sumern  und  sonen  nach  aller  not- 
durft.  Item  er  schol  die  geraten,  habern  zu  dem  huntasprein 
und  solchs  oder  sämlichs  zu  der  derr  pringen  und  tragen  in 
die  pfister  zu  newen  und  malen.  Desgeleichs  sol  er  die  orbais 
sunen  und  sumern  nach  notdurft,  damit  d<>  kain  schaden  nit 
geschech.  Item  nach  ostern  und  umb  ptingsten  so  sol  er  tli^ 
jungen  huendl  treulichen  behalten  und  mit  der  zal  einnemen 
und  in  die  kuchl  mit  der  zal  verraiten.  Dan  die  ergist  g<Tstrn 
oder  die  zechane  oder  die  geschroten  von  den  mausen  sol  man 
im  hinaufgeben,  den  huenern  zu  spenten.  Wann  man  sau 
siecht  und  zu  allein  sausiahen  sol  er  sein  auf  das  minst  seih- 
ander oder  selbtriter  und  sein  hausfrau  und  die  dieren  zu  aller 
arbait,  die  darzu  gehört  etc. 

Wann  man  anhebt  zu  slahen  die  aschen  und  die  asn,  so 
sol  der  hofmaister  dapei  sein  und  dem  fleischhakker  helfen. 

Er  sol  auch  die  spizz  all  machen,  die  da  gehörnt  zu  dem 
tieisch  ze  techen. 

Er  und  sein  weib  sullen  helfen  die  milch  in  dem  dorf  ze 
samen  mit  den  mairhofdierneu  in  dem  snit.  Er  sol  auch  die- 
selbigen  raieheu,  doch  in  dem  snit  nimbt  er  sein  taglun  er 
und  sein  hausvolk,  er  soll  aber  nit  säumig  sein  in  der  arbait 

Item  der  raaderlon. 

Item  die  von  Pfaffing  mäen  auf  dem  Hart  und  die  Eyczin- 
gerin  und  die  prunnwis  und  in  dem  Lewingkel.    Davon  gibt 
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man  in  4  lb.  ze  Ion  und  an  dem  freitag  wein  und  prot  iedem 
ein  kändl  weins  und  dem  hueter  ein  virtail  weins. 

Item  von  dem  Puechperg  gibt  man  1  lb.  &. 

Item  von  dem  Warben  60 

Item  von  der  Stogkwis  und  dem  Aspach  40. 

Item  von  dem  neigen,  wann  es  wetterlich  ist,  auf  ein  tag 
gibt  einem  mann  4  J>  und  einer  frawen  3  J>  und,  die  das  heu 
ze  tragen,  4  ^>  und  darnach  iedem  nach  seinen  statten ;  ist  es 
klain,  so  hat  es  minner. 

Item  63  ze  mäen  den  paumgarten;  die  ander  arbait 
wird  geslahen  in  die  werchh&rt  den  dorfleuten  ze  Reichersperg, 
und  ainsten  in  dem  tag  den  obgenanten  käs  und  brot,  den 
die  mader  haben,  item  benannten  sold.  Item  arbait  man  ein 
halben  tag,  ist  der  Ion  darnach. 


Nota  toh  der  vart  wegen  geen  Krenibs  in  das  wein 

lesen  etc. 

Item  es  ist  ze  merken,  das  nach  alter  gewonhait  ein  prelat 
ze  Reichersperg  ist  abgefaren  in  das  wein  lesen  geen  Oster- 
reich. Hat  er  aber  nit  mügen  von  wegen  anderd  genötiger 
sach  oder  plödikait,  so  hat  er  müzzen  schigken  seinen  lesen- 
maister  ein  aus  seinen  herrn  oder  einen  andern,  dem  hat  er 
wol  mügen  vertrauen.  Und  auf  solches  abfaren  ist  not,  das 
man  sich  für  sech  auf  dem  schef,  was  man  bedarf,  und  auch 
zu  dem  hof,  und  das  sol  ein  schaffer  zu  richten  nach  dem 
pesten  und  darnach  er  versteet,  wie  vil  er  volk  hat  ze  speisen 
auf  alle  egk.  Doch  mues  man  auch  kaufen  ander  notdurft  bei 
Stetten  und  merkten,  darnach  sich  die  zeit  oder  notdurft  gibt. 

Item    vas    dreiling    halbe  I  smerb,  unslit,  kraniwetten  etc. 

fueder,   anleg,   secundum  ne-  solichs  und  sämlichs. 
cessitatem.  Item  schäffer,  lagl,  hefn, 

Item  rindfleisch,  dignfleisch  j  schussl,    pfannen,  krautprat, 

pachen,  pruefleisch,  huener.  auch  ander  ding,  wes  da  not- 


Item  wein,  brot,  käs,  salts, 
smalts,  kraut,  zwival,  gersten, 


dürft  ist. 

Item  heu,  streu,  habern. 


gries ,    semelmel ,    pollenmel,  |  Darnach  ein  herr  oder  sein  an- 
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wald  pferd  hat  oder  darnach  und  rossen,  wie  lang  oder  zu 
der  scheffman  ist  gedingt  wor-  welher  zeit,  damit  das  es  treu- 
den,  in  ze  verzeren  mit  leuten     lieh  werd  ausgericht. 


Hie  ist  ?ernierkt  das  brot,  das  mau  ausspeizzt  ze  Reicher* 

perg. 

Item  es  ist  ze  merken  das  brot,  das  man  ausspeizzt  ze 
Reichersperg  alle  wochen  und  tagleichen.  Wie  wol  das  etwan 
ist  anders  ausgeben  worden  und  sind  vor  zeiten  gewesen  herrn- 
laib,  da  hat  einer  gehabt  4  kleine  herrnbrot  oder  laibl  oder 
dabei.  Auch  sind  darzu  gewesen  junkherrn  nach  altem  her- 
komen,  da  bei  einem  sind  gewesen  2  kleine  herrnbrot  etc. 
Item  das  speisbrot  den  knechten  über  hof  und  den  arbaitern 
get  noch  albeg  für  sich  an. 


Pro  domino  prelato. 

Item  dem  herrn  und  pre- 
laten  geet  sein  brot  für  sich 
an,  nachdem  und  sein  wirdig- 
kait  sein  haus  haben  und  gest 
halt  dasselbe,  mert  sich  und 
auch  minnert  sich,  doch  sol 
das  genügen  dabei  sein  für 
sich  und  sein  gest. 

Pro  d  o  m  i  n  i  s  c  a  n  o  n  i  c  i  s. 

Item  vor  Zeiten  ist  einem 
herrn  und  korherrn  geben  wor- 
den ein  hermlaib,  der  ist  gan- 
gen für  4  klaine  laibl.  Davon 
hat  er  sich  gespeist  und  auch 
seinen  knecht  und  zu  iedem 
mal  hat  ein  korherr  gehabt  ein 
herrnlaib. 

Item  an  dem  vasttag  1  herrn- 
laib und  1  klains  herrnlaibl  für 
sich  und  seinen  knecht. 


Und  das  ist  darnach  gants 
verwechselt  worden,  das  man 
iedem  korherrn  alle  mal  gibt 
2  herrnlaibl  und  dem  knecht 
1  laibl. 

Pro  d  o  m  i  c  e  1 1  i  s. 

Item  iedem  jungherrn  alle 
mal  2  herrnlaibl. 

Item  den  jungherrn  alle  frei- 
tag  zu  der  nacht  ein  suppeo 
und  das  aufsueidbrot  und  ieg 
lichem  ein  herrnbrot  darzu  zu 
einem  aulkeich  brot. 

Pro  scolastico. 

Item  dem  schulmaister  gibt 
man  alletag  6  herrnlaibl. 

In  die  kuchl. 

Item  dem  obristeu  koch  in 
die  kuchel  23  herrenbrot. 
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Item  dem  herrnkoch  12 
lerrenbrot  und  8  speisbrot. 

Item  dem  kuchlknecht  18 
speisbrot  und  2  herrnbrot. 

Item  dem  andern  kuchl- 
knecht 8ol  auch  als  vil  gevallen 
treulich. 

In  das  refectori. 

Item  dem  türhueter  des  con- 
vents  18  speisbrot  und  2  herrn- 
brot. 

Item  dem  refcetoriknecht 
18  speisbrot  und  2  herrnbrot. 

Item  dem  mesner  18  speis- 
brot und  2  herrnbrot. 

In  die  pfistor. 

Item  in  der  prister  gibt  man 
den  knechten  ein  geniigen; 
wenn  sie  habent  vorhin  an  ir 
anzal  gehabt  des  brotz,  die  ist 
in  worden  abchauft  und  nement 
das  gelt  dafür.  Darumb  das 
es  oft  ist  untreulichen  zugangen 
und  eins  mit  dem  andern  schon 
verkauft  worden  und  heim- 
lichen austragen,  von  dersebi- 
?en  untreu  wegen  ist  das  ab- 
genomen  worden  und  sol  nichts 
darzu  ausgetragen  aus  der 
pfister,  damit  das  man  pözzer 
verdenken  vertragen  sei  etc. 

In  die  schuel. 

Item  einem  ieden  herrn 
schueler  zu  iedem  mal  ein 
herrnlaibl  vel  necessitate  com- 
pellente  ein  spentlaibl,  sie 
cunetis  alle  tag  zwai  laiblein. 


Item  ob  einem  schueler 
das  brot  wurd  geschaffet  von 
meinem  herrn,  der  einer  erbern 
oder  gueten  freun tschaft  wär, 
das  stet  an  dem  austragen. 

Item  den  armen  schuelern 
iedem  ein  halbs  laibl  oder  par- 
teken  oder  auch  brot  telir, 
darnach  der  pfister  das  mag 
gehaben  zu  dem  auspeisen  etc. 

Zu  dem  tor. 

Item  dem  torwertl  gibt  man 
alle  wochen  sein  brot,  18  speis- 
brot und  auch  darzu  2  herrn- 
brot. 

Für  die  pfrüenten. 

Item  von  den  pfrüenten 
wegen  ist  ze  merken,  wann  es 
sich  gibt,  das  man  aufnimbt 
ein  pfruentner,  mitdemselbigen 
wird  getaidingt  nach  seinem 
kauf,  was  man  im  geben  sol 
nach  der  anzal  etc. 

In  den  m  a  i  r  h  o  f. 

Item  dein  rechten  obristen 
hofinair  32  herrnbrot,  28  speis- 
,brot,  wi  wol  das  ist,  das  er  vor 
gehabt  hat  23  herrnbrot  und 
auch  2  jungherrnbrot. 

Item  stadier  nimbt  alle 
wochen  17  speisbrot,  2  herrn- 
brot und  1  jungherrnbrot  und 
damit  ein  genügen. 

Item  in  einem  ieden  stal 
<  im  mairhof  es  sein  zwen  oder 
drei  zug,  so  gehört  in  ein  stal 
2  knechten  iedem  23  speisbrot 
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2  herrnbrot  und  ein  jung- 
herrnbrot. 

Item  dem  kneknecht  27speis- 
brot,  2  herrenbrot  und  1  jung- 
herrnlaib. 

Item  sauknecht  16  speis- 
brot  und  8  herrnbrot. 

Item  einer  diern  23  speis- 
brot,  2  herrenbrot,  1  jung- 
herrenbrot. 

Item  den  andern  diernen 
24  speisbrot,  2  herrnbrot,  1  jung- 
herrenlaib. 

Hofmaister. 

Item  dem  hofmaister  22 
speisbrot  und  2  herrnbrot,  umb 
das  übrig  schau  selber  auf  in 
das  haus. 

Paungartner. 

Item  dem  paungartner  in 
dem  unsern  paungarten  17  speis- 
brot und  2  herrnbrot,  umb  das 
übrig  in  dem  haus  sich  sel- 
ber auf. 

P  a  d  e  r. 

Item  dem  pader  16  herrn- 
brot, wann  gernains  päd  ist 
und  sunst  für  sich  nicht. 

Item  der  paddiern  4  herrn- 
brot und  4  speisbrot,  wan  ge- 
rnains päd  ist  und  sunst  nicht. 

Trcschern. 

Item  den  treschern  alletag, 
wan  si  treschen  10  laibl,  aber 
wen  si  treschen  umb  den  tail, 
so  verändert  es  sich. 


Fleischhakker. 
Item  fleischhakker  8  herrn- 
brot propter  officium  suum. 


| 

=  2 

c 

6. 


Das  frei tagb rot. 

Item  wirt  im  schenkhaus 
Item  dem  hofschraid 
Item  dem  schuester 
Item  dein  hofpinter 
Item  dem  pader 
Item  dem  hofzimermaister 
Item  der  hofwescherin 
Item  dem  hofsneider 
Item  alle  wochen  4  laibl,  pringt 

auf  ein  jar  an  2  laibl  7  ^ 

laibl. 

Pro  lcprosis. 

Item  den  siechen  menschen 
in  dem  kobel  all  wochen  6  herren- 
brot und  3  speisbrot  und  ali 
feiertag  6  laibl,  3  speisbrot  und 
4  spentbrot.  Item  und  wann 
fremd  ausmerkig  menschen  als 
oft  im  jar,  als  oft  eins  kumbt. 
so  hat  is  ein  laibl  in  der  pfister. 
ein  trunk  wein  aus  dem  keller 
und  1  metil  fueter  ab  dem 
kästen,  tarnen  propter  deum  in 
peccatorum  absolucionem. 

Pro  pauperibus. 

Item  als  oft  ein  arme* 
mensch  oder  aber  ein  pilgreim. 
der  hat  1  laibl  in  der  pfister. 
kumbt  er  aber  und  bit  umb 
suppen,  so  mag  er  auch  wol 
gewert  werden  propter  deum 
in  der  kuchl. 
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Pro  custode  siliginis. 

Item  dem  hueter  der  chorner, 
iieweil  die  huet  wert,  16  speis- 
jrot  und  2  herrnbrot  et  postea 
lichil. 

Für  die  spent. 

Item  notanduin  das  3  spent 
sind  in  dem  jar  ze  Reiehers- 
perg,  die  zwo  gehörnt  dem 
prelaten  zu,  das  sind  die,  die 
erst  des  Stifters  herrn  Wernhern 
von  Playn.  Do  gibt  man  iedem 
menschen  durch  gocz  willen 
ein  speislaibl  und  1  sweinens 
stugklein  pachen  fleisch.  Die 
ander  ist  der  herrn  von  Mors- 
pach,  do  gibt  man  des  geleichens. 
Aber  herrn  von  Morspach  haben 
gestift  auf  4  pachen.  Daran 
ist  kain  genuegen  und  nuezen, 
die  prelat  das  erstatten,  da- 
rumb  ist  wol  die  spent  ge- 
nannt der  prelaten  und  irs  ca- 
pitels  und  der  herrn  von  Mors- 
pach mit  einander.  Und  die 
drit  spent  gehört  zu  dem  ob- 
laier  Gamred  spent. 

Pro  hospitibus. 

Itein  es  ist  ze  merken  von 
wegen  der  gest,  wann  die  sel- 
bigen komen,  so  sol  man  in 


geben  ein  genügen.  Wann  aber 
forsten  und  mächtig  herrn 
körnen  und  dasselbig  verkund 
wirt,  so  soll  man  lassen  für- 
pachen,  und  das,  das  bei  zeiten 
geschafft  werd  durch  seinen 
schaffer  mit  dem  pfister,  damit 
das  nit  versaumnumb  geschäch. 

Von  des  huntas  wegen. 

Sol  der  schaffer  oder  der 
kellner  bei  zeiten  schaffen,  das 
der  habern  gedert  werd  auf  der 
terr  und  gemalen,  und  wann  die 
jager  komen  von  dem  herzog 
oder  ander  edler  leut  und  herrn, 
das  das  huntas  berait  sein  und 
solch  fursichtigkait  ligt  vast 
an  einem  kellner. 

Item  den  arbaitern  iedem 
1  speislaibl,  auf  4  arbaiter 
4  speislaibl  und  zu  aufsneiden 
des  morgens  zu  der  suppen 
3  speislaibl. 

Item  zu  dem  mal  iedem 
1  speislaibl. 

Item  abent  zu  der  suppen 
auf  ir  4  aufzesneiden  4  laibl 
speisbrot  und  iedem  1  laibl 
speisbrot. 

Item  des  vasttags  zu  dem 
mal  iedem  arbaiter  2  brot,  ein 
herrnbrot  und  1  speisbrot  und 
auf  ir  4  arbaiter  3  suppen. 


Yermerkt  das  ausgeben  des  weins  ze  Reichersperg. 

Item  es  ist  ze  merken  des  weins  ausgeben  nach  alter  ge- 
wonbait  und  als  es  ist  lang  herkomen  und  als  ichs  gefunden 
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hab,  als  ich  das  kellneramt  hab  aufgenomen  und  als  mit  mir 
ist  geschafft  worden  von  meinem  herrn  und  prelaten,  also  lali 
ich  ein  gedächtnuß  hinder  mein.  Doch  mag  das  ein  prelat 
anders  verwandeln,  wan  es  ist  wissentlich,  das  sich  kain  prelat 
mit  ein  solchem  oder  änlichen  Register  nit  leßt  pinden,  aber 
daraus  mag  er  warlich  nemen,  wie  es  vor  ist  herkomen  etc. 

Pro  curia  domini  prepositi. 

Item  dem  prelaten  nimbt  man  in  sunderhait  sein  wein 
zu  dem  tisch,  es  sei  aus  dem  keller,  aus  seiner  kamer  oder 
aus  dem  schenkhaus,  wie  im  das  gefeit. 

Item  auf  sein  richter,  auf  sein  erber  diener  und  gest,  als 
oft  ein  person,  als  oft  ein  kändel  wein  und  was  davon  über 
wirt  das  sol  der  hausknecht  dem  kellner  zu  dem  keller  tragen, 
war  aber  dem  kamrer  not  einfüllen,  so  mag  das  übrig  der 
kamrer  in  meines  herrn  keller  tragen  zu  einfüllwein  aber  sunst 
sol  das  komen  in  den  speiskeller. 

Item  wann  ein  korherr  oder  zwai  geen  hof  geladen  werden, 
so  sullen  die  selbigen  iren  wein  mit  in  nemen  zu  de6  prelaten 
tisch  und  was  in  über  wirt,  das  tragen  sie  herwider  ab. 

Item  auf  die  diener  als  kamrer,  kastner,  prister,  marstaller, 
richterknecht,  hausknecht  etc.  alle  mal  in  ein  virtail  kändl, 
1  virtail  weins  oder  fünf  mezzl  etc. 

Pro  hospitibus  domus. 

Item  auf  erber  gest,  wann  ein  erberg  gast  kumbt  allain, 
ist  ze  geben  bei  einem  kändl  wein,  kumbt  aber  ein  geschlecht 
knecht,  ist  ze  geben  ein  meßl,  komen  aber  mer,  so  sind  sie 
gewänent,  das  sie  wellent  genug  haben. 

Item  von  wegen  der  richter,  Schergen  und  amt,  wann  die 
kumen,  es  sei  zu  dem  jarmarkt  oder  wann  si  in  die  rait  reiten  oder 
aber  sunst,  so  sol  der  schaffer  nit  ze  karg  sein,  sunderwar  wegen 
ein  genügen  et  debet  esse  eis  affabilis  propter  plura.  Geschieht 
aber  des  nit,  so  tun  sie  dem  gotshaus  anderswo  zwie  oder  zehent 
stund  als  vil  schaden  herwider,  ideo  malum  in  malo  non  vin 
cendum,  quare  non  mala  victoria  subsequenda.  Multa  polest 
facere  discretus  et  affabilis  procurator  vel  defectum  per  verba 
bona  potest  excusare,  non  tarnen  circa  illos  prenominatos  hospites, 
sed  eciam  circa  quoscumque,  Ut  faciat  eos  grates. 
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Das  schlaftrinken. 

Item  dem  richter  ist  man  schuldig  ein  Schlaftrunk,  ob  das 
ist,  das  er  mit  meinem  herrn  den  nit  getan  hat,  ob  das  schon 
geschechen  wär,  so  mag  er  darnach  beschaidenleichen  wol 
vodern,  des  geleichens,  wann  erberg  gest  da  sein,  den  schol 
und  mues  man  schon  auswarten,  damit  das  man  das  maist  mit 
den  minsten  nit  verlies.  Propterea  caute  est  Semper  intenden- 
dum  super  hospitalitate. 

Pro  dominis  canonicis  ecclesie. 

Item  einem  ieden  korherrn  alle  tag  ein  virtail  wein, 
des  morgens  ein  kändl  wein  und  des  abents  1  kändl  wein,  man 
vast  oder  nicht.  Ist  aber  einer  oder  mer  nit  anheim,  so  habent 
sie  nichts,  quia  absentes  carent. 

Pro  domicellis. 

Item  den  jungherrn  in  summis  festis  pro  primis  vesperis 
ir  zwain  ein  kändl  wein,  das  ist  albeg  einem  1  meßl.  Sic  de 
die  de  officio  summi  festi  tantum.  Sic  eciam  habent  in  secundis 
vesperis  summi  festi  tantum  de  vino,  sicut  in  primis  vesperis. 

Item  den  jungherrn  in  mediis  festis  in  primis  vesperis 
recipiunt  duo  cantra  vini  et  in  die  de  officio  medii  festi 
tantum  de  vino  sicut  prius,  sed  de  secundis  non  habent  ves- 
peris vinum. 

Item  den  jungherrn,  quum  peraguntur  precaciones  frater- 
nitatum.  tunc  de  vigiliis  duo  recipiunt  cantra  et  de  officio  de- 
functorum  eciam  duo  recipiunt  cantra  vini. 

Item  den  jungherrn  all  sambztag  unum  cantrum  vini  de 
officio  beate  Marie  virginis  in  capella  ejus. 

Item  den  jungherrn  ein  kändl  wein  de  lectura  ad  mensam, 
aber  sie  habents  also  gemacht,  das  der,  der  da  list,  daü  kändl 
wein  nimbt  et  modo  ....  permittitur. 

Item  die  jungherrn,  wo  si  peten  umb  1  trunk,  in  allen 
intendendum  hoc  stat  ex  gracia  et  nutu  ac  diligencia  eorura. 

De  collacionibus. 

Item  quadragesima  das  ist  in  der  vasten  alle  nacht  1  kändl 
wein,  das  die  herrn  mit  den  jungherrn  trinken,  die  weil  man 
vor  der  complet  list  ad  collacionem  etc. 
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Item  in  omnibus  summis  festiB  primarum  vesperarum  den 
herrn  ad  collaeionem  2  virtail  wein,  eins  ze  nemeo  aus  dem 
keller  und  das  andere  aus  dem  schenkhaus,  damit  trinken  die 
junghern  und  der  schulmaister  vel  eciam,  quis  domino  decano 
et  domini8  placuerit. 

De  collacione  sancti  Martini  et  carnisprivii. 

Item  notandum,  das  die  zwo  collacionen  gehörnt  ze  geben 
ausserhalb  des  fruemal  und  des  abentsmal  nach  alter  gewon- 
hait  und  altem  herkomen.  Wenn  die  vesper  und  die  complet 
werden  ein  wenig  fruer  gesungen,  sol  man  auch  den  herrn 
geben  ein  genügen  ze  trinken  und  den  jungherren  collacione 
peracta  et  omnibus  ablatis  gibt  der  kellner  pro  amore  den 
herrn  und  jungherrn  4  virtail.  Da  sizen  lang  oder  kurz  pei. 
Auch  sol  der  schulmaister  auch  dabei  sein  cum  omnibus.  Item 
nach  der  collacion  bitten  die  herrn  umb  air  in  ein  esseich, 
mag  in  der  keller  die  wol  geben  causa  fraternitatis  et  bone 
concordie  etc. 

Item  cautissime  notandum,  zu  den  oben  geschriben  colla- 
cionen gehört  wein  ze  geben  ein  genügen.  Nun  wirt  damit  vil 
untreu  phlegen  mit  dem  übrigen  ausspenten,  darumb  mag  ein 
kellner  mit  dem  techant  und  herrn  wol  ein  vorred  haben  und 
desgeleich  mit  den  jungherrn,  ze  geben  ein  anzal  weins  ubern 
tisch  oder  er  mues  sunst  seczen  custodes.  Item  den  schuelern 
ist  ze  geben  bei  8  virtail  weins  und  dem  refectoriknecht,  dem 
turhueter  und  mesner  bei  einem  virtail  oder  3  kändl  wein. 

De  istis  collacionibus,  quomodo  peragi  debeant,  verte 
folium  etc.    Iuvenes  etc.  etc. 

Item  procurator  debet  esse  cautus  in  expendendo  vinum 
ad  populum  communem  ville  nostre  et  inquilinos,  sie  hic  vide- 
bitur  etc.  Item  ad  collaeionem  sancti  Martini  cellerarius  obli- 
gatur  expendere  partes  anserum  pro  familiaribus.  Item  dem 
pinter  1  virtail  einer  gens.  Item  dem  refentknecht  1  virtail 
einer  gens.  Item  dem  torwertl.  Item  den  kuchlknechten.  Item 
in  den  siechcobl. 
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Item  vermerkt  die  essen  zu  den  collacion  oben  geschriben 
in  das  refectori  den  herrn  etc. 

Item  Martini  5  ezzen.       Item  zu  dem  vaschang. 

Item  huener  in  einergelben  prue,  Item  huener  in  einer  gelben 
Item  gesoten  visch  oder  sunst,  prue, 

Item  gens  gepraten,  Item  visch,  wie  die  berait  sein, 

Item  pachens,  wie  das  wol  be-  Item  gesulztes  kalbrein  s  fleisch, 

rait  ist,  Item  pachens, 

Item  einen  prein  vel  melius  Item  prein  vel  additur  legumen 

legumina.  vel  ferculum. 

Item  es  ist  ze  merken  die  zal  der  herrn,  ob  der  wenig 
oder  vil  ist,  mitsambt  dem  schulmaister  und  andern  erbern 
gesten,  die  da  körnen,  desgeleichs  die  zal  der  junghern  und 
was  davon  den  herrn  und  junghern  über  wirt,  ist  ze  geben 
den  hern  schulern  und  den  andern  und  dem  mesner,  refent- 
knecht,  türhüter  damit  etc. 

Pro  collacione  domini  prepositi. 

Item  nota  finita  collacione  dominorum  canonicorum  post 
dominus  prelatus  in  curia  sua  cum  suis  familiaribus  facit  colla- 
cionem  ibidem  familia  concurrente,  sie  longe  inolevit. 

Item  ad  collacionem  domini  superadduutur  duo  fercula 
sicut  oua  et  bonum  lac  sitque  ibi  karitativa  consolatio  omnium 
familiarium  nostri  monasterii. 

Item  ad  coquinam  datur  omnibus  cocis  haustus,  ut  dili- 
^enter  coquant  collacionem,  quare  extra  solitam  horam  prandii 
et  cene  solet  tieri,  alias  duobus  servis  coquine,  qui  non  ascen- 
dunt  curiam  domini  prepositi,  datur  seorsim  et  cum  portulano 
haustus  vel  quod  visum  fuerit  bonum  cellerario,  magistri  vero 
sie  cocus  domini  prepositi  et  cocus  dominorum  ascendunt  curiam 
et  Ulic  reficiuntur  pro  debito. 

Pro  colonis  et  inquilinis  ville  nostre  de  vino  in 
hiis  collacionibus  expendendo  etc. 
Hic  nota  diligenter,  zu  den  zwain  collacionen  gibt  man 
zu  ir  ieden  einem  ieden  hauswirt  2  meßl  wein,  einer  infraun 
oder  inman  1  messel  weins  ausgenomen  den  hofmair,  fleisch- 
hakker,  pinter,  smid,  zimermaister,  amtman,  do  gibt  man  ir 
1  virtail  weins  von  wegen  des  amt  und  der  dienst. 
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Item  auch  gibt  man  1  virtail  weins  ir  iedem  den  huetern 
des  Aichpergs  und  des  Harts  und  den  huetern  des  weins  im 
veld  1  kändl  und  huetern  in  der  leiten  1  kändl  wein. 

Pro  coquina. 

Item  wein  ze  geben  in  die  kuchl  kumbt  manigveltigleich 
zu  manigerlai  speis.  Darumb  soll  ein  schaffer  aufsehen,  da» 
er  under  weilen  behalt  wein  auf  die  kuchl  oder  er  mues  in 
nemen  aus  dem  speiswein,  der  frisch  ist  etc. 

Item  wann  man  an  dem  freitag  pächt  semil,  so  mus  ich 
auf  das  capitl  haben  6  semil  und  ein  virtail  weins.  Item  geen 
hof  2  semil  und  1  kändl  wein. 

Item  zu  einem  gestozzenem  1  virtail  geen  refent,  item 
geen  hof  1  kändl  zu  den  gestozznen.  Auch  mus  dapei  sein 
gewürzt  und  saffran. 

Item  zu  einer  weinsuppen  1  virtail  wein  oder  mer  geen 
refent  und  geen  hof  1  kändl  weins  etc.  Desgeleichs  zu  wild- 
prat,  zu  vogl  und  zu  der  kuezungen  und  anderen  etc.  Item 
zu  für  ....  der  visch  und  zu  scharffen  prue. 

Item  zu  sulzen  die  visch  geen  refent,  geen  hof  und  oft 
von  wegen  gest,  ibi  non  fuerat  certus  modus. 

De  aceto. 

Item  cellerarius  sit  cautus,  das  im  die  esseichkrueg  mit- 
sambt  dem  esseich  nit  verderben,  das  er  die  nit  laß  abgeen, 
sunderwar  der  treulichen  hut.  Die  mag  der  wein,  darnach  im 
geduncht,  recht  sol  er  ablassen  und  die  ein  wenig  sieden  und 
den  esseich  pei  kraft  behalten  mit  der  einfull.  Er  sol  auch 
die  krug  nit  gar  überfüllen.  Er  bedarf  bei  einem  dreiling 
esseich  oder  dabei  etc. 

Item  den  esseich  mus  er  geben  oft  geen  kuchl  zu  manigerlai 
essen,  wie  das  genannt  ist  etc.  Er  wirt  auch  oft  gepeten  umb 
esseich  etc.,  so  sol  er  dann  bedenken,  das  er  melt,  das  im  umb 
den  esseich  werd  ein  ander  er  getan  mit  airn,  mit  jungen 
huenern  oder  solichen  oder  sämlichen  etc. 

De  vino  piscatoribus  dando  ad  tria  festa  ac  aliis 
secundum  consuetudinem  loci. 

Item  nota  bene,  tria  sunt  festa  in  anno,  in  quorum  vigiliis 
piscatores  adveniunt  tarn  alieni  quam  nostri.   Nostri  piscatores 
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sunt  de  Stetten,  Hindernperg,  Hybing  et  Ort.  Quilibet  piscator 
eorum  in  vigiliis  illorum  festorum  sicut  nativitatis  Christi,  pasce 
et  pentecostes  recipit  8  quartale  vini,  unum  proprium  caseum 
de  huba  a  quartali  agri  et  2  repacia  panis,  praetereaquam  in 
vigilia  pasce  recipit  et  walgair  et  augmentantur  eorum  jura. 

Item  alieni  piscatores,  si  gaudere  volunt  caseo  et  vino, 
ufferant  propria  piscium  et  sie  reeipiunt  sicut  piscatores  nostri 
exceptis  denariis  festivalibus. 

Item  piscatores  nostri,  qui  serviunt  semper  pro  septimana 
uns  vice,  qui  afferunt  servicium  piscium,  recipit  unus  2  denarios 
et  duo  repacia  sibi  in  subsidium. 

Item  piscatores  nostri,  qui  habent  pisces  superfluos,  possunt 
nobis  vendere  salva  ipsorum  pecunia  in  consuetudinem  fori  eis 
taxata,  possunt  eciam  petere  pro  profusione  et  haustu  vini,  qui 
pisces  in  bonum  fori  dederunt. 

Pro  doliatore. 

Item  wan  der  pinter  pindt,  desselbigen  tag  zu  dem  frue- 
stugk,  zu  dem  mal  und  des  abents,  das  ist  3,  fert  4  tag,  3  kändl 
weins.    Item  der  sagkwein  ist  sein  etc. 

Pro  dominis  causa  rubei  vini. 

Item  von  den  weinachten  in  summis  festis  sol  man  albeg 
1  virtail  rots  weins  geben  zu  dem  mal  den  herrn  oder  aber 
5  messel  etc.  Usquequo  non  plus  habent,  sie  eciam  das  haustus 
domicellis  de  rubeo  vino. 

Pro  scolastico. 

Item  der  schulmaister  hat  alle  tag  1  virtail  weins,  des 
morgens  1  kändl  und  des  abents  ein  kändl  wein.  Auch  mag 
er  geen  in  all  collacion  der  herrn,  die  man  gibt  von  keller. 
In  aliis  non,  nisi  fuerit  vocatus. 

Ad  coquinam. 

Item  des  prelaten  koch  hat  alle  tag  ein  virtail  weins,  das 
mag  er  austrinken,  ausschicken  oder  verchauffen  und  von  im 
geben  als  in  Verlust. 

Item  der  herrnkoch  1  kändlein  wein,  das  ist  2  mäßl, 
damit  mag  er  gehändeln,  wie  in  Verlust  etc.    Item  wann  die 
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koch  das  fleisch  under  die  äsen  aufhatten,  so  habent  sie  1  vir- 
tail  wein  untb  ir  müe  und  arbait. 

Item  den  kuchlknechten  nach  irem  verdienen,  also  als  xu 
einer  heiligen  zeit,  wann  man  andern  leuten  gibt  und  des  gota- 
haus  dienern  oder  darnach  ein  knecht  ist  empsig  in  seiner  arbait 
und  treu,  das  sol  man  treulichen  erkennen. 

Ad  pistrinum. 

Item  in  die  plister  albeg  wann  man  pächt  1  virtail  wein, 
do  gefellet  dem  pfister  1  kändlein  wein  und  den  knechten 
1  kändlein  wein. 

Item  wann  die  knecht  peiteln,  so  haben  sie  I  kändlein 
weins  und  sullen  das  uemen  zu  rechter  zeit  und  weil,  damit 
das  der  kellner  nit  gelaihen  wert. 

Item  zu  den  hochzeleichen  tagen  den  knechten  1  känd- 
lein wein  aus  dem  cheler. 

Pro  campanatore. 

Item  dem  mesner  die  opferweiukandl,  darein  3  metfl  geen, 
tagleichen  volle  geben.  Davon  mues  er  den  herrn  zu  den 
messen  den  wein  austailen. 

Item  wann  man  singt  in  die  bruderschaft  von  der  vigilieu 
und  von  dem  selamt,  hat  er  albeg  1  kändlein  weins. 

Item  in  suinmis  festis,  wann  man  mit  allen  glockeu  leit, 
hat  er  1  kändl  wein. 

Item  dem  mesner  in  cena  domini  2  virtail  rots  weins  zu 
dem  speisen,  in  die  parasceves  1  virtail  rots  weins  und  in  die 
pasce  1  virtail  rots  weins. 

Pro  calcante  folles  organi. 

Item  in  summis  festis,  wann  man  siecht  auf  der  grossen 
orgel  und  singt  darauf  ad  chorum,  so  hat  der  zieher  1  melil 
weins  zu  der  vesper  und  1  meßl  zu  dem  amt  und  wann  er 
darauf  zeucht,  quia  eciam  sunt  magni  labores. 

Pro  leprosis. 

Item  zu  allerdultzeit  an  allen  suntagen,  an  allen  feier- 
tagen,  zu  dem  vaschang  an  der  iedem  tag  1  virtl  wein  in  kobl 
pro  leprosis  und  als  oft  kumt  ein  fremds  siechs  ausmerkigs. 
als  oft  gibt  man  im  ein  trunk  wein  oder  pier  etc. 
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Pro  carnifice. 

Item  dem  hoffleischhakker  alle  suntag  l  virtail  wein,  item 
und  wenn  er  herab  gibt  ein  wampen  2  virtail  oder  aber  ein 
anders  beschaidessen,  das  da  gilt  dabei,  dann  sunst  zu  heiligen 
tagen  hat  er  ein  virtail  wein  ex  gracia  sicut  ceteri. 

Pro  balneatore. 

Item  dem  pader,  wann  gemains  päd  ist,  das  herrn  und 
jungherrn  paden,  das  ist  albeg  über  14  tag,  so  hat  der  pader 
1  kändl  wein,  wiewol  das  ist,  das  im  ein  herr  ex  gracia  mag 
geschaffen  1  virtail,  wenn  für  das  gemain  päd  3  essen  aus  der 
kuchl  am  suntag  darnach. 

Pro  famula. 

Item  der  paddiern  1  meÜl  wein,  wann  gemains  päd  ist, 
aber  ex  gracia  mag  ir  ein  herr  geschaffen  ein  kändl  und  3  essen 
aus  der  kuchl  am  suntag. 

Summe  notandum.  Quod  hic  descripsi  vini,  quod  in  infra- 
scriptis  festis  expensum  fuit  ab  antecessore  domino  Johanne 
Awer  et  eciam  plus  expendit,  vero  meo  in  regimine  dominus 
meu8,  dnus  prepositus  dicit,  illa  esse  non  de  jure  et  quod  eis 
ex  gracia  pie  est  factum,  hoc  ipsi  per  consuetudinem  intendunt 
et  contendunt  habere  de  jure,  ideo  prefatus  dominus  mens  in- 
hibuit,  ut  de  cetero  temporaneum  infrascriptum  vinum  expen- 
deretur,  ne  eciam  consuetudo  ducatur  in  jus  et  faciat  inter 
inquilinos,  famulos  murmuraciones  etc.  inutiles  contenciones. 
Gracia  domini  prepositi  potest  dispensare. 


Nativitatis  Christi. 

Ex  grac.  Item  hofmair  1  virtl, 
Ex  convent.  Servi  vec- 

ture    similiter  et 

semel  1  virtl, 

Exgrac.  hoffleischhakker  1  virtl, 
Ex  convent.  hofzimerman  1  virtl, 

Item  si  aliquis  quid  haberet 
ex  gracia  dni  prepositi, 
Ex  convent.  hofsmid    1  virtl, 
Ex  convent.  hofpinter  1  virtl, 


Pasee.  Pentecostes. 

Ex  convent.  hofmaister  1  kändl, 
Ex  convent.  paungart- 

ner  1  kändl, 

pades  pader  1  kändl, 
Ex  convent.  paddiern  1  kändl, 
Ex  convent.  lotrix  dni 

prepositi  ...  1  virtl, 
Ex  convent.  lotrix  curie 

communis  ...  1  kändl, 
Ex  grac.  hofsneider  .  I  kändl, 
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Ex  grac.  hofschuster  1  kändl, 
Ex  grac.  mesner  in  der 

obern  kirchen  .  1  kändl, 
Ex  grac.  türhueter  des 

capitels  ....  1  kändl, 
Ex  grac.  torwertl  .  1  kändl, 
Ex  grac.  kuchlkn echten  1  kändl, 
Exgrac.  pfisterknechten  1  kändl, 
Ex  grac.  sauknecht  .  1  kändl. 

Item  aliis  summis  festis  cir- 
eumcisionis,  purificacionis,  an- 
nunciacionis ,    ascensionis  in 
talibus  vel  hiis  similibus. 
Item  hofmair  ...  1  virtl, 
Item  fleischhakker   .  1  virtl, 
Item  zimermaister    .  1  virtl, 
Item  smid   ....  1  kändl, 
Item  pinter  ....  1  kändl, 


Item  hofmaister  .  .  1  kändl. 
Item  lotrix  dni  pre- 

positi  1  kändl. 

Item  lotrix  communis 

curie  1  kändl 

Item  torwertl  ...  1  kaßl, 
Item  piisterknechten  .  1  kändl. 
Item  sauknecht        .  1  käßl. 
Item  herrn  türhüter  haustum 

ex  gracia. 
Item  kuchlknecht  haustum  ex 

gracia. 

Item  in  die  cene  scolaribus 
et  quibusdam  servis  datur 
haustus  vini  propter  sacra- 
tissimam  cenam  Christi  et 
sanctam  communionem  circa 
eos  factam. 


Item  piscatores,  qui  adveniunt  et  afferunt  pisces,  Uli 
semper  recipiunt  de  profusione  et  haustu  vini,  propterea  non 
possumus  eis  denegare  et  eciara  videat  cellerarius,  quod  non 
sit  nimis  parcus  in  administracione  illorum  victualium  circa 
tales  laboriosos  piscatores,  qui  maxime  fatigantur  in  itinere 
cum  piscibus  apportatis,  precipue  qui  venduntur  in  bono  foro 

Item  in  dem  heign. 

Item  der  mair  sol  albeg  treulichen  aufwarten  in  dem 
neigen  auf  dem  Hart  und  Puechberg,  in  der  Stogkwis  und 
anderswo,  und  als  oft  der  mair  bei  der  arbait  ist  und  anschafft, 
so  hat  er  deß  tag  1  viertail  wein,  auch  der  Harthueter,  wann 
er  mit  hilft  und  mit  der  huet,  des  nit  vil  ist. 

Item  die  mader  von  Pfaffing,  wann  sie  mäen  die  sechs 
an  dem  freitag,  hat  ieder  ein  kändl  wein,  das  drifft  3  virtail 
weins,  sunst  an  keinen  tag  nit. 

Item  in  dem  snid. 

Item  in  dem  snid  ist  grosse  arbait,  so  hat  der  mair  sein 
virtail  wein  von  wegen  des  anschaffen. 

Item  die  arbaiter  in  dem  stadl  1  virtl  wein. 
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Item  den  maierhofknechten ,  wann  die  essen,  als  oft 
?  knechten  1  kändl  wein. 

Item  dem  koch  1  kändl  wein,  wann  er  in  das  veld  fert 
ind  den  snittern  anrieht. 

Item  ob  noch  ander  arbaiter  weren  oder  anschaffer,  etat 
q  discrecione  procuratoris. 

Hie  ist  vermerkt,  wie  man  hat  den  wein  ausgeben,  als 
herr  Hanns  Awer  ist  kellner  gewesen,  und  was  ausgeben  von 
genaden  und  guts  willen  den  armen  leuten  in-  und  ausserhalb. 
Nun  haben  sie  das  ziehen  wellen  in  ein  gerechtikait,  haben  ge- 
melt,  sie  sein  auf  den  wein  gedingt  worden,  umb  solches  hat 
mein  herr  den  wein  abgeschafft  den  obgenannten,  als  er  das 
pilleichen  und  rechtleichen  hat  vermügen  er  und  ein  ieder 
prelat  oder  schaffer  des  haus  ze  reichersperg,  doch  hat  er  den 
wein  geschafft  von  genaden  wegen  den  hernach  geschriben: 

Der  zimermaister  ist  auf  den  wein  gedingt  in  sein  arbait 
und  zu  den  wein,  das  hat  sein  bestandzetl  chlärlichen  verinen  etc. 

Haasknecht.  Si  est  uxoratus  ex  gracia  datur  ei  propter 
ejus  curam  domesticam,  et  ideo  diligencius  et  fervencius  in- 
vigilare  et  Semper  intendere  rebus  ecclesie. 

Schöndorfer.  Item  Laurencius  Schöndorffer,  antiquus  mo- 
nasterii  famulus,  propter  sua  servicia  reeipit  illam  graciam 
interim,  quando  servit  et  venit,  et  alia  gracia  etc. 

Der  Fleischhakker  reeipit  ad  graciam  et  debet  semper 
pronus  esse,  sie  conventum  et  convencione  sua. 

Der  hofmair.    Item  dem  mair  1  virtail  weins  ad  graciam. 

Der  zimermaister  reeipit  1  virtail  et  hoc  ex  convencione  etc. 

Der  smid  reeipit  1  kändl  weins  ex  convencione  und  wann 
er  den  rossen  läßt. 

Der  pinter  reeipit  1  kändl  ex  gracia  et  debet  diligens  esse 
in  perspectione. 

Der  hofmaister  reeipit  1  kändl  weins  ex  gracia  etc. 

Attainen  dweretu»  regeng  cuneta 
potest  limitare  ad  melius. 
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Hie  ist  vermerkt  das  ausgeben  der  käs  dasselhs. 

Pro  domino  prelato. 

Item  ad  curiam  dornini  prelati  gibt  man,  als  es  not  tuet, 
von  wegen  des  Hofgesindes,  darnach  vil  oder  wenig  ist,  quia 
esse  multipliciter  potest  propter  adventacionem  plurimorum 
hospitum  tarn  spiritualium  quam  temporalium  etc. 

Pro  dominis  canonici s. 

Item  nota  nach  ostern  wis  auf  sand  Michels  einem  ieden 
korherrn  alle  wochen  1  hueber  käs,  der  10  oder  12  ^>  wert  sei, 
und  von  Michelstag  wis  auf  die  vasten  einem  jeden  korherrn 
1  pirigkäsl,  alle  von  3  oder  4  ^  wert  sei.  Daran  sullen  sie 
ein  genügen. 

Pro  domicellis. 

Item  zwain  jungherrn  nach  ostern  alle  tag  ein  hueber 
käs  auf  sand  Michelstag,  desgeleichs  den  jungherrn  von  sand 
Michelstag  auf  die  vasten  1  pirigkäs. 

Item  den  jungherrn  alle  freitag  und  in  der  vasten  ein 
guets  stugk  käs  suppen.  Item  auch  ist  ze  merken,  das  man 
den  jungherrn  des  käs  suppen  gibt  an  den  freitagnächten,  des- 
geleichs gibt  man  suppen  in  an  dem  eritag,  ptiuztag  und  sarubz- 
tag  und  albeg  zu  einer  suppen. 

Pro  scolarum  rectore. 

Item  dem  schulmaister  geleich  als  vil  käs,  als  einem  kor- 
herrn, hueb-  auch  pirigkäsl  alle  wochen  ein  etc. 

Ad  coquinam. 

Item  zu  den  ostern  und  zu  den  weinachten  den  zwaien 
maistern,  dem  prelaten  und  dem  herrnkoch  iedem  1  hueber 
käs  zu  einer  ieden  zeit  vorgenant,  den  kuchlknechten  auch 
iedem  ein  virtailer  käsl. 

Zu  verkochen. 

Item  ein«  keilner  gedenk,  das  er  die  käs  herausgeb  in  die 
kuchl.  Item  wann  man  vast  und  nicht  von  öl  gibt,  so  sol  er 
ausgeben  ein  hueber  käs.  Wär  aber  der  1er  wer,  so  mag  er 
und  sol  in  erstaten  ander  stugk  käs,  damit  das  nit  abgang  sei. 
er  wirt  sein  not  haben. 
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Item  all  sambztag  und  all  mitichen  zu  kesprüe  1  hueber 
käs  zu  2  malen  des  morgens  und  des  nachts,  doch  mag  ein 
kellner  den  tag  nemen  eines  pessern  käs  den  halben  tail  und 
eines  ärgern. 

Ad  pistrinum. 

Item  in  die  pfister  käs  ze  geben,  das  ist  darumb,  das  sie 
sullen  haben  ein  der  pfrunt,  wann  die  swach  war,  so  ist  in  der 
käs  geben  zu  ein  vortel.  Darumb  gibt  man  alle  wochen  1  vir- 
tailer  käs  in  die  pfister  und  ist  nun  zu  diesen  zeiten  aufkumen, 
das  sie  das  tailen,  der  pfister  nimbt  ein  käs  und  8  air,  der 
mülkneeht  nimbt  das  die  ander  wochen,  die  drit  wochen  der 
ander  knccht  et  sie  consequenter,  darnach  hebt  der  pfister 
wider  an.  t 

Pro  piscatoribus. 

Item  zu  den  weinachten,  zu  der  ostern,  zu  den  pfingsten 
iedem  vischer  ein  virtail  käs,  den  vischern,  die  zu  dem  gots- 
haus  gehören. 

Item  den  fremden  vischern,  die  meinen  herrn  eren,  gibt 
man  ir  iedem  1  käsl  und  ein  virtail  weins,  et  si  petunt  pro 
profusione,  datur  ex  gracia. 


Item  ad  festum  nativitatis 
Christi  die  rauchkäs,  item  zu 
den  ostern  weichkäs. 
Item  hofwirt. 
Item  hoffleisehhakker. 
Item  hofzimermaister. 
Item  hofmair. 
Item  hofmaister. 
Item  lotrix  dni  prelati. 


Item  lotrix  communis  domus. 
Item  torwertl. 
Item  turhueter. 
Item  pinter. 
Item  custodes  lignorum. 
Item  petunt  quam  plures  et 
quam  pluribus  denegatur. 
Item  dem  Bauknecht. 


Consilium. 

Item  zu  den  weinachten,  so  komen  vil  arm  leut  und  auch 
ander  erber  leut,  da  die  bitten  um  rauchkäs.  Das  in  sol  ein 
kellner  händlen  nach  gevallen  und  willen  seines  herrn  und 
preisten,  wenn  oft  ist  etwas  vormalen  ausgeben  worden  von 
liebnüs  wegen  und  von  pitten  und  nicht  von  gerechtikait  wegen, 
und  wann  daß  wirt  hinfür  verhalden  und  nicht  ausgeben,  so 
achreit  man  über  ein  kellner  und  spricht,  er  well  den  leuten 
ir  gerechtikait  abprechen  und  abnehmen,  daraus  auch  groß 
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geschrai  wirt  und  vil  unuzer  poser  redt,  darumb  ist  nit  guet, 
daß  sich  ein  kellner  des  gewalts  ze  vil  annimb. 

Co  n  si  1  i  u  m. 

Item  der  käs  ist  ze  hueten  in  dem  snid  und  haissen  tagen, 
wenn  die  nit  recht  und  wol  gewarcht  sind,  die  heben  an,  ze 
rinnen.  Darumb  sol  der  kellner  vleizzig  sein  mit  umbcberen 
und  die  ergern  aussuechen,  desgeleichs  die  rinnenden  zu  aus- 
spenten  den  arbaitern  und  werchartern  etc. 

Pro  hospite  taberne  nostre. 

Der  wirt  ze  Reichersperg,  als  oft  der  rait  mit  meinem 
herrn,  in  dem  jar  das  doch  nit  oft  geschieht,  so  hat  er  zwen 
käs  von  wegen  des  raitens  und  der  gest,  damit  er  den  wein 
ausschenkt. 

Sequitur  declaracio  caseorum,  quomodo  inter 
laboratores    distribuantur    et    quo    tempore  ex 

pendantur. 

Item  es  ist  ze  merken,  als  ich  das  kellneramt  hab  aufge- 
nomen  von  meinem  herrn  von  Reichersperg,  brobst  PauUen, 
hab  ich  in  geschrift  kain  underweisumb  nit  gefunden,  die  mir 
mein  vormaister,  her  Hans  Awer,  noch  die  vodern  kellner 
hinten  gelassen,  und  pin  gar  darin  verirret  gewesen,  doch  nach 
ler  und  treulichen  underweisen  meines  herrn  vorgemelt  und 
aus  seinem  geschäft  hab  ich  also  ausgeben  die  käs  und  ander 
ding,  als  hie  verschriben  ist,  dann  in  dem  wein,  den  man  aus- 
gibt ex  gracia  et  nulla  convencione,  ist  noch  bei  meinen  Zeiten 
nit  redlich  austragen. 

Item  es  ist  ze  merken  von  wegen  der  werchharter  und 
ander  arbaiter,  damit  das  ein  kellner  underweist  sei,  gibt  man 
auf  16  person  ein  hueberkäs.  Derselb  wirt  ausgetailt  in  4  stugk 
und  albeg  ein  stugk  auf  4  person.  Ist  aber  der  käs  so  gros, 
so  mugen  5  stugk  auf  20  person  werden  oder  6  stugk  auf  23 
et  sie  consequenter.  Item  der  käs  mag  auch  als  chlain  sein, 
es  werden  chaum  3  oder  2  stugk  daraus  etc.  Darumb  ist  vleis 
ze  halden,  das  das  ausgeben  wert  treulichen  geraicht  und  nie- 
mand abgang  hab  von  wegen  des  geschrai,  wenn  als  hin  nach 
ptingsten  mues  man  vil  käs  haben  auf  die  arbaiter  und  ar- 
baiterinn,  werchharter  und  werchharterinn  in  dem  heigen  und 
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in  dem  snid,  desgeleichs  zu  aller  arbait,  die  da  geschieht  bei 
dem  gotshaus  wii  man  zu  dem  brot  den  käs  haben  etc. 

Item  wann  man  die  wein  fürt  aus  der  lastat  in  das  kloster, 
als  oft  1  wagen  als  oft  ein  stugk  käs,  doch  sind  die  pawern 
bescheid,  mugen  sie  einem  keilner  gelachen,  so  tun  sie  das. 
Sic  autem  sepius  et  diversimode  factum  est  et  hoc  pro  labora- 
toribus  sufficiat. 

Item  es  ist  ze  merken,  das  man  die  käs  den  arbaitern 
gibt  nach  der  zeit,  als  man  die  dient,  das  ist  zwischen  pfingsten 
und  sand  Mertentag,  dann  nach  sand  Mertentag  wis  auf  die 
pfingsten  dient  man  nit  käs.  Nun  klagen  vast  unser  arbaiter 
und  pedunken  sich  scr  pesweret,  darumb  mag  ein  prelat  ex 
gracia  geschaffen,  das  man  ze  stund  nach  ostern  anheb  und 
geb  in  die  käs.  Wil  man  die  nit  zwir  geben  des  nachts  und 
de»  morgens,  so  geb  sie  doch  zu  der  selbigen  zeit  nur  ainsten 
in  dem  tag. 

Item  nach  pfingsten  bis  auf  sand  Mertentag  unsern  arbaitern 
an  dem  hof  und  in  dem  mairhof  gibt  man  im  tag  zwir  käs,  aber 
den  werchhartern  und  ausserhalb  nur  ainsten  im  tag,  und  auch 
darnach  der  schaffer  die  arbait  des  gotshaus  anschaut,  wie  gros 
die  ist,  darnach  mag  er  ausspenten. 


Notandum  yon  wegen  der  walgaier. 

Item  coquo  dni  prelati  32  o. 

Item  coco  capituli  eadem  32  o. 

Item  primo  servo  coquine  20  o. 

Item  pistori  23  air. 

Item  duobus  servis  in  pistrino  36  o. 

Item  doliatori  28  ova. 

Item  refentknecht  18  ova  sie. 

Item  janitori  et  campanitori. 

Item  portulario  18  ova. 

Item  sauknecht  18  air. 

Item  den  vischern  iedem  18  air. 

Item  aliis  possunt  dari  ad  graciam  et  meritum  ipsorum. 
Item  dem  hofmaiater  18  air. 
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Ad  villicuriam. 
Ad  graciam,  sed  tarnen  quadam. 

Item  18  ß  air  ze  sieden  ze  den  ostern  und  ze  weichen 
und  davon  die  gants  wochen  ze  geben  geen  hof  und  in  da* 
refectori,  item  40  air  ze  beslahen  die  weichpraten. 


Vermerkt  die  knchlspeis. 

Item  pro  dno  prelato.  Item  einem  herrn  und  brobst  xe 
Reichersperg,  dem  sol  der  tisch  versargt  werden  mit  solchen 
essen,  als  sein  wirdikait  und  hofgesind  und  sein  gest  sind,  sie 
sein  geistleich  oder  weltleich,  darumb  mag  das  kain  nit  wissent- 
lichen verschreiben,  und  er  auch  nit  wais,  ob  der  prelat  ze 
refent  oder  ze  hof  mit  seinen  gesten  oder  mit  seinem  hof- 
gesind ißt  etc. 

Item  pro  dnis  canonicis.  Item  wann  man  nit  vast,  so 
gibt  man  iedem  korherrn  4  essen  des  morgens  und  4  essen  des 
nachts,  und  albegen  2  jungherrn  miteinander  desgeleichs  4  essen 
des  morgens  und  des  abents. 

Item  wann  man  vast,  so  gibt  man  iedem  korherrn  5  essen 
und  albeg  2  jungherrn  5  essen.  Es  mues  auch  ieder  korherr 
sein  besunder  zineine  schüsl  haben  etc. 

Item  in  summis  festis  in  prhnis  vesperis,  si  non  est  jeju- 
nium,  5  essen,  in  die  sancto  5  essen  et  pro  secundis  vesperis 
5  essen.    Sic  eciam  providetur  domicellis. 

Pro  scolarum  rectore.  Item  dem  schulmaister  sol  geben 
werden  ein  pfruend  als  einem  korherrn,  nur  allain  für  das 
Balsnstugk  gibt  man  im  3  klaine  stugk  und  an  dem  mitichen, 
so  mues  er  für  das  beschaidessen  nemen  3  aier. 

Item  auf  die  pfruenten. 

Item  es  ist  ze  merken,  das  man  bisher  hat  kocht  in  drein 
heffen  oder  auf  drei  tail,  am  ersten  hat  der  prelat,  »ein  hof- 
gesind, sein  gest  sein  hafen,  darin  im  kocht  sein  koch. 

In  dem  andern  habent  die  herrn  iren  koch,  der  mues  der 
herrn  warten  mit  kochen,  auch  mues  er  den  pfruentnern  kochen 
und  den  arbaitern,  darzu  hat  er  ein  kuchlknecht.   Darumb  sol 
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der  herrnkoch  mitsambt  dem  kuchlknecht  darob  sein  des  den 
pfrüntern,  das  ir  treulichen  wert,  wenn  man  gibt  in  tagleichen 
nit  mer  dann  3  essen,  denn  nur  allain  an  dem  pfingstag,  oster- 
tag.  weinachtag  gibt  man  in  4  essen  des  morgens. 

Item  die  hernach  geschrieben  gehörnt  zu  dem  pfruent- 
hafen ;  item  hofmaister,  torwertl,  item  die  zweie  piisterknecht, 
item  der  turhueter  und  mesner,  mit  denselben  sol  der  refent- 
knecht  essen,  item  die  schueler  der  herrn,  die  zu  dem  prelaten 
werden  gevodert  geen  hof,  item  orglmaistor,  wann  er  organi- 
siert, item  pader,  wann  geraains  päd  ist,  item  paddirn  des- 
geleichs,  item  die  arbaiter  haben  des  morgens  ein  suppen  und 
ir  brot  und  käs,  zu  mitten  tag  3  essen  kraut,  fleisch,  geraten, 
des  nachts  suppen,  brot  und  käs.  Dann  der  zimermaister  hat 
2  air  für  sein  beschaid  essen  allain  zu  der  suppen  des  mor- 
gens und  ob  fleisch  abgieng  zu  den  untarn,  so  gibt  man  im 
auch  2  aier. 

In  vigilia  nativitatis. 

In  vigilia  nativitatis  domini  ist  herkomen  löbleich,  das 
man  iedem  hauswirt  ze  Reichersperg  und  den  inleuten  gibt  ein 
krautsuppen  geölet  und  gesoten  visch  darauf,  und  sunst  oft  an 
andern  vasttägen  wirt  ein  kellner  oder  kuchelmaister  gepeten 
umb  ein  öl  suppen,  darin  sol  er  sich  halden  mit  halber  seiten, 
das  er  es  nit  zu  einer  gewonhait  pring,  darum  seinen  nach- 
komen  geflucht  wirt,  als  das  oft  geschiecht.  Will  auch  oft  ein 
kellner  vil  raim  derjagen,  das  man  in  hald  für  einen  weisen 
frumen  man  und  kauft  im  frcuntschaft  umb  des  gotshaus  guet, 
und  wann  ein  ander  kumbt  und  das  nit  taglich  oder  järlichen 
tuet,  so  wirt  er  ser  gescholten. 

Item  in  vigilia  nativitatis  christi,  wann  man  sulzt  visch, 
so  hab  ichB  gefunden,  das  man  cret  zo  Reichersperg  der  pesten 
2,  3  oder  4  iedem  mit  ein  schüsselein  sulzvisch,  darin  in  einem 
ligent  3  stugkl,  2  pauernstugkl  und  ein  edls  etc.  Zu  meinen 
Zeiten,  als  ich  das  amt  hab  aufgenomen,  hab  ichs  geben  dem 
Drächslhaymer,  Kallingerin,  dem  wirt,  dem  fleischhakker  et 
non  pluribus. 

Item  sie  factum  est  in  vigilia  pasce  vel  honorati  fuerint 
hic  residentes  nobiscum  cum  uno  tali  speciali  ferculo. 

In  carnisprivio  den  sundersiechen  in  dem  kobl  1  virtail 
wein  und  1  henn  und  ein  fleisch  ad  graciam. 
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Item  ad  villicuriam. 

Item  in  den  mairhof  gibt  man  all  sambztagnacht  fleisch 
auf  des  mair  tisch  4  stugk,  auf  den  andern  tisch  dem  stadier. 
kueknecht  und  2  diernen  4  stugk,  auf  4  wagenknecht  4  stugk. 

Item  des  geleichs  auf  die  pfinztag  nacht  gibt  mau  12  stugk 
in  den  mairhof,  aber  zu  heiligen  tagen  pasce,  pentecostes,  nati- 
vitatis  doniini,  so  gibt  man  des  morgens  2  essen  fleisch,  item 
an  dem  pfinztag,  sed  ascensionis,  corporis  Christi  in  mairh<»t 
2  fleisch  des  morgens  causa  diei  sacri,  des  abents  von  dt?» 
pfinztag  wegen.  Item  ob  der  pfinztag  kam  an  einem  vastabent, 
so  gibt  man  in  das  fleisch  zu  den  mitichen  abent. 

Item  wann  man  siecht  ein  rind  aus  dem  mairhof,  so  nimbt 
das  mairhofvolk  lungl  und  leber  und  herz  miteinander. 

Item  wann  man  sau  siecht,  siecht  man  bei  16  swein,  so 
neraen  si  von  3  swein  zu  den  swais  wursten,  item  von  10  oder 
8  swein,  wann  man  die  siecht,  so  nemen  sie  von  2  swein  zu 
den  bürsten  in  den  mairhof  auf  das  volk. 

Item  zu  den  ostern  sol  man  auf  den  mairdiernen  und 
knecht  schrotteu  3  guet  praten.  Die  selbigen  sol  in  peslahen 
die  mairin  und  irem  volk  treulich  peraiten  und  praten,  wenn 
herniden  hat  man  sunst  vil  ze  schaffen.  Die  mairin  hat  darin 
ein  verdriessen,  ob  man  mag  ir  darumb  nit  geachten. 

In  carnisprivio. 

Item  in  dem  vaschang  gibt  man  in  die  3  tag  des  morgen* 
fleisch  am  suntag,  montag  und  eritag.  Da  der  vaschangtag  ist, 
gibt  man  in  kelbrein  fleisch  zu  sulzen  und  gibt  man  in  6  huener 
aus  dem  kolbel.  Den  wein  gibt  man  in  auch  ad  graciam 
sicut  ceteris. 

Des  pinter  speis. 

Item  wenn  der  pinter  pinden  sol  die  vässer  zu  dem  wein 
geen  Osterreich,  da  hat  er  in  tag,  so  er  arbait,  des  morgens 
ein  suppen  an  fleisch,  zu  dem  mal  3  essen,  kraut,  2  stugk 
fleisch,  gersten  und  zu  dem  abent  auch  ein  suppen  und  1  stugk 
fleisch  und  zu  dem  früh  1  kändl  wein,  zu  dem  mal  ein  kändl 
wein  und  zu  der  nacht  1  kändl  wein,  1  stugkl  käs  und  16  %S 
pro  suis  laboribus. 
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§.  1.  Die  hauptsächlichst*  Quelle  zu  der  ,Historia  Hussi- 
tarum4  des  Johannes  Cochlaeus  und  deren  Inhalt. 


Die  Zeit  der  husitischen  Kämpfe  ist  für  die  Entwicklung 
der  zu  Böhmen  gehörigen  Länder  Mähren,  Schlesien  und  Lausitz 
von  hervorragender  Bedeutung  gewesen.  Mit  dem  Aufkommen 
der  husitischen  Lehre  und  dem  damit  im  innigsten  Zusammen- 
hang stehenden  Aufschwung  des  böhmischen  Nationalgefühls 
war  eine  merkliche  Entfremdung  zwischen  denselben  und  dem 
Hauptlande  eingetreten.  1  Namentlich  ist  diese  Zeit  für  die 
Entwicklung  Schlesiens  von  einschneidender  Wichtigkeit  ge- 
worden, denn  während  der  husitischen  Wirren  und  durch  diese 
mächtig  angeregt,  hat  sich  zuerst  in  den  Bewohnern  der  ein- 
zelnen Für8tenthümer  dieses  Landes  in  bewusster  Weise  das 
Gefühl  nicht  blos  religiöser ,  sondern  auch  nationaler  —  land- 
schaftlicher Zusammengehörigkeit  kund  gegeben,  wie  wir  das- 
selbe beispielshalber  schon  in  dem  Geschichtswerke  des  Abtes 
Ludolf  von  Sagan  in  aller  Schärfe  betont  finden.  Der  Gegensatz 
zwischen  den  katholischen  und  zumeist  deutschen  Bewohnern 
des  einen,  und  den  zumeist  ketzerischen  und  tschechischen  Be- 
wohnern des  andern  Landes  spitzt  sich  immer  mehr  zu  und 
tritt  in  besonders  hohem  Grade  während  der  Regierung  Georgs 
von  Podiebrad  zu  Tage.  Leider  hat  diese  ereignissvolle  Zeit 
nur  wenige  Geschichtsschreiber  hervorgebracht,  und  ,es  wäre 
tur  dieselbe  schlimm  genug  mit  unseren  Kenntnissen  bestellt, 
wenn  nicht  zahlreiche  Acten  und  Briefsammlungen  einen  Ersatz 
ftir  die  mangelnden  Geschichtsschreiber  darböten'.  '2 

!  Markgraf  Gesch.  Hohle««*  und  besonder»    Breslaus  unter  Ladislaus 
Posthumu«.  Zeitsoll,  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  XI.  pag.  236. 
1  Lorenz  Geschichtsquellen  L  pag.  282. 
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Bei  diesem  Mangel  an  darstellenden  Geschichtswerken 
wird  es  nicht  ohne  Interesse  sein,  wenn  wir  von  einer  seit 
Cochlaeus  unbenutzten  Denkschrift  über  die  Giltigkeit  der 
Wahl  Georgs  Bericht  erstatten,  die  dadurch,  dass  sie  mit 
Wenzels  Kegierung  anhebt,  sich  zu  einer  Geschichte  der  husi- 
tischen  Bewegung  überhaupt  gestaltet,  und  der  Stimmung  der 
extremsten  katholischen  Kreise  Schlesiens  Ausdruck  verleiht. 

Cochlaeus  erwähnt  in  seiner  H usitengeschichtc 
an  jener  Stelle,  wo  er  auf  die  Wahl  des  Königs  Georg  zu 
sprechen  kommt,  eines  weitläufigen  Tractates,  den  ein  Schlesier 
von  hoher  Gelehrsamkeit  in  sehr  sorgfaltiger  Weise  abgefaßt 
habe.1  Aber,  fügt  Cochlaeus  hinzu,  der  Name  desselben  ist 
in  dem  Buche  nicht  verzeichnet  worden,  und  es  würde  zu  weit- 
läufig sein,  all  das  zu  berichten,  was  er  gegen  die  Wahl2 
anführt.  Noch  an  einem  anderen  Orte  wird  dieser  Abhandlung 
gedacht,  Cochlaeus  bemerkt  daselbst,  dass  der  Verfasser  aus 
Furcht  vor  den  Böhmen  seinen  Namen  nicht  aufgezeichnet 
habe. 3  Wenn  man  diese  Stellen  liest,  könnte  man  zunächst 
auf  die  Vermuthung  kommen,  dass  Cochlaeus  jenen  Tractat  im 
Sinne  habe,  welchen  Jordan  im  Anhange  zu  seinem  Buche 
,Das  Königthum  Georgs  von  Podebrad'  abgedruckt  hat 4  und 
der  aus  der  Feder  des  Magisters  Nicolaus  Tempelfeld  von 
Brieg,  eines  der  heftigsten  Agitatoren  gegen  den  König  Georg, 
stammt.  Ueber  diesen  Tractat  wird  weiter  unten  zu  sprechen 
sein,  schon  jetzt  will  ich  indessen  bemerken,  dass  sich  von 
demselben  eine  deutsche  Uebersetzung  in  der  nämlichen  Hand- 


1  Cochlaeus  Hist.  Huasitarum  Lib.  XI.  Contra  hanc  elecciouem  novelü 
regia  Slesita  quidam,  vir  doctiasimus  admoduin  prolixum  acripait  trac- 
tatum  et  quidem  accuratisaiine.  Verum  nomen  eius  non  est  libro  appositum. 

2  Ibid.:  Niraia  longum  foret  ea  referre,  quo  ille  in  contrarium  allegat  .  . 

3  Ibid.  pag.  299.  Nam  et  in  alio  quodam  vetusto  codioo  reperio  impers- 
torem  illum  Boheinis  talia  per  eorum  importunam  inatanciatn  concessiss*. 
Etenim  in  eodem  codice  habetur  amplissimum  consilium  contra 
eleccionem  regia  Georgii  a  quodam  duetissimo  viro,  cuiu« 
nomen  metu  Bohemorum  suppressum  ett,  scriptum;  und  nun  folgt  fine 
lange  Stelle  wörtlich  aus  der  Schrift,  von  welcher  ich  unten  berichte. 
Cod.  univ.  Wratisl.  I.  Q.  90  fol.  70.  De  contirmaeione  (Cochlaeus  hat 
falsch  conformacione)  autoro  eompactatorum  per  dominum  Sigismundun: 
imperatorem  facta  quam  cciara  oppreaaores  veriUtia  fortiaaime  pro  M 
allegant,  vix  est  qui  etc.  .  .  . 

*  Pag.  372:  tractatus  magiatri  Nicolai  Tympelfelt  .  .  . 
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schrift  rindet,  welche  auch  einen  Theil  von  Eschenloers,  in 
deutscher  Sprache  abgefasster  Geschichte  Breslaus  enthält 
(Cod.  IV,  fol.  151 b).  Wenn  man  indess  den  Tractat,  wie  ihn 
Jordan  mitgetheilt  hat,  des  Näheren  betrachtet,  so  wird  es 
nicht  schwer  sein ,  zu  bemerken ,  erstens  dass  derselbe  den 
Namen  des  Verfassers  nicht  verschweigt  und  zweitens  dass  der 
Tractat  keineswegs  besonders  lang  oder  mit  grosser  Sorgfalt 
abgefasst  ist,  selbst  wenn  man  eine  weitaus  vollständigere  und 
genauere  Handschrift  dieses  Tractates  zur  Hand  nimmt,  als  es 
die  Leipziger  ist,  nach  welcher  Jordan  seinen  Druck  veran- 
staltet hat  —  und  eine  solche  correctere  Handschrift  findet 
sich  unter  der  Signatur  I.  Q.  155  in  der  Breslauer  Universitäts 
bibliothek.  Wer  des  Cochlaeus  Husitengeschichte  mit  Auf- 
merksamkeit liest,  dem  wird  es  überhaupt  nicht  entgehen,  dass 
derselbe  nicht  wenige  und  nicht  uninteressante  Einzelnheiten 
aus  der  Geschichte  der  husitischen  Bewegung  bringt,  für 
welche  er  seine  Quelle  nicht  nennt;  wir  sind  daun  genöthigt 
dem  Autor  auf  Treu  und  Glauben  zu  folgen,  oder  seine  Be- 
richte, als  durch  keine  genauen  Quellen  belegt  —  zurückzu- 
weisen. So  will  ich  aus  mehreren  Beispielen ,  welche  mir  zu 
Gebote  stehen,  nur  eines  herausheben,  und  dieses  aus  dem 
Grunde,  weil  mit  Beziehung  auf  dasselbe  Georg  Voigt  in  seinem 
Enea  Silvio  dieselbe  Bemerkung  gemacht  hat.  1  Er  schildert 
mach  Cochlaeus  und  Dubravius)  die  bekannte  Scene  zwischen 
Zdenko  von  Sternberg  und  dem  Könige;  ,Wenzel  von 
Krumau',  der  Dechant  des  Prager  Domcapitels,  später  Ca- 
pellan  des  apostolischen  Stuhles  und  Auditor  des  päpstlichen 
Palastes, 2  war  vom  Papst  zum  Erzbischof  von  Prag  ausersehen. 
Das  erfuhr  man  frühzeitig  in  Prag,  und  es  kam  daselbst  noch 
in  dem  Jahre,  in  welchem  Georg  gewählt  wurde,  im  December 
und  zwar  zu  Ende  des  Monats  in  Gegenwart  des  Königs  zu 
einer  erregten  Scene.  Wenzel  überbrachte  ein  päpstliches 
Schreiben,  das  seine  Administratur  erneuerte. 3  Darüber  erhoben 


■  Band  III.  pag.  438. 

2  Die  Ernennung  erfolgte  erst  nach  der  unten  angeführten  Scene,  das 
Datum  wird  erst  jetzt  genau  bekannt. 

3  ...  In  anno  presenti  quo  elcctus  est  de  menso  Deeemhri  circa  finem 
menais  .  . .  qnedam  snbnrta  . . .  dissonsio  oorasiono  literarwn  apostolicarum 
per  .  .  .  decannm  Pragensem  apportatarnm  in  sno  tenore  eoutinencium 
eundem  decanum  per  snmnmm  pontificem  administratorem  constitutum  .  .  . 
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die  Anhänger  Rokycanas  ein  grosses  Geschrei  und  drängten 
sich  vor  den  König  mit  der  Bitte,  er  möge  sie  in  ihrem 
Glauben  schützen,  worauf  Zdenko  von  Sternberg  Namens  der 
Katholiken  so  heftig  erwiderte,  dass  ihn  der  König  unterbrach. 
Aber  Zdenko  Hess  sich  nicht  abschrecken  und  erinnerte  Jen- 
selben an  den  Eid,  den  er  vor  der  Krönung  geschworen,  so 
dass  ihm  der  König  mit  ernster  Miene  entgegnete:  ,Ich  ge- 
stehe zu,  dass  ich  Euch  und  Eurem  Glauben  Schutz  und  Frei- 
heit versprochen;  indem  ich  dies  aber  nicht  läugne,  muss  ich 
gleichermassen  gestehen,  dass  ich  auch  denen,  die  des  andern 
Glaubens  sind,  Schutz  versprochen,  und  dieses  Versprechen 
auch  nach  Möglichkeit  zu  halten  gewillt  bin'.  G.  Voigt  bemerkt 
dazu :  , Leider  haben  wir  über  diese  Vorfälle  nur  einseitige  und 
späte  Nachrichten 

Während  meiner  Studien  über  die  Anfänge  der  husi- 
tischen  Bewegung  ist  es  mir  gelungen,  die  Quelle  des  Cochlaeus 
aufzufinden.  Sie  findet  sich  in  der  Handschrift  der  Breslauer 
Universitätsbibliothek  I.  Q.  90,  fol.'  11—175,  und  handelt  von 
der  Wahl  des  Königs  Georg,  welche  von  ihr  in  leidenschaft- 
licher Weise  angegriffen  wird.  Sie  ist  in  der  That,  wie  sie 
Cochlaeus  beschreibt,  von  ziemlichem  Umfange  und  von  einem 
—  so  weit  man  nach  den  Citaten  schliessen  darf  —  studirten 
und  belesenen  Manne,  mit  der  von  Cochlaeus  angemerkten 
Genauigkeit  abgefasst.  Das  Studium  dieser  Handschrift  führte 
noch  zu  einem  anderen,  nicht  uninteressanten  Resultate:  es 
ergab  sich  nämlich,  dass  fast  der  grössere  Theil  der  Husiten- 
geschichte  des  Cochlaeus  auf  dem  Fundamente  dieser  Quelle 
fusst.  Cochlaeus  hat  bekanntlich  eine  nicht  geringe  Anzahl 
von  Documenten  und  Quellenschriftstellern  bei  der  Abfassung 
seines  Werkes  zu  Käthe  gezogen ;  so  citirt  er  die  vita  KarolilV, 
die  Briefe,  Tractate  und  historischen  Schriften  eines 
Andreas  von  Brod,  Enea  Silvio,  Johannes  Hus,  Jo- 
hannes Przibram,  Johannes  Hofmann  vonSchweid- 
nitz,  Hieronymus  von  Prag,  Ludolf  von  Sagan, 
Stanislaus  von  Znaim,  Stephan  von  Dola,  Stephan 
Palecz,  UlrichRcichenthal  u.a.  Er  begnügt  sich  indess, 
aus  den  Werken  derselben  hie  und  da  einen  Satz,  eine  bedeu- 
tendere oder  unwesentliche  Notiz  mitzutheilen,  dagegen  hat  er 
der  vorliegenden  Quelle  nicht  blos  die  oben  angeführten 
Details,  sondern  fast  die  Hälfte  des  urkundlichen  Materials 
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entnommen,  das  ihm  bei  seiner  Darstellung  als  Codex  pro- 
bationum  dienen  muss;  ja  auch  den  Gang  der  Arbeit  im  All- 
gemeinen und  die  Ausführung  im  Einzelnen  hat  er,  wie  eine 
Gegenüberstellung  erweist,  1  an  die  genannte  Quelle  angelehnt. 
Nicht  weniger  als  vierundzwanzig  Urkunden  und  Actenstücke 
mit  allen  ihren  Eigenthümlichkeiten,  textlichen 
und  chronologischen  Verstössen  hat  er  aus  dieser 
Quelle  mitgetheilt. 2  Nun  ist  oben  bemerkt  worden,  dass  die- 
selbe für  die  Geschichte  Georgs  seit  Coc h  lae  us  nicht 
mehr  benützt  worden  sei ,  und  dem  ist  auch  so ,  trotzdem 
Palacky  dieselbe  nicht  blos  gekannt,  sondern  auch  benützt 
hat,  aber  merkwürdiger  Weise  nur  für  jene  Zeit,  in  welcher 


1  Cochlaeus  pag.  13: 

Mandavit  ut  rector  univer- 
sitatis  et  decanus  facultatis 
arcium  atqae  eciam  examinato- 
rea  promovendarum  (!)  in  fa- 
cnltste  arcium  eligi  deinceps 
deberent  alter  natis  vir  ibua  ita 
sane,  Dt  una  mutacione  prae- 
essent  Bohemi  altera  Theuto- 
nici  non  curando  cuiuRnam 
ezisterent  nacionis. 


Sexta  asaercio  (s.  unten). 
8npervenerunt  scripta  et  man- 
data  regia  .  .  .  quod  rector  uni- 
veraitatis  et  decanua  facul- 
tatia  arcium  aimiliter  et  exa- 
minatorea  promovendorum  in 
faeultate  arcium  inantea  eligi 
deberent  alternatia  vicibus 
sie  quod  una  mutacione  re- 
geret  et  decanus  esset  et 
examinator  Bohemus  et  alia 
m  u t  a  c  i  o  n  e  et  per  dimidium  annum 
Teotonicua  non  cnrando,cuius 
nacionis  exiateret  .  . 

ibid. 

In  hoc  autem  magistrorum 
a  Praga  receaau  cecidit  illa 
laudabilia  et  famosa  Prägen  sia 
universitär  ablataque  est  Bohemis 
maior  eornm  dignitas  pariter  et  uti- 
litaa  hucusqne  non  recuperata 
nec  forte  recuperabilis  per 
tempora  diutnrna. 
In  den  folgenden  Partien  wird  die  ITebereinstimmnng  noch  ersicht- 
licher. Die  beiden  Proben  dürften  indess  für  den  Nachweis  der  obigen 
Behauptung  vollständig  ausreichen. 
3  Dieae  Stücke  sind  1.  Cochlaeus  pag.  9,  10;  2.  ibid.  118;  8.  ibid. 
pag.  120;  4.  ibid.  pag.  122;  6.  ibid.  pag.  165;  6.  ibid.  pag.  169; 
7.  ibid.  173;  8.  ib.  183;  9.  ibid.  192-197;  10.  ibid.  199,200;  11.  ibid. 
202;  12.  ibid.  202-205;  13-19.  ibid.  pag.  289,  297,  271,  305,307,308, 
299  ;  20.  ibid.  314;  21.  ibid.  414;  22.  ibid.  349;  23.  ibid.  353;  24.  ibid.  412. 
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emigracione  ita  defecit  panlatim  ac 
cecidit  laudabilis  ac  celebri» 
aniveraitaa  illa  Pragensis, 
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der  Verfasser  noch  nicht  Zeitgenosse  ist ;  für  die  Zeiten  Ladis- 
laus und  Georgs  ist  sie  sowohl  im  Zeugenverhör  über  den  Tod 
Ladislaws,  als  in  der  Geschichte  Böhmens  unbenutzt  geblieben. 
Palacky  wird  sie  wegen  der  in  ein  rhetorisches  Gewand  ge- 
kleideten Polemik  gegen  die  Ilusiten  für  eine  jener  Invectiven 
gehalten  haben,2  wie  sie  etwa  im  Tone  eines  Stephan  von 
Dola  oder  Hofmann  von  Schweidnitz  sich  sehr  häufig  vorfinden. 
Eine  Streitschrift  gewöhnlichen  Schlages  ist  aber  der  vorlie- 
gende Tractat  nicht;  der  Verfasser  desselben  ist  allerdings  ein 
Gegner  der  husitischen  Lehrmeinungen,  ein  ebenso  starrer 
Anhänger  der  katholischen  Normen  wie  Stephan  von  Dok 
und  ein  ebenso  gesinnungstüchtiger  Schlesier,  wie  es  Johann 
Hofmann  von  Schweidnitz  gewesen  und  Ludolf  in  Sagan  ge- 
worden ist,  aber  er  begnügt  sich  nicht,  die  husitischen  Lehr- 
meinungen in  mehr  oder  minder  gelehrter  Weise  zu  bekämpfen: 
ausgerüstet  mit  einem  tüchtigen  Wissen,  mit  der  Kenntniss  des 
einschlägigen  urkundlichen  Materials  und  der  neuesten  Ge- 
schichtswerke,3 tritt  er  gegen  die  Politik  Georgs  auf.  Doch 
bevor  wir  von  der  Persönlichkeit  des  Verfassers  dieser  Denk- 
schrift gegen  Georg  sprechen,  ist  es  nothwendig,  den  Inhalt 
derselben  in  Kürze  anzugeben. 

Die  ganze  Arbeit  des  Verfassers  ist  strenge  genommen 
die  Beantwortung  einer  einzigen  Frage  und  diese  lautet:4 
,Rann  irgend  Jemand  mit  gutem  Gewissen  im  Königreiche 
Böhmen,  das  von  Häresien  und  vom  Schisma  angesteckt  ist, 
einem  gewählten  Könige,  der  gleichfalls  Häretiker  und  Schis- 
matiker ist,  Obedienz  leisten?1 

Mit  vieler  Gründlichkeit,  mit  einem  grossen  Aufwände 
an  Gelehrsamkeit,  an  juristischen  und  anderen  Spitzfindigkeiten 


»  Palacky  Gesch.  v.  Böhmen  III,  1,  pag.  234,  Nute  209.  Da*,  die  vor- 
liegende Schrift  gegen  Georg  gerichtet  ist,  wird  dort  gar  nicht  gesagt 
und  daher  iit  sie  wohl  auch  von  späteren  Forschern  nicht  benotet.  Unter 
diesen  Umstünden  ist  es  wohl  gerechtfertigt,  wenn  ich  bemerkte,  das» 
ich  die  Streitschrift  gegen  Georg  erst  aufgefunden  habe. 

2  Da  wo  unsere  Quelle  wörtlich  in  Cochlaeus  Aufgegaugen  ist,  wird  letzterer 
von  Palacky  citirt,  nicht,  wie  man  erwarten  sollte,  die  Quelle  selbst,  f»h> 
er  sie  genauer  gekannt  hätte. 

3  Der  Verfasser  gehörte ,  wie  unten  erwiesen  wird ,  zu  den  ersten ,  dk  in 
den  Besitz  eines  Exemplars  der  böhmischen  Geschichte  des  Enea  Silvio 
gelangt  sind. 

4  S.  unten  in  den  Beilagen  die  erste  Assertion. 
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und  mit  einem  noch  grösseren  Aufwände  an  Leidenschaft  geht 
der  Autor  an  die  Beantwortung  dieser  Frage.  Er  nennt  dieselbe 
eine  ausnehmend  schwierige;  man  müsse  bei  der  Erledigung 
derselben  sein  Gewissen  sorgsam  erforschen,  denn  in  dem  Ge- 
wissen des  Menschen  ruhe  alles  Verdienst  und  Verschulden 
desselben  auf  Erden.  In  zweifelhaften  Fällen  sei  es  dann  not- 
wendig sich  an  den  Rath  und  den 'Ausspruch  der  Kirche  zu  halten. 
In  vier  längeren  Abschnitten  —  der  Verfasser  nennt  sie  ,Asser- 
tionen',  d.  h.  Behauptungen  —  entwickelt  er  diese  Dinge. 1  In  der 
fünften  Assertion  macht  er  den  Bewohnern  Mährens,  der  Lausitz, 
dann  mehrerer  schlesischer  Herzogthümer  den  Vorwurf,  die  Frage 
nicht  sorgsam  genug  erwogen  zu  haben.  Sie  hätten  im  anderen 
Falle  entweder,  wenn  es  erlaubt  gewesen  wäre,  sich  mit  dem 
Gewählten  friedlich  vertragen,  oder  sich  in  Betreff  des  Wider- 
standes mit  der  Curie  berathen  und  die  Hilfe  deutscher  Fürsten 
erlangen  können,  zum  Mindesten  wären  sie  einträchtig  gewesen, 
die  Leistung  der  Obedienz  von  Seiten  einzelner  Herren  und 
Städte  wäre  nicht  erfolgt,  und  der  Scandal,  den  sie  verursacht, 
der  Welt  erspart  geblieben.  Mit  jener  ,scrupulösen'  Genauig- 
keit, mit  welcher  man  derartige  Fragen  behandeln  müsse,  will 
der  Verfasser  untersuchen ,  ob  man  dem  Gewählten  auch  den 
geforderten  Gehorsam  leisten  dürfe;  er  untersucht  zu  dem  Ende 
die  Grundlagen,  auf  welchen  die  jetzigen  Zustände  Böhmens 
ruhen,  und  wie  sich  diese  im  Laufe  der  letzten  sechzig  Jahre 
entwickelt  haben.  Schon  seit  nahezu  sechzig  Jahren,  ruft  er 
in  der  sechsten  ,Assertion'  aus,  sei  Böhmen  der  Ketzerei  ver- 
fallen, und  um  dies  zu  beweisen,  erzählt  er,  wie  die  Schriften 
Wiclifs  nach  Böhmen  gekommen  seien,  und  dessen  Ansichten 
unter  der  ,Connivenz*  des  Königs  und  der  Königin  grosse  Ver- 
breitung gefunden  haben ;  er  berichtet  endlich  von  den  heftigen 
Auftritten  und  Kämpfen,  in  Folge  deren  dann  der  Abzug  der 


1  Im  Ganzen  sind  sechsundzwanzig  Abschnitte  oder  Assertionen  in  dem 
Werke  vorhanden,  wobei  aber  zn  bemerken  ist,  dass  nur  der  erste  Theil 
desselben  in  Assertionen  getheilt  ist.  Der  zweite  Theil  enthält  diese 
Gliederung  nicht;  dagegen  ist  noch  eine  andere  Gliederung  (anch  im 
ersten  Theile  trotz  der  Assertionen)  vorhanden,  indem  nach  jedem  grösseren 
Satze  oder  Beweise  der  kurze  Inhalt  am  oberen  oder  unteren  Rande 
verzeichnet  ist.  In  der  Beilage  haben  wir  diese  Gliederung  bei- 
behalten und  die  Inhaltsangaben  gleichfalls  an  den  Rand 
gese  tzt. 

Areal».  Bd.  LH.  1.  Hillte.  7 
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deutschen  Professoren  und  Studenten  erfolgt  ist.  Man  wird 
nicht  allen  Ausführungen  des  Autors,  der  fast  zwei  Menschen- 
alter nach  diesen  Ereignissen  geschrieben  und  nicht  immer 
den  reinsten  Quellen  gefolgt  zu  sein  scheint,  die  gleiche  Be- 
deutung zuerkennen.  So  lässt  er  die  Lehren  Wiclifs  durch 
gewisse  Engländer,  deren  Namen  er  nicht  nennt,  nach  Böhmen 
gelangen.  Er  hat  hier  aller  Wahrscheinlichkeit  zufolge  den 
Peter  Payne  im  Auge,  welcher  von  1410—1415  die  Würde 
eines  Viceprincipals  der  St.  Edmunds  -  Halle  in  Oxford  be- 
kleidete, später  von  England  nach  Böhmen  ging,  sich  daselbst 
an  den  religiösen  Fragen  lebhaft  betheiligte ,  und  erst  wenige 
Jahre  vor  der  Abfassung  dieser  Schrift  gestorben  ist  (1455  in 
Prag).  Das  Irrige  dieser  Ansicht  liegt  heute  klar  zu  Tage,' 
ebenso  irrig  ist  die  Behauptung,  welche  man  hier  findet,  das? 
Wiclifs  Leichnam  ausgegraben  und  sammt  seinen  Büchern  ver- 
brannt wurde. 2  Auch  über  den  Stimmenstreit  an  der  Prager 
Universität  sind  seine  Angaben  nicht  ganz  correct,  über  das 
Jahr  des  Abzugs  der  Deutschen  aus  Prag,  sowie  über  die 
Aufeinanderfolge  der  Ereignisse  zeigt  er  sich  nicht  ganz  genau 
unterrichtet.  Nichtsdestoweniger  bietet  auch  diese  Partie 
seines  Werkes  manche  interessante  Einzelnheit,  so  jene  Scene 
mit  Ludolf  Meistermann,  den  Johann  llofmann  von  Schweidnitz 
mit  eigener  Gefahr  von  dem  Tode  errettet,  und  die  Cochlaeus 
vollständig  aus  unserem  Autor  geschöpft  hat. 3 

Dieser  fasst  hernach  die  Zeit  von  1409  bis  zur  Eröffnung 
des  Constanzer  Concils  ins  Auge;  auch  da  sei  Böhmen  von 
Ketzereien  angefüllt  gewesen,  und  nicht  anders  sei  es  zur  Zeit 
des  Concils  von  (Jonstanz  selbst  gewesen,  dessen  Berufung  ja 
zum  guten  Theile  zum  Zwecke  der  Unterdrückung  der  husi- 
tischen  Ketzerei  erfolgt  sei.  Um  seiner  Erzählung  den  gebüh- 
renden Nachdruck  zu  verleihen,  unterbricht  er  dieselbe  durch 
die  Mittheilung  zahlreicher  Actenstücke.  Um  die  Ursachen  des 


1  S.  Palacky  a.  a.  O.  III,  1,  189,  dazu  Gottfried  Lechler  Joh.  Wielif  II, 
pag.  112.  Vom  Ende  der  achtziger  Jahre  des  14.  Jahrhunderts  bin  1407 
herrscht  zwischen  England  und  Böhmen  ein  lebhafterer  Verkehr,  §. 
Lechler  a.  a.  O.  und  Höf  ler  Anna  v.  Luxemburg  im  XX.  Bd.  der  Denk- 
schriften der  Wiener  Academie  (phil.-hist.  CL). 

2  Lechler  hält  sogar  das  Zeugniss  der  Oxforder  Universität  (Höf  ler  Conc. 
Prag,  pag.  53),  das  als  unterschoben  gilt,  für  echt.  S.  Lechler  H,  pag.  «9  ff. 

3  Cochlaeus  Lib.  I,  pag.  13. 
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Kuins  und  der  Ansteckung  Böhmens  um  so  deutlicher  zu 
inachen,  fuhrt  er  die  Irrlehren  Wiclifs  zweimal  an,  dann  zählt 
er  die  Irrthümer  des  Hus  auf  und  bespricht  dessen  Verherr- 
lichung in  Böhmen. 1 

Die  neunte  Assertion  behandelt  die  Zeit  nach  dem 
Tode  Wenzels;  auch  hier  unterbrechen  zahlreiche  Actenstücke 
die  Darstellung  des  Autors,  so  der  Tadelsbrief  des  Bischofs 
von  Lucca,  das  Decret  des  Concils  an  den  König  Wenzel  zur 
Ausrottung  der  Irrlehren,  die  Cruciata,  die  Beschlüsse  der 
Frager  Synode,  die  vier  Prager  Artikel,  die  Klagen  gegen 
Sigismund  und  andere.  Im  Uebrigen  klagt  er  über  die  Grau- 
samkeiten der  Husiten  und  deren  Wuth  gegen  Kirchen  und 
Klöster, 2  gegen  Dörfer  und  Städte  in  ziemlich  allgemeiner 
Weise,  er  bespricht  den  Fenstersturz  der  Neustädter  Rathherren, 3 
die  Zurückweisung  Sigismunds 4  und  das  Entstehen  zahlreicher 
Secten  5  in  grosser  Kürze,  desgleichen  das  Aufkommen  der 
Taboriten ,  Orphaniten  und  Adamiten  und  die  Verbreitung  des 
Utraquismus,  ohne  indess  über  diese  Gegenstände  irgend  uin 
neues  Material  beizubringen.  6 


1  Bohemi  Johannem  Husz  alias  de  Huanisz  appcllatum  cauonizaverunt 
einsque  festum  die  VI.  menaia  Julii  solempniter  celebrandum  instituerunt 
et  oracionibna  in  officio  misse  couauetis  .  .  officium  ,Letabitur  iustua' 
deeantare  demandaverunt,  et  in  predicacionibus  suis  ipsuni  Huaz  sanctum 
martirem  declaraverunt. 

2  Rege  sepulto  monasterium  ord.  Cart.  funditns  destruxerunt,  monachos  et 
fratrea  receptia  priua  rebus  et  clenodiis  .  .  expulerunt,  demnm  ad  alia 
se  divertentes  pauco  temporia  intervallo  uon  fuit  per  totum  regnum  Bo- 
hemie  et  marehionatnm  Moravie  monaaterium,  ad  quod  crudelea  hominea 
pertiugere  poterant,  quin  aut  funditns  aut  alias  irrecuperabiliter  esset 
destrnctum,  prout  hodie  claret  mar  c  Ii  io  natn  m  et  regna  pre- 
dicta  perambnlanti  et  intuenti. 

3  Eodem  eciam  tempore  deaperatisaimi  homines  isti  proconaulem,  <  onsulem, 
indieea  et  scabinos  de  pretorio  nove  civitatis  Pragensia  per  feneatras  .  . 
precipitAvernnt. 

4  Regem  Sigismundum  hereditarium  verum  et  naturalem  omuinu  repudiare 
deliberaverunt. 

*  Ceperunt  tunc  equaliter  cum  aacerdutibus  verbum  dei  libere  predicare 
cerdones,  arcufices  .  .  . 

6  Daber  die  voranstehenden  Proben,  die  noch  das  Wichtigste  von  dem 
enthalten,  was  der  Verfasser  den  Urkunden  anfügt,  genügen  dürften,  um 
einen  vollkommenen  Einblick  in  die  neunte  Assertion  zu  erhalten.  Die 
in  derselben  enthaltenen  Actenstücke  sind  unten  (9.  Assert.  Note)  genau 

7* 
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Die  Zeit  von  1422  bis  auf  Eugen  IV.  wird  von  dem 
Autor  ganz  übergangen.  Es  ist  dies  natürlich ,  denn  in  diese 
Zeit  fallen  die  erbittertsten  Kämpfe  wider  die  Husiten ,  und 
die  vergeblichen  Versuche ,  dieselben  mit  Waffengewalt  zur 
Obedienz  der  römischen  Kirche  zurückzuführen ;  da  bedarf  es 
keines  weiteren  Nachweises,  dass  in  Böhmen  damals  Häresien 
und  Schisma  herrschten. 

In  der  zehnten  ,Assertion<  bespricht  er  die  Zeit  von 
Eugen  IV.  bis  auf  Ladislaus  Posthumus,  er  redet  bereits 
als  Zeitgenosse,  wie  man  aus  einer  Stelle  entnehmen  kann. 
Zunächst  werden  die  Versuche  erörtert,  welche  man  machte, 
um  mit  den  Böhmen  zu  einer  Verständigung  zu  gelangen;  zu 
dem  Zwecke  wird  eine  Reihe  von  Actenstücken  vorgeführt: 
die  Compactaten  selbst  und  einzelne  mit  diesen  im  Zusammen- 
hange stehende  Schriften.  Es  wird  der  Nachweis  versucht,  das* 
den  Compactaten  niemals  eine  allgemeine  Gültigkeit  durch  das 
Concil  zugesprochen  worden  sei,  1  er  findet  die  den  Husiten 
in  denselben  verliehenen  Zugeständnisse  viel  zu  weitgehend 
und  wünscht,  dass  der  Papst  Pius,  welcher  dieselben  ja  au« 
dem  , Fundamente'  kenne,  sie  nochmals  prüfe, '-'  denn  die  Böhmeu 
hätten  die  Compactaten  nur  angenommen,  um  mit  Hilfe  der- 
selben ihre  Irrthümer  zu  verdecken. 3  So  sei  ihnen  der  Ge- 
brauch des  Kelches  nur  unter  der  Bedingung  gestattet  worden, 
dass  sie  den  Frieden  annehmen  und  halten,  in  die  Einheit  der 
Kirche  eintreten  und  sich  zu  dem  Ende  den  Gebräuchen  der 
allgemeinen  Kirche  anbequemen;  die  Bedingung  hätten  sie 
keineswegs  erfüllt.  Die  Katholiken  können  sich  trotz  der  ihnen 
nach  den  Compactaten  zustehenden  Freiheit  nicht  frei  bewegen, 
von  der  Unduldsamkeit  der  Husiten  gebe  namentlich  deren 
Verhalten  gegen  Johann  von  Capistran  und  den  Prager 
Dechanten  Wenzel  von  K  r  u  m  a  u  deutliches  Zeugniss  ab. 
Der  Cardinal  Johannes  von  Carvajal  sei  in  Prag  kaum 
mit  dem  Leben  davon  gekommen,  weil  er  auf  die  Forderungen 


1  Nunquam  ilUm  deterrainacionem  generaliter  acceperunt  .  .  .  ipaa  com* 
pactata  nunquam  generaliter  sive  acceptata  sive  auctorisata  .  . 

2  O  utinam  sancta  sedes  apostolica,  cuius  est  quascunque  heresea  eradicaxe. 
hec  compactata  quandoque  examinare  vellet  .  . 

3  Ipsi  Bohemi  et  Moravi  non  illa  intencione  ut  compactata  souant,  sed 
tantum  ut  errores  continuatos  magis  palliare  possent,  et  »ub  colore  ut 
infamiam  sine  nota  et  pena  evadere  possent,  compactata  acceptarunt. 
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der  Böhmen  nicht  eingegangen  sei,  nur  dem  Schutze  Heinrichs 
von  Rosenberg  habe  derselbe  sein  Leben  verdankt. 1  Die 
Husiten  seien  in  die  von  dem  Concil  betonte  und  geforderte 
Einheit  der  Kirche  nicht  eingetreten,  denn  eine  grosse  Anzahl 
von  Gebräuchen  der  Kirche  hätten  sie  nicht  angenommen,  so 
den  Gebrauch  der  Bilder,  des  geweihten  Wassers  und  Salzes, 
der  geweihten  Leuchter  und  Kerzen.  Die  der  Kirche  gehörigen 
Güter  würden  von  ihnen  nicht  herausgegeben,  es  seien  Leute 
unter  ihnen,  welche,  ohne  rechtmässig  ordinirt  zu  sein,  Messe 
lesen  etc. 

Und  doch  lehren  sie  gegen  die  Entscheidung  des  Concils 
noch  immer,  dass  es  dem  Christen  zu  seinem  Seelenheile  noth- 
wendig  sei,  das  Abendmahl  unter  beiden  Gestalten  zu  nehmen, 2 
was  deutlich  gegen  die  Anordnung  des  Concils  vom  23.  De- 
cember  1437  Verstösse.  >    Was  dann  die  andern  Artikel  der 
Compactaten  anbelangt,  so  bedürfe  es  keines  Beweises,  dass 
die  Husiten  sich  blos  mit  Worten  rühmen,  dieselben  zu  halten, 
in  Wirklichkeit  jedoch  sich  fortwährend  Ueberschreitungen  zu 
Schulden  kommen  lassen.    Er  hebt  es  als  etwas  Besonderes 
hervor,  dass  der  Kaiser  Sigismund  die  Compactaten  bestätigt 
habe,  es  sei  das  keine  besonders  rühmenswerthe  That  gewesen ; 
da  sich  Sigismund  jedoch  immerdar  als  treuer  Sohn  der  Kirche 
erwiesen  habe,  so  dürfe  man  annehmen,  dass  sich  die  Husiten 
die  Bestätigung  der  Compactaten  erschlichen  haben.   Er  be- 
dauert den  frühzeitigen  Tod  des  Königs  Albrecht,  dieser  allein 
wäre  im  Stande  gewesen,  eine  Reformation  des  Königreiches 
Böhmen,  die  Wiederherstellung  der  reinen  Lehre  daselbst,  die 
Wiedergabe  des  der  Kirche  geraubten  Gutes  und  die  Aus- 
rottung der  Ketzereien  zu  bewerkstelligen.  Er  hält  auch  dafür, 
dass  Albrecht   keines  natürlichen  Todes  gestorben  sei.1 
Man  ersieht  schon  aus  diesen  Proben  der  Darstellung  unseres 
Verfassers,  dass  dieselbe  die  Reden  und  Schriften  Capistrans 


1  Quia  Urnen  voluntati  Bohemorum  .  .  consentire  noluit  rix  sine  corporis 
et  rerum  evastt  periculo  per  generosum  et  nobilem  dominum  Henricnm 
de  Rosia  felicis  recordii. 

J  Predicant,  clamant,  practicant,  dogmatteant  videlicet  quod  communio  sub 
atraque  specie  laicin  sit  preeepta,  quod  sit  de  necesgitate  wilutis  .  . 

I  Monumeuta  concil.  II,  pag.  Ulf. 

*  NW  mors  violenta  per  intoxicacionem  practicata  bonum  et  pro- 
bissimum  illum  regem  ab  hac  luce  crudeliter  abstraxisset 
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faßt  noch  tiberbietet ;  er  eifert  gegen  das  »verfluchte*  Geschlecht 
der  Ketzer  und  unterlässt  es  gelegentlich  nicht  der  feindlichen 
Partei  selbst  unerwiesene  Anschuldigungen  ins  Antlitz  zu 
schleudern.  Sieht  man  von  der  Tendenz  ab,  welche  das  ge- 
Bammte  Werk  von  der  ersten  bis  zur  letzten  Zeile  beherrscht, 
so  finden  sich  auch  sonst  noch  in  diesem  Capitel  vereinzelte 
Irrthümer,  die  sich  freilich  in  dem  Falle  eigenthümlich  aus- 
nehmen, als  die  Vermuthung  nicht  ohne  Grund  ist,  dass  der 
Verfasser  die  meisten  Dinge  nicht  blos  vom  Hörensagen  kennt. 
So  kennt  er  weder  die  Namen  aller  Abgesandten  des  Concils,1 
welche  die  Unterhandlungen  mit  den  Böhmen  pflogen ,  noch 
gibt  er  über  die  Verhandlungen  selbst  ein  richtiges  Bild. 2 

In  der  e  i  1  f  te  n  Assertion  gelangen  wir  in  die  Zeiten  des 
Königs  Ladislaus ;  der  Verfasser  beginnt  mit  jenen  Momenten, 
da  demselben  von  den  Ständen  in  Mähren  und  Böhmen  der 
Treueid  geleistet  wurde.  Auch  in  jenen  Tagen  seien  Böhmens 
Zustände  nicht  besser  geworden,  noch  mehr  als  früher  sei  es 
der  Häresie  verdächtig  gewesen.  Eine  stattliche  Liste  von 
Anklagen  —  freilich  sehr  allgemeiner  Art  —  wird  uns  vor- 
geführt. Fast  auf  jeder  Zeile  begegnet  man  dem  Ausdruck 
Ketzer  oder  Schismatiker,  Ausdrücke,  die  namentlich  seit  dem 
Wirken  Capistrans  unter  den  katholischen  Wortführern  wieder 
in  die  Mode  kamen.  Während  die  Utraquisten,  so  jammert  er, 
predigen  dürfen,  was  sie  wollen,  verweise  man  die  katholischen 
Prediger  des  Landes,  und  der  König,  dem  solches  nicht  gefalle, 
könne  nichts  dagegen  thun,  weil  er  durch  seinen  Lenker  und 
die  Compactaten  gehindert  sei. 3  Unter  diesen  Umständen 
greife  die  Ketzerei  immer  weiter  um  sich  und  die  Unduldsam- 
keit nehme  zu.  Von  der  letzteren  gibt  der  Verfasser  einige 
allerdings  etwas  starke  Proben,  von  denen  unsere  böhmischen 

1  Auf  dem  Cuncil  von  Basel  scheint  er  nicht  geweseu  zu  sein,  das  kann 
man  aus  dem  Ausdrucke  ersehen :  Quid  autem  ibi  actum  sit  et  quomodf 
ex  sacra  seriptura  et  quo  fundamento  ipsi  artieulorum  defensores  in 
arguendo,  respondendo  et  replicando  intenciones  suas  fundarunt  et  prw 
barunt,  nornnt  hii,  qui  presentes  fnerunt;  er  bezieht  sich  »I" 
wohl  auf  schriftliche  Berichte,  die  ihm  vorgelegen  sind. 

2  Das  betrifft  namentlich  die  Aufeinanderfolge  der  Ereignisse. 

3  Hec  et  plura  peiora  quasi  legis  auetoritate  et  sui  regis  voluntate  pec- 
cantes  faciebant,  licet  domino  "regi  Ladislao  plnrimum  displicebant ,  sed 
eontradicere ,  contraire  aut  contra  venire  non  poterat  regimiue  eorum 
semper  obstante. 
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Historiker  bisher  gleichfalls  nur  durch  Cochlaeus  Kenntniss 
gehabt  haben.  Der  eine  Vorfall  ereignete  sich  im  September 
1454  (der  Autor  setzt  denselben  falschlich  in  das  Jahr  1452, 
in  eine  Zeit,  in  welcher  Ladislaw  noch  nicht  in  Böhmen  ver- 
weilte). Es  hielten  sich  damals  der  Erzbischof  Friedrich  von 
Magdeburg  und  der  Bischof  Caspar  von  Meissen ,  ausserdem 
noch  der  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  und  der  Landgraf 
Ludwig  von  Hessen  mit  einem  sehr  ansehnlichen  Gefolge  in 
Prag  auf,  da  erkrankte  einer  aus  demselben  und  verschied; 
Rokyzana  verweigerte  ihm  ein  Begräbniss  auf  dem  Friedhofe 
und  so  wurde  der  Leichnam  heimlicher  Weise  und  nächtlicher 
Weile  bei  den  Minoriten  beigesetzt.  Von  gleichem  Gehalte  sind 
auch  die  übrigen  Angaben. 

In  der  z  wöl  ften  Assertion  wird  der  Nachweis  versucht, 
dass  Böhmen  seit  dem  Tode  Ladislaws  unverbesserlich  (irre- 
parabiliter)  dem  Schisma  verfallen  sei.  In  früheren  Zeiten,  so 
lautet  die  Beweisführung,  d.  h.  seit  ungefähr  sechzig  Jahren 
sei   das  Reich  freilich  auch  in  sich  gespalten  gewesen  und 
hätten  sich  Häresien  in  demselben  befunden,  es  wäre  jedoch 
wenigstens  der  König  katholischen  Glaubensbekenntnisses  ge- 
wesen und  in  dem  Könige  hätten  die  Katholiken  Böhmens, 
dann  die  Bewohner  Mährens,  Schlesiens,  der  Lausitz  u.  s.  w. 
ihren  Rückhalt  gefunden. 1  Jetzt  müsse  man  die  Hoffnung  auf 
Beseitigung   der    Häresie   gänzlich   fahren   lassen ,  denn  im 
Lande  herrsche  ein  Mann,  der  das  Gift  der  Ketzerei  schon 
mit  der  Muttermilch  eingesogen  habe;  neben  diesem  übe  Johann 
Rokyzana  eine  unerhörte  Tyrannei  aus,  wie  das  Sündenregister 
beweist ,  das  ihm  vorgehalten  wird.    Die  Arbeit  der  drei  vor- 
hergehenden Könige,  um  die  Zustände  Böhmens  zu  bessern, 
sei  völlig  umsonst  gewesen.    Unter  solchen  Umständen  müsse 
man  fragen,  ob  die  Wahl  Georgs  als  gültig  zu  betrachten  sei 
und  ob  man  mit  gutem  Gewissen  diesem  Könige  gehorchen 
dürfe.  Der  Autor  beantwortet  zuerst  nicht  weniger  als  vierzehn 
principielle  Fragen  (13. — 26.  Assertion),  als:  Was  man  unter 
der  Bezeichnung   Obedienz    zu  verstehen  habe  (13);  nicht 

1  Monarchia  regni  videlicet  rex  pro  tempore  existens  fuit  de  fide  catholica, 
in  cuius  manum  catholici  Bohemi  regni  incole  cum  terris  circumiacen- 
übu«  tamquam  in  ipnorum  regem  «perautes  reapexerunt,  nunc  vero  nulla 
•pes  est  beresim  revocandi  .  .  . 
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einem  jeden  Gewählten  dürfe  man  Gehorsam  leisten  (14);  eine 
Wahl  gelte  nicht,  wenn  ein  Unfähiger  (15),  Ungläubiger  (16), 
Schismatiker  (17),  Abtrünniger  (18),  Häretiker  (19),  Ge- 
bannter (20)  oder  Ehrloser  (21)  gewählt  wird,  oder  wenn  die 
Wahl  nicht  frei  (22),  sondern  durch  den  Druck  des  Volkes  (23). 
nicht  durch  die  rechtmässigen  Wähler  (24)  und  nicht  in  den 
hergebrachten  Formen  (25)  vor  sich  gegangen  ist.  Dass  man 
Leute,  denen  die  Wahl  nicht  zukomme,  nicht  wählen  lassen 
dürfe,  lehre  schon  die  Bibel  (26).  Die  in  den  letzten  vierzehn 
Assertionen  gewonnenen  Resultate  werden  nun  auf  die  Persönlich- 
keit Georgs  oder  (wie  er  in  der  Regel  genannt  wird)  Jirsiks  ange- 
wendet. Alle  Eigenschaften,  welche  einen  König  zieren  sollen,  ! 
werden  ihm  abgesprochen,  die  Schuld  alles  Elends,  das  Mähren 
und  Oesterreich  in  diesen  unglücksvollen  Tagen  (seit  Ladislaws 
Tode)  erlitten,  ihm  beigemessen.  Jirsik  könne  nicht  König  sein 
und  auch  keine  Obedienz  verlangen,  weil  er  ein  Schismatiker 
ist, 2  der  für  seine  Person  einen  doppelten  Glauben  bekenne, 
einen,  den  die  Böhmen  bekennen  und  der  jüngstens  von  diesen 
erfunden  worden,  den  andern,  den  der  Deutschen,  den  alten 
und  allgemeinen,  und  beide  habe  er  zu  vertheidigen  versprochen. 
Diese  Ansicht  bekräftigt  er  durch  die  Schilderung  jenes  schon 
oben  erwähnten  Gesprächs  zwischen  Georg  und  Zdenko  von 
Sternberg.  Unser  Autor  vermag  diesen  Standpunkt  Georg« 
nicht  zu  fassen ,  und  er  sieht  in  dem  genannten  Vorfall  den 
deutlichsten  Beweis,  dass  Georg  Schismatiker  ist.  Derselbe  sei 
ein  Apostat,  ja  man  müsse  daran  zweifeln,  dass  er  getauft 
Hei. 3  Wie  die  Böhmen  schon  früher  vom  Glauben  abgefallen 
seien,  so  geschehe  dies  nun  wieder,  weil  sie  sich  weigern,  die 
katholische  Kirche  und  deren  Gebräuche  anzuerkennen.  Er 
kommt  damit  neuerdings  auf  ein  Thema  zurück,  das  schon 

1  Hic  licet  minus  cauonice  electus  cum  sit  armiduetor  tocius  sceleris,  nullt 
enim  via  iuris  per  ipsum  aut  suos  ministratur  iusticia,  nulli  ipsius  in 
pauperes  miseriiordia,  nulli  pietas,  nulla  moralis  ordimuio,  sed  omni* 
mali  disposicio. 

2  Nam  quantum  in  eo  est,  nititur  «cindere  Christi  tunicam  inconsntilem. 
dum  ecclesie  Romane  non  vult  subesse ,  nec  unitatem  ecclesiasucam 
sustinere. 

3  Si  Urnen  ecclesiam  per  ianuam  sacramentorum  scilicet  suseepeionem 
baptismatis  intravit,  de  qno  multi  dubitant,  nam  si  secus  feciswt. 
non  apostata  a  fide,  sed  verus  paganus  et  hereticus  pessimus  esset  cen- 
sendus. 


zed  by  Google 


105 

ibgehandelt  zu  Bein  schien,  und  legt  bei  dieser  Gelegenheit  in 
eidenschaftlicher  Weise  gegen  Jirsik  und  Rokyzana  los  — 
jeschöpfe,  die  sich  gegenseitig  stützen,1  die  eins  im  Glauben 
ieien,  eins  in  ihren  Plänen  und  eins  in  ihrer  Hartnäckigkeit. 

Sehr  lange  weilt  er  bei  dem  Nachweis,  dass  Jirsik  ein 
Häretiker  sei  und  daher  im  Banne  der  Kirche  liege,  welcher 
lie  husitischen    Häretiker  zu  wiederholten    Malen  getroffen 
mbe.  Schon  Jirsiks  Eltern  seien  dem  Banne  verfallen,  er  selbst 
babe  die  Ketzerei  nach  Kräften  begünstigt  und  thue  dies  noch. 
Wie  ganz  anders  stünde  er  da,  hätte  er  sich  von  demselben 
befreit;  hätte  er  nicht  selbst  die  Hand  nach  der  Krone  aus- 
gestreckt, st*i ii  Ruhm  wäre  im  Munde  Aller,2  denn  als  Guber- 
□ator  habe  er  sich  bewährt.  In  schwungvoller  Weise,  mit  leb- 
haften Geberden  und  in  erregtem  Tone  verkündet  der  Autor 
den  Ruhm  des  Gubernators.    Seine  Wahl  habe  aber  seinem 
Ruhme  entschiedenen  Abbruch  gethan.  Es  sei  gar  nicht  wahr- 
scheinlich, sagt  er,  indem  er  in  ebenso  sprunghafter  Weise  in 
den  früheren  Ton  zurückfällt,  als  er  denselben  verlassen,  dass 
ein  Mann,  der  kaum  ein  Vornehmer  oder  Baron  hätte  sein 
sollen  und  ein  offenkundiger  Ketzer  ist,  vom  Kaiser  und  den 
Kurfürsten  als  Wähler  zugelassen  werden  könne.   Der  Autor 
gibt  an  dieser  Stelle  einige  interessante  Details  über  die  reli- 
giösen Zustände  Böhmens  und  das  Sectenwesen  daselbst  und 
ia  den  Nachbarländern, 3  aber  er  fällt  nach  kurzem  in  sein 
weitschweifiges  Raisonnement  zurück,  das  auf  den  Satz  hinaus- 
führt: Jirsik  ist  ein  Ketzer  und  schützt  die  Ketzer.  Ja  er  hat 
denselben  die  festen  Plätze  des  Landes  anvertraut,  ein  Umstand, 
der  ihm  schon  jetzt  zum  Beweis  dient,  dass  Jirsik  seit  langer 
Zeit  die  Ermordung  des  Königs  beabsichtigt  habe. 4  Also  Jirsik 


'  Jorsicko  Rackiczani,  Jorsicko  et  Rackiczanua,  Joraikonia  Rakiczanus !  ruft 
der  Autor  aua. 

J  Certiuiroe  tu  intruae  tempore  gubernacionia  tue  feciati  tibi  noraen  grande 
iaxta  nomen  magno r um  tociuaBohemie.  Rexisti  prudenter,  egisti  aagaciter  . 

1  Hniua  hereaia  evidencia  patet  ex  geatia  et  practicatia  iato  anno  (1468)  in 
oppido  Berlin  Brandenburgenaia  dioceaia  infra  conduetum  Paace  ubi  iudi- 
cabatur  ad  ignem  quidam  hereticua  illiua  terre,  qui  irreducibiliter  aaaeruit 
se  ordinatnm  in  aacerdotem  per  manum  cuiusdara  Frederict  laici  autoria 
morantia  in  Sacz  .  . 

4  8.  Höfler,  Geachichtachr.  d.  hua.  Bewegung  III,  pag.  III.  De  Georgio 
Bohemie  rege:  Nam  cum  omnea  civitatea  et  oppida  in  poteatate  Georgii 
•aaent. 
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ist  ein  Ketzer  und  alle  Gründe,  die  man  dagegen  anzuführen 
vermöge,  seien  hinfallig  und  ausser  Stande,  ihn  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  entschuldigen.  Als  Ketzer  habe  ihn  Capistran  in 
seinen  Predigten  bezeichnet  und  Jirsik  wisse  dies,  wie  aus 
dem  Briefe  hervorgehe,  welchen  er  (Jirsik)  an  den  Rath  der 
Stadt  Bautzen  geschrieben  habe  und  in  welchem  er  sich  be- 
klagte, dass  die  Bautzner  einen  Mönch  unter  sich  dulden,  der 
ihn  öffentlich  einen  Ketzer  und  Gebannten  nenne.  Die  Antwort, 
fügt  unser  Autor  bissig  hinzu,  werde  Jirsik  sich  wohl  kaum 
hinter  den  Spiegel  stecken.  1  Als  Ketzer  und  Gebannten  habe 
ihn  ferner  auch  der  Papst  Calixtus  bezeichnet,  zwar  nicht 
namentlich,  aber  doch  in  jener  Bulle,  in  welcher  er  über  alle 
Wiclefiten  den  Bann  aussprach.  Als  Gebannter  sei  er  in  Gegen- 
wart der  Abgesandten,  die  er  nach  Breslau  geschickt  habe, 
bezeichnet  worden,  und  zwar  in  Gegenwart  der  meisten  schle- 
sischen  Fürsten,  dasselbe  sei  ihm  auch  von  Seiten  mährischer 
und  Lausitzer  Städte  widerfahren,  namentlich  wird  die  Ge- 
sinnung der  Iglauer  rühmend  hervorgehoben, 1  die  in  Hinsicht 
auf  die  Ketzerei  Georgs  diesem  die  Anerkennung  versagten. 
Dass  dem  Verfasser  hiebei  die  zwischen  Georg  und  den  ge- 
nannten Städten  gewechselten  Schriftstücke  vorlagen ,  ergibt 
sich  sofort  aus  der  Lecturo;  wir  linden,  dass  ganze  Sätze  aus 
einzelnen  unverändert  in  die  Darstellung  aufgenommen  wurden. 

Jirsiks  Wahl  könne,  heisst  es  dann  weiter,  nicht  giltif 
sein,  weil  er  mit  Vorbedacht  an  dem  Untergang  des  Königs 
Ladislaus  gearbeitet  und  dessen  Tod  verschuldet  habe.3  Unser 
Autor  vermehrt  somit  die  Reihenfolge  jener  Zeugnisse,  welche 
die  schwerste  Beschuldigung  gegen  Georg  aussprechen ,  dass 
derselbe  zum  Verbrecher  wurde,  um  sich  des  Königs  Ladislaus 
zu  entledigen.    Vor  vierundzwanzig  Jahren  hat  F.  Palackr 


1  Cuius  probario  patet  ex  suis  Iiteris ,  quas  certis  scripsit  civitatibus  ft 
signauter  consulatui  Budissinensi,  quibus  de  hoc  improperabat  minando, 
quotnodo  ipsi  talem  sustinerent  monachnm  et  religiosum ,  qui  ipsuro  io 
publicis  sermonibus  auderet  hereticare  (heretienm)  aut  exeommunicatum 
pronnnciare.  Utinam  ipso  intrusus  ostenderet  vel  ostendere  änderet  re- 
sponsum  Budissinense  sibi  super  scripto  suo  datum! 

3  Qui  ut  viri  famosi  fideles  et  strenui  ipsum  manifestum  hereticum  et  ex- 
communicatum  denanciaverunt,  quorura  occaaione  ipsum  in  regem  et 
dominum  reeipere  recusaverunt. 

3  Intamis  denunciatur  Jersik  propter  machinacionem  in  morte  regia  Ladislai 
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die  Zeugnisse  gesammelt, 1  welche  für  und  gegen  den  Giftmord 
sprechen;  in  der  Folge  sind  noch  einige  Zeugnisse  hinzuge- 
kommen, aber  wie  schon  Oieorg  Voigt2  hervorgehoben  hat, 
keines  von  schlagender  Bedeutung.  Weitere  Zeugnisse  sind  seit 
Georg  Voigt  durch  Jordan  in  dem  schon  oben  erwähnten 
Tractate  des  Nicolaus  Tempelfeld  von  Brieg,  dann  durch  die 
jüngstens  von  Markgraf  publicirten  Annales  Glogovienses 3  be- 
kannt geworden.    Ihnen  reiht  sich  unsere  Quelle  an.  « 

In  welcher  Weise  dieselbe  über  den  Tod  Ladislaws 
spricht,  lässt  sich  schon  aus  dem  vorhergehenden  unschwer 
erkennen.  Doch  ist  ein  Satz,  den  sie  über  diese  Sache  bringt, 
von  besonderem  Gewichte;  wenn  G.  Voigt  nach  sorgfältiger 
Erwägung  der  von  Palacky  beigebrachten  Gründe  gegen  die 
Vergiftung  sagt:  ,Schlagend  können  wir  die  Gründe  nicht 
nennen,  aus  welchen  Palacky  zu  beweisen  sucht,  Ladislaw  sei 
nicht  an  Gift,  sondern  an  Bubonentyphus  gestorben,  noch 
weniger  schlagend  sind  die  Auslassungen  seines  ärztlichen 
Freundes',  und  wenn  wir  dann  andererseits  bei  unserem  Autor 
eine  Stelle  Huden,  dass  sich  ein  handgreiflicher  Beweis 
für  die  Vergiftung  nicht  erbringen  lasse,  so  ist 
damit  der  Stand  der  Frage  auch  heute  noch  bezeichnet.  So 
lange  dieser  handgreifliche  Beweis  fehlt,  ist  der  Giftmord  ,eine 
Hypothese,  die  sich  der  Historiker,  der  an  die  Gestalt  Georgs 
herantritt,  auch  nicht  einmal  im  Hintergrunde  seiner  Gedanken 
gestatten  darf'.5  Unser  Autor  benützt  freilich  den  erwähnten 
Satz  zu  dieser  Schlussfolgerung  nicht.  Er  sagt  vielmehr :  Wenn 
sich  gleich  ein  handgreiflicher  Beweis  für  die  Vergiftung  nicht 
beibringen  lasse, 6  so  gestatten  doch  alle  Vorgänge  vor  Ladis- 
laws Tode  und  was   nach   demselben  folgte,  eine  derartige 

1  Zeugen verhör  über  den  Tod  König  Ladislaws  von  Ungarn  und  Böhmen 
im  Jahre  1457.  Abhandl.  der  böhm.  Gesellsch.  der  Wissenschaften  V.  Folge, 
9.  Bd.  Prag  1856. 

>  Historische  Zeitschr.  V.  Rd.  pag.  418. 

*  SS.  rer.  Silesiararum  t.  X.,  pag.  6:  Anno  1457  intoxicatus  et  suffocatus 
est  per  Girsigk  gubernatorem. 

4  Und  das  Sehreiben  des  Rreslauer  Domcapitels  b.  Markgraf  Polit.  Corre- 

spondenz  SS.  rer.  Sil.  VIII,  pag.  21;  IX,  pag.  79  u.  a. 
■  Voigt  a.  a.  O.  4SI. 

•  Cnius  eciam  licet  non  sit  demonstrativa  probacio,  est  Urnen  ex  coniecturis 
prohabilis  presumpcio  .  .  que  autem  post  hec  secuta  sunt  manifestum  est 
orbi  etc.  S.  unten. 
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Annahme,  ja  sie  können  als  ein  Beweis  für  die  Vergiftung 
gelten.  In  der  ganzen  Welt  spreche  man  von  dieser  That, 
die  schon  von  langer  Hand  vorbereitet  und  nur  das  letzte 
Glied  einer  grösseren  Kette  von  Unthaten  sei,  denn  schon  an 
der  Ermordung  des  Grafen  von  Cilli  habe  Georg  die  Schuld, 
durch  dieselbe  habe  er  seinen  Zielen  wesentlich  vorgearbeitet.1 
Zu  dem  Zwecke  sei  Ladislaw  in  sein  böhmisches  Land  geführt 
worden.  Von  den  Anzeichen,  die  für  eine  Vergiftung  durch 
Georg  sprechen,  erwähnt  er  zuerst  jenes,  dass  Georg  mit 
Absicht  alle  vertrauteren  Genossen  und  Diener  Ladislaws  von 
dessen  Krankenlager  entfernt  habe,  -  und  zwar  unter  verschie- 
denen Vorwänden;  wäre  er  schuldlos  gewesen,  so  hätte  er  im 
Gegentheile  eine  recht  grosse  Menschenmenge  an  das  Sterbe- 
lager des  Königs  geführt.  Diesen  Umstand  hebt  auch  Eschenloer, 
der  bei  des  Königs  Tode  in  Prag  verweilte,  hervor,  wenn  er 
sagt:  ,Unde  alsbald  er  krank  wart,  musten  von  ihm  weichen 
alle  deutschen  kämmerer  und  niemand  wart  zu  ihm  gelossen, 
denne  die  Jirsik  dorzu  bestellt  hatte'.  Es  ist  hiebei  jedoch  zu 
bedenken,  dass  sich  in  der  lateinischen  Arbeit  Eschenloers 
hierüber  keine  Hindeutung  findet.  Er  habe ,  sagt  er  in  der- 
selben, verschiedene  entgegengesetzte  Berichte  über  Ladislaws 
Tod  gehört,  ihm  selbst  sei  die  ganze  Sache  zweifelhaft. 3  Hat 
schon  Eschenloer  für  sein  lateinisches  Werk  den  Enea  Silvio 
benützt,  trotzdem  er  selbst  in  Prag  war,  so  dürfte  er  für  sein 
später  abgefasstes  deutsches  offenbar  auch  auf  jene  Berichte 
Rücksicht  genommen  haben,  die  mittlerweile  in  Breslau  allge- 
meiner bekannt  und  niedergeschrieben  wurden,  so  auch  den 
unserigen,  und  daraus  erklärt  sich  die  Verschiedenheit  der 
beiden  Darstellungen. 

Unser  Autor  klagt,  dass  man  zu  dem  Kranken  keinen 
Priester  hinzugelassen  habe,  der  ihm  geistlichen  Trost  hätte 


1  Ut  sie  occasione  istius  per  ipsum  intrusum  dudum  praetteatum  ducidium 
ipse  rex  perderetur  in  mortem ,  nec  abesse  potest  ab  ista  machinaeione 
contra  Jorsikonem  vehemens  presumpeio. 

2  Quid  enim  sibi  vult  hoc,  quod  singulariores  sui  camerarii  a  iuventutu 
tempore  secum  enutriti,  alii  pro  medicis,  alii  pro  medicinis,  alii  pro  aliis 
exeogitatis  negoeiis  quasi  alii  mittendi  non  essent,  fuerint  destinati? 

s  Varia  fuit  opinio  diversusque  murmur  de  sua  morte,  alü  morbo,  alii 
veneno,  alii  violencie  imputavere;  michi  quoque  dubium,  qiü  aderam, 
vivum  et  mortuum  regem  viderim  .  .  . 
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zusprechen  oder  eine  geweihte  Kerze,  wie  dies  den  Sterbenden 
geschieht,  in  die  Hand  geben  können, 1  Niemand  habe  ihn  an 
die  Passion  Christi  erinnert  oder  zur  Anrufung  der  Heiligen 
aufgefordert.  Diese  und  ähnliche  Verdachtsgründe  müsse  man 
wohl  erwägen. 2  Es  gebe,  sagt  er,  allenthalben  sehr  angesehene 
Leute  von  vornehmer  Geburt,  welche  schreiben,  dass  Georg 
seinen  König  durch  Gift  um  das  Leben  gebracht  habe,  die- 
selben böten  sich  an,  ihre  Behauptungen  im  Nothfalle  bei  ihrem 
Leben  zu  erweisen.  Man  klage  sowohl  in  Reden  als  auch  in 
Schriften  mehrere  an,  die  von  dem  Morde  gewusst  hätten, 
unter  diesen  sei  vor  allen  anderen  Czalta  zu  nennen,  der 
sich  während  der  Wahl  Georgs  nicht  besondere  hitzig  ob  der 
begangenen  That  zu  entschuldigen  bestrebte. 3 

Einen  Beweis,  dass  Jirsik  die  verruchte  That  begangen, 
sieht  er  auch  in  dem  bereits  oben  erwähnten  Umstände,  dass 
er  die  festen  Plätze  schon  vor  der  That  an  seine  Anhänger 
verliehen  habe.  Trotz  alledem  habe  derselbe  es  nicht  für  not- 
wendig gehalten  oder  auch  nur  einen  Versuch  gemacht,  sich 
von  den  Anschuldigungen,  die  wider  ihn  erhoben  wurden,  zu 
reinigen,  er  habe  sich  des  Hochverrathes  schuldig  gemacht  und 
mit  solcher  Schmach  bedeckt,  von  welcher  er  sich  unmöglich 
mehr  rein  waschen  könne.  Ein  auf  solche  Weise  ,lnfamirter' 
könne  unmöglich  gewählt,  noch  vielweniger  könne  dessen  Wahl 
bestätigt  werden.  Wir  gelangen  zur  Wahl  Georgs.  Was  Cochlaeus 
über  dieselbe  erzählt,  ist  wie  man  jetzt  deutlich  ersieht,  gleich- 
falls nur  ein  Auszug  aus  unserer  Quelle.  Nach  derselben  ge- 
schah Georgs  Wahl  namentlich  in  Folge  der  Agitationen  Roky- 
zanas  unter  dem  niederen  Volke  und  durch  den  Druck,  den 
dasselbe  sodann  in  dem  entscheidenden  Momente  ausgeübt 
hat. 4    Wenn  Georg  selbst ,  besonders  durch  den  Hinweis  auf 

1  Dagegen  berichtet  Enea  Silvio  bekanntlich:  Finito  sermone  Uto,  intro- 

3  Knimvero  hec  et  alie  suspiciones  ex  gestis  multipliciter  su borte,  contra 

intrusuni  bene  veniunt  retorquende. 
3  Ex  quibus  unua  Jorsziconis  consocius  sibi  qnadam  affinit.it  •  coniunctus 

Czalta  nomine  in  convocacione  generali  Präge,  dum  eleccio  ista  pretensa 

taliter  qnaliter  preordinata  esset  in  foribns  .  .  .  multum  tepide  se  nitebatur 

excnsare. 

*  S.  die  Abschnitte  nuten:  a)  Electus  est  Jorsziko  per  popnlornm  vulga- 
riwn  clamorem  et  per  Rokyczani  subordinacionem,  und  b)  DeRokyczani 
subordinacione  in  eleccioue  facta. 
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seinen  grossen  Anhang  auch  unter  den  Katholiken  die  grossen 
Barone  des  Landes  ködern  wollte,  so  ist  ihm  das  nicht  gelungen.1 
Besser  wusste  Rokyzana  die  Massen  zu  bearbeiten;  nichts  lässt 
derselbe  unversucht,  um  die  nationalen  und  religiösen  Leiden- 
schaften zu  entflammen,  sowohl  indem  er  auf  die  grossen  Ge- 
fahren hinweist ,  in  welche  Böhmen  durch  einen  König  aut 
deutschem  Blute  gelange,  als  auch  indem  er  an  jene  glor- 
reichen Siege  über  die  benachbarten  Völker  erinnert,  die 
Böhmen  in  Folge  seiner  nationalen  und  religiösen  Einheit 
errungen;  diese  könne  es  nur  unter  Georg  behaupten,  der  das 
Regieren  verstehe  und  unter  dessen  ruhmreichem  Regiment« 
Böhmen  gedeihen  werde. 2 

So  werden  die  Massen  vorbereitet,  keiner  von  den  Baroneo 
durfte  ohne  Gefahr  für  sein  Leben  die  Stadt  verlassen.  Als 
dann  die  Stunde  kam,  da  man  wegen  der  Wahl  des  Königs 
sich  im  Rathhause  versammelte,  wurden  heimlich  etliche  hun- 
dert Leute  bewaffnet,  die  sich  vor  dem  Rathhause  aufstellten 
oder  sonst  in  der  Nähe  versteckt  waren.  Wenn  unsere  Quelle 
unter  den  Bewaffneten  auch  Gefängnisswächter  ja  selbst  Henker 
sieht,  so  stimmt  sie  mit  der  Rosenberger  Chronik  überein, 5 
die  freilich  ebensowenig  unparteiisch  ist,  als  sie  selbst.  Dann 
schildert  die  letztere  den  Vorgang  bei  der  Wahl  selbst:  Als 
man  die  Verhandlungen  über  die  Wahl  begann,  gab  es  Leute, 
die  einen  Aufschub  verlangten,  um  sich  besser  zu  berathen. 
andere  wünschten,  dass  man  genau  nach  den  gesetzlichen  Be- 
stimmungen vorgehen  solle,  andere  erklärten  für  die  Wahl 
keine  Vorbereitungen  getroffen  zu  haben,  da  der  Landtag  nicht 
zum  Behufe  einer  Wahl  ein  gerufen  sei,  andere  verlangten,  dass 
die  Wahl  ausserhalb  der  Stadt  vorgenommen  werden  solle. 4 
wieder  andere  wünschten  endlich  freien  Ausgang  aus  dem 
Wahllocal,  der  ihnen  jedoch  nicht  gewährt  ward.   Das  Volk 

1  Cepit  eciain  tum*  practicare  cum  nntabilioribus  regni  baronibua  .  .  aaseren« 
se  habere  pro  sua  adhesione  numeram  popularium  nedum  Thaboritarutn  •  • 
sed  eciam  de  fide  Theotonicorum,  sed  cum  reaponsum  optatum  obtiner* 
nequiret  precibus  instetit  .  . 

>  Volumus  habere  Bohemunt  et  hunc  quasi  pre  alüs  regnare  scientera  in 
regem  noatruin. 

»  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  XII,  pag.  354;  so  auch  der 
deutsche,  noch  ungedruckte  Tetnpelfeld  Cod.  univ.  Wratisl.  IV,  fol.  151*. 

*  8.  unten  den  Abschnitt:  Eleccionis  tempore  et  loco  affuerant  multi 
terrores,  inine  et  clamores,  armate  türme  et  tortores. 
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Ulf  den  Strassen  begann  mittlerweile  zu  rufen:  Wir  wollen 
Leinen  anderen  zum  König,  als  einen  Böhmen.  Als  dann  einige 
Marone  zum  Zweck  von  Unterhandlungen,  oder  um  sich  zu 
>esprechen  oder  besser  zu  berathen,  den  Saal  des  Kathhauses 
•erlassen  wollten,  folgten  wenige,  die  anderen  aber  verlangten, 
im  das  Wahlgeschäft  in  die  Länge  zu  ziehen,  dass  man  wenig- 
stens die  Privilegien  des  Königreiches  über  das  Formelle  bei 
len  Wahlen  zur  Verlesung  bringe,  ein  Vorschlag,  der  Vielen 
gefiel.  Es  wurden  zu  dem  Zwecke  die  bestimmten  Privilegien 
herzugetragen,  aber  noch  war  erst  ein  kleiner  Theil  derselben 
.  erlesen,  als  ein  Lärm  in  der  Versammlung  entstand,  und  einer 
von  den  Anwesenden  mit  mächtiger  Stimme  rief :  ,Der  Guber- 
oator  sei  unser  König', 1  worauf  der  grösste  Theil  des 
Volkes  in  diesen  Ruf  einstimmte.  In  Anbetracht  der  grossen 
bewaffneten  Volksmenge,  die  innerhalb  und  ausserhalb  des 
Rathhauses  stand,  und  im  Angesichte  der  Henkersknechte,  die 
bereit  standen  zu  haschen,  wer  sich  etwa  der  Wahl  widersetzen 
wollte,  in  Erinnerung  endlich  an  das  Geschick,  das  Smificky 
getroffen,  den  der  Gubernator  einstens,  ohne  dessen  Vertei- 
digung zu  hören,  enthaupten  Hess, 2  wagte  Niemand  zu  wider- 
sprechen und  so  stimmten  die  Barone  in  den  Ruf  des  Volkes 
ein.  So  lautet  ungefähr  das  Wesentliche  in  dem  Berichte 
Schriftstellers  über  Georgs  Wahl.  Derselbe  bringt,  wie 
sieht,  wesentliche  und  interessante  Details,  die  sich  namentlich 
auf  die  Mitwirkung  Rokyzanas  bei  der  Königswahl  beziehen. 
Die  Darstellung  weicht  in  vieler  Beziehung  von  jener  des 
.lohann  von  Rabenstein  im  Dialog  ab.  Hier  finden  sich  über 
Georgs  Verhältnis*  zu  den  Baronen  wesentlich  verschiedene 
Angaben,  namentlich  wird  die  Initiative  des  Zdenek  von  Stern- 
berg übergangen  und  dessen  That  einem  Manne  zugeschrieben, 
dessen  Name  nicht  genannt  und  der  als  ein  armer  Handwerker 
bezeichnet  wird.3  Dass  hie  und  da  eine  Einzelnheit  fehlt,  dass 

Fueruntque  certa  apportata  privilegia,  sed  dum  ad  luodicum  legerentur, 
magnu«  intor  congregatos  incepit  strepitus,  clamorque  indomitu*  et  inter 
»Hos  affait,  qui  alta  claumvit  voce  dicens:  Sit  dominus  gubernator  rex 
ooster.  Vgl.  den  Dialogus  Johannis  Kabcnsteincnsis  ed.  Kachmann  pag.  7 
(den  Separatabdruckes) :  Zdenko  Sternbergensis,  qui  cleccionis  illins  auctor 
et  primns  elector  fuit,  pag.  10. 
1  S.  die  Note  bei  Bachmann  Dialogus  pag.  9. 

1  Beide  Nachrichten  lassen  sich  im  Uebrigen  gut  vereinigen,  der  Ruf  erfolgt 
<u>d  Zdenko  von  Starnberg  stimmt  der  erste  unter  den  Haronen  su. 
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von  der  französischen  Gesandtschaft,  sowie  auch  von  der  säch- 
sischen nichts  erwähnt  wird,  wird  man  aus  dem  Charakter  der 
ganzen  Schrift  erklärlich  linden. 

Aus  drei  Gründen ,  schliesst  der  Verfasser,  ist  demnach 
Georgs  Wahl  ungütig: 

1.  Weil  der  Termin,  an  welchem  die  Wahl  vor  sich  gehen 
sollte  nicht  bestimmt, 

2.  weil  die  Art  der  Verhandlung  1  ungesetzlich  war,  und 

3.  weil  weder  der  rechtliche  Weg,  noch  die  Anordnung  der 
Privilegien  eingehalten  wurde. 

Was  aber  den  ausgeübten  Druck  anbelangt,  so  erhellt 
derselbe : 2 

1.  Aus  der  Gegenwart  der  Schergen,  die  vorbereitet  waren, 
die  Widerstrebenden  zu  haschen. 3 

2.  aus  der  Anwesenheit  der  Bewaffneten,  die  theils  inner- 
halb, theils  ausserhalb  des  Rathhauses  verborgen  waren  und 

3.  aus  dem  Pacte  der  Inwohner  Prags,  denen  befohlen  war, 
zum  Kampfe  wider  diejenigen  gerüstet  zu  stehen,  welche 
in  Worten  oder  in  Thaten  gegen  den  Gubernator  aufzu- 
treten Lust  hätten. 

Die  Wahl,  sagt  der  Autor  weiter,  ist  aber  auch  noch 
ungiltig,  weil  sie  nicht  durch  Jene  vorgenommen  worden,  denen 
das  Recht  der  Wahl  zustand;  ein  solches  besässe  das  gemeine 
Volk  nun  und  nimmer,  alle  jene  Leute,  die  an  der  Wahl  Theil 
genommen,  hätten  dies  in  völlig  widerrechtlicher  Weise  gethan. 
einem  Manne,  dessen  Vermögen  sich  kaum  auf  einen  Ducaten 
belaufe,  verdanke  Jirsik  den  Thron,  denn  derselbe  habe  zuerst 
gerufen  :4  Zum  Könige  Böhmens  wollen  wir  den 
Gubernator. 

Im  Uebrigen  war  dem  Autor  zu  Folge  der  Thron  durch 
Ladislaws  Tod  keineswegs  erledigt,  denn  noch  seien  dessen 


1  Er  meint  hier  das  Schreien  und  Insultiren. 

3  8.  unten  den  Abschnitt:  Eleccionem  iuvalidantes  multe  cause  hic  epr- 
logautur. 

3  De  tortorum  ad  interficiendum  preparatorum  presencia  ...  ex  annatorcim 
tnm  in  pretorio,  quam  extra  latacione  ...  ex  pacto  inhabitatorum,  qui- 
bus  preceptum  erat,  ut  ntarent  parati  ad  preliandum  adversus  eos,  qui 
contra  gubernatorem  verbo  aut  opere  facere  viderentur. 

*  Hecbanicus  unus,  cuius  omnia  sua  bona  vix  se  extendunt  in  valore  sd 
unum  florennm  Ungaricalem,  primus  dicitur  clamasse  etc. 
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Schwestern  am  Leben,  denen  die  Krone  zukomme.  Um  das 
Kecht  der  Frauen  vollends  in  das  rechte  Licht  zu  setzen,  ergeht 
sich  der  Verfasser  in  längeren  historischen  Betrachtungen,  nicht 
ohne  hiebei  einige  gröbliche  Fehler  zu  begehen :  so  Betzt  er 
die  Krönung  Wenzels  II.  in  das  Jahr  1293,  die  Gattin  des 
Königs  Johann,  Elisabeth,  macht  er  zur  einzigen  Tochter 
Wenzels  III.,  durch  diese  habe  Johann  von  Luxemburg  die 
Krone  erlangt;  ein  Gleiches  habe  sich  nach  dem  Tode  Sigis- 
munds ereignet.  Dass  die  weibliche  Erbfolge  in  Böhmen  durch- 
aus zu  Recht  besteht,  erweist  er  aus  einer  Urkunde  Karls  IV., 
die  er  ihrem  vollen  Wortlaute  nach  anführt.  Die  geschehene  Wahl 
sei  demnach  ungiltig  mit  Rücksicht  auf  die  unterbliebenen 
Formalitäten  bei  der  Wahl,  mit  Rücksicht  auf  die  Person  des 
Gewählten  und  der  Wähler  und  die  rechtmässigen  Erben  der 
böhmischen  Krone.  Im  weiteren  Verlauf  werden  noch  einige 
minder  bedeutende  Gründe  angeführt.  Der  Autor  widerspricht 
der  Ansicht,  als  könne  nur  ein  Böhme  dem  Lande  zum 
Glücke  verhelfen;  er  erinnert  an  das  lützelburgische  Haus, 
unter  welchem  Böhmen  glückliche  Tage  verlebt  habe,  wie- 
wohl d i e 8 e 8  Geschlecht  ein  deutsches  gewesen. 1 
Von  dem  Gewählten  könne  nichts  Gutes  gesagt  werden ,  so 
wenig  wie  von  seinem  Geschlechte  überhaupt;  sehe  man  auch 
von  seinem  Ehrgeize  ab,  so  sei  er  doch  sonst  noch  mit  Fehlern 
behaftet.  Unter  den  Verbrechen,  die  er  begangen  haben  soll, 
spielt  natürlich  auch  die  angebliche  Ermordung  des  Meinhard 
von  Neuhaus  eine  wesentliche  Rolle.  Wie  er  die  Schlesier 
ihres  Auftretens  wegen  lobt,  als  dieselben  die  Aufforderung  der 
Böhmen  Georg  anzuerkennen  ablehnten,  so  schilt  er  die  Böhmen, 
theils  wegen  der  Wahl  Georgs  zum  Könige,  theils  wegen  jener 
Rokyzanas  zum  Erzbischof  und  wegen  der  Verweigerung  der 
Rückgabe  der  geraubten  Kirchengüter.  Er  tadelt  es  heftig,  dass 
man  Georg  mit  dem  Könige  Ladislaus  in  eine  Parallele  stelle, 
der  letztere  sei  doch  anerkannter  Massen  der  rechtmässige 
König  gewesen. 2  Den  heftigsten  Tadel  verdienen  die  Barone 
des  Reiches:  Wenn  man,  sagt  er,  fragt,  wer  dieser  ruchlosen 

'  Numquid  ßohemia  dnm  Johannem  comitera  Lucembargensem  et  poat  hec 
Karolum,  decnrsu  temporum  Wenceslaum,  8igi*imindum  oranen  Theo- 
tonicofl  in  rege«  habuit,  male  stetit  de  parte  regnm  n\c  acceptatorum ? 

2  Reprehenditur  comparacio  quam  Kohemi  faciunt  inter  regem  Ladislanm  et 
Jeraikonem  pretensum. 
ArehiT.  Bd.  LX1.  I.  Hftlft*.  8 
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Wahl  beiwohnte,  so  lautet  die  Antwort:  die  Barone  des  Reiches. 
Wenn  man  fragt,  mit  wem  diese  Art  der  Wahl  verhandelt 
wurde,  oder  wer  diese  Wahl  verhindern  oder  wenigstens  ver- 
zögern konnte,  wer  dem  Gewählten  zuerst  die  Obedienz  leistete 
u.  s.  w.,  immer  laute  die  Antwort:  die  Barone  des  Reiches. 
Sie  hätten  nun  nichts  Eiligeres  zu  thun,  wollten  sie  ihren  Irr- 
thum verbessern,  als  die  Wahl  umzustossen. 

Wenn  Georg  erkläre,  in  seiner  Häresie  zu  verbleiben, 
und  doch  wahre  Christen  zu  Lehensleuten  haben  möchte,  indem 
er  ihnen  verspreche,  sie  in  ihrem  Glauben  zu  lassen,  so  sei  dies 
nicht  haltbar,  1  wie  er  nun  in  ermüdender  Weise  auseinander 
setzt.  Dieser  Satz  widerstreite  den  päpstlichen  Aussprüchen 
und  den  Decreten  der  Kirche,  einem  Häretiker  dürfe  man 
nicht  gehorchen,  die  Christen  seien  vielmehr  gehalten  denselben 
zu  bekämpfen.  So  viel  unser  Autor  über  die  Ungiltigkeit  von 
Georgs  Wahl  gesprochen,  so  kurz  fasst  er  sich  da  wo  er  von 
der  Krönung  desselben  spricht.  Die  Krönung  sei  ungiltig,  weil 
Jirsik  ein  Tyrann,  ein  Thor  (fatuus),  ein  Ketzer  und  ein  Heide 
sei;2  kein  Bischof,  welchem  das  Recht  zukommt,  habe  ihn 
gekrönt,  das  Privileg  wegen  der  Krönung,  welches  der  Autor 
aufnimmt  —  es  trägt  bei  ihm  ein  falsches  Datum  —  sei  nicht 
beobachtet  worden ,  weder  der  Prager  Erzbischof,  noch  der 
Olmützer  Bischof  habe  dieselbe  vollzogen. :i 

Als  hätte  er  über  den  Gegenstand  noch  nicht  genugsam 
gesprochen,  kommt  der  Autor  noch  einmal  auf  den  Umstand, 
dass  man  den  Versprechungen  Jirsiks  nicht  glauben  dürfe. 
Weder  der  Stadt  Prag,  noch  seinem  Könige  habe  er  die  Ver- 
sprechungen gehalten, 4  und  ebenso  verletze  er  den  Eid ,  den 


1  Quomodo  Jorszicko  intendit  manere  in  heresi  et  tarnen  veros  christiano« 
vult  habere  omagiales  promittendo  eis,  quod  velit  eos  dimittere  in  fid<? 
sua.  Huius  reprobacio  hic  habetur. 

2  fol.  163» b:  Coronacio  Jirsick  fntua  reputatur,  quia  ipse  reputatur  tyrannos, 
fatuus,  hereticns,  paganus. 

3  Contra  coronatores  exorbitanrie  mnlte  .  .  quia  sine  auctoritate  ei*  con- 
cessa  practicaverunt  .  .  quod  exatnen  eleccionis,  quam  persone  elect«?. 
raodique  et  forme  pretermiserunt.  Privilegium  de  modo  coronacionis  regi* 
Bohemie  minime  servatum  .  . 

4  Der  Autor  spielt  hier  auf  die  Einnahme  der  Stadt  Prag  an,  welche  in 
der  Nacht  vom  2.  März  1444  erfolgte.  8.  Palacky  Gesch.  v.  Böhmen  IV.  1, 
pag.  196.  Jirsick  non  tenuit  fidem  Pragensi  civitati,  postquam  astute  j  - 
muri  effraccionem  snbintravit  eandem. 
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er  vor  der  Krönung  geschworen,  indem  er  jetzt  wie  früher  den 
Rokyzana  und  dessen  Anhänger  in  Schutz  nehme.  1  Alles  in 
Allem  genommen,  gelangt  die  Abhandlung  zu  folgender  Beant- 
wortung der  in  der  Einleitung  aufgestellten  These:  Man  könne 
dem  zum  Könige  des  ketzerischen  Königreiches  Böhmen  ge- 
wählten Georg  mit  gutem  Gewissen  unmöglich  den  verlangten 
Gehorsam  leisten. 1 

2.  lieber  den  Verfasser  des  Tractates  von  der  Ungiltigkeit 

der  Wahl  Georgs. 

Ziemlich  schwierig  gestaltet  sich  die  Untersuchung  über 
die  Persönlichkeit  des  Verfassers  dieses  noch  unter  dem  un- 
mittelbaren Kindruck  der  Ereignisse  niedergeschriebenen  Trac- 
tates, :t  denn  der  Autor  tritt  mit  seiner  Persönlichkeit  so  wenig 
hervor,  das»  einstens  Cochlaeus  die  Vermuthung  aussprechen 
durfte,  es  sei  dies  aus  Angst  vor  den  Husiten  geschehen.  Voll- 
ständig hat  sich  im  Uebrigen  der  Verfasser  nicht  zu  verbergen 
^ewusst  —  der  Mensch  ist  der  Styl  —  seine  Darstellung  trägt 
ein  eigenartiges  Gewand;  es  wird  wohl  möglich  sein,  ihn  an 
demselben  zu  erkennen? 

Die  grösste  Aehnlichkeit  trägt  unser  Tractat  sowohl  in 
Hinsicht  auf  den  Inhalt,  als  die  Form  mit  einzelnen  Schrift- 
stücken, welche  aus  der  Kanzlei  des  Breslauer  Domcapitels 
hervorgegangen  sind.  Als  Probe  kann  man  jene  Schriftstücke 
zur  Vergleichung  mit  dem  Tractate  heranziehen,  welche  Mark- 
graf in  seiner  politischen  Correspondenz  Breslaus'  im  VIII. 
Bande  der  Scriptores  rer.  Sil.  pag.  16 — 20  mitgetheilt  hat. 
Daselbst  finden  sich  alle  Klagen,  die  in  unserem  Autor  recht 
weitschweifig  behandelt  werden,  in  Kürze  zusammengestellt. 
Wie  hier,  so  wird  auch  dort  eine  historische  Einleitung  gegeben, 
dann  folgt  die  Erklärung  der  Zustände  in  Böhmen  und  der 
Leiden  der  Katholiken  —  eine  Erklärung,  die  an  vielen  Stellen 
wörtlich  mit  jener  unserer  Quelle  tibereinstimmt.  Hierauf  werden 

1  De  obatinacione  huiua  heretici  fol.  175 b. 

3  Latrans  ergo  pro  veritate  fidei  .  .  .  infero,  quod  huic  electo  in  regem  in 
regno  Bobemie  infecto  cum  bona  consciencia  nequaqnam  dari  poteat  obe- 
diencia  .  .  . 

1  Anno  1458  in  fine  anni,  s.  darüber  nnten. 

8» 
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Georgs  Ansprüche  erwogen.  Wie  hier  heisst  es  dort,  seine 
Wahl  sei  ungiltig:  1.  weil  Jirsik  ein  Ketzer  ist  und  von 
ketzerischen  Eltern  abstammt,  2.  weil  er  die  Ketzereien  ver 
theidigt,  3.  weil  er  in  dem  Glauben  lebt,  dass^er  durch  die 
Compactaten  in  den  Schooss  der  katholischen  Kirche  aufge- 
nommen sei ,  in  Wahrheit  aber  durch  Ueberschreitung  der- 
selben ein  noch  ärgerer  Ketzer  geworden  sei  als  vordem, 
4.  weil  er  den  Rokyzana  schütze,  f>.  die  Wahl  sei  weder  von 
rechtmässigen  Wählern,  noch  in  den  rechtmässigen  Formen  vor- 
genommen worden,  und  <J.  sei  auch  die  Krönung  von  den 
ungarischen  Bischöfen  in  eigenmächtiger  Weise  vollzogen.  Aber 
auch  in  den  formellen  Bestandtheilen  stimmen  die  beider- 
seitigen Berichte  überein ,  gewisse,  unserer  Quelle  eig^enthüm- 
liche  Ausdrücke  und  ganze  Sätze  kehren  dort  wieder.  1  Es 
wurde  gesagt,  dass  manche  Dinge  in  unserer  Quelle  weiter 
ausgeführt  seien.  Wenn  es  beispielshalber  in  dem  an  die  Curie 
gerichteten  Schriftstücke  heisst,  dass  man  nicht  gestattet,  die 
Katholiken  auf  den  Friedhöfen  zu  beerdigen,  sondern  sie  gleich 
Verbrechern  auf  dem  Schindanger  begraben  lässt,  so  wird  in 
unserer  Quelle  der  Satz  durch  zwei  specielle  Angaben  erhärtet. 
Aus  alledem  wird  man  den  Schluss  ziehen  können ,  dass  der 
Verfasser  der  im  April  1459  an  den  Papst  gerichteten  Schrift 
stücke  entweder  die  ein  Vierteljahr  zuvor  vollendete  Dar- 
stellung unseres  Autors  vollständig  excerpirt  hat,  oder  dass, 
was  viel  wahrscheinlicher  ist,  die  beiderseitigen  Darstellungen 
einen  einzigen  Verfasser  haben,  der  im  Schoosse  des  Breslauer 
Domcapitels  verweilte  und  in  der  Stadt,  im  Lande  und  bei 
der  Curie  ein  hohes  Ansehen  besass.  Ein  solcher  Mann  war 
der  einstige  Professor  an  der  hohen  Schule  in  Krakau  und 
spätere  Domprediger,  Domcantor  und  Domherr  in  Breslau, 
Nicolaus  Tempel feld  von  Brieg. 


'  So  das  Wort  timoratus  pag.  18,  oder  Ausdrücke  wie:  Preterea  haud 
suspicio  nee  vehemens  sola  presurapcio,  sed  notorietas  et  rei  evident  ia 
tanta,  que  nulla  tergiversacione  potest  celari,  so  in  unserem  Cod.  foL  6*.'»: 
Kohemie  infeccio  reperitur  que  nulla  tergiversacione  in  Ineem  pojiu 
poterit  celari;  die  Ausführungen  auf  paff.  22  im  VIII.  Bande  der  SS.  r^r. 
Sil.  stimmen  ganz  und  gar  mit  unserer  Quelle,  natürlich  in  jenem  An- 
stände, der  zwischen  einem  kurzen,  an  die  Curie  gerichteten  Schriftstück« 
und  der  breiten,  behaglichen,  mit  zahlreichen  Wiederholungen  versehenen 
Darstellung  eines  Tractates  nothwendig  vorhanden  ist. 
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Tempelfeld  war  nun  in  der  That  der  Mann,  welcher 
ils  Wortführer  der  dem  Könige  Georg  feindlichen  Parthei 
»o  wohl  unter  der  Geistlichkeit, 1  als  auch  unter  den  Bürgern  2 
ron  Breslau  ein  sehr  hohes  Ansehen  genoss.  Wir  besitzen  von 
hm  über  denselben  Gegenstand  der  Wahl  Georgs  einen  (schon 
oben  erwähnten)  Tractat,  3  welcher  mit  dem  unserigen  in  so 
vielen  Punkten  sowohl  nach  der  formellen,  als  der  sachlichen 
Seite  hin  zusammenstimmt,  dass  unsere  Annahme  durch  diese 
Uebereinstimmung  gestützt  wird.  So  berichten  beide  Quellen, 
um  nur  einige  Belege  aus  vielen  beizubringen,  in  gleicher 
Weise  über  die  Wahl  und  die  Krönung  Georgs: 

Jordan  pag.  384. 

Nam  alteram  conspiracionem 
et  tradicionem,  quam  fecit  antea 
ad  internciendum  regem  in 
Ungaria  .  .  .  complevit  in  Bo- 
hemia. 


pag.  383. 

Et  post  ita  per  Girsik  sub- 
ordinatum  extitit,  quod  omnes 
Hdelissimi  et  dilectissimi  sui 
fuerunt  ab  eo  separati  et  ex- 
clusi,  ita  quod  circa  obitum 
eius  non  est  actum  sicut  circa 
alios  principes  morientes  tieri 
est  consuetum  .  .  .  Quis  fide- 
lium  vocatus  fuit  circa  ipsius 
regis  obitum,  quis  nempe  epi- 
scoporum  fuit  vocatus  ad  legen- 
dum  conductum,  quis  incensam  j  ducere  aut  lumen  in  manus 

1  8.  weiter  unten  die  Note,  nach  welcher  ein  Hauptagitator  vor  ihm  gegen 

Georg  von  Podiebrad  eine  Rede  hält. 
3  8.  weiter  unten,  wm  über  «ein  Testament  gesagt  ist. 
J  Von  diesem  TracUte  finden  sich  ausser  der  schon  in  den  einleitenden 

Worten  genannten  deutschen  Uebersctzung  noch  Handschriften  in  Breslau, 

Lniv.-Bihl.  (1.  Q.  156),  Krakau  (Cod.  bibl.  uulvers.  Nr.  423)  und  Prag 

(Cod.  bibl.  univ.  XL,  E.  21). 


Fol.  110b  dea 

Nam  quasi  ubique  locorum 
famatur  .  .  in  necem  .  .  .  La- 
dislai  conspirasse,  cum  nobilis 
ille  princep8  ITlricus  comes  Cilie 
fuit  intertectus,  ut  sie  occasione 
istius  .  .  .  rex  perderetur  in 
mortem. 

Fol.  ItfK 
Quid  enim  sibi  vult  hoc,  quod 
singulariores  sui  camerarii  a  iu- 
ventutis  tempore  secum  enu- 
triti  .  .  .  quasi  alii  mittendi 
non  essent  fuerint  destinati  .  . 
Quid  sibi  hoc  vult,  quod  tanto 
prineipi  in  agonis  certamine 
constituto  nullus,  qui  vel  ad 
contricionem,  vel  ad  iniuriarum 
remissionem  vel  ad  remurmu- 
randam  Christi  passionem  in- 


Digitized  by  Google 


118 


decedentis  tradere  valuisset  am 
voluisset  adniittere  .  .  . 

Fol.  188*. 

Pater  eius  et  genitor  .  .  . 
nee  solum  dux  excrcitus. 
sed  eciam  ut  esset  ductur 
ceci  predieti  vel  saltem 
equi,  cui  cecus  insedit  .  .  . 
Fol.  172». 

Si  Corona  regni  imponerctur 
omnino  inabili '  aut  bruto  ani- 
mali  nuraquid  talis  deberet  res 
rcputari?  .  .  . 


sacratain  candelam  in  manum 
applicuit  deeedentis  represen- 
tando  hinicn  tidei  .  .  . 

pag.  375. 

Ipse  in  heresi  natus  est  et 
a  quodani  heresiarcha,  qui 
duxit  olim  equum  sub  c  e- 
c o  Sysehkone  p r i m o  duc- 
torc  exe  reit  u  s  heretico- 
rum  .  .  . 

Nam  etsi  ligno  vel  lapidi 
supponeretur  hee  Corona,  nihil 
sibi  conferret  dignitatis  .  .  sie 
etsi  equils,  bos  vel  asinus  esset 
coronatus  a  nullo  .  .  foret  co- 
gnoscendus  .  .  . 

Schon  aus  dem  Voranstehenden  kann  man  entnehmen,  das* 
der  Verfasser  des  einen  und  jener  des  anderen  Tractates  eine 
und  dieselbe  Persönlichkeit  darstellen.  Ueber  jeden  Zweifel 
erhaben  erscheint  aber  diese  Behauptung,  wenn  wir  unsen 
Quelle  einem  anderen  Werke  des  Magisters  Nicolaus  von 
Tempelfeld  au  die  Seite  stellen,  das  sich  handschriftlich  in  der 
Krakauer  Universitätsbibliothek  findet,  ausdrücklich  als  Tempe! 
felds  geistiges  Product  bezeichnet  wird,  und  sich  gleichfalls 
gegen  die  Wahl  Georgs  ausspricht : 

Tractatulus  venerabilis  viri  ma-  1 
gistri  Nicolai  Tempel  f  e  1  d 
sacre  theologie  professoris.       Cod-  univ-  Wwt     ^  90,  foL  u° 

Cod.  uuiv.  Crac.  423,  fol.  289*. 


Utrum  liceat  christiano  po- 
pulo  hereticum  recipere  pro 
rege  .  .  .  Non  licet  .  .  .  pro- 
batur  conelusio:  nam  hoc  pac- 
tum est  contra legcs  divi- 
nas  et  humanas  et  est  contra 
bonos  mores.  Primo  est  con- 
tra legem  ewangelicam  Matth.  18 
promulgatam  hoc  sub  tenore: 


.  .  .  Quod  primo  modo  po- 
test  declarari,  nam  p  a  c  t  u  m  ge 
neraliter  nulb'us  est  momcnti 
quod  fit  contra  lcges,  con 
tra  constituciones  et  contra 
bonos  mores  .  .  .  Inter 
quas  leges  ewangelicas  una  de 
principalibus  geueraliter  pro- 
mulgatur   Math.    18   hoc  sub 
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Si  peccaverit  in  te  f rater  tuus,  |  tenore :  Si  peccaverit  in  te  frater 
/ade  corripe  eum   tuus  .  .  . 

Ad  hanc  autem  legem  divi- 
num et  ewangelicam  indispen- 
8abiliter  obligatur  omnis  homo 
usum  habens  racionis  prout  de- 
terminant  doctores  circa  quar- 
tum  Sentenciai'um  di.  19.  et 
sanctus  Thomas  .  .  .  dicit  hanc 
legem  fraterne  correccionis  esse 
sub  precepto. 

.  .  .  Fraterna  correccio  est 
ammonicio  fratris  de  emen- 
dacione  delictorum  a  fraterna 
caritate  procedens.  Sed  includit 
hec  dei  lex  irreprehensibiliter 
tria  puncta  notabilia,  p  r  i  m  u  m 
correctorium,  secundum  de- 
nunciacionem ,  ibi  si  te  non 
audierit  die  ecclesie,  tercium 
despectui   tradieionem   ibi  si 


Ad  legem  divinam  autem  in- 
dispensabiliter  obligatur  omnis 
homo  usum  habens  racionis 
prout  determinant  doctores  cir- 
ca quartum  Sentenciarum  di.  19. 
et  Sanctus  Thomas  .  .  .  dicit 
hanc  legem  traterne  correccio- 
nis esse  sub  precepto  .  .  . 

Est  autem  fraterna  correccio 
ammonicio  fratris  de  einen  d  a 
cione  delictorum  a  fraterna  ka- 
ritate  procedena.  Hec  autem 
lex  irreprehensibilis  et  obliga- 
toria  includit  tria  puncta  nota- 
bilia ,  primum  correctorium, 
secundum  denunciacionem,  ibi 
si  te  non  audierit  die  ecclesie 
et   tercium    despectui  tradi- 


cionem ibi  si  ecclesiam  non  j  ecclesiam  non  audierit  .  .  . 

Der  Magister  Nicolaus  Tempelfeld  ist  somit  der  Verfasser 
des  in  der  Breslauer  Handschrift  I,  Q.  90  enthaltenen  Tractates. 


{.3.  Die  Lebensverhältnisse  des  Nicolaus  Tempel feld,  seine 

politische  Richtung  und  die  Bedeutung  seiner  Schriften. 
* 

Nico  laus  Tempelfeld,  von  dessen  Leben  man  seit 
den  neuesten  Publicationen  des  Vereins  für  Geschichte  und 
Alterthum  Schlesiens  genugsam  ausreichende  Daten  zu  geben 
im  Stande  ist,1  stammte  aus  Bricg.  Er  pflegte  sich  diesem 
Umstände  entsprechend  in  den  Urkunden  Nicolaus  Tcmpelfeld 

x  Eine  Reihe  von  Nachrichten  über  Tempelfeld  danke  ich  der  Freundlich- 
keit des  Herrn  Prof.  Grünhagen  in  Breslau,  s.  weiter  unten. 
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de  Brega  zu  nennen,  gelegentlich  '  wird  er  auch  nur  als  Nico- 
laus de  Brega  bezeichnet.  Ein  Zweig  dieser  Familie,  die 
wohl  mit  der  schlesischen  Ortschaft  Tcmpelfeld  in  näherer 
Verbindung  steht,2  findet  sich  im  Laufe  des  XV.  Jahrhundert* 
auch  in  Krakau  vor;  in  Brieg  war  dieselbe  weit  verzweigt, 
einzelne  ihrer  Mitglieder  hatten  sich  zu  den  Ehrenstellcn  der 
Stadt  emporgeschwungen. 3  So  findet  sich  in  den  Jahren  136* 
und  1374  ein  Johann  Tempolfeld,  1  in  den  Jahren  1362,  13138. 
1371,  1376  und  137«  ein  Hauko  Tempelfeld  *  und  1377  ein 
Tylo  de  Tempilfeld  in  Brieg  in  angesehener  Stellung,  ersterer 
als  Bürgermeister. 6  Laut  einer  am  8.  Januar  1401  in  Brieg 
ausgestellten  Urkunde  kauft  ein  Nicolaus  Tempelfeld  vom 
Herzoge*  Ludwig  zehn  Mark  jährlichen  Zinses  von  dessen 
Fischerei  zu  Brieg, 7  im  Jahre  1448  lebt  ein  Johannes  Tempel- 
feld als  Domherr  in  Brieg, s  und  in  einer  Urkunde  vom  28.  Mai 
1461  wird  eines  Paul  Tempelfeld  gedacht,  9  der,  wie  aus  dem 
Zusammenhange  ersichtlich  wird,  zu  den  reichsten  Bürgern 
.  der  Stadt  gehört  haben  muss,  zum  Jahre  1497  wird  endlich 
noch  ein  Peter  Tempelfeld  als  Scholz  in  Schreibersdorf  erwähnt1 
Die  Namen  der  Eltern  des  Nicolaus  Tempelfeld  erfahren 
wir  aus  seinem  Testamente, 11  sie  heissen  Martin  und  Katha- 
rina, seine  Geschwister  sind  August  in,  Hieronymus  und 
Katharina,  welch'  letztere  an  einen  Breslauer  Bürger  Nico- 
laus Willem  borg  verheiratet  war.  Hieronymus  Tempelfeld 

1  So  in  jenen  Büchern,  die  er  selbst  an  die  Bibliothek  der  Krakauer 
Universität  geschenkt  hat. 

2  S.  Cod.  ctyl.  Sil.  IX,  pag.  96;  über  die  Krakauer  Familie  s.  Muczkowski 
Statuta  nee  non  über  promotionuin  in  nniv.  Jageil.  pag.  5,  6,  und  Zfitt- 
berg  das  älteste  Matrikelbuch  von  Krakau  pag.  11. 

3  Im  Jahre  1169  wird  freilich  ein  Hannusil  Tempelfeld  angezeigt,  weil  er 
dem  Georg  Scheere  eine  solche  Menge  Wolle  gestohlen  hat,  das»  er  gebansr; 
zu  werden  verdient.  S.  Cod.  dipl.  Sil.  IX,  Nr.  278.  * 

*  Ib.  273. 

5  Falls  er  nicht  mit  dem  vorigen  identisch  ist,  was  nach  dem  Voraameu 
zn  urtheileu  nicht  unmöglich  ist. 

6  S.  über  die  Familie  Tempelfeld  überhaupt  das  Register  zum  Brieger 
Urkundenbueh. 

1  Ib.  Nr.  1659. 

8  Ibid.  zum  genannten  Datum. 

*  Ibid.  N.  985. 

W  Cod.  dipl.  Sil.  IX,  Nr.  1155. 

n  Klose  Documentirtc  Geschichte  von  Broslau  in  den  SS.  rer.  Sil.  HI,  335. 
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erlangte  wie  Nicolaus  selbst  die  Magisterwürde.  Das  Geburts- 
jahr des  letzteren  finde  ich  nirgends  verzeichnet,  doch  muss  es 
hart  an  den  Ausgang  des  XIV.  Jahrhunderts  fallen ,  da  er 
schon  im  Jahre  1428  als  Decan  an  der  philosophischen  Facultät 
in  Krakau  erscheint, 1  woselbst  er  auch  seine  Studien  gemacht 
hat.  Um  1415  dürfte  er  nach  Krakau  gekommen  sein ;  unsicher 
ist  es,  wie  lange  er  daselbst  gewirkt  hat.  Wenn  man  eine  Notiz 
aus  dem  Matrikelbuch  der  Krakauer  Universität  auf  ihn  be- 
ziehen darf,  dann  ist  er  im  Jahre  1433  Rcctor  daselbst  und 
Domherr  bei  St.  Florian.2  Am  bekanntesten  werden  seine  Ver- 
hältnisse vom  Jahre  1454  an ,  da  erscheint  er  in  Breslau  als 
Cantor  und  Domherr  zu  St.  Johann  ;3  als  solcher  hat  er  im 
Verein  mit  seiner  Schwester  Katharina  sein  in  der  langen 
Gasse  zu  Brieg  gelegenes  Haus  zu  einem  Hospital  und  zur 
Wohnung  armer,  kranker  Schüler  gewidmet.  Vier  Jahre  später 
hat  er  als  Domcantor  und  Prediger  an  der  Elisabethkirche  in 
Breslau  eine  sehr  einflussreiche  Stellung  und  erscheint  auch 
in  zahlreichen  Urkunden  innorhalb  der  Jahre  1458  —  1469.  « 

Während  dieser  Jahre  hat  er  in  Breslau  auch  eine  be- 
deutende politische  Rolle  gespielt,  denn  wenn  man  auch  keine 
directen  Beweise  besässe,  so  wird  man  schon  aus  dem  Umstände, 
dass  einer  der  eifrigsten  Hetzer  gegen  Georg,  der  Prediger  von 
St.  Elisabeth,  Bartholomäus,  ein  Mann  ebenso  berühmt  durch 
seine  Beredsamkeit,  als  anrüchig  in  Hinsicht  auf  seine  Mora 
lität,  vor  ihm  eine  gleichfalls  gegen  Georg  gerichtete  Rede 
gehalten  hat,  zu  erkennen  vermögen, 5  dass  Tempelfeld  die 


1  Muczkowski  Statuta  pag.  20. 

-  Zeissberg  Das  älteste  Matrikolbuch  der  Universität  Krakau  pag.  25 : 
M.  Nicolaus  de  Brega  a.  theolugiao  baccalaureus  et  canonicus  s.  Florian!. 
Dazu  sind  dann  die  Notizen  pag.  8  und  30  zu  stellen.  Allerdings  findet 
sich  ein  Nicolaus  st-ulteti  Conradswaldi  de  Brega  ebenfalls  als  Doctor 
und  Magister,  aber  schon  zum  Jahre  1417;  s.  Zeissberg  a.  a.  O.  pag.  8. 
ond  23. 

1  Cod.  dipl.  Sil.  IX,  Nr.  962,  963:  Meister  Nicolaus  Tempelfeld  zu  Brieg, 
Lehrer  der  heiligen  Schrift,  Cantor  und  Domherr  zu  St.  Johann. 

1  Dan  Staatsarchiv  in  Breslau  enthält  zwölf  Urkunden,  welche  theils  von 
Tempelfeld  ausgestellt  sind,  theils  ihu  als  Zeugen  vorführen.  Die  letzte 
ist  datirt  von  Breslau,  3.  October  1469.  Bresl.  Archiv.  Kotulus  an  dem 
Wiener  Copialbuch  des  Hedwigstiftes  zu  Brieg. 

1  Markgraf  Pol.  Corresp.  Breslaus  in  den  SS.  rer.  Sil.  Bd.  VIII,  pag.  36. 
S.  Escheuloer  a.;a.  O.  pag.  126. 
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Seele  des  Widerstandes  gegen  Georg  unter  der  Breslauer  Geist- 
lichkeit gewesen.  Schon  im  Jahre  1454  wird  er  als  Führer 
derselben  bezeichnet:  ,Tempelfold,  Lehrer  der  heiligen  Schrift, 
Prediger  zu  St.  Elisabeth  war  dieser  Sachen  Fürer  und  ihm 
folgeten  die  anderen  Prediger*,  sagt  Eschenloer  an  der  be 
treffenden  Stelle.  1  Noch  mehr  als  in  dem  Jahre  1454  trat 
Tempelteid  in  den  Vordergrund,  seitdem  Georg  von  Podiebrad 
die  Krone  Böhmens  erlangt  hatte,  oder  wie  der  ofticielle  Sprach- 
gebrauch in  Breslau  besagte  ,Girsik  der  Ketzer  zu  eime  Könii? 
in  Behem  ufgeworfen  ward'.  2  Nicht  blos  auf  der  Kanzel,  sou- 
dern  auch  mit  der  Feder  ist  nun  Tempelfeld  thätig  gewesen, 
denn  aus  dem  Jahre  1458  stammen  seine  drei  Tractate,  welche 
er  gegen  die  Wahl  Georgs  gerichtet  hat.  Der  seinem  Umfange 
nach  kleinste  —  er  umfaast  bloss  zwei  Folioseiten  behandelt 
die  Frage,  ob  es  dem  christlichen  Volke  erlaubt  sei,  einen 
Ketzer  als  König  anzuerkennen.  :<  Der  Verfasser  nimmt  seinen 
gesammten  Beweisapparat  aus  dem  Kirchenrecht,  und  beant 
wortet  die  Frage  mit  Nein.  Ein  weit  höheres  Interesse  bean 
sprucht  der  zweite  Tractat,  der  aus  Jordans  Abdruck  bekannt 
ist  und  wohl  für  weitere  Kreise  bestimmt  war,  da  er  sich 
nicht  blos  in  mehreren  Handschriften  (in  Breslau,  Leipzig. 
Krakau  und  Prag), 4  sondern  auch  in  einer  deutschen  Ueber- 
setzung  vorfindet.  Die  dritte  Schrift  —  die  bedeutendste  und 
zugleich  auch  die  ausführlichste  von  allen  dreien  —  ist  bereits 
oben  charakterisirt  worden.  Die  Wirksamkeit  der  Breslauer 
Prediger  in  der  Zeit  des  Königs  Georg  hat  uns  Eschenloer  in 
sehr  anschaulicher  Weise  geschildert.  Sie  fand  nicht  den  Beifall 
der  einsichtsvolleren  Bürger  der  Stadt  und  Eschenloer  spricht 
seinen  Tadel  über  sie  in  scharfen  Worten  aus, s  wie  er  über 
haupt  nichts  von  der  Politik  hält,  die  auf  den  Kanzeln  getrieben 

1  Eschenloer  a.  a.  O.  pag.  18. 

2  Ibid.  pag.  46. 

3  Cod.  univ.  Crac.  4*23,  fol.  289 ab.  Tractatulus  venerabilis  viri  magtstri 
Nicolai  Tempelfeld :  Utrum  liceat  christiano  populo  hereticum  reeiper^ 
pro  rege. 

«  Wiewohl  ich  die  Krakauer  und  Präger  Handschriften  eingesehen  habe 
und  finde,  dass  sie  mehrfach  von  der  Leipziger  abweichen,  so  sind  dir 
Varianten  doch  nicht  so  erheblich,  als  dass  sie  im  Einzelnen  angegeben 
würden.  Dagegen  hat  die  Breslauer  Handschrift  einen  längeren  Zu**t:. 
der  druckenswerth  erscheint. 

'•>  Eschenloer  a.  a.  O.  pag.  16  fl". 
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wird.'  In  diesem  Tadel  ist  auch  Nicolaus  Tempelfeld 
mit  inbegriffen  und  £schcnloer  sah  sich  zu  demselben  um  so 
mehr  berechtigt,  je  öfter  er  die  Gelegenheit  hatte  zu  bemerken, 
dass  die  Geistlichkeit  wohl  zu  hetzen  verstand,  in  der  Zeit 
der  Noth  aber  entweder  rathlos  blieb,  oder  sich  dem  Verderben 
durch  schleunige  Flucht  entzog. 2  Auch  durfte  man  sich,  wie 
er  mehrfach  ausführt,  auf  ihre  Reden  nicht  besonders  verlassen,3 
denn  ihren  Worten  zu  Folge  seien  alle  Leute  Ketzer,  die  dem 
Jirsik  huldigen,  nun  hätten  aber  der  Bischof  von  Breslau  und 
seine  Prälaten  gehuldigt,  und  seien  doch  keine  Ketzer;  mit 
den  Bürgern  freilich  —  fugt  er  boshaft  hinzu  —  wäre  das 
etwas  ganz  anderes,  ,die  wäron ,  hätten  sie  ähnlich  gehandelt, 
rechte  Ketzer  gewesen*.  Wegen  der  Anhänglichkeit  des  Bischofs 
Jost  von  Breslau  an  Georg  kam  er  mit  dem  Bischof  in  Streit 
und  rief  —  es  war  im  December  1463  —  die  Hilfe  des  Rathes 
und  der  Gemeinde  an,  die  ihm  auch  bereitwillig  zugesagt 
wurde;4  übrigens  gab  es  noch  andere  Ursachen  seiner  Feind- 
schaft mit  Jost,  >  als  der  letztere  für  den  Herzog  Johann  von 
Sagan,  einen  eifrigen  Anhänger  Georgs  gegen  dessen  päpstlich 
gesinnten  Bruder  Balthasar  Parthei  ergriff.  Mit  dem  päpstlichen 
Legaten,  dem  Erzbischof  Hieronymus  von  Kreta ,  steht  er  im 
folgenden  Jahre  in  vielfachem  Verkehr  und  erscheint  als  dessen 
gefugiges  Werkzeug.»  Auch  im  Jahre  1466  ist  sein  Verhältniss 
zu  Jost  noch  ein  feindseliges, 7  er  sagt  von  diesem:  Ein  Wolf 
möchte  nit  anders  sagen,  denn  allezeit  :  Lamb,  Lamb;  um  so 
besser  steht  Tempelfeld  mit  dem  Legaten  Rudolf  von  Rüdes- 


l  S.  besonders  die  Stelle  pag.  20:  O  breszlich  Volk  gedenke,  dasz  dein 
Regiment  uf  dem  Rathaus  und  nicht  uf  dem  Predigstul  seie  ...  es  ist 
fiibrlich  Ding,  gemeine  Gut  und  Stat  Sachen  aufm  Predigstnl  zu  rügen  etc. 

»  Ibid.  pag.  149. 

3  Ibid.  Hie  merket  aber  ir  Brcszlcr,  wie  euer  Prediger  sagten,  dasz  alle 
Ketzer  weren,  die  dem  Girsik  gehuldet  betten.  Euer  Bischof  und  seine 
Preisten  hatten  dem  Girsik  gehuldet,  und  waren  doch  nit  Ketzer.  S. 
auch  pag.  '209.  O  grosze  Fährlikeit,  wo  in  Stäten  im  weltlichen  Reginu-ut 
die  Prediger  die  Oberband  haben,  wo  der  Rat  schweigen  münz,  wo  die 
Frechheit  und  nit  die  Vernunft  herrschet  etc. 

•  S.  die  Historia  Wratislaviensis  des  Peter  Eschenloer,  herausgegeben  von 
Markgraf  SS.  rer.  Sil.  VII,  10*2. 

>  Pol.  Correspondeuz  Breslaus  SS.  rer.  Sil.  VIII,  pag.  167. 

•  Ib.  IX,  pag.  34,  85,  37,  38  ff. 

:  Eschenloer  a.  a.  O.  I,  pag.  29.0. 
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heim,  Bischof  von  Lavant,  in  dessen  Rathe  er  sich  namentlich 
während  der  Breslauer  Verhandlungen  in  den  Tagen  vom  15.  bis 
19.  Februar  1466  befindet  und  eifrig  gegen  Georg  schürt, 1 
wofür  ihm  der  Bischof  Protasius  von  Olmütz  ernste  Vorwürfe 
macht.  Sollte  es,  sagt  der  letztere,  zum  Kriege  kommen  ,so 
wisset  Herr  Legat  und  auch  ir  Praclaten  und  sonderlich  ir 
domine  Doctor  Tempilfeld,  dasz  die  Christen  verderbet 
und  vertriben  werden  aus  diesem  Königreich  und  die  Ketzer 
werden  gemeret  und  gestärket.  Ir  domine  Doctor,  ir  meint 
ia  die  Ketzer  zu  vertreiben ,  als  ich  längst  wohl  verstanden 
habe  euren  Fleiss,  aber  gar  unordentlich  tuet  .  .  .  Ir  habet 
gar  einen  mächtigen  und  listigen  Feind,  fliget  nit  ehe,  denn  so 
ir  Flügel  habt  .  .  .  Und  sonsten  redete  dieser  Bischof  vil 
andere  schöne  Worte  und  Lehren,  auch  beweget  etlicher  Maszec 
im  Zorn  wider  Doctor  Tempilfeld,  der  dagegen  seinen 
Mund  nit  öffnete*.  2  Der  Richtung  des  Breslauer  Bischofs  schloss 
sich  auch  der  Stadtschreiber  dieser  Stadt,  Peter  Eschenloer  an, 
ein  friedliebender  Mann ,  der  sich  im  Interesse  des  Friedens 
zu  wiederholten  Malen  dahin  aussprach,  dass  Breslau  der  Macht 
Georgs  nicht  gewachsen  sei.  ,Ich  habe  es/  sagt  er,  .auch  vil 
gelesen,  dass  es  vil  göttlicher,  christlicher  und  besser  ist,  mit 
Ketzern  Fride  zu  leiden,  denn  von  inen  verderbet  zu  werden, 
und  wo  man  sie  nit  mag  vortreiben,  sol  man  auch  Krig  wider 
sie  nit  erheben.  Solche  meine  gute  Meinung  warde  an  die 
Prediger  bracht  zu  St.  Bernhardin  und  Elisabeth,  die  mich 
uf  dem  Predigstul  verdammeten  und  nit  in  kleine  Gefarlikeit 
meines  Lebens  satzten  one  allen  Glimpf  und  Warheit. 3  Gott 
vergebe  es  inen/  Man  hat  den  ,armen  Gesellen',  wie  er  sich 
selbst  nennt,  in  der  Stadt  als  Ketzergönner  verspottet.  Dass 
zu  diesen  Predigern  bei  St.  Elisabeth  in  erster  Linie  auch 


1  Ib.  pag.  300. 

2  Eschenloer  I,  pag.  304. 

3  Ib.  pag.  344 :  Ans  was  Rede  Magister  Petrus  Eschloer  Statschreiber  in 
Verdechtnisz  der  Gemeine  kwam.  Ueber  Jost  von  Rosenberg  siehe :  Mark- 
graf Die  Bildung  der  kath.  Liga  gegen  Georg  Podiebrad,  HisU  Zeitscbr. 
XXXVIII,  pag.  76  ff.,  pag.  80  ist  leider  eine  Verstümmelung  des  Textes 
zu  beklagen,  denn  unter  den  beiden  PrKlaten  ,von  deren  Einfluss  der 
Legat  zu  allermeist  sich  bestimmen  lies»',  sind,  was  aus  dem  Text  nicht 
ersichtlich  ist,  der  Domprobst  Johann  Düster  und  unser  Nicolaus  Tempel- 
feld gemeint. 
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Nicolaua  Tempelfeld  gehörte,  ersieht  man  aus  Peters  Dar- 
stellung ziemlich  deutlich.  Der  Stadtschreiber  unterlässt  es  in 
der  Folge  nicht,  seinem  Gegner  genau  auf  die  Finger  zu  sehen 
und  die  Wirksamkeit  der  Prediger  in  ein  noch  grelleres  Licht 
zu  stellen ,  als  das  schon  vorhin  geschehen  ist.  1  Nach  den 
Siegen  Georgs  in  Schlesien  und  namentlich  seit  der  Niederlage 
der  Schlesier  bei  Frankenstein  am  IG.  Juni  1407,  da  die  Stim- 
mung in  Breslau  immer  erregter  wurde,  tritt  auch  Nicolaus 
Tempelfeld  wieder  in  den  Vordergrund,  Eschenloer  stellt  ihn 
unter  die  Agitatoren,  die  gegen  die  ,  Verräther'  donnerten.2 
Eschenloer  selbst  schwebte  seinen  eigenen  Worten  zufolge  in 
Gefahr:  , Sondern  in  disen  Tagen,  in  disen  Zeiten  hüben  an 
meine  Haare  weisz  zu  werden,  meine  Freude,  die  ich  von 
Natur  bei  Frauen ,  bei  Jungfrauen  hatte ,  erlösche  aus  disen 
freszlichen  unordentlichen  Geschichten  zu  Breszlau.  Doctor 
TempelfeldS  fügt  er  hinzu  , Übergabe  den  Predigstul  und 
zöge  auf  den  Thumb.  Da  er  den  Reien  und  Tanz  erhaben 
hatte,  satzte  er  sich  in  Ruhe,  da  er  sähe,  dass  er  geirret  und 
die  Breszler  verfüret  und  verleitet  hatte,  hub  er  sich  vom 
Predigstul  uf  den  Thumb  und  lisze  die  Breszler  in  Blute  teg- 
lichen  baden,  ir  Blut  und  Schweisz  teglichen  verzeren,  ir  Gut 
und  Habe  one  Maszen  den  Soldnern  geben,  darzu  er  nicht 
einen  Pfennig  gegeben  hatte/3  Den  Ausdruck  Eschen- 
loers:  sich  in  die  Ruhe  setzen,  darf  man  indess  nicht  mit 
Klose  allzuwörtlich  nehmen, 1  denn  Tempelfeld  taucht  auch 
noch  nach  1467  und  zwar  bis  zum  Jahre  1471  zu  wiederholten 
Malen  in  Breslau  auf;  freilich  ist  seine  Rolle  zu  Ende  gespielt, 
denn  die  von  den  Breslauern  bisher  befolgte  Politik,  zu  deren 
Herold  sich  Terapelfeld  gemacht  hatte,  hatte  sich  als  verfehlt 
erwiesen.  So  oft  man  in  Zukunft  auch  in  seiner  Gegenwart 
dieses  Capitel  berührte,  hüllte  er  sich  in  ein  beredtes  Schweigen;5 
er  fand  entweder  kein  Wort,  um  seine  früheren  Ansichten  zu 


1  Eschenloer  II,  pag.  74:  So  wil  ein  ieglieher  Priester  (Iber  den  andern 
gehöret  und  gelobet  «ein  und  wer  mer  neuer  Zeitunge  zn  wegen  bringen 
kann,  der  wird  am  liebsten  gehöret  .  .  S.  auch  II,  pag.  78  ff. 

1  Ib.  pag.  80  ff. 

3  Eschenloer  II,  pag.  82. 

♦  Klose  a.  a.  O.  IV,  335. 

5  Beispiele  hievon  mehrfach  in  der  deutschen  und  lateinischen  Gesehichte 
Eschenloers.  8.  88.  rer.  Sil.  VII,  218.  Deutsche  Ausgabe  II,  192  u.  a. 
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vertheidigen,  oder  wenn  er  eins  fand,  so  nahm  es  sich  un- 
endlich kläglich  aus.  So  erging  es  ihm  am  2G.  December 
des  Jahres  1469,  als  bei  Gelegenheit  einer  Abtskrönung  ein 
festliches  Mahl  geistliche  und  weltliche  Würdenträger  im  Vin- 
cenzstifte  vereinigte;  ,da  that  der  Legat  vor  allen  eine  schöne 
erbärmliche  Rede* ,  enthüllte  den  staunenden  Zuhörern  das 
Geheimniss,  es  sei  doch  besser  mit  den  Ketzern  Frieden  zu 
machen ,  als  in  solcher  Weise  zu  Grunde  zu  gehen ,  und  bat 
die  Rathmannen  und  die  Geistlichkeit  um  Rath.  ,Da  schwieg 
Tempelfeld  still,  alleine  war  seine  Rede:  Ach  Gott  wer  hätte 
geglaubt,  dasz  solche  Macht  bei  den  Ketzern  were  gewest'. 1 
Eschenloer  aber  benützt  die  Gelegenheit,  um  sich  in  beissendster 
Weise  über  Tempelfeld  und  den  Legaten  auszulassen,  die 
früher  einen  Jeden,  der  zum  Frieden  rieth,  verfluchten  und 
nun  auf  einmal  die  Paragraphen  entdecken,  nach  welchen  der 
Frieden  mit  den  Ketzern  erlaubt  sei.  Tempelfeld  musste  schon 
fünf  Wochen  später  erleben,  dass  selbst  von  jener  Kanzel,  auf 
welcher  er  seine  Triumphe  gefeiert  hatte, 2  der  Friedensrut 
laut  wurde,  und  dass  zahlreiche  Stimmen  sich  erhoben :  ,C)  hätten 
wir  lieber  unserem  Rathe,  als  den  Predigern  Folge  geleistet': 
ja  endlich  ergoss  sich  das  Volk  in  Verwünschungen  Tempel- 
felds und  gedachte  dankbar  der  Consuln,  die  immer  zum  Frieden 
mit  Girsik  geratheu  hatten.  Dieser  Sturm  gegen  ihn  erhob 
sich  zu  Ende  des  Jahres  1471. 3  Es  hat  ihn  gewiss  sehr 
schmerzlich  berührt  ,  an  seinem  Lebensende  des  guten  Rufes 
verlustig  zu  gehen,  in  dem  er  die  längste  Zeit  über  in  Breslau 
gestanden,  und  von  dem  uns  noch  sein  schon  oben  erwähntes 
Testament  Kunde  gibt.  In  der  Bestätigung  seines  Testamentes 


>  Ib.  pag.  194. 

»  SS.  rer.  Sil.  VII,  237. 

3  In  den  beiden  Redactionen  «einer  Geschichten  von  Breslau  gibt  Eschen- 
loer bekanntlich  einige  verschiedene  Daten ;  die  in  der  obigen  Darstellung 
enthaltenen  Datierungen  stammen  aus  der  lateinischen  Redaction  (ed. 
Markgraf).  So  wird  jene  Predigt,  von  der  oben  gesprochen  wurde,  von  der 
latein.  Redaction  auf  den  4.  Februar  gesetzt,  in  der  deutschen  Redaction 
wird  jener  Predigt  nicht  gedacht,  sondern  einer,  die  in  demselben  Sinn? 
in  der  österlichen  Zeit  am  dritten  Ostertage  (24.  April)  gehalten  wurde. 
Es  ist  übrigens  gut  möglich,  dass  an  beiden  Tagen  derartige  Predigten 
abgehalten  wurden.  Ueber  die  Chronol.  im  deutschen  Texte  Eschenloer* 
vgl.  Markgraf  Die  Bildung  der  kath.  Liga,  Hist.  Zeitachr.  XXXVIII, 
pag.  79. 
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gedenken  die  Breslauer  Rathmannen  in  rühmender  Weise  der 
Liebe,  »die  er  allezeit  in  der  Vorwesunge  sei  nt's  Amts  des  Pre- 
digens gehabt  und  noch  stetig  hat  zu  dem  Volke  allhie  arm 
und  reich  dieser  Stadt-.  Dieses  Testament  hatte  er  schon  im 
Jahre  14G4  verfasst ,  er  vermachte  in  demselben  sein  ,Haus 
und  Erbe  auf  der  Schweidnitz'schen  Quergasse*  dem  Predigt- 
stale bei  St.  Elisabeth  zur  Besserung  der  Predigerstelle  daselbst. 
Am  Dienstag  nach  Francisci  (8.  October)  1471  cassirte  er  das- 
selbe, was  man  um  so  begreiflicher  finden  wird,  wenn  man 
bedenkt,  dass  von  demselben  Predigtstuhle  herab,  dem  er  sein 
Vermögen  zugedacht  hatte,  heftige  Worte  gegen  die  von  ihm 
vertretene  Richtung  laut  wurden.  Wahrscheinlich  ist  er,  wie 
Klose  bemerkt,  nicht  lange  nachher  gestorben.  1 

Ueber  die  Gelehrsamkeit  Tempelfelds  soll  hier  nur  Weniges 
angeführt  werden,  denn  das  Wesentliche  ist  bereits  von  Jordan 
hervorgehoben  worden,  welcher  Tempelfelds  Tractat  gegen 
Georg  als  ein  Probestück  von  der  ,Beredsamkeit  und  dem 
canonischen  Rechtsgepränge  bezeichnet,  womit  die  römische 
Parthei  gleich  anfanglich  dem  Könige  entgegentrat. 2  Tempel- 
feld hat  angeblich  auch  theologische  Tractate  verfasst, 3  wenig- 
stens befanden  sich  einzelne  Werke  theologischen  Inhalts  in 
seinem  Besitze,  die  er  dann  im  Jahre  1455  an  die  Krakauer 
Bibliothek  schenkte,  woselbst  sie  sich  noch  gegenwärtig  be- 
finden.4 Wie  wir  ihn  viel  sicherer  als  den  Verfasser  von  histo- 
rischen Schriften  nachweisen  konnten,  als  von  theologischen, 
so  scheint  er  überhaupt  den  historischen  Studien  mehr  zugethan 
gewesen  zu  sein  als  den  theologischen.  Dass  er  ein  besonderer 
Freund  historischer  Werke  gewesen,  dafür  gibt  es  zwei  Belege, 
von  denen  sich  der  erste  in  einer  Handschrift  der  St.  Marcus- 
bibliothek in  Venedig  (Classis  X,  lat.  Cod.  188,  chart.  in  fol.) 


I  Klose  a.  a.  O.  pag.  335  ff.' 

*  Jordan  a.  a.  O.  pag.  372. 

»  Grunhagen  erwähnt  in  seinem  Berichte  über  eine  archivalische  Reise 
nach  Krakau  (Zeitochr.  für  Gesch.  n.  Alterthum  Schlesiens  IX,  pag.  134) 
auch  einiger  theol.  Schriften  Tempelfelds.  I^er  C-atalog  preist,  sovreit  er 
Dianer  vorliegt,  nocn  Keine  aerartige  Arneit  aus. 

*  S.  Wistoeki's  Handschriften- Verzeichnis*  der  Krakauer  Univ.-Bibl.  Cod. 
Nr.  1279:  pro  libraria  theologorum  alme  universitatis  studii  Cracovienaia 
p«r  magiatrum  Nicolanm  de  Brega  .  .  .  a.  d.  UM.  Dergleichen  ru  den 
Codd.  1423  und  1713. 
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findet,  welche  neben  anderen  raeist  auf  die  schlesische  Ge- 
schichte bezüglichen  Arbeiten  auch  den  Tractatus  de  longevo 
schismate  des  Abtes  Ludolf  von  Sagan  enthält.  1  Diese  Hand- 
schrift befand  sich  einstens  im  Besitze  des  Domherrn  Nicolaus 
von  Tempelfeld,  was  durch  eine  in  derselben  vorkommende 
Notiz  bezeugt  wird. 2  Tempelfeld  ist  auch  —  und  das  ist  der 
zweite  Beleg  —  schon  frühzeitig  in  den  Besitz  der  Historie 
de  origine  et  gestis  Bohemorum  des  Enea  Silvio  gekommen, 
wie  ein  Schreiben  des  Nicolaus  Merbot  vom  15.  März  14(33  an 
den  Breslauer  Rath  vermeidet. :t  Der  letztere  hatte  nämlich  dem 
Johannes  Kitzing,  dem  ständigen  Procurator  der  Stadt  am 
päpstlichen  Hofe  aufgetragen,  eine  Abschrift  von  dem  Buche, 
das  er  freilich  nur  für  eine  Geschichte  des  Königs  Ladislaw 
hielt,  machen  zu  lassen.  Als  dann  Johannes  Kitzing  im  Herbste 
1462  an  der  Pest  starb,  fand  sein  Nachfolger  Nicolaus  Merbot 
im  Frühjahr  1463  nur  einige  Bogen  in  seinem  Nachlass  und 
besorgte  das  Uebrige.  In  seinem  Schreiben  an  den  Rath  sagt 
er:  Ich  glaube,  dass  auch  derHerr  Cantor  Tempel- 
feld ein  Exemplar  besitzt. 

Dass  den  Schriften  Tempelfelds  in  seinen  Tagen  eine 
nicht  geringe  Bedeutung  zukam,  kann  nicht  geleugnet  werden, 
denn  in  ihnen  war  das  Glaubensbekenntniss  enthalten,  zu  dem 
sich  für  mehr  als  fünfzehn  Jahre  nicht  blos  die  überwiegende 
Mehrheit  der  Bevölkerung  Breslaus,  sondern  auch  die  eines 
grossen  Theiles  der  katholischen  Nachbarländer  bekannte. 4  Es 
lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  wir  es  namentlich  in  dem 
dritten  und  ausführlichsten  Tractate  Tempelfelds  mit  einer 
Parteischrift  im  eminentesten  Sinne  des  Wortes  zu  thun  haben, 
denn  alle  nur  denkenswerthe  Gehässigkeit  wird  auf  die  Schul- 
tern Georgs  und  seiner  Partei  abgeladen ;  so  stark  trägt  der 
Verfasser  auf,  dass  er  durch  seine  Uebertreibung  nicht  selten 

'  Palacky  Ital.  Reise  pag.  77.  Grlinbagen  Wegweiser  durch  die  sohle*. 
Geschichtsquellen  pag.  2,  16.  Der  Trartut  des  Abtes  Ludolf,  von  mir 
herausgegeben  (befindet  sich  eben  im  Drucke),  Archiv  für  üsterr.  Gesch. 

2  Hoc  volumen  eomparavit  magister  Nicolans  Tempelfeld  de  Brega  sacre 
theologie  professor,  cantor  ecclesie  Wratislaviensis  .  .  . 

3  Siehe  darüber  Tl.  Markgraf  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  de* 
Eschenloer  pag.  XI.  Dann  dessen  Politische  Correspondensc  Breslaus  in 
der  Zeit  Georgs  von  Podiebrad  SS.  rer.  Sil.  t.  VIII,  pag.  178. 

4  Girsigk  thut  nymmer  keyn  guth,  her  werde  denne  hundirt  ior  alt.  Cod 
univ.  Crac.  423,  fol.  277. 
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das  Gegentheil  von  dem,  was  er  beabsichtigt,  erzielt.  Gleich- 
wohl ist  die  Darstellung  Tempelfelds  für  uns  von  hohem  In- 
teresse, denn  man  erkennt  aus  ihr  genauer  als  aus  einer 
anderen  Schrift  die  Mittel,  mit  denen  die  dem  Könige  Georg 
abholde  Parthei  gewirkt,  und  die  Stimmung,  welche  in  einem 
grossen  Theile  Schlesiens  gegen  diesen  König  geherrscht  hat. 
Einzelne  Thatsachen,  deren  der  Verfasser  gedenkt,  werden  hier 
überhaupt  zum  ersten  Male  mitgetheilt,  andere  richtig  gestellt, 
einige  von  ihnen  sind  im  Uebrigen  auch  sonst  verbürgt.  Genau 
betrachtet  ist  diese  Schrift  Tempelfelds  die  einzige  aus 
jenen  Kreisen  und  aus  jener  Zeit,  welche  nicht  blos  über  die 
bestehenden  Zustände  in  Böhmen  und  dessen  Nebenländern 
raisonnirt,  sondern  auch  auf  die  Ursachen  eingeht,  welche  zu 
diesen  Zuständen  geführt  haben.  Betrachtet  man  den  förmlichen, 
feierlichen  Eingang,  die  ziemlich  sorgfaltige  Gliederung  und 
den  ebenso  feierlichen  Schluss  des  Tractates,  so  wird  man 
denselben  als  eine  ausführliche,  mit  den  noth- 
w  endigen  Beweismaterialien  versehene  Denk- 
schrift bezeichnen  können,  welche  bestimmt  ist ,  das 
Verhalten  Breslaus  und  des  grösseren  Theiles  von  Schlesien 
sowohl  durch  Gründe  rechtlicher  Natur,  als  auch  durch  Erläu- 
terungen historischen  Inhaltes  zu  rechtfertigen  und  zu  ver- 
teidigen. 1 

Unter  den  Quellen  Tempelfelds  ist  einer  —  des  Tractatus 
de  longevo  schismate  Ludolfs  von  Sagan  —  schon  gedacht 
worden ;  aus  ihm  schöpfte  er  vornehmlich  die  Kenntniss  über 
die  Anfange  der  husitischen  Bewegung  und  erhielt  Kunde  von 
ziemlich  vielen  historischen  Documenten ,  die  er  nun  in  die 
eigene  Darstellung  aufnimmt.  Dass  er  aber  gerade  für  die 
ältere  Zeit  noch  eine  andere  Quelle  vor  sich  liegen  hatte,  er- 
sieht man  aus  dem  Berichte  über  den  Abzug  der  deutschen 
Studenten  und  Professoren  aus  Prag.  Ein  reiches  Material  an 
Urkunden  bot  ihm  in  Breslau  sowohl  das  Rathhaus,  als  auch 
das  Domcapitel,  er  unterhielt  gewiss  2  eine  ziemlich  rege  Corre- 
spondenz  mit  einflussreichen  Persönlichkeiten  am  päpstlichen 
Hofe;    dem   entsprechend    kennt  er  die  ältesten  Privilegien 

1  Man  ersieht  dies  namentlich  aas  dem  Schlüsse  (conclusiva  responsio) ,  wo 
er  ausdrücklich  bemerkt:  Latrans  ergo  pro  veritate  fidei,  correccione 
Urnen  et  informacione  omninm  presnpposita  .  .  .  infero. 

2  Den  Beweis  siehe  oben. 

ArckiT.  Bd.  LH.  I.  Hälft«.  9 
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Böhmens  über  die  Königskrönung ,  die  auf  die  Verhandlungen 
des  Basler  Concils  mit  den  Böhmen  bezüglichen  Actenstücke 
u.  dgl.  Er  beruft  sich  ausserdem  auf  die  Historien  und  Chro- 
niken Böhmens ;  1  unter  den  letzteren  wird  man  wahrscheinlich 
jene  annalistischen  Aufzeichnungen  zu  verstehen  haben,  die 
sich  im  Anschluss  an  die  sogenannten  Annales  Aulae  regiae- 
in  Böhmen  ziemlich  häufig  fanden.  3  Dass  im  Uebrigen  seine 
Darstellung  mit  Stellen  aus  der  Bibel,  den  Kirchenvätern  und 
dem  Kirchenrechte  angefüllt  sind ,  ersieht  man  fast  auf  jeder 
Seite.  So  viel  über  die  Quellen. 

An  dieser  Stelle  sollen  nur  noch  einige  Andeutungen  über 
die  Handschrift  gemacht  werden  ,  in'  welcher  sich  Tempelfelds 
Tractat  befindet: 

Der  Cod.  chart.  I,  Q.  90  der  Breslauer  Universitäts- 
bibliothek enthält  im  Ganzen  271  beschriebene  Blätter.  Fol.  1 
enthält  Fragmente  eines  astronomischen  Tractats ,  auf  fol.  2 
beginnen  die  Indices  der  iu  Rede  stehenden  Abhandlung,  auf 
fol.  10  diese  selbst.  Sie  reicht  bis  fol.  175  b  und  ist  zu  Ende 
des  Jahres  1458  niedergeschrieben  worden,  wie  sich  aus  den 
Worten:  Anno  1458  in  fine  anni,  mit  denen  sie  schliesst,  ergibt. 
Das  der  Abhandlung  voranstehende  Register  ist  jedoch  erst 
im  Jahre  1459  abgefasst  worden,  denn  am  Schlüsse  desselben 
finden  sich  die  Worte:  Compilatum  et  finitum  est  hoc  registrum 
anno  domini  1459  in  die  sancte  Lucie  virginis  et  martyrU 
Christi  sponse  (Donnerstag  den  13.  December). 

fol.  11 — 33  ist  in  grosser,  deutlicher  Schrift  geschrieben, 
von  fol.  34  wird  dieselbe  kleiner  und  undeutlicher,  einzelne 
Partien  sind  sehr  nachlässig  geschrieben,  oft  fehlen  die  Ab 
kürzungszeichen,  einzelne  Silben  oder  ganze  Wörter.  Die  In- 
dices finden  sich  am  oberen  oder  unteren  Rande;  an  den 
Seitenrändern  stehen  dann  eigene  Zeichen ,  durch  welche  die 
Zugehörigkeit  der  Ueberschriften  zu  den  einzelnen  Partien 
des  Textes  angedeutet  wird.  Die  zahlreichen  Urkunden  treten 
schon  äusserlich  sehr  deutlich  hervor,  denn  in  der  Regel  ist 

*  Narrant  enim  Historie  et  Bohemorum  chronica  .  .  . 

J  S.  darüber  meinen  Aufsatz  in  den  Mittheilungen  des  Vereins  für  Ge- 
schichte der  Deutschen  in  Böhmen,  XV.  Jahrg. 

3  Dass  es  die  Annales  Aulae  regiae  —  oder  vielmehr  eine  Fortsetzung  der- 
selben —  sind,  welche  der  Verfasser  kennt  und  benützt,  ersieht  man 
daraus,  dass  er  die  Gründung  Königsaals  erwähnt. 
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das  Eingangsprotokoll  oder  die  Datirung  oder  beide  mit  starker 
Schrift  geschrieben,  die  in  den  Urkunden  vorkommenden  Namen 
oder  bedeutsamen  Stellen  sind  unterstrichen.  Der  Cod.  enthält 
ausser  der  bezeichneten  Abhandlung  noch  eine  Reihe  kleinerer 
Schriften,  und  zwar: 

fol.  176*  — 214».  Incip.  Reverendissiino  in  Christo  filio  patri 
domino  Sbigneo  episcopo  Cracoviensi  alme  universitatis 
studii  Cracoviensis  cancellario  dignissimo  rector,  doctores 
et  magistri  universitatis  .  .  .  Deliberantibus  nobis,  quid 
super  instanti  requisicione  clarissimorum  virorum  videlicet 
Marci  Bonfilii 1  (magistri)  sacre  pagine,  Stanislai  de  Sob- 
nyow  .  .  .,  Derslai  de  Borzynow,  et  nobilis  Gwilhelmi  de 
Barma  sacrosancte  synodi  Basiliensis  et  Felicis  pape  V.,  ora- 
torum  et  nunciorum  responsuri  simus,  verbum  illud  pro- 
pheticum :  Erraverunt  ab  utero,  locuti  sunt  falsa  .  .  .  Expl. 
Et  ne  sensui  proprio  inniti  videamur,  hec  scripta  nostra 
ecclesie  universalis  ...  et  paternitatis  vestre  iudicio  corri- 
genda  limanda  et  emendanda  summittimus  parati  in  hiis, 
que  minus  oculate  digesta  forent  sentire  .  .  .  sicut  sentit 
universalis  ecclesia  in  qua  error  esse  non  potest.  Amen. 
Laus  tibi  domine  rex  eterne  glorie. 

3.  fol.  215*  —  221*.  Determinacio  seu  consilium  universitatis 
studii  Wiennensis  datum  domino  archiepiscopo  Salczebur- 
gensi  suo  metropolitano  ipsam  eonsulenti  supra  materiam 
unionis  et  neutralitatis  principum  electorum  imperii  et 
aliorum  adherencium,  quam  fecerunt  in  facto  differencie 
inter  sacrum  concilium  Basiiiense  et  olim  Eugenium  et  in 
effectu  ibidem  habes,  quod  talis  unio  et  neutralitas  hodie 
pust  eleccionem  s.  d.  Felicis  V.  dampnatur  etc. 

4.  fol.  225*  —  226».  Martinus  episcopus  .  .  .  Ineffabilis  sacra- 
menti  —  exhibite  vel  ostense.  Datum  Rome  apud  sanctos 
apoatolos  VII.  Kai.  Junii  pont.  nostri  anno  duodecimo. 
(Ein  Ablassbrief  zur  Feier  des  Frohnleichnams.) 

5.  fol.  226  b  — 227  b.  Desgleichen  vom  Papst  Eugen  de  dato 
VII.  Kai.  Junii  a.  d.  1433. 

6.  fol.  227 b  —  228 \  Indulgencie  in  festo  corporis  Christi. 

7.  fol.  228 b  — 244.  Versus  memuriales. 


«  Marek  Bonfilio. 

9» 
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8.  fol.  245 —  269».  Replicacio  garrula  Hussitarum  contra  con 
clusiones  de  communione  sub  utraque  specie. 

9.  fol.  269 b.  De  obediencia  servanda  Romano  pontifici. 

10.  fol.  271  *  b.  Einzelne  zum  Theil  schon  unleserlich  gewordene 
Bestandteile  derselben  Abhandlung  wie  auf  dem  ersten 
Blatte. 

Ueber  die  Ausgabe  von  dem  Tractate  Tempelfelds  ist 
nur  wenig  zu  bemerken.  Bei  dem  Umstände,  als  sich  derselbe 
nicht  selten  in  die  weitschweifigsten  rhetorischen  Ergüsse  ver- 
läuft, die  für  den  Historiker  durchaus  werthlos  sind,  werden 
in  den  folgenden  Blättern  nur  einzelne  Theile  vollständig,  der 
Rest  aber  in  solchen  Auszügen  mitgetheilt,  welche  den  Plan 
und  die  Ausführung  des  ganzen  Werkes  deutlich  erkennen 
lassen.  Urkunden  und  Actenstücke  überhaupt,  welche  sich  in 
allgemein  zugänglichen  Werken  gedruckt  finden ,  sind  gleich- 
falls weggelassen  worden.  In  Bezug  auf  die  Orthographie  ver- 
weise ich  auf  das  erste  Heft  meiner  Beiträge  zur  Geschichte 
der  husitischen  Bewegimg. 

An  dieser  Stelle  habe  ich  endlich  noch  die  Pflicht,  für 
vielfache  Forderung  dieser  Arbeit  dem  Stadtbibliothekar  in 
Breslau  Dr.  H.  Markgraf,  dem  Oberbibliothekar  der  königlichen 
Bibliothek  daselbst  Dr.  C.  Dziatzko,  sowie  den  Vorstehern  der 
Universitätsbibliotheken  in  Czernowitz,  Krakau  und  Pra£ 
meinen  wärmsten  Dank  zu  sagen. 
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Tractatus  magistri  Nicolai  de  Tempelfeld  sacre  theologie 
professoris,  utrum  liceat,  electo  in  regem  Bohemie  dare 

obedienciam. 1 

(Assercio  prima).* 

Necessarium  est  hominem  deo  placere  volentem  caute  videre 
(ad)b  consoienciam  sive  ediflcandam  sive  servandam. 

Ad  questionem,  qua  quer i tu r,  utrum  salva  consciencia  in 
regno  Bokern  i  e  her  est  et  scismate  infecto  dari  potest  obediencia 
regt  eiusdem  condicionis  electo,  sit  hec  prima  assercio:  Necessa- 
rium est  hominem  deo  placere  volentem  caute  videre  ad  conscien- 
ciatn  sive  edificandam  sive  servandam.  Patet  hee,  quia  in  con- 
sciencia hominis  stat  omne  suum  meritum  et  demeritura  in 
tems  .  .  . 

Assercio  secunda. 

Laudabile  est  in  scrupulosis  hominem  sibi  formare  con- 
scienciam  et  animura  suum  prius  informare,  ne  ruat  in  errorem.« 

Tercia  assercio. 

Conscienciam  sibi  formans  in  scrupulosis  tonetur  sue  con- 
sciencie  consul(er)e  sub  nota  et  pena  peccati  mortalis. 

■  Fehlt  in  der  Handschrift.         b  Desgleichen.         c  Der  Titel  nach  den 

vorangehenden  Indicc*. 
1  Die  l'ebersohrift  fehlt  in  der  Handschrift.  Sie  ist  nach  der  l Jeherschrift 

im  Cod.  Crac.  nnd  der  Inhaltsangabe  der  unten  folgenden  fünften  iA§ser- 

tion  gebildet. 
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Quarta  assercio. 

Omnia  dubia  et  omnes  difficultates  in  consciencia  ad 
fei  12*  ecclesie  prelatos  primum  minores,  demum  maiores  sunt  con- 
bi«  I3a   sultative  deducenda  et  casu,  quo  consulere  non  possent,  ad 

sanctam  sedem  apostolicani  eiusque  summum  pontiiiceni  sunt 

referenda.1 

Quinta  assercio. 

tot  I3h  In  materia  presentis  questionis:  ,An  licet  electo  in  regem 

Bohemie  dare  obedienciam1  non  querere  nec  quesivisse  iam  quasi 
in  anno  maiorum  consilia  attentis  circumstanciis  notabiJem 
videtur  includere  errorem. 

Patet  hec :  Nam  regno  Bohemie  plura  condependent  et 
quasi  subsunt  dominia  videlicet  Moravie,  Budissinenis  et 
L  u  8  a  c  i  e,  marchionatus  ducatusque  plures  S 1  e  s  i  e  et  districtus 
Bcilicet  Wratisslaviensis,  Sweideniczensis,  Jaw- 
rensis.  Monster  burgcnsis  et  in  superioribus  civitatibus 
ducatus  Gorliczensis,  que  quidem  dominia,  quanto  maiura 
sunt,  tanto  forciora  et  populosiora  dinoscuntur.  Horum  incole 
si  forte  prelatorum  aut  sedis  apostolice  quesivissent  consilia, 
in  re  tarn  ardua  prestandc  obediencie  fortasse  se  si  licuisset 
cum  ipso  electo  amicabiliter  composuissent,  aut  si  non  licuisset, 
de  reBistencia  deliberati  apostolice  sedis  amminiculo  et  prin- 

fol.  14*  cipum  Ali  na  nie  assistencia  alcius  cogitassent,  nec  sie  |  in  partes 
divisi  tantum  scandalum  ex  obediencia  per  certos  barones  et 
certas  civitates  facta  sie  scandalose  proereassent ,  sed  Hrmius 
in  fide  tamquatn  virtus  unita  et  non  in  se  ipsa  dispersa  pro 
sua  reverencia  perstitissent. 

Sexta  assercio. 

c  1398  Regnum  Bohemie  iam  fere  a  sexaginta  annis  habitum  est 

bis  1458  ^e  sciamate  suspectum  et  heresi  infectum. 

Patot  hec:  Nam  tunc  temporis  post  condempnacionem 
Johannis  Wicleff  heresiarche  in  A n g  1  i a  exhumato  corpore 


I  Damit  ist  der  wesentliche  Inhalt  des  Capitels  augegeben,  der  Best  ent- 
hält eine  weitläufige  Stelle  Bernhards  über  das  Gewissen  und  eine  aus 
Paulus  Thim.  4.  In  ähnlicher  Weise  genügt  es  auch  bei  den  folgenden 
Assertionen  bloss  die  Ueberschrift  anzugeben. 
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3  t  una  cum  libris  suis,  qui  tunc  haberi  poterant,  incinerato  wicidr  «ti- 
Miidam  ex  libris  suis  fuerunt  furtive  per  certos*  Anglicos 


in   Bohemiam  et  principaliter  in  Pragam  adducti.  1  Exquibussi 
libris  tota  Praga  ynimoque  tota  B o  h e ra  i a  fuit  infecta.  Tunc 
cciam  renovabatur  error  Berengarii  de  rernanencia  pauisb  et 
alii  plures  articuli  erronei  fuerunt  in  lucem  producti.  Sed  cum 
aliqui  prelati,  doctores  et  magistri  resistere  vellent,  sectatores 
predictarum  opinionum  apud  regem  Bohemie  Wenceslaum 
tunc  regentem  eiusque  conthoralem  uxorem  insteterunt  in  tan- 
tum,  ut  per  scripta  utriusque  regis  et  regine  omnibus  predictis 
malis  articulis  resistentibus  silencium  imponeretur.  Tautaque 
rTecerunt,  ut  omnia  universitatis  statuta  per  menbra  universi- 
tatis  iurata  mandatis  regiis  |  submoverentur,  ita  quod  sicut 
inantea  quatuor  fuerunt  naciones  et  nacio  Böhemorum  esset 
una  de  hiis  quatuor,  ita  postea  Böhemorum2  nacio  et  alie  tres 
naciones  similiter  tantum  unam  representarent, c  volentes,  quod 
nacio  Böhemorum  quoad  personas  promovendas  tantum  haberet 
emolimentum ,  quantum  omnes  alie  tres  naciones  et  signanter 
in  eleccionibus  ad  prebendas  universitati  incorporatas,  ad  colle- 
giaturas,  ad  officia  sive  rectoratus  sive  decanatus  in  omnibus 
quatuor  facultatibus  scilicet  theologie,  iuris  canonici,  medicine 
et  arcium  liberalium  et  examinibus  personarum  promoveri  volen- 
•  mm  in  eisdem.  Sed  cum  alie  tres  naciones  urgente  eos  con- 
sciencia  propter  ius  iurandum  consentire  nollent,  sed  iuxta 
statutorum  iuratorum  formam  ab  inicio   universitatis  irrefra- 
gabiliter  tentorum  tenere  vellent,  supervenerunt  scripta  et  man- 
data  regia  in  effectu  conti  nencia,  quod  rector  universitatis  et 
decanus  facultatis  arcium  similiter  et  examinatores  promoven- 
dorum  in  facultate  arcium  inantea  eligi  deberent  alternatis 
vicibus ,  mc  quod  una  mutacione  regeret  et  decanus  esset  et 
examinator  Bohemus  et  alia  mutacione  et  per  dimidium  an  mim 
Teotonus  non  curando,  cuius  riacionis  cxisteret.    Quod  man- 
datum   regium  cum  tres  naciones  scilicet  Polonorum,  Bava- 
1  rorum  |  et  Saxonum  acceptare  nollent,  tanta  supervenit  nomine 
regis  impressio,  ut  quidam  Johannes  Augustini3  cum 

•  In  cod.  Ausgeschrieben :  i-etorn*.  b  In  cod.  als  Parenthese,  de  quo: 
de  Con.  di.  2.  Ego  Berengarius.       c  In  cod.  representaret. 

•  8.  darüber  oben  die  Einleitung.  2  Mon.  univ.  Prag.  II,  1.  pag.  41, 
III,  pag.  44.  3  Recte:  Nicolau«,  s.  Palacky  Gesch.  von  Böhmen  III, 
1,  234.   Einen  Johannes  Augustini  findet  man  dagegen  als  Angehörigen 
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1409  scabinis  civitatis  Pragensis  collegium  et  stubam  facultatis  manu1 
Mäi  9'  intrarent  armata  et  magna  comitiva  mandarentque,  ut  magistri 
dietarum  triam  nacionum  rectorem  universitatis  et  decaDiur 
facultatis  arcium,  quos  ipsi  nominarent,  pro  prelatis  universi 
tatis  acceptarent ,  sed  cum  doctores  et  magistri  se  excusarent 
multa  allegantes  in  conveniencia  profutura,  nichil  tarnen  pro- 
fecerunt.  Nam  nacio  ßohemorum  consenciens  voluntati  dictorum 
Johannis  Augustini  et  scabinorum  prelatos  rectorem  1  videlicet 
et  decanum  1  per  eos  sibi  datos  receperunt. 

Quo  peracto  dicti  Johannes  Augustini  et  scabiniJ 
extorserunt  claves  a  rectore  precedenti ,  qui  fuit  Theotonicus  j 
et  clenodia  universitatis  nec  non  pecunias  Ii  sei  facultatis  arciuiB 
una  cum    clavibus  ad  librariam    receperunt  districcius  man- 
dantes,  ut  nullus  magistrorum  aut  doctorum  de  tribus  nacioni- 
bus  exiret  stubam  facultatis  adiungentes,   quod  ipsi  scirent. 
quid  esset  eis  ad  agendum  commissum.    Licet  tarnen  nichil 
mali  pro  illa  vice  esset  subsecutum,  preter  quod  rector  sie  per 
impressionem  institutus    magistris   plura  intulit  obprobria  el 
gravamina  cumulavit,  pluries  eciam  cives  ad  hoc  deputati 
fol.  15 b  collegium  manu  armata  intraverunt  vim  metum  et  terrores  in- 
eucientes.  Sub  quibus  disturbiis  quidam  notabilis  homo  magißter 
Ludolf f us  Meistermann  nacione  Saxo  letaiiter  per  Rö- 
he m  o  s  percu8sus  fuit  et  vulneratus  et  nisi  per  rectorem  uni- 
versitatis  videlicet  magistrum  Johannem  H  o  f  e  m  a  n  3  postea 
episcopum  Misnensem  liberatus  fuisset,  ipse  interfectus  spiritum 
exalasset,  eo  quod  se  pro  veritate  opposuit  et  iura  universitatis 
defendit.     Licet  autem   magistri   Theotoni ci   apud  regem 
Wenczeslaum  et  suos  consiliarios   diversis  viis  et  modis 
instetissent  pro  remedio  dando  tarn  contra  violencias  ineeptas. 
quam  contra  hercses  ytque  errores  in  actibus  scolasticis  et  ser- 
monibus  publicis  dogmatizatos ,  nichil  tarnen  propter  obicera 
per  erroris  magistros  positum  cfn'cere  valuerunt.  Sencientes 

der  poln.  Nation  zum  Jahre  1379.  8.  Mon.  hist.  univ.  Prag.  II,  pag.  91. 
Kr  int  mit  dem  oben  genannten  nicht  zu  verwechseln. 
•  Ita  cod.,  Palacky  liest:  arciura. 

>  Zdenko  von  Labun,  gewöhnlich  blos  Zdeniko  oder  Zdenyko  de  Labun. 
n.  Mon.  univ.  Prag.  III,  pag.  43  u.  a.  2  Simon  von  Tiunow,  *.  Mon. 
hist.  un.  Prag.  II,  pag.  403.  3  Ib.  1,  pag.  20.  Joanne»  Hoplimann  de 
Swidniez.  Ludolf  Meistnrmann  frecte  Mesterman),  Decan  im  Jahr©  1393 
ib.  1,  pag.  283. 
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igfitur  doctores  et  magistri  tot  vexaciones  sibi  occasione  istius, 
quod  in  articulos  timc  recenter  ab  Anglia  deportatos  fidei 
Christiane  contrarios  non  consentirent  accidere,  inter  tot  mala 
securius  esse  volentes  dederunt  locum  ire  et  Pragam  relin- 
quentes  unusquisque  ad  suara  patriam  est  reversus  circa  anuos 
domin   1408  vel  prope  rerum  exitum  expectaturi  cum  pace. 

In  hoc  autem  magistrorum  a  Praga  recessu  |  cecidit  illa 
laudabilis  et  famosa  Pragensis  universitas  ablataque  est  Bohemis 
maior  eorum  dignitas,  pariter  et  utilitas  hucusque  non  recu- 
perata  nec  forte  recuperabilis  tempora  per  diuturna.  Que 
autem,  quanta  et  qualia  mala  post  universitatis  Pragensis  deso- 
lacionem  et  magistrorum  Theotonicorum  a  Praga  recessu  hoc 
regnum  invenerunt,  quam  nephandaque  magistri  permanentes 
patrarunt,  quis  est  qui  singula  valet*  in  scriptis  redigere  aut 
aliter  declararc.  Tunc  enim  absque  alieuius  condicione  innovati 
fuerunt  predicati  et  dogmatizati  errores  Johannis  Wicleff  pre- 
nominati,  ante  tarnen  et  iterum  post  dampnati,  quorum  numerus 
cordi  humano  vix  est  credibilis.  Quos  cum  articulos  post  hec 
senciens  sacrum  Constanciense  concilium  periculosissimos  con- 
ti nere  errores,  quantum  potuit  providere  curavit,  prout  postea 
clarius  videbuntur. 

Septima  assercio. 

Regnum  Bohemie  post  recessum  magistrorum  Theotoni- 
corum et  de  aliis  tribus  nacionibus  suppositorum  amplius 
habitum  est  suspectum  atque  scismate  et  heresi  infectum.  1 

Octava  assercio. 

Regnum  Bohemie  tempore  concilii  Constanciensis  iterum  Ullbti 
magis  habitum   est  suspectum    heresique  et  scismate  magis  1418 
infectum.  2 

*  Kecte:  valeret. 

'  Folgen  die  fünfundvierzig  Artikel,  s.  Cochlaeus  pag.  9,  10,  und  spater 
oftmals  gedruckt.  Jacobellus  heisst  hier  richtiger  de  Misa  gegen  Coch- 
laeus pag.  42.  Ex  quibus  articulis  (heisst  os  am  Schlüsse)  ipsi  hahunde 
hauserunt  virus  et  venena  se  usque  ad  nostra  tempora  diffusiva  et  utinam 
statin»  finis.  >  Folgt  nun,  was  C'ochlaens  viel  breiter  über  die  Wirk- 
samkeit des  Vitalis  und  Alanus  berichtet  (pag.  116),  dann  die  Articuli 
Job.  Hus  (Cochlaeus  pag.  1 18,  1 19  »,  die  Verbannungsbulle  (ib.  120  f.  Docum. 
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Nona  assercio. 

,  fol.  25 b  Regnum  ßohemie  post  mortem  regia  Wenceßlai,  qui  mor- 

bis46b  tuus  est  circa  annoB   1420  (!)  magis  excessive   habitum  est 
8U8pectum  atque  scismate  et  heresi  infectum.  1 

Decima  asser cio. 

1431  bis  Regnum  Bohemie  tempore  Eugen ü  pape  quarti  usque  ad 

tempora  Ladislai  Ungarie,  Bohemie  etc.  regis  magis  intensive 
habitum*  est  suspectum  atque  heresi  infectum. 

Patet  hec:  Nam  dominus  Eugenius  papa  propter  obe-B* 
dienciam  dumtaxat  universalem  sibi  per  regnum  Bohemie  etH 
per  Organum  tunc  domini  Enee  Silvii  Senensis  hodie"ü 
autem  sanctissimi  domini  et  patris  nostri  domini  Pii  pape^: 
secundi  datam  et  factam,  dum  speraret  reformacionem  regni,rJ 

J 

magistri  Joh.  Hus  pag.  568),  danu  die  40  ,Classes  erroneorum  articulorum  ni 
Joh.  WiclefT  (Cochlaeus  pag.  122);  was  dagegen  Cochlaeus  über  Hiero- 
nymus berichtet,  (pag.  123  ft'.),  stammt  nicht  aus  obiger  Quelle.  Dif 
Assertion  schliesst  mit  der  Erzählung  von  der  Verehrung  des  Hus  (Coch- 
laeus  154). 
*  In  cod.  hereticum  est. 

1  Dieser  Abschnitt  enthält  zuvörderst  eine  ganz  allgemein  gehaltene  Dtr- 
stellung über  die  Grausamkeiten  der  Husiten  gegen  die  katholische  Geist- 
lichkeit, über  ihr  Benehmen  gegen  Sigismund  und  eine  Reihe  von  Acten- 
stücken:  das  Schreiben  des  Bischofs  Ferdinand  von  Lucca  (Palacky, 
Urk.  Beiträge  I,  pag.  33),  dann  die  vierundzwanzig  Artikel  als  Decretnm 
Const.  coucilii  ad  regem  Wenceslaum  ad  extirpandam  heresim  bei  Coch- 
laeus  pag.  165  (Höfler,  Gesehichtschr.  II,  240;  Frind,  Kirchengesch 
Böhmens  III,  345),  das  »Schreiben  des  Johannes  Cardinalis  bei  Cochlaeus 
pag.  159  (Archiv  cesky"  III,  203;  v.  d.  Hardt  III,  762),  die  Bulle  Martin»  V. 
(Cochlaeus  pag.  173,  mit  der  gleichen  falschen  Datirung),  die  oft  ge- 
druckte Cruciata  (Cochlaeus  pag.  183;  Frind  III,  348;  Palacky  l  ik  Bei- 
träge I,  17),  die  Beschlüsse  der  Prager  Synode  bei  Cochlaeus  pag.  1&> 
(Urk.  Beiträge  I,  128),  die  vier  Prager  Artikel  bei  Cochlaeus  pap.  190 
mit  den  daselbst  folgenden  Actenstücken.  Auch  die  Fehler  der  obigen 
Handschrift  finden  sich  im  Cochlaeus  wieder.  Ausser  dem  allgemeinen 
Titel  finden  sich  in  dieser  und  der  vorhergehenden  Assertion  noch  ein- 
zelne Titel  für  Unterabtheilungen,  die  ich  hier  übergangen  habe,  weil 
sie  ohnehin  schon  aus  dem  Titel  der  Urkunden  und  Actenstücke  ersichtlich 
werden,  z.  B.  Hussitarum  repreheusio  per  literam  domini  legati  etc.  Was 
der  Autor  an  selbständigen  Bemerkungen  bringt,  ist  schon  in  der  Ein- 
leitung, wo  über  diese  Assertion  gesprochen  wird,  bemerkt. 
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3ohemie,  et  reduccionem  a  pravitate  heretica  incolarum  sibi 
ipecialiter  reservatam  plures  litteras  tarn  bullatas,  quam  breves 
n  regnum  Bohemie  hinc  inde  d< »minis.  communitatibus  et  per- 
ionis  pro  negocio  reformacionis  et  reduccionis  fertur  transmisisse 
lon  longe  post  promocionem  suam  ad  culmen  papalis  dignitatis. 
Sed  cum  scriptis  modicum  proficeret,  bonus  pater  volens  facere, 
Quantum  per  ipsum  staret,  de  latere  suo  legatum  suum  nota- 
bilem  dominum  Julian  um  tituli  sancti  Angeli  dyaconum  car- 
dinalem  virum  utique  sapi  entern  magne  literature,  modestum, 
Bagacem  experienciis  et  in  dustria  preclarum  mittebat  in  Bohe- 
miam  vices  suas  sibi  de  consilio  tocius  cetus  dominorum  ear- 
dinalium  committendo.  Hic  cum  multas  vias  reduccionis  Bohe- 
morum  pertractasset  et  cum  certis*  proceribus  et  magnatis  de 
Bohemia  varios  modos  perlustrasset ,  finaliter  reperit  eos  in 
pertinacia  sua  persistentes   incorrigibiles ,  pretensos  fixosque 
hereticos  et  in  opinionibus  et  sectis  eorum  se  remanere  affir- 
raantes.  8ed  cum  hec  ad  aures  domini  Eugen ii  pervenissent, 
sanctitasque  sua  heresim  tarn  extensam  fore  percepisset ,  con-  c^n" '^"m 
cilium  generale  et  ycumenicum  in  civitate  Basiliensi  per i*»to* 
dominum  Martin  um  papam  predecessorem  suum  iniciatum  ^JÜ*" 
confirmavit  et  prosequebatur  pro  heresi  extirpanda  signanter 
in  regno  Bobemie  prout  utriusque  pape  bulle  clare  continere 
videntur,  pace  procuranda  atque  reformacione  ecclesie  in  capite 
et  in  meinbris  pertractanda.  Sicque  dum  de  extirpacione  heresis 
tractaretur,  ad  hoc  deventum  est,  ut  post  varia  scripta  repeti- 
tosque  tractatus  nomine  sacri  concilii  mitterentur  legati  amba- 
siatores  et  nuncii,  et  ita  missi  sunt  reverendus  in  Christo  pater 
dominus  Phileber tus  episcopus  Constanciensis  Rotho- 
magensis  provincie ,    Johannes   de   Polomar  decretorum 
doctor,  archidiaconus  Brachinonensis  auditor  sacri  palacü 
apostolici,  M artin us  decanus  Thuronensis  et  Henricus 
Taken  canonicus  Magdeburgensis  sacre  theologie  pro- 
tessor  in  Pragam  et  partes  Bohemie  ad  habendos  tractatus 
super  hiis  quatuor  articulis  Bohemorum  et  videndum  de  modo 
agendi,  ut  heresis  ista  tarn  excessiva  e  medio  tolleretur.  Cum  (flmplfUU 


autcm  res  ipsa  sie  inter  legatos  concilii  et  Bohemos  varie  per- cnm 
tractaretur,  tandem  anno  domini  14oo  ultima  Novembns  ambe  nute  p,». 
partes  in  civitate  Pragensi  materiam  illam  quatuor  articulorum 

•  In  cod.  eeteris. 
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in  certas  reduxerunt  modificaciones  et  moderaciones*  conclu- 
sioiws.  quas  compactata  denominabant.  Que  compactata  poste» 

fol.  47b  in  presencia  domini  Sigismundi  iniperatoris     in  quadam  dieta 
in  Egra  celebrata  iterato  fuerunt  ventilata  et  tandem  in  scripta 
redaeta  atque  in  Basileam  transmissa.    In  quo  concilio  plures  3 
de  Bohemis  de  statu  tarn  spiritualium  quam  secularium  sab* 
salvo  tarnen  conductu  postea  convenerunt  et  materiam  illoriui) a 
quatuor  articulorum  collacionibus,  tractatibus,  disputacionibus. 4, 
posicionibus  et  replicacionibus  variis  subsequentibus  in  ecclesiarJ 
maiori  et  publicis  sessionibus  ad  audienciam  preordinatis  lacius 
et  fundamentaliu8  ruminarunt.    Quid  autem  ibi  actum  sit  et 
quomodo  ex  sacra  scriptura  et  quo  fundamento  ipsi  articulorum 
defensores  in  arguendo,  respondendo  et  replicando  intencione* 
Buas  fundarunt  et  probarunt,  norunt  hü,  qui  presentes  fuerunt  et 
luculencius  apparet  in  cartis  reportatis  et  multipliciter  inscripti* 
redactis.  1    Quomodo  eciam  Procopius  Thschihaschcii 
1433     alias   de  Plzna2  tunc    superior  heresiarcha  in  ultimo  valeJ 

April  8.  patribus  in  sessione  publica  conBedentibus  virus  suum  et  veneoa 
mortifera  habundancius  effudit  invectiveque  loquebatur,  bene 
.  narrant  exorbitancie  auditores.  1  Nec  tarnen  hec  vel  disputa 
ciones  vel  collaciones  vel  replicaciones  vel  informaciones  in 
aliquo  profecerunt  ad  emendandum  quatuor  articulos  signanter 
articulum  de  communione  sub  utraque  specie  et  eius  necessitete 
et  licet  ßohemi  tunc  Basilie  presentes  in  ea(s)dem  quas  legati* 
Präge  existentes  consenserunt  conclusiones  et  modificaciones  — 
compactata  alias  denominatas.  Quodc  tarnen  legati  predicti  sie 
cum  Bohemis  in  Praga  concordarunt  de  expresso  consensu  et 
certa  sciencia  domini  Sigismundi  imperatoris,  (litere)d  de- 
super  confecte  satis  declarare  videntur. 

Idcirco  ipsa  compactata  post  hec  per  sacrum  Basiiiense 
concilium  aliquorum  tarnen  patrum  in  presencia  constitutorum 

*  Recte :  moderaciores.        b  In  cod.  eadera  quas  ligati.        e  Das  Wort 
durch  ein  darüber  stehendes  s  etwas  undeutlich.  Fehlt. 

1  Die  Ereignisse  sind  hier  theils  an  sich,  theils  in  ihrer  Aufeinanderfolgt 
unrichtig  angegeben.  So  werden  die  Verhandlungen  in  Eger  1437  mit 
jenen  des  Jahres  1432  verwechselt.  2  S.  die  folgende  Note. 
3  Gemeint  ist  die  Sitzung  vom  8.  April  mit  dem  daselbst  geschehenen 
Zwischenfall.  S.  Palacky ,  Gesch.  von  Böhmen  III,  3,  pag.  i>7. ;  d*> 
Tagebuch  des  Peter  von  Saaz,  M.  M.  concil.  t.  I,  pag.  351;  Job.  de  S«*g. 
IV,  22.  Procop  Hoiy  und  Procop  von  Pilsen  werden  hier  mit  einander 
verwechselt.       4  Namentlich  Enea  Silvio. 
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non  requisito  consilio  fuerunt  approbata  et  post  dieruin  decur- 
3um  quodammodo  confirmata  quainquam  nunquam  generaliter 
sive  acceptata,  sive  auctorizata.  Horum  |  compactatorum  asserta 
intencione  ipsi  heresiarche  et  scismatici  frenetici  se  salvare 
volunt  et  filios  obediencie  se  esse  gloriantur  atque  fidei  ortho- 
doxe zeiatores*  .  .  .  O  utinam  sancta  sedes  apostolica,  cuius 
est  quascunque  hereses  ef*dicare,  hoc  est  in  radice  evellere 
hec  compactata  quandoque  examinare  dignaretur  .  j  .  .  Utinam 
eciam  principes  .  .  in  vicino  regni  tarn  suspecti  quam  infecti 
commorantes  examen  compactatorum  vellent  et  possent  efficere! 
Vere  non  parvum  sed  magnum  deo  prestarent  obsequium.  Sed 
ne  ignorant  ;ie  nubilo  aut  tenebris  absconsionis  intencio  tarn 
eorum,  qui  compacta(ta)  practicarunt,  quam  eciam  eorum,  qui 
ea  acceptarunt  et  servare  promiserunt,  aliquatenus  valeat  ob- 
f uscari  patulo  hic  compactatorum  copiam  inserere  curavi 
in  forma,  prout  eam  habere  potui  hoc  sub  tenore  .  . 1  Quibus 
debite  attentis  apertissime  videre  potest  quilibet  oculum  dextrum 
habens  regni  sepedicti  intensissimam  iufeccionem  per  scismata 
et  hereses  .  .  |  .  .  Ipsi  Bohemi  et  Moravi  ut  apparet  ex  com-  .„„titiBobe- 
pactatis,  actis  et  gestis  posthec  secutis  usque  hodie  non  illa mlÄ p°BtC0«>- 
intencione  ut  compactata  sonant,  sed  taut  um,  ut  errores  con- 
tinuatos  magis  palliare  possent  et  sub  colore,  ut  infamiam  sine 
nota  et  pena  evadere  possent,  compactata  acceptarunt.  Patet 
hoc  fundamentum  —  compactata  —  intuenti;  nam  facta  com- 
paracione  ad  ea  que  per  eos  perpe  tratab  sunt,  acta  et  gesta 
et  ad  ea,  que  compactata  continent,  minima  clausula  per  eos 
non  est  ad  intencionem  compactatorum  servata,  videantur  igitur 
ad  modicum  ipsa  compactata  .  .  |  .  . 2    Si  Bohemi  et  Moravi 


*  Folgen  einige  leere  Phrasen.       h  In  cod.  perpetrant. 

1  Nun  folgt  eine  Reihe  von  Urkunden  nnd  Aktenstücken  und  iffir:  1.  Mon. 
concil.  1,654,  Cochlaeus  pag.  289;  2.  M.  M.  eone.  I,  650;  3.  Ib.  pag.  501; 
4.  Ib.  pag.  662,  Cochlaens  pag-  297  ;  5.  Ib.  pag.  495,  Cochlaeus  271 ;  6.  Ib. 
pag.  498;  7.  Cochlaeus  pag.  305  und  Ib.  pag.  306.  Dum  alle  diese  Acten- 
«tücke  wie  die  Handschrift  selbst  Cochlaeus  Vorlage  —  wenn  auch  nicht 
die  einzige  —  gebildet  haben,  sagt  er  pag.  299  und  300  ausdrücklich. 

3  Es  folgt  nun  in  weitschweifiger  Weise  die  Ausführung  der  Behauptung: 
Quod  compactata  Bohemi  non  servaverunt,  sed  in  fraudem  ea  impetrave- 
rnnt;  sie  hätten  gelobt  in  die  Einheit  der  Kirche  einzutreten  -  dann 
wird  von  der  kirchlichen  Freiheit  gesprochen,  von  der  die  Compactaten 
lauten:  De  übertäte  ecclesiastica,  quam  Bohemi  non  receperunt  et  in 
quibus  libertates  eccleaie  consistant. 
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pacem,  unitatera  et  fidem  catholicain  receperint  et  se  ritibu« 
ecclesie  universalis  eonformaverint,  ipsi  sub  duplici  specie 
auctoritate  Christi  et  ecclesie  sue  usum  illum  habentes  comniu- 
uicare14  poterint.  Sed  Bohemi  et  Moravi  paceni  unitatem  et 
fidem  catholicam  uon  receperunt,  ergo  ipsi  sub  duplici  specie 
fol.  64»  auctoritate  Christi  et  sue  ecclesie  non  cumniunicabunt  .  .  |  .  . 
Si  sunt  ut  gloriantur,  sub  libe/taÄ  ecclesiastica,  ut  sonant 
compactata,  ut  quid  doctrinas  suas  quas  apostolicas  et  evan- 
gelicas  vocant,  extra  Moraviam  et  Bohemiam  .  .  libere  et  in 
fol.  64 b  publico  docent?  .  .  |  .  De  Übertäte  vero  ecclesiastica  passiv» 
placet  iterum  audire  et  considerare,  quud  nulluni  in  regno  Bo- 
hemie  et  inarchionatu  Moravie  volentem  ea,  que  sunt  recte 
fidei  et  veritatis  evangelice  seu  fidem  Romane  ecclesie,  quam 
universalis  catholica  tenet  ecelesia,  predicare  admiserunt  iam 
a  multorum  annorum  circulis,  quin  pocius  tales  predicatores 
contra  libertatam,  quam  habent  et  habuerunt  eciam  missi ,  ex 
pulerunt,  trucidarunt  et  usque  ad  extremum  sunt  persecuti, 
sicut  hodie  faciunt.  Experiencia  hec  satis  nota  est  de  fratre 
Johanne  de  Capistrano  ordinis  fratrum  minorum  de  obser 
vancia,  qui  paratissimus  erat  predicare,  missus  eciam  per  do- 
minum Nicolau  m  tunc  summum  pontificem  de  anno  douiini 
1450  1450.'  Si  per  Behemos  fuisset  libertatus  sive  admissus,  clare 
hoc  docent  littere  missive  per  eundem  fratrem  Johannem  ad 
Rokyzanum2  heresiareham  transmisse1,  et  e  converso,  quarum 
copie  note  sunt  apud  mukös. e  Sed  videatur  adhuc  maior  ex- 
periencia tocius  nequicie  Bohemorum  propalativa  hereticoruni 
U58  hoc  anno  de  mense  Decembri  procurata ,  cum  venerandus  ille 
Dec.  pater  dominus  Wenceslaus  decanus  Pratensis  decretorum 
doctor,  sacri  palacii  apostolici  auditor  in  mandatis  a  sanetissiuio 
domino  nostro  papa  Pio  secundo  recepisset  sede(in)  Pra- 
gensem  vacantem  iam  a  quadraginta  annis  vel  citra  ofticiuui 
administratus  in  spiritualibus  et  tem'poralibus  ecclesie  diete 
Pragensis  abilitatus  et  libertatus  ad  hoe  per  summum  ponti- 
ticem  predictum,  cuius  intererat,  similiter  et  auetoritatetm 
absolvendi  Bohemos  et  Moravos  ad  gremium  sancte  matris 
ecclesie  redire  voleutes  pro  bono  coramuni  et  aniinarum  salute 

•  Iu  cod.  communicari.        b  In  cod.  transmisisse.       0  In  marg.  de  decaiio 

PvmgenaL 

»  Die  Bulle  datirt  vom  29.  December  1460.       '  8ie  finden  sich  noch  in 
zahlreichen  Handschriften. 
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in  Romana  curia  |  personaliter  constitutus  recepisset.  Veniens 
in  Pragam  volena  agere  vices  suas  et  commissa  execueioni* 
demandare,  ipseb  non  obstante  libertate  ecclesiastica  a  sumino 
pontifice  sibi  tradita  per  hereticos  et  tyrannos  coram  electo 
pretenso  sie  coronato  fuit  accusatus  verbis  molestatus,  vocatus 
male  expeditus,  regni  proditor  et  novitatum  introduetor  nun- 
cupatus  et  finaliter  in  u#u  et  exercicio  officiorum  sibi  com- 
missorum  prohibitus  et  in  factis  suis  bene  legitimus0  sordide 
reprobatus.  Ecce  ergo  quam  mali  isti  homines  tenent  com- 
pactata,  cum  tarnen  libertatem  ecclesiasticam  eciam  a  supremo 
libertatore  in  ecclesia  militante*1  übertat  m   experiencialiter  et 

»  exaetissime  persequuntur.  Hec  de  verbo  , libertate  in'  .  .  |  .  . 1 
Ipsi  patres  de  concilio  Basileensi  considerantes  tarn  fallacem 
hereticorum  fraudulenciam  .  . ,  mox  per  revocacionem  com- 
pactatorum  propter  tidem  fractam  paucis  discursis  mensibus 
determinacionera  statim  superius  positam  et  pro  veritate  catho- 
lica  per  ipsum  sacrum  Basiiiense  concilium  decretatam  .  .  . 
promulgaverunt,  unde  et  sedes  apostolica  rem  illam  compacta- 
torum  considerans  minime  valere  sed  pocius  undique  perire  et 
unde  vita  spiritualis  ßohemorum  deberet  prodire,  inde  mors 
animarum  et  periculum  cousurgeret  pro  examinandis  compac- 
tatis  et  cuius  esse(n)t  efficacie  reverendissimum  in  Christo 
patrem  dominum  Johannem  de  Carvial  tituli  s.  Angeli 

.    cardinalem  misit  in  Bohemiam  et  Pragam,  ubi  licet  honorifice 

fuerit  reeeptus,  quia  tarnen  voluntati  Bohemorum  quoad  mate- 

riam  compactatorum   et  earundem   observacionem  consentire 

noluit,  vix  sine  corporis  et  rerum  evasit  periculo,  per  gene- 

rosum  et  nobilem  dominum   Henricum  de  Rosis  felicis 

•  recordii  .  .  |  .  .  fuit  abduetus. 
•  

•  In  cod.  execueione.  b  In  cod.  ipso.  ■  Recte:  legitimis.  d  In  cod. 
militante  m. 

1  In  gleicher  Weise  wird  dann  noch  gehandelt:  a)  de  unione  ecclesiastica, 
b)  de  pace,  c)  de  fide  et  ritibus  universalis  ecclesie,  d)  de  commnnione 
sub  utraque  specie  quomodo  Husitis  sit  admissum(!),  e)  de  dispensacione 
cum  Bohemis  per  sacrum  concilium,  f)  Heretici  Bohemi  speruunt  et 
rilipendunt  auetoritatem  ecclesie.  Dann  folgt  g)  das  decretum  concilii 
Basiliensis  de  communione  sub  utraque  speeie  (gedruckt  in  Mon.  concil. 
II,  t.  pag.  1112),  h)  de  cardinali  legato  (Carvajals  Sendung  s.  oben), 
I)  Litere  domini  Sigismundi  imperatoris  prius  posite  reprehenduntur. 
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Undeciraa  assercio. 

Regnum  Bohemie  a  tempore  prestacionis  omagii  per  Bo- 
1452  bis  hemos  et  Moravos  regi  Ladislao  proxime  defuncto  habitum  est 
1457     magis  excessive  suspectum  et  heresi  infectum. 

Patet  hec,  nam  cum  de  anno  domini  1450'  rex  Ladislaus- 
sancte  memorie  per  Bohemos  et  eorum  cooperatores  a  tuteli^ 
serenissimi  principis  domini  Frederici  imperatoris  modernifc 
vi  et  potencia  esset  ereptus  et  in  Wien  nam  et  Au  Stria  m 
1452    Patrimonium  suum  esset   conductus,   convenerunt   ad  ipsum 
Rept.  13.  multi  barones,  nobile»  consulesque  civitatum  regni  Bohemie  in 
Wien  nam  negociaque  sua  sicut  subtiliter  sie  et  fraudulenter 
sieque  colorate  practicabant,  ut  rex  ipse  in  marchionatum  Mo- 
ravie  posthoc  in  regnum  Bohemie  et  civitatem  Pragensem  omni* 
doli  mall  plenam  pro  munere  regie  coronacionisa  se  transferret  > 
sub  eo  tarnen  pacto: 

primo  ut  eis  compacta(ta)  illesa  servarentur, 
secundo  ut  privilegia,  iura  et  donaciones  eis  per  prede- 
cessores  Bohemie   reges   sive    Romanos   imperatores   data  et 
facteh  confirmarentur  atque  illesa  conservarentur, 

tercio,  ut  rege  existente  in  Bohemia  soli  Bohemi  tamquam 
facta  et  tamquam  iura  regni  magis  intelligentes  et  non  extranei 
fol.  73 b  cuiuscunque  eciam  status  existerent  cousiliarii  viciniores 
forentc  consulcndi  atque  regem  tempore  sue  iuventutis  ac  reg- 
num regerent,  prout  hoc  aperte  habetur  in  litteris  desuper  con- 
fectis  datis  in  Wi  e  n  n  a. 

Quorum  preceptisd  dominus  Ladislaus  rex,  dum  in 
Bohemiam  declinasset  coronamque  regiam  adeptus  fuisset,  mos 
cepit  dirigi  legibus  Bohemorurn,  tarn  per  potenciam  quam  per 
astuciam.  Ipsi  Bohemi  hereses  inveteratas  manu  tenebant,  coni- 
munionem  utriusque  speciei  practicabant ,  iniuste  clericis  mo- 
nachis  ablata  non  restituebant ,  census  regios  et  ad  mensam 


*  In  cod.  convocacionis. 
b  Recte :  facta. 

0  In  cod.  possent. 

d  In  cod.  preeeptnm. 

1  Recte  1452. 
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regit*  spectantes  sine  timore  occupabant.  Que  volebant  predi- 
cabant,  Johannem  de  Rackiczano  in  suis  sennonibus 
auctorisabant,  que  volebant  iudicabant  et  innocenter a  conderap- 
nabant,  alios  au t ein  nocentes  innocenter  liberabant  et  abire 
sinebant.  Predicatores  bonos,  veros  et  catholicos  orthodoxan» 
fidem  predicantes,  vel  prohibebant  vel  terram  exire  cogebant 
nullum  de  erroribus  a  principio  practicatis  emendabant  sed 
frequenter  mala  malis  cumulabant.  Hec  et  plura  peiora  quasi 
legis  auctoritate  et  sui  regis  voluntate  peccantes  faeiebant,  licet 
doraino  regi  Ladislao  plurimum  displicebant ,  sed  contradicere, 
contraire  aut  contravenire  non  poterat  regimine  eorum  et  ob- 
servaeione  compactatorum  promissa  Semper  obstante.  Propter 
quod  heretica  ista  pravitas  tunc  |  magis  cepit  extendi  et  in- Not»  mala 

......  ||  .  •         im      acta  Boh«*- 

msticia  sevissima  tamquam  nabens  arma  regia  protensius  diia-  InorUTO  „t 
tari,  que  tarnen  tunc  credebatur  propter  adventum  regis  a  Jwsiikoni« 
cunabulis  expectorarib  suorumque  consanguineorum  principum  ^al^J^ 
multorum  consilio  et  auxilio  per  omnia  sopire.   Et  ut  hec  ex-«*  «cciwiam 
tensius  (!)  infeccionis  extensio  et  hereticalis  suspicio  cum  veri-  plnrifiiarP 
täte  ampliu8  ponatur  in  lucem,  ruminentur  acta  per  eos  videlicet 
Jerszikonem  de  Cunstad  tunc  regni  gubernatorem  et 
omnis  huius  mali  auctorem  et  sibi  adherentes  H  ussitas  pariter 
et  Rackiczonistas,  quid  actum  sit.    Hü  etenim  instigante 
ipsos  malicia  ipsorum  protitentur  se  alterius  fidei  quam  alii  in 
regno  commorantes,   qui  ritum  tenent  sancte  matris  ecclesie 
gloriantes  et  dicentes:   Hie  est  de  fide  nostra,  hic  est  de  ßde 
altera,  seu  d*  fide  contraria,  volentes  quantum  in  eis  est,  eccle- 
siam  Christi  et  fidem  plurificare,  que  tarnen  sicut  nec  Christus 
plurifieari  non  potest  nec  dividi. c  Unde  et  hoc  regnum  Bohemie 
suspectum,  infectum  et  impuruin,  si  in  nullo  aliorum  foret  ma- 
culatum,  aufficeret  communi  nomine  totam  Bohemiam  appellari 
hereticam  propter  duplicem  fidem  inibi  contra  legem  dei  per 
plura  tempora  et  usque  hodie  practicatam  contra  apostolum 
dicentes  :d  Units  deits,  nna  fides,  umtm  baptisma,  Eph.  4°.  Sed 
descendamus  ad  speciem  et  videamus  casum  hominum  et  testium 
vivencium  assercionem  hanc  de  extensione  suorum  errorum 

'  Recte:  innocentes 
In  cod.  expectari. 
•  In  marg.  24,  9.  1.  Sciarna. 
4  In  cod.  dicentes. 
Axclii».  Bd.  LU.  I.  Halfto.  10 
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fol.  74b  Anno  enim  domini  1452'  |  de  mense  Septembricon 

1454  stitutis*  tunc  in  Bohemia  et  Prags  reverendissimis  in  Christ  * 
Sept*  patribus  et  dominis  Friderieo  archiepiscupo  Magdebur 
gensi,  Germanie  primate  et  Caspare  episcopo  Mis -J 
nensi  nee  non  illustribus  principibus  Wilhelmo  duce  Sa- 
xonie  et  lantgravio  Thuringie  et  Frederico2  lantgravio 
Hassie,  cum  pluribus  aliis  militibus,  comitibus,  baronibus  et 
militaribus  cum  illustrissimo  et  christianissimo  rege  Ladisla« 
presente  contigit  domino  volonte,  quod  quidam  de  familia  do- 
mini lantgravii  Hassie  egrotare  cepit  et  egritudine  invale- 
scente  diem  suum  elausit  extremuni.  Etb  ageretur  de  lctcv 
sepulture  et  modo  sepeliendi,  heresiarcha  Rackiczanus  sie 
defunetnm  ad  sepulturam  nequaquam  admittere  volebat  eimiterii 
cum  suis  sacerdotibus  et  capellanis,  sed  allegabant  defunetum 
sepultura  in  loco  saero  indignum,  quia  sub  utraque  specie  non 
coramunicasset  nee  coramunicare  voluisset  et  esset  alteriu* 
tidei.  Sicque  prineeps  inclitus  nuperrime  eciam  defunctu> 
cogebatur  secrete  suo  familiari  providere  de  sepultura  et  forte 
nocturno  tempore  apud  fratres  Minores  in  saneto  Jacobo  silenter 
1450  sepeliebatur.  Idem  fertur  nobili  domino  Henrico  de  Gera 
Oct.  15.  factum  fuisse.  Nam  cum  expugnato  per  Bohemos  opido  Gera' 
fol.  75»  abduetus  fuisset  captivus  |  et  ad  Castrum  Poydjbrath  pre- 
sentatus  atque  inturrizatus,  peste  epidimie  percussus  peciit  sibi 
dari  in  ultima  sua  necessitate  salutis  sue  medicum  videlicet 
ydoneum  confessorem.  Querebatur  ab  eo,  si  vellet  sub  utraque 
specie  communicare.  Sed  cum  responderet,  quod  non,  sed  sufn- 
ceret  sibi  sacra  sub  una  specie,  in  quo c  totus  Christus  et  viviis 
cum  suo  sanguine  integraliter  contineretur ,  pro  salute  anime 
sue  et  viatico  iuxta  ritum  ecclesie  Romane,  communio.  fuit 
sibi  confessor  denegatus,  qui  cum  iuste  ad  mortem  facinoribu? 

*  In  diesem  Satze  ist  an  Stelle  des  Ablativs  überall  -  -  mit  alleiniger 
Ausnahme  des  Wortes  reverendissimis  —  der  Nominativ,  eine  nutoöf 
liehe  Constitution,  die  nicht  viel  besser  geworden  wäre,  wenn  man  nach 
constituti  tnnc  ein  Wort  wie  erant  eingeschoben  hätte,  denn  dann  wire 
noch  das  reverendissimis  zu  ändern  gewesen  und  die  Verbindung  mit 
eontigit  nieht  hergestellt.  Ich  habe  daher  von  vornherein  überall  den 
Ablativ  hingesetzt.       b  Erg.  cum.       c  Rect«:  qua. 

1  Ladislaus  zog  erst  am  24.  Oetober  1453  in  Prag  ein,  das  Ereignis  i'* 
in  den  September  1454  zu  setzen.  5  Wohl  Ludwig  IL,  der  1458  (np*> 
rime)  starb.  Friedrich  f  1462.  3  Ueber  die  Eroberung  Gera 's  s.  den 
Berieht  Peters  von  Stemberg  bei  I'alacky,  Gesch.  v.  Böhmen  IV,  1.  WS. 
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exigentibus  non  denegatur.  Ut  cum  *  crudeles  homines  crudeli- 
tatem  suam  sicut  veri  heretici  in  dictum  nobilem  dominum 
Henricum  crudelius  extenderent,  sicut  in  vita  sibi  confes- 
sorem,  ita  post  mortem  sepulturam  denegarunt  et  ulterius  in 
corpus  sevientes  sub  turri  crudeliter  tumularunt. 

Fertur  quoque  illo  tempore,  quo  dicti  episcopus,  dux, 
lantgravii  anno  supradicto  starent  in  Praga,  cum  super  factis 
suis  hinc  inde  diverse  fierent  et  agerentur  placitaciones  inter 
dominum  regem  ex  una  et  Wilhelm  um  ducem  Saxonie  ex 
altera  partibus  Jorszikone  tunc  gubernatore  se  mediatorib  cum 
quibusdam  aliis  baronibus  conatituente,  cum  dedicacio  ecclesie 
beate  Marie  virginis  ante  letam  curiam  dominica  ante  festum 
i  s.  Wenceslai  in  mense  Septembri  celebrari  deberet  heresiarcba 
•   Kackiczanusj  auctoritate  usurpata  et  propria  non  sibi  per 
superiores  commissa  omnibus  sibi  adherentibus  per  totam  civi- 
tatera  Pragensem  mandavit,   ut  eadem  die  dominica  festum 
dedicacionis  ecclesiarum    suarum   peragerent,  cuius  mandati 
iotuitu  in  ecclesiis  eiusdem  fidei  vel  pocius  secte  visa  fuerunt 
vexilla  erecta  dedicacionis  festum  signancia.  Quod  factum  ipse 
heresiarcha  in  signuin  obediencie  sibi  fieri  reputabat  pro  magna 
gloria.  Cum  autem  quidam  frater  ordinis  Predicatorum  in  mona- 
sterio  et  ecclesia  sancti  Clementis  publice  predicaret,  non  esse 
simplicis  sacerdotis  officium,  dedicacionis  ecclesiarum  festa  ad 
libitum  transferre,  sed  bonus  monachus,  si  vivus  vel  interfectus 
nescitur  mox  altera  die  deperditus  fuit  vel  ad  minus  propter 
veritatem  repulsus. 

Quibus  aliis  et  infinitis  casibus  crudelissimis  per  malos 
istius  male  üdei  homines  maliciose  absque  rubore  et  verecundia 
perpetratis,  quibus  eciam c  nec  deum  timent  nec  homines  nec 
regem  nec  principes,  nec  hospites  extraneos  verentur  aut  vere- 
bantur  —  oculacius  attentis  manifestissime  apparet  regnum 
illud  Bohemie  suspectum  extensive  multo  forcius  fore  infectum 
et  fuisse  quali  regali  auctoritate  usurpata  in  sensum  magis 
I«  reprobum  prolapsum  |  ad  veritatem  assercionis. 


•  Ist  wohl  autem  gemeint. 

b  Recte:  modiatorem. 

■  Vielleicht  int  ein  quU  xu  ergänzen. 


10» 
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Assercio  duodecima. 

Regnum  Bohemie  post  regia  Ladislai  clare  meniorie  de 
cessuni  manet  irreparabiliter*  quasi  heresi  infectuni  et  scismate 
suspectum. 

Hec  assercio  probacione  aliqua  non  indiget ,  nam  omnia 
mala  sive  scismaticab  sive  heretica  a  sexaginta  annis  vel  ultra 
incepta  et  ultro  sine  interrupcione  continuata  hodie  periculo- 
sissime  predicantur  et  practicantur  in  hoc  regno.    Ab  antea 
enim  licet  regnum  in  se  esset  divisum  propter  hereses,  cuin> 
pretextu  hodie  alii  de  una  tide,  alii  de  alia  fide  dicuntur.  alii 
de  tide  nostra  scilicet  Romana,  alii  vero  de  tide  Rakiczaoa 
predicantur,  tarnen  monarchia  regni  videlicet  rex  pro  tempore 
existens  fuit  de  tide  catholica,  in  cuius  manum  catholici  BV 
hemi  regni  incole  cum  terris  circumiacentibus  videlicet  aliqui 
Moravi,  Slesite,  Lusati,  Misati,  seu  de  sex  civita- 
tibus  tainquam  in  ipsorum  regem  dominum  et  defensorem 
sperantes  respexerunt.    Nunc  vero  post  mortem  dicti  regisu 
Ladislai  nulla  est  spes  heresim  revocandi,  ex  quo  qui  se  regen)  ^ 
fore  arbitratur,  eadem  heresi  nutatur  esse  maculatus,  cum  in»f 
illa  secta  nedum  ipse,  sed  sui  parentes  extant  nutriti  et  de^' 
föl.  76 b  tide  illa,  quod  communio  sub  utraque  specie  |  sit  de  necessi-i« 
täte  salutis,  se  esse  publice  protitetur.    Ex  practica  qua1  sie ^ 
eciam  post  intrusionem  suam  ad  regimen  sive  regnum  publice  ^ 
in  derogaeionem  suam   tidei  orthodoxe  sine  ulla  erubeseeneia 
communicat.  Et  sustinet  iste  intrusus  tirannus  pocius  quam  rex 
omnem  heresim  a  sexaginta  annis  et  usque  in  presens  practi 
catam.   Supremus  eciam  ille  heresiarcha  Johannes  de  Raeki- 
czano  cum   omnibus  adherentibus  per  ipsum  redditur  tutus. 
per  ipsum  datur  libertas  predicandi,  quecunque  voluerit  Huic 
tiranno  placet  ecclesiarum  destruccio ,  altarium  dirucio,  sacra 
mentorum   vilipensio,   parvuloruni   communio,   rituum  ritibu> 
Romane  ecclesie  adversancium   adinvencio  sanguinis  humani 
effuaio,  sacerdotum  expulsio,  monachorum  prophanacio  et  com 
muniter  mali  perpetracio.    Nec  mirum  cum  ex  practica  istius 
heresiarvhe  tyrannus  iste  dominium ,   quod   in   regno  habere 
pretendit,  sibi  usurpavit.    Ob  quod  eciam  inter  supremos  suo? 

•  In  exHi  irr*prvUlulit*r.      *  Ibid.  sci^ouiU.      ■  Dürfte  wohl  »na  bei*** 
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•oD«iliario8  ipso  maior  predieatur  et  honoratur.  Laboraverunt 
itenim,  practicaverunt  predeeessores  reges  Sigismundus, 
V  1  t>  ertU8  et  Ladislaus  possibiliter  ad  regni  reformacionem, 
xicolarum  reordinacionem,  bonorum  ad  cameram  regalem  per- 
i  riencium  recuperacionem  archiepiscopalis  |  dignitatis  res  tau  ra- 
[•ionem,  monasteriorum  et  ecclesiarum  reedificaeionem,  censuum 
Bt  reddituum  ad  eos  spcctancium  restitucionem ,  personarum 
utriusque  status  cxpulsarum  rovoeacionem  etc.  huiusmodi. 

Nunc  autem  per  tyrannum  intrusum  ab  ecclesia  vio- 
lenter  abstracta  a  inonasteriis  per  spolium  recepta  quasi  licita 
fuerint  approbantur,  privilegia  et  littere  alienacionum  inno- 
vantur,   eleccioncs  archiepiscopi  et  prclatorum  impediuntur, 
heretici  in  omnibus  suis  erroribus  per  ipsum  foventur,  tuentur, 
promoventur  et  raanutcnentur  et  singula  contra  fidem  catho- 
ttcam  et  Romanam  ecclesiam  excogitata  sub  dissimulacione  per 
ipsum   acceptantur,    propter  quod  ut  dicit  assercio  regnum 
Bohemie  manet  nunc  temporis  irreparabiliter  .  .  infectum  .  . 

Assercio  decima  tercia. 
Quid  nomine  obediencie  sit  intelligendum?  1 

Assercio  decima  quarta. 
Non  omni  electo  prestanda  est  obediencia.2 

Assercio  decima  quinta. 

Non  valet  eleccio,  ubi  ad  aliquam  dignitatem  sive  eccle- 
'  siasticam,  sive  secularum  eligitur  inabüis. 3 

Assercio  decima  sexta. 
Non  valet  eleccio,  ubi  *  .  .  .  eligitur  infidelis. 


•  Formel  wie  oben. 

'  Eiithfilt  wie  alle  folgenden  Assertioncn  nur  allgemeine  Sätze.  '  Patet 
hec,  ouia  eleccio  modicum  vel  nichil  iuris  tribuit  electo,  nisi  in  quantum 
eleccio  fuerit  rite  et  canonice  celobrata.  »  Durch  da»  Beispiel  von 
dem  hochzeitlichen  Kleid  erläutert. 
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Assercio  decima  septima. 
foL  80»  Non  valet  (eleccio),*  ubi  .  .  .  eligitur  scismaticus. 

Assercio  decima  octava. 
fol.  80b  Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .  eligitur  apostota  a  fide. 

Assercio  decima  nona. 

foL  80 b  Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .  eligitur  hereticus. 

bis  87» 

Assercio  viceaima. 

foL  87'  Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .  eligitur  publice  excommuni- 

bis  88"  eatus. 

Assercio  vicesima  prima. 

foL  H8h  Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .  eligitur  infamis. 

bis  89»' 

Assercio  vicesima  secunda. 

fol  89 b  Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .  eligitur  (ali)quis  per  imprer 

bis  90»  sionem. 

» 

Assercio  vicesima  tercia. 

fol.  90»  Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .  eligitur  (ali)quis  per  impor- 

bis  9o(    tun  um  populi  claraorem. 

Assercio  vicesima  quarta. 

fol.  90 b  Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .  ubi  (ali)quis  eligitur  eis,  q«i 

eleccioni  de  iure  vel  consuetudine  debent ,  possunt  aut  volunt 
interesse,  legitime  non  vocatis. 

Assercio  vicesima  quinta. 

fol.  91»  Non    valet    eleccio  .  .  .   forma   debita   eleccionis  non 

servata. 

•  Fehlt. 
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Assercio  vicesima  sexta. 

.  .  Racioni*  consentaneum  esse  videtur  .  .  simplices  ab 
eligencium  congregaeione  penitus  segregare  .  . 


Conclusio  responsiva  ad  qucstionom  propositam  videlicet, 
quod  nunc  temporis  in  regem  Bohemie  elocto  cum  bona 
consciencia  nequaquam  potest  prestari  obediencia  tum  primo, 

quia  est  infldelis. 

Hiis  itaquc  asser cionibus  quasi  quibusdam  tituli 
questionis  torminis  declaraturis   premissis  ad  questionem 
propositam  respondetur,  quod  nunc  temporis  in 
regem  Bohemie  electode  regno  heresi  et  scismate 
infecto  cum  bona  consciencia  nequaquam  potest 
prestari  obediencia,  sie  quod  pars  negativa  questionis  sit 
vera,  hec  conclusiva  responsio  ex  assercionibus  satis  claret 
supradictis.  Nam  inabilis  est  clectus  in  persona  ymmo  ineligi- 
bilis  tarn  active  quam  passive,  hoc  est  eligi  non  potuit  nec 
eligerc  nisi  de  facto,  tum  primo  quia  iniidelis,  prout  itnportat 
obicem  contra  ridem  et  eciam  contra  Hdelitatem ;  quomodo  enim 
hic  potest  esse  fidclis,  qui  nec  ridem  Christi,  nec  Hdem  sanete 
»  Romane  ecelesie,  que  una  et  unica  fides  est  non  (sie)  habet  .  .  |  . 
Unde  ob  intidelitatem  istius  hominis  ex  operibus  suis  demon- 
stratam  plures  opinantur,  ymmo  quidam  tempus  iuventutis  et 
conversacionem  parentuiu  suorum  scientes  asserunt,  ipsum  nec 
baptizatum,  nec  contirmatum  nec  matrimonialiter  iuxta  ecelesie 
ordinacionem  proclamatum  seu  copulatum;  hinc  non  mirum,  si 
intidclitatis  vicio  continuando  laborat  .  .  . 

Tum  secundo,  quia  scismaticus,  nam  quantum  in  eo  est,  Jer«iko  non 
nititur  scinderc  Christi   tunicam  inconsutilem ,  dum  ecelesie  P°twt 
Romane  non  vult  subesse  nec  unitatem  ecclesiasticam  sustinere.  debtt  pr#- 
ludicat  laicaliter  sicut  clientem  sie  et  clerum,  iurisdiccionem  "tariob«dien* 

....  ...  .....  .  i  ein,  qnin 

ecclesiasticam  sibi  usurpat,  ludices  laicos  eciam  supra  clerum  .,„,„,,„„., 
in  Praga  constituit,  censuras  non  curat,  distinecionem  plebium 
quoad  subieccionem  iuris  parrochialk  non  admittit,  rectoruni 
ecclesiarum  pauca  sub  eo  est  differencia,  sacramenta  omnia 
preter  eukaristiam  vilipendit,  omne  quod  est  contra  dicta 
»anetorum  et  ecelesie  determinacionem  promovet  et  tuetur, 
yniaginem  Christi  et  sanetorum  non  sulfcrt  nec  patitur  sanetos 
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ab  ecclesia  dei  canonisatos  et  sanctorum  kathologo  asscriptos 
deridet,  sanctum  vero  novum  abusive  loquendo  videlicet  Jo- 
hannem  Hus  ab  ecclesia  dampnatura  et  demeritis  suis  exi- 
gentibus  incineratum  maledicte  meuiorie  colit  et  festum  eius 
cum  aiiis  cclebrat  et  veneratur,  Romanam  curiam  detestatur, 

foL  94 b  facta  |  sanetissimi   domini  nostri    pape  et    suorum  cardina- 
lium  pessime  interpretatur.    Que  omnia  et  singiila  ad  ecclesie 
Romane  tendunt  ruinam  et  rinaliter  scissuram.    Nee  in  hiis^ 
superest  probandi  ulla  necessitas,  cum  ipse  tamquam  verus^ 
scismaticus  in  regno  Bohemie  per  se  duplicem  tidem  sive  duas 
fides  protitetur ,   unam  iidem  suam ,  aliam  tidem  contrariani,  J[ 

foL  95 a  unam  fidem  Bohemoruin,  aliam  Theotonicorum  unam*  |  fidem 
Bohemicam,  aliam  tidem  Theotonicam,  unam  fidem  in  Bohemia 
noviter  inventam,  aliam  tidem  Romanam  diutine  servatam  et 
predicatam,  similiter  unam  fidem  novam,  aliam  fidem  antiquam 
et  unam  fidem  partis  sue  et  aliam  tidem  partis  adverse  nomi- 
nare  permittit  et  oris  organo  proprio  in  publico  sie  eloqui  non 
erubescit.  Ymmo  et  amplius  clarius  et  manifestius  se  duas  fides 
unam  scilicet  partis  sue  et  aliam  partis  nostre  manu  teuere  et 
defensare  confessus  est  in  anno  presenti,  quo  electus 
U58     est  de  mense  Decembri  circa  finemmensis.   Nam  m 

Dec.  31.  cum  qUedam  grandis  in  presencia  eiusdem  Jorszikonis  in  Praga^? 
suborta  fuisset  dissensio  occasione  literarum  apostolicaruin  per  i- 
venerabilem  dominum  decanura  Pragensem'  a  curia  Ro-  "| 
mana  apportatarum  in  suo  tenore  continencium  eundera  domi- 
num decanum  per  summum  pontificera  administratorem  ecclesie 
Pragensis  iam  sede  vacante  motu  proprio  constitutum ,  quibus 
scriptis  proconsul  Pragensis  cum  aliis  multis  Rakiczano  here- 
siarche   adherentibus   publice  contradixerunt ,  Jorszik  ipsum 
tamquam  regem  implorantes,  quatenus  eos  iuxta  iurata  et  pro- 
missa  in  Hde  sua  et  ad  eam  pertinencia  conservare  dignaretur, 
sed  domino  Zdenckone  de  Stern  berg   nomine  alterius 
partis  et  eorum,  qui  esse  volunt  de  Hde  sanete  Romane  ecclesie 
contra  dictum  proconsulcm  et  sibi  assistentes  satis  dure  repli- 
canteb  ad  hoc  deventum  fuit,  ut  Jorsigk  cum  modestia  et 
bono    moderamine    intcrloqucretur.     Sub   qua  interlocucione 


»  Eine  halbe  Seite  leer.       h  In  cod.  replicans. 

i  Wen/.el  von  Krumau,  ».  Voigt,  Knea  Silvio  III,  438.  Das  Datum  daseid 
ist  nach  der  obigen  Darstellung  zu  berichtigen. 
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dominus  Zdencko  predictus  cepit  absque  timore  aut  ulla 
trepidacione  similiter  Jorszickonem  tamquam  regem  invo- 
care,  quatenus  "partem  illam,  que  se  Romane  conformaret 
ecclesie  eiusque  fideni  tcnerct  iuxta  dudum  et  repetitis  vieibus 
promissa  raanutenerc  atquo  defcnsare  dignaretur.  *  Sub  quo 
conflictu  partibus  indicto  silcncio  Jorsigk  isto  manifestissimus 
scismaticus  totum  sui  scismatis  cunctis  audientibus  effudit 
venenum  in  hee  et  similia  verba  prorumpens:  Fateor  domine 
de  Stembergk,  ine  manutencionem,  tuicionem,  defensionem  et  liber- 
tatem  vobis  et  parti  de  fide  vestra  promisisse,  cum  hoc  tarnen  non 
nego,  ymrno  fateor  me  hiis,  qui  de  alüt  fide  sunt,  manutencionem 
et  defensionem  promisisse,  quodquod  promissum  tamquam  in  debi- 
tum  cadens,  volo  hiis,  qui  de  ista  parte  sunt,  possibiliter  servare. 

Ecce  8cisma  formale,  eccc  quomodo  scismaticus  ille  multis 
et  extraneis  astantibus  et  intendentibus  publice  professus  est 
b  se  |  utramque  fidem  vel  saltem  utriusque  partis  adeo  conten- 
dencium  fidem  velle  manu  tenere.  Hec  autem  confessio  mala, 
erronea,  scismatica,  heretica  et  tun  tum  perniciosa  videtur,  ut 
eciarasi  in  illo  scismatico  aliud  mali  non  lateret,  omni  officio, 
dignitate  et  beneficio  iuste  veniret  privandus,  si  que  haberet. 
Unde  et  virtute  huius  perverse  confessionis  dudum  habite,  sed 
nunc  in  publico  iterate  ac  eius  obtentu  atque  consideracione 
vix  est  civitas,  vix  villa,  vix  Castrum,  vix  domus,  vix  familia, 
in  qua  hec  duplex  tides  non  practicaretur,  licet  una  fides  sci- 
licet  Bohemica  absque  rubore  et  in  publico  alia  vero  Theoto- 
nica  cum  timore  et  in  privato  frequencius  per  alios  et  aliquos 
teneatur.  Unde  et  scisma  in  regno  propter  scismaticos  esse  jor««ko 
Hemonstratur ;  nec  pretereundum  reor,  quod  hie  scismaticus  T"m°J^t" 
pretensus  scilicet  electus  post  eleccionem  suam  nulliter  et  deqne 
facto  celebratam  visus  est  pluribus  vieibus  sub  dupplici  specie 
comraunicare  de  tenore  continencia  compactatorum  confisus  .  .  . 

Nulla  nova  doctrina  est  autentica  nisi  sit  a  Christo  data 
aut  ab  eius  ecclesia  approbata. 

Jorszyk  est  apostota  a  fide  et  dubitatur  si  est  baptizatus.  1 

Bohemi  Hussite  fatentur  se  senteneiis  exeommunicacionis 
innodatos. 


*  In  marg.  NoU  scisma  formale. 

1  Der  Autor  ergeht  sich  in  diesem  und  den  folgenden  Abschnitten  in  weit- 
*chwein>Hter  Weise  in  Dinge,  die  er  bereits  früher  abgehandelt  hat,  oder 
in  hohlen  Phrasen,  weshalb  nur  die  Ueberschriften  oben  angeführt  werden. 
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Apostasia  Bohemorum  hic   ostenditur   iterum  per  eos- 
dera  facta. 

fol.  98»  A  fide  iterum  Bohemi  apostotaverunt  pertinaeiter. 

fol.  98 b  Ecclesic  detcrminacionem  spernunt  Bobemi  pertinaeiter. 

fol.  99*  Contra  Rokyczanum  et  Jorszikoncm  reprehensio  dura, 

bis  wo»  qUja  non  servaverunt  compactata. 

fol.  ioob  Dispensacio  qualis  sit  Bohemis  in  compactatis  exhibita. 

fol.  101  ■         Jorsziko  heretieus  et  exeommunicatus  denunciatur  inulti- 
pliciter  et  declaratur  et  probatur. 

Primo  probatur  per  experienciam  et  famam. 
fol.  101 b  Secundo  probatur  per  experienciam,  ab  origine  parentele 

ipsum  fuisse  hereticum. 

Jerszik  tenet  errorem  et  opinionem  Rokyczani  de  com- 
munione  sub  bina  specie. 

Jerszik  posuit  maculam  in  gloriam  suam.  1 

Heretieus  censetur  et  exeommunicatus  propter  C.  Excom- 
municamus  et  alia  infinita  iura.  Idem  senciendum  dico  de  eo 
fol.  102»  propter  dupplicem  fidem,  quod  illam  admittit  .  .  |  .  Has  equi- 
dem  exeommunicacionum  sentencias  sapiens  Jesus  filius  Sydraeh 
muh  um  convenienter  describit  esse  maculam  in  gloria  Eccl.  47 
dicens:  DedUti  maculam  etc.  Bene  dicitur  tibi  o  intruse: 
Dedisti.  Tuo  consensu  et  libera  voluntate  tua  admisisti  maculam 
hoc  est  cxcommunicacionis  sentenciam  in  gloriam  tuam,  quam 
habuisses,  si  sentencias  et  censuras  curavisses,  ab  erroribus 
tea  reextraxisses  et  hereses  prout  in  tua  stetit  potestate  exter 
minasses.  Propter  quod  prophanasti  semen  tuum,  totam  seilicet 
progeniem  tuam,  ymmo  et  quasi  totam  Bohemiam  et  Moraviam. 
quas  propter  tuas  sentencias,  quibus  ligatus  es,  prophanare 
fecisti,  quia  censuras  et  sentencias  contra  te  iusto  illatas  nichil 
advertisti  .  .  .  Induxisti  preterea  in  ceteris  stulticiam  tuam, 
iam  toti  mundo  notissimam.  Certissime  tu  intruse  tem- 
pore gubernacionis  tue  fecisti  tibi  nomen  grande 
iuxta  nomen  magnorum  tocius  Bohemie.  Rexisti 
prudenter,  egisti  sagaciter,  gubernasti  sapienter, 
ordinasti  condecenter.  Regi  tuo  Ladislao  pro  vi- 
disti    habundanter,    prineipes    extraneos  adve- 


■  In  cod.  et. 

1  Dieser  Abschnitt  wird  wegen  der  Lobsprüche,  die  dem  Könige  an  dieser 
Stelle  zu  Theil  werden,  angeführt. 
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lientestractastireverenter,  pacem  bonamtenuisti 
;irculariter  et  quasi  singula  ad  tuum  imperium 
ransierunt  laudabilitor.  In  quo  officio,  si  ordinc  debito 
»tetisscs,  nec  regem  te  postulare  aut  nominale  subordinasses, 
Drofecto  in  omni  gloria  et  honore,  fama,  sapieneia  et  gracia 
:oram  optimis  tocius  Germanie  profecisses,  |  omniumquo  prin- 
*ipum  oculos  et  signanter  eius,  qui  debito  ordine  et  cano- 
a  i  c  e  electus  in  regem  Bohemie  fuisset,  in  te  respicere  coegissos. 
Sed  tu  cum  minoris  genealogie  et  nobilitatis  esse, 
ut  dicitur,  autumaris,  cum  alciora  te  querere  decrevisti 
et  qui  vix  procer  aut  baro  fore  potuisti  te  regem  appellari  rex- 
que  Tnalis  gratibus  omnium  fieri  voluisti,  sectamque  hereticam 
tibi  in  ydolum  erigere  decrevisti,  ymmo  cum  eis  quos  foves  et 
manu  tenes  hereticus  esse  et  propter  hoc  excommunicatus  non 
erubuisti.  In  ceteros  stulticiam  tuam  uberrime  transfudisti  atque 
maculam  tibi  et  tuis  indelibilem  (!)  iniixisti.   Sed  unde  hoc  et 
quare  certe  congruum  ponit  et  veram  causam  sapiens  in  aucto- 
ritate  preallegata , 1  ut  scilicet   imperium  faceres  bipartitum. 
Quantum  cnim  in  eo  est  fateretur  ille  intrusus  ad  litteram : 
Imperium  bipartitum  hoc  est  in  partes  claudicantes  divisum,  ut 
ipse  sie  unus  de  prineipibus  electoribus  reputaretur  et  tarnen 
in  sua  periidia  manens  hereticus  permitteretur  manere  per  par- 
cium  sibi  favencium  scelestem  adhesionem.    Non  autem  est 
verisiiuile,  quod  imporialis  celsitudo  ad  tantam  unquam  deve- 
nire  vidobitur  demenciam,  quod  talem,  contra  quem  est  opinio 
vulgata  voritasque   tarn   probata,  quam   probabiliter  opinata 
hereticum  fore  denunciat,  pro  principe  electore  unquam  susti- 
nebit.  Idem  eciam  presumendum  est  de  collegio  sacri  Romani 
imperii,  prineipum  electorum,  tidei  et  ecclesie  in  generc  suo 
columpnarum  et  alumpnorum  gloriosorum,  quod  tantum  tyran- 
num,  de  cuius  iure  dubitare  et  vacillare  habet  omnis  racione 
preditus  in  suum  consorcium  eciam  imperatore ,   quod  absit 
iubente  velint  ut  regem  Bohemio  et  prineipem  olectorem  quovis 
modo  sibi  connumerare  seu  ad  connumerandum  consentirc  non 
obstantibus  astueiis,  laboribus,  subordinaciouibus,  subtilitatibus 
et  adinvencionibus,  quibus  utitur  et  innititur,  ut  sacrum  Koma- 
num  imperium  in  sc  faecret  bipartitum  ... 2 


«  Ecrl.  47,  23. 

2  Üie  weitereu  Atuführuiigeu  biu'J  durchaus  belauglos. 
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Probatur  quarto.  Ciaret  enim  ad  experienciam  in  Bohemi*:- 
et  in  Moravia  multos,  atque  dampnatos  fore  hereticos,  quorwn  ^ 
quidam  practicant  communionem  utriusque  speciei  non  secun- 
dum  moderacioncm  compactatorum ,  eciamsi  viribus  subsiste- . 
rent,  sed  ad  suam  intencionem  tanquam  ad  salutcm  necesaa--,« 
riam ,  quod  est  hcrcsis  absolute.    Quidam  tenent  opinionem^ 
Berengarii  de  remanencia»  panis  .  .  .  quidam  asserunt,  quod-! 
sub  speciebus   panis  et  vini  non   sit   sacramentum  corporis' 
Christi,  sed  illas  species  dumtaxat  signare  corpus  Christi  quod 
est  heresis.  Quidam  affirmant  sacramentum  oukaristie  cotödie 
sumendura   absque  tarnen   confessione   previa,    quodque  per 
sumpeionem  tollantur  omnia  peccata  actualia  tarn  mortualia 
quam  venialia,  quod  est  heresis.    Quidam  de  sacramentalibo.* 
ceremonialibus  et  ecclesie  ritibus  nichil  tenent,  quod  est  heresis. 
Quidam  predicant  communionem  parvulorum  esse  necessariaffl 
propter  ipsorum  innocenciam,  quod  est  heresis.,  Quidam  repro- 
bant  adoracionem  ymaginum,  ob  hoc  eciam  ubique  locorom 
ymagines  Christi,  beate  Marie  virginis  et  sanetorum  inhonorare. 
maculare,  mutulare  et  destruere  non  verentur,  et  hoc  est  heresis. 
Quidam   confessionem   sacramentalem   vocalem    reprobant  et 
ipsum  quoddam   ficticum  per  sacerdotes   adinventum  populo 
predicant,  quod  est  heresis.  Quidam  in  solum  deum  adorandum 
nec  sanetos  invocandos  laicos  edocent,  quod  est  heresis.  Quidam 
dignitatem  sacerdotis  et  probitatem  laici  quoad  consecracionem 
et  sacramentorum  dispensacionem  equiparant,  quod  est  heresis 
Huius  heresis  evidencia  patet  ex  ge  stis  et  practi- 
catis  isto  anno  in  opido  Berlyn  Brandenburgensis  dio- 
1458    cesis  infra  conduetum  Pasee,  ubi  iudicabatur  ad  ignem  quidam 

April  9.  hereticus  illius  terre ,  qui  irreducibiliter  asseruit  se  ordinatum 
in  sacerdotem  per  imposicionem  manuum  cuiusdam  Fredrici 
laici  sutoris  morantis  in  Satcz  Pratensis  diocesis  magistnsui 
nec  quovis  modo  potuit  ad  revocandum  illum  errorem  redua 
Cuius  opinionis  et  erroris  idem  fatebatur  esse  plures  in  plun- 
bus  mundi  partibus.   Quidam  ordinacionem  Christi  et  ecclesie 

foL  104»  quoad  superioritatem  et  |  subalternacionem  prelatorum,  ut  quod 
alius  sit  episcopus,  alius  prepositus,  alius  decanus ,  alius  cano- 
nicus,  alius  plebanus,  alius  capellanus  vituperant  asserent* 
omneB  esse  pares,  quod  est  heresis.  Quidam  misse  officium  et 


*  In  cod.  revereneift. 
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laves   ecclesie   tarn  quam   negocium  excogitatuin  vilipendunt, 
uod  est  heresis.  Quidam  iurisdicciones  et  censuras  prelatorum 
ive  pape  sive  aliorum  non  cur, mt,  quod  est  heresis.  Quidam 
apam  cum  suis  cardinalibus  dicunt  esse  conventiculum  dyaboli, 
uod  est  heresis.    Quidam  sacraineutalia  et  ceremonialia  ut 
»enedieciones  calicuni,  sacratarum   vestium ,  altarium,  aque, 
in.-ruin,  novorum  fructuum,  frondium,  candelarum,  salis,  bapti- 
terii  et  si  qua  sunt  similia,  que  ad  divina  spectant  officia  et 
lominuin  devocionem   contempnuot  et  nequaquam  admittere 
.oluiit  et  multos  alios  multis  articulis  crroneis  a  veritate  devian- 
ibus  a  ritibusque  sancte  Romane  ecclesie  discrepantibus  esse 
infectos  et  maculatos.    Hos  omnes  ipse  intrusus  ante  institu- 
tionell! suam  ab  gubernacionis  officium  sub  officio  gubernacionis 
et  post  fovet,  nutrit,  tenet,  protegit,  defendit,  amat,  recipit, 
promovet  et  contra  ecclesiam  et  omnem  viventem  gubernat  et 
tenetur(!).  Nec  contra  hoc  intruso  erit  ulla  facultas  replicandi 
sive  se  excusandi,  sum  tales  in  curia  sua  frequenter  habuit  et 
eis  hodie  plus  aliis  beneficia  et  officia  concedit  et  stipendia 
cottidiana  ininistrat,  et*  quod  amplius  est  ipse  in  humanis  ad- 
huc  agente  rege  Ladislao  bone  memorie  castra  et  dotalicia 
restituta,  reempta  aut  alias  quomodocunque  ad  nutum  regis 
reducta  ipse  ut  gubernator  et  superintendens  non  aliis  nisi 
manifestis  hereticis  et  de  sua  fide  regenda  commisit  sub  vera 
fide  militantibus  penitus  reiectis  et  exclusis.    Que  castrorum 
disposicio  machinacionem  in  necem  regis  predicti 
Ladislai  preconceptum  evidens  inducit  argumentum  et  mul- 
tum  probabilem  coniecturam.  Nam  nisi  sie  fraudulenter  «'gisset, 
resistenciam  non  parvam  cum  variis  obstaculis  perpessus  fuisset 
ab  hiis,  qui  in  rebus  gestis  displicenciam  coneeperunt,  quorum 
et  aliorum  occasione  ipse  iure  hereticus  venit  eBtimandus.  Nam 
nisi  talium  erroribus  adhereret,  vix  eos  hueusque  sustinuisset 
aut  »ustineret.  Et  posito  per  possibile,  quod  non  sit  explicite 
aliquo  heresis  errore  maculatus,  quia  tarnen  hodie  contra  com- 
pactata,  de  quibus  vane  gloriatur,  communionem  utriusque  spe- 
ciei  practicat  cum  condicionem,  sub  qua  data  sunt  compactata 
videlicet  omnes  ritus  et  fide(m)  ecclesie  Romane  non  reeepit 
oec  reeipere  curavit,   credens   illam   communionem   esse  de 
Qecessitate  salutis,  et  quantum  in   eo  est,  nititur  inducere 


1  In  rnarg.  de  CMtris  hereüci*  coranuHsi». 
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conauetudinem  preter  ecclesie  Christi  liceneiam  et  determina- 
cioni  sacri  concilii  contrnriam,  adhuc  omni  via  hereticus  erif 
censendus.  Parifonniter  eciamsi  bona  quacunque  intencione  sk 
sub  duplici  specie  communicaret,  adhuc  quia  ipse  pertktian 
hereticorum  sustinet,  heresiarcham  favet,  promovet  et  tuetnr. 
cum  omuibus  sibi  adherentibus  ipse  secundum  disposiciones 
iuris  est  ipso  facto  hereticus  censendus  ...  1 

Si  autem  venenosus  ille  horao  auta  sui  in  liae  parte  de» 
fensores  aut  sibi  adherentes  dicere  vellent  ad  excusandas  ex 
cusaciones  in  peccatis,  quod  nec  exconnnunicatus  sit  nec  hereti 
cus  nec  pro  tali  teneri  debeat  vel  haberi  primo  ex  et  pu 
eo,  quia  a  tempore  acceptacionis  compactatorum  nec  ipse  n« 
sui  fuissent  pro  talibus  puta  hereticis  et  excommunicatis  teoti 
et  habiti ,  cum  et  dominus  Philibertus  episcopus y  de  quo 
supra  fit  mencio,  per  plura  tempora  stetit  in  BohemiaPmt 
moratus,  ubi  eciam  deo  volente  diem  suum  clausit2  extremum. 
1439     ipsum  pro  tali  non  teuuerit  nec  sui  in  hac  parte  College b  sacri 
Juni  19.  Basiliensis  concilii  ambasciatores  et  nuncii  similiter  nec  suni- 
morum  pontificum  ambasciatores  et  legati  puta  dominus  car- 
dinalis  sancti  Angeli  et  alii  sie  nec  tunc,  dominus  Fredericus 
Romanorum  rex  modernus  imperator  nec  alii  prineipes  seco- 
lares  nec  spirituales ,  ut  episcopi ,  prelati  nec  alii  inferiore« 
sacerdotes  sive  seculares  sive  religiosi  ipsum  pro  tali  tenuerunt 
sie  nec  rex  Ladislaus  sanete  memorie  nec  sui  prineipes  nec 
prelati  in  Austria,  Moravia,  Slesia  aut  aliis  suis  terris 
ipsum  prout  hereticum  vitarunt.    In  Praga  eciam  constitnti 
plures  visi  sunt  archiepiscopi  et  episcopi  ymrao  et  in  civitate 
1457     et  ecclesia  Wrati  s  la  v  i  en  s  i  ad  munus  consecracionis 3  d> 
Juli  31.  mino  Olomucensi  proxime  defuneto  impensum  ipse  inevi 
fol.  106  b  tabiliter  fuit  admissus,  quod  factum  |  non  fuisset,  si  here» 
maculatus  aut   senteneiis   exeommunicacionis  a  iure   vel  ab 

•  In  marg.  Nota  hie  exensarioncs  in  peccatis.       b  In  cod.  colligere. 

1  Der  Verfasser  ergeht  sich  noch  in  weiteren  kirchenrechtliohen  Bestür- 
mungen, die  indess  nicht«  Belangreiches  mehr  hieten.  Er  beruft  sich  auf 
c.  Sicnt  de  sen.  ex  Later.  eoncilio,  dio  Stelle  über  die  Häretiker:  Ham- 
ticos,  defensores  etc.  .  .  .  Die  weiteren  Ausführungen  finden  sich  unter 
dem  Titel:  Kalixtus  papa  exeommunieavit  hereticos.  :  S.  die  Stari 
letipisove  ceäti  a.  a.  1439:  Umrel  .  .  Filibert  na  den  S.  Geirasia,  a. 
Palaeky  a.  a.  O.  Bei  Lenfant  und  Theobald  findet  sich  der  10.  Juni. 
3  Im  Jahre  1454,  gemeint  ist  ßohuslaw  von  Zwola  (1454  — 1457),  am 
5.  Dec.  zog  Georg  mit  Ladislaus  in  Breslau  ein. 
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lonore»  illaqueatus  fuisset.  Ad  hoc  obiectum  respondetur  et 
)rimo  de  legatis  sive  sacri  concilii  sive  domini  apostolici,  quod 
lii  frequenter  in  Alamaniam  et  principaliter  ad  terras  et  regna 
Ungarie  et  Bo(hemie)  fuerunt  missi  pro  tollendo  scismate  et 
leresibus  extirpandis  cum  auctoritate  plenaria  apoatolice  aucto- 
ritatis  tamquatn  legati  a  latere.  Et  hü  poterant  absolvere  in 
privato  et  in  publico  pro  bono  pacis  et  concordie  sive  senten- 
eias  relaxare  pro  evasione  et  surrepcione  periculorum ,  prout 
eis  in  tanto  discrimine  fuerat  visum.  De  imperatore  autem, 
rege  Ladislao  et  principibus  secularibus  potest  respon- 
deri,  quod,  ex  quo  seculares  sunt,  cause  ecclesie  et  spirituales 
eis  non  sunt  commisse  ... 1 

Excusacio  episcoporum  et  aliorum,  qui  coram  Jerszikone b 
celebraverunt. 


Jerszik  denuuciatus  est  excommunicatus  per  Christum 
dicentem:  Attendite  a  falsis  prophetis. 


Hereticorum  opera  nephandissima  et  sceleratiesirae  multi 
plicata.   

Heretici  reputant  se  martyres  .  .  . 


Item  Jorsziko  est  denunciatus  per  apostolum  Paulum  ex- 
communicatus. 

dico  quatfo,  quod  iste  J orszicko  pretensus  intrusus  jonxiko  d«- 


p\o>rru 


per  nuncium  sedis  apostolice  videlicet  fratrem  Johannem  dennnci*^^ 
Capistrano  ordinis  Minorum  de  observancia  sufficienter  et ukumm  de 
publice  in  sermonibus  suis  eciam  in  pluribus  locis  et  civitatibus 
insignibus  extat  denunciatus  eciam  proprio  expresso  nomine 
in  hec  verba  et  similia  in  effectu:  Excommtmicati  stint  omne* 
heretici,  Wicltfiste,  Hwurite,  Jorszickiste ,  Rackiczanvtte  et  eorum 
fautorts,  defemoresy  coadiutores  etc.  Denunciacionem  hanc  eciam 
pluribus  millibus  hominum  audientibus.  Que  eciam  denunciacio 
eo  regnum  Bohemie  gubernante  et  in  suis  erroribus  approbante 


•  Ibid.  homine.  »'  In  marg.  Decretum  concilii  de  vitandis  excommuni- 
1  Die  weiteren  Abführungen,  auch  die  der  nächsten  Capital,  nind  belanglos. 
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et  confirmante  usque  ad  sui  scienciam  et  certam  noticiam  notis- 
sime  pervenit,  cuius  sciencie  et  noticie  probacio  patet  ex  suis 
literis ,  quibus  (!)  certis  scripsit  civitatibus  et  signanter  consu- 
latui  Budissinensi,  quibus  de  hoc  improperabat  quasi  minando, 
quomodo  ipsi  talem  smtinerent  monachum  et  religiosnm,  qui  ipsum 
in  puhlicis  sermonibus  et  coram  plelris  multitudine  änderet  hereti- 
care  auf  exeommunicatum  prominciare.  1  Utinain  ipse  intrusus 
ostenderet  vel  ostendere  auderet,  responsum  Budissinense  sibi 
super  scripto  suo  datum!  Et  clare  videret,  quod  bonus  ille 
mooachus  divine  meniorie  ista  et  alia  nomine  suniini  pontifieis 
et  sanete  Romane  ecelesie  predieando  denuneiavit,  sub  cuius 
obediencia  eciam  plenaria  populus  iste,  cui  predieavit  et  quem 
doeuit  irremurmurabiliter  domino  annuente  stetisset  et  Semper 
stare  proponeret  nec  liceret  eis  sermonibus  suis  tamquam  auten- 
ticis  in  aliquo  contradicere  vel  adversari  ob  tidei  favorem  etc. 
108'-  Hic  dico  quinto,  quod  omnium  denunciacionum  inaior  est  Ä 

ista,  qua  iam  a  multorum  annorum  circulis  tamquam  hereticus^ 
speciali  nomine,  quia  Wicletista  extat  per  summos  pontinces11 
denunciatus  hereticus  et  exeommunicatus,  cuius  denunciacionis  , 
tenor  isto  anno  per  dominum  Calistum  papam  proxime  de- 
funetum  orgauo  cuiusdam  sui  referendarii  in  Bona  quinta  feria 
facte  sequitur  in  hec  verba:2  Anathematizamus  et  exeommunt- 
camus  onines  et  singu/os,  cuiuscumque  Status ,  gradus,  condiciom* 
auf  preeminencie  existant,  eciamsi  pontißcali,  regali,  reginali  ml 
quavis  (diu  ecclesiastica  vel  mundana  prefu/geant  dignitatt,  qui 
perßdis  hereticis  Wiclefistis,  qui  in  huiusmodi  dampnata  Wiclt- 
Üstarum  heresi  pertinaciter  pennamerunt  arnm,  equos,  ferrum. 
plumbum,  ligna,  sal,  oleum,  vinum,  vestes,  victualia  et  alia  qn<- 
cunque  ad  usum  hominwn  perti'nencia  aut  quevis  alia  presidia  pu- 
blice vel  occulte  subministrant  aut  per  se  vel  subditos  suos  ajftrri 
faciunt  vel  permittunt,  cum  quibus  dicte  Wicleßste  dictos  Christi 
ßdeles  et  katholicos  quomodolibet  impugnant  seu  offendere  pos$»ni, 
nec  non  omnes  et  singulos  Wiclefistarum  eorundem  adherentes 
f antares,  drfensores  et  reeeptatores,  cuiuscumque  status  nobilitatis, 
excellencie  et  condicionis  existant  eciamsi  pontißcali,  regali,  regindi 

■  Iu  cod.  Idom. 

1  Da«  betreffende  Schreiben  scheint  noch  ungedruckt  zu  «ein,  wenigsten« 
findet  es  sich  nicht  iu  Palackys  Urk.  Beitrügen.  Dasselbe  gilt  von  dem 
unten  folgenden  Schreiben.  2  Vide  Raynaldi  Ann.  eccl.  a.  a.  Utfi 
VI,  pag.  67. 
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ut  quavis  alia  ecclesiastica  vel  seculaii  sint  prediti  dignitate 
ut  consencientes  vel  prestantes  ei  »dem  in  premissis  quomodocunque 
t  qualitercunque  auxilium,  consilium  vel  favorem  ipsosque  omnes 
t  singulos  continuatores  et  fautores  heresis  atque  defensores  ab 
mni  beneficio  dignitate  et  honore  ecclesiastico  vel  mundano  denun- 
iamus  fuisse  et  esse  piivatos.  Hec  ibi.  Ecce  quam  manifeste 
►Viclefistam  iatum  omni  honore  et  dignitate  tamquam  hereticum 
excommunicatum  papa  denunciavit  esse  privatum. 

Hic  dico  sexto,   quod  hic  intrusus  eciamsi  omnis  aliait«m  d 


•essaret  denunciacio,  sufficienter  denunciatus  est  coram   suis ' t"1**" 

'  p«  coram  suis 

iinbasiatoribus  et  nunciis  in  Wratislavia,  pro  requirendis  »mbasutori- 
:>magio  et  obediencia  legaliter  tranamissis  magnificis  videlicetbBB  *ff1nnD 


et  nobilibus  dominis  Zdenkone  de  Sternberg,  Henrico 
Birka  de  Duba  et  Procopio  de  Rabesteyn  cancellario 
suo,  quibus  per  principes  maioris  partis  Slesie  tunc  presentes 
et  nomine  civitatum  ac  omagialium  ducatuum  Wratislavien- 
si s,  Swidenicensis  ac  lawrensis  per  eos,  qui  ad  |  istam 
dietam'  erant  transmissi,  tale  verbis  et  scriptis  fertur  datum 
responsum :  Quod  licet  ipsi  omnes  tarn  principes  quam  civitates 
spectarent  et  spectare  deberent  ad  regnum  et  coronam  Bohemie 
propter  ipsorum  ad  regnum  incorporacionem ,    quam  transgredi 
nequaquam  vellent,  quia  tarnen  per  intrusum  et  Bohemos  ex  una 
tt  eos  scilicet  principes  et  civitates  ex  altera  partibus  magna 
propter  fidem  esset  discrepancia,  hinc  sine  cognicione  cause  et  nisi 
per  summum  pontificem  aut  alium  iudicem  competentem  de  iure 
suo  debita  et  canonica  fieret  declaracioy  ipsi  de  omagio  intruso 
prestando  recepcione  eins  et  obediencia  facienda  vellent  super- 
sedere  etc.  ubi  isti  principes  et  viri  preclarissimi  una  cum  toto 
clero  ecclesie  et  dyocesis  VVratislaviensis  manifeste  responde- 
runt  de  fidei  discrepancia  sufficienter  ipsura  tamquam  suspec- 
tum  de  heresi  denunciantes   etj  aliis   pessimis  actibus a  per 
ipHum  practicatis  satis  iutelligere  dederunt,  quod  tamquam  scis- 
matieus  hereticus  et  excommunicatus  iuste  veniret  recusandus. 

Eadem  eciam  denunciacio  facta  est  generaliter  in  primis 
per  civitates  Moravie  et  postea  et  magis  expresse  per  procon- 
sulem,  consules,  raagistros  artificiorum  et  totam  communitatem 


Iii  oo^I  .      ii  I  bu s  * 

«  8.  Etchenloer,  Hist.  Wrat.  pa*.  20  ff.  Unter  den  böhmischen  Geiandten 
befand  »ich  anch  Otto  von  Sparneck. 

AjcMt.  Bd.  LXL  L  H»lfU.  11 
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opidi  Yglaviensis,  qui  ut  viri  famosi,  fideles  et  strenui  ipsum 
manifestum  hereticum  et  excommunicatum  denunciaverunt,  qu<> 
rum  occasione  ipsum  in  regem  et  dominum  recipere  recusa- 
verunt.  Licet  postea  intervenientibus  tractatibus  timidi  honiint? 
1458    a  proposito  eorum  sancto  eterneque   memorie  commendand»- 

Nov.  15.  pusillanimiter  recesserunt.  1  Similis  eciam  denunciacio  iterat» 
facta  est  ambasiatoribus  ipsius  intrusi  videlicet  generosis  dV 
minis  Johanni  de  Rosenberg,  Zdenkoni  de  Sternberj? 
predicto  et  Johanni  de  Colditz  regni  baronibus  in  quadam 
d  i  e  t  a, 2  que  S  i  1 1  a  v  i  e  de  mense  Oetobris  tenta  est  in  effectu 
per  sex  civitates  Budissinensem,  Görlitz,  Sittaviam. 
Lübau,  Lobow  et  Camentcz  et  vasallos  eorundem  distrio 
tuum  et  terrarum  inibi  congregatos,  qui  eciam  petiverunt  ter- 
minum  ad  deliberandum ,   quousque   melius   informati  faoerr 

fol.  109 b  possent  iuxta  Status  et  honoris  sui  deeenlciam  et  absque  fidei 
katholice  lesione  allegantes  in  tractatibus  aliam  tidem  pracri 
cari  et  aliam  esse  ac  obedienciam  in  Bohemia  et  aliam  fidem 
et  obedienciam  in  partibus  ipsorum ,   magnamque  fore  discre 
panciam  inter  prelatos  spirituales  Bohemie  et  prelatos  ipsorum 
propter  conformitatem  rituum  et  fidei  Romane  ecclesie,  quam 
conformitatem  intrusus  nondum  acceptavit. a    Admirande  sunt 
hec  denunciaciones  ex  sinceritate  fidei  contra  intrusum  factr 
iam  quasi  per  totam  German  iam  notificate,   sed  amplm*- 1 
forcius  et  cordialius  admiranda  est  istius  intrusi  tarn  gramiU 
obstinacio,  indurataque  pertinacia,  quod  huiusmodi  denuncia 
cionibus  clare  ad  sui  noticiam  perductis  a  via  sua  mala  non 
vult  converti.  Et  tanto  plus  admiranda  est  eius  obstinata  pr- 
sumpcio,  quanto  a  magnis  gravibusque  personis  multa  nobili- 
tate,  dignitate   et  superioritate   refulgentibus    dinoscitur  sibi 
denunciata.  Non  enim  videtur  habere  locum  in  isto  heretieo 
aliqua  legalis  denunciacio,  quomodocunque  et  per  quemcuDqnti 
iuridice  facta  seu  executa.  Ex  quo  denunciaciones  prineipum, 
procerum,  nobilium,  militum,  militarium,  consulatuum  et  civi- 
tatensium   per  ipsum  frivola  quadam   autoritate  repelluotur, 

•  In  cod.  noch:  papp,  das  aber  in  dieser  Verbindung  sinnin»  ist. 

I  S.  Palaeky,  Gesob.  v.  Böhmen  IV,  2,  pag.  54;  nach  d<m  WidenUcH 
den  die  Iglauer  dem  Könige  entgegensetzten,  wird  man  von  timidi  '  - 
mines  nicht  sprechen  dürfen.    Vgl.  dessen  Urk.  Beiträge  pag.  163  wJj 
die   Hist.  Wratisl.  pag.  35.        »  Ueber  dieaen  Tag  findet  sich  in 
übrigen  gleichseitigen  Quellen  nichts. 
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verissime  inantea  timere  habent  omnes  hü,  qui  de  sua  con- 
versione  aut  extirpacione  hucusque  confidenter  spcraverunt  et 
revera  si  propter  bona  temporalia  tantaque  terrarum  dominia 
ut  sunt  ducatus  et  civitas  Wratislaviensis  cum  dopenden* 
tibus,  ducatus  et  civitas  Swydnicensis  cum  dependentibus,  duca- 
tus et  civitas  Jawrensis  cum  dependentibus ,  marchionatus 
Budissinensis  et  Lusacie  cum  dependentibus  ab  impie- 
tate  sua  et  heresi  inveterata  non  resilieta  errores  et  scismata 
Bohemie  submoveat  et  gremio  sancte  matris  ecclesie  se  recon- 
ciliet,  quod  hec  ob  alicuius  amorem ,  induccionem  aut  prorais- 
sionem  faciet,  donec  peccatori  fovea  fodiatur  et  per  ignem  et 
gladium  exterminium  pacietur.  Possunt  sibi  sinceriter  alii  satel- 
lites,  fautores  aut  familiäres  sui  bene  obicere  et  dicere  hoc 
qaod  scribitur  de  servis  Naaman  4.  Reg.  5.  Pater  et  st  rem 
grandem  dixisset  tibi  prophetat  certe  facere  debuisses,  quanto 
magis,  quia  nunc  diorit  \  tibi:  Lavare  et  mundaberis.  Dicit  nempe, 
optat  et  requirit  hunc  intrusum  propheta,  hoc  est  sancta  katho- 
lica  ecclesia  que  Semper  optat  et  optavit,  prophetat  et  prophe- 
tavit  sibi  bonum,  ut  lavetur  a  scismatis  macula  et  mundetur  a 
lepra  heresis  contagiosa.  Sed  adhuc  forcius  admirandum  ymmo 
et  stupendum  putant  nedum  extranei  sed  et  intranei  et  sibi 
faventes  ipsumque  possibiliter  excusantes  cordisb  sui  duriciam 
trivolamque  pertinaciam,  quod  causam  iuris,  quod  habere  pre- 
tendit  apud  ceteros  dubiosam,  apud  alios  autera  disperatam  et 
prophanam,  dudum  vel  apud  sedem  apostolicam,  dominum  no- 
strum  sanctissiraum  Pium  papam  aut  eius  antecessorem  Ca  1  i- 
stam,  collegium  cardinalium,  dominos  de  rota  vel  apud  illu- 
strissimum  principem  F  r  e  d  e  r  i  c  u  in  Romanum  iinperatorem 
aut  sacri  Romani  imperii  principales  electores  aut  alias  iudicem 
in  re  tarn  ardua  atque  inusitata  competentem  decidi  fecit  et 
determinari  ut  sie  conscienciarum  scrupulis  evulsis  quilibet  in 
ordine  et  genere  suo  faceret  aut  facere  posset,  quod  deberet, 
cessarentque0  motus  et  metus  non  parvas  perplexitates  timo- 
rosis  in  suis  conscieneiis  ineucientes.  Sic  itaque  obiecciones 
lales  et  similes  de  denunciacione  contra  eum  non  executa 
intrusum  hunc  non  relevant  necque  relevare  possunt,  alias  enim 
cessante  denunciacione  cessare  deberet  excummunicacio ,  quod 


•  Dem  folgenden  entsprechend  sollte  man  resiliat  erwarten.        b  In  cod. 
cordius.       c  In  cod.  cessaretque. 
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non  videtur  verum,  cum  multi  ex  tiraore,  malicia  aut  alia* 
denunciaeiones  tarn  hereticorum  quam  excommunicatorum  om 
mittunt;  ymmo  aliquociens  pro  eo,  quod  clerus  a  denuneiacione* 
noluit  sed  nec  debuit,  per  potenciam  beneficiis  suis  sunt  spoliati 
et  miserabiliter  expulsi,  prout  in  Bohemia  et  Moravia 
lucidum  habetur  exemplum  nec  propter  hoc  hü,  qui  denuneiati 
non  fuerunt,  minus  redduntur  excommunicati  seu  alias  absoluti. 
Tum  quia  infamis.  Sufticienter  enim  fama  et  infamia  sua  u 

fol.  llOb  ex  predictis  infertur,  nam  omnis  scismaticus  et  heretieus  |  ex-;" 
communicatus  est  et  infamis,  ut  clare  profitentur  communiter 
doctores  tarn  divini ,  quam  humani  iuris,  linde  et  meritosibiTj 
clausa  est  ianna  dignitatis  regalis,  quam  de  facto  et  illicite  u 
sibi  usurpavit  et  usurpat,  ut  nequaquam  ad  illam  dignitatem 
valeat  pervenire,  nec  solum  in  Ulis  et  propter  illa  infamis  esse  ^ 
dinoscitur,  sed  propter  alia,  que  extensive  multo  peiora  sunt 
Nam  quasi  ubiquelocorum  famaturetdiffamatur,in 
necem  quondam  illustrissimi  principis  et  doraini 
domini  Ladislai  Ungarie,  Bohemie,  Dalmacie,  Croacie  etc. 
regis  sicut  terribiliter,  ita  et  subtiliter  machinatum  esse 
pariter  et  laborasse ,  nec  non  et  in  mortem  suam  eonspirasse. 
quod  quidam  asserunt  adimpletum ,  cum  nobilis  ille  princeps 
145G     dominus  Ulricus  comes  Cilie  in  Nandovalba  Ungarie 

Nov.  9.  fuit  crudeliter  vulneratus  et  per  incisionem  et  decisionem  sui 
capitis  miserabiliter  interfectus,  ut  sie  occasione  istius  per 
ipsum  intrusum  dudum  practicatum  discidium  ipse  rex  per- 
deretur  in  mortem.  1  Nec  abesse  potest  vehemens,  ingensque  ab 
ista  machinacione  contra  Jorszickonem  presumpeio,  ex  hiis  que 
post  facta  sunt  et  acciderunt  in  Buda  eiusdem  terre  Ungarie, 
ubi  conspiracione  plurium  baronum  dominoruin  et  oftieiatoruni 
regni  Ungarie  horrendum  practicatum  fuit  tradimentum  -  literis 
et  sigillis.  Et  forte  corporalibus  simul  prestitis  iuramentis  con- 
firmatum  quod  rex  prefatus  tocius  terre  dominus  vel  captivus 
adduci  vel  ad  exilium  vel  mortem  damnari  debuit  vel  alia> 
interitum  vite  sue  subire  violentum.  Sed  deo  non  permittentt, 
quin  pocius  volente  tradimentum  istud  una  cum  confederacionis 

a  An  dieser  Stelle  scheint  ein  Wort  ausgefallen  eu  sein.  h  In  cod. 
tnorte. 

1  So  lautet  schon  die  kürzere  Darstellung  Tempelfelds  in  dem  bei  Jordm 
abgedruckten  Tractate.  2  Gemeiut  ist  die  Cataatrophe  de«  L*di*Uw 
Hunyadi. 
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t  conspiracionis  autentico  6cripto  sie  prodierunt  in  lucem,  ut 
ubernator  istius  regni  Ungarie   unus   inter  conapiratores  et 
raditorcs  de   principalibus   iusto  dei  iudicio   dementia  auis 
xigentibus  truncato  capite  penam  aibi  reeiperet  talionis,  cuiua 
onspiracioni8  tradimenti  |  atque  machinacionis  in  necem  regia  i>*mt«ratr»- 
ntrusua,  de  quo  questio,  famatur  ea8e  et  fuiaae  conseius  litera  ^JJS,^ 
it  scripta  8UO  aperti8simo,  de  quibua  pluribua  c  o  n  a  t  a  t  n»  in  mort*m 
idedignia   realiter   illud   probantibua   et  nnaliter^J^ 
ittestantibus,  que  eciain  aua  litera  aimiliter  famatur  per  ipaum 
ntruBum  morte  regia  nequiter  conaumata  furtive  abatracta.  Que 
u\tem  geata  et  facta  poat  hec  aecuta  aunt,  manifeBtum  eat  orbi, 
in  quibua  quidem  geatia  et  factia  dum  rex  Ladislaus  pre- 
dictus  ad  perauaaionem  et  induccionem  intrusi  in  Bohemiam  et 
eivitatem   Pragenaem   reduceretur,    non  multo  poat  tempore 
veneno  crudeliter  eat  interemptua.    Cuiua   interempeionia  et 
venenoae  procuracionia  ymmo  et   corpuB  regium  aubtilia  in- 
duccionie  ipsum  intrusum  esse  adinventorem  et  cooperatorem 
principalem,  clamat  iam  quasi  totua  mundua.  Cuiua  eciam  licet 
non  ait  demonatrativa  probacio,  est  tarnen  ex  coniec- 1  i-m  i  ...  i  ^ 
turis  probabilia   preaumpeio.    Quis  enim  aciena  sive  audiens  J^^^9t 
tinein  huiu8  noatri  quondam  regia  Ladialai  et  mortis  eiua  condicione* 
interitum  de  Jorszikone,  qui  de  succesaione   quasi  legitiina  d°"" 


6t 

esaet  in  regno  ae  intromittit,  aliquid  mali  non  auspicetur.  Quid  c*aon«  et 
enim  sibi  vult  hoc,  quod  singulariores  sui  camerarii  a  iuven-  ,nJ"*"p" 
tutis  tempore  secum  enutriti  alii  pro  medicia,  alii  pro  medi- 
cinis,  alii  pro  aliia  exeogitatia  negoeiia,  quaai  alii  mittendi  non 
esaent  fuerunt  deatinati.    Et  tarnen  expeditia  per  eos  hiis  pro 
quibus  misai  erant  ncquaquam  ulterius  elaneulo  vel  patulo  ad 
regem  inrirmum  patuit  accessua.  Quid  aibi  hoc  vult,  quod  tanto 
prineipi  in  agonis  certamine  constituto  nullus,  qui  vel  ad  con- 
tricionem  vel  ad  iniuriarum  remiaaionem  vel  ad  rememorandam 
Christi  paBaioncm  vel  dei  et  matris  sue  benedicte  aive  aliorum 
»anetorum  invocacionem  induecro  aou  ad  orandum,  implorandum 
aut  de  peecatia  oblitis  rememorandum  aut  in  confeaaione  vere 
tidei  peraistendum   aut  lumen  ad  manua  decedentia  tradere 
1  valuiaaet  aut  voluisaet"  admitti  |  Jorszickonia  et  sibi  in  crimine 
partieipancium  presencia  realiter  obsiatentibua  nequaquam  potuit 
morientis  regis  pro  salute.    Enimvero  hee  et  alie  suspicionea 


•  In  cod.  der  Plural. 
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ex  gestis  multipliciter  suborte  contra  intrusum  excellenter  bene 
veniunt  retorqucnde.  Nam  rovera  si  in  causa  mortis  huius  san- 
guinis gonerosi  regis  L  a  d  i  s  1  a  i  non  fuisset,  infinitam  hominura 
multitudinem  ad  videndum  tinem  bene  admisisset.  Scribunt 
hinc  inde  plures  magniviri  et  nobiles,  Jorszikonem 
Ladislaum  veneno  mortificasse,  offerentes  se  hoc  in  caput  suum 
more  nobilium  probaturos.  Accusantur  dictis  et  scriptis  plures 
alii  huius  sceleris  conscii,  ex  quibus  unus  Jorsziconis  consocius 
sibi  quadam  affinitate  coniunctus  Czalta  nomine  in  convoca- 
cione  generali  Präge,  dum  eleccio  ista  pretensa  taliter  qua- 
liter  preordinata  esset  in  foribus  dudum  conceptis  (!)  verbo 
prout  valuit  et  voluit,  non  prout  debuit  et  decuit  et  multum 
tepide  se  nitebatur  excusare. 

Quoniam  autem  Jorszicko  de  huius  sceleris  enormitate  se 
nondura  exeusavit,  nec  excusare  querit,  merito  de  inachinacione 
in  necem  domini  sui  et  inde  secuto  nephando  opere  redditur 
suspectus  tamquam  reus  criminis  lese  maiestatis.  Hinc  sequitur 
tanta  et  talis  infamia,  quam  eciam  tocius  maris  lavacrum  noo 
sufticit  verisimiliter  expiare  et  sie  minus  se  valet  excusare. 
unde  nec  eleccio  nec  coronacio  nec  confirmacio  quomodocun- 
que  de  persona  sua  facte  et  celebrate  locum  habent  nec  legi- 
timari  nec  canonisari  possunt  unde  eciam  nec  porte  quarurn- 
cunque  dignitatum  ei  patere  possunt,  aperiri  debent  sive 
quandoque  in  posterum  aperiri  debebunt. 

foi.  112*  Jorsziko   non   servavit   fidem   Basiliensi  concilio,  ergo 

bis  112*  infami8. 

foL  112»  Item  de  baptismo  et  aliis  sacramentis  per  eundem  non 

bis  113*  pereeptis. 

Tum  quia  per  impressionem  et  populorum  vulgarium  cla- 
morem  electus.  Patet  hec  ex  opere  operato  et  ex  casu  in  ter- 

Feb.  22.  minis  circa  eleccionem  fraudulenter  practicato.  Fecit  naraque 
electus  ille  dolosus  convocacionem  generalem  baronum,  civitatum . 
et  regni  procerum  non  expresse  1  ad  eligcndum  regem,  sed  a«i 
procurandam  generalem  pacem  in  regno  et  disposi- 
cionem  regulärem  laeiendam  et  ordinandum  de  hiis,  in  quibu? 
staret  difticultas  circa  regni  gubernacionem ,  claret  hoc  ex 


1  S.  Rnclimann,  Ein  Jahr  bölim.  Goscbiclite ,  Arch.  f.  ö.  G.  LIV, 
Di«  obipe  Darstellung  bringt  EQ  dem  bisher  Bekannten  eine  willkommen? 
Ergänzung. 


zed  by  Google 


167 


i  1 1  e  r  i  s  per  ipsum  intrusum  aliis  ad  conveniendum  in  ista 
Lieta  Fragen si  multipliciter  et  ad  multos  scriptis.  Medio  autem 
empöre  cepit  practicare  cum  heresiarcha  Rakizano  et  per 
lakizanum  cum  aliis  tarn  in  civitatc  Pragensi  quam  extra  in 
iliis  locis,  opidis  et  castris.    Cepit  eciam  tunc  practicare  cum 
aotabilioribus  regni  baronibus  de   Rosis,  de  Stellis,  de 
Monte  8.  Michaelis  et  pluribus  ceteris  de  votis  sibi  pre- 
standis  per  eosdem  ad  regalcm  dignitatem  asserens  sc  pro  sua 
adhesione  habere  numerum  popularium  nedum  Thaboritarum 
et  aliorum  de  parte  et  tide  sua, a  sed  eciam  de  parte  alia  sci- 
licet  de  fide  Theotonicorum,  sed  cum  responsum  optatum 
obtinere  nequiret,  proeibus  instetit  et  minisb  postulans,  ut  isti 
nollent  sibi  esse  impedimenti,  quin  pocius  sibi  favere  istum 
honorem,  ad  quem  a  deo  tarn  quam  vocatus  presumeretur  populo 
proclamante :  Volumus  habere  Bohemuni  et  hunc  quasi  pre  aliis 
regere  scientem  in  regem  nostrum,  et  casu  si  utique  vellent  sibi 
esse  impedimenti,  sufficere  deberet  sibi,  ut  eos  sciret  et  nosceret 
in   personis  et  condicionibus ,  per  quos  in  asseeucione  tante 
dignitatis  ipse  impediretur.    Ulis  autem  bonis  modo  et  zelo 
evadere  querentibus  dicere  habuerunt  in  effectu :  postquam  ad 
processum  eleccionis  fuerit  deventum,  nos  aliis  auditis  \  circum- 
staneiis  attentis  quod  racionis  fuerit  et  cedere  poterit  in  regni 
profectum  faciemus.  Adiunxerunt  eciam  plures  ex  eis,  racionis 
esse  et  congruencie,  quod  pro  eligendo  capitc  regni  bona  pro- 
cederet  deliberacio  nec  preeipitandum  et  accelerandum  esse  in  i>«  Rokyc*»ni 
hoc  facto  regni  maximo  generalem  honorem  et  profectum  om-  In*^°* 
nium  regnicolarum  tangente(I).   Attcnto  quod  super  eleccione  don«  f*ct». 
regis  Bohemie  multa  haberentur  privilegia  et  quod  ne  quid 
contra  privilegia  et  in  eorum  preiudicium  aliquid  fieret  seu 
attentaretur,  caute  previderetur.    Cum  autem  per  heo  et  con- 
aimilia  persuasionum  genera  barones  excusacionis  remedio  ad 
tempus  licet  breve  sc  libertassent,  cepit  medio  tempore  Raki- 
czanus,  qui  potens  est  et  heresiarcha,  pro  viribus  laborare,  ut 
^uberuatorera  sibi  ab  inicio  guberuacionis  et  ante  tirmissime 
adherentem  intrudere  posset  et  de  persona  sua  efficere  eleccio- 
ncin  proximc  tiendam,  misitque  ad  domos  civium  mechanicorum, 
mercatorum ,  maystros  czecharum  et  artificiorum  et  alios ,  ad 
quo»  potuit,  in  practica  et  avisamentis  persuadens,  rogans  et 


In  cod.  suis.       b  nimis  (?). 
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prccipiens,  ut  cum  votis  suis  in  eum  concurrerent  variis  ex 
motivis.  Misitquc  idcm  Rackiczanus  ad  alias  civitates,  castra 
fortalicia  et  opida  sue  intencionis  et  sibi  nota  eapellanos  suos 
et  sacerdotes  sibi  adherentes  ad  idcm  taciendum  allegans  ad 
hec  terre  et  linguagii  gloriosura  profectum  diversosque  respectus 
expediencie,  ut  hic  et  non  alius  eligeretur  in  regem  eo  signanter 
attento,  quod  si  ille  non  eligeretur,  quod  tunc  eleccioin- 
dubitanter   caderet    super  unum  de  prineipibus 
Theotonicis  noticiam  linguagii  Bohemici  non  ha 
bentis.  Cuius  electi  frequenter  maior  veniret  respectus  super 
Theotonicis  et  eorum  factis,  quam   super  factis  Bohe- 
morum  deputarenturque  ofHcia  regie  camere  aliaque  ofiicia 
publica   pocius  Theotonicis  quam  Bohemis.    Sic  pariformiter 
tieret  in  aliis  regni  civitatibus,   quod  communius  per  regem 
Theotunicum  promoverentur  ad  consulatum  et  ofticia  |  fruetuosa 
Theotonici  quam  Bohemi ,  sie  de  offieiis  aliis ,  ut  advocacii?, 
capitaneatibii8  et  benetieiis  in  regno  et  extra  regnum,  a  quibus 
frequenter  Bohemi   reiecrentur  et  Theotonici  promoverentur. 
Presertim  eo  considerato,  quod  in  terris  regni  cireuuiiacen- 
tibus  ut  in  Austria,  Moravia,  Slesia,  Sex  civitatibus,  Lusacia 
et  Misacia  Theotonici  sunt  et  Bohemis  ex  odio  quoda ui 
inveterato  intesti  sunt,  nec  quisquam  Bohemorum  ob 
defectum  intelligencie  lingue  posset  lacere  verbum  seu  tractare 
aliquid  in  secreto  cum  rege  tali  venirentque  conspiraciones, 
tradimenta,  insidie  et  maleficia  contra  totam  nacionem  Bohe- 
micam  possetque  interri    hoc  consequens   dudum  coneupitum 
et  ut  Theotonici  asserunt  prophetatum  u  t  1  i  n  g  w  a  g i  u m  B ohe- 
in i  c  u  m  o  m  n  i  n  o  e  x  t  i  n  g  u  e  r  e  t  u  r  ycl  saltem  quod  tauiquam 
flammingi  1  et  sclavi  inter  Theotonicos  reputarentur.  Pro  cttiiu 
veritate  allcgaverunt  practicam  regis  Ladislai,  quibus  viis  et 
modis  ipse  Bohemis  repudiatis  Theotonicos  ad   sc  traxit  et 
pretulit  alciusque  protulisset,  si  ausus  fuisset  et  indubitantcr  si 
pleno  regimine  usus  fuisset,  plura  mala  et  inconveniencia  Bo- 
hemis intulisset,  qui  tarnen  sei  vi t  et  novit  lingua  Bo- 
hemi ca  sc  in  omnibus  facti s  suis  expedirc.  Si  ergo 
tanta  contra  regem,  qui  novit  et  seivit  linguam,  de  opprimendis 

I  S.  Diefenbach  Glons,  lat.  germ.  unter  flarain-gus.  Sie  —  die  Eingeborenen 
würden  als  fremde  (Vlämen)  und  Sclaveu  angesehen  werdeu.  CochUeu* 
hat  den  obigen  Bericht  im  Auszuge  in  seine  Husiteugeschichte  aufge- 
nommen. 
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Bohemis  fuit  presumpcio  timorque  de  malo  futuro,  qualis  fieret 
presumcio  timorque  incuteretur  terrigenis,  si  princeps  Theoto- 
oicus  linguagium  nostrum  minus  intelligens  eligeretur  in  regem. 
Quidam  ociam  de  persuadentibus  maioris  intelligencie  reputatus 
diversissime  allegabat  oppressionem  fidei  et  fundamentale  ex- 
terminium  eiusdem,  si  Theotonieus  princeps  eligeretur  in 
regem ,  declarans  se  in  intencione  sua  tali  in  effectu :  1  Ecce 
doniini  gloriosi,  viri  optimi,  gestis  et  f  actis  multum  famosi,  oportet 
in    hac  re  multum  ponderare  summaque  diligencia  considerare, 
quid  |  et  quomodo  facturi  summ  nec  solum  facienda ,  sed  et  que 
facta  sunt,  oculacius  masticare.  Novit  namqne  totus  mundus,  no~ 
stis  et  V08,  quomodo  regnicole  terrarum  domini  barones  milites  et 
militares,  cives  et  vulgares  a  multis  iam  annisf  quibus  ipsi  rexe- 
runt  et  regimentum  in  manibus  suis  tenuerunt  per  universa  mundi 
climata  sie  sublimati  sunt  et  elevati,  ut  nulla  eis  undecunque 
veniens  nocere  potuit  adversitas  aut  consurgere  notabilis  resi- 
stencia,  timuerunt  enim  nos  et  audaciam  nostram  quasi  omnes 
prrineipes  regionum  et  terrarum  circumiacencium  imperatores  et 
reges  Romanorum  prineipes  potestates,  castra  et  civitates  nec  fuit 
cui  non  essemus  formidini  aut  qui  nostre  comprobate  resisteret 
fortitudini.    Quesierunt  edam  nos  et  adiutorium  subsidii  nostri 
undecunque  pro  iure  suo  strenue  agentes  et  agere  volentes  postu- 
larunt  undequaque  favores  nostros,  primates  terrarum  proceresque 
potentes  consolaciones  eciam   singulares  a  nobis  reeepernnt,  in 
inribus  suis  oppressi  a  propriis  repulsi  aut  alias  contra  deum  et 
iusticiam  vexati  et  ad  yma  reiecti.  In  curiis  prineipum  et  magna- 
forum  (!)  convencionibus  grati  ymo  gratissimi  reeepti  sumus  et  pre 
aliis  plus  honorati.  Concilium  Basiiiense  et  Romane  ecclesie  summi  Rokiczanas 
nontifices  plures  eorum  eciam  reputatissimi  oratores  vota  nostra  recomin*nd*t 
placide  aeeeptarunt,  Jacta  regni  promovenmt  et  omnem  humani-m  et  p«rt»- 
tatem  nobis  exhibuerunt.   Sed  unde  nobis  hec ,  unde  nobis  tanta  n*ciua- 
gracia,  unde  nobis  tarn  affluens  preveniens  et  subsequens  instabile 
infortunium.  Certe  non  ab  alio1  quam  a  fide  nostra  saneta,  quam 
a  Christo  reeepimus  et  a  supernis  de  ea  informati  sumus,  quam 
defensamus,  quam  manu  tenemus ,  quam  practxcamus,  quamque 
servamus  pro  qua  res  et  corpora  exponimus  et  sanguinem  nostrum 
Rundere  non  horremus,  a  qua  eciam  ßde  gloriam  et  nuignum 
»  honorem  reportamus.    Ecce  in  unitate  steUmus  et  \  permansimus 
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famamque  pre  cunctis  tocius  Germanie  adlethis  et  bellicosissimu 
pugnatoribus  ubique  locorum  victoriose  recuperavimus ,  quibuscun- 
que  machinacionibus  contra  nos  et  conspiracionihus  non  ofjstan- 
tibus.  Consulendum  ergo  voto  meo  et  sano  intellectu  hortor  elantan*, 
ut  ntdlw  eligatur  nobis  in  regem,  nisi  sit  Bokemus,  nisi  sit 
nativus  et  nisi  sit  moribus  nostris  et  fidei  conformis  nisi  in  fide 
nostra  saneta  tritus  et  peritus,  nisi  de  firmitate  fidei  notatus  nisi 
ad  defendendum  fidem  ydoneus  et  promptus,  nisi  ad  resistendum 
contra  fidem  nostram  molientibus  audax  et  imperterritus  et  nisi 
talis,  cuius  conversacio,  sapiencia,  strenuitas,  modestia ,  sollercia 
et  providencia  nobis  nota  sit  et  ad  rem  visa  et  practicata  et  ad 
quem  confidencia  per  nos  et  omnes  nostros  geratur  continuata. 
Constat  autem,  quod  non  erit  talis  aliquis  de  prineipibus  aut 
magnatibus  terrarum  exterarum,  quibus  mdla  cura  de  nobis  aut 
fide  nostra  saneta,  sed  duntaxat  de  fructibus  colligendis,  oppres- 
sionibus  faciendis,  thesauris  abstrahendis ,  iuribus  derogandis  et 
pecuniis  abducendis.  Ex  quibus  nobis  eveniet  vilipensio  Uguagii 
vinum  destitucio,  paupertatis  occasio  et  tocitis  nostre  glorie  et 
magnifice  potencie  suppeditacio,  nee  non  fidei  nostre,  in  qua  wri- 
mus,  movemur  et  summ  irreparabilis  oppressio  pariter  et  ruina  u 
omnibus  nobis  irrecuperabiliter  damnosa.  Concludendum  ergo  puto,"^ 
adhortor  et  persttadeo  pro  domino  Jorszickone  de  Po  die- 
bratk  gubernatore  regni  Bohemie  dudum  instituto ,  qui  regere^ 
novit  et  gubernare,  cuius  legalitas  quasi  per  tot  am  Germanicam 
nacionem  undique  diffiuxit.  Hic  Pragensem  civitatem  in  bono 
ordine  tenuit,  hic  populum  vulgarem  sub  debita  obediencia  direxit. 
hic  magistrum  nostrum  magist r um  Johannem  de  Rackizano 
cum  suis  optime  manu  tenuit,  hic  in  fide  nostra  Bohemica  enu- 
tritus  eandem  potenter  defensare  poterit,  prout  actenus  fecit,  hic 
fol.  tld*  cura  pervigili  tempore  Ladislai  regis  sollerter  laboravit  ne fide* 
ista  periclitaretur  aut  ab  ipso  rege  aliisve  Theotonicis  aliquant 
pateretur  offensam.  Sub  cuius  cciam  regimento  et  gubernacione 
factum  est  regnum  nostrum  famosum  pariter  et  gloriosum,  per 
quem  et  a  quo  articuli  fidei  nostre  dudum  per  antecessores  nostros 
coneepti  tuti  fuerunt  et  illesi,  nec  per  aliquem  passi  sunt  repvl- 
sam  seu  legitimam  contradiccionem.  Utile  ergo  erit  toti  commu- 
nitati ,  utilius  reipublice,  sed  utilissimum  fidei  nostre  sanete,  ne 
ista  succumbat  aut  ab  emulis  inficiatur,  ut  ipse  tamquam  Bohe- 
mus,  tamquam  reipublice  conservator,  tamquam  fidei  nostre  ferven- 
tissimus  zelator,    tamquam   articulorum   nostrornm  apertissitnus 
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iefensor  et  tamquam  optimus  iurium  regni  et  incolarum  protector 
in  regem  nostrum  omnium  consensu  unanimique  voto  concorditer 
e  Ligatur }  ne  quod  absitt  si  princeps  eligeretur  Theotonicus,  omnem 
honorem  nostrum  per  interemcionem  et  enervacionem  fidei  nostre 
qua  usque  huc  crevimm  viliter  perdamus  et  verum  corporumque, 
nisi  nos  Theotonicis  et  fidei  eorum  conformaveiimus ,  maximis 
periculis  stare  cogemur.  Seclusü  hiis  quod  si  regem  Theotonicum 
habebimus,  nec  privilegia  nostra  conservare  nec  alienata  a  regno 
recuperare  nec  iniurias  sive  ilhitas  sive  inferendas  vindicare  nec 
n dr  ui  nostram  ampliare  valebimus  in  futuro. 

Effeceruntque  isti  de  parte  et  opinione  illa  tantum,  quod 
nullu8  ex  baronibus  regni  absque  gravi  periculo  potuit  exire 
civitatem  Pragensem.    Tandem  die  1  et  hora  signatis  pro  con-  Eieccioni« 
vencione  in  pretorio  habenda  pro  eleccione  regia  affuturi.  sed  t  tem**n  ett 
ante^an,  populus  co.greg.bJo-  disponebantur  clam  in  cameris  tTTT 
et  habitaeionibus  secretis  plura  centona  armatorum,  dispone-  rf  •  min*  •* 
bantur  eciam  iudex  cum  famulis  et  aliis  ofiicia  publica  tenen-  m»u  tnrme 
tibus  ad  palacium  prctorii  extra  tarnen  stubam  pro  eleccione  et 
tienda  deputatatn,  intcr  quos  erant  homines  vinculorum  |  et 
carcerum  custodes,  captivorum  ductores  et  detentores,  iudicis* 
executore«.    Immo  et  affuit  inter  eos  siccarius  sive  tortor  ne- 
dum  unus  sed  et  plures,  ut  hü  asserunt,  qui  huic  spectaculo 
presentes  erant  et  hec  videntes.    Fuerunt  eciam  stipendarii  et 
armati  plures  nuraero  in  cellariis  et  aliis  de  propo b  locis  dispo- 
siti  ad  perticiendum  ea,  que  sibi  per  Jorszick  et  heresi- 
archam   Rakizanuin   fuerunt   commissa.    Congregato  tandem 
populo,  dum  tractatus  eleccionis  inciperentur,  fuerunt  qui  dila- 
cionem  ad  melius  deliberandum  postulabant,  fuerunt  eciam,  qui 
volebant,  ut  ad  eleccionem  istam  secundum  privilegiorum  tenores 
et  regni  ordinacionem  desuper  confectorum  proeederetur,  affue- 
runt  eciam  ,  qui  se  super  eleccione  rcgis  non  esse  deliberatos 
asserebant,  cum  tenor  convocacionis  de  eleccione  regis  nullam 
faceret  mencionem.  Fuerunt  eciam,  qui  pocius  extra  civitatem 
quam  in  pretorio  sub  quocunque  eciam  rerum  periculo  protinus 
stetissent,  fuerunt  et  alii  qui  exitum  a  loco  et  fuge  presidium 
expetubant,  sed  spe  fraudati  ex  preclusione  vio  manere  coge- 


•  Rprte:  iudicii.       b  Uebcr  rlo  stellt  *fc  a  propv. 
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bantur,  eciam  maiores  tocius  tcrre.  Quid  plura  ?  Dum  de  elec- 
cione  sermo  Heret,  cepit  populus  tamquam  pro  voto  primo 
clamorosa  voco  intonare  dicens :  Nolumus  alium  habere  in  regem 
nisi  Bohemum.  Cum  autem  certi  de  baronibus  ad  tractandum 
vel  saltem  ad  interloquendum  seu  melius  deliberandum  vellent 
exire  stubam  pretorii,  pauci  sequebantur  timore  concussi ,  alii 
autem  ut  negocium  eleccionis  -protelacioneni  acciperet,  ince- 
perunt  persuadere,  ut  saltem  regni  privilegia  super  forma  et 
modo  eleccionis  a  dominis  imperatoribus  antecessoribus,  regibus 
graciosius  et  deliberatissime  data  palam  omnibus  legerentur, 
si  forte  ex  eisdem  privilegiis  ordo  dari  posset  canoniee  elec- 
cionis, quod  votum  quia  racionabile  erat,  pluribus  placoit 
März  2.  Fueruntque  certa  apportata  privilegia,  sed  dum  ad  modicum 
foL  H6b  legerentur,  magnus  inter  congregatos  incepit  strepitus  |  clamor- 
que  indomitus  et  inter  alios  affuit,  qui  alta  clamaret  voce 
dicens:  Sit  dominus  gubemator  rex  noster.  Et  invalescebant 
voces  ceterorum  vulgarium  et  plebeiorum,  quorum  clamoribus 
alii  per  subordinaciones  inducti  annuentes  clamores  auxerunt 
clamoribus.  Hunc  una  voce  quasi  divina  inspiracione  preordi- 
natum  et  electum  barones  autem  regni  maiores  natu  cognito, 
quod  magnus  armatorum  numerus  latitarct  in  pretorio  et  extra, 
compertoque  quod  siccarii  atquc  tortores  sanguinem  humanuni 
fundentes  et  sicientes  ad  decollandum,  si  qui  forent  negocio 
resistentes,  prope  ianuam  loci  eleccionis  paratissimi  cxpectarent, 
attento  eciam,  quod  non  longo  elapso  tempore  quidam  Ga- 
st r e n  s i  s  nomine  Smersziczki  repente  de  pretorio  et  eodem 
eleccionis  loco  cductus  per  ipsum  Jorszikonem  nulla  defen- 
1453  sione  iuris  admissa  iussus  est  decollari  et  absquc  misericordia 
SePr-  «•  idem  capite  privabatur  et  vita.1  Nec  fuit  qui  diceret:  Cur  hec 
et  cur  ita  facis,  timore  perplexi  et  iusto  metu  qui*  bene  cadere 
potest  in  constantem  virum,  multipliciter  concussi  contradicere 
non  audebant,  sed  in  eandcm  quam  populus  stultus  et  insipiens 
protulit  sentenciam  eleccionem  clamoribus  excitatam  suo  finna- 
verunt  verbali  consensu  et  approbaverunt  solemnitatibus  adhibitis 
in  talibus  tieri  consuetis ,  licet  forte  longe  esset  cor  eorum.  - 

Ex  quibus    sie  ymmo  multo  doformius   peractis  plane 
habetur  fraudulenciam,  dolum  et  impressionem  huius  eleccionis  fil 

r 
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iialedicte   causam  fuisse   et  occasionera   de  dolo  et  fraude 
satis  patet : 

primo  quia  dies  et  terminus,  in  quo  eleccio  celebrari 
debebat  noo  fuit  specialiter  assignatus;  patet a 

secundo,  quia  motlus  agendi ,  scilicet  clamandi ,  insul- 
tandi  et  strepitandi  fuit  subordinatus.  Patet 

tercio  quia  nec  iuris  processus  nec  ordo  privilegiorum 
dudum  per  divine  memorie  reges  et  imperatores  datorum  fuit 
observatus:  fuit  ergo  h e c  e le c c i o  f r a u d u  1  e n t a  e t  o m ni 
dolositate  plena. 

De  impressione  autem  et  coaccione  patet: 

primo  de  tortorum  ad  inter  öeienduni  preparatorum  pre- 
sencia.  Patet 

secundo  ex  armatorum  tarn  in  pretorio  quam  extra 
latacione.  Patet 

tercio  ex  pacto  inhabitatorum ,  quibus  preceptum  erat, 
ut  starent  parati  ad  preliandum  ad  versus  eos,  qui  contra  guber- 
natorem  verbo  aut  opere  facere  viderentur.  Ecce  cause  et  occa- 
siones  eleccionis,  unde  prout  sui  specialiores  referunt 
postea  fuit  compertum,  quod  nisi  sie  transivisset  eleccio,  suborta 
fuisset  nataiis  dissensio  guerraque  sie  ineepta,  ut  eciam  plures 
vel  armatorum  crudelitate  preconeepta  vel  tortorum  i m man i täte 
preordinata  fuissent  interfecti.  Si  itaque  intrusus  iste  de  tanto 
incomodo  comodum  reportare  debet,  diftiniat  humanorum  actorum 
dif6nitor.  Censetur  revera  impressio  hec  tanto  minus  commen- 
danda,  ymmo  tanto  magis  vituperanda,  quanto  non  pro  alio  ut 
rnoris  est,  sed  pro  se  ipso  ambicionis  intuitu  extat  imperata, 
unde  et  ipsa  eleccio  errore  intolerabili  et  metus  causa  infecta 
penitus  esse  nulla  relinquitur  et  coacta  etc. 

Tum  quia  per  eos  ad  quos  eleccio  de  iure,  consuetudine  Eleccio  eciam 
etprivilegio  spectare  dinoscitur,  non  est  electus.  Manifestissima  "J*^ 
est  hec  racio  et  omni  excepeione  maior.    Non  enim  spectat  r»cta  p«r  •<►», 
eleccio  regis  Bohemie  ad  mechanicos,  plebeyos  et  vulgares 
civitatis  Pragensis.  Nam  hü  racionem  non  secuntur,  sed  faciunt  dioowitor. 
passionibus  et  inexperiencia  dueti,  quod  volunt,  propter  <\uod  Enl^c,g°I>#^^t8 
vulgi  nomen  conquisierunt ,  et  sie  minus  videntur  habere  ius«d 
populäres  de  aliis  civitatibus  Bohemie  quam  vulgus  Pragense. 
Sic  nec  spectat   eleccio   regis  Bohemie  ad  proconsulem  et 
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consules  civitatis  Pratensis  ex  eodem  Fundamente,  quia  quoad 
hec  inter  consulatum  Pragensero  et  consulatum  aliarum  civi- 
tatum  seu  opidorum  regni  non  videtur  maior  aut  minor  alicuins 
racio  diversitatis ,  que  tarnen  partes  in  ista  eleccione  fuerunt 
numero  maiores.  Nam  inter  pcfpulares  mechanicos 
unus  cuius  omnia  sua  bona  demptis  vestimentis 
vix  se  extendunt  in  valore  ad  unum  florenum  Un 
garicalem,  primus  dicitur  clamasse  et  clamorem 
i  n  c  h  o  a  s  s  e :  In  regem  Bohemie  volumus  habere  Jorszick  guber- 

foL  117'«  natorem  etc.  j  Sic  nec  spectat  eleccio  ad  militares,  satellites  et 
omagiales  regni  tantum,  quia  eis  singulariter  congregatis  con- 
surgit  populus  mirabilis ,  qui  vulgus  dicitur  a  volo ,  unde  facit 
quod  vult  sive  sit  bonum,  sive  malum  absque  verecundia.  Sic 
nec  spectat  eleccio  ad  barones  immediatos  regni  Bohemie  tan 
tum,  cum  et  plures  barones  sint  ad  regnum  Bohemie  imme 
diäte  non  spectantes,  ut  ducatuum  Siesie,  marchionatuuru 
Moravie7  Lusacie,  Sexcivitatum  et  Misacie,  qui  pari 
racione  videntur  habere  ius  eligendi  regem  Bohemie  ex  fun- 
damento  predicto,  nisi  de  contrario  ostensive  probetur.  Sic  nec 
spectat  eleccio  ad  omnes  illas   partes  simul   congregatas  ab 
ultimis  incipiendo  usque  ad  primus  dominos  videlicet  et  barones 
immediatos  Bohemie  milites,  militares,  proconsulem  et  consules 
ac  mechanicos  Pragenses,  cum  hü  soli  aliis  exclusis  ius  eli- 
gendi vel  quasi  non  habent,  nec  unquam  habuerunt  ab  inicio, 
quo  reges  esse  ceperunt.    Ilee  autem  partes  et  alii  huic  elee-*- 
cioni  non  vocati,  prout  decet  et  iuris  est,  interfuerunt  omnibus  ( r 
aliis  interesse  debentibus  eleccioni  ex  proposito  nialo  simpli-^ 
citer  spretis,  revera  decuisset,  licuisset  et  expedivisset  primum' 
regno  providere  de  archiepiscopo  ecclesie  Pragensis  et  tanti 
populi  pastore,  eleccione  capituli  Pragensis  et  summi  pontificU 
atque  sedis  apostolice,  prout  iure  debuit  confirmacione  prece- 
dentibus,   qui  archiepiscopus  adminiculo  sedis  apostolice  de 
reformacione   cleri  et   ordinaciunibus   ecclesiasticis  adiutorio 
eorum,  qui  adhuc  tidem  tenent  kathulicam,  licet  suppresse  ba- 
ronum,  militarium  et  civium  ita  negocium  preordinassent,  ut 
canonice  fuisset  celebrata  eleccio  et  eorum  ad  quos  spectat 
eleccio,  vocacio  oportuna  alias  periculose  ommissa.  Habetur 
hec  congruitas  ex  eo  fundamento,  quod  Status  spiritualium  in 
personis  archiepiscopi,  abbatum,  abbatissarum ,  prepositorum 

foL  118»  et  aliorum  plurium  prelatorum  eleccionis  regie  non  debent  em 
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xpertes,  inter  quos  singularius  nominantur  et  enumcrantur 
rchiepiscopus  Pragensis,  abbatissa  sancti  Geor- 
* i  i  in  castro  Pragensi ,  etprepositus  Wissegradensis 
edi  apostolice  immediate  subiectus.  Interpretare  igitur  sedein 
r*etri  regens  et  possidens  beatissime  pater  Pie,  interpretare 
iacrurn  collegium   dominorum  Romane   ecclesie  eardinalium, 
nterpretare  principum  sive  temporalium,  sive  spiritualium  vene- 
randum  consorcium,  interpretare  christianormn  quorumcunque 
ätatuum  felix  contubernium,  interpretamini  dico  omncs  et  sin- 
guli.  Numquid  sine  ministerio  damnoso  et  vicioso  in  hac  elec- 
cione    impiissima   eleccio  et  provisio   pastoris   spiritualis  et 
ecclesiastici  ecclesie  Pragensis  archiepiscopi  ommissa  est  et 
male   postergata.    Numquid  subtilitate  mala  abbatissa  saneti 
Georgii  monasterii  et  prepositus  Wissegradensis,  qui  tunc  sicut 
Viodie  in  humanis  egerunt,  quoad  personas  et  dignitates  spreti 
fuerunt  et  officia  eorum  ab  evo  dignissima  viliter  refutata, 
numquid  venerabile  capitulum  ecclesie  Pragensis  sede  va- 
eante  vel  tarnen  ecclesie  administratores  ad  eleccionem  sepe- 
dictam  dumtaxat  pro  bono  pacis  et  concordie  ad  tollendam 
omnem  suspicionem  de  congruo  in  tali  discrimine  poterant  ad- 
"ntti  ,  certe  si  katholice,  si  sobrie,  si  iuste  interpretabimini 
remoto  scrupulo  dicere  habebitis,  quod  male,  quod 
incaute,  quod  maliciose,  quod  fr audul enter ,  quod 
dolose  8 it  actum,  gestum,  et  factum.    Dicite  inquam 
vos  practici  Jorszicko,  Rakiczane  et  tibi  compar  utriusque 
Semper,  ut  quid  statum  ecclesiasticum  in  personis  supra  desig- 
natis  tarn  frivole  et  acerbanter  excludere  voluistis;  in  veritate 
dicere  •  oportet,  quod  obprobriose,  quod  sinistre,  quod  adula- 
1  torie  atque  minus  |  ydonee  in  ista  eleccione  sit  processum,  nec 
obstat  motivum  quo  dicitis:  Quod  debuerit  eleccio  regis  pre- 
cedere   eleccionem  archiepiscopi,    ut  sie  ordinatis  in  regno 
necessariis  facilius  ordinaretur  de  archiepiscopo,  prelatis  et 
clericis,  aut  quod  inter  spirituales  fuit  defectus  in  capite  sci- 
licet  archiepiscopo  unde  et  de  membris  et  de  eorum  iuribus 
minus  fuit  in  processu  ad  eleccionem  cogitatum.   O  excusacio 
nun  excusans  sed   ineusans:    Excusatis  revera  excusaciones 
excusandas  non  virtuose  sed  pocius  maliciose  et  in  peccatis. 
Nonne  archiepiscopum  vestrum  adhuc  tempore  regis  Wenceslai 


•  Rect«:  dici 
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de  ecclesia  sua  proiecistis,  cui  um  quam  epiacoporum  vel  arch  I 
episcoporum  a  tempore  mortis  eiusdem  regis  et  poat  tempore 
Sigismund!  imperatoris  et  regis  obedivistis  aut  quem  epi-  | 
scoporum  eiusve  officialiuru  aut  sede  vacante  capitulum  sec 
administratores   deputatos  ad   ecclesiastica  bona   et  mensam 
episcopalem  spectancia  admisistis.    Quoa  eciam  et  quo  iure 
Castrum  cum  opido  Rudenicz  et  aliis  ecclesie  bonis  vos  pro 
libitu  vestro  et  vestrates  occopatis?.  Creditis  vos  qui  Castrum 
predictum  cum  aiiis  bonis  nedum   episcopi,   sed  et  alioruni 
ecclesiasticorum  monasteriorum  et  ecclesiarum  Um  cathedra- 
lium   quam  collegiatarum  indifferenter  et   violenter  detinets 
vos  benefacere  aut  obsequium  prestare  deo?  Certe  non.  \mmo 
de   certo   vos  scire  oportet,  vos  in   posterum   non  evadere 
divinum  ulcionem,  cum  res  iste  et  bona  ecclesiis  et  viris  eccle- 
siasticis  iure  proprietatis  perpetue  sint  donata  atque  propter 
deum  et  eius  cultum  collata  atque  legata  nec  ullo  iure  inundi 
huiusmodi  res,  castra,  bona,  dotalicia,  fructus,  redditus  et 
emolimenta   ecclesiarum   et  monasteriorum  potestis  occupare 
aut  cum  bona  consciencia  possidere?  Ex  quo  notissimis  factis 
fol.  119*  scitur,  quod  huiusmodi  occupaciones  et  possessiones  |  vestre 
frivole  sunt  iniuste ,   procaciter  et  cum  violencia  conquiaite.  u 
Abstracte  quidem  sunt  res  iste  et  ecclesiarum  dominia  priß-  a 
cipaliter  deo  et  sanctis  eius,  quorura  propria  sunt  et  secno-;.* 
dario  per  spolium,   rapinam ,  furtum,   tyrannidem,  suppres- ^* 
sionem  et  expulsionem  personis  ecclesiasticis,  episcopis,  preUtis  u 
secularibus    et    religiosis    ablate    eis    invitis,    quorum  erat 
eorundem  bonorum  iusta,  legalis  et  divina  administracio.  Nec 
excusat  te  possessor  male  fidei  castri  Rudenicz  bonorum,  rerum, 
villarum,  opidorum,  censuum,  reddituum  aut  emolimentoruffi 
archiepiscopi  aut  ecclesie  Pragensis,  abbatum  monasterioruna 
aut  alioruni   spiritualium  iniqua  possessio,  1  quia  te  pro  bono 
christiano  geris,  quia  communionem  sub  utraque  specie  non 
practicas,   nec  practicare  sinis ,  quia  errores  Rackiczani  et 
suorura  complicum  non  approbas,  quia  fidei  et  ritibus  ecclesie 


■  Se.  modo. 

1  Raudnitz  gelangte  (als  Pfand)  in  den  Besitz  des  Job.  Smiricky,  s.  Cont 
Pulkawae  bei  Dobner  IV,  145,  später  ist  es  im  Besitz  Zdeneks  von 
Sternberg,  auf  den  Tempelfeld  hier  zielt.  S.  Cont.  Pulk.  Dobner 
pag.  184:  Georgius  obsedit  castra  domini  Sdenek  de  Sternberg  Rudnici 
(anno  1467). 
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• 

omane  te  conformas,  et  quia  facta  Bohemorum  hereticorum 
eprob&s  et  detestaris.  Racio  quia  quod  heretico  non  licet,  minus 
cet  christiano  katholicu ,  si  enim  talia  bona  Jurszicko  ,  Raki- 
zanus  aut  alius  quicunque  sit  ille  de  secta  tidei  orthodoxe 
ontraria,  iusto  titulo  retinere  non  potest,  multo  minus  facere, 
ccupare  aut  poasidere  potest  Christiane  professionis  homo  .  . 
iuomodu  similiter  aut  quando  tu  Jorszicko  a  tempore  guber-  Reform  aejo- 
tacionis  tue,  super  cuius  regimine  bono  plus  d  e  b  i  t  o  "™  J'** 
e  e  x  t  o  1 1  i  s,  |  de  archiepiscopi  aut  cleri  revocacione  seu  refor-  *siko  din  »ab 
nacione  cosritasti,  aut  quos  modos  pro  rehabendo  archiepiscopo,  8lmu,acione 

~  '  *  ■  »         1    '  a^ere  a  pro- 

•lern  recuperando  in  domini  cultus  augmentum  tempore  regia  posito  n«gu- 
Ladislai,  regis  tui,  cuius  eciam  regimentum  in  manibus  tuis  xlL 
stetit,  exeogitasti,  cum  tarnen  ad  id  faciendum  videlicet  archi- 
episcopum  instituendum ,   ecclesias  instaurandum ,  clerum  ex- 
ulantem  revocandum,  spoliatum  restituendum  et  hereticam  pra- 
vitatem  eradicandum  multifarie  multisque  modis  per  ipsum 
dominum    tuum   regem   Ladislaum   licet  adhuc  in  annis 
puerilem,  in  animo  tarnen  virilem  requisitus  fuisti.  Frequenter 
te  excusaati,  tempus  nondum  esse  declarasti,  opinionem  et  men- 
tem  semper  contrariam  intus  conservasti,  negocium  hoc  pium 
et  sanetum  trequenter  protelasti,  te  tenere  viam  hereticam  in 
hac  declarasti  et  finaliter  ne  tibi  quis  tbret  impedimenti,  mala 
malis  cumulasti,  quousque  dominium  regium  et  archiepiscopatus 
officium  tibi  reservasti  generaliter  et  usurpasti.    Sed  quia  hec 
orania  sicut  fraudulcnter  sie  et  violenter  egisti,  pro  certo  habeas, 
te  ad  hec  perpetuari  non  posse  ,  sed  videbis  non  post  longa 
tempora  finera  tuum  sine  honore  et  post  hec  alii  videbunt  om- 
nium  tuorum  et  eis  adherencium   cxicialc   dispendium  cum 
univeraali  ruina  iusto  dei  iudicio  superveniente,  nisi  conversus 
iueris  a  via  tua  mala,  penitenciamque  reeeperis  pro  tantis  sce- 
leribua  tibi  debitam  et  conveniontem.   Nequaquam  ergo  super 
eo,  quod  non  episcopum  antequam  regem  eligerea, 
aut  prelatos  eccl esiasticoa  ad  eleccionom  regia 
nulliter  tarnen  factam  admitterea,  aliquam  tibi  credas 
excusacionem  suffragari.    Racio  huius  approbatissima  est  non 
noviter  exeogitata ,  non  breviter  y  mag  in  ata  sed  tuis  ex  fore- 
t'aetis  dudum  et  viriliter  per  plura  annorum  curricula  practicata. 


Archi»   B«i   L\l.  I.  Hilft«.  12 
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foL  120»  Bohemi  heretici  spreverunt  omnes  prelatos,  doctores  et 
bis  121 b  dotes    predicatores  et  omnes,  qui  ab  erroribus  eoru 

revocare  potuissent. 1 


Sed  adhuc  ultra:  Si  archiepiscopus,  si  abbatift&a,  si  pre- 
positiiö,  ai  capitulum,  si  clerus  deputatus  una  cum  prediet; 
regni  baronibus,  militaribus,  consuJatibus,  popularibus  aut  com- 
munitatibus  eleccioni  predicte  interfuissent,  adhuc  eleccio  ipa 
claudicasset,  nec  canonica  dici  valuisset  pro  eo  et  ex  eo,  qui* 
alii,  qui  iure,  conBuetudine  et  privilegio  interesse  debuerunt 
legitime  vocati  non  fuerunt  puta  archiepiscopus  Pragensis. 
OlomucensiB,  Wratisla viensis  et  Lutoinusselensi* 
episcopi  nec  mm  illustres  Karinthie,  Tirolis  et  Goricie  comit«. 
fol.  121 b  Rathiborie  et  Oppavie  duces;  principes,  |  proceres  et  nobile? 
cum  baronibus  et  proeeribus,  satrapis,  militibus,  militaribus, 
consulatibus,  eivibus  et  coinmunitatibus  (ociamsi)  huic  eleccwa 
interfuissent,  adhuc  eleccio  ista  invalida,  minus  canonica,  casü 
et  irrita  fuisset  ex  tundamento  et  defectu,  quia  post  clarißsünf 
memorie  regis  L  a  d  i  s  1  a  i  obitum  inopinatum  lugubremque  et  j 
deflendum  ab  hac  luce   decessum  regnum  Bohemie  rainim^ 
vacavit  ymmo  nec  vacare  potuit  proter  uterinas  eiusdem  ref^jj 
Ladislai  superstites  £  1  i  s  a  b  e  t  reginam  Polonie  et  A n  n a no  ^ 
Wilhelmi  ducis  Saxonie  lantgravii  Thuringie  et  marchionU  * 
Misnensis  legitiniam  conthoralem  germ(an)as  et  ülias  quondani 
Alberti  Romanorum,   Ungarie,  Bohemie  etc.  regis,  duci* 
Austrie,  Stirie,  Karinthie  et  comitis  in  Tirol,  predictorum  reg* 
Ladislai,  Elizabet,  regine  Polonie  et  Saxonie  ducisse  p*- 
tris  naturalis  et  genitoris  legitimi,  in  quarum  sororum  persona 
regnum  Bohemie  extat  devolutum  ex  privilegiis  plurunis  ßup^ 
hiis  confectis  et  omagio  dicto  regi  Alberto  Elizabet  sue  coo 
thorali  et  utriusque  liberis  utriuBque  sexus  in  Bohemia, 
tislavia  et  aliis  locis  hinc  inde  prestito  et  ex  actis  et  s?»»-* 
brevibus  temporibus  in  Johanne  ceco  et  Alberto  regibu? 
predictis  Bohemie  manifestissime  practicatis. 


1  In  den  folgenden  Erläuterungen  zu  diesem  Titel  findet  sich  eine  all^ 
mein  gehaltene  Invective  gegen  die  gens  Bohemie*,  ohne  irgendweif k( 
specielle  Angaben. 
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Narrant  enim  historie  et  Bohemorum  cronica,  quod  post 
mortem  Ocktakari  regia  Bohemie,  de  quo  fit  mencio 1  in 
privilegio  inferius  annotato,  cum  Wenczcslaus  fi litis  suus 
heres  ad  regnum  esset  parvulus  et  minorennis  et  sub  tutola 
Ottonis  marchionis  Brandenburgensis  viveret  pluribus 
annis  tandem  circa  annum  domini  1293 2  coronatus  est  in  regem 
Bohemie  sextum  estque  Wenczeslaus  secundus  nuncu- 
patus  sub  Thobia  episcopo  ecclesie  Pragensis.  Hic  Wenczes- 
laus fundavit  Aulam  regia m  notabile  monasterium  ordinis 
CistercienBium,  scripsit  se  regem  Bohemie,  ducem  Cracovie  et 
1  Sandoniivie  |  atque  marchionem  Moravie  primo  et  postea  regem 
Polonie.  Hic  reliquit  post  se  heredem,  cuius  nomen  erat  Wen- 
czeslaus et  tercius  appellatus  et  hic  coronatus  est  in  regem 
Bohemie  primo, 3  postea  autem  circa  annum  domini  1304  in 
regem  Polonie  et  hic  tuit  ultimus  rex  Bohemie  ex  successione 
paterna  et  hereditate,  nun  relinquens  post  se  heredem  mascu- 
lum,  sed  unicam  et  solain  iiliam, 4  ad  cuius  personam  regnum 
Bohemie  divolvebatur,  que  iure  hereditario  in  regno  succedens 
Johannnem  comitem  Lucemburgensem  duxit  in  virum  legi- 
timum  et  conthoralem  et  hic  Johannes  comes  nomine  uxoris 
successit  in  regno  Bohemie.  Coronatus  est  in  Praga  et  postea 
.  coronatus  est  in  regem  Polonie  '  anno  domini  1310.    Et  hic 
post  decursum  temporum  genuit  Karolum  et  Karolus  Wen- 
'czeslaum   et  Sigismund  um  Bohemie  reges  successive. 
(  Ecce  quomodo  filia  regis  Bohemie  Wenczeslai  tercii  successit 
in  regno,  quam  Johannes  comes  Lucemburgensis  postea  et  per 
i  eara  rex  Bohemie  in  etate  excecatus  duxit  in  uxorem.  Pari- 
formiter  cum  rex  Bohemie  Sigismundus  postea  Romanorum 
imperator  decessisset  sine  liberis  masculis,  dominam  Elizabet 
tiliani  Alberto  duci  Austrie  matrimonialiter  copulatam  post 
se  reliquit.  Hic  imperator  Sigismundus  cum  tinem  vite  sue 
clauBurum  (se)  conspiceret,  solennem  ambasiatam  tunc  misit  in 


I  Der  Verfasser  verwechselt  Ottokar  II.  mit  dem  erste«  dieses  Namens. 
7  Kecte  1297.  3  Das  ist  unrichtig,  es  wird  wohl  Ungarie  lauten  sollen; 
die  Krönung  in  Ungarn  fällt  auf  den  26.  August  1301.  Auch  die  Angabe 
von  der  Krönung  Wenzels  III.  zum  Könige  von  Polen  ist  unrichtig. 
«  Das  ist  gleichfalls  falsch;  Elisabeth,  Johanns  Gattin,  war  die  zweite 
Schwester  Wenzels  III.  >  Das  ist  ebenso  unrichtig.  1311  wurde  er 
zum  König  von  Böhmen  gekrönt,  als  solcher  übernahm  er  Ansprüche 
auf  Polen  nach  den  Königen  Wenzel  II.  und  III. 
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Prag  am  ad  regni  proccres ,  dominus  et  barones  cum  suppli- 
cacione  debita  quatenus  generum  suum  Albertuin  Austrie  dottffl 
assuraere  in  regem  dignarentur  tiliamque  Elizabeth  eiasden 
ducis  conthoralem  in  reginam,  inter  alia  allegans  per  hunc 
modum  regem  Johannen i  avum  suum  ad  regnum  Bohemi: 
devenissc,  quia  tiliam  regia  Wenczeslai  duxisset  in  uxorem 

fol.  182*  quo  peticio  |  tamquum  iusta,  racionalis  et  iure  debita  fait  ad- 
missa,  prout  hec  pluribus  regni  Bohemie  baronibus,  qui  elec- 
cioni  pretense,  de  qua  nunc  est  sermo,  interfuerunt,  notuc 
existit.  Sicque  hec  El  iz  ab  et  quia  heres  fuit  ad  regnat 
Bohemie,  ipsa  in  reginam,  dominus  vero  dux  Albertus  das 
Austrie  maritus  est  legitimus  in  regem  iusto  titulo  et  im 
legitime  divolucionis  tuerunt  assumpti  et  eleccio  regis  propttf 
Hliam  regis  superstitem  tunc  non  habuit  locum.  Hic  Alberto» 
coronatus  in  regem  non  diu  vixit,  sed  reliquit  post  se  filinc; 
L  a  d  i  s  1  a  u  m  Bohemie  regem  et  Ungarie  cum  duabus  tiliabu? 
de  quibus  in  presenciarum  est  sermo.  Non  ergo  videtur  eqaom, 
Boheraos  ad  eleccionem  aliquam  regiam  processisse,  hiis  daabu? 
sororibus  regina  videlicet  Polonie  et  ducissa  Saxonie  super- 
stitibus  heredibus  ad  regnum  tarn  perniciose  tamque  frivole 
nulla  racione  sive  probata  sive  allegata  repulsis.  Quod  autem 
heredibus  cciam  feminei  generis  seu  femellis  filiabus  resrum 
Bohemie  adhuc  existentibus  in  humanis  nulla  celebrari  debet 
regis  eleccio,  sufHcienter  apparet  in  privilegio  dato  per  dmae 
memorie  Karolum  Komanorum  imperatorem  et  Bohemie  rege^ 
cuius  tenor  per  omnia  sequitur  in  hec  verba: 

fol.  125  >  Karo  Ins  .  .  .  Innata  cordi  nostro  —  prefati  principe 

et  barones.  Datum  Prägt  anno  domini  1348  indiccione  priw 
sexto  Idas  Aprili*  etc. 1  Hec  ibi. 

Ex  cuius  privilegii  tenore  luculentcr  habetur,  quod  dum 
superest  aliquis  heres  ad  regnum  sive  sit  masculus  sive  femin*< 
nullus   vivens  habet  ius  eligendi  regem   Bohemie  nec  tunc 

fol.  126*  regnum  censetur  vacare  ut  patet  recte  intuenti  .  .  |  . 

Ex  quibus  omnibus  et  singulis  oculo  consideracionis  debit« 
inspectis  clarius  intueri  potest  sensum  habens  et  racionis  motufl 
hanc  eleccionem  pretensam  esse  et  fuisse  nullam  p  r  i  m  o  racione 
Processus  habiti  .  .  .  secundo  racione  persone  elocte,  queest 


1  Neuefit  ons  nach  dem  Original  des  Wiener  Haus-,  Hof-  und  Staata*^ 
gedr.  im  VII.  Bd.  der  S8.  rer.  Sil.  pag.  21  ff. 
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d  elig-endum  omnino  inabilis  .  .  |  .  tercio  racione  eligencium, 
[uorum  maior  pars  inabilis  fuit  ad  eligendum  .  .  .  quarto 
acione  heredum  .  .  . 

Porro  circa  hanc  materiam  unum  esse  necessarium  reor 
lec  silencio  pretereundum ,  quod  eleccio  pretensa  de  intruso 
jic   turpiter  maculato  et  eius  persona  facta  Präge  celebrata 
ciam    sicut  improvise  sie  et  minus  deliberate  et  sicut  per 
pre  |  iudicialem  subordinacionem,  ita  per  dolosam  et  fraudulen- 
tam  acceleracionem  in  damnum,  iacturam,  gravamen  et  dispen- 
dium  interesse  habencium  presumitur  ex  actis  et  gestis  ibidem 
mdefectibiliter  probanda.  Sciverunt  optime,  noverunt  certissime, 
viderunt  oculatissime  et  audiverunt  pertinentissime  magnates, 
proceres,  domini  et  barones  regni,  oratores  solemuiter  per  regem 
Francie  in  negoeiis  bene  pregnatibus (?)  destinatos,  sciverunt 
nuncios  Austrat  es  spectabiles  nomine  dueum   Austrie  pro 
iure  buo  coram  eis  proponendo  legaliter  transmissos,  sciverunt, 
audiverunt,   nuverunt  et  viderunt  proceres  domini  et  barones 
predicti  ambasiatores  notabiles  illustrissime  domine  A  n  n  e  filie 
regia  Bohemie  suique  conthoralis  ducis  Saxonie  et  lantgravii 
Thuringie  Pragara  advenisse  atque  ad  declarandum  omne  ius 
successionis  dicte  domine  iure  et  privilegiis  sibi  competentis 
coram  tunc  gubernatore  et  congregacione  generali  tarn  domi- 
norum  quam  communitatum  realiter  et  in  effectu  se  obtulisse 
atque  ad  petendum  dilacionem  eleccionis,  quousque  de  iure 
eiusdem  domine    coram    quocunque  iudice  competenti  esset 
declaratum  ac  sentencialiter  diftinitum  vel  saltem  ad  videndum 
de  modo  sie  agendi  in  hac  re,  ut  nulli  in  derogacionem  aut 
preiudicium  aliquid  quomodocunque  ageretur. 

Sed  obstante  subordinacione  et  intencione  maleficis  nec 
in  gubernatore  nec  in  baronibus  nec  militaribus  nec  civitatum 
communitatibus  quoad  audiendum  cos  fuit  ulla  vox  aut  sensus, 
nnde  et  omnibus  eis  licet  forte  non  verbo,  tarnen  in  facto 
Bcilicet  pretense  eleccionis  audiencia  fuit  similiter  denegata, 
sieque  partes,  ambasiatores  et  nuncii  undequaque  missi  ad 
repetendum  proprios  lares  fuerunt  hinc  inde  dispersi. 
i*         Contra  hereticos  ßohemos  exclamacio. 

Nota  hio  de  progenie  et  vieiis  Jorszik  declaraeio. 1 


•  1  Ueber  das  Oeiiclilecht  Cnnstadt  wird  nicht«  beigebracht,  der  Abschnitt 
enthÄlt  wie  der  vorhergehende  leere  »Exclamationen'.  Die  bexeichuende 
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fol.  129»  Jorszig  horrenda  vicia  enuinerantur  et  Bohemi  reprehen- 

duntur. 1 

Quomodo  veritas  vincit. 
fol.  129 b  Heretici  nituntur  permanere  in    sua  pretensa  eleccione 

pertinaciter,  de  qua  scribunt  Slesitis  epistolam  minatoriam.  - 

De  recommendacione  responsi  dati  per  Slesitas  in  hac 
materia.  3 

fol.  130*  Reprehensio  Bohemorum,  quod  persistunt  in  pretensa  sua 

eleccione,  que  tarnen  defectuosa  dinoscitur  ex  variis  respectibus. 
fol.  130 b  Littera  Bohemorum  missa  principibua,  clero  et  communi- 

bis  131 b  tatibus  Slesie  super  requisicione  omagii  Jorszikoni  prestaudo. 4 
fol.  132»  Littere  prefate  exposicio  et  interpretacio  elegans  et  pen- 

sabilis. 

De  ornatu  corone  Bohemie.  ft 
fol.  132 b  f)e  fide  et  religione  quam    promittunt   Bohemi  servare 

bis  133»  ajjj8  8e(j  non  si^j  jp8j8  et  jnter  ge  nec  8ervaI1t  Udem. 

fol.  133»  Jorszikonis  enormia  scelera  recitantur.  6 

bis  137 b  Rokjczani   eleccio  ad  archiepiscopatum  Pragensein  per 

fol.  138»  b  Hussitas  facta  reprobatur  multis  racionibus. 


Stelle  ist:  pater  eius  vexilliter  exercitus  Tbaboritarum  et  Orphanornm 
duxque  bellorum,  que  gessit  Sischka  fuisse  narratur. 
1  Gleichfalls  nur  leere  Kxclamationen.      -  Findet  sich  abgedruckt  in  SS.  rer. 
Sil.  VII,  pag.  30:  ,adhortantes  eeiam,  ut  rcgi  sie  electo  parere  debeant  bona 
voluntate  nec  nllas  ulterius  facere  dilaciones  adinnetis  minis,  quod  si  non 
ea,  que  scribitis,  fecerint  non  parva  exinde  pati  daranorum  detrimenta' 
3  Ib.  pag.  31.       «  Gedruckt  ausser  bei  Cochlaeus  (pag.  414)  nach  dem 
Original  bei  Eschenloer  in  Markgrafs  Ausgabe  SS.  rer.  Sil.  VII,  36;  oben 
ist  insofern  eine  Aenderung,  indem  die  Namen  vorangeset/.t,  in  der  Orig-  - 
Urkunde  dagegen  unterschrieben  sind.  Das  Datum:  Präge  in  nostra  gene- 
rali congregacione  in  die  saneti  Johannis  apostoli  et  evangeliste  anno  ete- 
69  ist  hier  ebenso  falsch,  wie  bei  Cochlaeus,  der  der  obigen  Quelle 
gefolgt  ist.        •'■  Enthält  nichts  bemerkenswerthes.        6  Unter  diesem 
Titel  stehe«  noch  einige  Indices,  die  wir  hinwegliessen,  weil  der  Inhalt 
durch  die  folgende   Bemerkung  völlig  erschöpfend   angegeben  ist ;  es 
linden  sich  nämlich  die  Actenstücke  in  diesem  Capitel  eingereiht,  welche 
Cochlaeus  pag.  349—353  ff.  und  pag.  357  abgedruckt  hat.   Im  Uebrigen 
enthält  dasselbe  nur  allgemeine  Vorwürfe  gegen  Georg  wegen  dessen 
Ketzerei.  Eine  einzige  Stelle  ist  herauszuheben:  Nonne  ipse  est,  qui  noU- 
bilem  regni  vestri  baronem  dominum  Meynhardum,  cui  per  rege» 
vestros  officium  vicariatus  regii  erat  commissum  captivavit,  incarceravit, 
martiritavit,  tandem  et  mortifieavit. 
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Inveccio  contra  barones  regni  Bohemie,  qui  fideles  repu- 
tri  volunt  et  tarnen  spolia  ecclesiis  violenter  abstracta  resti- 
lere  nolunt. 

Reprehenditur  comparacio  quam  Bohemi  faciunt  inter 
egem  Ladislaum  et  Jerszikonem  pretensum. 

Ladislaus  rex  declaratur  verus  heres  fuisse  regni  Bohemie. 

Nota  contra  accusantes  predicatores,  qui  predicant  contra 
ferszik  et  ipsius  pretensam  eleccionem  et  exorbitancias  eius- 
iem  et  hereticam  sectam,  quasi  de  novo  vellent  excitare  Utes 
>t  sanguinis  humani  effusiones  dicentes,  quod  sufficeret,  quod 
^uilibet  in  via  sua  permaneret  contentus. 

Quod  in  fide  sua  quilibet  posset  permanere  eciam  erronea, 
pessimus  error  est. 

Cristianorum  genera  duo  sunt  unura  clericorum,  aliud 
\aycorum. 

Utrum  ad  genus  laycorum  vel  clericorum  assignari  debeat 
supremum  tribunal  iudicii  in  ecclesia. 

Prelatorum  spiritualium  interest  docere,  corrigere,  emen- 
dare,  iudicare  etc. 

Vo8  ent'is  lux  mundi  exponitur  pulchre. 

Prelatis  doctoribus  et  predicatoribus  precepit  deus  pre- 
dicare  contra  hereticos  et  detegere  eorum  versucias. 

Promittit  eciam  eisdem  assistenciam. 

Quod  predicatores  veritatis  non  poterint  prohiberi  per 
reges  et  principes  aut  tyrannos,  ut  non  predicent. 

Predicatorem  nbn  decet  esse  möllern  et  resolutum  sed 
fortem. 

Predicatorura  constancia  et  fortitudo  commendatur. 
Predicatores  catholicos  heretici  non  poterint  prohibere,  ut 
non  predicent  fidem  catholicam  illibatam. 

•  Arabicio  Jorszickonis  declaratur. 1 

b  Barones  Bohemie  magis  culpabiles  censentur  in  illa  pre- 

*  tensa  eleccione  et  ideo  raulte  reprehensiones  contra  eosdem 
ponuntur. 2 

1  Anch  dieser  Abschnitt  enthält  nur  leere  Phrasen.  5  Von  den  Vor- 
würfen, mit  denen  die  Barone  überschüttet  werden,  eine  Probe:  8i 
nbique  locorum  quesitum  fuerit,  qnis  interfnit  eleecioni  Um  nephande, 
non  erit  alia  responsio  nisi  barones  regni,  sie  cum  queritur,  cum  quibus 
practicatus  est  hic  modus  eligendi  iterum  respondebitur ,  cum  baronibus 
regni  .  .  qui  huic  eleccioni  prebuenint  consensum?  barones  regni.  Qui 


Digitized  by  Google 


184 


foL  148  b  Quomodo  Jerszicko  intendit  manere  in  hereai  et  tarnen 

veros  Christianus  vult  habere  omagiales  promittendo  eis,  quod 
velit  eos  diinittere  in  fide  sua.    Haitis  reprobaeio  hic  habetur. 

fol.  149*  Promissuiu  quod  Jirszieko  debet  manere  sub  sua  fide  et 

omagiales  sub  vera  fide,  non  potest  viribus  subsistere  et  im- 
probatur  hoc  factum  multipliciter. 

Correccio  fraterna  cadit  sub  precepto  per  declaracionem 
dicti  Christi :  Si  peccaverit  in  te  f rater  tuus. 

fol.  149 b  Fraterna  correccio  sie  describitur. 

Lex  dei  de  correccione  fraterna  includit  tria  .  .  . 

fol.  150 •  De  scandalo  non  dando  habetur  lex  Christi  .  .  . 

fol.  150 6  Quomodo  intelligitur :  Si  manus  tua,  vel  pes  tuus  scan- 

dalizat  te  etc. 

foL  151  ■  Jirsick  absque  scandalo  notabili  non  potest  esse  rex  sab 

pacto  sepe  tacto. 

Papa  est  executor  legum  divinarum  et  prelati  sub  eo. 
fol.  151 b  Honorare  patrem  deum  et  matrem  ecclesiam  sanetam  oon 

possuut,  qui  heretico  legibus  et  ritibus  ecclesie  inimico  eciam 

sub  pactis  omagium  prestassent. 
fol.  152  ■  Pacta  talia  tu  sis  vasallus  meus  et  ego  rex  tuus  et  ego 

serval)     fidem  meam  et  tu  tuam ,  sunt  contra  constitutione* 

summorum  pontificum  et  decreta  conciliorum  sacrorum. 
fol.  152  b  Pacta  sepedicta  sunt  contra  bonos  mores  et  contra  cod- 

diciones  fidelitatis  ad  omagiales  pertinentes  quarura  sex  reci- 

tantur. 

fol.  153 b  Nota  in  pactis  quibus  christiani  obedire  deberent  heretico 

latent  multa  venena. 1 

fol.  154*  Nota  quod  ex  hiis  pactis  christiaui  coguntur  (pugnjare 

contra  fideles  pro  hereticis. 

fol.  155»  De  fidei  firmitate  notabilia  et  de  defensione.  Fidem  chri- 

stiani tenentur  defendere  usque  ad  sanguinem. 

fol.  155 b  Fidem  catholicam  firmiter  credere  et  corde  teuere  neces- 

sario  pertinet  ad  hominis  salutem. 


poterant  negocium  eleecionis  impedire  vel  saltem  prorogare?  barone* 
regni  .  .  Quis  eleetum  in  regem  prouunciavit?  barones  regni.  Qui«  poUum 
eampanarum  et  qui«  ympnum  Te  deura  lmidamus  decautandutn  ordi- 
navit?  barones  regni  .  .  . 
1  Behandelt  die  Gefahren  der  Ansteckung  durch  den  Umgang  mit  Ketiern. 
Unter  diesem  allgemeinen  folgen  noch  einige  specielle  Titel,  die  wir  d«r 
Kürze  wegen  übergehen  konnten. 
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Fides  actualis  habet  gradus,  nam  aliqui  credunt  firmiter, 
Ui  firmius,  alii  firmissime. 

Quod  fides  debet  ore  profiteri  ad  salutem. 

Quod  fides  debet  manu  teneri  et  defendi  eciam  uaque  ad 
aptivitatem  et  vinculaeionem  et  mortem. 

Fides  Christi  est  defensanda  usque  ad  corporis  inter- 
cionetn. 

Errores  tarn  diu  practicati  et  compactata  sepedicta  appro- 
»abuotur. 

Misera  civitas  in  qua  regnat  hereticorum  potestas. 

Per  pacta  sepedicta  commendabitur  coronati  et  inuncti 
Fatuitas  et  coronancium  detestanda  simplicitas. 

Nota  plura  detestanda  contra  coronatores  ipsum  Jirsick(l). 
Coronati  fatuitas  apparet,  quia  post  eleccionem  invalidam  ymmo 
oullam  existens  sacrüegus  infelix  excommunicatus  et  hereticus 
coronam  contaminavit. 1 

Excommunicatus  Jirsicko  probatur  fore  per  propriam  con- 
fessionem  et  absolucionis  postulacionem. 

Coronacio  Jirsick  fatua  reputatur  quia  ipse  reputatur 
tyrannus,  fatuus,  hereticus  paganus. 

Contra  coronatores 2  exorbitancie  multe  patent  primo  quia 
sine  auctoritate  eis  concessa.  a 

Secundo  quia  examen  tarn  eleccionis,  quam  persone  electe, 
modique  et  forme  pretermiserunt. 

Coronatores  exorbitaverunt,  quia  magnum  scandalum  com- 
miserunt  et  maiorem  auctoritatem ,  quam  papa  haberet,  sibi 
usurparunt  nec  privilegia  data  super  munere  coronacionis  con- 
spexerunt. 


•  Sc.  practieaverunt  coronacionem. 

1  Allgemeine  Phrasen,  von  der  Krönung  selbst  wird  nicht  gesprochen. 

J  Exorbitaverunt,  qnod  a  nnllo  inungendi  sen  coronandi  habnerunt  .  . 
auctoritatem,  ai  enim  nu  Iltis  episcoporum  .  .  alicni  in  episcopum  electo 
munus  consecracioni*  impendere  habet  sine  auctoritate  superiorum  .  .  .  . 
minus  hii  episcopi  auctoritate  propria  potuerunt  hunc,  eciamsi  eleccio 
faisset  ydonea,  in  regem  inungere,  sou  coronare,  nisi  dicere  quis  vellet, 
quod  Rev.TOU"  pater  dominus  Sancti  Angcli  in  Ungariam  (sie)  legatus  eis 
Ulam  inungendi  contulisset  auctoritatem.  Sed  hoc  non  videtur,  cum  ipse 
dominus  cardinalis  incolis  regni  Bohemie  maioribus  non  sit  ita  inclinatus 
propter  ipsius  a  regno  indirectam  repulsam,  de  qua  supra  dictum  est. 
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fol.  166* h         Privilegium  de   modo  coronacionis  regis   Bohemie,  sed 

miniine  nunc  servatum.  1 
fol.  167*  Ex  talibus  pactis  surgent  communicaciones  illicite  inter 

fideles  et  hereticos,  quia  per  tales  communicaciones  heretici 

poterint  frequenter  inficere  fideles. 

Pacta  sepedicta  infinita  includunt  animarum  pericula  et 

exce8su8  contra  iura  canonica,  propter  quas(!)  sentenciis  ex- 

communicacionis  merebuntur  innotari. 
fol.  167 b  Iura  canonica  multa  recitantur  contra  participantes  cum 

bis  168»  hereticis  et  non  exterminantes  eosdem. 

Seculares  potestates  tenentur  hereticos  exterminare. 
fol.  168 6  Mercatores  denunciantur  excommunicati  propter  contractu^ 

empcionum  et  vendicionum  cum  hereticis  tractantes. 

Excecabitur  et  communis  populus  seductus  a  superioribus. 
fol.  169  •  Episcopi  et  inquisitores  tandem  nullam  habebunt  auctori- 

tatem  procedendi  vel  inquirendi  contra  hereticos. 
fol.  I69b  Si  j|]e  pacta  servare  noluerit,  quis  eadein  eum  servare 

compellit  .  .  . 

fol.  170*  Jirsick  non  tenuit  fidem  Pragensi  civitati,  postquam  astute 

per  muri  effraccionem  subintravit  eandem.2 
fol.  170 b  Jirsick  fidei  fractor  est  et  infidelis  domino  deo,  ecclesie 

sanete,  pape,  regi  suo,  episcopis  coronatoribus  suis,  baronibus, 

civitatibus. 

fol.  171  •  Pacta  facere  cum  intidelibus  prohibet  Paulus  apostolus  .  .5 

fol.  171 h  Jirsick  sicut  violenter  se  intrusit  in  regouin,  ita  iusto  dei 

iudicio  privabitur  regno. 
fol.  172  •  Coronacio,  inunceio,  confinnacio  nichil  iuris  afferunt  sine 

legitima  eleccioue  precedeute,  que  in  proposito  non  affuisse 

censetur. 

Si  Corona  regni  imponeretur  omnino  inabili  aut  bruto 
animali  num  quid  talis  deberet  rex  reputari? 
fol.  173*  Quamquam  imperator  et  terrarum  principes  hunc  hono 

rant  ut  regem  ydoneum  etc.  tarnen  quia  talis  ipsorum  conver- 
sacio  est  contra  legem  evangelicam  apostolicain,  canonicam  et 
imperialem,  ideo  error  scandalosus  per  ipsos  committitur. 

1  Gedruckt  im  Cod.  dipl.  Moravie  I,  267  f.,  wo  auch  die  übrigen  Drucke 
und  das  richtige  Datum,  denn  oben  findet  sieh  dasselbe  wie  bei  Cocb- 
laeus,  der  es  von  hier  entlehnt  hat.  S.  auch  Erben  Regg.  pag.  131 

2  Enthält  über  da«  Factum  nicht  mehr,  als  im  Titel  angegeben  ist. 
>  2.  Corinth.  6. 
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Prineipum  errores  corriguntur  per  prophetam  dicentem : 
Kffussa  est  contencio  super  principes. 

Principes  non  habeant  sperare  suis  conversacionibus  hunc 
intrusum  posse  mutare  in  virum  alium  etc.,  quia  intencio  eius 
sicut  et  omnium  hereticorum  perversa  est  et  obstinata. 

A  fructibus  eorum  cognoscetis  eos,  exponitur  seeundum 
Crisostomum  de  hereticis  maliciam  eorum  detegendo. 

De  obstinacione  huius  heretici. 

Prelati  rectores  doctores  et  predicatores  tenentur  contra 
hereticos  vigilanter  latrare  usque  ad  mortem. 

Conclusiva  responsio  cum  conclusione  devote  oracionis 
pro  fidei  firmitate  et  eterna  felicitate. 

Latrans  ergo  pro  veritate  fidei  correccione  tarnen  et  in- 
formacione  omnium  quorura  interest  presupposita  ex  predictis 
rinaliter  et  conclusive  sequens  intencionem  domini  Innocencii 
in  apparatu  auper  c.  1  Nisi  cum  pridem  de  renunciacione  infero, 
quod  huic  electo  in  regem  in  regnoBohemie  in- 
fecto  cum  bona  consciencia  nequaquam  dari  potest 
obediencia,  habeoque  pro  correlario  indubitato  et  solido 
partem  negativam  questionis  esse  veram,  orans  et  dicens  publice 
flexo:  Domine  Jesu  Chn'ste ,  qui  patrem  pro  fide  sancti  Petri 
nomine,  tocitts  ecclesie  fideliter  exorasti,  fac  nos  indignos  famulos 
ttios  sie  in  hac  miseriamm  valle  pro  tut  Hominis  gloria  proficere, 
ut  in  eadem  fide  tua  fortes  mauere  valeamus  et  virtutem  tue  ora- 
cionis senciamus ,  hereticorum  insultibus  tua  potencia  resistamus 
et  ea  que  te  revelante  credimus  in  regno  fuo  eternaliter  videre 
valeamus,  qui  vivis  ac  regnas  cum  deo  patre  in  unitate  Spiritus 
wneti  dei  per  omnia  secula  seculorum  Amen. 

Anno  1458  in  fine  anni. 


1  Cap.  Nini  cum  10.  X.  de  renunt.  (I,  9). 
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VÖLKER  AN  DER  DONAU 
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GESCHICHTE  DER  VÖLKERWANDERUNG 

von 

DR  ADOLPH  BACHMANN, 

DOZKMT  AN  DER  K.  K  PRAOKK  UMIVKRblTÄT. 


I.  Die  Theilung  des  Hunneiireiches. 

Die  schweren  Kämpfe,  in  die  nach  der  Auflösung  des 
grossen  Reiches  Attila's  in  Folge  der  Schlacht  am  Netadflusse 
die  siegreichen  deutschen  Donauvölker  mit  einander  geriethen 
und  für  welche  Jordanis,  de  Goth.  orig.  et  reb.  gest.  cap.  53 — 55, 
Hauptquelle  ist,  sind  noch  immer  Gegenstand  des  Streites,  trotz- 
dem zahlreiche  Forscher  sich  damit  beschäftigt  haben.  That- 
sachlich  sind  bis  heute  die  beiden  wichtigsten  Fragen,  welche 
Völker  sich  an  den  Kämpfen  betheiligt  haben  und  wo  der 
Schauplatz  der  entscheidenden  kriegerischen  Ereignisse  eigent- 
lich zu  suchen  sei,  nicht  ausreichend  festgestellt;  ja  während 
die  einen  Historiker  den  wirklichen  oder  scheinbaren  Wider- 
sprüchen der  Ueberlieferung  gegenüber  geradezu  auf  deren 
Klarlegung  verzichteten,1  sind  andere  dabei   zu  unmittelbar 
entgegengesetzten  Anschauungen  gekommen,2  wobei  es  denn 
gelegentlich  an  Widersprüchen  mit  den  eigenen  Ausführungen 
und  Gewaltsamkeiten  den  Angaben  des  Berichterstatters  gegen- 
über nicht  mangelt.    Es  dürfte  kaum  nothwendig  sein,  zu  be- 
merken, dass  bei  der  Behandlung  dieser  Fragen,  wo,  wie  bei 
so  vielen  andern  aus  der  Zeit  der  Völkerwanderung  Combi- 
nation  unerlässlich  wird,  die  grösstmögliche  Vorsicht  geboten 
erscheint,  dass  man  trotzdem  aber  nicht  selten  auf  die  Erbrin- 
gung des  directen  Beweises  wird  verzichten  und  sich  mit  dem 
Nachweise  einer  höheren  oder  minderen  Wahrscheinlichkeit 
wird  begnügen  müssen.    Anderseits  kann  eine  eingehendere 

1  So  E.  v.  Wintersheim,  Geschichte  der  Völkerwanderung  IV,  pag.  459  und 
A.  Pallraann,  Geschichte  der  Völkerwanderung  II,  pag.  41-42;  vgl.  da- 
gegen aber  pag.  124  ff. 

2  U.  a.  Zeuss,  die  Deutschen  und  ihre  Nachbarstlimme  S.  320  ff.,  424  ff.; 
über  die  gegentheiligen  Meinungen  von  F.  Baumann  und  S.  Riegler  s.  u. 
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Untersuchung  hier  nicht  blos  dadurch  lohnend  werden,  das. 
sie  den  Gang  der  Ereignisse  für  einige  Jahre  altösterreichischer 
Geschichte  aufhellt  und  zur  richtigen  Würdigung  von  JordanU 
Nachrichten  beiträgt.  Ich  fühle  mich  dazu  auch  durch  die 
Versuche  einiger,  die  bezüglichen  Meldungen  des  Jordanis  für 
andere  historische  Streitfragen,  vor  allem  für  die  Frage  nach 
der  Einwanderung  und  Abkunft  der  Baiern  zu  verwerthen  ver- 
anlasst, wofür  meines  Erachtens  kein  irgendwie  stichhältiger 
Grund  vorliegt.  Doch  sollen  neben  der  kritischen  Unter 
suchung  wenige  polemische  Bemerkungen  nur  in  so  weit  Plati 
rinden,  als  eben  die  eine  oder  die  andere  etwas  anspruchs- 
voller vorgetragene  Behauptung  dazu  nöthigt. 

Zum  Befreiungskampfe  am  Nctadflusse  hatten  sich  nicht 
alle  Völker  zusammengefunden,  die  zuletzt  dem  grossen  Etzel 
Heerfolge  geleistet.  Es  fehlten  jene,  die  in  weiterer  Ferne  von 
der  Stadt  der  Hunnen  sassen  und,  so  sehr  auch  die  Völker- 
stämme über  sie  hinweggebraust  waren,  doch  nicht  in  unmittel 
barer  Abhängigkeit  sich  befunden  hatten.  Die  Markomannen 
Böhmens,  die  Thüringer,  Burgunder,  Franken  bewiesen  damit, 
dass  mit  des  Eroberers  Tode  für  sie  die  Gefahren  hunnischer 
Herrschaft  geschwunden  waren  und  sie  sich  bereits  wieder 
ausserhalb  der  Machtsphäre  derselben  fühlten.1  Dafür  errangen 
im  siegreichen  Kampfe  jene  Völker  die  Freiheit,  die  seit  Alters 
im  ungarischen  Berg-  und  Tief  lande  sesshaft  waren,  die  Quaden, 
Suevcn  und  die  Jazygen-Sarmaten,  dann  die  zahlreichen  Stämme, 
die  vor  und  mit  den  Hunnen  sich  an  die  mittlere  Donau  ge- 
zogen hatten,  die  Gepiden,  Alanen,  Scyren,  Heruler,  Rügen, 
vor  allem  die  starken  Ostgothen.-  An  ihnen  stand  es  nun 
auch,  sich  in  die  Gebiete  des  Hunnenreiches,  das  heutige  Un- 
garn, zu  theilen,  als  Attilas  noch  übrige  Söhne  nach  der  ver- 
lorenen Schlacht  in  die  Niederungen  im  Norden  der  unteren 
Donau  zurückgewichen  waren.3  Bei  aller  Rücksichtnahme  auf 
die  leichte  Verschiebbarkeit  der  Wohnsitze,  auf  die  Flüchtigkeit 


1  A.  Bach  mann,  die  Einwanderung  der  Baiern,  Sittb.  der  phil.-hist.  C1«k 
der  k.  Akad.  der  Wissensch,  in  Wien,  Band  XCI,  S.  9-10  (des  Separat- 
abdruckes). 

2  Jordanis,  de  Getarum  sive  Gothorum  originc  et  rebus  gestis,  ed.  C.  A.  Clo.w, 
Stuttg.  1861,  cap.  50. 

3  Jordanis  1.  c.  Keliqui  vero  germani  ....  fugantur  iuxta  littus  Pontia 
maris,  ubi  prius  Gothos  sedisse  scripsimuv 
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und  Raublust  der  damaligen  Donauvölker  dürfte  es  doch  von 
Wichtigkeit  sein,  ihre  Gebiete  etwa  für  das  Jahr  460  möglichst 
genau  abzugrenzen ;  denn  nur  so  wird  man  es  wagen  dürfen, 
die  so  dürftigen  historischen  Angaben  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  durch  geographische  Erwägungen  zu  unterstützen. 

Vom  Standpunkte  des  Römers  aus  konnte  sich  die  Land- 
theilung  nur  auf  die  Gebiete  nord-  und  ostwärts  der  Donau 
erstrecken.  In  Noricum,  in  Pannonien,  das  427  an  Ostrom  ge- 
kommen war,1  wie  in  Mösien  lebte  die  römische  Herrschaft 
wenigstens  formell  wieder  auf  und  auch  die  Germanen  haben 
nicht  gezögert,  dieses  Rechtsverhältniss  ihrerseits  anzuerkennen.2 
Thatsächlich  fand  aber  eine  Festsetzung  einzelner  Volkstheile 
und  Völker  in  bestimmten  Gebieten  3  auch  im  Süden  des  Donau- 
laufes statt ;  ja  wir  haben  gerade  über  diese  Vorgänge  ausführ- 
lichere und  weit  genauere  Angaben  alä  über  die  neue  Völker- 
tafel im  Norden  des  Stromes,  da  auch  die  Gothen,  deren 
Geschichtschreiber  unser  Gewährsmann  ist,  auf  altrömischem 
Boden  neue  Sitze  gewonnen  haben. 

Gleich  den  übrigen  trugen  auch  die  Gothen  kein  Be- 
denken, sich  zunächst  friedlich  mit  dem  oströmischen  Kaiser- 


Chronicon  Marcellini  comitis  (ed.  Roucallius,  Vetustiora  Latinorum  chro- 
nica, 2  vol.  P:itavü  17X7),  II,  pag.  282. 

Jordanis  1.  c.  ,venientcsque  multi  per  legatos  ad  nolium  Romanum  et  a 
principe  tunc  Mareiano  gratissime  suseepti  distributas  sedes,  qua«  in- 
colerent,  aeeepere.  Unter  den  von  den  Handschriften  gebrachten  Les- 
arten ,ad  solum  Romanum',  ,ad  solnm  Romanorum1,  ,ad  solium  Romanum* 
(EpiL),  scheint  mir  die  letztere  allein  den  Verhältnissen  entsprechend. 
Es  handelte  sich  doch  nicht  um  eine  Gesandtschaft  ins  römische  Gebiet 
(solnm),  auf  dem  ja  factisch  seit  der  Besetzung  Panuoniens  durch  Attila 
sicher  deutsche  und  hunnische  .Schaaren  standen,  sondern  an  den  kaiser- 
lichen Hof  (solium).  Dass  es  sich  hier  nicht  so  sehr  um  eine  factische 
Besitzergreifung,  die  nach  allem  bereits  im  Ganzen  erfolgt  war,  als  viel- 
mehr um  die  Erlangung  eines  Rechtstitels  handelte,  behauptete  schon 
M.  Hüdinger,  Oestcrr.  Gesch.  S.  45  mit  Recht  gegen  Zeuss,  die  Deutschen  etc. 
•S.  423,  der  eine  wirkliche  Zuwanderung  erst  nach  455  annimmt.  Au 
ßüdingers  Gewährsmann  (Merobaudes)  schliefst  sich  übrigeus  auch  Jor- 
danis an:  ,malucruut  (Gothi)  a  Romano  regno  terras  petere,  quam  cum 
discrimine  suo  interniere  <ilienax\  was  doch  nur  heisst:  Sie  Hessen  sich 
lieber  für  bereits  besetztes  (römisches)  Gebiet  die  kaiserliche  Zustimmung 
ertheileu,  als  dass  sie  sich  erst  unter  Gefahren  von  anderen  besetztes 
Und  erkämpften. 
1  Jordanis  cap.  60,  ftl,  52. 

Arcbir.  Ud.  LXi.  I.  HAUte.  13 
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hole  auseinanderzusetzen.  Mit  Zustimmung  des  Kaisers  ward 
ihre  neue  Heimat  Pannonien, 1  das  nach  des  Jordanis  Zeugnisse 
immer  noch  den  Schmuck  zahlreicher  Städte  besass,2  ein  I^and. 
,das  in  weiter  Ebene  sich  hinstreckt,  im  Osten  an  das  obere 
Mösien,  im  Süden  an  Dalmatien  (Ulyrien)  grenzt,  im  Westen 
Noricum  berührt,  im  Norden  von  der  Donau  umströmt  wird. 
Es  scheint  nothwendig,  sich  über  die  Art  der  gothischen  An- 
siedlung  in  Pannonien,  so  wie  über  des  Volkes  Lebensweise 
und  äussere  Ziele  möglichst  klar  zu  werden. 

Es  könnte  auffallen,  dass  in  einem  so  ausgedehnten  Lande 
nur  ein  einziges,  das  freilich  ziemlich  starke  Gothenvolk,  seine 
Sitze  nahm.  Thatsächlich  hat  man  die  Besiedlung  Pannonien* 
durch  die  Gothen  allein  für  unwahrscheinlich  gehalten  und 
dafür  den  Norden  und  Nordosten  des  Landes  den  Heruleru 
zugewiesen,  die  von  den  Nachbarvölkern  an  Macht  den  Gothen 
zunächst  standen  und  nach  deren  Abzüge  wirklich  das  ge- 
bietende Volk  an  der  mittleren  Donau  waren.4 

Eine  ganze  Reihe  von  Erwägungen  steht  dem  entgegen. 
Vor  allem  war  ja  Pannonien  nicht  von  Bevölkerung  entblösst, 
als  die  Gothen  einzogen;  mochten  auch  die  nördlichen  und 
östlichen  Landstriche  an  der  Donau  und  den  Barbarengrenzen 
furchtbar  gelitten,  die  römische  Landbevölkerung  sich  sehr  ver- 
mindert haben  in  der  fortgesetzten  Drangsal  und  vor  allem 
während  der  drei  Menschenalter  seit  dem  Nahen  der  Hunnen: 
ganz  wird  sie  keineswegs  in  einem  Lande  gefehlt  haben,  das 
noch  immer  in  einer  grösseren  Anzahl  von  Städten  Mittelpunkte 
des  Verkehrs  wie  der  Verteidigung  besass.  Hat  man  dem- 
nach eben  nur  an  eine  Ansiedlung  der  Gothen  neben  der  noch 
vorhandenen  römischen  Provinzialbevölkerung  zu  denken,  su 
ist  anderseits  klar,  dass  eben  deshalb  eine  grössere  Aiisbrei 
tung  der  gothischen  Ankömmlinge  und  Gäste  in  dem  besetzten 
Lande  noth wendig  ward.'1   Das  vertragsmässige  Verhältnis  zu 


1  .  .  a  Romano  regno  terra»  petere,  .  .  .  aeeipieute»  Pannoniara. 

2  Ornata  patria  civitatibus  plurimis,  quarum  prima  Sirtnis,  extrema  Vindonütw 

3  (Pannonia)  .  .  in  longa  porrecta  plauitie  Labet  ab  oriente  Mooaiaui  aoperi" 
rem,  a  meridie  Dalmatiam,  ab  occasu  Noricum,  a  septentrione  Danubiuni 

4  Pallmann,  Gesch.   der  Völkerwand.  II,  pag.  4V»— 50.    Bolze,  de  rebu.« 
Herulorum  capita  duo  (Berolmi  18;"»"»)  S.  5. 

5  Vgl.  Otto  Kümmel,   die  Anfänge  des  deutschen  Lebens  in  Oesterreich 
(Leipzig  187t»)  I,  S.  121. 
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dem  Kaiser  sicherte  endlich  die  friedliche  Lösung  dieser  Frage. 
Anderseits  steht  fest,  dass  die  Gothen  den  Ackerbau  scheuten 
und  deshalb  häufigem  Mangel  verfielen,'  dass  in  den  langen 
Zeiten  weiter  Wanderungen  das  Volk  nach  Nomadenart  mehr 
und  mehr  sich  mit  Viehzucht  abzugeben  gewöhnt  hatte,  was 
wiederum  den  Besitz  weit  ausgedehnter  Weidetriften  voraus- 
setzt.2 Wenn  dann  bald  auch  die  Jahrgelder  des  byzantinischen 
Hofes  nicht  genügten  um  dem  Mangel  abzuhelfen,3  die  Gothen 
in  Raub-  und  Beutezügen  sich  aus  den  benachbarten  römischen 
Landschaften  das  Nöthige  holen  mussten/  so  ward  das  freilich 
auch  Ursache,  dass  die  Gothen  mehr  und  mehr  ihre  Sitze  nach 
Westen  und  Südwesten  rückten/'  wohin  neben  der  materiellen 
Noth  auch  ihre  staatlichen  Ziele  ihre  Aufmerksamkeit  hinge- 
lenkt hielten.    Eine  wirkliche  Aenderung  der  Sitze  ist  aber 
erst  ungleich  später  erfolgt.    Jetzt  stand  der  älteste  der  drei 
Brüder  aus  dem  Amalerhause,  zugleich  der  angesehenste  und 
tüchtigste  von  ihnen,  Walamir,  im  Süden  und  Südosten,  gleich 
bereit,  die  Angriffe  der  Hunnen  vom  Osten/1  die  der  Scyren 
vom  Norden  her  abzuwehren;7  der  Zweitälteste,  Theodemir, 
hatte  sich  mit  den  Seinen  am  weitesten  nach  Westen  gezogen, 
wo  wir  ihn  mit  den  Alamannen   feindlich  zusammenstossen 
sehen ; 8  zwischen  den  Brüdern,  nach  keiner  Seite  unmittelbar 
bedroht,  herrschte  Widemir,  der  jüngste,  dessen  gleiche  Tüchtig- 
keit aber  ebenso  aus  seinem  Antheile  an  dem  Kriege  gegen 
die  Scyren,-'  wie  aus  dem  späteren  Versuche  in  Italien  einzu- 


•  Jordanis  cap.  66.  Minuentibus  deinde  hinc  inde  vicinarum  gentium  spoliis 
eoepit  et  Gothis  victus  vestitusque  decsse,  et  hominibus,  quihus  duduiu 
bella  alimoniam  praeatitissent,  pax  coepit  esse  contraria  etc.  Cap.  57: 
Theodoricus  ....  elegit  potius  solito  more  gentis  .nuae  labore  quaerere 
virtiim,  quam  ipse  otiose  frui  regni  Romani  bona.    A.  a.  O. 

J  Jordanis  cap.  53.  ,Armenta  Gotborum  in  carapia  errantia.'  Cap.  51  be- 
richtet er  von  den  Kleingothen:  ,PopuIus  immenaus  nihil  abun- 

dans,  niai  armento  diversi  generia,  pecorum  et  pascua  -ilvaque  lignorum*. 

J  Cap.  53.  ,Videntes  Gothi  non  sibi  suffieere  ea,  quae  ab  imperatore 
acciperent.'      4  Vgl.  Anin.  2. 

'  Vgl.  vita  Severini  c.  5.  ,ex  inferiore  Pannonia'.    Jordanis  cap.  5C. 

6  Jordania  cap.  52  und  53. 

:  Jordanis  cap.  53.       *  Ebend. 

•  Jordanis  cap.  54.  Gothi  tunc  Valamire  defuncto  ad  fratrem  eius  Theo- 
demir coufugerunt.    Qni  Videmire  fratre  iuniore  accito  et  cum 

ipso  belli  curas  partitua  coactus  ad  arina  prosiluit. 

13* 
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brechen  1  erhellt.  Berichtet  so  der  Geschichtschreiber  eingehend, 
aber  freilich  uns  zum  guten  Theile  unverständlich,  über  die 
Aufstellung  der  gothischen  Bevölkerungen  in  Pannonien,-  ja, 
bezeichnet  er  sogar  ausführlich  die  Sitze  der  kleineren  Völker- 
schaften und  Volkstheile,  die  in  der  Nachbarschaft  der  Gothen 
bis  hinein  nach  Scythia  minor  angesiedelt  wurden,  '  so  ist  es 
schwer  glaublich,  dass  er  der  Festsetzung  eines  zweiten  zudem 
bedeutenden  Volkes  neben  den  Gothen  unmittelbar  in  Panno- 
nien selbst  nicht  hätte  gedenken  sollen.  Die  Sitze  der  Heruler 
sind  aber  für  ihn  eben  so  wenig  von  Interesse,  wie  etwa  jene 
der  Rügen  und  Scyren.  Dazu  kommt,  dass  in  den  nachfolgen 
den  Kämpfen,  welche  die  Gothen  mit  ihren  nördlichen  Nach- 
barn zu  beiden  Seiten  der  Donau,  also  gerade  auch  in  dein 
den  Heruleru  zugedachten  Theile  Pannen iens  führten,  denn 
doch  zuerst  diese  in  den  Kriegsstrudel  hätten  hineingezogen 
werden  müssen;  während  eben  die  Heilder  nicht  am  Kampfe 
betheiligt  erscheinen.  Endlich  stehen  jener  Annahme  und  noch 
mehr  der  Meinung  Pallmanns,  dass  im  Süden  des  Stromes 
gerade  die  Hauptmacht  der  Heruler  zu  suchen  sei,  die  An- 
gaben des  Prokopius  und  Paulus  über  den  Kampf  der  Ileruler 
mit  den  Langobarden  und  das  nachfolgende  schwere  Geschick 
der  Heruler  entgegen.  So  wie  nämlich  schon  die  Entschei- 
dungsschlacht auf  dem  linken  Ufer  der  Donau  und  zwar  nach 
allem  im  Marchfelde  4  stattgefunden  hat,  so  fallen  auch  alle  die 
nachfolgenden  Vorgänge,  die  kurze  Ansiedlung  der  Heruler 
im  Rugilande,  ihr  weiteres  Ilerumirren  und  der  Zug  zu  den 
Gepiden  u.  s.  w.  in  die  Landstriche  nordwärts  des  Stromes. 
Ja  so  gross  ist  die  Scheu  des  Volkes,  überzutreten  über  den 
Grenzfluss  in  Gebiete,  die  römischer  Hoheit  unterstanden,  dass 
ein  Theil  sich  lieber  zur  fernen  gefahrvollen  Rückwanderung 


1  Jordanis  cap.  50. 

2  Ebend.  cap.  52.  (Gothorum  reges)  divini  loco,  consilio  tarnen  uniti  (natu 
Valamir  inter  Scarniuugam  et  Aqu.un  nigram  flnvios,  Theodeiuir  ioxta 
laeum  Pelsois,  Videmir  inter  utrosque  manebat).  Entgegen  der  ältere» 
Anschauung  hat  A.  Quitzmann,  älteste  Geschichte  der  Baiwaren  S.  69. 
dem  Theodemir  den  nördlichen,  Walamir  den  südlichen  Theil  Pannonieo» 
zugewiesen;  nach  den  obigen  Ausführungen  wird  man  eher  an  eine 
Scheidung  der  Gebiete  von  Osten  nach  Westen  denken  dürfen. 

3  Cap.  50.  Vgl.  übrigens  weiter  unten  die  Angaben  des  Textes. 

*  Bachmann,  die  Einwanderung  der  Baiern  8.  11—12.  Vgl.  d.  Nachf. 
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in  die  weit  entlegene  nordische  Heimat  der  Vorfahren  ent- 
schliesst.1  Die  Annahme,  dass  diese  Heruler  vordem,  wenn 
auch  nur  formell,  Gäste  der  Römer  in  Pannonien  gewesen,  ist 
schwer  damit  zu  vereinigen. 

Waren  somit  die  Gothen  die  einzige  deutsche  Bevölke- 
rung Pannoniens,  so  erfüllten  um  so  zahlreicher  germanische 
und  asiatische  Volkstrümmer,  Scyren,  Rügen,  Sadagaren,  Sar- 
raaten,  Alanen,  auch  Hunnen,  die  benachbarten  illyrischen 
Landstriche  und  die  Berglandschaften  und  Ebenen  am  rechten 
Donauufer  bis  an  das  schwarze  Meer.'2  Dagegen  gewährt  Jor- 
danis  betreffs  der  Völker  nordwärts  der  Donau  und  ausserhalb 
der  Grenzen  des  Reiches  nur  nebenher  und  indirect  Angaben 
über  deren  neue  Sitze.  Auch  der  Gepiden  und  deren  Ansied- 
lung  im  eigentlichen  Hunnenlandc,  in  Dazien,  ,das  westwärts 
bis  an  die  Theiss  reicht',  während  es  im  Norden  und  Osten 
.ein  Kranz  von  Waldgebirgen  umschliesst',3  gedenkt  er  weniger 
aus  Interesse  für  dieses  mächtige  Volk,  als  um  Aufklärung  zu 
geben,  wie  so  es  denn  kam,  dass  jene,  die  unter  ihrem  muthi- 
gen  Könige  Ardaricus  den  ersten  Anstoss  zur  Erhebung  gegen 
die  Hunnen  gegeben  und  an  der  Erringung  der  Freiheit  den 
mächtigsten  Antheil  genommen,  das  hunnische  Hauptland  mit 
Recht  beanspruchen  durften,  während  die  Gothen  sich  mit  dem 
Besitze  des  zudem  unter  römischer  Scheinhoheit  stehenden 
Pannonien  begnügten.1 

Immerhin  sind  aber  durch  Jordanis  Angaben  die  Sitze 
der  Gepiden  gesichert.  Dagegen  lässt  er  uns  bezüglich  ihrer 
westlichen  Nachbarn  fast  völlig  im  Stiche  und  müssen  wir  es 
als  hochwillkommenen  Zufall  begrüssen,  wenn  uns  von  anderer 


1  Prokopius,  de  bello  Goth.  II,  14.  Paulus  diaconus,  histor.  Langobard. 

I,  20.  Marcell.  Com.  bei  Rone.  II,  312.    Vpl.  Baebmann,  die  Einwand. 

d.  Baiern  S.  11,  Anm.  1  u.  2. 
5  Jordanis  cap.  50.    Ueher  die  Oertlichkeiteu  s.  Spruner-Meuke,  Atlas 

antiquus,  ed.  III,  Gothae  1865,  Nr.  23;  ausserdem  Zeuss,  die  Deutschen  etc. 

S.  484,  487,  704,  709  a.  a.  O. 
3  Jordanis  cap.  12.    Daciatn  dico  autiquam,  quam  nunc  Gepidarum  populi 

possidere  uoscuntur.    Quae  patria  in  conspectu  Moesiao  sita  trans  Da- 

nubium,  corona  montium  cingitur  etc.    Vgl.  cap.  5  u.  50. 
*  Jordanis  cap.  50.    ,Haec  causa  Ardarici,  regis  Gepidarum,  felix  afluit 

diversi*  nationibus,  qui  Hunnorum  regimini  inviti  famulabantur,  eorum- 

que  diu  raoestissimos  animos  ad  liilaritatem  libertatis  votivae  erexit.4  ,Po»t 

multos  ergo  gravesque  mnflictiM  favit  Gepidia  inopinata  victoria.4 

A 
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Seite,  aus  der  Vita  S.  Severini,  wenigstens  über  das  eine  der 
kleinen  Gothenvölker,  die  Rügen,  verlässliche  Nachrichten  zu 
Theil  werden. 

Es  war  offenbar  nur  ein  kleiner  Theil  dieses  Volkes,  der 
von  den  Römern  um  Bizis  und  Arcadiopolis  im  östlichen  Mösieu 
untergebracht  wurde.1  Die  Hauptmacht  der  Rügen  unter  Fal- 
citheus*2  stand  im  heutigen  Niederösterreich  nordwärts  der 
Donau,  gegenüber  dem  römischen  Ut'ernoricum  in  einem  Land- 
striche, dessen  zum  Theile  rauhe  Hochflächen  und  Hügelgelände 
in  ihnen  gar  bald  das  Verlangen  nach  dem  schönen  Italien 
rege  machten.1*  Doch  müssen  sie  sich  vorerst  damit  begnügen, 
nach  und  nach  die  Röraerstädte  am  rechten  südlichen  Strom- 
ufer  in  ihre  Gewalt  zu  bringen,  ohne  aber  dabei  Lorch  und 
die  Ennsmündung  zu  erreichen;  nicht  von  Rügen,  sondern 
allein  von  Alamannen  und  Thüringern  fürchtet  ja  der  heilig? 
Mann  Gefahr  für  jene  Stadt.4  Wie  weit  aber  das  ,Rugiland 
der  Späteren 5  am  Nordufer  der  Donau  nach  Osten  reichte, 
dafür  bietet  weder  die  Vita  Severini  einen  Anhaltspunkt,  noch 
genügt  Prokops  Meldung,  dass  die  Heruler  nach  ihrer  unglück- 
lichen Schlacht  gegen  die  Langobarden  sich  nach  dem  einst 
von  den  Rugon  bewohnten  Lande  begeben;  lässt  sich  doch 
nicht  einmal  sicher  daraus  schliessen,  dass  beide  Völker  un- 
mittelbar benachbart  waren. 8  Es  bleiben  nur  des  Paulus  Be 
richte  in  der  Histor.  Langob.  I,  cap.  19  u.  20,  für  die  Origioes 


1  Zu  Bizis,  Bizone  (?)  am  schwarzen  Meere,  nahe  bei  Marcianopolis,  8.  Spnui*r- 
Menke,  Atlas  antiquus  Nr.  23.  Zeus»,  die  Deutschen  etc.  S.  484  ,aul 
dem  rechten  Ufer  der  unteren  Donau4. 

>  Vgl.  M.  Büdinger,  Oesterr.  Gesch.  S.  49,  Anm.  Ä. 

3  Vita  Severini  cap.  5.  Paulus,  Histor.  Langobard.  I,  U>,  sagt  zwar,  da*4 
das  Land  fruchtbar  war  (quin  erat  solo  fertilis),  aber  seine  eigen* 
Meldung,  dass  die  Langobarden  trotzdem  fortzogen,  um  neue  Sitze,  noch 
dazu  unter  fremder  Hoheit  zu  suchen,  steht  dem  entgegen.  Dass  <bv 
Land  vielmehr  öde  war,  wissen  wir  aus  Prokopius.  de  bello  Goth.  II,  14; 
dass  die  Cultur  Niederösterreichs  auf  den  Hochflächen  gegen  Böhmen 
und  Mähren  gering,  zeigen  die  Ergebnisse  der  Ausgrabungen;  das  Clinu 
aber  ist  hart  und  rauh  bis  heute. 

4  Vita  Severini  31,  4.  Die  Rügen  waren  zu  keiner  Zeit  westlich  der  Eun5 
sesshaft;  vgl.  dazu  Monum.  boica  XXVIII,  2,  S.  203. 

5  Prokopius  1.  c.  blos:  'Kn:*  o:  s;p?/.ovTo  :;  yopz*,  ^  of,  Toyo*.  zt  ni/J'- 
t"»x»}VT0  etc.  Paulus,  Histor.  Langob.  I,  19,  dagegen  Longobardi  .  .  •  • 
venerunt  in  Rugiland,  quae  Latin«)  eloquin  Rugorum  patria  diritur. 

»  Prokopius  1.  c. 
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und  die  langobardische  Volksüberlieferung  Quellen  sind.  ,Egressi 
de  ,Rugiland'  habitaverunt  (Langobardi)  in  campia  patentibus, 
qui  sermone  barbarico  ^feld'  appellantur',  erzählt  Paulus  (cap.  19), 
und  macht  damit,  wenn  auch  nur  indirect,  die  wichtige  Angabe, 
dass  das  ,Rugiland'  im  Gegensätze  zu  den  neuen  Wohnplätzen 
nicht  eine  weithin  sich  erstreckende  Ebene  sei,  sondern  hügelig 
und  gebirgig.  Dem  schliesst  sich'die  weitere  Nachricht  (cap.  20) 
an,  dass  die  Ansiedlung  der  Langobarden  im  neu  besetzten 
ebenen  Lande  in  Kraft  eines  Vertrages  mit  den  Herulern  er- 
folgte, deren  Hoheit  jene  anerkannten,1  zu  deren  Gebiete  der 
den  Langobarden  überlassene  Strich  also  gehörte.2  Mit  jenem 
Grade  von  Sicherheit,  der  sich  für  solche  Verhältnisse  über- 
haupt erbringen  lässt,  ergibt  sich  daraus:  1.  Das  Rugiland 
reicht  ostwärts  über  den  gebirgigen  Theil  Oesterreichs  im 
Norden  der  Donau,  d.  i.  über  die  Höhen  des  Manhartsberges, 
nicht  hinaus.  2.  Ihre  nächsten  Nachbarn  nach  Osten  waren 
die  Heruler.  Erwägungen  von  minderem  Gewichte  treten  noch 
unterstützend  ein:  Im  Marchfelde,  dem  Sitze  des  angegriffenen 
Volkes,  fallt  zwischen  Herulern  und  Langobarden  die  Ent- 
scheidung; nach  dem  Rugilande,  dessen  Verwaisung  ihnen  aus 
der  Nachbarschaft  bekannt  war,  das  nahe  lag,  zogen  sich  die 
Heruler  nach  ihrer  Niederlage;  sie  allein  aus  den  nördlichen 
Völkern,  die  östlichen  Anwohner  der  Rügen,  erscheinen  neben 
diesen  als  die  Plünderer  Ufernoricums.3 

Was  die  Vita  Severini  für  die  Sitze  der  Rügen,  bietet 
.Jordanis,  indem  er  (cap.  12)  die  Grenznachbarn  der  Gepiden 
in  Dazien  nennt,  für  die  Sarmaten-Jazygen :  Hanc  Gothiam, 
quam  Daciam  appellavere  maiores,  quae  nunc,  ut  diximus  Ge- 
pidia  dicitur,  tunc  ab  Oriente  Roxolani,  ab  occasu  Jazyges,  a 
septentrione  Sarmatae  et  Bastarnae,  a  meridie  amnis  Danubii 
terminat.  Man  bedarf  auch  kaum  solch  directer  Meldung.  Seit 
den  Tagen  des  Strabo  und  Plinius  Secundus  war  das  weite 
Tiefland  zwischen  Donau  und  Theiss  und  nordwärts  bis  in 


Prokopius  II,  14:  "KpouXot  XofYOpxpiz;  ....  xai  aXV  Stt»  £Övt;  Gt^xo» 
vyhvt  e;  inayüjyrjv  f6pWi  ncno'Tjvrat. 

Qu<»  in  loco  ....  bellum  axortum  est  inter  Tatoncm  atque  Rodulfum 
Herolorum  regem.    Quos  eum  prius  foedera  necterent,  causa  inter  eos 
discordiae  ista  fnit.    Vgl.  übrigens  die  Erzählung  Prokop  1.  c. 
Vita  Severini  24,  3.  Joviaeum  ist  nicht  identisch  mit  Jnvavum.  Kümmel, 
Anfange  des  deutschen  Lebens  in  Oesterreich  S.  125,  Anm.  1. 
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die  Vorketten  der  Karpathen  die  Heimat  jenes  flüchtigen 
Reitervolkes  und  weder  die  Eroberung  des  südlichen  Land- 
striches durch  die  Römer,'  noch  die  Besetzung  Daziens  seitens 
der  Vandalen,  noch  endlich  die  gothiseh-hunnische  Invasion- 
vermochte  das  zu  beträchtlicher  Stärke  herangewachsene  Volk 
in  einem  Lande  zu  vernichten,  das  seinen  Gewohnheiten  so 
vollständig  entsprach.1  Jetzt  kämpfen  sie  im  Lande  zwischen 
Donau  und  Theiss  mit  dem  jungen  Theodorich,  des  Gothen- 
königs Thcodemir  Sohn;"'  von  hier  aus  gehen  sie  über  den 
Strom  und  bemächtigen  sich  Singidunums  (Belgrads);*'  vereint 
mit  ihren  gepidischen  Nachbarn,  suchen  sie  später  den  Durch 
zug  der  nach  Italien  verlangenden  Gothen  durch  das  blof 
durch  die  Donau  von  ihnen  geschiedene  Moesia  superior  zu 
verhindern.7 

Noch  gilt  es  den  Scyrcn  und  Sueben,  d.  i.  den  Resten 
der  einst  an  der  Donau  so  mächtigen  Quaden,  die  besetzten 
Gebiete  zuzuweisen.  Nicht  darin  liegt  hier  die  Schwierigkeit, 
festzustellen,  in  welchem  Striche  die  Scyren  zu  suchen  sind. 
Nach  Jordanis  standen  sie  zunächst  nordwärts  der  Donau  und 
zwar  unmittelbar  am  Flusse  den  Gothen  gegenüber,  da  sie  zu- 
erst in  deren  Kämpfe  am  Südufer  hineingezogen  werden,  nach- 
dem sie  bisher  mit  ihnen  im  Frieden  gelebO  An  der  Bollia 
(Ipoly,  Eipel)  führen  dann  die  Gothen  den  vernichtenden  Schlag 
gegen  das  Scyrenvolk,"  woraus  zur  Genüge  erhellt,  dass  sie 
die  südöstlichen  Thäler  des  nordungarischen  Berglandes  inne 
hatten,  somit  die  Westnachbarn  der  Jazygen-Sarmatcn  waren.' 


1  Zum  römischen  Grcnzwall  von  der  südlichen  Marosmündung  bis  xtun 
Ausflüsse  der  Dran  in  die  Donau  s.  Spruncr-Mcnke,  Atlas  antiquus  Nr.  25. 
Vgl.  Bachmann,  Einwanderung  der  Baiern  S.  33  ff. 

2  Jordanis  cap.  16. 

3  Vgl.  die  bezüglichen  Berichte  des  Ammianus  Marcellinus  über  die  Krieff" 
mit  den  Körnern. 

4  vSarmatae  vagi  und  Sarmatae  hamaxohii  der  römischen  Reisekarte. 
1  Jordanis  cap.  55. 

6  Jordanis  1.  c. 

7  Ennodius,  Panegyrieus  ap.  Sirm.  pag.  1602. 

*  Jordanis  cap.  55.  Seyrorum  geutem  iueitavit  (Hunimuudus),  </««  fun' 
ittpra  Dannhium  mnaulehant  et  aim  Gothis  paeifice  morabantur. 

9  Jordanis  cap.  54. 

10  Pallmanna  Meinung  (II,  pag.  124),  dass  ein  Theil  der  Scyren  im  südöst- 
lichen Mähren  gewohnt,  verwirft  schon  Quitzmann,  ältere  Gesch.  d.B.S.59. 
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Schwerer  zu  beantworten  bleibt  dagegen  die  Frage,  ob 
das  Scyrenland  westwärts  bis  an  die  Sitze  der  Heruler  reichte, 
oder  ob  zwischen  beiden  Völkern  auch  die  Quaden-Sueben 
wenigstens  zum  Theilc  am  Stromuier,  Pannonien  gegenüber 
unterzubringen  sind. 

Die  Antwort  dürfte  im  Zusammenhange  stehen  mit  dem 
gegenseitigen  Machtverhältnisse  beider  Völker,  deren  genauere 
Erwägung  wieder  für  das  Folgende  von  Nutzen  sein  wird.  — 
Wenn  die  Heruler  das  Marchfeld  als  den  westlichsten  Theil 
ihres  Gebietes  Vertrags  weise  den  Langobarden  überliessen,  so 
ergibt  sich  daraus,  dass  man  es  hier  mit  einem  von  ihnen  selbst 
weniger  besetzten  Grenzlande  zu  thun  hat,  während  die  Haupt- 
masse des  Volkes  weiter  ostwärts  an  der  unteren  Waag  und 
Neutra  ihren  Sitz  hatte.  Schon  dadurch  wird  man  zu  der  An- 
nahme hingeleitet,  dass  die  Heruler  am  Donauufer  unmittelbar 
an  die  Scyren  grenzten,  deren  Land  die  nicht  weit  entfernten 
Niederungen  und  Thäler  der  Nachbarflüsse  Gran  und  Eipel 
bildeten.1  Die  Meldungen  über  die  Macht  und  Volkszahl  der 
Heruler  nicht  blos  für  unsere  Zeit,  sondern  selbst  für  die 
späteren  Jahrzehnte,  als  bereits  bedeutende  Sehaaren  derselben 
nach  Italien  gezogen  waren,  kann  diese  Meinung  nur  unter- 
stützen.    ,IIp0'.ivT0;  S£  ZpSVW  0JVa{A£t  ZI  AT.  TTOA'javOporcta  Tü)V  zeptei- 

xmv  ßapßipi.rv  azavTtov  /.zf>sr.io-zpoi  ^vn^i^  "EpojXci4  etc.  erzählt 
Prokop,2  indem  er  damit  den  Bericht  über  den  Krieg  zwischen 
Herulern  und  Langobarden  einleitet,  und  übereinstimmend 
damit  weiss  auch  Paulus,  dass  die  Heruler  in  den  Künsten  des 
Krieges  geübt  waren  und  durch  Besiegung  vieler  Völker  be- 
reits hohen  Kriegsruhm  erlangt  hatten. :* 

Kein  Wunder,  dass  der  Ostgothenkönig  Theodorich,  be- 
strebt, gegen  die  drohend  angewachsene  Frankenmacht  einen 
Bund  deutscher  Völker  zu  Wege  zu  bringen,  sein  Augenmerk 
vor  allem  auf  den  Herulerfürsten  richtet,4  ihm  die  Ehre  eines 


1  So  (juitzmann,  ältere  Gesch.  d.  Baiw.  S.  59,  freilieh  ohne  die  Con- 

sequenzen  zu  beachten. 
1  De  hello  Gotb.  II,  14. 

3  Histor.  Langob.  I,  20.  Kraut  siquidem  tuue  Heroli  bellorum  usibus 
exerciti  multorumque  jam  strage  uotissimi.  Die  Angabe  Prokops  lässt 
die  Meinung  nicht  aufkommen,  das»  etwa  Paulus  aus  Patriotismus  über- 
trieben habe. 

4  Cassiod.  Variar.  III,  3. 
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Waffensohnes  ertheilt,  ja  ihn  geradezu  für  den  mächtigsten 
Fürsten  in  jenen  Strichen  erklärt.' 

Das  gerade  Gegentheil  ergeben  aber  die  Meldungen  für 
die  Quaden- Sueben.  Wohl  hatte  einst  das  Quadenvolk  im 
heutigen  Mähren  und  im  nordungarischen  Berglande,  nach  dem 
es  sich  seit  den  Tagen  des  Königs  Vannius  ausgebreitet,'-  durch 
Macht  und  Volkszahl  sich  hervorgetlian.  Aber  das  war  nun 
längst  anders  geworden.  Schon  Amniianus  Marcellinus  sagt 
ausdrücklich,  dass  die  Quaden  nun  zu  seiner  Zeit  nach  den 
schweren  Schlägen,  die  sie  erlitten,  wenig  mehr  zu  fürchten 
seien.3  Und  das  nachfolgende  5.  Jahrhundert  brachte  unauf- 
hörlich neue  Verluste.  Hunnen  und  Gothen  ergiessen  sich 
über  die  Donaulande  und  letztere  überwältigen  mit  den  Nach- 
barn auch  die  Quaden  im  siegreichen  Kampfe;1  Auswanderung 
nach  Süden  wie  nach  Westen,  seitdem  die  Rheinlinie  durch- 
brochen ist,  der  Eintritt  ins  römische  Heer,  die  steten  Kriege 
der  Hunnen,  denen  die  Quaden  Heerfolge  leisten  müssen,  zehren 
an  ihrer  Macht  und  Zahl;  '  thatsächlich  geht  dabei  das  alte 
quadische  Hauptland,  Mähren  und  Niederösterreich  nordwärts 
der  Donau  völlig  für  sie  verloren,  da  es  als  Durchzugsland 
von  der  Oder  nach  dem  Süden  und  in  weniger  geschützter 
Lage  der  Verheerung  in  ungleich  höherem  Grade  ausgesetzt 
war;  nur  im  östlichen  später  besiedelten  Berglande  treffen  wir 
neben  fremder  auch  noch  altangesiedelte  suebische  Bevölke- 
rung, die  Reste  des  alten  Volkes.  Und  alles,  was  wir  jetzt 
und  später  von  ihnen  vernehmen,  trägt  durchaus  nicht  dazu 


1  Cassiod.  Variar.  IV,  2.  ,Summus  enim  iuter  gentes  esse  crcderii».  qu> 
Theodorici  sententia  eomprobaris.  Wenn  Riezlcr,  histor.  Zeitschrift,  BfQ* 
Folge,  Ud.  VII,  N.  192  (1880),  die  Hernler  nichts  desto  weniger  für  un- 
bedeutend hält  und  Cassiodors  Zeugnis»  verwirft,  weil  er  die  Heroler 
den  Thüringern  und  Warnen-Sachsen  (vgl.  Prokopius  II,  14  u.  s.  w.}, 
unbedeutenden  , Völkchen'  gleichsetze,  so  irrt  er  mit  letzterem,  wie  er 
die  Zeugnisse  dos  Prokop  und  PhuIus  übersehen  hat.  Die  Sachen 
waren  nie  ein  Völkchen  und  die  Thüringer  sind  es  nur  noch  bei  Baumwiti 
(Forschung,  zur  deutsch.  Gesch.  XVI,  S.  222)  in  Folge  eines  Kriege*  mit 
den  Alamannen,  von  dem  aber  die  Geschichte  nichts  weiss. 

5  Einwanderung  der  Baiern  S.  31  ff. 

3  Ammianus  Marcel linus  XXIX,  6.  1. 

4  Jordanis  cap.  16. 

1  Einwanderung  der  Maiern  S.  42.    Vgl.  a.  a.  Quit/.tnann,  kltere  C»e*ch 
der  Baiw.  S.  65. 


Digitized  by  Google 


203 


bei,  uns  eine  sonderliehe  Achtung  vor  ihrer  Machtstellung  bei- 
zubringen.   Erst  in  Verbindung  mit  einer  Coalition  benach- 
barter Völker,  die  sich  um  Hülfe  sogar  an  den  byzantinischen 
Kaiserhof  wendet,  wagon  sie  es,  die  Gothen  anzugreifen.1  Sie 
vermögen  den  Herulern  in  ihrem  Unglücke,  obwohl  sie  in  der 
Nähe  sind,  keine  Zuflucht  zu  gewähren,  so  dass  diese  schliess- 
lich  bei  den  ferneren  Gopiden  Aufnahme  erbitten  müssen.2 
Auch  der  Langobardenkönig  Tato,  der  seinem  Gegner  Wacho 
weichen  muss,  wendet  sich  nicht  zu  den  suebischen  Nachbarn, 
sondern  nach  dem  Gepidenlandc 1  und  als  dann  Wacho  die 
Sueben  trotzdem  angreift,  so  unterliegen  sie  völlig.4  Die  Kürze, 
mit    der  der  langobardische  Geschichtsschreiber  über  diesen 
für   sein  Volk  ruhmvollen  Kampf  berichtet,  ja,  dass  er  hier 
nicht    einmal   eine  Veranlassung  oder  Ursache  des  Krieges 
nennt,  zeigt,  dass  er  eben  den  Erfolg  nicht  so  hoch  anschlug, 
weil  über  ein  wenig  mächtiges  Volk  errungen.  Keineswegs 
sonderlich  bedeutend  waren  dann  auch  die  Ueberbleibsel  des 
Volkes,  die  mit  Alboin  nach  Italien  wanderten ;  das  zeigt  schon 
das   wenig  umfangreiche  Gebiet,  auf  dem  sie  untergebracht 
wurden.*'    Damit  verschwindet   aber  für  uns  zugleich  jeder 
Grund,  ihre  Sitze  von  den  Thälern  der  oberen  Gran  und  Neutra 
bis  an  das  Gestade  der  Donau  auszudehnen  und  ihnen  ein  Ge- 
biet zuzuweisen,  in  welchem  wir  nach  allem  nur  Heruler  und 
Scyren  suchen  dürfen. 

Westwärts  von  Pannonien  erreichte  mit  Uferuoricum 
römisches  Gebiet  nochmals  unmittelbar  das  Gestade  der  Donau. 
Dagegen  wurde  in  Hhaetia  seeunda  auch  nicht  einmal  der  An- 
spruch auf  die  verlorene  Hoheit  des  Reiches  erhoben.  Auch 
da  müssen  wir  den  Veränderungen,  die  sich  jetzt  vollzogen, 
nach  Möglichkeit  nachgehen.  Am  Nordufer  der  Donau  zwischen 
dem  Strome  und  dem  Böhmerwalde  treffen  wir  bis  gegen  Castra 
Batava  hin  die  Thüringer  ausgebreitet,  in  Rhactia  seeunda 
wohnen  bereits  bis  an  die  norischen  Grenzen  die  Alamannen. 


1  Jordanis  cap.  54.    Vgl.  uuten. 

2  Prokopius,  de  hello  Goth.  II,  14. 

3  Paulus,  Histor.  Langob.  I,  21. 

«  Paulus  1.  c.    ,Eodemque  tempore  Wacehn   super   Suavos   irruit  eosque 

itio  dominio  subiugavit.4 
»  Paulus  1.  c.  II,  26.  a.  A. 
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Ersteres  hat  schon  C.  Zeuss  1  gestützt  auf  den  Kosmo 
graphen  von  Ravenna2  dargethan;  die  Ansicht  M.  Büdingers,: 
dass  Thüringer  und  Markomannen,  d.  i.  die  Suevenbevölke- 
rung  Böhmens  zu  einem  Bunde  zusammengetreten,  erscheint 
ebenso  glaubwürdig  ;J  im  Zusammenhange  damit  wird  man 
glauben  dürfen,  dass  diese  im  Nab-  und  Regengebiete  ange- 
siedelten Thüringer  dem  östlichen  Bundesvolke,  den  Marko- 
mannen i.  e.  Baiern  angehörten,  die  anfingen,  sich  über  den 
Böhmer wald  nach  dem  Südwesten  zu  verbreitend 

Mit  ungleich  grösserer  Sicherheit  lässt  sich  der  Nachweis 
erbringen,  dass  die  Alamannen,  damals  bereits  durch  Fraoken 
und  Burgunder  an  der  Ausweitung  ihres  Gebietes  nach  Westen 
und  Südwesten  gehindert,  nun  nach  dem  Sturze  der  Hunnen- 
macht ihre  Streifzüge  vorwiegend  gegen  Osten  kehren  und 
dabei  ihre  Sitze  allmälich  über  das  herrenlose  Rhaetia  secunda 
(Vindelicien)  bis  an  den  Inn  vorschieben.  Da  ich  an  anderer 
Stelle  den  ausführlichen  Nachweis  dafür  erbracht  habe,  kann 
ich  mich  hier  kürzer  fassen.6  Jene  Behauptung  gilt  zunächst 
unbestreitbar  für  den  westlichen  Strich  Rhätiens,  nicht  so  sehr 
weil  Agathias 7  und  Cassiodor  *  von  alamannischen  Ansiedlungen 
in  Rhätien  berichten,  als  wegen  der  Sprache  der  Stammes- 
angehörigkeit  seiner  Bevölkerung.  Schwäbische  Sprache  und 
Mundart  reicht  aber  bis  heutzutage  über  die  Amper  ostwärts 
und  hinein  in  die  Thäler  Tirols.9 


1  Die  Deutschen  etc.  S.  355  a.  a.  O. 

2  Cosmographia  anon.  Ravenn.  ed.  Piuder  et  Parthey,  Berolini  1860,  IV, 

3  M.  Büdinger,  nsterr.  Gesch.  S.  4ß-47. 
*  Einwand,  der  Baiern  S.  5ß — 62. 

5  Vor  allem  wegen  des  rein  baierischen  Dinlectes  in  jenen  Gegenden.  VfL 
Einwand,  der  Baiern  S.  58.  Riozler  hat  (histor.  Zeitsehr.,  neue  Folg* 
VI,  pag.  161 )  die  Ansiedlung  der  Thüringer  auf  baierisebem  Roden 
leugnet,  dann  zu  soiner  Entschuldigung  bemerkt,  (histor.  Zeit.«chr.  Vfli 
S.  191),  dass  die  Thüringer  wenigstens  nicht  südlich  der  Donau  sich  an- 
gesiedelt. Dies  zu  behaupten  ist  bisher  noch  Niemandem  eingefallen- 
Vgl.  Einwand,  d.  Baiom  S.  47. 

Ä  Einwand,  d.  Baiern  8.  43—56. 

i  Agathias  I,  ß. 

»  Caasiod.  Variar.  II,  41. 

9  Vgl.  Baumann,  die  alamannische  Ansiedlung  iu  Rhaetia  secunda,  Zeitsohr. 
des  histor.  Vereins  f.  Schwaben  und  Neuburg  II,  pag.  172  ff.  Baclunann, 
die  Einwand,  d.  Baiern  S.  48.  Riezler  Gesch.  Baierns  S.  52  ff.,  S.  61  ff 
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Aber  auch  die  Ansiedlung  alamannischer  Schaaren  darüber 
hinaus  bis  gegen  den  Inn  lässt  sich  aus  vielen  Gründen  an- 
nehmen. Hören  wir  hier 1  lediglich  die  Vita  Severini.  Unablässig 
setzen  Alamannenhaufen  über  den  Inn,  um  die  römische  Be- 
völkerung Ufernoricums  zu  plündern;2  ,kein  Castell  war  frei 
von  den  Einfallen  der  Barbaren*.  Sie  kommen  oft  nur  in  geringer 
Zahl,  weil  eben  nur  bei  Gelegenheit,  die  sie  wegen  der  geringen 
Ferne  ihrer  Sitze  erspähen  können.  3  Gilt  es  aber  entferntere 
Striche,  wie  etwa  Binnennoricum,  heimzusuchen,  sammeln  sie 
sich  in  grösserer  Zahl. 4  Die  Vita  zeichnet  uns  den  Kampf  der 
römischen  Provinzialen  um  ihre  Wohnungen  und  ihre  Felder, 
bei  dem  umsonst  das  persönliche  Ansehen  des  heiligen  Mannes 
den  mangelnden  staatlichen  Schutz  zu  ersetzen  bestrebt  ist; 
sie  entrollt  uns  aber  damit  das  traurige  Bild  einer  untergehenden 
Culturbevölkerung,  die  Schritt  für  Schritt  vor  den  übermächtig 
nachdrängenden  Barbaren  weichen  muss.  Nur  wenige  anmuthigere 
Züge  erhellen  das  trostlose  Gemälde.  Da  wird  Gibuld,  der  Ala- 
mannenkönig,  zum  Verehrer  Sanct  Severins,  von  dessen  hohem 
Sinne  und  Wunderthätigkeit  er  vernommen  hat;5  das  von 
Hungersnoth  heimgesuchte  Favianis  versorgen  den  Strom  herab- 
segelnde Barbaren fahrzeuge  mit  Getreide;0  da  darf  es  der  Diacon 
Amantius 7  und  nach  ihm  der  Priester  Lucillus 8  wagen,  sich 
allein  über  den  Inn  ins  Barbarenland  zu  begeben,   um  am 
Sitze  Gibulds  und  im  ganzen  Gebiete  desselben  den  römischen 
Gefangenen  die  Fesseln  zu  lösen.   All*  diese  Angaben  werden 
geradezu  sinnlos,  sobald  man  annehmen  wollte,  dass  die  Ala- 
mannen  nicht  über  dem  Lech  nach  Osten  gewohnt  hätten.1* 


I  Vergl.  Bachmann,  Einwand,  d.  Baieru  8.  43—46,  47,  4«— 56. 

J  Vita  Severini  cap.  XXVII,  1,  XIX,  1. 

»  Cap.  XXII,  4. 

«  Cap.  XXV,  3. 

5  Cap.  XIX,  1,  2. 

•  Cap.  III,  1-3. 

'  Cap.  XIX,  3—5. 

I  Cap.  XIX,  5. 

»  Die  Möglichkeit,  dass  Alamannen  in  der  /.weiten  Hälfte  des  5.  Jahr- 
hunderts und  später  bis  an  den  Inn  gewohnt,  gibt  anch  Riezler  an  einer 
Stelle  (Iiistor.  Zeitschr.,  VI.,  S.  161)  zu;  anderswo  bringt  er  aber  sehr 
abweichende  Anschauungen.  In  seiner  Geschichte  Baierns,  8.  25,  lässt 
er  einen  neuen  Suevenbund  an  der  mittleren  Donau  entstehen,  dessen 
bedeutendste  Glieder  die  bereits  nach  Khätien  eingewanderten 
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Damit  ist  aber  auch  die  Völkertafel  für  die  Donaugebiete  ent- 
worfen; sehen  wir  nun,  welche  Kämpfe  damit  im  Zusammen- 
hange stehen. 

II.  Der  Krieg  der  Gothen  und  Soeben. 

Jordan is  erzählt  (cap.  53),  dass  die  Gothen,  nachdem  sie 
zum  byzantinischen  Reiche  in  ein  festes  Friedensverhältniss 
getreten  waren,  ohne  aber  mit  den  römischen  .Jahrgeldern  ihre 
Bedürfnisse  völlig  befriedigen  zu  können, 1  sich  eben  desshalb 
zu  Angriffen  auf  ihre  Nachbarn  entschlossen  und  diese  mit 
einem  Kriegszuge  gegen  die  Sadagen  im  unteren  Pannonien 
eröffneten.  Während  des  Zuges  traf  die  Gothen  der  zweite 
grosse  Versuch  der  Hunnen,  die  verlorene  Herrschaft  über  die 
deutschen  Völker  wiederzugewinnen,  den  sie  aber  durch  sieg- 
reiche Kämpfe  in  der  Umgebung  von  Bassiana2  vereitelten. 
Jetzt  endlich  entschloss  sich  Dintzig,  Attilas  Sohn,  Kuhe  zu 
halten. 3  Da  erwuchs  den  Gothen  auf  einer  andern  Seite  eio 
neuer  Feind.    Hunimund,  der  Fürst  der  Suaven,  bemächtigte 


Baiern-Sueveu  und  die  Quaden-Sue.ven  im  uorduugarischen  Berglande 
sind!!  Das«  nach  ihm  wieder  S.  40  die  Einwanderung  trotzdem  erst 
ca.  508  erfolgt,  ist  dabei  noch  nicht  das  Schlimmste.  Diese  Baiem 
Sueven  sind  nach  ihm  höchst  wahrscheinlich  auch  die  Alainannen  der 
Vita  Sevcrini!  Eugippius  habe  eben  Alamannen-Sueveu  uud  Baiern-Sueben 
nicht  unterscheiden  können,  doch  Prokop  (histor.  Zeitschr.  I.e.,  B.  1&) 
und  Jordanis  (S.  163)  unterscheiden  sie  sicher!  Dabei  bleibt  die  Fragv. 
wieso  und  wann  denn  die  Baiern-Schwaben  ihres  zweiten  Namens  ver- 
lustig wurden,  während  doch  die  Alamannen-Schwabeu  noch  heute  gerade 
auf  diesen  hören,  ein  ungelöstes,  aber  sicher  interessantes  Rathsei.  Denu 
der  Versuch  Riezlers,  aus  der  in  Ungarn  üblicheu  Bezeichnung  »Schwabe* 
für  jDcutscher'  überhaupt  zu  erhärten,  dass  die  Baiern  nicht  »Schwaben- 
geheissen  haben,  zeigt  eben  nur,  dass  er  von  der  deutschen  Einwanderung 
in  Ungarn  ebensowenig  eine  klare  Vorstellung  hat,  wie  von  der  Geschieht«- 
der  Völkerwanderung  in  der  zweiten  Hälfte  des  ö.  Jahrhundert«. 

1  Postquam  ergo  ferma  pax  Oothorum  cum  Komanis  effecta  est,  videntes 

Gothi  nou  sibi  sufficere  ea,  quae  ab  imperatore  aeeiperent  ,  coeperuiit 

vicinas  gentes  circuracirca  praedari. 

2  Bassiana,  halbwegs  zwischen  Sirmium  und  Taurunum  (Semliu);  wehl  tu 
unterscheiden  von  Basiana  (Basante)  am  rechten  Ufer  der  Smve,  östlich 
von  der  Mündung  der  serbischen  Morawa,  und  Bassiana  an  der  K**k 
östlich  von  Snbaria.   Vgl.  Sprnner-Menke,  Atlas  antiquus  Nr.  15. 

3  Quiesceute  ven»  tandem  ITunnorum  gente  etc. 
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sich  gelegentlich  eines  Beutezuges  nach  Dalmatien  ■  im  Vorbei- 
gehen   des  Weideviehes   der  Gothen;    denn  ,das  Land  der 
Suaven',  erklärt  Jordanis,  ,war  in  Dalmatiens  Nachbarschaft 
gelegen  und  auch  nicht  so  weit  von  Pannonien  entfernt,  beson- 
ders wenn  man  die  damaligen  Sitze  der  Gothen  ins  Auge  fasst'.2 
Nicht  so  sehr  aus  Zorn  über  den  erlittenen  Verlust,  als  aus 
Besorgniss,  die  Suaven  möchten  sich  zu  weiteren  UebergrifFen 
fortreissen  lassen,  wenn  man  es  ihnen  diesmal  ungestraft  hin- 
gehen lasse,  lauerte  nun  Theodemir,  der  Gothenkönig,  dem 
Hunimund  und  den  Seinen  auf,  als  sie  nach  der  Verheerung 
Dalmatiens  nach  Hause  zogen;  er  überfiel  sie  unversehens  in 
stürmischer  Nacht  nahe  am  Pelsoissee  und  schlug  sie  in  einem 
Treffen  dergestalt,  dass  alle,  die  nicht  durch  das  Schwert 
umkamen,  und  unter  ihnen  auch  der  Anführer  selbst  in  die 
Hände  der  Gothen  fielen. :t    Der  Gothenkönig  aber,  ohnehin 
stets  zur  Milde  geneigt,  begnügte  sich  mit  der  genommenen 
Rache;  er  verglich  sich  mit  den  Suaven,  nahm  den  Fürsten, 
den  er  gefangen,  an  Sohnes  statt  an  und  entliess  ihn  dann 
mit  den  Seinen  in  die  Heimat.  Doch  der  erwies  sich  undankbar 
für  die  väterliche  Wohlthat;  er  sann  auf  Rache  und  verband 
sich  hinterlistig  mit  dem  Volke  der  Scyren,  das  damals  im 
Norden  der  Donau  wohnte  und  bisher  mit  den  Gothen  im 
Frieden  gelebt  hatte/4 

Naturgemäss  hat  die  Forscher  da  vor  Allem  die  Frage 
beschäftigt,  woher  Hunimund  und  seine  Gefolgschaft  gewesen, 
da  ja  zwei  Sueben völker  im  Umkreise  zu  finden  sind,  die 
Alamannen-Sueben  westlich  vom  Inn,  die  Quaden-Sueben  im 
uordungarischen  Berglande.  C.  Zeuss  hat,  indem  er  nüchtern 
die  Gesammtüberlieferung  festhielt,  in  Hunimund  und  seinem 


1  Dam  ail  praedandas  Dalmatiaa  transit,  armenta  Gothorum  in  eampis 

errantia  depraedavit. 
1  Quia  Dalinatiis  Suavia  vicina  erat,  nec  a  Pannonii«  multam  distabat, 

praeaertim  ubi  tone  Gothi  renidebant. 

3  Huuimuudo  eni»  Suavi«  vastati*  Dalmatiis  ad  sua  revertente  Theo- 
demir ...  sie  vigilavit  in  eorum  tranaitu,  ut  iutempeata  noete  dormientes 
invaderet  ad  lacum  Pelaois  consertoque  inopiuato  praelio  .  .  .  eua  op- 
preasit  ete. 

4  Sed  Wie  immemor  pateruae  grntiae  post  aliquod  tempns  eoneeptnm  dolum 
parturiens,  Scyrurum  geutem  inritavit,  qui  tuue  aupra  Dauubimu  cuu- 
si  de  baut  et  cum  Gothis  pacilice  murabantur. 
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Gefolge  Alamannen -Sueben  gesehen,  eine  Streifschaar,  deren 
Niederlage  eine  Coalition  der  Alamannen  mit  den  kleinereo 
Völkern  um  die  mittlere  Donau  zur  Folge  hat,  die  sich  gleichfalU 
durch  die  gothische  Uebermacht  bedroht  rinden.  1  Dagegen  sind 
nach  Quitzmann  die  Quaden-Sueben  in  Nordungarn  die  Urheber 
des  Krieges  und  die  erbitterten  Gegner  der  Gothen  auch  in  dem 
nachfolgenden  gemeinsamen  Kampfe  gegen  dieselben,  was  einen 
besonderen  Rachezug  gegen  sie  zur  Folge  hat  (Jord.  cap.  hi 
und  55).  Quitzmann  verwirft  die  Annahme,  dass  Alamannen 
am  Kriege  theilgenommen,  gänzlich,  vergisst  auch  anderseits 
nicht,  aus  der  Darstellung  des  Krieges  weitgehende  Folgerungen 
zu  ziehen  für  seine  Hypothese  von  der  Abstammung  und  Ein- 
wanderung der  Baiern,  als  deren  Stammväter  er  eben  jene 
Quaden-Sueben,  die  ,Vannianen',  ansieht. 1  Der  Darlegung 
Quitzmanns  musste  sich  A.  Gallmann  anschliessen,  denn  Quitz- 
manns  Ansicht  über  die  Herkunft  der  Baiern  ist  ihm  ,im  All- 
gemeinen richtig',  obwohl  ihr  ,der  Beweis  fehlt'. 3  Zwischen 
beiden  Anschauungen  in  der  Mitte  stehen  die  Meinungen  Bau 
manns  und  Kiezlers,  die  in  den  Urhebern  des  Krieges  die 
Quaden-Sueben  sehen  und  darin  den  Pfaden  Quitzmanns  folgen, 
anderseits  es  aber  doch  nicht  wagen,  Jordanis  Angaben  über 
die  Alamannen-Sueben  gänzlich  zu  streichen  und  demnach  auch 
diesen  einen  Antheil  an  den  Kämpfen  zuerkennen.  Genauer 
hat  sich  freilich  nur  Baumann  ausgesprochen :  es  ist  nicht  das 
ganze  Alamannenvolk,  das  in  der  Schlacht  an  der  Eipel  an 
der  Seite  der  Quaden-Sueben  und  der  andern  Bündner  gegen 
die  Gothen  streitet,  —  Jordanis  , nimmt  da  den  Mund  etwas 
zu  voll4,  —  es  waren  , lediglich  einzelne  Gefolgschaften  der- 
selben.' 4  Dagegen  sind  S.  Uiezlers  gelegentliche  Ausführungen 
weder  an  sich  klar,  noch  frei  von  inneren  Widersprüchen,  so 
wie  er  denn  nicht  einmal  auch  nur  von  den  Wohnsitzen  der 
Quaden-Sueben  eine  richtige  Vorstellung  hat. 5 


>  Die  Deutschen  etc.  S.  320— 321,  424—425. 

2  Aeltere  Gesch.  d.  Baiern  S.  67—6«, 

3  Gesch.  d.  Völkenvand.  EI.  S.  127,  Anm.  2. 

4  Sihwahcn  und  Ahunanncn,  ihre  Herkunft  und  Identität,  Forsch,  z.  deutsch 
(Wh.  XVI.  S.  210. 

a  Gesch.  Haierns  S.  25  —  26  stehen  die  Quadeu  nach  Abschüttlutnr  der 
Hunnenherrsehaft  ,iin  Gebiete  der  March  und  Thaya!'  Histor.  Zeitschr. 
VI.  Bd.,   1    Heft,    S.  102  sind  sie  au  der  ,uutern'  Donau!  Aber  ihr  An- 
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Ich  gehe  zu  eigener  Prüfung  über.  Man  pflegt  die  gewalt- 
same Behandlung  von  Jordanis  Berichte  vor  Allem  mit  dem 
Hinweise  auf  die  Meldung  ,quia  Suavia  Dalmatico  vicina  erat* 
zu  rechtfertigen ;  Jordanis  verwechsle  hier  offenbar  das  Land 
der  Sueben  mit  dem  Savegebiete,  das  nun  wirklich  in  Dal- 
matiens  Nachbarschaft  liege,  wo  aber  von  suebischer  Bevöl- 
kerung keine  Rede  sein  könne;  ein  Berichterstatter,  der  eine 
derartige  Unken ntniss  an  den  Tag  legt,  verdient  dann  natürlich 
keinen  Glauben. 

Darf  man  nun  aber  wirklich  dem  Jordanis  eine  so  grobe 
Unwissenheit  gerade  in  den  geographisch-ethnographischen  Ver- 
hältnissen jener  Gegenden  zutrauen?  Ihm,  der  mit  solcher 
Vorliebe  durch  richtige  Abgrenzung  auch  ferner  Gebiete  zu 
orientiren  sucht,  der  wohl  weiss,  wo  die  Quellen  der  Donau 
zu  suchen  sind,  der  noch  eben  die  Gegenden  und  Städte  aus- 
führlich nannte,  in  denen  die  zugewanderten  Völkerschaften 
untergebracht  wurden  V  Gewiss  nicht.  Auch  wird  sich  die  Stelle 
haltbar  zeigen,  wenn  man  Nachfolgendes  in  Erwägung  zieht. 
Zunächst  wird  Jeder  zugestehen,  dass  man  sich  hier  unter 
,Dalmatiae'  nicht  ängstlich  den  schmalen  Küstensaum  des 
adriatischen  Meeres  zu  denken  hat,  der  heute  diesen  Namen 
trägt,  und  auch  nicht  jenes  grössere  Gebiet,  das  im  5.  Jahr- 
hunderte so  hiess,  sondern  dass  man  überhaupt  an  die  Gegenden 
in  jenem  Striche  zu  denken  habe.  Dies  zeigt  schon  Jordanis 
selbst,  indem  er  als  Nachbarland  Pannoniens  im  Süden  einfach 
Dalmatien  nennt  (a  meridie  [Pannonia]  Dalmatiam  habet).  Nun 
ist  freilich  sicher,  dass  auch  mit  dieser  weiteren  Fassung  des 
Ausdruckes  Dalmatien  nie  und  nimmer  Nachbargebiet  eines 
Volkes  wird,  das  weit  im  Norden  in  den  Thälern  der  mittleren 
und  oberen  Gran  wohnt.  Die  Quaden-Sueben  sind  geographisch 
und  auch  ethnographisch  weit  von  Dalmatien  entfernt,  selbst 
wenn  man  gelten  Hesse,  —  was  aber  doch  wenig  wahrscheinlich 


flihrer  Hunimund  .ist  sicher  jener  Barbarenführer  Hunimund,  der  nach 
einer  Nachricht  des  Eugippius  Passau  überfiel*.  Gesch.  B.  8.  24.  Histor. 
Zeitschr.  VII.  Bd.,  S.  191  entschuldigt  Riezler  die  Angabe,  die  Sueben 
seien  an  der  unteren  Donau  zu  suchen,  damit,  dass  er  vom  Standpunkte 
de*  Baiers  und  nicht  des  Oesterreichers  gesprochen!!  Aber  S.  162  sind 
die  in  Nordungam  wohnenden  Quadcn  auch  deshalb  an  die  untere 
Donau  gestellt,  weil  sie  Dalmatien  benachbart  seien.  Gilt  diese  Nachbar- 
schaft vielleicht  auch  uur  vom  Staudpunkte  des  Baiers? 
ArehiT.  Bd.  LXI.  I.  üfclft«.  U 
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ist,  dass  sie  über  die  Heruler  und  Scyren,  die  vor  ihnen  stehen, 
dann  über  die  Donau  und  das  Gothenlaud  hin  bis  nach  Dal- 
matien  Kaubschaaren  entsendet  haben.  Anders  dürfte  die  Sache 
aber  bezüglich  der  Alamannen-Sueben  stehen. 

Ihr  Gebiet,  das  östlich  und  südöstlich  bis  an  den  Inn 
und  die  Alpenthäler  hineinreicht,  ist  nicht  durch  die  Sitze 
eines  deutschen  Volkes,  sondern  lediglich  durch  das  nur  dem 
Namen  nach  römische,  thatsächlich  weder  wehr-  noch  ver- 
theidigungsfähige  Noricum  mcditerraneum  von  den  adriatischen 
Küstengebieten  entfernt.  Wenn  man  nun  bedenkt,  dass  man 
es  hier  mit  einem  an  weite  Plünderungszüge  gewohnten  Volke 
zu  thun  hat,  dessen  Kaubschaaren  eben  damals  fern  im  Westen 
bis  Troyes  verheerend  vordringen,  1  gegen  das  später  Theo- 
dorich der  Grosse  für  die  Sicherung  der  Alpenpässe  unablässig 
Sorge  tragen  muss,2  wenn  wir  dann  thatsächlich  erfahren,  dass 
Alamannen  in  starker  Zahl  in  Noricum  mediterraneum  plün- 
dern,3 so  werden  wir  nicht  einsehen,  warum  denn  die  Ver 
wüster  Galliens  und  Italiens  nicht  auch  über  Noricum  hinüber 
Dalmatien  heimsuchen  konnten.  Hier  gab  es  sicherlich  reichere 
Beute  als  in  dem  viel  und  auch  von  anderer  Seite  schwer 
heimgesuchten  Noricum;  nach  Südpannonien  und  Dalmatien 
leiteten  eine  plündernde  Kaubschaar  auch  von  selbst  die  grossen 
Flussrinnen  Noricums,  die  Thäler  der  Mur,  Drau  und  Save. 
Rechtfertigt  der  Besitz  von  Khätien  mit  seinen  nordwärts  zur 
Donau  strebenden  Flüssen  des  Jordanis  Ausspruch  ,unde  non- 
nulla  fluenta  Danabio  influunt*,  so  erscheinen  die  über  die 
Alamannen  selbst  gebrauchten  Worte  Jpsique  (Alamanni)  Alpes 
erectas  omnino  regentes*  1  ebenso  nicht  allzu  übertrieben.  Von 
einer  Nachbarsehaft  des  Alamannenvolkes  und  Dalmaticns  in 
jener  Zeit  zu  reden,  ist  darum  durchaus  nicht  so  widersinnig. 
Dass  sie  freilich  nur  für  eine  Zeitlang  gilt,  scheint  des  Jordanis 
Ausdrucksweisc  anzudeuten :  quia  .  .  vicina  erat,  neque  a  Pan- 
noniis  multum  distnbat,  praesertim  tibi  tunc  Gothi  residebant. 
Beachtet  man,  dass  Jordanis  bei  allen  seinen  geographischen 
Bestimmungen  sich  des  Präsens  bedient,''  so  erkennt  man. 


I  Vita  S.  Lupi,  Bull.  Jul.  7,  81. 

3  Cawiud.  Var.  III,  18,  VII,  4;  vPl.  XII,  7,  28. 

*  Vita  8everini  XXV,  3.     «  Jurdani»  cap.  55. 

*  Vgl.  cap.  3,  5,  9,  12,  22,  50  u.  s.  w. 
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dass  hier  von  einem  Verhältnisse  die  Rede  ist,  das  nach  dem 
Sturze  des  Hunnenreiches  begann,  nun  aber  zu  des  Geschichts- 
schreibers Lebzeiten  durch  die  gothische  und  byzantinische 
Herrschaft  in  Italien  und  in  Folge  der  Geschicke,  welche  die 
Alamannen  betroffen,  geändert  ist.  Haben  wir  es  demnach  in 
dem  oben  erwähnten  Handel  zwischen  Gothen  und  Suaven  mit 
Alamannen  zu  thun  unter  einem  Führer  Hunimund,  der  viel- 
leicht wirklich  identisch  ist  mit  dem  Plünderer  Passaus, '  ohne 
dass  aber  auf  diese  vielleicht  zufällige  Namensgleichheit  ein 
sonderliches  Gewicht  gelegt  werden  soll,  so  erklärt  sich  der 
Zusammenstoß»  beider  Völker  auf  höchst  natürliche  Weise. 

Es  erfüllten  ja  die  Gothen,  wie  wir  gesehen,  weniger  das 
pannonische  Tiefland,  als  besonders  schon  in  Folge  ihres  steten 
Bedürfnisses  nach  Beute  die  an  die  römischen  Provinzen 
Noricum,  Dalmatien  und  Mösien  angrenzenden  Striche  dieses 
Landes.  Brachten  sie  auch  Noricum  nicht  gäuzlich  in  ihre 
Gewalt, 2  so  erfahren  wir  doch,  dass  sie  das  Land  plündernd 
durchzogen  und  sich  sogar  an  die  Belagerung  der  grossen  Städte 
wagten,3  dass  die  Provinz  innerhalb  der  gothischen  Machtsphäre 
lag;  nur  so  nämlich  lässt  sich  begreifen,  dass  der  Hugenkönig 
beim  Zuge  durch  Noricum  nach  Italien  besorgt,  von  den  Gothen 
gehindert  zu  werden.4  Damit  gewinnen  wir  auch  die  Handhabe, 
uns  den  Hergang  der  Sache  klar  zu  machen:  Gothen  und 
Alamannen  begegnen  sich  bei  der  Plünderung  Noricums  und 
Dalmatiens  und  stossen  feindlich  zusammen,  weil  sie  einander 
das  Plünderungsgebiet  beeinträchtigen  und  die  Beute  nicht 
fcönnen.  Nach  der  Darstellung  des  gothischen  Schriftstellers 
haben  dabei  natürlich  die  Alamannen  angefangen,  indem  sie 
Kothische  Hecrden  raubten,  was  ja  von  einer  Raubschaar  immer- 
hin geschehen  konnte.  Bedenkt  man  aber,  dass  sie  bereits 
auf  dem  Hinzuge  nach  Dalmatien  sich  an  gothischem  Eigen- 
thum vergriffen  haben  sollen,  dann  aber  trotzdem  beim  Rück- 
züge durch  das  Land  der  Beschädigten  keines  Angriffes  gewärtig 


•  Vita  Severini  XXII,  4,  5.  Vgl.  Wietersheim,  Gesch.  d.  Völkerw.  IV, 

pag.  461.  Quitzmann,  Aeltere  Gesch.  d.  B.  8.  62. 
5  Sidonius  Apollinaris  Carm.  II,  377. 

1  Vita  Severin*  cap.  17.  Cives  Tihurniae  vario  cum  obsidentibus  Gothis 

certamine  dimicantes  etc. 
«  Vita  Severini  cap.  V,  1,  2,  4. 
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sind  und  sich  völlig  überraschen  lassen,  so  liegt  das  Gegen- 
theil  näher:  dass  die  Gothen,  um  den  Alamannen-Sueven  den 
Zug  in  ihre  Nachbarschaft  zu  verleiden,  diese  ohne  Anlass  an- 
fielen und  ihnen  so  hart  mitspielten.  Der  Raub  der  Heerden 
erscheint  als  Erfindung,  um  den  Friedensbruch  der  Gothen  xu 
beschönigen.  Auch  die  nachherige  milde  Behandlung  der  Be- 
siegten und  Gefangenen  wird  man  nicht  auf  Theodeinirs  mildeD 
Sinn,  wie  Jordanis  will,  zurückführen  dürfen,  sondern  auf 
dessen  Absicht,  die  mächtigen  Alamannen  zwar  von  unbe- 
•  quemen  Raubfahrten  in  seine  Nähe  abzuhalten,  nicht  aber  ihre 
Feindschaft  sich  zuzuziehen.  Darum  denn  auch  die  Auszeich- 
nungen für  den  gefangenen  Hunimund,1  die  wir  wohl  für  einen 
Fürsten  des  grossen  Alamannenvolkes  begreiflich  linden,  nie- 
mals aber  einem  Häuptling  der  fernen,  den  Gothen  sicherlich 
wenig  Besorgniss  cinflössenden  Quaden-Sueben  gegenüber. 

Aber  die  Hoffnung  der  Gothen,  die  schwer  beleidigten 
Alamannen  hinterher  durch  Beweise  der  Freundschaft  zu  ver- 
söhnen, ging  nicht  in  Erfüllung.  Selbst  zum  Kriege  ent- 
schlossen, traten  sie  noch  in  Verbindung  mit  den  Scyren 
jenseits  der  Donau,  bewogen  sie,  sich  mit  ihnen  zum  gemein- 
samen Kampfe  gegen  das  Volk  der  Gothen  zu  vereinigen.  Des 
Jordanis  ausdrücklicher  Beisatz  ,qui  tunc  (Scyri)  supra  Danu- 
bium  considebant*  ist  ein  Beweis,  dass  bisher  von  Ereignissen 
die  Rede  war,  die  im  Süden  der  Donau  stattfanden  und 
von  Völkern,  die  diesseits  des  Stromes  wohnten,  damit 
aber  auch  ein  neuer  Beleg  für  die  Identität  von  Suaven  und 
Alamannen-Sueben. 

Hören  wir  nun  des  Jordanis  Erzählung  über  die  Fort- 
setzung des  Kampfes.  Als  die  Gothen,  erzählt  er,  sich  so  ganz 
und  gar  gegen  ihre  Erwartung  mit  Krieg  bedroht  sahen,  da 
ergreifen  sie  nothgedrungen  die  Waffen  und  rüsten  sich  nach 
ihrer  Gepflogenheit  zur  Schlacht,  die  ihnen  Sühne  und  Abwehr 
des  Unrechtes  verschaffen  soll.   Bei  Beginn  des  Kampfes  wird 


1  Jordanis  cap.  5.'*.  Et  dum  multum  esset  (Theodemir)  araator  BMMri* 
cordiae,  facta  ultiotie  veniam  eondouavit  reconciliatusque  cum  Snan> 
eundem,  quem  ceperat  adoptans  sibi  filium,  remisit  cum  suis  in  SuaviarD. 
Was  die  Angabe  ,ad  lacnm  Pelsois1  betrifft,  so  ist  das  bier  natürlich 
ebenso  eine  beiläufige  Ortsbestimmung,  wie  im  vorangehenden  Capitfl 
Uebrigens  ist  der  Plattensee  mit  seinem  südwestlichen  Ende  nicht  allru- 
weit  von  der  Mur  entfernt. 
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Walamir,  der  König  der  Gothen,  als  er  vorreitet,  um  die  Seinen 
zum  Kampfe  anzuspornen,  von  dem  scheu  gewordenen  Pferde 
i^egen  die  Feinde  getragen  und  abgeworfen,  worauf  jene  herbei- 
eilen und  ihn  tödten.1  Die  Gothen  aber  kämpfen  nun  nur  um 
so  tapferer,  um  den  Tod  ihres  Königs  und  den  Friedensbruch 
zu  rächen,  ,so  dass  das  Volk  der  Scyren  fast  gänzlich  aufge- 
rieben wurde,  nur  ein  kümmerlicher  Rest  schmachbedeckt  sich 
und  die  Fortdauer  des  Volkes  rettete*.2 

So  weit  Jordanis,  dessen  Bericht  hier  bisher  von  keiner 
Seite  angetastet  wurde.  Aber  erwähnt  muss  werden,  dass  dieser 
Kampf  zwischen  Scyren  und  Gothen  jedesfalls  im  Süden  der 
Donau,  in  Pannonien  stattfand,  da  ja  die  Scyren  die  Angreifer 
waren  und  darum  zuerst  über  die  Grenze,  den  Fluss,  setzen 
inuasten.  Auch  Jordanis  hat  offenbar  von  der  Scyrenschlacht 
in  Pannonien  gehört;  indem  er  nämlich  den  nachfolgenden 
Kampf  ,ad  Bolliam  in  Pannoniis'3  zugleich'  an  die  Eipel  und 
nach  Pannonien  verlegt,  was  natürlich  nicht  sein  kaun,  scheint 
er  seine  Kunde  von  den  beiden  Schlachtorten  zu  einer  einzigen 
unvereinbaren  Meldung  zusammengezogen  zu  haben.  Noch 
weniger  werden  wir  aber  aus  Jordanis  klar,  in  wie  weit  ein 
Zusammenwirken  der  beiden  Bündner,  Scyren  und  Alamannen, 
in  der  Schlacht  und  während  dieses  ganzen  Waffenganges  statt- 
gefunden hat.  Darf  man  letzteres  als  natürlich  annehmen,  so 
scheint  ersteres  nach  dem  erzählten  Berichte  nicht  der  Fall 
gewesen  zu  sein.  Es  ist  lediglich  von  Scyren  im  Kampfe  die 
Rede  und  auch  nur  ihrer  schweren  Verluste  besonders  gedacht. 
Anderseits  ist  nach  allem  nur  der  unter  Walamir  stehende 
ijothische  Volkstheil  mit  den  einbrechenden  Scyren  zusammen- 
gerathen  4  und  tritt  erst  in  den  grossen  Kampf  gegen  die  Coali- 
tion  das  vereinigte  Gothenvolk  ein.-^  Noch  wichtiger  erscheint 

1  Ttwc  Gothi«  nihil  mali  sperantibus,  praesertim  de  utrisque  amici*  vicinis 

confisis  bellum  insurgit  ex  improviso. 
1  Gothi  .  .  .  .  ita  sunt  proeliati,  ut  paene  de  gente  Scyrorum,  nisi  qui 

nouien  ipsum  ferrent,  et  hi  cum  dedecore,  non  remansissent ;  sie  nmnes 

exstinxerunt. 
'  Cap.  54. 

•  Gothi»  ....  praesertim  de  utrinque  avxirin  virini*  confisis  .  .  .  bellum 

insurgit  etc.    Vgl.  Anm.  ß. 
4  Gothi  tum?  Valamire  defunet«  ad  fratrem  ejus  Theodemir  confugerunt. 

Qni  ....  Videmire  fratre  juniore  aecito  et  cum  ipso  curag  belli  parti- 

tua,  coactus  ad  arma  prosiluit  etc.  Jordanis  cap.  54. 
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die  Frage  nach  der  gegenseitigen  Hülfeleistung  für  den  Fort- 
gang des  Krieges,  für  den  wir  nun  wieder  unsern  Gewährs- 
mann vernehmen  wollen. 

Die  völlige  Vernichtung  der  Scyren  besorgend,  erzählt 
Jordanis  weiter,  greifen  die  Suavenkönige  Hunimund  und  Mä- 
rien zu  den  Waffen  gegen  die  Gothen;  sie  vertrauen  auf  die 
Unterstützung  der  Sarmaten,  die  unter  den  Königen  Beuca 
und  Babai  herbeieilen  ihnen  zu  helfen;  sie  ziehen  die  Reste 
der  Scyren  unter  ihren  Häuptlingen  Edica  und  Hunuulf  an 
sich,  Kämpfer,  deren  Muth  das  Verlangen  nach  Rache  beson- 
ders steigern  muss;  sie  getrösten  sich  nicht  geringen  Zuzuges 
von  Seite  der  Gepiden,  Rügen  und  anderer  Völker  und  ver- 
mögen  so  mit  einem  sehr  starken  Heere  die  Gothen  zu  be- 
drohen. Diese  haben  sich  nach  Walamirs  Tode  an  dessen 
Bruder  Theodemir  angeschlossen,  der  nun  in  den  Rang  des 
Oberkönigs  eintritt,  sich  aber  mit  seinem  jüngeren  Bruder  über 
die  gemeinsame  Fortführung  des  Krieges  verständigt,  zu  der 
man  ihn  gezwungen  hat.  So  kommt  es  zur  Schlacht  an  der 
Eipel  im  Scyrenlande:  die  Gothen  erringen  den  Sieg  und 
wüthen  derart,  dass  das  Blachfeld,  vom  Blute  der  getroffenen 
Feinde  getränkt,  einem  rothen  Meere  gleicht,  dass  Waffen 
rüstungen  und  Leichname  zu  Haufen  liegen  und  weithin  die 
Ebene  bedecken.  Darum  ist  denn  auch  die  Freude  über  ihreu 
Sieg  bei  den  Gothen  ausserordentlich  gross.  Von  der  zahl 
losen  buntgemischten  Masse  der  Feinde  aber  floh,  was  immer 
zu  entkommen  vermochte,  und  kehrte  ruhmlos  zu  den  Seinen. 
(Cap.  54.)» 

An  diesen  Bericht  reiht  nun  Jordanis  (cap.  55)  unmittel- 
bar den  Bericht  über  einen  neuen  Feldzug,  der  zur  Winters- 
zeit gegen  die  Suaven  besonders  von  König  Theodemir  unter- 
nommen wird.  ,Al8  nach  einiger  Zeit,'  berichtet  er,  ,der 
Winter  kam  und  der  Donaustrom  fest  zugefroren  war,  da  bot 
König  Theodemir  sein  Fussheer  auf,  zog  über  die  Donau  und 
erschien  unvermuthet  im  Rücken  der  Suaven.2  Denn  jenes 
Suavenland  hat  das  Gebiet  der  Baiern  im  Osten,  das  der 


1  Jordanis  cap.  54.  De  innumeranda  vero  variaque  multitndine  hostiun;, 
qui  valuerunt  evadere,  etlngati  vix  ad  sua  inglorii  pervenerunt 

a  .  .  .  .  Theodemir,  Gotborum  rex  .  .  .  pedestretn  dueit  exercirum,  emen^>- 
que  Danubio  Suavis  improvisus  a  tergo  apparuit.    Cap.  66. 
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Franken  im  Westen,  grenzt  im  Süden  an  die  Burgunder,  im 
Norden  an  die  Thüringer.  Und  obwohl  mit  den  Suaven  ver- 
eint damals  auch  die  Alamannen  zugegen  waren,  deren  Macht 
über  das  gesammte  Alpengebirge  reicht,  aus  dem  mehrere 
Flüsse  unter  gewaltigem  Brausen  der  Donau  zuströmen,  ob- 
wohl also  das  Land  gesichert  erschien,  so  führte  König  Theo- 
dorich doch  zur  Winterszeit  das  Gothenheer  hierher,  schlug 
das  Volk  der  Suaven  und  Alamannen,  die  auf  das  engste  mit 
einander  verbündet,  verwüstete  ihr  Land,  zwang  sie  fast  zur 
Unterwerfung.  Dann  kehrte  er  als  Sieger  nach  den  eigenen 
Sitzen,  das  ist  nach  Pannonien,  zurück.' 1 

Wie  weit  darf  man  nun  Jordanis  vertrauen?  Ist  es  mög- 
lich, die  gesammte  hier  gebotene  Ueberlieferung  aufrecht  zu 
erhalten  oder  zwingen  Widersprüche  zu  Conjecturen?  Und 
an  welches  Suebenvolk  hat  man  in  dem  einen  und  dem  anderen 
Waffengange  zu  denken? 

Gehen  wir  zunächst  an  die  Beantwortung  dieser  letzteren 
wichtigen  Frage,  die  freilich  mit  der  ersteren  innig  zusammen- 
hängt. Das  Hervortreten  der  Suaven,  wie  es  Jordanis  im  cap.  54 
kennzeichnet,  erscheint  um  so  natürlicher,  als  ja  sie  die  Ver- 
anlassung zum  ganzen  Kriege  waren ;  sie  haben  die  Scyren 
verlockt  und  ihre  Aufgabe  muss  es  demgemäss  sein,  dieselben 
auch  zu  rächen.  Wir  haben  als  jene  Suaven  oben  die  Ala- 
mannen kennen  gelernt;  dass  diesen  demnach  im  weiteren 
Kampfe  ihre  Stelle  zufallen  muss,  ist  zweifellos.  Nur  fragt  es 
sich,  ob  die  im  cap.  54  hervortretenden  Suaven  auch  gleich 
die  Alamannen  sind,  ob  die  an  dieser  Stelle  über  das  Suaven- 
volk  gebrachten  Meldungen  im  Einklänge  stehen  mit  den  Nach- 
richten des  folgenden  Capitels.  Und  da  wird  man  zunächst 
letzteres  verneinen  müssen.  Sollen  nämlich  die  Suaven  des 
54.  und  55.  Capitels  dieselben  sein,  so  vermag  man  zunächst 
nicht  einzusehen,  weshalb  denn  gerade  gegen  sie  ein  doppelter 
Kriegszug  nothwendig  geworden  sein  sollte.  Nach  cap.  54  sind 
die  Suavenfürsten  Mittelpunkt  der  neuen  Coalition  gegen  die 
Gothen ;  sie  sind  es,  die  die  benachbarten  Völker  in  die  Waffen 


1  Ebend.  Hie  ergo  taliterque,  mnnito  loeo  Theodemir  rex  hiemis  tempore 
Gothorum  ductavit  exercitum,  et  tarn  BmvorUD  gentem  quam  etiam  Ale- 
maiinorum,  utranqtie  ad  invicem  foederatas,  devicit,  vantavit  et  paene 
nabelt. 
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rufen,  ein  grosses  Heer  sammeln  und  mit  ihren  Bündnern  sc 
der  Kipel  den  Gothen  entgegentreten;  dass  sie  dann  vor  allem 
an    den    ungeheuren   Verlusten    Antheil    hatten,    welche  dir 
Coalirten  trafen,  ergibt  sich  darnach  von  selbst.    Aber  selb>: 
zugegeben,   es  sei   für  die  Gothen  die  Nothwendigkeit  eines 
Kachekrieges  gegen  sie  allein  '  vorhanden  gewesen,  so  vermag 
man  durchaus  nicht  einzusehen,  weshalb  die  Gothen  erst  den 
Winter  erwarten  sollten,  um  über  die  Donau  zu  setzen.  Sie 
hatten  sie  ja  noch  eben  jetzt  überschritten,  ehe  es  zur  Schlacht 
an  der  Eipel  kam;  eben  ihre  Invasion  im  Scyrenlande  nord 
wärts  der  Donau,  bei  der  die  Suaven  die  völlige  Vernichtung 
des  schon  geschlagenen  Volkes  fürchteten,  hatte  diese  nach 
Jordanis  vermocht,  sich  selbst  zur  Rettung  zu  erheben  und 
die  Nachbarn  aufzurufen.    Ist  es  möglich,  dass  der  Geschicht- 
schreiber das  erste  Mal  den   Stromübergang  nicht  der  Er 
wähnung  wcrth  findet  und  dann  unmittelbar  später  wieder 
ein  besonderes  Gewicht  darauf  legt?   Und  angenommen,  die 
Quaden-Sueben  seien  das  kämpfende  Volk,  sollen  wir  wirklich 
glauben,  dass  ihnen  Alamannen  bis  ins  nordungarische  Berg- 
land  zugezogen  sind  ?    Ist  es  nicht  auffällig,  dass  diese  an  der 
Hauptschlacht  im  Verein  mit  den  verbündeten  Völkern  nicht 
theilnehmen,  dann  aber,  noch  dazu  im  Winter,  kämpfend  ein- 
treten, so  wie  die  Gothen  ihre  besondere  Unternehmung  gegen 
die  Quaden  einleiten?   Und  wie  wollen  denn  die  Gothen  beim 
Zuge  gegen  letztere  ihnen  in  den  Rücken  fallen,  da  sie  im 
Norden  des  Flusses  jenseits  des  Scyrenlandes  ihnen  gerade 
gegenüberstehen  ? 

Ebenso  sehr  schliesst  aber  die  ganze  Fassung  des  54.  Ca- 
pitels  die  Möglichkeit  aus,  hier  lediglich  an  die  Alamannen- 
Sueben  zu  denken.  Schon  Baumann  hat  dies  richtig  bemerkt 
und  begründet.2  —  So  unleugbar  daher  Widersprüche  der 
Ueberlieferung  vorhanden  sind,  so  verschieden  waren  nun  die 


1  Der  Zug  des  jugendlichen  Theodorich  gegen  die  Sarai  aten  kann  da  nicht 
an  die  Seite  gestellt  werden;  hier  handelt  es  sich  um  ein  mit  geringe 
Mitteln  (COOO  Mann)  versuchtes  Unternehmen,  das  eben  nur  durch  die 
Person  seines  Urhebers  boachtenswerth  wird.  Aus  gleichem  Grunde  i«t 
hier  auch  des  Stromüberganges  besonders  gedacht.  Es  gilt,  die  erste 
Waffen  that  des  grossen  Gothenkönigs  zu  verherrlichen. 

2  L.  Baumann,  Schwaben  und  Alamannen,  ihre  Herkunft  und  Identität 
(Forschungen  zur  deutschen  Geschichte  XVI,  S.  217  —  277),  S.  239—240. 
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Wege  und  Mittel,  sie  zu   beseitigen.    Am  einfachsten  und 
kürzesten  hat  sich  A.  Quitzmann  zu  helfen  gewusst.   Er  sieht 
in  den  Sueben,  mit  denen  Theodemir  im  ersten  und  zweiten 
Feldzuge  kämpft,  einfach  die  Quaden-Sueben  und  verwirft  alles 
bezüglich  der  Alamannen  Gesagte,  ,da  sie  nur  durch  einen 
Anachronismus  von  hundert  Jahren  in  die  Beschreibung  des 
gothischen  Rachezuges  gekommen  sind'.1    Es  ist  wohl  nicht 
nothwendig,  sich  mit  dieser  freilich  ebenso  bequemen  als  ander- 
seits gewaltsamen  Methode  der  Geschichtsforschung  näher  zu 
beschäftigen,  ebenso  wenig  wie  mit  Pallmanns  Ansicht,  da 
letzterer  sich  begnügt,  seinen  Zweifeln  und  Bedenken  bezüglich 
der  Concinnität  der  Ueberlieferung  Ausdruck  zu  geben,'-  im 
übrigen  aber  einfach  Quitzmann  beipflichtet.    Nicht  so  leicht- 
hin, freilich  auch  weniger  consequent,  haben  L.  Baumann  :i  und 
S.  Riezler4  jene  Fragen   beantwortet,   indem  sie  blos  einen 
Theil  des  von  Jordanis  über  die  Alamannen  und  ihre  Heimat 
Berichteten  verwarfen,  (mit  Quitzmann)  den  Schauplatz  beider 
Kriegszüge  nach  Nordungarn  verlegten,  dann  aber,  weil  sie 
nicht  wagten,  auch  die  weiteren  Angaben  des  cap.  55  über  die 
Alamannen  zu  streichen,   den  Zuzug  alamannischer  Kriegs- 
haufen nach  Nordungarn  annahmen.    Dass  Kiezler  sich  auch 
da  nicht  klar  geworden,  zeigt  der  Widerspruch,  in  den  er  sich 
bei  Erörterung  des  Bündnisses  zwischen  den  Alamannen  und 
den  Völkern  um  die  mittlere  Donau  verwickelt. Ist  aber  die 
von  den  letztgenannten  Historikern  vorgenommene  Correctur 
von  Jordanis  Texte  auch  gerechtfertigt? 

Baumann  hat  in  richtiger  Erkenntniss  der  Unmöglichkeit, 
die  in  cap.  54  genannten  Suaven  mit  den  Alamannen-Suaven 
des  folgenden  Capitels  zu  identitiziren  und  ihnen  somit  die 
Heimat  der  letzteren  zuzuweisen,  den  Satz:  ,Nam  regio  illa 
Suavorum  ab  Oriente  Bajoarios  habet,  ab  occidente  Francos, 
a  meridie  Burgundiones,  a  septentrione  Thuringos/  als  einge- 
schoben erklärt ;  ein  späterer  Copist  habe,  wie  es  scheine,  diese 


'  A.  Quitzmann.  die  älteste  Gesch.  der  Baiern  8.  59. 
1  Pallmann,  Gesch.  der  Völkerwand.  II,  S.  61—  G2. 
3  Baumann,  1.  c.  S.  238  ft". 

*  8.  Riezler  a.  a.  O.  histor.  Zeitschr.  Neue  Folpe,  VI.  Bd.,  S.  162— 163. 
1  Die  , Suaven*  müssen  erst  die  Quaden  sein,  weil  dies  der  Bund  mit  den 

östlichen  Völkern  verlangt,  und  gleieh  darauf  sind  doch  die  Alamannen 

an  der  oberen  Donau  mit  diesen  verbündet  u.  s.  w. 
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Grenzbestimmung  zagegeben,  ,weil  er  keine  andern  Schwaben 
mehr  kannte,  als  die  in  Alamannien'.  Als  Gründe  führt  Bau 
mann  die  oben  erwiesene  Unvereinbarkeit  der  Meldungen  Jor- 
danis  an;  er  hält  den  Zug  der  Gothen  gegen  die  Alamannei, 
nicht  für  möglich,  da  letztere  ,am  Donauursprunge*  von  erstem 
durch  die  ,verödeten  Provinzen  Noricum  und  R hätten'  ge- 
schieden, wobei  er  natürlich  die  Schwierigkeiten  erst  selbst 
geschaffen  hat ;  er  weist  auf  die  Satzconstruction  hin,  die  ohne 
jenes  Zwischenglied  ungleich  gefalliger  sei,  bei  Jordanis  gewis? 
ein  Grund  letzten  Ranges. 

Die  Conjectur  ist  trotzdem  sprachlich  durch  nichts  ge 
rechtfertigt,  sachlich  unhaltbar  und  zudem  gänzlich  überflüssig. 

Zunächst  lässt  nicht  eine  der  Handschriften  die  ange- 
griffene Stelle  vermissen.  Es  entspricht  ferner  die  Einsehiebuc. 
einer  derartigen  geographisch-ethnographischen  Erläuterung  voll- 
ständig dem  sonst  von  Jordanis  beliebten  Brauche.  Man  v$l. 
nur  a.  a.  O.  cap.  III,  wo  die  Insel  Scandza,  cap.  V,  wo  Scythia. 
cap.  IX,  wo  Macedonien,  cap.  XII,  wo  Gothia  (Dacien), 
cap.  XXII,  wo  das  Gebiet  der  Gepiden,  noch  cap.  L,  wo 
Pannonien  unter  ganz  und  gar  ähnlichen  Umständen  geo- 
graphisch oder  politisch  umschrieben  werden.  Auch  die  specielle 
Form,  Zeitwort  und  Redewendungen  entsprechen  völlig  des 
Jordanis  Schreibweise  an  den  Parallelstellen.  Doch  das  konnte 
ja  vielleicht  auch  ein  späterer  Copist'  jenem  ablernen,  wenn 
die  Conjectur  nur  auch  sachlich  haltbar  wäre. 

Wenn  Jemand  das  Bedürfniss  fühlt,  die  Angaben  anderer 
zu  erläutern,  so  setzt  das  Interesse  an  der  Sache  doch  einen 
gewissen  Grad  von  Sorgfalt  bei  der  ßethätigung  seiner  Kennt 
niss  voraus;  eben  darum  darf  man  mit  Entschiedenheit  be- 
haupten, dass  ein  späterer  Copist',  ,der  keine  andern  Schwaben 
mehr  kannte,  als  die  Alamannen',  unmöglich  so  schreiben 
konnte,  als  sich  thatsächlich  bei  Jordanis  findet.  Unmittelbar 
nach  Jordanis  Tagen  sassen  aber,  so  wie  die  ßaiern  einziehen 
und  die  Alamannen  bis  an  den  Lech  zurückweichen,  im  Norden 
derselben  keine  Thüringer,  sondern  einzig  und  allein  die 
Franken;1  ebenso  würde  wohl  als  südlicher  Nachbar  das  Volk 
der  Langobarden  erscheinen.    Zufallig  stimmen  des  Jordani* 


»  Darüber  zuletzt  Richard  Schröder,  die  Herkunft  der  Franken,  hi«ti>r. 
Zeitschr.  Neue  Folge,  VII.  Bd.,  1   Heft,  S.  1—66. 
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Angaben  ganz  und  gar  eben  nur  für  seine  Zeit  und  die 
der  Auflösung  des  Hunnenreiches  folgenden  Jahrzehnte:  nur 
während  die  Sitze  der  Alamannen  östlich  bis  zum  Inn  reichten, 
stehen  die  Thüringer  im  Norden  derselben,  während  die  über 
den  Böhmerwald  gerückte  Bevölkerung  von  Baias  sich  östlich 
der  Donaulinie  im  Nah-  und  Kegengebiete  ausgebreitet  hat. 
Die  Conjectur  ist  endlich  auch  völlig  überflüssig,  wie  die  Aus- 
fuhrungen im  Nachfolgenden  ergeben  werden.1 

Hier  gleich  noch  einige  Worte  über  Baumanns  weitere 
Ansicht,  dass  man  es  im  cap.  55  nicht  mit  dem  Völkerbunde 
der  Alamannen -Schwaben,  sondern  mit  zwei  Völkern,  den 
Quaden  und  den  Alamannen  zu  thun  habe,  von  denen  die 
ersteren  von  den  Gothen  nun  im  Winter  angegriffen  werden, 
denen  dann  alamannische  Gefolgschaften  zu  Hülfe  eilen. 

A  bgesehen  von  der  hohen  UnWahrscheinlichkeit  der  letz- 
teren Annahmen,  zu  denen  sich  Baumann  durch  seine  Behaup- 
tung: gezwungen  sieht,  möchte  man  denn  doch  glauben,  dass  unter 
des  Jordanis  weiteren  Erklärungen:  Quibus  Suavis  tunc  juncti 
aderant  etiam  Alemanni,  ipsique  Alpes  ercctas  omnino  regentes, 
unde  nonnulla  fluenta  Danubio  influunt,  nimio  cum  sonitu  ver- 
genüa.    Hic  ....  Theodemir  rex  .  .  .  Gothorum  ductavit 
exercitum,  et  tarn  Snavorum  gentem  quam  etiam  Alemannorum, 
utrasque  ad  invicem  foederatas,  devicit  etc.  nur  die  Alamanneu- 
Sueben  gemeint  sein  können.  Dies  kann  denn  auch  Baumann 
nicht  leugnen  (S.  239);  auch  er  muss  zugeben,  dass  Jordanis, 
so  wie  er  durch  jene  politische  Grenzbestimmung  ,den  Suaven 
genau  das  Land  der  Alamannen,  und  zwar  in  seinem  vollsten 
Umfange,  als  Gebiet'  zuweist,  mit  obigem  Satze  ,die  beiden 
Stämme  nicht  nur  als  engverbrüdert,  sondern  geradezu  als 
identisch'  hinstellt.  Aber  ein  Wörtlein  hindert  Baumann  daran, 
der  Umstand,  dass  Jordanis  sagt:  Suavis  ,tunc'  juncti  aderant 
etiam  Alemanni.    Damit  zeigt  nach  ihm  Jordanis,  dass  er 
,nichts  von  einer  bleibenden  Eidgenossenschaft  beider  Stämme 
weiss',  trotz  des  ,utrasque  ad  invicem  foederatas'  etc.,  dass 
er    vielmehr   dieselben   »unwiderleglich   unterscheidet'.  Also 


*  Ich  habe  diese  Conjectnr  in  meiner  Abhandlung:  ,die  Einwanderung  der 
Baiern4,  wie  viele  andere  bei  Seite  gelassen;  dann  ich  nicht  der  Einiige 
bin,  dem  Rietler  daraus  einen  Vorwurf  mächte,  ist  ein  weiterer  Grund, 
weshalb  ich  hier  besonders  darauf  zurückkam. 


Digitized  by  Google 


220 


des  ,tunc'  wegen  wird  die  Eidgenossenschaft  der  Alamannen 
Schwaben  hier  aufgelöst,  ein  ganzer  Satz  aus  dem  Texte  hinau? 
geworfen,  müssen  die  Alamannen  nach  Nordungarn  gerade  im 
Winter  raarschiren,  denn  nur  jetzt  (tunc)  siud  sie  ja  zu  Hülfe 
da,  nachdem  sie  die  Scyren  und  die  übrigen  Verbündeten  zu- 
vor im  Stiche  gelassen !  Und  wie  unverdient  kommt  ,tunc*  zu 
solcher  Ehre !  Das  weitgehendste  Zugeständniss,  das  man  wird 
machen  dürfen,  ist,  dass  sich  Jordanis  bei  einem  Volke  mit 
zwei  Namen  nicht  völlig  klar  war  über  deren  Bedeutung  für 
die  Gliederung  des  Volkes  und  das  Volksganze,  dass  er,  nach 
dem  bisher  nur  suavische  Streifschaaren  in  dem  Kampfe  auf- 
traten, nun,  wo  das  ,ganze'  Volk  im  eigenen  Gebiete  bedroht 
ist,  es  auch  mit  beiden  Namen  benennt,  ohne  dabei,  wie  ja 
Baumann  selbst  zugesteht,  der  , engen  Verbrüderung  und  Iden- 
tität* zu  vergessen.  Und  wenn  dann  Jordanis  über  die  Erfolge 
des  Gothenkönigs  berichtet:  ,devicit,  vastavit  et  paene  subegit*. 
,er  besiegte  Alamannen  und  Suaven,  verheerte  ihr  Land,  brachte 
sie  fast  zur  Unterwerfung',  so  kann  das  doch  den  Alamannen 
nicht  in  Nordungarn  begegnet  sein. 

Doch  es  ist  Zeit  zu  selbständiger  Darstellung  überzu- 
gehen. Schon  die  vorausgehenden  Untersuchungen  dürften 
gezeigt  haben,  dass  es  nur  einen  einzigen  Weg  gibt,  um  alle 
Widersprüche  des  Berichtes  aufzuklären  und  die  Angaben 
des  Jordanis  vollinhaltlich  aufrecht  zu  erhalten.  Dieser  ist  ge- 
geben in  der  Theilnahme  beider  uns  bekannter  Suebenvölker 
am  Kriege,  die  eben  nur  von  Jordanis  nicht  genau  geschie- 
den wurde. 

Der  Einbruch  der  Gothen  in  das  Scyrenland,  der  dieses 
Volk  mit  dem  gänzlichen  Untergange  bedroht,  die  Sorge  um 
die  eigene  Sicherheit  musste  die  Nachbarvölker  zu  einem  Bunde 
mit  den  rachedürstenden  Scyren  bewegen,  zu  dem  selbst  die 
fernen  Byzantiner  '  gerufen  werden,  an  dem  sich  natürlich  die 
nächsten  Nachbarn  der  Scyren,  die  Quaden-Sueben,  betheiligen. 
Hier  eben  ist  es,  wo  sie  Jordanis  nicht  genau  von  den  Ala- 
mannen-Sueben  unterscheidet,  die  mit  den  Scyren  zugleich  den 
Krieg  veranlasst  haben;  aber  eben  aus  letzterer  Ursache  theilt 
er  ihnen  naturgemäss  den  Hauptanthcil  an  dem  Kampfe  zu. 


•  Prisen»,  Excerpta  ex  histor.  Byzant.  ed.  Bonu.  (Scriptor.  histor.  Byunt 
14),  17,  S.  160. 
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während  sie  doch  eigentlich  nur  neben  Sarmaten,  Rügen  und 
Gepiden  Helfer  sind.  Dass  dann  einer  ihrer  Führer  Huni- 
mund  heisst,  wie  jener  uns  bereits  bekannte  Alamannen  fürst, 
ist  entweder  Zufall  oder  gleichfalls  willkürliche  Zugabe  des 
Jordanis. 

Die  Coalition  der  Völker  an  der  mittleren  Donau  erliegt 
der  von  ihren  beiden  Königen  geführten  Gothenmacht  im  Lande 
der  Scyren;  die  Reste  der  geschlagenen  Aufgebote  enteilen  in 
die  Heimat;  der  Krieg  ist  im  Norden  zu  Ende.  Die  kleine 
Fortsetzung,  die  er  noch  gegen  die  Sarmaten  findet,  entspringt 
ja  offenbar  viel  weniger  dem  Drange  der  Nothwendigkeit,  als 
der  Thatenhi8t  des  jungen  Theodorich,  der  Jordanis  das  ge- 
bührende Lob  in  patriotischer  Freude  nicht  versagt.1 

Wie  steht  es  nun  mit  den  Alamannen-Sueben,  die  doch 
zuerst  mit  den  Gothen  feindlich  zusammengerathen  sind;  in 
wie  weit  haben  sie  der  durch  ihren  Bund  mit  den  Scyren  her- 
vorgerufenen Coalition  Hülfe  geleistet?  So  wenig  als  gelegent- 
lich des  Scyreneinbruches  in  Pannonien  hören  wir  bezüglich 
der  Schlacht  an  der  Eipel,  dass  auch  Alamannenschaaren  dabei 
anwesend  waren.  Dies  anzunehmen  hindert  nicht  so  sehr  die 
weite  Entfernung  des  Eipellandes  von  Rhätien,  als  andere 
Gründe.  Die  Alamannen  waren  nicht  durch  den  Fluss  oder 
das  Gebiet  anderer  deutscher  Völker,  wie  die  Quaden,  von  den 
Gothen  geschieden,  sondern  berührten  sich  mit  diesen  in  Nori- 
cum  mediterraneum  unmittelbar.  So  wie  sie  hier  bereits  mit 
den  Gothen  zusammengestossen  waren,  so  lässt  sich  glauben, 
dass  sie  auch  von  hier  aus  sich  am  Kampfe  betheiligtcn, 
während  die  Scyren  und  später  die  Coalition  im  Norden  stritt. 
Und  wenn  man  dann  annimmt,  dass  die  Alamannen  einen  An- 
griff der  Gothen  nach  der  Niederlage  ihrer  Bündner  an  der 
mittleren  Donau  natürlich  auch  ihrerseits  wieder  von  Binnen- 
noricum  erwarteten,  was  aber  im  Winter  nicht  möglich  war, 
so  gewinnt  man  die  einzige  Möglichkeit,  des  Jordanis  Worte: 
,(Theodemir)  emenso  Danubio  Suavis  improvisus  a  tergo  appa- 
ruit'  zu  verstehen.  Der  Gothenkönig,  nach  Besiegung  der  öst- 
lichen Völker  nun  auch  zur  Züchtigung  der  Alamannen  ent- 
schlossen, wartet,  bis  der  eisige  Winter  Binnennoricums  die 
Alamannen  sorglos  (improvisus)  gemacht;  dann  zieht  er  an  der 

1  Jordanis  cap.  52,  cap.  55. 
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Donau  durch  Ufernoricum  nach  Westen  und  bewerkstelligt  so 
den  Angriff  von  einer  Seite,  von  der  sich  die  Alamannen  desseD 
nicht  versehen  hatten  (a  tergo  apparuit).  Wie  wenig  Theo- 
demir  die  Schwierigkeiten  des  Zuges  unterschätzt,  zeigt  der 
Umstand,  dass  er  blos  ein  Fussheer  mit  sich  führte.  Trotz 
dem  gelingt  die  Expedition  vollständig.  Wiewohl  die  Gaue 
der  Alamannen-Sueben  rasch  zu  den  Waffen  greifen,  unter- 
liegen diese  doch  und  büBsen  mit  der  Verheerung  ihres  Ge- 
bietes, worauf  der  Gothenkönig  in  die  Heimat,  nach  Pannonien. 
zurückzieht  (ad  proprias  sedes,  id  est  Pannonias,  revertit).1 

Auch  ich  bin  mit  meiner  Untersuchung  zu  Ende.  Dm 
alles  und  jedes  unwiderleglich  erwiesen,  werde  ich  zu  allerletzt 
behaupten  Wullen ;  hier  wird  es  immer  leichter  sein  anzuzweifeln, 
als  zu  vertheidigen,  wird  man  rasch  zerstören  können,  was  nur 
schwer  neu  gebaut  werden  mag.  Aber  so  wie  man  einerseits 
dem  behaupteten  Gange  der  Ereignisse  nicht  wohl  die  innere 
Wahrscheinlichkeit,  die  Natürlichkeit  absprechen  wird,  so  darf 
mit  noch  grösserer  Entschiedenheit  constatirt  werden,  dass  in 
allen  diesen  Vorgängen  zu  beiden  Seiten  der  Donau  nach  der 
Zertrümmerung  des  Hunnenreiches  nirgendwo  eine  Stütze  für 
die  Quitzmann'sche  Theorie  über  die  Herkunft  der  Baiern  ge- 
funden werden  kann,  dieselbe  damit  wohl  als  endgiltig  erledigt 
bezeichnet  werden  darf. 


1  Als  einzigen  Grund  hat  man  gegen  die  Annahme  eines  Gothenzuges  nach 
Rbätion,  abgesehen  von  der  Entfernung  der  Orte,  das  Stillschweigen  d«*r 
Vita  Severini  angeführt,  als  wenn  nicht  hier  durchaus  alles  bei  Seit'* 
gelassen  wäre,  was  nicht  auf  die  Person  und  Thätigkeit  des  heiligen 
Mannes  Bezug  hat. 
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Seite  191,  Anm.  1,  Zeile  5  v.u.  lies:  .Wietersheim4  statt:  ,Winterslieim'. 

„  191,  Anm.  2,  Zeile  1  v.  u.  lies:  .Riezler'  statt:  ,Riegler4. 

w  201,  Anm.  1,  Zeile  8  v.  u.  und 

„  202,  Anm.  5,  Zeile  2  v.  u.  lies:  ,älteste'  statt:  .ältere4. 

„  206,  Anm.  9  von  Seite  205,  Zeile  12  v.  u.  lies:  .einst'  atAtt:  .nicht*. 

„  208,  Zeile  15  v.  o.  lies:  .Pallmnnn'  statt:  .Oallmann4. 

.  209,  Zeile  3  v.o.  lies:  .Dalmatiis  Suavia4  statt:  .Suavia  Dnlmatico4. 
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Die  Schatz-,  Kunst-  und  Rüstkammer  in  der  landesfürst- 
lichen Burg  zu  Grätz  reicht  bis  in  die  Zeiten  des  Herzogs  Ernst 
des  Eisernen  zurück,  welcher  mit  seinem  Waffenvorrathe  von 
1176  Stück  wahrscheinlich  den  ersten  Grund  zur  Sammlung  ge- 
legt hat.  Als  Kaiser  Friedrich  den  Umbau  der  Burg  vornahm 
i  l450—53),  war  er  annehmbarer  Weise  auf  Kunst  und  Älter- 
thum so  viel  bedacht,  als  das  seine  Zeit,  die  des  Wiederauf- 
lebens der  claßsi8chen  Wissenschaften  insbesondere,  lebhaft 
forderte.  Kaiser  Maximilian  legte  nicht  nur  einen  neuen  Bestand 
eines  Waffenhauses  in  oder  nächst  seiner  Burg  an, 1  sondern  er 
führte  einzelne  Bautheile  weiter  aus  (1494 — 1500)  und  conser- 
virte  auch  merkwürdige  Ausgrabungsstücke,  wie  dies  die  Stein- 
inschrift beweist,  die  er  zu  einer  aus  Leibnitz  gebrachten  gläser- 
nen Aschenurne  sammt  Münze  im  Jahre  1506  hat  setzen 
lassen.2  Aus  seiner  Zeit  rühren  insbesondere  die  Tafeln  zum 
Weiskhunig,  deren  237  sich  noch  im  Jahre  1765  hier  selbst 
vorgefunden  haben,  und  jener  Triumphzug,  von  welchem  man 
gleichzeitig  über  135  Holztafeln  und  90  Blattabdrücke  verfügte. 

Ohne  dass  wir  dermal  schon  in  der  Lage  sind,  bestimmt 
die  Beziehungen  des  Unterzeugmeisters  Christoph  Seysser,  des 
Leonhard  Ernauer  (1498)  und  ihrer  Nachfolger  nachzuweisen 
zu  dem  zewg  in  der  purgk  Grastz,  im  Sloss  Gnetz,  der  Stat 
Gratz  seit  etwa  1500  heraufwärts,  so  sprechen  doch  für  einen 
aufrechten  Bestand  der  landesfürstlichen  Rüstkammer,  als  einer 
Ansammlung  von  Kriegswaffen,  die  eingerichteten  Stellen  und 
Aemter.  Da  ist  Jörg  Geroltinger  königlicher  Zeugwart  in  Steir 
und  Oestreich  um  1506  und  1510;  dem  Geschütz- Almar  steht 


1  Vgl.  Dm  Landen-ZetigliAin»  in  Graz  S.  HG,  69,  84,  W>,  W,  104,  119,  121,  122. 
5  Schreiner,  Grätz,  R.  214,  TgL  8.  211  Note,  und  Polsterer,  Grfiz,  107,  110. 
ArehiT.  Bd.  LH.  I.  Hilft«.  15 
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vor  der  greise  Antoni  Patriarch  vor  1506,  Hans  Rosenbusch 
wird  als  Platner  neu  bestallt  1510;  als  landesfürstliche  Zeugwart» 
folgen  sich  Wolf  (Kaspar)  Schmied  um  151G — 21,  Sebald  Pögel 
zu  Thörl  um  1524 — 39,  Hans  Düring  und  Ad.  Trautinanns- 
dorfer  in  ähnlicher  Stellung  um  1535,  Valentin  Karner  um 
1540—57,  Valentin  Lebenegger  um  1557—78,  wie  denn  auch  ab 
königliche  Büchsenmeister  Bernhard  Hammerl  um  1535— 3\ 
Georg  Wenich  1552,  Gregor  Ranold  und  Mathes  Peer  zu  Murau 
1556,  als  landesfürstliche  Büchsengiesser  Georg  Perger  1539, 
Jörg  Prein  1566,  Zeitens  des  landesfurstlichen  Oberzeugmeisters 
Michel  Rindsmaul,  endlich  Mert  Hilger  1577,  Christoph  Löffler 
1578  genannt  werden.  Die  volle  und  genaue  Reihe  dieser  Be- 
diensteten herzustellen,  namentlich  der  landesfürstlichen  Zeu^- 
warte  über  Jeremias  Conrad  (Burg  1689),  über  Johann  Michael 
Heim  (Wien  1765)  hinaus,  ist  eine  nächste  Aufgabe  der  vater 
ländischen  Forschung.  Sie  wird  von  der  vielschaffenden  Maxi 
milianischen  Zeit  auszugehen  haben. 

Das  Schatzgewölbe  mit  den  Kleinodien  und  Familien-Ur- 
kunden der  Habsburger  in  der  Burg,  alsdann  die  Paramente. 
Silber-  und  Goldgeräthe  der  Burgkapelle  waren,  sicherlich  schon 
in  ihrem  grösseren  Bestände  vor  dem  Abschlüsse  des  Bur? 
Neubaues  bestehend,  vermuthlich  auch  inventarisch  verzeichnet, 
so  dass  vor  der  Uebergabe  dieser  Schätze  aus  Händen  des  Sie^ 
mund  von  Dietrichstein  an  den  nachfolgenden  Landeshauptmann 
Hans  Ungnad  Freiherrn  von  Sonnegg  (seit  1540) 1  und  folglich 
um  so  mehr  vor  dem  Jahre  1534  (18.  April),  als  man  die  Schatz- 
guetter  widerumbenn  inventierdt,  jedenfalls  eine  genaue  Auf- 
zeichnung vorhanden  gewesen  sein  dürfte.  Abgesehen  nun  von 
der  Sammlung  der  Kriegswaffen,  deren  Verwaltern,  deren  Er- 
zeugnis- und  Lieferungsstätten,  welche  anderen  Orts  behandelt 
sind, 2  beschäftigt  uns  hier  vielmehr  die  Serie  der  Kunstwaffen, 
welche  nach  dem  Ableben  Kaiser  Ferdinands  I.  nicht  an  den 
ältesten  Sohn  Max  etwa  mit  den  Münzen,  Hoheitszeichen  nnd 
anderen  Antiquitäten  übergegangen,  nicht  mit  den  Kleinodien. 
Perlen  und  Edelsteinen  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Tirol  ausser 
Landes  gekommen,  sondern  vielmehr  im  Besitze  des  Erzherzogs 


1  Erfolgt  in  drei  Abschriften  nach  dem  f>.  Jnli  1630,  laut  Muchar.  IX.  382. 
'  Das  Landes-Zeuplmns  S.  95  f. 
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arl  von  Steiermark  der  Murstadt  erhalten  geblieben  sind.  Die 
egierung  hatte  gute  Gelegenheit,  manche  Schatzwerke  zu  retten 
id  zu  erhalten;  wir  erwähnen  nur  die  drei  Wagen  voll  Bücher, 
andschriften,  Gemälde,  welche  aus  Lankowitz  1  die  Protestanten 
►rtgefuhrt  haben  sollen  (1566),  die  12.000  Bücher  mit  Holz- 
:hnitten,  welche  dem  grossen  Opferbrande  von  1582  gewidmet 
urden.  Es  ist  aber  nicht  mehr  genau  nachzuweisen,  welche  An- 
ahl  von  Kunstwaffen  gleich  vom  Beginne  her,  also  gleich  nach 
570,  2  in  das  erzherzogliche  Lustschloss  Karlau  gebracht,  welche 
Anzahl  in  den  Thürmen  nächst  der  Burg  zurückbehalten  worden 
ei.  Aber  200  Jahre  später  sind  507  Stück  in  jenem,  278  in 
liesem  als  Rest  vorfindig  gewesen,  und  diese  Anzahl  von  785 
Hück  kam  mit  1356  anderen,  ganz  kunstfernen  Objecten  (näm- 
ich  völlig  verrosteten  Kugelrohren,  Säbeln,  Schäften,  Patron- 
lascben)  in  das  kaiserliche  Zeughaus  zu  Grätz  und  Wien. 

Durch  die  ganze  erste  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  er- 
mangeln wir  so  ziemlich  aller  Nachrichten  über  einen  genauen 
Inhalt  der  Kunst-  und  Waffenkammer. 

M.  Zeillers  ,Teutsches  Reyssbuch*  (Strassburg  1632  und 
1674,  S.  302)  rühmt  neben  einem  vielleicht  aus  fürstlicher 
Schenkung  stammenden  ,Jgnatii  Lojolae  Bildnuss,  sehr  künst- 
lich gemahlet  vnd  mit  Steinen  versetzt,  zweien  Marmelsteinen 
Sarchen,  den  Bildtnuss  S.  Francisci  auch  mit  Steinen  geziert* 
(alle  in  der  Domkirche)  immerhin  die  Burg,   ,die  fürstliche 
Bibliothecam  in  zweyen  Zimmern.  In  dem  ersten  hat  es  ein 
schönes  Uhr-Werck.  In  dem  andern  seyn  etliche  geschriebene 
und  denkwürdige  Sachen  vom  Haus  Oesterreich  und  darunter 
«  ins  in  folio,  darinn  zugleich  die  Wapen  derjenigen  so  vom 
Anfang  hero  biss  auf  unsere  Zeit  und  also  über  die  3000  Jahr 
Oesterreich  und  Steyer  sollen  regiert  haben.  Der  Gang  oder  die 
Gallerie  darvor  ist  mit  alten  Gemählden  von  Keysers  Caroli  V. 
Thaten  gezieret.  Gleich  daran  ist  die  fürstliche  Kunst-Kammer 
in  welche  ich  aber  nicht  kommen  können,  wiewol  (obgcmeldter) 
•Jesuit  für  mich  angehalten  und  sich  was  über  die  Incivilität 
desjenigen,  so  darzu  den  Schlüssel  hatte  altcrirt  hat.  Soviel  ich 
*on  aussen  durch  die  Fenster  hinein  sehen  können,  so  ist  es 
lb  weitläufiges  grosses  Wesen,  und  sagte  mir  der  Pater,  dass 


1  Andere  Samminngen  vgl.  Sacken-Kenner,  M.-A.-Cabinet  8.  11  mit  Note  1. 
1  Politerer  8.  175. 
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etliche  heidnische  Götter  darinnen  so  die  Americaner  angehebt?! 
haben,  welche  auss  Hispania  dahin  gebracht  worden  seyn.  Nahend 
dieser  Burg  ist  das  Fürstliche  Zeughaus4. 

Hollars  Ansichtsbild  von  Grätz  um  1635  gibt  die  ,kev- 
serlich  Burgk*  als  O,  das  Zeughaus  als  V  neben  der  Burg  mit 
dem  Thurme  und  zweien  Trakten,  ohne  dass  wir  eine  viel  ge- 
nauere Anschauung  von  dem  baulichen  Bestände  gewinnen,  als 
wie  von  der  Florentiner  Freske  1563  und  von  dem  Kupferstiebe 
Trost-Wolfsum  1705  (Kayser-Zeughaus  als  Nr.  30). 

M.  Merian  berichtet  in  seiner  Topographia  provinciarum 
austriacarum  (Frankfurt  a.  M.  1649,  S.  68):  ,In  der  Statt  ist 
die  Burg,  oder  Ertzhertzogliche  Residentz,  darinn  eine  schöne 
fürstliche  Bibliothec  in  2.  Zimmern,  von  geschriebnen  vnd  ge- 
truckten  Büchern :  darvor  der  Gang,  oder  die  gallerie,  mit  alten 
Gemäldten,  von  Käyser  Karls  dess  fünfften  Thaten,  gezieret  ist 
Gleich  daran  ist  die  fürstliche  Kunstkammer,  ein  weitläuffc; 
grosses  Wesen,  darinn,  vnter  andern  Kanteten,  auch  etliche 
Heydnische  Götzen,  so  die  Americaner  angebettet  haben.'  Ak- 
dann  vor  der  S.  Aegidii  Kirchen,  bey  obgedachter  Bar?, 
oder  Ertzherzoglichen  Residentz,  den  heyligen  Ignatii  Lojolaf. 
vnd  Francisci  Xaverii  Bildnussen  sehr  künstlich  gemahlet,  vwi 
mit  schweren  Steinen  gezieret.1  (S.  69.)  Das  fürstliche  Zenf- 
hauss  (erwälint  S.  70)  ist  im  Kupferstiche  als  T  oberhalb  der 
,Kays.  Burg*  0  zu  sehen,  neben  Thurm  und  Seitenthor  eine 
Reihe  von  drei  einstöckigen  Häuschen,  die  in  den  Ravelin-Winkel 
hinein  sich  erstrecken,  und  zwar  in  der  Linie  gegen  die  Lecb- 
Kirche  hinaus. 

Während  den  umsichtigen  Zeiller  Merian  und  sein  Nach- 
folger bis  auf  Krackwitz  (Frankfurt  und  Nürnberg  1686,  R 
203)  u.  8.  w.  ausschreiben,  mochte  gleichzeitig  manch'  eine 
Bereicherung  der  Sammlungen  selbst  erfolgt  sein,  wie  etwa  im 
Jahre  1645,  als  des  Kaisers  Ferdinand  III.  Gemalin  mit  50» 
Wagen  und  der  kaiserlichen  Schatzkammer  nach  Grätz  flüchtete. 1 
Hingegen  könnte  mit  dem  Aufhören  der  Hofhaltung  seit  1619 
manch'  eine  Partie  schon  dazumal  nach  Wien  gebracht  worden 
sein,  wie  denn  später,  seit  etwa  1670,  die  Bestandzahl  von  etwa 
1850  Stück  (ohne  die  Waffen)  auf  etwa  1400  Stück  (Zeit  17W 
herabgemindert  worden  ist. 


I  Vgl.  Caesar  Grätz  1781  I.  8.  97. 
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Nun  kommt  es  im  Jahre  1668,  Scbluss  Februars,  zu  einer 
[nventars- Auf nähme.  Diese  Zusammenstellung  in  einer  Hand- 
schrift von  451  Folioseiten,  Eigenthum  des  k.  k.  Haus-,  Hof- 
md  Staatsarchivs  in  Wien  (über  2000  Nummern  mit  t500 
Gemälden),  sowie  die  Acten  der  Auflösung  der  Kuustkammer, 
Cigenthum  des  Archivs  des  k.  k.  Oberstkämmereramtes,  hat 
Prof.  Wastlor  (in  den  Mitth.  d.  k.  k.  Cent-Coinmission  1879  S. 
CXXXV1II  f.,  1880  S.  XXIX  f.)  auszugsweise  veröffentlicht. 
Der  speciell  waffenkundliche  Theil,  durch  die  besondere  Freund- 
lichkeit des  genannten  Kunstforschers  zur  Verfügung  gestellt, 
wird  mit  gütiger  Gestattung  des  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archivs ddo.  November  1879  hiemit  in  Betracht  gezogen. 

Indem  wir  zunächst  hinsichtlich  des  Inventars  von  1668 
die  Vermuthung  vorausschicken,  dass  es  vielfach  auf  eine  Be- 
schreibung aus  dem  16.  Jahrhunderte  basirt  scheint,  verzeichnen 
wir  voraus  eine  Reihe  von  29  Numern,  von  denen  etliche  schon 
bei  Wastler  ( W)  ihre  Aufnahme  gefunden,  stoffverwandte  aber 
anmerkungsweise  nachgetragen  sind,  und  schicken  diesem  nach: 
den  im  Jahre  1668  verschriebenen  Inhalt  der  Kunstkammer 
in  der  Burg  als  A,  jenen  im  Jagdschlosse  Karlau  als  B. 

Der  erstgenannten  Reihe  angehören  die  nachgesetzten 
Gruppen  von  Schutzwaffen,  Schwertern,  Degen,  Rappieren, 
Stangen-  und  Feuerwaffen,  Jagd-  und  Reitgeräten.  Nämlich: 

1)  Durchbrochener  Curass  samt  Masquen  Kleid. 

2)  Durchbrochene  Harnish,  etliche  Barette  in  einer  gewölbten 

Truhen. 

3)  Auf  einen   rothen  Cordon   ein   klein   vergoldter  Manns 

Harnish  mit  aller  Zugohör  auf  einen  Rittersinann. 

4)  1  weisses  Fedorl  auf  eine  Sturmhauben. 

5)  2  grosse  Wehrgehäng,  eines  von  rothen  Gold-Stuck,  das 

andere  von  grün  seidene  Borten,  das  erste  mit  10  Silber 
und  übergoldten  Beschlächt  beschlagen,  das  andere  mit 
6  Stuck  Silber. 

6)  Etliche  gestickt  und  ungestickte  sauber  und  schlechtere 

spannische  Wehrgohäng  mit  Oürtl. 

7)  Ein  altes  Wehr  Kreutz,  mit  einen  Zettel  woher  es  gekommen. 

8)  3  Degoncreutz  ziorvergoldt  ungefasst,  3  schlechtere  von 

Eisen,  1  von  Eisen  mit  ziervergoldtcr  Arbeit  und  Perlen 
geziert,  deren  viel  mangeln. 
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9)  Ein  Bartholmee  Messer  von  Silber,  an  der  Handhab  ver- 
goh  (W)J 

10)  Ein  ordinari  Waidblatt  mit  Scheiden  und  vergoldten  Be- 

schlächt. 

11)  Ein  Waidblatt  das  Hefft  von  Messing  und  Bein. 

12)  Ein  alt   geschaffenes  Rappicr,   dem  Erzherzog  Carl  aus 

Schlesien  geschickt,  der  Spitz  an  der  Klinge  von  dein 
wilden  Feuer  zerschmolzen,  sonsten  nichts  daran  verletit. 

13)  Ein  silbern,  und  vergoldtes  Schwerdl  samt  einen  gleich- 

förmigen Deckel,  deren  Klinge  von  Eisen  (W). 

14)  Ein  Schwerdl  von  Eisen  mit  der  Scheiden,  dessen  Creutx 

von  Silber,  die  Knöpf  vergoldt  (W). 

15)  Ein  kleiner  Speer,  gantz  weiss,  von  Silber  (W). 

16)  Ein  weisssilberner  Speer,  etwas  ziervergoldt  (W). 

17)  2  gleich  hohe  lange  Spiess  von  Silber  und  kleinen  Quasten 

von  Silber  Seiden  und  vergoldt  (W). 
17  a)  1  eiserner  schlechter  Spiess. 

18)  2  Hellebardl  eines  oben  und  unten  ziervergoldt,  die  andere 

an  der  Stangen  (gebrochen),  das  Stuck  dabei  gantz  ver- 
goldt zuhöchst  weiss. 

19)  Allerhand  Pistolen-IIalfftern  und  andere  Futteral  in  einer 

mittelen  gewölbten  Truchen  mit  Eisen  beschlagen,  woran 
das  östr.  Schild,  kleinere  mit  schlechte  Futteral. 

20)  Ein  türkische  Pulverflaschen  von  weissen  Bein  an  einen 

kleinen  Riemen. 

21)  Ein  weiss  Hornlein  au  einen  grün  sametenen  Gehäng,  das 

Beschlächt  scheinet  Gold. 

22)  Ein  schwarzes  krummes  an  Enden  mit  vergoldten  Silber 

beschlagen,  an  einem  Schnürl  von  Gold  und  rother  Seiden 
und  3  Quasten. 

23)  Ein  Jägerhorn  mit  schwartzen  Leder  überzogen,  so  Grat 

Nagerol  *  Ferdinando  Erzherzogen  geschenket. 

24)  Ein  deto  von  Horn  ungefast. 

25)  Ein  ordinari  Jagdhorn. 

1  Schindmcsser ;  vgl.  Spaguolettos  liild  des  christlichen  Marsyas.  Meniel. 
Syinh.  I.  1 12.  Vgl.  Parmesser,  Waidpraxen  bei  Sackeu,  Ainbraser  Sanim- 

liing,  1.  s.  *73. 

•  Nach  1.V.U»;  Graf  Gg.  Kagumll  L.- Hauptmann  in  Kärnten  um  16US-10. 
Weiss  K.  Adel.  8.  -J84.  Sehiuutz,  Lex.  II.  J.  Sackeu,  Ambraser  Sammle? 

1.  s.  -».n>,  Nr.  '.»;,. 
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26)  Rothsametne  Schabraque  mit  Gold  und  Silber  reich  ge- 

stückt, mit  goldnen  langen  Fransen  umfangen  und  mit 
blauer  Leinwand  gefuttert  (geistlich?) 

27)  Schabraque  von  hungarischen  Gewürck  mit  rothseidenen 

Fransen  besetzt. 

28)  Ein  Paar  Pferd  Plenten  von  rothen  Samet  mit  Gold  und 

Silber  gestickt. 

29)  3  Paar  vcrgoldte  Zierblatl   von  Messing  an  die  Pferd- 

mundstuck. 

Wir  lassen  nunmehr  aus  dem  Inventare,  welches  zum 
grösseren  Theile  die  Ausdrucks-  und  Schreibweise  des  schlies- 
senden  16.  Jahrhunderts  zeigt,  nachfolgen,  als: 

A.  Die  Rüstkammer  in  der  Burg. 

(Da  sind  die  Gruppeii  nicht  systematisch  geschieden,  sondern  nach  örtlicher 

Unterbringung.) 

1)  19  Züllröhr. 

2)  Andere  7  grössere,  vnd  khlienere  Röhr. 

3)  Ein  grosses  Rohr,    Wildgänss  zu  schiessen,  so  aufgelegt 

werden  muess,  vnd  an  die  Achsl  anzusetzen,  gericht  ist. 

4)  Eines  dergleichen  khlcines  Rohr. 

ö)  8  grösser  vnd  khlienere  thails  gar  khindtiBche  thails  alt 
geschaffne  Pistollen,  vnd  Puffer. 

6)  Ein  khlein  vngefasstes  Röhrl  ohne  geschloBs. 

7)  3  Vngefasste  Püxen  Schlösser  ohne  Rohr,  deren  2  Vhr- 

weiss  gericht. 

8)  21  grösser,  und  khlienere  Wöhrkhlingen. 

9)  4  Vngefasste  Tolchkhliogen,  deren  aine  von  4  Schneiden 

durchgebrochen,  vnd  eine  mit  3  Spizen,  so  durch  einem 
gewisen  Griff  von  einander  gethan  werden. 

10)  Ein  khleines  Hellepärtl. 

11)  Ein  Vngefasster  Pernspüss. 

12)  Ein  gefasster  Pernspüss. 

13)  4  starkho  Pollester  zum  Pfeilschiessen,  in  lidern  Vebcr- 

zug,  deren  3  Spanner,  in  lidernen  Säckhel  darneben 
ligen  sambt  einem  ablangen  khleinen  Trichel,  so  etwass 
eingelegt,  Vnd  mit  verguldten  Eisen  geziert  worinen 
Etlich  darzue  gehörige  Pfeill  ligen.  Von  dennen  Polle- 
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stern,  ist  ainer  mit  Helffenpain  eingelegt,  Vend  hat  kheinen 
Veberzug. 

14)  4  Pollester  mit  Lainibkhüegel  zuschiessen,  deren  ainer  mit 

einem  Eisernen  anzug:  seindt  Manglhafft 

15)  Ein  Pollestcr  gestüll  ohne  Pogen. 

IG)  2  Vngefasste  Eiscne  Pollesterpögen  mit  Ihren  Sennen. 

17)  3  blosse  Eisene  Pollesterpögen. 

18)  2  grosse  Laimb  Khugl  Mödl. 

19)  3  Türkhische  Pögen  ohne  Satten. 

20)  Ein  Vnbekhandts  Stuekh  ganz  von  Eisen. 

21)  in   Einem  Schwarz   hilzen  Fuetteral   eingeschossen  von 

Eisen  mit  Etlichen  liöhrn. 

22)  8  Pallanceystöckhl,  deren  3  ohne  stäbl,  vnd  2  mit  rotten 

Samet  oben  besetzt. 

23)  Ein  grosses  Marckhgschloss  mit  einem  schlüssl. 

24)  zwei  Vogl  Jager  Taschen  von  Einem  Grien  Zeug,  aber 

ganz  zerrissen. 

25)  Ein  Vngefasstes  Jägerhorn  von  Oxenhorn. 

26)  Ein  Jäger  Hörnlein  von  Helffenpain  an  einen  schwarz 

Tiechenen  Gürtl. 

27)  4  Waidtaschen,  deren  aine  Gehör  alles  von  Eisen,  ausser 

ainos,  so  von  Hiersch  gestiemb  gefasst. 

28)  7  gemaine  doch  vndterschidlich  geformierte  hungarische 

Tschäkhan. 

29)  Auf  dem  Tisch  Ligen  2  Ptitschepfeil  Taschen,  von  Yn- 

gleichcn  Formb,  aber  ainerlay  Leder,   beede  mit  ter 
guldtcr  Silberarbeith  breith  beschlagen,  worinen  aueh 
Etliche  Pfitsehepfeilc  Zulinden,  deren  aine  ein  Silber 
beschlagene  Giertl. 

30)  Zwei  Ptitschepfeil  Taschen  von  gleichen  Leder,  aber  in 

vngleichen  Formb  gemacht,  Vnd  mit  Verguldter  khliener 
Silberarbeith  geziert,  haben  auch  Ihre  Pfitschopfeil. 

31)  Ein  khleiner,  vnd  ein  grössere  Ptitschepfeil  Taschen,  mit 

Ihren  Pfeillen  von  grien  platen  Goldtstückh  mit  ver- 
guldter Silber  Arbeith  hin  vnd  wider  beschlagen. 

32)  Ein  khleiner  vnd  grössere  Ptitschepfeil  Taschen  mit  Ihren 

von  Roth  glathen  Samet,  vnd  mit  Vorgülter  Silberarbeith 
Vndterschidlich  boschlagen. 

33)  3  Gemaine  Pfitschopfeil  Taschen  ohne  Pfeil. 

34)  Item  Ein  Tirkhischer  Pogen,  mit  der  Saiten. 
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35)  Auf  der  langen  Tafel  ligen  gleich  anfangs  15  ZU  Röhr, 

deren  zwey  mit  Helfenbain  eingelegt,  vnd  eines  mit  einem 
doppelten  Sehloss  gericht,  worbey  ein  khleineB  Stückhel 
zum  Beimessen  zufinden. 

36)  9  furstl.  Degen  mit  schwarzen  theils  durchgebrochnen,  I 

thoils  geschnitnen,  thails  glat  angeloffncn  Creuzen  sambt 
5  darzue  gehörigen  Tollichen,  thails  mit  schwarz  sam- 
beten,  thails  mit  Ledernen,  thails  mit  schwarzen  Pey 
vberzogenen  schaiden. 

37)  12  fürstliche  Dogen,  thails  mit  glat  vergüldten,  thails  ver- 

silberten, thails  von  erhöhter  Silberarbeith:  theils  mit 
eingelassener  arbeith  altgeschafften  Crcuzen,  Worzu  7 
Dollich  gehörig:  theils  mit  schwarz  Sameten,  theils  mit 
Zappa,  vnd  Ledern  schaiden  bezogen. 

38)  3  altgeschaffte  Wöhr  Creuz  so  thails  glat  verguldt,  thoils 

von  durchbrochner  arbeith  vnd  aines  mit  Perlen  einge- 
legt, ist  kheincs  ohne  Mangl. 

39)  Ein  Reith  Togen  dessen  Creuz  von  Messing  Und  Vergüldt, 

worbey  Vnderschidlich  Mathematische   Instrumente  zu- 
finden. 

40)  2  gleiche  gewöhr  mit  schwarz  Ledernen  schaiden,  alwo 

in  ieden  zwo  gleiche  Khlingcn,  vnd  iedes  mit  glath  Ver- 
güldten Creuzen  behefft,  und  scheinet  Jedes  stuckh  ain 
Togen  zu  sein. 

41)  Ein  Togen  mit  einer  schwarz  Sameten  schaiden,  dessen 

Creuz  etwas  von  durch  brochner  schwarz  Eisenarbeith, 
der  Khnopf  ein  Vergüldter  Lüben  Khopf,  vnd  darbey,  wie 
ein  Tschäkhan  gericht. 

42)  Ein  Zimlich  gross,  vnd  b raitos  schwort,  mit  einen  gladten 

vergüldten  Creuz. 

43)  9  Hungarische  Säbl,  deren  thails  mit  schwarz  Sameten 

thails  mit  Zappen  schaiden  Veberzogen,  deren  5  mit 
Silberarbeith  reichlich  geziert,  vnd  einer  mit  einer  Ver- 
gülden Giertl  von  Silberarbeith  die  anden  etwas  wenigs 
mit  Vergüldten  Silber  beschlagen,  auch  ainer  gar  schlecht, 
mit  Rotten  Tuech  Veberzogen,  ist  fast  kheiner  ohne  Mangl. 

44)  4  braitte  Paläsch  auf  Sabelarth  gefast,  deren  ainer  ein  Roth, 

ainer  ein  Foiglfarb:  ainer  ein  Schwarz  Sameter,  vnd  ainer 
ein  Zappen  Schaiden,  3  seind  mit  Vcrgulden  Silber  gross 
beschlagen,  der  Vierte  etwas  wenigs. 
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45)  Ein  Praitter  Poläßch  mit  einem  Teutschen  glat  vergüldten 

Creuz  dessen  Schaiden  von  weissen  Silber  gewirckht,  vnd 
sonsten  mit  Vergüldten  Silber  ainer  seits  rossen  weis* 
beschlagen,  mangelt  ein  khleine  Rossen. 

46)  2  Teutsche  Ehlingen,  so  auf  Poläschart  mit  Zappen  schaidec 

Vberzogen  deren  einer  mit  einem  Silber  vergüldten 
Teutschen  Creuz :  auch  oben,  vnd  Vnnten  mit  vergüldten 
Silber  hoch  beschlagen,  der  andere  am  Creuz  wie  ein 
Säbel  gefast,  vnd  mit  wenig  Silber  beschlagen. 

47)  Ein  Khlingen  von  Einer  Schneidt,  worauf  vil  Ziffer  ge- 

zaichnet,  ist  schlecht  bezogen,  vnd  mit  einem  altgevät 
terischen  Creuz  gefasst,  die  Messer  Manglen. 

48)  Ein  Khlingen  von  ainer  schneidt  in  ainer  schlechten  Schaid- 

ten  vnd  mit  ainer  Hilzen  Handthab  gefasst. 

49)  Ein  Grien  mittelmässig  langes  Vogl  Rohr  mit  einem  Ver- 

güldten haggen  gericht. 

50)  6  Pusikhan,  deren  Zween  ganz  mit  Silber  vnd  maisten> 

Verguldt  Veberzogen,  3  aber  nur  von  Eisen  vnd  Vnten- 
her  etwas  mit  Vergüldten  Silber  beschlagen,  vnd  ainer 
so  am  Kopf  Egget  gericht,  etwas  von  glaten  Silber  be- 
schlagen. 

51)  6  Tschäkhan,  deren  4  mit  Vergüldten  Silber  Vber  vnd 

Veber  beschlagen  ainer  mit  glaten  Silber  und  Trötl  weiss. 
Vnd  ainer  etwas  weings. 

52)  Ein  Khlingen  in  Einem  Praun  Hilzen  Stab  dessen  Handthab 

zwar  Teutsch,  das  Creuz  aber  Verguldt  wie  ein  Tschak- 
han gericht. 

53)  5  Spiess,  wie  man  das  Wildtprädt  den  Fang  gibt,  wie  braidte 

schwerdter  schlecht  gefast,  vnd  mit  schlechten  Schaiden 
bezogen,  ausser  aines  dessen  Handthab  von  Pollierten 
Eisen. 

54)  11  gleich  schieppen  weissgeschüfft:  Khuerzer,  vnd  lengerer 

Röhr,  deren  9  mit  vergüldten  Blätlein  an  denen  Redern 
geziert,  Zwey  aber  mit  ordinarj  schlossern. 

55)  10  Qeinaine  Zill  Röhr,  so  fast  gleich  ausser  aines  so  etwas 

mehrers  mit  Pain  eingelegt,  vnd  aines  so  etwass  von  aus* 
geschnittenen  Holz  geschafft. 

56)  Ein  Zier  Verguldtes  Rohr  in  ausgeschnitten  Holz  gefast, 

dessen  schloss  fast  ganz  verguldt,  vnd  beim  Anschlag  mit 
geschnittnen  Helffenpain  geziert. 
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57)  Ein  Zimblich  lang  Zier  Verguldtes  Röhrlein  in  Lassurstain, 

vnd  Perlmüetter  Vermischter  auf  Carabiner  Manier  ge- 
fast,  dessen  Schloss  auch  Zier  Verguldt,  ist  beim  anschlag 
schadthafft. 

58)  Ein  Zier  Verguldtes  Röhrlein  in  schwarz  Holz  geschüfft, 

worine  von  Perlmüetter  vndcrschidliche  Tüer  eingelegt, 
dessen  schloss  Zier  verguldt. 

59)  Ein  blab  angeloffnes  Röhrl,  dessen  schüffung  etwass  mit 

Bain  eingelegt  dass  schloss  aber  gemain  ohne  Zier. 

60)  2  gleiche  Mittere  Röhrl,  so  zwar  auf  Pistollenart  geschüfft, 

aber  mit  den  anschlag  erlengert,  vnd  gericht  worden, 
beede  mit  bain  eingelegt. 

61)  Ein  Langes  Röhrl,  dessen  schüfftung  etwass  schlecht,  mit 

Pain  eingelegt,  dass  schloss  Rädl  aber  Zier  Verguldt. 

62)  4  starckhe  Zillröhr,  deren  schüfftung  mit  Pain,  thails  ge- 

mainer  thails  khünstlicher  eingelegt,  deren  3  Schlösser 
etwas  Zier  verguldt. 

63)  3  fastgleiche  stuzen,  deren  ainer  mit  einem  geschnittnen 

Rohr,  vnd  ainer  mit  einem  Zier  vergoldten  Schloss. 

64)  5  Mittere  Röhrl  so  auf  Pistollenart,  auf  zweyerley  weiss 

geschüfft  auch  mehrer,  vnd  weniger  mit  Perl  Muetter 
eingelegt. 

65)  Item  Ein  einschichtige  Pistollen  dessen  Schüfftung  etwass 

mit  Eisen  eingelegt. 

66)  Item  Ein  Ainschichtige  Pistollen  ohne  Zier  geschüfft. 

67)  Ein  ainschichtige  Pistollen,  dessen  Röhrl  blab  angeloffen, 

vnd  auf  schmelczarth  Sauber  geziert  die  schifftung  aber, 
mit  Helffenpain  eingelegt,  und  sonsten  Zier  verguldt. 

68)  Ein  Mittleres  Röhrl  auf  Pistollenarth  geschüfft,  vnd  mit 

Eisen  Eingelegt. 

69)  Zwey  gleiche  Röhrl,  mit  2  Schlösser  in  ainem  Schafft  bey- 

samben  auf  Pistollenarth  geschüfft. 

70)  Ein  Pistollen  Rohr  blab  angeloffen ,   woran  ein  Rundes 

stückh  mit  vorguldter  Eisenarbeith  geziert,  mit  5  schlicss- 
löchcrn  gericht,  dessen  schloss  etwass  Zier  verguldt,  vnd 
die  Schüfftung  etwas»  mit  Pain  eingelegt. 

71)  Ein  Rohr  auf  Carabinerarth,  geschüfft,  mit  Zween  Haanen 

gericht. 

72)  Ein  stab  etwas  mit  Pain  eingelegt  mit  ainem  khlein  ge- 

schoss,  vnd  sonsten  wie  Ein  II  ungarisch  Häckhel  gericht. 
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In  dem  Erhöchten  Doppelten  Kassten 

befindet  sich  iu  der  Schul)  Ladt  No  1. 

73)  Erstlichen  4   geniain  hungarische  Zaumb  mit  Messingen 

Spangen  ,  mit  gemainen  hungarischen  Mundstückhen, 
worunter  aines  auf  Teütsch  gericht. 1 

74)  Ein  hungariseher  Zaumb  ohne  Mundstuckh,  mit  Vor  vnd 

Hintergradt,  von  Türkischen  Zeug,  mit  verguldten  Messin- 
gen Spangen.2 

75)  Item  2  Paar  Teutsche  Reithpügl  blab  angeloffen,  von  Ge 

schnittner  Arbeith,  vnd  Zier  verguldt,  warbey  ein  paar 
gleich  förmige  Sporen.3 

/>.  Die  Bttstkamoier  im  Jagdschlösse  Karlau. 

1)  Erstlichen  von  Oben  herunter  stehet  ein  aufgerichter  Pferdt 

Harnisch  von  Tickhen  Piffel  Lcder,  warauf  der  ein  Rith 
Carli  quinti,  Zu  Rom,  vom  Tunckhlcn  färben  gemahlen, 
vnd  Zier  Vergüldt  dass  Kopffstückh  von  Eisen,  vnd  ver 
guldt  Hierauf  ist  ein  ganzer  Turnier  Harnisch  schwarz 
vnd  Zier  vergüldt  gericht. 

2)  14  Polierte  ganze  Harnisch  Warundter  2  khleine  vnd  ain 

schwarz  züer  vergüldter,  vnd  3  ohne  Füess. 

3)  2  Schwarze  Brust  Harnisch  Vorder-  und  Hinterthail  mit 

offnen  Sturmb  Hauben,  Warundter  ainer  so  Erzherzog 
Maximilian  Ernestus  von  der  Belegerung  Canischa  ge- 
tragen. 

4)  Ein  Khleiner  Brust  Harnisch  ohne  sturmbhauben,  Vorder- 

vnd  Hintertstückh  für  einen  Jüngen  herrn. 

5)  Ein  Polierter  Brust  Harnisch  Zier  Verguldt,  nur  dass  Vor- 

dere'thail  vnd  Sturmbhauben. 


1  Vier  gemaiue  hungarische  Zäume  mit  messingen  Spaugcn  und  gemainen 
hungarischen  Mundstücken,  worunter  Eines  auf  teutsch  gericht. 

2  Ein  hungariseher  Zaum  ohne  Mundstück  mit  Vorder-  und  Hintergerätn 
von  türkischen  Zeug  mit  vergoldteu  messingen  Spangen  alle  herunter  gf- 
hruchen. 

3  Zwei  teutsche  lieitbügel,  blau,  angelaufen  von  geschuitteuer  Arbeit,  zier- 
vergoldt,  wobey  3t2  Paar  gleichförmige  Spangen. 
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6)  Ein  Polierter  Brust  Harnisch  Hinter  vnd  Vorderthail,  Zier 

Vergüldt  mit  der  Stürmbhauben,  Warbey  auch  ein  stürmb- 
hauben, dessen  eingesezte  stain  alle  manglen. 

7)  11  grösser,  vnd  Khliennere  Ross  Köpf  deren  2  mit  Osster- 

reichisch  Wappen. 

8)  15  Vnnterschidliche  Stürmbhauben  deren  aine  mit  Achsel 

stückhen,  und  aine  wie  ein  Laruen  gericht  schwarz,  war- 
bey 2  panzer  Hemeter,  deren  aines  4  Silberne  Rossen, 
von  getribner  arbeith  vorn  Zusamben  Zuschliessen,  dan 
2  dergleichen  Panzer  Hossenstückh. 

9)  Etliche  andere  halbe  stürmbhauben,  Hendt,  Füess,  vnd 

andere  Vil  stückh  so  nit  Zusamben  gehören. 

10)  Ein  Cornet  von  Rothen  Damaskh  warauf  Legitime  Cer- 

tantibus,  vnd  ein  Cronn  von  Goldt  gestickht. 

11)  2  gross  Eisen  <•  Rundtätschen,  deren  aine  ganz  schwarz,  die 

ande  mit  Feigl  braün  Samct  bezogen,  vnd  mit  Khünstl 
Trübner  Eisenarbeith  Zier  verguldt  beschlagen,  Warzüe 
ein  obezelte  stürmbhauben,  so  von  dergleichen  arbeith 
gehörig. 

12)  5  Weisse  Rossschweiff  in  Silber,  vnd  Verguldten  Khnöpfen, 

vnd  ainer  ganz  vergüldten  Khnopff  gefast,  deren  2  mit 
gürtlen,  mehrer  vnd  Weniger  mit  Verguldter  Silberarbeith 
beschlagen. 

13)  5  Turnier  Sätl,  deren  3  mit  Rothen  Samet,  vnd  ainer  mit 

Leibfarben  Taffet,  Vornher  mit  Zier  verguldten  Eisen- 
blöttern  besezt,  dan  der  ftinffte  Vnbesezt,  vnd  Veber  vnd 
Veber  mit  Silber,  vnd  goldt  gestückht. 

14)  2  Hungarische  Sätl,  deren  ainer  von  Näckenfarben  Schar- 

lach, von  Silber  vnd  goldt  gestickht,  mit  einer  gleich 
förmig  Zäprä,  dan  ainer  von  Feigl  färben  tuech,  mit  ge- 
näeten  Plüemben  geziert  ganz  nit  Zuegebraüchen,  mit 
ainer  Zäprä  gelb,  auf  Tirkischer  Manier  mit  golt  ge- 
würkht,  beede  Sätl  seint  mit  glat  vergüldten  Silber  be- 
schlagen, in  Vebrigen  Schaben  frässig. 

15)  2  Hungarische  Zaumb  mit  Vorder  vnd  Hinterthail,  deren 

ainer  mit  verguldter  der  ander  mit  geschmelzter  Silber 
arbeith  reichlich  bezogen,  von  diesen  Leztem  aber  Ver- 
mangelt dass  Haubtgestietl,  in  den  man  den  Zeüg  aigenst 
besichtigt. 
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16)  6  Paar  Hungarische,  vnd  Türkische  Stegraiff  deren  2  paar 

von  Silber  vnd  Vergoldt,  ain  par  v.  Eisen,  vnd  mit  ver- 
guldten  Silber  Veberzogen,  dan  2  paar  von  vberguldten 
Eisen,  vnd  ain  paar  von  unpolirten  Eisen. 

17)  6  Veberröckhl,  von  Grien  Leibfarb,  vnd  Rothen  Sameth  mi: 

Eisen  Vnterzogen,  Warbey  2  Khleine  Miederl  von  schlech 
ten  Goldtstückh,  deren  aines  mit  Bloch  Vnnterzogen,  mit 
Silber,  vnd  vergüldten  Nageln  beschlagen. 

18)  10  Vnterschidliche  Fahnen,  deren  3  Teutsche  Fuess-Fahnen 

3  Grosse  Reithfahnen  Jeder  mit  den  Oessterreich.  Wap- 
pen. Dann  4  Tirckhische  Fahnen. 1 

19)  7  Schwarze  Brust  Harnisch  mit  Ihren  Sturmbhauben,  dan 

Zehen  schwarze  Brust  Harnisch  ohne  Sturmbhauben,  deren 
die  maisten  Eisen  Handtschüech,  alle  mit  Vorder-  vnd 
Hinterthail,  Warbey  ein  Zerthailte  Eisene  Khugl  an  ein 
Khettl. 

20)  VnnterBchidliche  Panzerstückh  so  nichts  Zusamben  Taugen, 

doeh  ist  mit  Khürzes  Hemet  darbey  ohne  Ermbl. 2 

21)  27  Hilzene  Schildt  von  Vnnterschidlichen  Cavalliern. 

22)  dass  Oessterreich  Schildt  gross  mit  goldt  Silber  vnd  Far- 

ben gemahlen. 

23)  2  aufgerichte  Ganze  Turnier  Harnisch,  deren  ainer  ohne 

Füess. 

24)  2  geschnizlete  Lebens  Khöpff  mit  Ringen  in  den  Maul 

Ganz  versilbert. 
2:"))  Ein  Grosser  Triumphwagen,  versilbert,  vnd  mit  gemahlen 
Vnterschidlieh  geziert  ist  im  schloss  verblieben. 

26)  10  grosser  vnd  Khliennere  stickhel  vnd  ain  Merserl,  war- 

auf  ain  weiss  stainenc  Khugl. 

27)  2  Tarterische  Standarten,  deren  aine  mit  einem  Groben 

Ross  Schwaiff. 

28)  o  Lange  Pickhen.  2  gefärbt  und  2  verguldt. 

29)  9  gefärbte,  vnd  verguldte  Lanzen. 


1  Ein  Fnwfahn  von  unterschiedlichen  Farben  eine  mit  etlichen  Wappen; 
8  Cornet,  1  Feiplfnrb,  1  blan  Domae,  1  mit  pelbgrün  und  weiaaUffetnfn 
Strichen. 

2  1  Kleinen  Pantzer  Hembd. 
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Voigt  die  Andere  Seithen. 

- 

30)  Erstlichen  Ein  Zerrüssen  weiss  Damaskhes  Standart  mit 

Vnnser  Frauenbildt. 

31)  Ein  aufgestelter,  polierter  Zier  Verguldter  Pferdt  Harnisch 

mit  einem  darauf  gerichten  gleichförmig  ganzen  Thurnier 
Harnisch. 

32)  2  halbe  Turnier  Bruststückh  Vorder  Theil  vnd  Linckhe 

seithen  Von  Polierten  Eisen. 

33)  2  Zier  Verguldte  Sturmbhauben.    Item  Ein  Brust  stuck  Ii 

Hinter-  vnd  Vorderthail. 

34)  3  par  pollierte  Ftiess. 

35)  3  ansez  Scheiben  Zum  Turniere. 

36)  Item  7  Rosskhöpf  deren  2  schwarz  vnd  Zier  Verguldt, 

vnd  3  mit  den  Oessterreich.  Wappen,  Warbey  Vnter- 
schidlich,  andere  stückh,  so  nicht  Zusamben  gehören. 

Voigt  der  Erste  Für  Hang. 

37)  Erstlich  6  gleiche  Dögen,  mit  Verguldten  altgeuatterischen 

Creuzen  in  Schwarz  Sameten  Schäden,  Vnnten  vnd  oben 
mit  Verguldter  Silberarbeith  geziert  sambt  6  gleich  for- 
migen Tollichen  deren  3  an  den  Messern  Manglhafft. 

38)  2  gleich  Braunsehweigische  plezer  in  Roth  Sameten,  Vnd 

mit  Verguldten  Silber  Tradt  eingewundenen  Schaiden, 
deren  Messerschaiden  Lahr. 

39)  Ein  Rapierl  in  einer  Roth  sambeten  Schäden,  mit  einem 

durch  brochenen  von  Silber,  vnd  Goldt  gezten  Creuz 
sambt  einem  Gleichförmigen  Tollich,  die  Messerschadt 
am  Degen  ist  Lähr. 

40)  Ein  Rapier  in  ainer  Rothsambeten  Schäden  dessen  Creüz 

mit  gezten  Goldt  Vberzogen. 

41)  Ein  Degen  in  einer  schwarz  Sameten  Schäden,  dessen  Creuz 

gar  Khün8tlich  mit  Figurn  in  Eisen  geschnitten  mit  einem 
gleichförmigen  Tollich,  vnd  allso  Beschlagenen  Seidten 
geheng  So  Erzherzog  Maximilian  dem  Khayser  Maximilian 
geschenckht,  mangelt  das  Messer  doch  ist  der  Pfriemb 
darbey. 
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42)  Ein  Degen  so  Ebenfalss  Erzherzog  Maximilian  dem  Khayser 

Maximilian  geschenckht,  auch  in  ainer  schwarzen  Sameten 
schaden,  doch  ist  das  Creüz  etwass  schlechter  von  ge- 
schnittenen Eisen,  vnd  etwass  Zier  Verguldt. 

43)  Ein  K Illingen  in  Einer  Eisenen  schaden  mit  Einem  Silber 

vnd  Goldt  gezten  Creuz,  doch  ist  die  Khlingen  in  die 
Lenge  Zu  Schupfen  gericht. 

44)  2  Degen,  deren  ainer   in  einer  gelb  sainbeten  Schäden 

mit  ein  Tollich  vnd  ohne  Messer,  der  ander  in  einer 
schwarz  Sambeten  Schäden,  ohne  Tollich  mit  ein  Messer, 
vnd  pfriemb,  beeder  Degen  Creüz  seindt  mit  Silber  vnd 
goldt  gezt. 

45)  Ein  Rapier  in  ainer  Sameten  Schäden  vnd  bei  hangenden 

schwarz  Sameten,  mit  goldt  gestick hten  Seithen  gehene, 
flössen  Creüz  durch  brochcn,  vnd  Verguldt  mit  gleich 
formigen  Tollich. 

46)  Ein  gemainer  Dögen  in  einer  schwarz  Ledernen  schaid. 

mit  einem  Verguldten  Spanischen  Creüz,  ohne  Messer. 

47)  .3  Khreüz  braitte  Schwerter  mit  alt  geuatterischen  Ver- 

guldten Croüz  in  Roth  sambeten  schaden  Vnten,  vnd 
oben  mit  Vergulder  Silber  arbeith  beschlagen. 

48)  Ein  Grosses  Schwerdt  mit  einem  Goldt  gezten  Creüz  in 

ainer  Roth  sameten  Schäden. 

Die  Andere  Stöl  oder  Fürhang. 

49)  Erstlich  0  fast  gleiche  Pandtögen   in  schwarz  Sameten 

Schäden,  vndten  vnd  oben  mit  Sauber  Verguldter  Silber- 
arbeith geziert,  mit  gleich  Verguldten  Creüzen.  deren 
ainer  ein  drey  Eggete  Khlingen,  vnd  ainer  mit  ainer 
Roth  Sameten  Schaiden. 

50)  Ein  Poliä8ch  in  einer  Zäppenen  Schäden,  oben  vnd  Vnten 

hinauf  hoch  mit  Verguldter  Silberarbeith  gefast  mit 
einem  gleich  formigen  Creüz,  vnd  drey  Eggeten  Khlingen. 

51)  2  Dögen  mit  Verguldten  schlechten  Creüzen  in  schvran 

sambeten  Schäden  deren  aine  Khlinge  Vier  Egget  die 
andere  drey  Egget. 

52)  3  Dögen  in  Schwarz  Sambeten  Schäden  deren  Creuz  von 

geschnittenen  Eisen,  warunter  ein  Pandtögen  mit  den 
Tollich. 
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53)  5  Pandtögen  in  Schwarz  Sameten  Schäden,  deren  3  mit 
schlecht  schwarzen  Creüzen,  und  2  Tollichen,  die  andern 
zween  mit  Verguldten  Creizen  getast. 

£>4)  Ein  khleines  Kapier  in  ainer  gelb  Sameten  schaden,  mit 
einem  Gold  gezteii,  etwass  durchbrochnen  CreÜz  gefast. 

55)  Ein  Dollich  von  einer  drey  Eggeten  Khling  in  einer  Silber- 

nen vnd  Verguldten  schaiden  sambt  einer  gleich  formigen 
Handthab,  warbey  sich  ein  Peitschl  befindet,  dessen  Still, 
von  verguldten  Silbernen  Tradt  getraidt. 

56)  In  ainer  gemainen  schwarzen  schaiden,  mit  schlecht  ge- 

fastes  gross  Türekisches  Messer. 1 

57)  6  ganz  Eisene  Tsehaekhän  oder  hungarische  Häckhel. 2 

58)  7  ganz  Eisene  Püsigan. 

59)  Ein  Toll  ich  von  Messing  ohne  schaiden. 

60)  In  Einer  schlechten  schaiden  2  braith  Türckhische  Messer. 

61)  Ein  Paar  Stegraiff  mit  Sauber  gearbeitheten  Goldt  Veber- 

zogen,  warbey  ein  dergleichen  Mundtstuckh  zu  finden. 
02)  2  Waidtaschen  mit  goldt  gestickht  von  Rothen  Atless  sambt 
2  gleich  formigen  Falkhner  Lüeder,  vnd  ain  Paar  Handt- 
schuch,  wie  auch  2  dergleich  Halssbänder,  Laidthindl 
zn  füehren  mit  einer  gleich  form  igen  Laidtschnur  sambt 
andern  4  Falckhner  stückhen. 

63)  Ein  Schwarz  Sametes  Halsspandt  für  einen  grossen  Hundt 

mit  Silber  beschlagen,  vnd  mit  den  Oessterreich.  Wappen. 

•  Der  Dritte  Fürhang. 

64)  Erstlich  20  Kohr  darunter  2  mit  Zwey  Schlösser,  vnd  aines 

mit  3  schlösser  vnd  ain  Kohr  mit  stachel  Zuschiessen. 

65)  5  Pistollcn,  Waruudter  aines  mit  einem  Silbernen  schafft. 

66)  2  Puluerflaschl  mit  Schwarzen  Sambet  bezogen,  vnd  mit 

Verguldten  Silber  beschlagen,  mit  Goldt  vnd  Schwarz 
Seiden  schnicren,  vnd  quasten  behenckht  warbey  auch 
zwei  Verguldte  Panncr. 

67)  Ein  Puluerflaschen  von  schwarzen  Horn,  in  die  Runde  ge- 

zogen, warbey  auch  ein  Jägerhorn. 3 

•  Türkisches  Messer,  dessen  Spitr.  abgebrochen  mit  weissen  Hefft. 
'  Ein  cissern  Übergoldtor  Zarckan  ohne  Griff. 

>  Eine  Pulverflasche  von  polirteu  sehwartseu  Horn,  in  die  runde  gesogen 
und  an  Enden  mit  Perlmutter  eingelegt. 

ArchiT.  Bd.  LH.  I.  Hilft«.  16 
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Der  vierte  Fürhang. 

68)  Erstl(ich)  2  Grosse  Schwerter  in  Roth  Sameten  schaiden. 

vnd  mit  verguldten  Creüzen. 

69)  20  Grösser  vnd  khlienere,  Schmöller  vnd  braittere,  Khürzer 

vnd  Lengere  Schwerter,  vnd  Dogen,  durch  ein  and  vnd 
9  Tollich  alle  in  schlechten  oder  Zerüssenen  Schaiden. 
vnd  schlechten  Creüzen  gefast. 

70)  In  Einer  schlechten  Schaiden  ein  Khurzes  Schwerdt,  in 

formb  einer  Weitten  Saag. 

71)  2  Waidtaschen:  deren  die  khliennerc  von  Gcscheckheten 

Zeug:  die  grössere  von  Grien  Taniaskh  warbay  2  Falcki 
haübel  von  Grien  Sara  et,  mit  Goldt  gestickht,  mit  der- 
gleichen Seiden  vnd  Gülden  schnieren,  vnd  quasten,  daß 
ein  Fuehrmans  Taschen  von  schwarzen  Cordawan  etwas* 
mit  Silber  beschlagen. 

72)  2  grosse  Halss  bandt  von  Rothen  Samet,  mit  Silber  be- 

schlagen, vnd  darauf  dass  Oessterr(eichische)  Wappen 

73)  2  Schmalle  HalsBbändl  von  Schwarzen  Cordowan  mit  Schwarz 

Seiden  Fransen  gefast,  mit  Silber  zu  einer  Khupel  be- 
schlagen. 

Der  fünffte  Fürhang. 

74)  Erstl(lichen)  6  Grösser  vnd  khlienere  Pärtesänen. 

75)  9  Schwein  Spiess  * 

76)  9  Schwein  Dogen  ohne  Schaiden.  • 

77)  Ain  Püschen  Pantelier,  alles  mit  weissen  Atles  bezogen, 

vnd  mit  Roth  vnd  Weissen  Fransen  eingefangen. 

78)  5  Schlechte  Fuetteral  Zum  Tirckhische  Trompeten,  Waruon 

etlich  Messingene  Röhrl  darbey  zusechen. 

Der  Sechste  Fürhang. 

79)  Erstl(lichen)  27  Pistollen. 

80)  16  Lanzen  vnd  2  Pickhen. 

81)  3  Vogl  Rohr,  deren  zwei  Vnnten  mit  Eisen  beschlagen. 

82)  2  Stab  mit  aus»  Schiesseuden  Khlingen. 

83)  21  Stachel  Pollcster. 

»  Etliche  Schweuwwaffeii. 
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84)  12  Windten. 

85)  24  Vnnterschidliche  Schwerter  vnd  Dogen. 

86)  4  Säbl  deren  ainem  der  Scanderweg  gefierth. 

87)  8  Türckhische  Hörprückhl 1 

88)  Item  16  Türckhische  Taschen  mit  Ihren  Pfeillen. 

89)  20  Darzue  gehörigen  Pögen. 

90)  13  Mussquetten, 

91)  13  Rundttätschen. 

92)  ein  grosse  Trumel. 


Zweiunddreissig  Jahre  nach  der  Wiederauffrischung  dieser 
Inventare  berichtet  Joannes  Macher  (Graccium  1700),  vom 
Schlossberge  sprechend : 

(Pag.  19):  Habet  etiam  bellona  haec  thesaurarium  suum, 
videlicet,  armorum  reconditorium,  horreum  Maitis,  tutum,  di- 
gestum,  locuples,  et  splendicans,  bis  dena  millia  horae  decursu  • 
parabit  ad  diversissimam  pugnam:  totumque  jara  in  acerris  et 
areis  suis  expectat,  quod  ad  hostes  inquietandos,  retrudendos, 
catervatim  caedendos  excogitatum  est;  pilae  saxeae,  grando, 
catapulta,  amentum,  ericij,  plutei,  pyroclastra,  et  numerosa, 
validaque  tormenta,  inter  quae  palmain  ferunt  quatcrna,  Evan- 
gelistae  dicta,  sonus  enim  eorum  in  omnem  terram :  et  pro  quo 
pugnat,  verus  est  Deus  et  verus  est  Dominus.  Dicite  jam,  an? 
an  non  huc  verti  possit  clypeus  deprehensus  Parisiis  in 
armamentario  regio  Henrici? 

Von  der  kaiserlichen  Burg: 

(Pag.  22):  Multa  hic  antiqua,  pretiosa  multa,  sed  longe 
pretiosior  pictas  Principum,  quae  thesaurum  pene  omnem  ador- 
nat.  Namque  sacer  maximc  gloriatur  artificc  acu  serenissi- 
marum  Archi-Ducum,  quae  Sanctorum  lispana,  (richtig  lipsana, 
Reliquien),  casulas,  caeteramque  sacram  synthesim  divite  auro, 
gemmisque  distinxit,  relucentibus  adhuc  in  auro  gemmisque 
norainibus.  Multa  in  hoc  ex  auro,  argento,  hebano,  succino  vario 
pretiosissimi  opcris.  Imagines,  et  statuae,  picturae  vetustae,  et 
illustres  Sanctorum  variae  magnitudinis.  Kminct  tarnen  auro 

1  Hin.-  türkiache  Trommel  au  eiuer  grunaeideuen  und  Bilbernen  Schnur 
uud  einer  Qiuuten. 
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argentea  Crucifixi  icon,  multis  figuris  argenteis,  Divorumqut 
lipsanis  ex  terra  Sancta  allatis  dives.  Altera  eburnea,  cui  basir 
ex  bebano  prodigiis  inclyta.  Pars  ex  praeBepi  Doinini  in  buju* 
formam  bebauu  ducta  auro,  gcmmis,  et  uniouibus  pretiosa  tutuir. 
enim  tectu  ijs  riget.  Christus  euni  duodecim  viratu  Apostolio 
ex  suceino  coruinodae  magnitudinis  gemmis  largiter  intermi- 
cantibuB.  D.  Joau.  Baptista  ex  rubente  eoralliu.  Virga  Movsis, 
sie  enim  addita  eharta  loquitur.  Binae  D.  Francisci  Seraphici 
et  Ciarae  prctiosae  eftigics,  quarum  vestes  ex  ambra  in  pastam 
ductae.  Urecus  Aureus  euiu  fasce  Horum  ejusdam  metalli,  qua 
lern  summi  Pontifices  regnaturis  mittere  soliti.  Ureei  item 
Horum,  Statuaeque  ex  ambra.  Kcliquiac  Sauctorum  insigne*. 
auro,  gemmisque  i'ulgidac.  Sanctorum  Benonis,  Koebi,  Sebasii 
ani.  Ex  D.  D.  M.  M.  ex  Societatc  S.  Gereonis,  ex  Societate 
S.  Ursulac,  ex  ipsa  S.  Ursula.  Luciae,  Caji  Pontifieis,  Guilieliai. 
Petronillae,  Christophori.  VII.  M.  M.  Felicitatis,  et  tilioruui. 
Donati,  Basilii  Episcopi.  Salamonis  Kegis  Hungariae.  S.  Thomae 
Aquinatis,  Pancratij,  Hclcnae,  Joannis  Chrysostomi,  S.  Laurentii 
Martyris.  Agatbae,  Apolloniae,  Dorotheae,  Barbarae.  S.  Nicolai. 
Caeeiliae.  Videtur  et  oleum  S.  Catharinac,  seu  sanguis.  Porti" 
vestis  S.  Francisci  Saraphici.  Capilli  S.  Ciarae,  particula  item 
ex  babitu  ejusdem  Divae,  pallio,  cilicio,  cingulo. 

Hacc  sacra.  Bellicus  exbibet  omnis  gcneris  arma.  Gladios 
veteris  moris  auro  byssoque  inductos,  intcr  quos  duo  copioso 
argento,  a  summis  Pontiticibus,  ut  insignia,  principibus  dati,  seu 
ad  tuendam  armis  Ecclcsiam,  seu  in  bella  contra  Barban* 
suscipienda,  seu  ut  justa  judicent,  quibus  commissa  vita  salusque 
terrarum;  alius  ad  capulum  pluribus  pugionibus  asper  Maxi- 
miliano  Archi-Duci  a  Maximiliano  Caesare  donum.  1  Unus  item, 
qui  fortissimi  herois  Scanderbegi 2  post  funera  ctiam  invictum 
robur  celebrat.  Tboraces  ferrei  multi,  cassidcsque  auro  caelatae, 
et  quac  bcllantes  Reges  deccant,  in  his  unus,  quo  Maximilia- 
nus  Ernestus  Arcbi-Dux 3  in  Canisicnsi  obsidione  usus.  KeticuU 
item  ferrca,  vario  holoserico  in  tunicae  Hispanae  morem  inducta 
Sic  provida  virtus  ctiam  dum  imbellis  creditur,  amiata  est.  Non 


•  Um  15G:J-7G.  Inventur  B.  41—12. 

2  Georg  Kastriota,  f  M60,  vgl.  Inventar  B.  86,  Sacken,  Ambra.ser  Samm- 
lung 1.  8.  21 1  B.  Klinge  gehauen,  goldtauachiert,  im  k.  k.  Arsenale  Nr.  42. 

3  D.Ü.Comthur  1602?  Vgl.  Inventar  B.  Nr.3.  Sacken,  Sammlung  151,  155, 
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>auca  cquorum  tegmina  ferrea  elegantis  operis,  et  artis,  in  quibus 
iq um  e  bubalina  pelle,  cui  Caroli  V.  triumpbalis  Romanam  in 
Llrbem  ingressus  fusco  colore  interlucente  copiose  auro  inscrip- 
ub.  1  Coraplura  labara  variarum  Provinciarum,  vetustate  sua, 
3t  vulneribus  pulchriora.  In  his  Praetorianum  D.  Ferdinandi  II. 
in  campo  purpureo  textam  auro  coronam  referens,  aureo  item 
lemmatae:  Legitimi  certantibus. 2 

Temperat  horrorem  bellicum  galleria,  in  qua  orbem  clau- 
suni credas,  ita  gentium  multarum  rara  continet:  vestes  barbaras 
ex  ultimo  orbe  petitas,  artes,  fructus,  opes,  arma,  idola  etiam 
variis  populis  culta.  Nullum  prope  elementum,  quod  delicijs 
Principum  tributum  non  pendat.  Monstra  hic  marina,  aut  eorum 
exuviae;  prodigia  terrae,  miracula  fulminis;  avis  etiam  Para- 
disiaca  albentibus  adhuc  plumis,  argento  gemmisque  auperba. 

Die  öffentlichen  Zeughäuser  beleuchtend,  berichtet  Macher 
über  das  kaiserliche: 

(Pag.  55):  Tema  habet  instructissima  Armamentaria;  pri- 
mum  quidem  Caesareum  seu  Aulicum,  quod  longo  tractu  ipsi 
Academiae  adsitum  est,  arcano,  ut  reor,  Numinis  impulsu,  quod 
constet,  Martern  et  Artem,  ingenij  et  gladij  acuraen  bellorum 
fortunis  conjunctim  praesidere.  Ingens  in  hoc  belli  apparatus, 
armorumque  copia  et  varietas,  qua  delectae  ex  Ducatu  juventutis 
quinquaginta  facile  millia  munire  potest,  in  confinia  educere,  hosti 
opponere,  Provinciam  aheneo  veluti  muro  tutari.  Machinarum 
bellicarum,  grandiorum  praecipue,  numerus  patriae  saluti  ac  secu- 
ritati  par,  centesimum  fere  adacquat:  singulis  sua  inscriptio,  et 
annus,  quo  fusae,  annexus  est;  quae  omnia  singillatim  adferre, 
foliorum   angustiae   detrectant:   illud  universim  inscribamus: 
Haec  vindicis  ora  Monarchae!  Enimvero  hoc  ore,  hac  voce 
bellatrix  Styria  loqui  solet  cum  Ottomana  barbaric,  cui  praeter 
hominem  parum  moris  humani:  his  hinterpretibus  audaci  toties 
respondit  ejusdem  incursui,  donec  quaesita  inter  funera  penitus 
obmuresceret,  et  illatae  vastitatis  poenas  daret  abunde  cumulatas. 
Asservatur  praeterea  hoc  in  Armamentario  currus  triumphalis 
Caroli  V.  Impcratoris,  quo  orbis  ntriusque  victor  urbem  ingressus 
est  totus  auro  oblitus.  Pretiosae  quidem  reliquiae,  sed  communes 


«  Vgl.  InvenUr  B.  Nr.  1,  Sacken  8.  118,  110,  120,  278,  294. 
*  Vgl.  Inventar  B.  Nr.  10. 
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aliis  Principibus,  nec  ab  Hispania  nobis  invidendae,  nisi  quou 
ab  ipso  insessore  quid  altius  mortali  acceperint. 

(Pag.  56):  Praeter  haec,  di versa  Heroum  arma,  i  Horum 
maxime,  quibus  ad  S.  Qotthardum  in  decretorio  conflictu  haustum 
adverso  pectore  vulnus  immortalitatena  aperuit,  conspicienda 
sunt.  Speciali  splendore  emicat  cataphractura,  qua  Comes  ab 
Hohenloe,  supremus  equitum  Magister,  et  non  uno  laureato 
titulo  terror  factus  Orientis,  in  eodem  Gotthardensi  praelio 
usus  est. 1 

Endlich  bedenkt  derselbe  Beschreiber  das  Nemns  Caro- 
linum  mit  Abbildung  und  Wort: 

(Pag.  86):  Conelavia  satis  copiosa,  et  si  illam  aetateui 
spectes,  etiam  superba.  Elegantes  in  bis  picturae,  ac  omnium 
prope  Austriaci  sanguinis  genuinae  effigies.  O  quae  voluptas. 
illa  majestatis,  et  Amoris  lineamenta  intueri:  Sed  exterorum 
quoque  Principum  non  paucae  imagines.  Una  prae  caeteris, 
oculos  multorum  detinet,  in  qua  Vladislaus  Locticus,  Poloniae 
Rex,  uativo  vultu  et  statura  exprimitur. 2  Haec  quia  cum  in- 
genti  barba,  cubitalem  non  superat,  spectantibus  risui  et  ad- 
mirationi  est.  Funestius  hac  illud  est,  non  Principis,  sed  alteriu? 
cuju8dam  (celeberrimum  pseudo-praeconem  fuisse  dicunt)  vultu 
grandaevo  ectypon.  Hoc  enim  non  adeo  multis  abhinc  annis, 
nescio  cujus  imperio,  in  alia  tabella  pictor  exprimere  jussus 
erat.  Verum  dum  is  colores  temperat,  jamque  telae  penicillum 
admovet,  proh  superi!  inopinato  spectrum,  os  humerosque  depict«» 
simillimum  laboranti  adstitit.  Exterritus  larvae  conspectu  artifex. 
pallens  tremensque  fugam  arripit  (nemo  etenim  in  arce  aderat 
at  sero  nimis.  Nam  terrore  exanimis,  in  atrio  concidit,  indeque 
relatus  domum,  dierum  paucorum  intervallo  expiravit.  Sed  mit- 
tamus  tristia. 

Vestibulum  palatij,  prodigiosae  magnitudinis  belluas,  aut 
inusitatae  formae  feras  exhibet,  quae  venabulis  ictae,  hic  aduui 
bratae  sunt. 

Nach  Macher  bleiben  wir  wieder  durch  ein  halbes  Jahr- 
hundert ohne  so  genaue  Nachrichten,  als  wie  es  jene  sind, 
welche  laut  Wastlers  Schilderung  ans  Jahr  1764,  29.  September 


1  Graf  Hollach  bei  SL  Gotthard  1G64,  vgl.  Krone«  III.  595. 

2  Wladislaw  Lokietek  um  1304,  vgl.  Krones  II.  171. 
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anknüpfen  (Vgl.  Mi.  CC.  a.  a.  O.  S.  CXXXIX.  2  Cäsar,  Grätz, 
1781.  L  S.  116).  E.s  geht  an  die  Auflösung  der  Kunst-  und 
Rüstkammer  in  der  Burg.  Ueber  den  Winter  1764 — 65  ist  der 
Waffenbestand  durch  den  k.  k.  Zeuglieutenant  Herrn  von  Pessler 
aufgenommen  worden  und  nun  erfolgt  die  Uebergabe  eines  Be- 
standes von  220  Nummern,  deren  einzelne  bis  100  und  über 
400  Stücke  in  sich  schliessen,  aus  der  Kunstkammer  sowohl  als 
aus  der  Rüstkammer  an  das  k.  k.  Zeughaus  unter  dem  k.  k. 
Zeugwarte  Johann  Michael  Heim. 

Wir  schicken  voraus  zwei  die  Uebergabe  einleitende  Schrei- 
ben des  innerösterreichischen  Gubernial-Präsidenten  Grafen  Ma- 
ximilian Probus  von  Wildenstein  an  I.  M.  Cabinetssecretär  von 
Pichler  und  lassen  alsdann  die  beiden  Inventare  sammt  Anhang 
nachfolgen. 

Erste  Zuschrift. 

An  den  H(errn)  Cabinets  Secretär  v.  Piehler  nach  Wien. 

Die  bewirkte  Uibergabe  der  Rüstkammer  in  der 

Burg  etc. 

Euer  Hochedelgeboren  ist  noch  gefallig  erinnerlich,  was 
Ihro  Kay(serliche)  Königl(iche)  Apost(olische)  Mäjest(ät)  Unsere 
Allergnädigste  Frau,  wegen  der  Uebergabe  der,  auf  der  hiesig(en) 
landsfürstl(ichen)  Burg  befindl(ichen)  Rüstkammer  u(nd)  dahin 
bestimmten  Sachen,  an  den  Zeug-Lieutnt  von  Pessler,  zur 
Disposition  des  H(errn)  Fürsten  v(on)  Lichtenstein,  allermindest 
resolvirt  haben. 

Diese  resp(ective)  Aus-  und  Einhändigung  würde  von  deme 
dazu  gehör(enden)  und  ernannte  Personen  eher  bewürket  worden 
seyn,  wenn  nicht  der  Winter  Soliches  verhindert  hätte.  Nun- 
mehro  ist  sie  der  gnthen  Ordnung  (nachdem  H[err]  [von] 
Pessler  Soliches  auf  mehrmahlige  Ordre  des  H[errn]  Fürsten 
von  Lichtenstein  vogends  begehret,)  nach  vor  sich  gegangen, 
auch  über  den  Befund  und  die  Extradirung  die  beyliegende 
Specification  oder  Inventarium  Verfasst,  und  von  deme  dabey 
gewesten  Uibergeber,  Uibernehmer  und  Commisaarius,  der  Er- 
fordernuss  gemäss  allseitig  gefertigt  und  gegen  einander  aus- 
gewechselt worden. 
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Ich  entblicke  also  nicht,  E.  W.  Hochedlgeb.  sothane> 
Original  Inventariuni  zu  dem  Ende  hieniit  einzuschicken,  um 
nicht  allein  Unserer  allergnädigsten  Frauen,  über  diese  behöris: 
bewürkte  Uibergabe  den  allerunterthänigsten  Vortrag  gefallig 
zu  machen  sondern  auch  das  mehrbenamste  Inventariuni  zur 
allerhöchsten  Einsicht  und  Disposition  allerdortest  vorzulegen. 

Bei  dieser  Angelegenheit  kann  ich  unbemerkt  nicht  lassen, 
dass  unter  denen  aus  der  Rüst  und  Kunst  Cammer  mit  über 
gebenen  Gewehr,  verschiedene  Kugel-Höhr,  und  Armbrust  oder 
Palester  befindlich,  die  zwar  nicht  modern  oder  eigentlich  zu 
dem  heutigen  Gebrauch,  deine  ohngeachtet  aber  von  einer  so 
besondern  und  schönen  Arbeit  seyn,  dass  sie  wohl  eine  eigene 
Auswählung,  Attention,  oder  asserviruug  in  einer  Landsfürsti. 
Gewehr-  oder  Rüstkammer,  als  im  Denkmahl  der  vorigen  Zeiten, 
etwann  verdienen  könnten. 

Nach  dem  eigenen  Verlangen  des  H.  Fürsten  v.  Lichten- 
stein ist  dahin  auch  ein  Türcki(scher)  Weiber-Bund,  so  mit 
einiger  Stüekerey,  Perlen  und  granatein  versehen,  übergeben 
worden.  Da  dieses  nun  eigentlich  nicht  zu  deine  Rüstung  gehört, 
dabey  aber  zwar,  als  etwa  ein  damaliges  Geschenk  oder  Beuthe 
mit  Begriffen  gewesen,  und  sich  in  der  Kunstkammer  noch 
ein,  und  anderes  türk(isches)  Frauen  Gewand  befindet;  so  käme 
es  darauf  an:  ob  man  auch  das  übrige  diesfällige  Geräthe  dahin 
abgeben  solle,  oder  ob  Ihro  kays.  kön.  Apost.  Majestät  allen- 
falls allermildest  disponiren  dürften,  dass  Alles  bey  einander 
bleiben,  folglichen  der  Bund  zurückbegehrt,  und  zum  Aller- 
höchsten Befehl  bereit  gehalten  werden  solle. 

Der  annebst  mit  der  vollkommensten  Hochachtung 

Grätz,  d.  24.  April  1705. 

HW.  hochedlgebohren 

N.  N.  (Wildensteifl.) 

Zweite  Zuschrift. 

An  denselben. 

Dass  die  hiesige  Burg  zur  Anherkunft  des  H(au^pt- 
q(uar)t(ie)rs  nicht  mörhlirt  seie. 

Hochedlgeb(oren). 

Uiber  dasjenige  Schreiben  so  letzthin  wegen  des  Arrange- 
ment mit  denen  k.  k.  Effecten  in  der  allhiesigen  Burg,  an 


» 
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E.  W.  Hochedlg.  zum  nllerunterth.  Vortrag  an  Unsere  Aller- 
gnäd(ig)ste  Frau  erlassen,  haben  Allerhöchst  dieselben  aller- 
mildest  geruhet  den  allergnäd(ig)st  ausführlichen  Befehl  mir 
d(ur)ch  die  Hochlöbl.  k.  k.  böhmische  und  Österreich.  Hof- 
Canzellei  ertheilen  zu  lassen  deme  ich  dann  auch  in  allem  und 
jedem  den  allergehorsamen  Vollzug  punctual  zu  leisten  mich 
aller(dortest)  bestreben  werde. 

In  Verfolg  dessen  habe  auch  an  den  Gubernial  Secretär 
von  Wolfzeil  das  nöthige  verfuget,  der  so  viel  es  die  kalte  Wit- 
terung u(nd)  sonstige  Umstände  verstatten  werden,  so  schleunig 
als  möglich  in  Sachen  zu  Werke  gehen  wird.  Nur  so  viel  die 
Rüstkammer  und  derselben  Uibergabe  betrifft,  so  habt  mir  der 
H.  Zeug  Ltnt.  v.  Pessler  die  Vorstellung  gemacht,  dass  weil 
solche  auf  einen  höltzernen  Gang  conscribiret  und  übernommen 
werden  müste,  wo  keine  Fenster  wären,  die  Kälte  und  Kürze 
des  Tages  auch  nicht  verstatten  wurde  so  bald  und  schicksam 
damit  zu  Stande  zu  kommen,  demselben  verstattet  werden  möchte, 
bis  zum  Frühjahr  und  längeren  Tagen,  umsomehr  desshalb,  zu 
persediren,  als  dieser  höltzerne  Gang  ohnedeme  in  allen  Fällen 
zu  keinem  Gebrauch  wäre,  man  dorten  bey  Licht  Nichts  vor- 
nehmen könnte  und  seine  abwechselnde  Gesundheits  Umstände 
auch  ohnedem  nicht  wohl  verstatten  würden,  sich  an  diesem  all- 
zuluftig und  fasst  völlig  offenen  Orte  jedesraahl  lange  aufzu- 
halten. Welche  Umstände  meines  Ermessens  nicht  unehrlich  seyn. 

Ob  ich  mich  nun  zwar  bestens  beeifern  werde  womit 
dieses  Geschäfte  sobald  nur  immer  möglich  zu  Stande  komme, 
so  kann  ich  doch  nicht  entbleiben  nachdeme  Ihro  k.  k.  apost. 
Majest.  sich  vermöge  obigen  Hofdekret  in  der  Hauptsache  schon 
vorläufig  des  eigentlichen  zu  entschlüssen  allergnädigst  geruhet 
haben,  und  in  Verfolg  dessen  sodann  die  hiesige  landsfurstl(iche) 
Burg  gänzlich  cvacuirt  werden  wird,  die  Anherkunft  deren.  Aller- 
höchsten Herrschaften  auf  künftigen  Sommer  aber,  nach  E. 
Hochedelg.  ersteren  beliebten  diesfälligen  Schreiben  der  wich- 
tigste Antrieb  gewesen,  dass  die  Burg  dahin  vollkommen  ge- 
räumt werden  soll.  Denenselben  hiemit  unverweilt  zu 'hinter- 
bringen), dass  obzwar  mehrerwähnte  Burg  alsdann  vollständig 
ausgebessert  seyn  wird,  der  allerhöchste  Hof  in  der  allermil- 
desten  bestimmten  Anzahl,  doch  umsoweniger  darinnen^  würde 
subsistiren  können,  als  solche  nach  den  Abzug  des  Herrn  Grafen 
von  Schafgotsche  von  allen  Meubles  und  Hausgeräthe,  so  wie 
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sonst  und  überhaubt  gäntzlich  entblösset  ist,  und  nichts  als  leer? 
Zimmer  in  sich  begreift,  folglich  nicht  meist  vor  einem  Privaten 
ein  Unterkommen  ohne  eine  Vornehmende  totale  Meublirune 
abzugeben  vermag,  welchen  Umstand  um  so  zeitlicher  an  EW. 
Hochedlgeb.  zu  überschreiben  vor  nöthig  erachtet,  damit  selber 
desto  höher  zur  allerhöchsten  Maassnehmung  unserer  Aller- 
höchsten Frauen  gelangen  möge. 

Ich  musB  Euro  Hoch  Edlgeb(oren)  aufrichtig  jedoch  vor 
mich'  eröffnen,  d(a)ss  die  Allerh(öch)sten  flerrsch(aft)en  in  dem 
ohnweit  von  hier  gelegenen  Schloss  Eggenberg  ein  weith  besser 
und  bequemeres  Aufenthalt  würden  nehmen  können,  als  welches 
gross  und  bereits  grösstenteils  eingerichtet  und  in  einer  kleinen 
Distance  von  hier  entlegen  ist. 

Der  anneb8t  mit  vollkommener  Hochachtung  etc. 

Grätz,  17.  November  1764.  a  . 

7  (VV  ild  enstein., 

Wir  gehen  nunmehr  zum  Verzeichnisse  des  ganzen  In- 
haltes von  220  Nummern  über: 


Speciflcation. 

Deren  aus  der  allhiesig  k.  k.  Burgg  von  der  Frauen 
Aloysia  Edlen  v.  Edder  gebohrnen  v.  Adelsburg,  als  Burggrafen 
Amts  Verwalterin,  vermög  ihres  Inventarii  von  Rubrique  zu 
Rubrique  geführt  in  das  k.  k.  allhiesige  Zeughaus  übernom- 
menen Kriegsrüstungen  und  Requisiten. 

Kunst  Cammer. 

1)  15  geschieffte  Röhr  worunter  2  schafft  mit  helfenbein  ein- 

gelegt. 

2)  Ein  klein  metallenes  Modellstückl. 

3)  11  kürzer  und  längere  Röhr  die  schäfte  wie  Fischschuppen 

ausgearbeitet,  9  mit  vergoldten  Blätteln  an  den  Rädern 
2  mit  ordinarischlüsser. 

4)  6  Stk.  Zielröhr  —  1  mit  doppelt(en)  Schloss. 

5)  1  Ziervergoldtes  Rohr  mit  schön  ausgeschnittnen  Schaft 

und  vergoldten  Schloss. 
0)  1  ziemlich    lang   Zier   vergold(t)  Röhrlein    sammt  deto 
schloss  mit  schwarzen  Schaft  weissbeinern. 
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7)  1  vergoldtea  Röhrlein,  Schaft  tetachinger  Art  mit  Latzor- 

stein  Di  berlmutter  vermischt  eingelegt,  Schlosa  zier- 
vergoldt  Anschlag  schadhaft. 

8)  2  Röhrl  beide  mit  Bein  eingelegt. 

9)  3  Ziel  Rühr  deren  Schaft  mit  Bein  thls  gemein,  theils 

künstlich  eingelegt,  Schösser  Zier  Vergoldt. 

10)  2  Stutzen  auf  Teschinger  Art  geziert  1  mit  vergoldt(en) 

Schlosa  Schafte  mit  Heifenbein  eingelasat. 

11)  4  Teschingen,  Schaft  weiaa  bein  eingelegt. 

12)  1  Piatohl,  der  achaft  eiaen  eingelegt. 

13)  1  Piatohl  mit  2  Läuffen. 

14)  1  Tachakan  mit  einem  läuffei  8amt  achloaa. 

15)  1  Tet8chingen  Rohr  mit  ein  achloaa  und  2  Hahnen. 

16)  3  mit  bein  eingelegte  ordinari  Röhr,  worunter  1  Schafft 

mit  heifenbein  über  und  über  geziert 

17)  1  langes  Rohr,  der  achaft  mit  Heifenbein  eingelegt,  mit 

2  schlöaaer,  doppelt  darmit  zu  schissen. 

18)  1  Kleines  röhr  mit  etwas  Heifenbein  eingelegt  Einfach  da- 

mit zu  schissen. 

19)  2  Pistolen  eine  mit  ailber  die  andere  mit  berlmutter  ein- 

gelegt. 

20)  1  Pulverfla8chcn  mit  leder  überzohen. 

21)  1  alt  völlig  unbrauchbar  Piatol. 

22)  18  unbrauchbare  Kuglmödel  unters  alte  Eisen  gehörig. 

23)  1  Vergoldter  unbrauchbarer  Spanner. 

24)  10  fürstliche  Degen  mit  schwarzen  Tlreils  durchbrochenen, 

geschnittenen,  theils  glatt  angeloffenen  Creüzen,  samt 
Sechs  Dolchen,  worunter  2  mit  Doppeltklingen. 
2f))  4  schwarze  Klagdegen   2   mit  achwarzaammet  achaiden, 
sammt  3  Dolchen  einer  ohne  Creüz  und  Knopf. 

26)  1  grosses  schwerd  mit  Vergoldt-eisernen  Creüz  und  silber 

seyn  sollend  überwundenen  grieff  sammt  Dolch. 

27)  1  Kleines  schwerd  mit  übergoldt  eiaener  Quardia,  der 

grieff  von  Zappa. 

28)  2  schlechtere  schwerder  mit  eisener  Quardia. 

29)  1  groaaea  schwerd  der  grieff  mit  bein  eingelegt,  mit  einem 

Adler  von  eisen  zur  schweinhaz  gehörig. 

30)  1  schwerd  mit  Zier  Vergoldter  Quardia  zur  schweinhaz 

gehörig. 
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31)  1  schwerd  mit  schlechten  Creüz  und  Knopf  der  griff  von 

messing  zur  schweinhaz  dto.  — 

32)  l  dto  mit  schlechten  Creüz  und  Knopf  der  Griff  von  mes- 

süng  Trättl. 

33)  1  sehr  schlechter  unbrauchbarer  Hirschfänger. 

34)  1  schlechtes  völlig  unbrauchbares  schwerd  der  grieff  von 

Holz. 

35)  1  Hungarischer  Säbl  ohne  grieff  mit  Vergoldt -silbernen 

beschlächt,  nämlichen  mit  drey  samt  der  auf  dem  ohr- 
band befindlichen  Rosen,  und  oben  bey  anfang  der 
schaiden  beschlagen,  zusammen  4  St(ü)k  beschlächt. 

36)  1  langer  Degen  durchaus  mit  vergoldt-silbernen  beschlächt. 

das  Creüz  mit  Drachen  Köpfen,  der  grieff  etwas  schadhafft. 

37)  1  Degen  auf  Säbelart  mit  Vierecketer  Kling,  Zier  Vergold- 

ten  Eisen  beschläg. 

38)  1  schlecht  Türk(ischer)  unbr(auchbarer)  Säbl  mit  eisen 

beschlag. 

39)  1  Hungarischer)  mit  Silber  beschlagener  Säbel,  nemlichen 

4  Stük  das  Creüz,  Ohrband  und  2  mittere  beschlächt 
ohne  Knopf. 

40)  1  dtto  Säbl  mit  schwarz  sammeter  schaid,  auf  der  Klingen 

steht  die  Jahrzahl  1570:  das  beschlächt  von  eisen  mit 
vergoldt-silbernen  blättin  überzoh(en)  zu  seyn  scheint 
ohne  Knopf. 

41)  1  Hungar(ischer)  Säbl  mit  vergoldt-silbernen  beschlächt, 

wobei  ein  Ringel  abgängig. 

42)  1  Pallasch  an   einer  rothseidenen   schnür   mit  fibergoldt 

silbernen  beschlächt,  etwas  mehrers  als  der  vorher- 
gehende beschlagen. 

43)  1  Hungar(ischer)  Säbl  mit  einer  blau-sammct  unbrauch- 

baren schaid  sehr  reich  mit  übergold-silber  beschlagen 
ohne  mangl. 

44)  1  Pallasch  mit  schwarz-sammeter  schaid  ohne  grieff,  mit 

vergoldt-reichcn  silber  beschlagen,  befinden  sich  acht 
stück  beschlächt. 

45)  1  dtto  Pallasch  mit  rothsammeter  schaid,  mit  vergoldten 

silber  reich  beschlagen,  an  dem  grieff  mit  Drachen  Kopf, 
der  andere  Drachenkopf  abgängig. 

46)  1  Hungar(ischer)   Säbl   mit   vergoldt-silbernen  beschlägt, 

wobei  ein  Ringl  abgängig,  sonst  ohne  mangl. 
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47)  1  Türk(ischer)  Säbl  mit  Vergoldten-silber  beschlagen  mit 

röslein  von  Perl  Mutter  eingelegt. 

48)  1  Hungar(ischer)  Säbl  mit  einer  schaid  von  Zappa  mit 

Vergoldten  silber  beschlagen,  der  Knopf  abgängig  in 
allen  samint  den  Crcüz  10  stück  beschlächt. 

49)  1  dtto  Säbel  mit  Vergoldten  silber  reichlich  beschlagen, 

befinden  sich  in  allen  9  stück  beschlächt. 

50)  1  Hungar(ischer)  Säbel  mit  sehwarz-sammet  schlechter  schaid 

mit  vergoldten  silber  reich  beschlagen. 

51)  1  stoss  Degen  mit  schlecht  sammeter  schaid  der  grieff  auf 

Tschakan  art,  das  beschlächt  mit  eisener  Zier  vergoldt. 

52)  1  Degen  mit  einer  breiten  Kling,  schwarz  sammeter  schaid 

das  Creüz  vergoldt  und  mit  silber  eingelegt. 

53)  1  schlechter  Degen,  dessen  Quardia  von  eisen,  so  in  dem 

Knopf  ein  loch  hat. 

54)  1  schlechter  Degen  mit  eisernen  erhebten  durchbrochenen 

Quardia. 

55)  3  Degen  mit  schwarz  sammeten  schaiden  deren  zwey  mit 

eisen  durchbrochenen  Quardia,  sammt  einem  gleichen 
Dolch,  der  dritte  aber  mit  erhebter  Arbeit  samint  seinen 
Dolch  mit  sammeter  unbrauchbar  wöhrgehäng. 

56)  1  schlechter   völlig   unbrauchbarer   Iiiebdegen   mit  deto 

8chwarzsammeter  schaid. 

57)  3  Pusicans  einer  mit  vergoldten  silber  überzohen,  zwey 

von  eisen  untenher  etwas  mit  vergoldten  silber  beschlagen. 

58)  6  Tschakan  deren  4  mit  vergoldten  Silber,  über  und  über 

beschlagen,  einer  mit  glatten  silber  und  Trätlweis,  einer 
etwas  weniger  beschlagen. 

59)  1  Kling  in  einem  braun-hölzernen  Staab,  dessen  Handhaab 

Teutsch,  das  Creuz  vergoldt  einem  Tschaken  ähnlich. 

60)  4  dürkische  messer  eines  lang  und  Krumm  mit  silber  be- 

schlagen ohne  Mangel,  das  änderte  in  schlechtsammeter 
schaid,  nichts  beschlagen,  das  dritte  von  messing  auf 
silberart,  das  vierte  ohne  schaid  mit  goldenen  Trätl 
eingelegt  beschlagen,  bey  welchem  der  Knopf  manglet. 

61)  13  ordinari  Trabanten  Hcllepartcn  unbrauchbar  unter  das 

alte  eisen  gehörig. 

62)  19  unter  das  eisen  gehörige  Röhr. 

63)  7  Röhr  6  längere  und  1  Kurzes  gleichfalls  dem  alten  eisen 

zuzuzählen. 
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64)  1  grösserer  und  1  kleiner  buffer,  dann  6  Kindische  Pistohlen 

unter  das  alte  Eisen  gehörig  zusammen  8  stückh. 

65)  2  Röhrl  blosse  läuff  ein  grösser  und  ein  Kleineres  unters 

alte  eisen  gehörig. 

66)  5  Lunten  Mousquetenschlösser  völlig  unbrauchbar)  unters 

alte  eisen  zu  rechnen. 

67)  19  Klingen  wovon  eine  zerbrochene  und  unganz  alle  ver- 

rost  unters  alte  eisen  gehörig. 

68)  4  ungefaste  Dolch  Klingen  deren  eine  4  schneidig  durch- 

brochen, eine  mit  3  spitzen,  so  durch  einen  gewissen 
grieff  von  einander  gehen  alle  verrost  und  unbrauchbar. 

69)  1  Kleines  Hellepärtl. 

70)  1  unbrauchbar  ungefasster  Bärenspiess. 

71)  16  stück  Kleine  Kuglmödl  dem  alten  eisen  zuzuzehlen. 

72)  6  hölzerne  verdorbne  und  vermoderte  Pantelierladung. 

73)  1  einschichtig  unbr(auchbarer)  Tschakangrieff  unters  alte 

eisen  gehörig. 

74)  1  cisener  unbr(auchbarer)   Kugelmodi   mit   weissen  beia 

8ammt  drey  eisernen  ladung  unters  alte  eisen  gehörig. 

75)  1  eisener  zerbrochener  Rohrspanner  unter  das  alte  eisen 

gehörig. 

76)  1  grosser  Pallcster  mit  bein  eingelegt  sammt  übergold  eiser- 

nen spanner. 

77)  1  deto  eiserner  zerbrochener  spanner  unters  alte  eisen  gehörig. 

78)  1  Kleines    eisernes    zerbrochenes   Wagen  windter  Modell 

unters  alte  eisen  gehörig. 

79)  2  Pallester  sammt  2  spanner. 

80)  2  unbrauchbare  Florentiner  Kugel  Pallester. 

81)  1  deto  ohne  Mahn  und  ohne  anschlag  völlig  unbrauchb^an. 

82)  7  Hungar(ischer)  völlig  unbr(auchbarer)  Tschakanen  wo- 

von 5  stück  Poloncy stecken  benamset  waren  unters  alte 
eisen  zu  rechnen. 

83)  1  pfeil  Taschen  mit  braunen  leder  mit  vergoldten  silber 

beschlagen,  sammt  einen  Trum  von  einer  silbernen  gurtl 
woran  ein  Hägl,  die  schnallen  sammt  der  übrigen  gurtl 
ist  abgängig,  wobey  etliche  pfeile. 

84)  1  alte  völlig  unbrauchbare  pfeildasch  von  rothsammet. 

85)  1  ordinari  grosse  lederne  Taschen  von  braunen  leder  mit 

schlechten  beschlächt. 
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86)  1  etwas  kleinere  pfeil  Taschen  von  gleichen  leder  mit  ver- 

goldten  silberbeschlächt  in  allen  9  stk  beschlächt. 

87)  1  schlechte  Taschen  von  schwarzen  leder  mit  seidenen 

blumen  unbr(auchbar). 

88)  1  dto  von  schwarzen  leder  unbr(auchbar). 

89)  1  dto  roth  sam niete  unbrauchbar. 

90)  1  dto  von  braunen  leder  unbrauchbar. 

91)  1  dto  von  alten  schwarzen  sammet  völlig  unbrauchbar  mit 

14  silbernen  sternl,  wovon  das  übrige  beschlächt  herab- 
gebrochen ist  worden. 

92)  1  pfeil  Taschen  von  grünen  sogenannten  silberstuck  mit 

vergoldt-  silbernen  beschlächt,  wovon  6  stück  manglen. 

93)  8  Türkisch-  zerbrochen  hölzernen  pfeilbögen  völlig  un- 

brauchbar. 

94)  1  türkischer  Frauenbund,  obenher  mit  Gold  Perlen  und 

Granatein  gesticket,  worinnen  1  Kappel  von  türk(ischen) 
Zeug,  Aussenher  ist  dieser  Bund  mit  14  guten  Perlen 
gebräumet,  in  dem  Bund  gehen  etwelche  Perlen  ab,  in 
ainer  Schachtel,  so  bei  der  Uebergab  verpettschiret 
worden. 

Rüst-Cammer. 

95)  1  Pferd  Harnisch  von  dicken  büffelieder,  auf  dem  Carl  V. 

zu  Rom  eingeritten,  von  dunklen  färben  gemahlen,  und 
Zier  Vergoldet,  das  Kopf-stück  von  eisen  und  vergoldet, 
Hierauf  ist  ein  ganzer  Tournier  Harnisch  schwarz  und 
Zier  Vergoldt  gcricht,  es  ist  aber  das  Riesswerk  alles 
vermodert  und  die  stücke  sowohl  von  pferd-  als  Manns 
Harnisch  heruntergefallen,  folglich  wann  solches  aufge- 
richtet werden  sollte  mit  gutem  Riem-  und  schnallenwerk 
zu  Versehen  und  in  Ordnung  zu  bringen. 

96)  14  Pollirte  verrostete  ganze  Harnisch  worunter  2  kleine 

und  ein  schwarz  Zier  Vergoldeter,  wobey  zwei  Hinder- 
stück abgängig,  auch  bey  Vier  händ  und  Fuss. 

97)  2  ganze  Brustharnisch,  dass  ist  Vorder-  und  Hindertheil 

mit  ihren  Casqueten  oder  Sturmhauben,  worunter  einer 
mit  silbernen  blätln  überlegt,  so  Erz  Herzog  Maximilian 
Vor  der  Belagerung  Canischa  getragen. 

98)  1  Zier  Vergoldter  Brustharnisch,  Vorder-  und  Hindertheil 

mit  gleichem  Casquet. 
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99)  1  Kleiner  Harnisch  Vorder  und  Hindertheil  Vor  eines 
jungen  Herrn. 

100)  1  polliertcr  Zier  Vergoldter  Harnisch,  Vorder-  und  Hinder- 

theil mit  gleicher  Sturmhauben,  worinnen  Stein  ein- 
gesetzt waren,  so  aber  alle  manglen. 

101)  1  aufgestellter  pollirt-  Zier  Vergoldter  pferd  Harnisch  mit 

einem  darauf  gericht-  gleichförmigen  turnier,  wobei  das 
Kiemwerk  völlig  vermodert ,  und  die  stücker  vom 
Harnisch  heruntergefallen,  folglich  wann  maus  wieder 
ordentlich  zusammenrichten  wollte,  mit  neuen  RiemeD 
und  schnallen  versohcn  und  in  Ordnung  bringen  niüsste. 

202)  18  gross-  und  kleine  Rosskopfschilder  vou  weissen  Blech, 
worunter  4  mit  österreichischen  Wappen. 

103)  15  unterschiedliche  unbr(auchbare)  Casquet  oder  Sturm- 

hauben deren  eine  mit  achselstücken  und  eine  wie  ein 
Larven  einen  schweinskopf  vorstellend. 

104)  2  banzer  Hemder,  deren  eines  mit  4  silbernen  Rosen  von 

getriebener  Arbeit,  darbey  eine  Rosen  schadhafft,  das 
andere  Hemd  ist  ein  ganzes  stück  und  müste  erst  iu- 
sammengericht  werden,  ist  aber  unter  das  alte  Eisen 
zu  rechnen. 

105)  2  banzer  Hosen  stücker  unters  alte  eisen  gehörig. 

106)  6  stüek  banzer  stücker,  so  nicht  zusammentaugen,  auch 

unters  alte  eisen  gehörig. 

107)  1  sogenanntes  Cornet  von  rothen  Damast  mit  darauf  von 

gold  gestickter  Cron  und  Devise:  legitime  Certantibus. 

108)  2  grosse  eiseno  Rundtätschcn  ein  ganz  schwarz,  die  an 

dore  mit  Veiglblauem  sammet,  und  künstlich  Zierver- 
goldter  getriebener  eisenarbeit. 

109)  1  Casquet  oder  Sturmhauben,  mit  schwarzen  völlig  von 

Schaben  zerfressen  und  abgestossonen  sammet  überzohen 
völlig  unbr(auchbar). 

110)  5  weisse  türkische  Rosschwciff  in  versilbert  und  vergol- 

ten Knöpfen,  worunter  einer  in  einem  ganz  vergoldten 
Knopf,  ein  Knopf  aber  ist  dabei  länglicht. 

111)  5  völlig"  unbrauchbar  vermoderte  Turniersättel  deren  dm 

mit  rothen  von  schaben  durchfressenen  Sammet  und 
einer  mit  loibfarben  Taflet,  alles  gänzlich  dabei  ver- 
dorben. 


Digitized  by  Google 


257 

112)  2  hungar(ische)  gleichfalls  völlig  vermoderte  und  verdor- 

bene alte  Sättel. 

113)  1  türkischer  Zaum  mit  Blätlen  völlig  unbrauchbar  und 

vermodert. 

114)  6  unterschiedlich  schwarzlederne  getarbe  (?)  Zaum  völlig 

vermodert  und  unbrauchbar. 

115)  4  Paar  hungarische  und  türkische  steigbügl  oder  steigreiff 

wobey  3  Paar  in  Feuer  vergoldt,  und  1  Paar  vom  pol- 
lirtem  eisen. 

116)  6  über-Röckl  von  grün-  leibfarb  und  rothen  sammct  in- 

wendig mit  eisernen  Spängl  unbr(auchbar). 

117)  2  gelbe  müderl  mit  nägerl  beschlagen. 

118)  10  unterschiedliche  türkische  Fahnen  für  Fuss  Volk  und 

Reüttereu  völlig  zerrissen  und  zerfetzt,  die  stangen  dabei 
wurmstichig,  vermodert  und  zerbrochen.  Völligalles  un- 
unbrauchb(ar). 

119)  7  ganze  hämisch,  das  ist  Vorder-  und  hindertheil  mit  ihren 

Casqueten  unbrauchb(ar). 

120)  1  buschen  Pantelier  mit  Fräslen  (V)  völlig  verdorben. 

121)  1  unbrauchbarer  Blezer  mit  messingenen  Creüz. 

122)  26  hölzerne  zerbroch-  und  vermoderte  Wappenschilder  von 

unterschiedlichen  Cavaliers. 

123)  1  österreichisch  hölzernes  Wappenschild  mit  gold-  silber- 

und anderen  Farben  gemahlen. 

124)  10  Modellstückl ,    nemlich  9   von  metall  und  eins  von 

eisen. 

125)  1  klein  metallnes  Böllerl. 

126)  1  Tartarische  Estandar  mit  groben  Rossschweiff 

127)  5  lange  Piquenstangen  oder  Copien  darbei  2  gefärbt-  und 

2  vergoldt  verfault  und  vermodert. 

128)  11  Paar  gefärbt-  und  vcrgoldte  türkische  Copien  oder  lan- 

zenstangen,  alle  wurmstichig  und  vermodert. 

129)  2  Turnier  Couras  Vorder  und  Hindertheil  unbr(au)ch(bar). 

130)  2  Zier  vergoldte  Casquet  seynd  nur  stücker  und  Trümer 

nicht  zusammengehörig  unters  alte  eisen. 

131)  1  Couras  Vorder-  und  hindertheil  völlig  unbrauchbar ) 

und  unters  alte  Eisen  gehörig. 

132)  2  pollirte  rostige  Füss  zu  Couras,  und  etliche  stücker  von 

3  gleichen  Füss  unbr(auchbar). 

133)  18  stück  anscz  Scheiben  zum  Turnieren  unbrauchbar). 

ArchiT.  Bd.  LXl.  I.  Hfclft«.  17 
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134)  7  stücker  von  beintaschen,  so  für  Rosskopfschilder  an 

gesehen,  und  angesetzt  worden,  wobey  nur  das  wenig* 
alte  eisen  zu  betrachten,  unbr(auchbar)  und  dem  alten 
eisen  zuschreiben  kommt. 

135)  5  unbrauchbare)  gleiche  Degen  mit  altvätter(isch )  Vergold- 

ten  Creüz  im  saminet  völlig  unbr(auchbare)  schaiden 
sammt  5  gleich  förmigen  Dolchen. 

136)  2  gleiche  braunschweiger(ische)  Blezer  mit  rothsammetnen 

unbr(auchbaren)  schaiden  mit  eingewundenen  Trad,  so 
silber  Trad  sein  solle. 

137)  1  Degen  in  einer  rothsammetenen  unbrauchbar«  n  schai- 

den mit  durchbrochenem  Creuz  sammt  einem  gleich 
förmigen  Dolch. 

138)  1  Degen  in  einer  rothsammetenen  unbrauchbaren )  schaiil? 

mit  vergoldton  Creüz. 

139)  1  Degen  in  einer  schwarz  sammetenen  unbrauchbaren 

Schaiden  mit  künstlichen  Creüz,  samt  gleichförmigen 
Dolch  und  wührgehiing,  so  Erz  Herzog  Maximilian  dem 
Kaiser  Maximilian  geschenket. 

140)  1  Degen  in  schwarz  sammet  unbrauchbaren )  8chaid(enl 

so  ebenfalls  Erz  Herzog  Maximilian  dem  Kaiser  Ma 
ximilian  geschenket. 

141)  1  Degen  in  schwarz  sammet  unbr(auchbaren)  schaid  du 

Creüz  durchbrochen  mit  gleichförmigen  Dolch. 

142)  1  gemeiner  Degen  mit  lederner  schaiden. 

143)  1  Degen  mit  gelb  sammet  unbr(auchbarcn)  schaiden  sammt 

Dolch. 

144)  2  Kurz  breite  schwerder  mit  altvätter(isch)  Vergoldten 

Creüzen. 

145)  1  grosses  sehwerd  mit  vorgoldten  Creüz  in  rothsammte- 

ncr  Schaid. 

146)  6  vast  gleiche  Degen  mit  Vergoldten  Creüzen,  worbei 

einer  mit  3ecketcr  Kling,  einer  in  roth-,  5  stück  in 
schwarz  unbrauchbaren )  sammet  schaiden. 

147)  2  Degen   mit  vcrgoldt-  schlechten  Creüzen   in  schwarz 

saminet  schaiden. 

148)  6  Theils  breit-  theils  schmälere  Degen  mit  schwarz  samme- 

ten  schaiden,  zwoy  mit  vergoldtem  Guardia,  die  andern 
4  von  eisen,  dabey  2  Dolch  und  3  wöhrgehäng. 

149)  1  ordinari  schlechter  Degen  in  sehwarzsammetcr  sehaide. 
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150)  1  Hiebdegen  mit  schwarz  sammeter  schaide. 

151)  1  Degen  mit  schwarz  sammeter  schaide,  durchbrochenen 

Geföss  summt  gleichförmigen  Dolch. 

152)  1  Kleines  blezerl  mit  schwarz  sammeter  schaid  altvät- 

ter(isch)  vergoldten  gefass. 

153)  G  Tschakanen  oder  hung(arisch)  Häckl. 

154)  5  eiserne  schlechte  Pusicans. 

155)  2  Türkische  messer  in  einer  schlechten  schaid. 
Ib6)  1  Türkisch  langes  messer  ohne  schaid. 

157)  1  Türkisch  messer  mit  der  schaid. 

158)  1  Paar  steigraiff  Vergoldet  mit  einem  gleichen  Mundstück. 

159)  1  schwarz  ledernes  Degen  wöhrgehäng  völlig  vermodert. 

160)  1  schlecht  ledernes  wöhrgehäng  mit  messing  völlig  ver- 

modert und  unbr(auchbar) 

161)  1  Türk(ischer)  schild  von  unterschiedl(ichen)  Federn,  sammt 

einer  Bürsten  völlig  von  schaben  zerfressen. 

162)  1  eiserne  Vergoldter  Pusican. 

163)  1  Pulverflasch(en)  von  Horn. 

164)  2  Pulverflasch(en)  mit  schwarz  sammet  überzohen  völlig 

unbr(auchbar). 

165)  2  messingene  vergoldte  sporn. 

166)  2  spanner  zum  gezohnen  Röhren  an  einer  schwarzen  schnür. 

167)  1  schwerd  mit  schwarz  sammeter  schaid,  vergoldten  Creüz 

ohne  grieff. 

168)  1  ordinari  Degen  mit  schwarz  lederner  schaid,  Vergoldten 

Gefass. 

169)  1  Degen  mit  schwarz  sammeter  schaid,  das  Gefäss  von 

eisen,  vergoldt,  sammt  Dolch  und  wöhrgehäng. 

170)  1  Degen  mit  roth  atlassener  schaid  mit  schlechten  eisenen 

Creüz. 

171)  1  Degen  mit  schwarz  sammeter  schaid,  grossen  Creüz  er- 

hobener Arbeit  sammt  Dolch  ohne  schaid. 

172)  1  Degen  mit  blausammeter  schaid  nebst  einem  Dolch. 

173)  1  Degen  mit  brauner  schaid. 

174)  1  Degen  mit  rothatlassener  schaid  ohne  ohrband. 

175)  1  Degen  mit  schwarz  sammeter  schaid  und  Dolch. 

176)  1  Degen  mit  schwarz  sammeter  schaid. 

177)  1  Degen  mit  roth  sammeter  schaid. 

178)  1  schlechter  stoss  Degen  mit  4ecketer  Klingen. 

179)  1  breites  Kurzes  schwerd  mit  leder  überzohen. 

17* 


m 

180)  1  Degen  mit  weisslichter  schaiden. 

181  j  1  Degen  mit  rothsammeter  schaid  und  ein  niesser. 

182)  1  Degen  mit  schwarzsammeter  schaid  und  eisernen  Creüz. 

183)  1  Degen  mit  sammeter  schaid. 

184»  1  sehwerd  mit  roth  sammeter  schaid,  vergoldt  eisernen 
Creüz  das  übrige  beschlächt  von  übergoldten  niessing, 
mit  diesem  schwert  haben  Ihro  fürstl(iche)  Gnaden  Fürst 
von  Eggen  berg  Herrn  Sigmund  Ludwig  Grafen  von 
Dietrichstein  den  27.  Febr(uari)  1647  zum  Ritter  ge- 
schlagen und  in  seiner  Behausung  den  goldenen  Flis? 
angehängt. 

185)  1  Säbel,  so  Scanderbegg  geführt. 

186)  2  grosse  schlechte  Säbl. 

187)  1  hölzernes  vexier  sehwerd. 

188)  1  blezer  mit  zerbrochenen  grieff  und  geflammter  Klingeu. 

189)  1  blezer  mit  grieff  von  schwarzen  Horn. 

190)  18  stück  uralt  unbrauchbare)  Röhr  unters  alte  eisen  ge- 

hörig. 

191)  18  Klein  Partisan  und  Spiesel  und  Fränsl.    Völlig  ud- 

br(auchbar)  und  vermodert. 

192)  5  schlechte  Futterall  zu  Türk(ischen)  pfeiffen  völlig  ver- 

modert. 

1 93)  32  stück  völlig  verrostet  und  unbrauchbare  Pistohl,  nebst 

eisenen  Futrall  und  eisenen  spanner  alles  unter  das 
alte  eisen  gehörig. 

194)  17  stück  kurzgewöhre,  worunter  eine  Helleparten,  wobev 

nur  das  wenige  eisen  zu  betrachten  völlig  unbrauchbar. 

195)  2  hölzerne  stäb  mit  ausschiessend(en)  verrost  und  völlig 

unbrauchb(aren)  Klingen. 

196)  21  stück  alt  unbr(auchbare)  Pallester. 

197 )  12  Kleine  Windten  die  Pallester  aufzuziehen  unbrauchbar ■. 

198)  24  unterschiedliche   verrostet  unbrauchbare)  sehwerder 

und  blosse  Klingen  ins  alte  eisen  gehörig. 

199)  6  ungefasst  verrostete  schwein-  spiessschwerder  dto. 

200)  1  Partisan  mit  halben  Mondschein. 

201 )  1  gross    langes    verrostetes    Doppelhaggen    Kohr  völlür 

unbrauchbar)  dem  alten  eisen  zuzuzehlen. 

202)  7  hölzerne  vermodert  türkische  schilder. 

203)  2  kleine   bilder    worauf  der   Erzherzog   Maximilian  zu 

pferd  gemahlen. 
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204)  4  Rosskopfschilder  mit  Hirschgeweyh. 

206)  4  Türkische  un brauchbare )  Heer  Päuckel  eines  von  Holz, 

2  von  Messing  und  1  von  Kupfer. 
200)  17  ttirk(ische)  ordinari  unbrauchbare  pfeildasch  mit  ihren 
pfeilen. 

207)  4  türk(ische)  Bögen  zum  Pfeilschiessen  vermodert  und 


208)  10  unbrauchbar  verrostete  alte  dem  alten  eisen  zu  zehlen- 

(den)  kommende  Mousqueten. 

209)  10  Rundtätschen  von  Holz  wurmstichig  und  vermodert. 

210)  1  grosse  unbrauchb(are)  ttirk(ische)  Trommel. 

Dass  vor  ,specificirt'  sämmentl(iche)  Kriegs  Rüstungen 
und  Requisiten  in  unserer,  zu  Ende  benannten  Beyseyn  be- 
hörig inventirt  und  beschrieben,  einerseits  übergeben,  andrer- 
seits aber  Ordnungsmässig  übernommen  wurden.  In  Urkund 
dessen  ist  unser  sämmtlicher  eigenhändige  Unterschrift  und 
Pettschaftfertigung. 

Graz,  den  23ten  Aprilis  17(55. 

(L.S.)  Aloisia.v.  Eder,  (L.  S.)  Johann  Michael  Heim, 

gebohrne  V.  Adlersburg,  k.      Zenprwart  als  Uibernehmer  m/p. 

Wittib  als  nbergeberin  m/p,  (L  J0hann  Carl  V.  Wolffgeil  m/p., 
(L.  S.)  J.  Dr.  Pessler,  al»  Commitwarioa. 

Commiasary.  (L  g )  Joseph  y    NeU88  m/p-> 

als  Actuariua. 


Anhang. 

Was  sich  in  der  extra  behaltnis  in  Verwahrung  der 
Zimmerwärterin  weiters  an  Kriegs-Rüstungen  befunden  hat, 
So  gleichfalls  in  das  k.  k.  Zeughaus  abgegeben,  und  von  Herrn 
Zeugwart  Heim  übernohmen  worden  als: 

211)  1  schönes  mit  weisen  bein  eingelegtes  Kugelrohr. 

212)  284  stück  grade  uralte  mit   eisen   miindirte  Dragoner 

Hiebdegen,  theils  ohne,  die  mehresten  aber  mit  Hand- 
körben völlig  verrostet  und  unbrauchbar. 

213)  15  spanische  stoss  Degen  verrostet  und  unbrauchbar. 

214)  39  alt  verrostete  hung(arische  i  Infanterie  Säbl. 
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215)  12  uralt  völlig  zerbrochen-  von  rost  zerfressene  unter  das 

alte  eisen  gehörige  Kugel  Röhr  mit  vermodert  unganzen 
schafften. 

216)  403  stück  alte  mit  wurmstichigen  schafften  unkaliber- 

mässigen  sowohl  von  grössern  als  von  kleineren  Caliber 
verrostete  Feuergewöhr,  theils  mit  Lunten,  theils  mit 
Feuerschlössern,  so  dem  alten  eisen  zuzuzehlen. 

217)  119  alt  unbr(auchbare)  unkaliberraässig-  lange  Carabiner 

unter  das  alte  eisen  gehörig  mit  wurmstichigen  schäffteu. 

218)  74  Doppelhaggen,    worunter  54   Stk   mit   Lunten  und 

20  Stk  mit  radschlössern,  die  schaffte  mehrentheils 
wurmstichig. 

219)  290  völlig  zusammengedorrt  und  vermoderte  alte  Patron- 

taschen für  land  Miliz. 

220)  119  unbrauchb(are)  verdorrt  und  vermoderte  alte  Reütter 

Patrontäschl. 

Dass  vorstehende  in  diesem  Anhang  begriffene  in  Ver- 
wahrung der  Ziramerwärterin  gewestc  weder  mehr  noch  weniger 
in  Quali-  et  Quantitate  vorgefundene  Artillerie  Requisiten 
ebenfalls  in  das  k.  k.  Zeughaus  zur  weiteren  Verrechnung  des 
Herrn  Zeugwarts  Heim  übergeben  worden  in  Verkündt  dessen 
unsere  Unterschrift  und  Fertigung. 

Grätz  23.  Aprilis  1765. 

(L.  S.)  Jos.  M.  Heim  m  p., 

k.  k.  Zengwart  als  übernehmen 

(L.S.)  J.  Dr.  Pessler  m/p.      (L.  S.)  Joh.  Carl  Wolfgeil  m  p. 
als  Comissari.  aij,  Comissari. 

(L.  S.)  Joseph  v.  Neuss  m/p. 

als  Actaarins. 

In  eben  dem  Jahre  1765  erhielt,  wie  wir  in  der  ,Ueber- 
sicht  des  k.  k.  Hof- Waffenmuseums'  (Wien  1877,  S.  5)  lesen, 
die  genannte  Anstalt  ,eine  grosse  Bereicherung  an  Waffen  und 
Rüstungen  aus  der  in  der  k.  k.  Burg  zu  Graz  bestandenen 
Schatz-  und  Kunstkammer'.  In  der  steierischen  Hauptstadt  aber 
pflanzte  sieh  die  Erinnerung  an  die  vormaligen  Schätze  lebhaft 
fort.  So  schreibt  C.  A.  Caesar  in  seiner  Geschichte  von  Grai 
(1781)  über  das  k.  k.  Zeughaus: 
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„Das  landesfin  tl  h  nun  neuhergestellte  k.  k.  Zeughaus 
hatte  ehevor  nur  zwey  Geschosse.  Das  Erdgeschoss  war  bäuerisch, 
nach  alter  Art  hergestellt,  und  in  selbem  sähe  man  Kanonen, 
Haubitzen,  Mörser  und  andere  Kriegsgeräthschaften,  die  aber 
bey  den  stäten  Kriegszeiton  weiters  zu  Gebrauche  sind  abgefuhret 
worden.  In  dem  obern  Geschosse  war  das  kleine  Gewehr  nebst 
den  dazu  gehörigen  Säboln,  Degen,  Trommeln,  Kurzgewehren 
und  Spontons  aufbewahret.  Einige  alte  Degen  waren  mit  Gold 
beleget,  unter  Bolchen  sah  man  zween  mit  vielem  Silber  aus- 
geschmiieket,  welche  die  Päbste  den  Herzogen  zuschickten, 
um  die  Kirch  zu  schützen,  oder  die  Barbaren  zu  bestreiten. 
Ein  bis  an  die  Handhabe  mit  mehrern  Schneiden  versehener 
Dolch,  welchen  der  Kaiser  Maximilian  dem  Erzherzoge  Maxi- 
milian als  ein  Geschenk  verehret  hatte.  Ein  Degen  des  grossen 
Helden  Scanderbeg.  Viele  Harnische  und  Sturmhauben  mit 
Gold  eingeleget,  und  aus  solchen  auch  jenen,  welchen  Maxi- 
milian der  Erzherzog  in  der  Belagerung  Kanischa  gebrauchte. 
Eiserne  Hemde,  wie  die  Netze,  Pickelhauben  mit  Gold  besetzet. 
Eiserne  Pferddecken  oder  Pantzer,  die  künstlich  bearbeitet  sind. 
Unter  diesen  war  eine  von  Büffelhaut,  an  welcher  der  Einzug 
Karl  V.  zu  Rom,  in  dunkel-schwarzer  Farbe  mit  Gold  entworfen 
ist.  Viele  Fähne  verschiedener  Landschaften,  welche  von  ihrem 
Alter  und  Blut  geadelt  sind.  Aus  dieser  war  der  Leibfahne 
Ferdinands  IL,  der  im  Purpurfarben  Feld  eine  goldene  Krone 
eingewebet  hatte,  mit  dieser  goldenen  Inschrift:  legitime  certan- 
tibus,  den  tapfer  Streitenden.  Diese  Seltenheiten  sind  fast  alle 
nach  Wien  geführet  worden.  Nun  ist  diess  Artilleriehaus  neu 
und  Bchön  gebauet. 

,Die  alte  Gallerie  war  ehevor  mit  vielen  Seltenheiten  ge- 
füllet. Man  sah  in  solcher  Kleidungen  der  entlegensten  Völker- 
schaften, Kunststücke,  Früchte,  Kostbarkeiten,  Waffen,  Götzen, 
welche  die  alten  angebettet  hatten,  Ebentheuer  aus  dem  Meere 
uder  derselben  Häute,  Kunst-  und  Wunderstücke  der  Natur, 
seltene  Wirkungen  des  Donners,  einen  Paradiessvogel  ganz  weiss 
mit  Silber  und  Perlen  gezieret.  Jedes  Element  hat  fast  eine 
Seltenheit  daher  zum  Opfer  gebracht.  Auch  diese  Kostbarkeiten 
hat  Grätz  verlohron,  welche  die  Stadt  nicht  so  sehr,  als  die 
Abwesenheit  ihrer  Landesfüreten  beseufzet.' 

Ueber  Karlau  (S.  138,  131)):  ,Die  alten  Gemälde  fast  aller 
österreichischen  Fürsten  und  Herzoge  sind  nett  genialen,  und 
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man  sieht  auch  alda  einige  Kontrafaiten  fremder  Fürsten,  deren 
eines  den  Ladislaus  Loetikus  König  in  Pohlen  in  natürlicher 
Grosse  und  Gestalt  ausdrückt.  In  dem  Portal  des  Schlosse» 
sieht  man  einige  erstaunlich  grosse  und  unbekannte  wilde 
Thiere,  welche  mit  Fangeisen  und  Schweinspiessen  sind  erlebt 
worden  (III.  8.  60).' 

Aehnlich  berichtet  Karl  Mayers  ,Versuch  über  steier- 
märkische  Alterthümer'  (1782,  Seite  85):  ,Es  war  vorhero  hier 
eine  prächtige  Bibliothek,  in  welcher  man  die  denkwürdigst* 
alte  geschriebene  Bücher  aufbehalten  hat,  worunter  eines  in 
sehr  grossen  Folio,  worin  alle  Wappen  jener  waren,  so  von 
Anfang  bis  auf  die  Zeit,  als  das  Buch  verfertiget  worden  in  der 
Steyermark  regieret  haben.  Ingleichen  waren  hier  die  prächtigsten 
Gemälde  von  berühmtesten  Künstlern  zu  sehen.  Krekwiz  fol.  20o\ 

Die  herzogliche  Kunstkammer  war  eine  Sammlung  der 
schönsten  Alterthümer,  nachdem  aber  die  fürtreflichste  Stücke 
davon  nach  Wien  überschicket  worden,  so  hat  der  höchste  Hof 
die  übrigen  Stücke  an  einige  in  Graz  verschenket,  und  diese 
haben  alle  Alterthümer  und  Kunststücke  grosser  Meister  im 
Jahr  1765  in  einer  öffentlichen  Versteigerung  an  die  Meist- 
bietenden hindan  gegeben. 

,Die  topographische  Beschreibung  der  Hauptstadt  Graz 
vom  Jahre  1700  meldet,  dass  ein  Cabinet  in  dieser  Burg  be- 
sonders merkwürdig  sey,  in  welchem  eine  adeliche  Weibsperson 
wegen  einem  geheimen  Verbrechen  durch  den  Scharfrichter 
enthauptet,  der  entseelte  Körper  aber  in  selben  vermauert  wor- 
den. Ingens  vero  in  ca  eubiculorum  series,  in  quibus  unuoi. 
quod  nobilis  in  eo  faemina  ob  delictum  suum  carniücis  man  um 
passa,  muro  clausuni,  monumento  aeterno  est.  Graec.  Top.  deserp 
A.  1700  fol.  21.'  Und  über  Karlau  (S.  116):  ,Die  Karlsauc  hat 
den  Namen  von  dem  dort  stehenden  alten  Schloss,  welches 
Erzherzog  Karl  zu  seiner  Lust  erbauet  hat.  Der  Hof  bewohnu 
dieses  Gebäude  wegen  der  angenehmen  Lage  allzeit  zur  Som- 
merszeit, es  war  hier  eine  prächtige  Bildersammlung  zu  sehen 
da  dieser  Ort  aber  durch  viele  Jahre  unbewohnt  geblieben,  M 
ist  hier  ein  öffentliches  Arbeitshaus  errichtet  worden.' 

Nachdem  Kinderniann  in  seinem  ,Repertorium4  ( 1798,  S.  203, 
Burg,  Zeughaus  und  Karlau  nur  obenhin  behandelt,  ebens*' 
Schmutz  (Hist.-top.  Lex.  1822,  I.  575,  577,  II.  194),  erinnert 
Polsterer  (Grätz  1827,  S.  91,  175,  197,  bes.  110;  an  das  k.  k. 
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Zeughaus,  an  die  Karlau.  ,Die  Gemähldesaminlung,  Waffen- 
kammer u.  8.  w.  kämm  theils  nach  Wien,  theils  in  die  Burg 
zu  Grätz',  und  auch  an  das  k.  k.  Garnisons-Zeughaus:  ,Es  ist 
ein  grosses  weitläufiges  Gebäude  mit  einem  hohen  gewölbten 
Erdgeschosse  und  einem  obern  Stockwerke  voll  schön  geordneter 
Waffen,  aber  ohne  besondere  Merkwürdigkeiten.  Oberzeugwart 
ist  derzeit  Herr  Balthasar  Fuger  am  Karmelitenplatz  Nr.  51.' 
Endlich  meldet  er:  ,In  der  Burg  befand  sich  sonst  auch  eine 
prächtige  Bibliothek,  in  welcher  viele  kostbare  Manuscripte  auf- 
bewahrt wurden,  die  aber  schon  im  Jahre  1745  nebst  der  gräf- 
lichen Stahrenbergischen  nach  Wien  kam. 1  Ebenso  ging  es  den 
Gemählden,  welche  sonst  die  Säle  und  Gänge  schmückten,  und 
worunter  viele  von  berühmten  Meistern  sollen  gewesen  seyn. 
Aus  der  alten  Kunst-  und  Waffenkammer  führte  man  nur  die 
besten  Stücke  nach  Wien;  alles  Uibrige  wurde  im  Jahre  1765 
öffentlich  versteigert.' 

Nach  diesen  Vorgängern  allen  übernahm  G.  Schreiner 
(Grätz  1843)  die  Tradition  über  die  Burg  mit  ihrem  Inhalte 
von  Büchern,  Handschriften  (1745  nach  Wien),  Gemälden,  Kunst- 
raritäten,  Rüstkammer  ,davon  nur  ein  Theil  in  die  Residenz 
versetzt,  der  übrige  Theil  aber  im  Jahre  1765  öffentlich  ver- 
steigert wurde*  (S.  211  mit  Note).  Er  nennt  das  k.  k.  Artillerie- 
Zeughaus,  welches  zwischen  dem  Gymnasium  und  der  Univer- 
sität liegt,  ein  ernstes,  solides  Gebäude,  das  seine  Bestimmung 
schon  in  seinem  Aeussern  ankündet,  und  im  Jahre  1777  bis  1780 
neu  hergestellt  worden.  Es  hatte  vordem  nur  ein  Stockwerk 
über  dem  Erdgeschosse  und  war  nach  alter  Art  erbaut,  höchst 
unansehnlich  und  roh  anzuschauen,  während  es  jetzt  in  allen 
drei  Geschossen  weite,  freundliche,  lichte,  durchaus  gewölbte 
Hallen  zeigt,  in  denen  stets  über  30.000  Stücke  nach  den 
neuesten  Verbesserungen  ausgeführte  Gewehre  aller  Art  für 
den  Infanteristen ,  Reiter  und  Jäger  in  schönster  Ordnung 
aufgestellt  sind,  darunter  hier  und  da  einzelne  ritterliche, 
vollständige  Rüstungen  angebracht  und  Fahnen  verschiedener 
Landwehr- Bataillons  aus  dem  Kriege  des  Jahres  1809  zur 
Zierde  vertheilt  erscheinen;  aber  durchaus  keine  Kanonen, 
welche   ihren   Platz   auf  dem  Glacis   vor   dem  Paulusthore 


i  Vgl.  C*enar,  Orätz  1781,  I.  8.  114,  Note  o. 
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EINLEITUNG. 


Unter  der  Signatur  XII.  C.  17.  steht  in  der  k.  k.  Univer- 
sitäts-Bibliothek zu  Prag,  ein  ziemlich  gut  erhaltener  Papier- 
codex, auf  dessen  Deckel  und  Rücken  die  Aufschrift  ,Formae 
consistorii  Pragensis'  und  die  Jahreszahl  1386  sich  befindet. 
Unter  diesem  Titel  ist  der  Codex  auch  im  Handschriftencatalog 
eingetragen.  Anlässlich  einer  Arbeit,  welche  die  zweite  Hälfte 
des  14.  Jahrhunderts  betraf,  nahm  ich  auch  diesen  Codex  zur 
Hand  und  bei  näherer  Durchsicht  desselben  fand  ich ,  dass  er 
beinahe  ausschliesslich  Urkunden  von  dem  ersten  Prager  Erz- 
biachof  Arnest  von  Pardubic  oder  aus  seiner  Zeit  enthalte  und 
nach  einigen  Stichproben  kam  ich  zu  der  Ueberzeugung,  dass 
die  meisten  der  hier  gesammelten  Briefe  des  berühmten  Prager 
Metropoliten  unbekannt  sind  und  dass  der  ziemlich  umfang- 
reiche Codex  in  seiner  Gänze  noch  nicht  benützt  wurde.  1 

Die  Handschrift  selbst  ist  ein  Papiercodex  in  kl.  Folio- 
format von  112  Blättern  (in  10  Lagen),  von  denen  jedoch 
Blatt  1 — 8  und  107  — 112  spätere  Zuschriften  enthalten,  so 
dass  für  unsere  Briefe  nur  die  Blätter  9  — 107  in  Betracht 
kommen. 2  Das  Ganze  bildet  ein  Formelbuch ,  indem  die  ein- 
zelnen Briefe  ihrem  Inhalte  nach  gesondert  und  als  Formeln 
—  jedoch  gewöhnlich  mit  Ausnahme  des  Datums  ganz  aus- 
geschrieben  —   in   die  entsprechenden  Abtheilungen  aufge- 

1  Nebst  Schulte,  canon.  Handschr.  (Nr.  G3)  finden  wir  eine  Erwähnung  des 
Codex  als  .Cancellaria  Arnesti4  in  Dr.  Ott«  Receptions-Gesehichte  (S.  109), 
wo  überhaupt  erst  einzelne  Formeln  desselben  benützt  erscheinen. 

2  Aach  hier  finden  sich  manche  spatere  Zuschriften,  die  hernach  angeführt 
werden. 
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nonnnen  wurden.   Das  Formelbuch 
24  Abtheilungen  (,Tituli<)  mit  sehr 
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Wie  bereits  erwähnt,  stammt  die  grosse  Mehrzahl  der 
hier  mitgetheilten  Formeln  vom  Präger  Erzbisehof  Arnest  und 
aus  dieser  Ursache  haben  wir  der  ganzen  Sammlung  den  Titel 
,Cancellaria  Arnesti'  als  den  kürzesten  und  zutreffendsten,  der 
auch  bereits  von  derselben  gebraucht  wurde,  gelassen.  Von 
den  anderen  nicht  von  Arnest  ausgestellten  Formeln  stammen 
zwei  vom  Papste  (Commiss.  III,  51,  Disp.  IV,  13),  vier  vod 
Kaiser  Karl  IV.  (Cons.  XVII.  7,  Div.  XXIV.  57,  59,  67, 
bisher  unbekannt),  einige  von  päpstlichen  Nuncien  und  anderen 
Bevollmächtigten  (Commiss.  III.  13,  57,  Div.  XXIV.  72— 74 u 
mehrere  vom  Bischof  Johann  IV.  von  Drazic,  dem  Vorgänger 
Arnest's  in  den  Jahren  1301—1343  (Disp.  IV.  28—32,  Pro- 
cess.  VI.  9  —22,  Incorp.  VJI.  5,  Contirm.  X,  23),  vom  Breslauer 
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Bischof  Przedslaus  (Erect.  VIII.  2,  Div.  XXIV.  16,  17),  vom 
Leitomyschler  Bischof  Johann  von  Neumarkt  (Div.  XXIV.  49), 
vom  Leitmeritzer  Propst  Tammo  Pflug  von  Kabstein  (Erect. 
VIII.  6,  Donat.  IX.  8),  einige  endlich  von  erzbischöflichen 
Generalvicaren  und  anderen  geistlichen  Würdenträgern  aus 
der  Zeit  Arnest's  von  Pardubic. 

Was  nun  die  Beschaffenheit  der  meisten  hier  mitgetheilten 
Formeln  betrifft,  gehören  dieselben  unter  diejenigen,  welche 
Palacky  1  in  die  vierte  Klasse  stellt ,  d.  h.  solche ,  in  welchen 
die  Namen  der  Aussteller  sowie  der  Empfänger  der  Urkunden 
und  Briefe  gewöhnlich  beibehalten,  und  nur  die  Daten  der 
Zeit  ganz  weggelassen  werden.  Dies  gilt  namentlich  von  den 
wichtigeren  Formeln  unserer  Sammlung;  manche  —  gewöhn- 
lich aber  nur  minder  wichtige  Formeln  —  machen  eine  Aus- 
nahme. Das  Datum  lässt  sich  zwar  nicht  immer  genau  be- 
stimmen, da  aber  die  grosse  Mehrzahl  der  Briefe  in  die  Zeit 
nach  der  Veröffentlichung  der  Arnestinischen  Statuten  und 
zwar  in  das  Decennium  1350 — 1360  fällt  (nur  wenige  dürften 
aus  der  Zeit  nach  1360  herrühren),  bei  den  übrigen,  so  z.  B. 
bei  den  Formeln  des  Bischofs  Johann  IV.  die  Zeit  aus  anderem 
Zusammenhange  wenigstens  annähernd  bestimmt  werden  kann, 
so  werden  bei  der  Benützung  unseres  Formelbuches  in  Bezug 
auf  Zeitbestimmung  keine  besonderen  Schwierigkeiten  sich 
ergeben.  Wir  haben  nur  theilweise  eine  nähere  Zeitangabe 
versucht,  zweifeln  aber  nicht,  dass  dies  bei  eingehenderem 
Studium  auch  bei  den  übrigen  Formeln  wird  möglich  sein. 

Die  Eintheilung  in  die  obengenannten  vicrundzwanzig 
Tituli,  von  welchen  zn  Ende  (auf  Blatt  112/v.)  ein  Verzeichniss 
angefertigt  wurde,  war  bei  der  Benützung  jedenfalls  von  Vor- 
theil und  in  dieser  Beziehung  gebührt  unserem  Formelbuch 
vor  vielen  gleichzeitigen  und  späteren  der  Vorzug.  Während 
aber  in  einzelnen  Abtheilungen  z.  B.  Citationcs,  Erectiones, 
Contirmationes  abbatissae  etc.  der  Inhalt  der  Formeln  streng 
abgegrenzt  war,  boten  andere  z.  B.  Commissiones,  Monitiones, 
Processus  etc.  in  dieser  Beziehung  weiten  Spielraum.  Aus 
diesem  (Jrunde  hauptsächlich  —  wenn  wir  auch  von  der  An- 
zahl der  in  den  einzelnen  Abtheilungen  enthaltenen  Formeln 
absehen  —  ist  die  Bedeutung  derselben  auch  verschieden.  Eine 


1  Ueber  Formelbücher  Abh.  der  k.  böhm.  Ob»,  der  Wiss.  V.  2,  8.  221. 
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Ausnahme  bilden  die  ,Diversa<,  welche  Abtheilung  verschieden 
artige  Formeln  enthält,  deren  Zahl  auch  die  der  anderen  Ab- 
theilungen übertrifft. 

Was  nun  die  Zeit  betrifft,  in  welcher  unser  Codex  er- 
standen sein  dürfte,  so  finden  wir  in  diesem  selbst  kein« 
sicheren  Anhaltspunkt,  aus  welchem  dieselbe  genau  bestimm 
werden  könnte.  Die  Jahreszahl  1386  auf  dem  Rücken  desselben 
ist  später  geschrieben  worden,  auf  dem  Deckel  selbst  ist  bbj 
.  .  .  XVII  (1367  ?)  zu  sehen.  Auch  über  den  Schreiber  könnet 
wir  nichts  positives  mittheilen.  Die  systematische  und  auot 
ziemlich  consequent  durchgeführte  Eintheilung,  die  wir  in  dec 
späteren  Formelbüchern  des  Consistoriums  nicht  finden,  weite: 
der  Umstand,  dass  die  ursprünglich  aufgenommenen  Formell 
beinahe  ausschliesslich  von  Arncst  und  zwar  grösstenteils  m 
den  Jahren  1350 — 1360  herrühren,  scheint  dafür  zu  sprechen, 
dass  der  Codex  —  wenn  nicht  in  den  letzten  Jahren  des  En- 
bischofs  Arnest,  wenigstens  —  in  den  ersten  Jahren  seines 
Nachfolgers ,  des  Erzbisehofs  Johann  Ocko  von  Wlasim,  und 
für  seine  Kanzlei,  und  zwar  so  lange  noch  einige  von  den 
hervorragenden  Kanzleibeamten  des  Erzbischofs  Arnest  am 
Leben  und  in  Thätigkeit  waren,  in  Angriff  genommen  wurde 
Der  ganze  Codex  ist  —  so  weit  man  urtheilen  kann  —  Dir 
von  drei  verschiedenen  Händen  geschrieben  worden  (abgesehen 
von  den  Zuschriften  aus  dem  15.  Jahrhundert),  das  meiste 
aber  rührt  von  der  ersten  ursprünglichen  recht  deutlichen  und 
leserlichen  Hand  her,  in  welcher  wir  nach  einigen  OriginaÜefl 
die  Hand  eines  Kanzleibeamten  aus  der  Zeit  Arnest's  von 
Pardubic  zu  erkennen  glauben. 1  Die  Uebersohriften  bei  den 
einzelnen  Formeln  waren  ursprünglich  allgemein  gehalten,  bei 
vielen  aber  wurden  von  einer  späteren  Hand  Zusätze  un<i 
nähere  Bestimmungen  hinzugefügt ,  die  in  unserer  Ausgabe  in 
Klammern  erscheinen. 

Das  Formelbuch  war  nach  seiner  inneren  Einrichtung 
für  die  erzbischöfliche  Kanzlei  bestimmt  (der  Deckel  trägt  die 
Aufschrift  ,Ecclesiae  Pragensis  liber*)  und  wurde  unter  den 


•  Schulte,  can.  Handsch.  Nr.  63  setzt  unseren  Codex  ins  15.  Jahrhundert. 
Dies  kauu  aber  nur  von  einigen  späteren  Zuschriften  gelten,  denn  l!" 
gesehen  von  anderen  Gründen  spricht  schon  der  Charakter  der  ursprunr 
liehen  Schrift  dagegen. 
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Nachfolgern  Arnest's  und  auch  später  zur  Zeit  der  Admini- 
stratoren benützt.  Beweis  dafür  sind  einestheils  die  späteren 
Zuschriften  im  Codex  selbst,  anderntheils  z.  B.  Formeln  in 
einem  Codex  aus  der  Zeit  der  Administratoren  (Univ.-Biblioth. 
in  Prag  III,  B.  21),  welche  mit  den  Arnestinischen  beinahe 
gleichlautend  sind.  Das  Metropolitanarchiv  in  Prag  besitzt  unter 
anderen  ein  Formelbuch  (Cod.  VI.  4,  Formae  consistorii  Pra- 
gensis  1343—1480),  in  welchem  wir  eine  beträchtliche  Anzahl 
der  in  unserem  Formelbuch  vorkommenden  Formeln  wieder- 
finden und  zwar  erscheint  hier  aufgenommen :  die  ganze  Ab- 
theilung ,Citationes'  und  ,Monitiones<,  von  jCommissiones'  die 
Nr.  1 — 24  und  der  grösste  Theil  der  ,Diversa'  (Nr.  37,  71 — 77 
fehlen).  Von  den  übrigen  Abtheilungen  findet  sich  in  dem 
Capitelcodex  keine  mehr.  Was  das  Alter  betrifft,  ist  jedenfalls 
unser  Codex  früher  entstanden,  denn  im  Capitelcodex  findet 
man  bereits  Formeln  des  Erzbischofs  Arnest  mit  späteren  ver- 
mengt. Die  wenigen  geringen  Unterschiede  in  den  Formeln 
unseres  und  des  Capitelcodex  bringen  wir  in  den  Anmerkungen. 

Im  Nachstehenden  geben  wir  nun  die  Ueberschriften  der 
in  unserem  Formelbuch  enthaltenen  späteren  Aufzeichnungen, 
die  wir  nicht  aufgenommen  haben.  Die  beiden  inneren  Deckel- 
seiten sind  überklebt  mit  je  einer  verstümmelten  Urkunde  des 
Erzbischofs  Johann  von  Jenzenstein  über  päpstliche  Gnaden- 
briefe an  Priester  des  Kreuzherrnordens  in  Prag.  Ausserdem 
findet  man  auf  beiden  verschiedene  Aufzeichnungen  über  Sterbe- 
fiille  von  geistlichen  Würdenträgern.  Auf  Blatt  1  befindet  sich 
,Procuratorium  postulari  ad  aliquam  ecclesiam  cathedralem* ; 
auf  Blatt  2:  ,Consilia  salubria  cuilibet  salubriter  vivere  volenti' 
mit  der  Anmerkung  zu  Ende  derselben:  ,Praemissa  sunt  ex- 
tracta  de  libello  domini  Arnesti  olim  archiepiscopi  Pragensis, 
io  quo  conscribebat  sua  gesta  et  facta'; 1  auf  Blatt  2/v:  ,Litera 
super  exemptione  ecclesie  et  diocesis  Missnensis  ab  archiepi- 
scopis  Magdeburgensi  et  Pragensi'. 2  Auf  Blatt  3  ist:  ,Copia 
bulle  contra  illos,  qui  per  pecuniam  aut  munera  obtinent  ali- 
quas  gracias'  (vom  Papste  Innocenz);  auf  Blatt  4/v— 6  sind: 

1  Wir  haben  diese  ^onsilia' ,  weil  sie  zur  Characteristik  des  Erzbischofs 
wichtig  sind,  aufgenommen.  Sie  dürften  wohl  zur  Zeit  Johanns  von 
Jenzenstein  in  unser  Formelbuch  eingetragen  worden  sein. 

1  Abgedruckt  bei  Frind,  Kirehengcsch.  III,  Urkb.  1,  und  Urkb.  von  Meissen 
H.  2,  S.  284  (dd.  12.  Dec.  1399). 
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,Procuratorium  ad  obligandum  se  pro  mediis  fructibus  camer? 
apostolice  racione  alicuius  prebende,  de  qua  existit  provisum\ 
dann  ,Procuratoriura  ad  concordandum  pro  mediis  fructibus 
alicuius  episcopatus  vel  prepositure* ,  beide  vom  Papst  Inno- 
cenz  (VII?);  ,Procuratorium  ad  compromittendum*  und  »Pro- 
cessus pro  officio  notarii  per  sedem  apostolicam  concesso'  vom 
Papst  Innocenz  VII.  (1411?).  Auf  Blatt  7/v— 8  (auf  beige- 
klebten Zetteln)  drei  ,litere  formate*  aus  den  Jahren  1440  und 
1441  vom  Administrator  des  Prager  Erzbisthums  Johann  von 
Duba  in  Zittau,  ein  (eigenhändiges?)  Concept  des  Prager  De 
cans  Johann  von  Krumau  dd.  28.  Juli  1480  (Formata  für  den 
Priester  Venceslaus  de  Crumlow),  die  Verleihung  des  König- 
grätzer  Archidiaconats  an  Sigismund  de  Nessaticz  ^Neceticz? , 
auf  Blatt  8/v  ein  ,Alphabetum  juris' 1  und  der  Anfang  einer 
Formel  mit  der  Ueberschrift :  ,Quando  aliquis  vult  mutare 
donacionem'. 

Innerhalb  der  ursprünglich  angelegten  Abtheilungen  sind 
nachstehende  spätere  Zuschriften.  Auf  Blatt  28/v— 29/v:  ,Inti- 
macio  visitationis  ad  ecclesiam  cathedralem  in  Olomucz4  und 
^Reformatio  facta  post  decani  visitacionem*  (diese  aus  dem 
Jahre  1392).  Auf  Blatt  42/v  ,Excommunicacio  contra  abbatet 
Plassensem  et  Nepomucensem  etc.  ordinis  Cisterc.  pretextu 
privilegiorum  jurisdictioni  archiepiscopali  contravenientes  (dd. 
16.  Juli  1381).  Auf  Blatt  48/v— 49/v:  »Processus,  qui  aliquo> 
errores  fecerit;  —  Processus  contra  antipapistas  (dd.  9.  Octob. 
1388) ;  —  Processus  contra  depredatores  bonorum  ecclesie  Pra- 
gensis'.  Auf  Blatt  52/v :  ,Incorporacio  pro  monasterio  in  Rudnicz' 
(parochialis  ecclesie  in  Brloh  et  Dolyna  durch  Papst  Bonifa- 
tius IX.  vom  Jahre  1397).  Endlich  auf  Blatt  107—112:  ,Contra 
eos  qui  dicunt  se  confessos  fratribus  de  ordinibus  niendican- 
cium;  Litera  super  provisione  alicuius  archidiaconatus  (Beli- 
nensis),  vom  Erzbischof  Johann  von  Jenzenstein ;  —  Ratiricacio 
provisionis  prescripte  cum  nova  provisione  auetoritate  aposto- 
lica;  —  Executoria  super  provisione  prescripta;  —  Processus 
super  provisionibus  prescriptis ;  —  Processus  legati  super  con- 
tribucione'  (vom  Jahre  1380),  vom  päpstlichen  Legaten  Car- 
dinal  Pileus;   , Litera  quando   alique  novitates  supersticiose 

1  Eine  Erklärung  der  gebiäuchigen  Abkürzungen  ,in  jure  M  in  Summa 
Raimundi*. 
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ullulant,  ut  quiescant  mandare  fieri  processiones*  vom  Erz- 
ischof  Sbinco  und  endlich  , Processus  super  procuraciono  legati 
sede  apostolica  transmisBi  (Petrus  von  Pisa,  vom  Jahre  1387). 
Vir  haben  diese  Stücke  nicht  aufgenommen,  weil  sie  sämmt- 
ch  aus  späterer  Zeit  stammen  und  in  anderem  Zusammen- 
ange  zweckmässiger  veröffentlicht  werden  können. 

Der  Text  der  in  unserem  Codex  enthaltenen  und  hier 
nitgetheilten  Formeln  ist  mit  geringen  Ausnahmen  correct.  In 
ler  Ausgabe  haben  wir  die  Schreibweise  des  Originals  so  weit 
ils  möglich  beibehalten;  von  Ausnahmen  wäre  zu  erwähnen 
Lass  wir  z.  B.  bei  Eigennamen  die  grossen,  übrigens  die 
deinen  Anfangsbuchstaben  durchwegs  anwenden,  während  dies 
m  Original  gemengt  vorkommt.  Auch  die  Reihenfolge  der 
•Vbtheilungen  und  der  einzelnen  Formeln  innerhalb  derselben 
svurde  beinahe  durchwegs  beibehalten  und  nur  dort  eine  Aus- 
nahme gemacht,  wo  es  galt,  gleichartige  Formeln  innerhalb 
einer  Abtheilung  einander  anzureihen.  Auch  haben  wir  uns 
aus  verschiedenen  Gründen  für  die  vollständige  Wiedergabe 
aller,  selbst  unbedeutender  Formeln  entschlossen  und  nur  ein- 
zelne allgemein  gehaltene  und  mit  anderen  gleichartige  For- 
meln, bei  anderen  die  Einleitungen,  Titel  etc.  ausgelassen  und 
durch  Punkte  angedeutet,  wie  es  auch  theilweise  bereits  im 
Original  geschehen  ist.  Die  einzige  Ausnahme  wurde  bei  der 
Abtheilung  ,Arengae'  gemacht,  welche  nicht  aufgenommen 
wurde,  weil  sie  nur  allgemeine  Sätze  als  Einleitungen  zu  Ur- 
kunden enthält. 

Ueber  den  inneren  Werth  des  Formelbuches  ist  wohl 
nicht  nöthig  Worte  zu  verlieren.  Bei  der  Bedeutung,  welche 
der  erste  Prager  Erzbischof  auf  sämmtlichen  Gebieten  des 
öffentlichen  Lebens  zur  Zeit  Karls  IV.  und  namentlich  als 
Organisator  der  Kirchenvcrwaltung  erlangt  hatte,  ist  es  selbst- 
verständlich, dass  auch  seine  Briefe  und  amtlichen  Erlässe  von 
Bedeutung  sein  müssen.  Was  die  anderen  nicht  von  Arnest 
herrührenden  Formeln  betrifft,  so  sind  auch  diese  wichtig, 
namentlich  gilt  dies  von  jenen,  die  von  Karl  IV.,  den  Bischöfen 
und  den  päpstlichen  Nuncien  ausgestellt  worden  sind.  Dem 
Inhalte  nach  beziehen  sich  die  Formeln  —  wie  schon  die 
Uoberschriften  der  einzelnen  Abtheilungen  zeigen  —  fast  durch- 
gehends  auf  die  innere  Einrichtung  der  Präger  Erzdiöcese  und 
es  dürfte  daher  angezeigt  sein,  über  diese,  über  die  kirchliche 
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Verwaltung  und  das  kirchliche  Leben  überhaupt  einiges  anzu- 
deuten, so  weit  es  nämlich  mit  den  hier  mitgetheilten  erz- 
bischöflichen Verordnungen  zusammenhängt  und  aus  ihnen 
ersichtlich  ist. 1  Vorerst  möge  uns  aber  gestattet  sein ,  einiges 
über  den  ersten  Prager  Metropoliten  vorauszuschicken. 


An  der  Spitze  der  Kirchenverwaltung  Böhmens  seit 
1343—1364  stand 

Arnest  von  Pardubic. 

Arnest  stammte  aus  dem  alten  böhmischen  Geschlechte 
der  Ritter  von  Weissenburg  (Wissmburk).  Seines  Grossvaters 
Tas  geschieht  in  Dalimils  Chronik  eine  ehrende  Erwähnung 
und  auch  anderwärts  wird  derselbe  als  ein  hervorragender 
Kriegs-  und  Staatsmann  zur  Zeit  König  Wenzels  II.  genannt. 
Tas  hatte  drei  Söhne:  Arnest,  Dietrich  und  Milota,  welche 
alle  den  Familiennamen  ,von  Weissenburg*  führten.  Der  älteste 
Arnest  schrieb  sich  aber  auch  öfters  ,de  Hostina'  nach  einer 
Burg  dieses  Namens  in  der  Nähe  von  Böhmisch  Brod,  wo  er 
auch  wohnte  und  wo  ihm  höchst  wahrscheinlich  sein  ältester 
Sohn,  der  später  berühmte  erste  Prager  Erzbischof,  geboren 
wurde.2  Später  schrieb  sich  der  Vater  des  Erzbischofs  auch 
,de  Stara*  und  nachdem  er  sein  väterliches  Erbe  Weissenburg 
für  Pardubic  eingetauscht  hatte  (c.  1321)  auch  , Arnest  von 
Pardubicz'.  Er  starb  wahrscheinlich  am  Anfange  des  Jahres 
1342,  denn  sein  Testament  ist  datirt  vom  29.  December  1341 
(Baibin,  Vita  Arnesti  75).  In  diesem  bestimmte  er  seinen 
ältesten  Sohn,  den  damaligen  Prager  Decan  Arnest,  zum  Exe- 
cutor  des  Testaments  und  zum  Verweser  aller  Familienbe- 
sitzungen in  Vertretung  der  Mutter  und  der  übrigen  Söhne, 1 


1  Eine  eingehende  Schilderung  der  kirchlichen  Verhältnisse  Böhmens  in 
dieser  Zeit  findet  man  im  HI.  Theile  von  W.  W.  Tomek,  Dej.  Prabj. 
auf  welche  wir  uns  hier  im  Allgemeinen  beziehen. 

2  Bencss  de  Weitmil  (Script,  r.  höh.  II,  373)  sagt:  Fuit  autem  idem  Ar- 
nestus  natione  Bocmus  Arnesti  militis   de  Pardubicz   filius,  alias 
Hostyna  prope  Brodam  Boemicalom.  Vgl.  Urkunde  im  Archiv  Cesky  IV. 
174;  —  Tomek  O  rodiSti  Aruoäta  z  P.  in  Pamatky  X,  167;  -  J.  Jirecet 
Rodina  Aruoäta  z  P.  ebenda  711. 

3  Bohuslaus  (Bohussj,   Smil  und  Wilhelm  (mit  dem   Beinamen  Flaiku 
Bohuss  widmete  sich  ebenfalls  dem  geistlichen  Stande  und  ward  134? 
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owie  auch  der  Söhne  nach  seinem  Bruder  Dietrich,  welche 
lIbo  das  väterliche  Erhe  zusammen  in  gemeinschaftlicher  Haus- 
laltung  behielten  (vergl.  Erect.  VIII.  4). 

Ueber  das  Geburtsjahr  des  Erzbischofs  Arnest  herrschen 
lur  Vermuthungen. 1  Mit  seinem  Vater ,  der  als  königlicher 
Hauptmann  nach  Glaz  geschickt  wurde,  ging  auch  unser  Arnest 
n  diese  Stadt,  die  er  dann  so  lieb  gewann,  und  besuchte  die 
Schule  bei  der  Kirche  des  Johanniterordens.  Ueber  seinen  Auf- 
nthalt  daselbst  und  namentlich  über  eine  Vision,  die  er  in 
dieser  Kirche  hatte,  schrieb  er  in  seinen  späteren  Lebensjahren 
selbst  einen  Bericht  (Miraculum  d.  Arnesti  archiep.  Prag.). 
Nach  einigen  Monaten  nach  der  Vision  ging  Arnest  auf  die 
drei  Meilen  von  Glaz  entfernte  Klosterschule  der  Benedictiner 
in  Braunau,  wo  er  längere  Zeit  verblieb  (,ibi  mansi  plurimo 
tempore*  p.  399).  Hierauf  kam  er  nach  Prag  und  besuchte 
hier  wahrscheinlich  die  Metropolitanschule  (studium  particulare) 
und  begab  sich  sodann  —  nachdem  er  wohl  bereits  früher  die 
niederen  geistlichen  Weihen  empfangen  hatte  —  auf  die  Uni- 
versitäten in  Bologna  und  Padua,  an  welchen  er  das  canonische 
Recht  studierte  und  den  Grad  eines  Licentiatus  erwarb.  Nach- 
dem er  sich  noch  einige  Zeit  am  päpstlichen  Hofe  aufgehalten 
hatte,  kehrte  er  nach  vierzehn  Jahren  in  sein  Vaterland  zurück, 


Propst  in  Leitmeritz,  Smil  führte  die  Wirthschaft  iu  Pardubic  und  Wil- 
helm auf  StarA.  Ein  Sohn  des  letzteren,  Smil  Flaska  von  Pardubic,  ist 
später  als  Dichter  und  Staatsmann  berühmt  gewordon. 
■  Illustr.  Chronik  v.  Böhmen  I,  665  und  Frind  II,  91  nennen  als  Geburts- 
tag Arnests  den  25.  März  1297  (Wedekind,  G.  v.  Glatz  den  27.  März 
1297),  ohne  die  Quelle  zu  nennen;  Jirecek,  Pam.  X,  712  sagt,  dass 
Arnest  c.  1310  geboren  wurde.  —  Wie  bekannt  war  der  Vater  den  Erz- 
bischofs königlicher  Hauptmann  in  Glaz  und  zwar  kaum  vor  1318 
(Jirecek  a.  a.  O.);  Arnest  besuchte  die  Schule  in  Glaz  und  spater  durch 
längere  Zeit  in  Braunau,  ging  dann  auf  ausländische  Universitäten  und 
nach  Rom,  verbrachte  vierzehn  Jahre  im  Auslande  (Vita  Arnesti  vom 
Wysehradcr  Decan  Wilhelm  von  Lestkow ,  nicht  Wilhelm  von  Hasen- 
burg, wio  man  nach  Baibin  in  vielen  Schriften  findet),  wurde  Canonicus 
und  Decan  in  Sadska,  gleichzeitig  Canonicus  uud  1338  Decan  des  Prager 
Capitels.  Indem  nun  einestheils  nicht  anzunehmen  ist,  dass  Arnest  erst 
in  seinem  zweiundzwanzigsten  Lebensjahre  (was  sich  auch  mit  dem  Aus- 
druck des  Biographen  ,sub  etate  tenera4  nicht  vortrügt)  die  Schule  in 
GUz,  später  die  Klosterschule  in  Braunau  und  sodann  die  Universitäten 
besucht  hätte,  können  wir  anderntheils  auch  nicht  annehmen,  dass  er 
vor  seinem  18.— 20.  Lebensjahre  auf  die  Universitäten  abgegangen  wäre. 
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mit  umfassenden  Kenntnissen  ausgestattet,  welche  im  Verei* 
mit  seiner  Frömmigkeit  und  seinem  Geschlechtsadel  ihm  den 
Weg  zu  den  höchsten  geistlichen  Würden  in  seinem  Vaterland 
bereiteten.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  er  bereits  während 
seiner  Abwesenheit  im  Auslande  durch  den  Kintluss  seiner 
Verwandten  an  der  Collegiatkirche  in  Sadska  und  vielleicht 
auch  in  Prag  ein  Canonicat  erlangte  —  wie  dies  so  häufig  ge- 
schah, —  denn  er  wurde  bald  nach  seiner  Rückkehr  nun 
Decan  des  Collegiatcapitels  in  Sadska  1  und  bereits  im  Jahr? 
1338  zum  Decan  des  Capitels  in  Prag  erwählt. 

Es  ist  natürlich,  dass  ein  Mann  von  dem  Charakter,  der 
Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit  wie  Arnest,  die  Aufmerksam- 
keit Karls  IV.  auf  sich  lenken  musste.  Karl  IV.  brauchte  zur 
Durchführung  seiner  grossen  Vorsätze  und  Pläne  energische 
und  taugliche  Persönlichkeiten  zu  seinen  Helfern  und  Rat- 
gebern, und  es  gelang  ihm  auch  wirklich  dieselben  zu  finden. 
Wir  glauben  bereits  in  der  Wahl  des  verhältnissmässig  jungen 
Mannes  zum  Prager  Decan  den  Einfluss  Karls  zu  erblicken, 
in  weit  höherem  Grade  ist  dies  wirklich  der  Fall  bei  der  am 
14.  Januar  1343  erfolgten  Wahl  Arnests  zum  Bischof  voi 
Prag  an  Stelle  des  verstorbenen  Johann  IV.  von  Drazic.  Von 
nun  an  stand  Arnest  als  einer  der  hervorragendsten  und 
treuesten  Hathgeber  und  Freunde  dem  Markgrafen  und  späteren 
Könige  und  Kaiser  Karl  IV.  zur  Seite,  während  er  auch  dabei 
als  Bischof  uud  später  als  Metropolit  von  Böhmen,  die  ihm 
unterstehende  Kirche  in  jeder  Beziehung  so  vorzüglich  leitete 
und  organisirtc,  dass  ihm  auch  in  dieser  Hinsicht  das  Andenken 
eines  der  besten  geistlichen  Oberhirten  Böhmens  für  alle  Zeiten 
gewahrt  bleibt. 

1  In  Formel  Donat.  IX,  1  sagt  Arnest:  ,Sane  cum  ecclesia  s.  Apollinaris 
in  Snczka,  cttiu*  quoiulam  detanum  hos  fuisst  mcminimus  etc.4  Einen  an- 
dern Beleg  dafür,  dass  Arnest  in  Sadska  auch  lebte,  plauben  wir  in 
Nachstehenden  zu  finden.  Im  Cod.  nuiv.  blbL  Prag.  XII,  BL  2  (Arnwö 
Uber  de  apibus)  sind  Anmerkungen  (allgemeine  Sentenzen)  des  ErsbUchot> 
Arnest,  welche  —  wie  es  da  heisst  —  nach  dem  eigenhändigen  Original 
des  Erzbischofs  geschrieben  wurden:  ,Quem  quidem  libellum  sie  »m« 
sua  propria  (Arnesti)  annotatum  de  monasterio  Sacccnsi  aeeepimus  n>n- 
tuatum  et  eum  rescribi  procurantes  eciam  ipsas  oraciuneulas  ob  meim> 
riam  ipsius  et  devocionem  legencium  in  presenÜ  nostro  libro  in  marrj- 
nibus  feeimus  consignari  (die  Sentenzen  sind  a) »gedruckt  bei  Balbit 
Mise.  IV,  8y). 
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Durch  die  Bulle  vom  30.  April  1344  wurde  vom  Papste 
Clemens  VI.  die  Erhebung  des  Prager  Bisthums  zum  Erz- 
bisthum ausgesprochen.  Arnest,  der  im  vorangehenden  Jahre 
seine  Confirmation  und  Weihe  zum  Bischöfe  in  Avignon  selbst 
empfangen  und  bei  dieser  Gelegenheit  für  die  Erhebung  auch 
seinerseits  gewirkt  hatte,  schickte  nun  seine  Bevollmächtigten, 
den  Bischof  Przedslaus  von  Breslau  und  den  Canonicus  Nico- 
laus an  den  päpstlichen  Hof,  um  das  erzbischöfliche  Pallium 
in  Empfang  zu  nehmen.  Durch  eine  neue  päpstliche  Bulle  vom 
25.  August  d.  J.  erhielt  er  das  erbetene  Ehrenzeichen,  am 
21.  November  darauf  fand  im  Dome  zu  Prag  die  feierliche 
Vorlesung  der  Bulle,  dann  die  Vereidigung  des  neuen  Metro- 
politen und  die  Uebergabe  des  Palliums  statt;  gleichzeitig 
wurde  auch  der  neuernannte  Bischof  Johann  von  Leitomyschl 
und  der  Bischof  von  Olmütz  als  SufFragane  vorgestellt,  und 
unmittelbar  darauf  im  Beisein  des  Königs  Johann ,  des  Mark- 
grafen Karl  und  anderer  fürstlichen  Persönlichkeiten  der  Grund- 
stein zu  der  neuen  erzbischöflichen  Cathedrale  gelegt. 1 

Der  erste  Erzbischof  entfaltete  nun  eine  geradezu  bewun- 
dernswerthe  Thätigkeit  auf  allen  Gebieten.  Die  noch  heute 
bewunderten  Statuta  provincialia  Arnesti  vom  Jahre  1349,  die 
Statuta  ecclesiae  Pragensis  vom  Jahre  1350,  und  die  gleich- 
artigen Statuta  eccl.  Olomucensis, 2  die  Libri  erectionum, 3 
Libri  confirmationum,4  seine  eigenen  Stiftungen  sowie  die  Theil- 
nahme  an  der  Gründung  der  Universität  in  Prag  und  den 
übrigen  grossartigen  Unternehmungen  Karls  IV.  durch  geistige 
und  materielle .  Unterstützung  derselben,  seine  zahlreichen  das 
allgemeine  Wohl  und  namentlich  die  Regelung  des  Lebens  der 
Geistlichkeit  bezweckenden  Synodalverordnungen  8  und  andere 
Erlässe,  iu  welche  zum  Theil  unser  Formelbuch  Einsicht  ge- 
währt, die  Unterstützung  der  berühmten  Sittenprediger  Conrad 


'  Frind,  Kircheng.  II,  92.  -  Tomek  II,  76. 

7  Beide  herausgegeben  von  Dr.  B.  Dudfk  im  Arch.  für  osterr.  Gesch. 

Bd.  37,  8.  411  und  Bd.  41,  8.  196.  —  Die  Statuta  eccl.  Boleslavienais, 

deren  auch  in  unserm  Formclbuch  Erwähnung  geschieht,  haben  sich  bis 

jetzt  nicht  gefunden. 
J  Auszugsweise  niitgetheilt  von  Hnlbin  in  Mise  II.  Neu  herausgegeben  von 

Dr.  Borovy,  biaher  Buch  I  —  III. 
4  Herausgegeben  von  P.  Tingl  und  Dr.  Emier. 
:>  Höfler,  Concilia  Pragensia. 
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Waldhauser  und  Milic  von  Kremsier,  die  Abschaffung  der 
Gottesgerichte  und  anderes,  was  über  sein  Wirken  überhaupt 
bekannt  ist,  sind  eben  so  viele  Beweise  des  grossen  aufge- 
klärten Geistes  und  der  ausdauernden  Thätigkeit  dieses  wür- 
digen Zeitgenossen  Karls  IV.  Trotz  dieser  seiner  umfassenden 
Thätigkeit  in  der  Verwaltung  der  böhmischen  Kirche  behielt 
Arnest,  wie  bereits  erwähnt,  auch  als  Staatsmann  und  Rath- 
geber des  Kaisers  bis  an  seinen  Tod  den  hervorragendsten 
Platz  und  betheiligte  sich  an  den  wichtigsten  diplomatischen 
Missionen,  so  namentlich  häufig  an  den  Papst.  Es  ist  wirklich 
höchst  zu  bedauern,  dass  sich  nicht  jenes  Buch  erhalten  hatte, 
in  welchem  Arnest  seine  Lebensgeschichte  niederschrieb  (in 
quo  conscribebat  sua  gesta  et  facta),  es  würde  uns  gewiss 
hochbedeutende  Aufschlüsse  ertheilen. 

Was  nun  die  Verwaltung  der  Metropolie  betrifft,  so  war 
das  Augenmerk  Arnests  hauptsächlich  auf  deren  innere  Erhe- 
bung gerichtet,  und  dazu  sollten  eben  die  von  ihm  ins  Leben 
gerufenen  Statuta  beitragen,  welche  hinfort  als  Gesetzbuch 
gelten  sollten.  Abstellung  aller  Missbräuche  in  der  Erlangung 
von  Weihen  und  Kirchenämtern,  Regelung  des  sittlichen  und 
kirchlichen  Lebens  der  Geistlichkeit,  moralische  Hebung  des 
Volkes,  strenge  Ordnung  im  Gottesdienste ,  eine  sichere  Pro- 
cedur  in  kirchlichen  Streitsachen,  regelmässige  Abhaltung  von 
Synoden  und  Visitationen  u.  s.  w. ,  das  war  der  Weg,  den 
Arnest  eingeschlagen  hatte,  um  dem  neuen  Gebäude  dauernde 
Fundamente  zu  verschaffen  und  den  wir  in  seinen  Statuten, 
den  auf  ihrer  Grundlage  erflossenen  Verordnungen  und  anderen 
Werken  erkennen.  Die  ungemein  grosse  Zahl  der  Saecular- 
und  Regular-Geistlichkeit,  ihre  bedeutenden  unter  sich  ver- 
schiedenen Privilegien  und  Rechte,  die  reichen  Dotationen 
einzelner  Pfründen,  die  unter  König  Johann  und  auch  früher 
bereits  eingerissenen  Missbräuche  u.  a.  erschwerten  natürlich 
sehr  die  Durchführung  der  heilsamen  Massregeln  Arnests;  aber 
seine  Ausdauer  verbunden  mit  der  Unterstützung  von  Seite 
des  Königs  hatten  doch  ihre  Wirkung  und  mit  Recht  wird 
die  Zeit  Arnests  die  Blüthezeit  der  böhmischen  Kirche  genannt 

Die  Verwaltung  der  Kirche  blieb  im  Grossen  und  Ganzen 
dieselbe,  wie  sie  zur  Zeit  der  Bischöfe  war.  Sämmtliche  Pflichten 
und  Rechte  seines  Amtes  verrichtete  der  Erzbischof  ie  nach 
Gelegenheit  entweder  selbst  oder  durch  seine  Vertreter,  und 
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zwar  entweder  durch  einzelne  zu  besonderen  Verrichtungen 
bestimmte  geistliche  Würdenträger  oder  gewöhnlich  durch  seine 
ständigen  Beamten,  welche  zusammen  das  Consistorium  bildeten. 
Die  vornehmsten  unter  diesen  waren  die  erzbischöflichen  Ge- 
neralvicare (vicarii  generales  in  spiritualibus) ,  und  die  erz- 
bischöflichen Officiale  (officiales  curiae  archiepiscopalis).  Wäh- 
rend von  dem  Official  Streitsachen  zwischen  Priestern  unter 
einander  sowie  zwischen  Priestern  und  Laien  entschieden 
wurden,  gehörte  dem  Generalvicar  die  Entscheidung  in  Ver- 
waltungssachen, wie  die  Bestätigung  zu  kirchlichen  Beneficien, 
Errichtung  neuer  Beneficien  und  Stiftungen,  Patronatsstreitig- 
keiten  (vgl.  Commiss.  III,  2,  P.  Streit  zwischen  dem  König 
und  dem  Erzbischof),  Dispensationen  u.  ä.  (Ueber  die  Amts- 
verrichtungen der  Generalvicare  vgl.  Formel  Commiss.  III,  18, 
über  jene  der  Officiale  Commiss.  III,  30).  Zur  Zeit  des  Erz- 
bischofs  Arnest  waren  gewöhnlich  zwei  Generalvicare  und  nur 
ein  Official;  manchmal  aber  war  das  Amt  beider  in  einer 
Person  vereinigt. 

Neben  diesen  beiden  seit  älterer  Zeit  bestehenden  Aem- 
tern  errichtete  Arnest  von  Pardubic  gleich  in  den  ersten  Jahren 
nach  seiner  Erhebung  das  neue  Amt  der  ,Correctores  cleri*, 
welche  über  die  kirchliche  Zucht  der  Geistlichkeit  zu  wachen 
hatten,  und  mit  besonderen  Vollmachten  ausgerüstet  waren,  so 
dass  sie  unter  anderem  auch  die  Decane  (decani  rurales)  und 
Pfarrer  absetzen  konnten  (vgl.  Lib.  conf.  I,  86,  Kunicz.  — 
Commiss.  III,  26).  Das  Amt  der  Correctoren  erstreckte  sich 
entweder  auf  die  ganze  DiÖcese  oder  nur  auf  einzelne  Archi- 
diaconate  (Peter  von  Rosenberg  als  Corrector  cleri  des  Bechiner 
Archidiaconats,  vgl.  Commiss.  III,  6). 

Neben  dem  gewöhnlichen  geistlichen  Gericht  unter  den 
eben  genannten  Beamten  bestand  seit  früherer  Zeit  zur  Aus- 
forschung und  Bestrafung  von  Ketzern  das  sogenannte  Inqui- 
sitionsgericht (inquiBitio  haereticae  pravitatis),  worüber  unser 
Formelbuch  mehrere  bisher  unbekannte  Nachrichten  bringt 
(vgl.  Commiss.  III,  15  und  Anmerkung,  sowie  das  Vorwort  zu 
Div.  XXIV.). 

Diese  hervorragenden  Beamten  hatten  zur  Verrichtung 
der  Kanzleigeschäfte  mehrere  Notare  und  Schreiber  in  der 
erzbischöflichen  Kanzlei  (notarii  actorum  und  andere  ,homines' 
cancellariae  archiep.),  von  denen  der  erste  ,erzbischöflicher 
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Protonotar*  hiess  (protonotarius  cancellariae  curiae  archiepiscopi 
oder  officii  vicariatus,  dominorum  vicariorum).  Als  solche 
werden  in  unserm  Formelbuch  genannt:  Nicolaus  de  Cremsir 
(CommiBB.  III,  3)  und  Stephanus  archidiaconus  Litomerccensü 
(Commiss.  III,  55,  Proc.  VI,  2,  Permut.  XVI.  2,  5).  Der 
Official  hatte  nebstdem  seinen  ,Sigillifcr'. 

Neben  diesen  Beamten  waren  noch  die  eigentlichen  erz 
bischöflichen  Beamten,  welche  die  Verwaltung  der  erzbischöf- 
lichen Güter  und  Einkünfte  besorgten,  als  welche  sowohl 
weltliche  adelige  Personen  (namentlich  Burggrafen,  Hofmeister I 
als  Geistliche  genannt  werden;  von  den  letzteren  nennen  wir 
z.  B.  die  Schatzmeister  (thesaurarius,  notarius  thesauri  curiae 
Pragens.,  vgl.  Auetor.  XIII.  1,  2,  Div.  XXIV.  14,  49,  51,  75i, 
Kanzler  (cancellarius  archiepiscopi). 

Als  Vertreter  der  Parteien  vor  dem  geistlichen  Gerichte 
fungirten  die  ,Advocaten  oder  Proeuratoren'  (advocati ,  procu- 
ratores  consistorii,  vgl.  Commiss.  III,  30).  Zur  Anfertigung 
von  rechtsgiltigen  Urkunden  durften  nur  die  dazu  berechtigten 
öffentlichen  Notare  (notarius  publicus,  tabellio)  berufen  werden. 
Das  Recht  diese  zu  ernennen  wurde  1358  von  Kaiser  Karl  IV. 
an  den  Prager  Erzbischof  abgetreten,  welcher  bestimmte,  d*^ 
nur  Geistliche  mit  niederen  Weihen  dieses  Amt  ausüben  dürfen 
(vgl.  Process.  VI,  6  und  Anmerk.  Inhib.  XIV,  1). 

Einzelne  Functionen  wie  z.  B.  die  Priesterweihe,  Firmuno:, 
die  Einweihung  von  Kirchen  und  Altären  etc.  wurde  nicht  vom 
Erzbischof  sondern  —  wie  in  früheren  Zeiten  —  von  dem 
dazu  eigens  bestimmten  Weihbischof  verrichtet.  (Als  solche 
werden  in  unserem  Formelbuche  Adam  und  Hermann  genannt: 
vgl.  Commiss.  III,  31,  Inhib.  XIV,  3,  Div.  XXIV,  58.)  Auch 
die  Beichte  und  Absolution  in  jenen  Fällen,  die  dem  Erzbischof 
reservirt  waren,  geschah  von  den  dazu  eigens  bestimmten  erz- 
bischöflichen Poenitentiarien. 

Unter  dem  Prager  Erzbischof  standen  als  dessen  Suffra- 
gane  die  Bischöfe  von  Olmütz  und  Leitomyschl,  welche  ad* 
solche  ihre  Consecration  in  Prag  empfingen.  Der  Geistlichkeit 
beider  Diöccsen  stand  das  Appellationsrecht  von  dem  bbchöf- 
lichen Gerichte  an  den  Erzbischof  offen  (vgl.  Commiss.  III. 
43,  52).  Ebenso  wie  in  seiner  Diöcese  nahm  der  Erzbischof 
auch  in  den  beiden  Suffragandiöcesen  von  Zeit  zu  Zeit  Visita- 
tionen vor,  und  zwar  entweder  selbst  oder  durch  seiue  Bevoll- 
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mächtigte.  Die  Verpflegs-  und  Reisekosten  bei  der  Visitation 
mussten  von  der  Geistlichkeit  der  betreffenden  Diöcese  getragen 
werden  (vgl.  Commiss.  III,  55).  Die  gesetzgebende  Gewalt  in 
der  ganzen  böhmischen  Provinz  übte  der  Erzbischof  durch  die 
Provinzialsynoden  aus  d.  i.  durch  Versammlungen,  zu  denen 
die  Bischöfe,  Aebte,  Archidiacone,  Pfarrer  und  andere  Geist- 
liche regelmässig  zweimal  im  Jahre  berufen  wurden  (vgl. 
Monit.  II,  5,  6,  7,  12).  Auf  der  Provinzialsynodo  im  Jahre  1349 
wurden  wie  bekannt  die  berühmten  Statuta  provincialia  Arnesti 
zum  Beschluss  erhoben. 

Die  Prager  Erzdiöcese  war  zur  Zeit  Arnests  in  zehn 
Archidiaconate  getheilt;  deren  Vororte  waren:  Prag,  Kaurim, 
Bechin,  Pilsen,  Tyn  Horäuv  (Bischofteiniz),  Saaz ,  Bilin ,  Leit- 
meritz,  J.  Bunzlau  und  Königgrätz.  Jedes  Archidiaconat  am- 
faste  je  nach  seiner  Grösse  mehrere  Decanate,  deren  Vorsteher 
Decane  (decani  rurales)  hiessen,  und  welche  aus  den  Pfarrern 
des  betreffenden  Decanats  ernannt  wurden ,  ohne  dass  dabei 
auf  den  Vorort  immer  Rücksicht  genommen  werden  musste. 
Das  Prager  Archidiaconat  umfasste  zehn  Decanate,  von  denen 
Prag  mit  der  nächsten  Umgegend  das  Stadtdecanat  (decanatus 
eivitatensis)  bildete.  Wysehrad  war  exemt  und  gehörte  zu 
keinem  Decanat.  Das  Amt  der  Archidiacone  war  ein  höchst- 
wichtiges. Ihnen  gebührte  neben  den  Officialen  das  Entschei- 
dungsrecht in  Ehe-  und  Geldstreitigkeiten,  sie  bestraften  Geist- 
liche wegen  Vergehen  gegen  die  clericale  Zucht,  sie  waren 
verpflichtet,  alle  Vergehen  und  Verbrechen  der  Geistlichen 
auszuforschen  und  die  Schuldigen  dem  Erzbischof  und  seinem 
Gerichte  einzuliefern,  die  Ketzer  zu  verfolgen  und  der  Ketzerei 
verdächtige,  dem  Erzbischof  oder  dem  Inquisitor  anzugeben, 
überhaupt  die  Beobachtung  der  kirchlichen  Gesetze  und  Verord- 
nungen zu  beaufsichtigen  und  alles  was  ihnen  vom  Erzbischof 
befohlen  wurde  zu  vollführen  (vgl.  Commiss.  III,  35).  Die 
Archidiacone  unternahmen  zu  diesem  Zwecke  öfters  Visitationen 
der  ihnen  unterstehenden  Geistlichkeit,  indem  sie  von  Ort  zu 
Ort  gingen  und  sich  über  den  Zustand  einer  jeden  Kirche  und 
der  Seelsorge  bei  derselben  eingehend  überzeugten.  In  beson- 
deren Fällen  Hess  der  Erzbischof  auch  durch  andere  dazu 
bestimmte  geistliche  Würdenträger  solche  Visitationen  vor- 
nehmen. Die  Geistlichkeit  des  Archidiaconats  war  verpflichtet, 
den  Visitator  zu  verpflegen  und  zur  Bestreitung  der  Reisekosten 

Archiv.  Bd.  LH.  II.  Haltte.  19 
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beizutragen  (vgl.  Commiss.  III,  57,  Process.  VI,  4,  8).  Dit 
Arcbidiacone  wurden  vom  Erzbischof  ernannt,  nur  der  Archi- 
diacon  von  Prag  wurde  vom  Prager  Capitel  gewählt.  Zumei« 
wurden  Prager  Canonici  zu  diesen  Aemtern  berufen,  weicht 
dann  auch  gewöhnlich  in  Prag  wohnten ;  manche  aber  und 
zwar  gewöhnlich  jene ,  welche  nicht  Prager  Canonici  waren, 
residirten  in  dem  Vororte,  nach  welchem  das  Archidiaconat 
genannt  wurde  (vgl.  Cit.  I,  13). 

Den  Archidiaconen  zur  Seite  standen  die  Decane.  welche 
in  ihren  Bezirken  dieselben  Befugnisse  hatten  (ausser  der  Ge- 
richtsbarkeit in  Ehesachen,  welche  ihnen  ausdrücklich  unter- 
sagt wurde);  ausserdem  besorgten  sie  die  Einsammlung  de? 
bischöflichen  Zehends  (fumales,  vgl.  Div.  XXIV,  40).  Wenn 
ein  Pfarrer  oder  Kector  einer  Kirche  oder  eines  Altars  im 
Decanat  starb,  so  sollte  der  Decan  ihn  begraben  und  dafür 
sorgen ,  dass  die  Kirchensachen  in  Ordnung  erhalten  und  die 
kirchlichen  Functionen,  so  lange  das  Beneficium  nicht  besetzt 
wird,  durch  einen  ordentlichen  Priester  verrichtet  werden.  Die 
Archidiacone  und  Decane  beriefen  regelmässig  die  ihnen  unter- 
stehende Geistlichkeit  zu  Versammlungen  (convocationes) ,  wo 
ihnen  die  Synodal-  und  andere  erzbischöfliche  Verordnungen 
mitgetheilt  und  die  nöthigen  Berathungen  abgehalten  wurden 
(vgl.  Petit.  V,  2). 

Was  die  Functionen  des  Seelsorgeamtes  betrifft  (Taufe. 
Beichte,  Communion,  Ehe  und  letzte  Oelung),  so  durften  diese 
nur  von  denjenigen  Geistlichen  verrichtet  werden,  die  dazu 
berechtigt  waren,  also  nur  von  Pfarrern  und  ihren  Gehilfen  in 
ihren  Pfarrsprengeln ;  ohne  Zustimmung  des  Pfarrers  durfte 
dies  kein  fremder  Priester  thun  (mit  der  einzigen  Ausnahme, 
dass  Mönchen  des  Dominicaner-  und  Minoritenordens,  die  von 
ihren  Oberen  dazu  bestimmt  wurden ,  das  Beichten  in  der 
ganzen  Diöcese  durch  päpstliche  Verordnungen  gestattet  war: 
vgl.  Div.  XXIV.  68,  69).  Dagegen  war  wieder  die  ganze 
Kirchengemeinde  und  ein  jeder  Angehöriger  derselben  streng 
angewiesen,  nur  in  der  eigenen  Pfarrkirche  dem  Gottesdienst 
beizuwohnen.  Dasselbe  galt  auch  von  den  übrigen  kirchlichen 
Verrichtungen,  namentlich  vom  Begräbnis*. 

Nach  den  allgemeinen  Kirchengesetzen  waren  die  Pfarrer 
und  andere  geistliche  Beneflciaten  verpflichtet,  bei  ihrer 
Kirche  zu  wohnen,  und  die  Provinzialstatuten  setzten  fest,  das* 
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erjenige,  der  sich  ohne  Erlaubniss  entfernt,  Beines  Beneficiums 
erlustig  erklärt  werde,  wenn  er  der  ,citatio  ad  residentiain* 
:eine  Folge  leistet.  Von  dieser  Pflicht  wurden  zwar  häufig 
)ispensationen  ertheilt,  häufig  aber  erlaubten  sich  dies  Pfarrer 
uch  ohne  Erlaubniss,  und  die  Archidiacone,  ja  der  Erzbischof 
elbst  rnusste  durch  häufige  ,citationes  ad  residentiam'  solchen 
äumigen  Priestern  ihre  Pflicht  ins  Oedächtniss  zurückrufen 
vgl.  die  Abth.  Citationes  I  und  das  Vorwort). 

Durch  die  Provinzialstatuten  (Artikel:  de  vita  et  hone- 
täte  clericorum,  de  cohabitatione  clericorum  et  mulierum  etc.) 
vurde  den  Geistlichen  anbefohlen,  dass  sie  durch  tugendhaften 
i.ebenswandel  ihren   Pfarrkindern   als  gutes  Beispiel  voran- 
gehen sollen.  Sie  sollten  im  Essen  und  Trinken  massig  sein, 
*eine  Wirthshäuser  besuchen,  Würfelspiele,  Tanz  und  andere 
lerartige  Vergnügungen  meiden,  keine  Waffen  tragen  ausser 
mf  Reisen  zu  eigener   Sicherheit   und    mit  Erlaubniss  der 
Oberen;  auch  in  ihrem  äusseren  Auftreten  sollten  sie  immer 
ihre  geistliche  Würde  wahren,   durch  priesterlicht;  Kleidung 
und  gehörige  Tonsur  sich  stets  vor  den  weltlichen  Mitbürgern 
erkenntlich  machen  und  die  Keuschheit  strenge  beobachten. 
Uebertretungen  in  allen  diesen  Einzelnheiten  sollten  nament- 
lich bei  Gelegenheit   der  Visitation  von   den  Archidiaconen 
und  anderen  Visitatoren  erforscht  und  geahndet  werden  (der- 
artige Verordnungen  sind  in  unserem  Formelbuch  zahlreich). 
Die  höhere  Geistlichkeit  bei  den  Collegiatcapiteln,  auf  welche 
"ich  die  Visitation  nicht  erstreckte ,  unterstand  in  jeder  Be- 
ziehung nur  dem  Erzbischof,  welcher  nötigenfalls  selbst  (vgl. 
Commiss.  III,  59)  oder  durch  besonders  verordnete  höhere  geist- 
liche Würdenträger  Visitationen  derselben  vornehmen  konnte 
(vgl.  Commiss.  III.  21,  49,  59).   Dadurch  aber,  dass  zur  Er- 
langung von  vielen  reich  dotirten  Pfründen  nicht  einmal  die 
priesterliche ,   sondern   nur  die  niederen  Weihen  erforderlich 
Waren,  und  dass  in  einer  Person  mehrere  Beneficien  und  zwar 
in  verschiedenen  weit  von  einander  entfernten  Orten,  ja  in 
Verschiedenen  Diöcesen ,  vereinigt  wurden ,  dadurch  auch  die 
Besidenzpflicht  nicht  eingehalten  werden  konnte,  gewöhnte  sich 
«n  grosser  Theil  der  höheren  Geistlichkeit,  zumeist  Angehörige 
Äer  reichen  Adelsgeschlechter,  an  ein  derartiges  freies  und 
Angebundenes  Leben,  welches  den  Intentionen  des  sittenstrengen 

ferzbischofs  in  keiner  Weise  entsprach  und  gegen  welches  er 

*  19» 
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—  natürlich  oft  ohne  Erfolg  —  mit  Ernst  auftrat.  Namentlich 
waren  es  die  Provinzialsynoden ,  auf  welchen  der  Erzbischoi 
durch  hervorragende  Synodal redner  die  Gebrechen  der  höheren 
Geistlichkeit  geissein  liess. 

Die  Klöster  standen  theils  unter  der  Oberaufsicht  de* 
Erzbischofs,  theils  waren  sie  von  derselben  gänzlich  befreit 
(monasteria  exempta  et  non  exempta);  dies  waren  besonder? 
die  Ritter-  und  die  Bettelorden,  in  Prag  ausserdem  das  Kloster 
Strahow,  welche  nur  dem  Papst  und  ihren  Orden svorsteheni 
unterstanden.  Bei  den  ersteren  erstreckte  sich  das  Recht  des 
Erzbischofs  dahin,  dass  er  die  Oberaufsicht  bei  der  Wahl  der 
Ordensvorstände  und  die  Bestätigung  derselben  ausübte,  Visi- 
tationen nöthigenfalls  anordnen  konnte  und  Streitigkeiten  zwi- 
schen den  Ordenspersonen  durch  seine  Ofticiale  und  General- 
vicare  entscheiden  Hess.  Die  Beobachtung  der  Ordensregeln 
und  das  Leben  in  den  Klöstern  selbst  beaufsichtigten  nur  die 
unmittelbaren  Klostervorsteher.  Häufige  Nachrichten  (auch  in 
unserm  Formelbuche)  bezeugen,  dass  in  den  Klöstern  häute 
Unruhen  und  zwischen  dem  Vorgesetzten  und  den  München 
unter  einander  Streitigkeiten  herrschten,  die  die  Intervention 
des  Erzbischofs  erheischten  (vgl.  Commiss.  III.  16,  17,  20  > 
Dies  gilt  auch  von  den  Frauenklöstern ,  bei  denen  zur  Ver- 
richtung des  Gottesdienstes  Priester,  gewöhnlich  Mönche  des- 
selben Ordens,  bestimmt  waren ,  deren  Vorsteher  praepositu» 
hiess.  (Ueber  das  Georgskloster  in  Prag  und  die  Streitig- 
keiten bei  demselben  vgl.  Monit.  II.  10,  15,  Commiss.  III. 
22,  23  u.  a.) 

Es  lässt  sich  nicht  iäugnen,  dass  selbst  unter  Erzbischot 
Arnest  die  kirchliche  Zucht  nicht  so  streng  gehandhabt  wurde, 
wie  es  hätte  geschehen  sollen;  vielmehr  bot  der  geistliche 
Stand  vielen  namentlich  adeligen  Leuten  Gelegenheit,  sich  der 
weltlichen  Gerichtsbarkeit  zu  entziehen,  während  sie  von  ihrem 
geistlichen  Gerichte  für  ihre  Vergehen  nicht  die  verdiente 
Strafe  zu  befürchten  hatten.  Mit  viel  grösserer  Strenge  traten 
aber  die  geistlichen  Gerichte  dort  auf,  wo  es  galt,  die  kirch- 
liche Gewalt  und  die  kirchlichen  Einkünfte  gegen  weltliche 
und  selbst  geistliche  Personen  zu  schützen.  Das  gewöhnlichste 
Strafmittel,  welches  ausserordentlich  häufig  angewendet  wurde, 
war   die   Excommunication    und   das   Interdict.     Wurde  ein 
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Geistlicher  vom  weltlichen  Gerichte  gefänglich  eingezogen  oder 
Kirchengut  entwendet,  sollten  sogleich  dort  wo  der  Geistliche 
gefangen  gehalten  oder  das  Geraubte  bewahrt  wurde,  der 
Gottesdienst  eingestellt,  diejenige  Person  aber,  die  an  einen 
Geistlichen  Hand  anlegte  oder  Kirchengut  entwendete,  excom- 
municirt  werden.  Dasselbe  geschah,  wenn  von  Geistlichen,  die 
bezüglich  der  zu  ihrem  eigenen  Bedarf  bestimmten  Waaren 
zollfrei  waren,  Zoll  eingefordert  wurde  (Excommunication  der 
Stadt  Prag  aus  dieser  Ursache  s.  Proc.  VI,  7).  Die  Excom- 
munication war  nicht  nur  Strafe  für  begangene  Vergehen, 
dieselbe  wurde  in  den  meisten  Verträgen  und  Verordnungen 
und  zwar  nicht  nur  bei  geistlichen  sondern  auch  bei  weltlichen 
Personen  als  Drohung  im  Falle  der  Nichteinhaltung  des  Ver- 
trages angewendet.  Die  meisten  Verordnungen  (auch  in  unserem 
Formelbuch)  schliessen  mit  der  Androhung  von  Excommuni- 
cation und  Jnterdict  im  Falle  der  Nichtbefolgung.  Excommu- 
nication war  auch  die  gewöhnliche  Strafe  für  diejenigen,  welche 
mit  der  Abführung  des  päpstlichen  Zehents  (Monit.  II.  11, 
Commiss.  III.  27,  5(3)  oder  der  ,fumales'  (Auct.  XIII.  2,  Div. 
XXIV.  40)  säumig  waren,  welche  bei  Convocationen  nicht  er- 
schienen sind  u.  8.  w. 

Um  dem  Missbrauche  geistlicher  Privilegien  durch  unbe- 
fugte Personen  zu  begegnen,  erliess  der  Erzbischof  ausser 
seinen  Statuten  noch  vielfache  Verordnungen,  namentlich  be- 
züglich der  geistlichen  Kleidung  und  Tonsur.  1  In  Prag,  wo 
wegen  der  grossen  Menge  der  Geistlichen  auch  die  Missbräuche 
häufiger  waren,  sollten  nach  einer  Verordnung  des  Erzbischofs 
i Monit.  II.  0)  alle  Cleriker  und  Geistliche,  welche  überhaupt 
die  Privilegien  ihres  Standes  geniessen  wollten,  ihre  Namen  in 
eigene  Verzeichnisse  eintragen.  Eine  andere  Verordnung  (Auct. 
XIII.  1)  gab  dem  Prager  Magistrat  die  Befugniss,  auch  Geist- 
liche bei  gewissen  Uebertretungen  gelanglich  einziehen  zu 
können  (vgl.  Anm.  zu  Monit.  II.  9). 

Was  nun  endlich  die  Würdenträger  und  die  übrigen  Mit- 
glieder der  Collegiatcapitel ,  namentlich  des  Prager  Metropo- 
litancapitels  betrifft,  so  verweisen  wir  auf  die  Statuta  Arnesti, 
welche  nähere  Bestimmungen  über  deren  Pflichten  und  Rechte 


1  Vgl.  Ott,  Receptg.  S.  21. 
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enthalten.  Die  Besetzung  dieser  meist  sehr  reich  dotirten 
Pfründen  geschah  grösstenteils  durch  freie  Wahl  der  Capitel 
selbst  (eine  electio  per  compromissum  s.  Div.  XXIV.  71  ; 
theilweise  stand  auch  dem  Könige  (z.  B.  bei  der  Allerheiligen- 
Capelle,  auf  dem  Wysohrad)  oder  dem  Erzbischof  das  Er- 
nennungsrecht zu.  Seit  einiger  Zeit  übten  jedoch  die  Päpste 
grossen  Einfluss  auf  die  Besetzung  dieser  und  anderer  Bene- 
ticien  aus,  indem  sie  oftmals  nach  eigenem  Gefallen  und  mit 
Ausscrachtlassung  der  Rechte  Anderer  entweder  erledigte  Ben» 
ficien  vergaben,  oder  sogar  bei  Lebzeiten  eines  Benenciateo 
die  Anwartschaft  auf  seine  Präbende  anderen  verliehen.  Eine 
solche  Verleihung  nannte  man  ,ex  gratia  apostolica'  und  zu 
diesem  Zwecke  stellte  der  Papst  der  betreffenden  Person  einen 
Gnadenbrief  (litcra  gratiosa)  aus  und  durch  eine  andere  ,litera 
executoria'  bestimmte  er  Jemanden  aus  der  höheren  Geistlich- 
keit zum  Exccutor  der  päpstlichen  Verordnung.  Aus  der  Zeit 
Arnests  sind  Beispiele  solcher  Besetzungen  ex  gratia  apostolica 
nicht  zahlreich ;  doch  finden  wir  1358  einen  Gnadenbrief  de* 
Papstes  Innocenz  VI.  auf  ein  Ganouicat  und  eine  Präbeode 
bei  der  Wyschrader  Kirche,  zum  Jahre  1359  finden  sich  in  den 
Libri  confirinationum  fünfzehn  Fälle  verzeichnet,  wo  derselbe 
Papst  Geistlichen  die  Anwartschaft  auf  Beneticien  ertheilte. 
die  sie  nach  ihrer  Erledigung  bekommen  sollten.  Sehr  häufig 
fand  zwischen  Inhabern  geistlicher  Beneticien  ein  Tausch  der- 
selben statt  (vgl.  Abth.  Perniut.  XVI,  Consens.  XVII).  Es  gab 
aber  ausserdem  noch  ungebührliche  Wege,  auf  welchen  man 
zu  Beneficien  gelangte,  darunter  namentlich  die  Simonie.  Erz- 
bisehof Arnest  trat  auch  diesen  Uebelständen ,  so  weit  es  ihm 
möglich  war,  entgegen,  wie  er  denn  überhaupt  die  Patronat^- 
Verhältnisse  zu  regeln  bestrebt  war,  wozu  auch  die  Libri 
ereetionum  und  confinnationum  eine  Grundlage  bildeten.  Wir 
mögen  hier  ein  besonderes  Recht  der  böhmischen  Könige  nicht 
unerwähnt  lassen,  die  sogenannten  ,primariae  preces',  dass 
nämlich  dieselben  alle  zur  Zeit  ihres  Regierungsantrittes  er- 
ledigten Beneticien,  gleichviel  zu  wessen  Collatur  dieselben 
gehörten,  selbst  besetzen  konnten  (vgl.  Conlirm.  X.  13,  141 

Wir  hätten  hiemit  im  Grossen  das  wesentlichste  über  die 
Kirchenvcrwaltung  Böhmens  zur  Zeit  des  Erzbischofs  Arnest, 
soweit  es  mit  unserem  Formelbuch  in  Verbindung  steht,  ange- 
deutet ;  über  mauchc  Einzelheiten,  deren  hier  nicht  Erwähnung 
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geschehen  ist,  sowie  über  viele  besondere  Nachrichten,  die 
unser  Formelbuch  bringt,  werden  wir  nach  Vermögen  das 
Nöthige  in  den  Anmerkungen  erwähnen,  auf  welche  wir  hier 
im  Allgemeinen  verweisen. 


Consilia  salubria  cuilibet  salubriter  vivere  volenti.1 

Primo  timor  domini  omnibus  antecedat. 

Sobrius  esse  in  eibo,  potu,  sompno,  ioco  et  sermone  valde 
utique(?)  sit  premeditatus  et  gravis  in  suis  dicendis. 

Irasci  cciam  si  causa  subsit  non  debco,  maximc  membro 
lingue  non  cum  furia  seu  vehemencia  nec  garulitate  (?)  nec 
mendacio  nec  incomposito  seu  inordinato  motu  corporis. 

Membra  corporis  sint  in  suis  agendis  modesta  et  ordinata, 
quodlibet  suum  officium  decenter  et  irreprehensibiliter  exereeat. 

Cum  debilitas  corporis,  domonis  temptacio,  laseivitas 
carnis,  delectaeio  temporalium  seu  cuiusvis  peccati  prosperitas, 
iniuria  vel  tribulacio,  displicencia  aut  desidia  seu  quodeunque 
tale  causalc(?)  aut  extraordinarium  tc  invaserit  seu  tibi  eve- 
nerit,  statim  pro  auxilio  suppliciter  recurre  ad  deum  nnipo- 
tentem  et  virginem  gloriosam,  deinde  ad  racionem  qua  utatur 
recto  iudicio  et  virtutc  fortitudinis  ad  habendam  magnam 
pacienciam  et  mansuetam  et  hilarem  maxiine  spiritualiter  resi- 
stenciam. 

Cave,  nc  proximis  malum  exemplum  des  ullo  modo. 

Humina  diligenter  ea  que  ad  tuum  spectant  officium  or- 
dinis  et  jurisdiccionis  ut  per  te  sciantur  et  cxplcantur. 

Domus  tua  et  familia  tua  sint  ordinata  et  regulata,  hospi- 
talitAS  non  desit. 

Sis  contentus  quatuor  portaturis  eibariorum,  in  cenis  vero 
unico,  ex  quo  nullatcnus  ingurgitaris. 

Ab  hiis  que  dant  materiatn  luxus  aut  laseivie  preeavore. 

Humile  sit  cor  tuum  et  ocia  fuge,  scripturis,  contempla- 
cioni  aut  piis  actibus  insiste. 


•  Vgl.  die  Einleitung.   Hier  wurde  auch   der  -  in  Balbini  Mi«r.  IV,  81» 
gedruckten  -  Sentenzen  gedacht. 
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Futuris  periculis  quantum  secundum  deura  poteris  occum. 

Monitu  salubria  et  mansueta  eciam  vindictas  iuste  infe- 
rendas  frequenter  precedant 

In  verbis  que  audis  sapiens  sis  in  respondendo   et  ii 
faciendo  petito,  ut  nun  offendatur  deus  nee  vituperetur  mini 
steriutn  tuuin. 

Nun  delecteris  in  muneribus  recipiendis  nec  propterea  m 
offerentes  ipsa  favore  te  sinistre  convertas. 

In  reddenda(?)  justicia  nulla  sit  personarum  accepcio. 

Verba  tua  et  promissa  licita  non  varientur  et  actus  lieiti 
constantes  sint. 

Elcmosyna  larga  sit  indigentibus  et  primo  tuis  egestatem 
et  nccessitatem  pacicntibus. 

Injustos  (•••usus,  exacciones,  subsidia  non  recipe  nec  pen? 
exquisite  racione  culparum  desiderentur. 

Ubi  sine  peccato  fieri  potest  gratus  sis  tuis  benefactoriba? 
et  revolve  que  fuerunt(?). 

Frequenter  ubi  dubietas  seu  difticultas  loquendi ,  respon- 
dendi  aut  faciendi  occurrit  deliberatus  sis  et  cum  sapientibu* 
et  fidelibus  tuis  conferre. 

Servientes  tibi  secundum  ipsorum  merita  remunera. 

Eciam  cum  solitarius  es  virtuosis  et  pudicis  actibus  insiste 
ac  si  totus  mundus  prcsens  esset. 

Des  audienciam  tibi  loqui  volentibus  et  rectum  consilium 
petentibus. 

Diligenter  defectus  tuos  et  vicia  considera  ut  emendes  et 
stude  ut  ipsa  ab  aliis  tibi  secreto  nuncientur. 

Ex  animo  increpaciones ,  Beutende  et  processus  in  sub- 
ditos  tibi  non  fulminentur. 

Principibus  tuis  sis  Hdclis,  commune  bonum  diligas. 

In  conviviis  faciendis,  in  muneribus  dandis  sit  discrecio. 

In  praudiis  de  leccione  Sacra  legatur. 

Certo  tempore  pedes  pauperum  per  te  limentur  et  intirmi 
et  tribulati  consolentur. 


! 
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Premissa  sunt  extracta  de  libello  domini  Arnesti  olim 
urchiepiscopi  Pratensis,  in  quo  conscribebat  sua  gesta 

et  facta. 

L  Citationes. 

Es  Bind  zumeist  Citationes  ad  residentiam.    Die  Statuta 
Arnesti  enthalten  diesbezüglich  in  dem  Artikel  ,De  clericis 
non  residentibus  in  beneficiis'  die  Bestimmung,  dass  der  Inhaber 
eines  Beneüciums  verpflichtet  sei,  bei  demselben  seinen  steten 
Wohnsitz  zu  haben.   Doch  konnte  die  Bestimmung  —  da  die 
kirchliche  Zucht  in  den  früheren  Jahren  stark  gelockert  war 
und  die  Missbräuche  in  dieser  Hinsicht  besonders  bei  reich 
dotirten  Pfründen  beinahe  zur  Regel  wurden  —  auch  unter 
Erzbischof  Arnest  nicht  so  leicht  durchgeführt  werden.  Neben 
denjenigen,  die  von  der  steten  Residenz  bei  ihren  Beneticien 
den  Statuten  gemäss  dispensirt  wurden,  gab  es  immer  noch 
viele  Priester,  welche  ohne  Erlaubniss  und  ohne  sich  um  dies- 
bezügliche Ermahnungen  der  Decane  zu  kümmern,  längere 
Zeit  von  ihrem  Berufsorte  sich  absentirten,  nachdem  sie  ihr 
Beneficium  und  die  damit  verbundenen  Einkünfte  an  einen 
andern  Priester  als  ihren  Stellvertreter  (conventor  fruetuum 
ecclesiae  oder  kurz  conventor  ecclesiae,  bei  Pfarrkirchen  auch 
viceplebanus  genannt)  pachtweise  überlassen  hatten.  Erzbischof 
Arnest,  der  die  Beobachtung  seiner  Statuten  strenge  beauf- 
sichtigte, trat  auch  gegen  solche  Priester  mit  Strenge  auf, 
obwohl  nicht  immer  mit  Erfolg,  wie  man  sich  aus  unseren 
Formeln  überzeugen  kann.   Auch  waren  es  nicht  immer  ein- 
fache Pfarrer,  selbst  Archidiacone  mussten  zur  Beobachtung 
des  betreffenden  Artikels  der  Statuten  gemahnt  werden  (v. 
N.  13).  Wie  strenge  überdies  Erzbischof  Arnest  darauf  achtete, 
dass  seine  Statuten  nach  einer  darin  enthaltenen  Bestimmung 
sämintlichen  Priestern  seiner  Diöcese  bekannt  gemacht  und 
diese  zu  ihrer  Befolgung  ermahnt  werden,  sehen  wir  aus  Nr.  12. 
Nach  jener  Bestimmung  sollten  nämlich  alle  Cathedral-  und 
Collegiatkirchen  je  zwei,  alle  Archidiacone,  Decane  und  Pfarrer 
je  eine  Abschrift  der  Statuten  haben  und  drei  Monate  nach 
deren  Kundmachung  sollte  sich  Niemand  mehr  durch  Unkenntniss 
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derselben  entschuldigen  dürfen.  Diese  Bestimmung  beachtete 
der  Archidiacon  Przibik  von  Bilin  nicht,  wurde  aber  deshalb 
vom  Erzbischof  zur  Verantwortung  gezogen. 

1.  Forma  citacionis  primo  ad  residenciam  (omni um  pleba- 

norum  in  decanatu  Slanensi). 

Arnestus  dei  et  apostolice  sedis  gracia  sancte  Pragensis 
ecclesie  archiepiscopus  provido  et  discreto  viro  .  .  .  decano 
Slanensi  1  salutcm  in  domino.  Licet  sepius  tarn  in  sinodis  nostris 
quam  per  Hteras  nostras  rectores  ecclesiarum  parochialium 
nostrae  dioecesis  monuerimus  eisdemque  preceperimus,  ut  aput 
ecclesiam  suam  residenciam  facerent  personalem  officium  in- 
cumbens  faciendo  in  ipsis  et  circa  ipsas,  nonnulli  tarnen  sue 
salutis  ac  nostrorum  mandatorum  immemorcs  quod  premittitur 
hactenus  officium  mancipare  non  curarunt  ncque  curant.  Nos 
igitur  ipsorum  inobedienciam  ac  negligenciam  ulterius  pati 
nolentes  indempnitatique  ecclesiarum  et  saluti  subditorum  no- 
strorum in  quantum  possumus  volentes  providere,  discrecioni 
tue  per  prosentes  committimus  sub  pena  excommunicacionis 
mandantes,  quatenus  omnes  parochialium  ecclesiarum  rectore? 
tui  decanatus  Slanensis,  qui  aput  ecclesias  suas  residenciam 
non  faciunt  personalem,  aput  ipsas  in  presencia  aliquaruui  tid> 
dignarum  personarum,  quarum  nomina  aput  te  retineas,  monea*. 
requiras  et  cites,  quos  et  nos  et  ipsorum  quemlibet  monemus. 
requirimus  et  citamus,  quatenus  ipsorum  quilibet  a  data  pre 
sencium  usque  ad  diem  cinerum  inclusive  ad  ecclesiam  suam 
personaliter  se  reeipiat,  residenciam  personalem  facturus  aput 
ipsam,  vel  cur  hoc  facere  non  debeat  seu  non  possit  nos  suffi- 
cienter  infra  terminum  eundem  informet,  quem  terminum  ipsis 
et  cuilibet  ipsorum  pro  canonica  monicione  assignes ,  nosque 
ipsis  et  ipsorum  cuilibet  eundem  pro  peremptorio  termino  et 
canonica  monicione  exnunc  prout  extunc  assignamus,  alias  eum 
vel  cos,  qui  infra  terminum  predictum  quod  premissum  est 

1  Als  deeauus  Slanensis  wird  1357  der  Pfarrer  von  Brsysuk  (Brcesko?) 
genannt  (Lib.  confirmationnm  ed.  Tingl  I.  17).  Die  decani  rurales  hatten 
nicht  immer  ihren  Sitz  in  dem  Vororte,  nach  welchem  das  Decanat  ge- 
nannt wurde,  es  wurden  öfters  aueh  andere  Pfarrer  mit  diesem  Amt 
betraut,  wie  es  bei  den  jetzigen  Vicaren  auch  der  Fall  ist. 


Digitized  by  Google 


293 


ere  ac  realiter  officium  non  curaverit  seu  non  curaverint 
uancipare,  ad  nostrain  citeB  presenciani,  quem  seu  quos  et  nos 
x  tu  iic*  prout  exnunc  citamus,  ut  in  crastino  diei  cinerum ,  si 
ioh  fuerit  dies  feriata  vel  proxima  sequenti  juridica  coram 
iobi8  vel  nobis  absentibus  coram  eo,  cui  in  hac  parte  spe- 
ialiter  vices  nostras  commiscrimus ,  Präge  in  curia  nostra 
trchiepiscopali  hora  terciarum  compareat  et  compareant  peremp- 
turie  sentenciam  privacionis  ecclesie  sue  seu  ecclesiarum  suarum 
tlia  citaciooe  cessante  auditurus  seu  audituri,  diligcnciam  in 
premissis  talem  adhibiturus,  quod  proinde  merito  possis  com- 
mendari,  du  qua  et  de  ordine  execucionis  presentium  nec  non 
de  rectoribus  ecclesiarum  parochialium  dccanatus  tui,  qui  aput 
ecclesias  suas  residenciam  personalem  infra  terminum  memo- 
ratum  non  fecerint,  nominatim  et  clare  ante  terminum  prefatum 
per  tuas  patentes  literas  nos  informare  nullatenus  pretermittas. 
Date  .  .  . 


2.  Citacio  cuiuMlam  presbyteri,  qui  altare  habet  pro 

derelicto. 

Arne8tus  etc.  .  discreto  viro  .  .  .  plebano  in  Lompnicz  1 
salutem  in  domino.  Ad  nostram  nuper  pervenit  audienciam, 
quod  Petrus  rector  altaris  omnium  sanctorum  in  ecclesia  paro- 
cbiali  in  Wittinguaw2  auctoritate  temeraria  a  dicto  se  absen- 
tavit  altari  ,  quodquc  inoi'üciatum  stoterit  per  annum  et  ultra 
et  sie  ipsum  altare  pro  derelicto  censetur.  Quaro  tibi  commit- 
timus  et  in  virtuto  sanete  obediencie  praeeipiendo  mandamus, 
quatenns  ad  praedictam  accedens  in  Wittinguaw  ecelesiam 
ipsum  Petrum  cites  publice,  quem  et  nos  per  praesentes  cita- 
mus,  quatenus  infra  sex  menses  a  data  presencium  continue 
computando  et  cisdem  sex  mensibus  clapsis  prima  die  iuridica 
coram  nobis  aut  .  .  .  vicario  nostro  in  spiritualibus  Präge  in 

1  Libri  confirm.  nennen  nls  Pfarrer  in  Lomnitz:  1354  VencesUus  (I.  22), 
1H58  VoyalAUs  (I.  69),  IS69  Andreas  (I.  83). 

3  Die  Praescntatiou  diese«  Altaristen  gehörte  den  Herrn  von  Landstein; 
1350  und  zwar  nach  dem  Tode  dos  Altaristen  Stephau  wurde  auf  Prae- 
sentation  des  Meluiker  Prohstes  Johann  und  seines  Bruders  Lutold  von 
Landstein  der  Priester  Sebastian  dazu  conhrmirt  (Lib.  conf.  I.  105). 
Unsere  Formel  gehört  also  vor  1359. 
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curia  nostra  archiepiscopali  compareat  peremptorie  allegaturus 
cur  se  tanto  tempore  absentarit  curque  dicto  altari  privari  dod 
debeat  ostcnsurus;  interim  eciani,  quod  dictum  altare  noo  stet 
inofticiatum,  provideas  quantum  potes,  ridem  execucionis  facien? 
presentes  aigillatas  tuo  sigillo  remittas.  Datum  Präge  etc.  .  .  . 

3.  Citacio  interfectoris  cniusdam  presbyteri  (ut  dient,  qu&re 
exconimunieatus  denanciari  non  debeat). 

Arnestus  etc.  .  .  .  Tibi  .  .  plebano  in  Zabyehlicz  in  vir- 
tute  sancte  obediencie  mandamus,  quatenus  Mathiam  laicuni 
dictum  Machus '  natura  Blazye  de  Wyssicz,  qui  homicidimn 
nuper  in  persona  bone  memorie  Martini  presbyteri  dicti  Ma 
lyska,  prout  ex  inquisicione  super  hoc  facta  agnovimus,  sua 
dente  dyabolo  dicitur  perpetrasse,  si  ipsius  copiam  habere 
poteritis  personaliter  alias  in  ecclesia  in  Wrssuwicz  infra  missa- 
rum  solempnia  ad  nostram  cites  presenciam,  quem  et  nos  pre- 
sentibus  citaiuus,  ut  fei  ia  sexta  proxima  hora  terciarum  Prafe 
in  curia  archiepiscopali  coram  domino  Stephano, 2  canonico 
ecclesie  nostre  Pragensis,  nostro  in  spiritualibus  vicario  gene- 
rali, per  se  vel  ydoneura  responsalem  compareat  contra  inqni- 
sicionem  huiusmodi  ut  cur  exconimunieatus  publice  denunciari 
non  debeat  si  quid  vult  dicturus,  tidem  execueionis  praesen- 
tibus  remissis  predicto  nostro  vicario  facias,  cui  premis&a  ex- 
pediendi  presentibus  committimus  ad  terminum  memoratom. 
Datum  Präge  etc.  .  . 

4.  CftotSo  ad  residentiam  (plebanf  p.). 

Arnestus  etc.  .  .  discreto  viro  .  .  .  decano  Styepan(ovi- 
censi)  salutem  in  domino.  Quia  discretus  vir  Olenus  de  Adlo- 
chouiez,  rector  parochialis  ecclesie  in  Slapanow  nostre  diocesis. 
ab  eadem  ecclesia  sua  se  temeritate  propria  absentando  perso- 
nalem residenciam  aput  ipsam  haetenus  facere   non  curavit 

1  Der  Cod.  capit.  VI.  4  hat  richtiger  .Matuss'. 

5  Stephanus  canonicus  und  vicarius  generalis  kommt  iu  unseren  Formeln 
mehrmals  vor.   Er  war  (vor  1356?)   mit  Johann  Paduanus  Vicar; 
Cit.  5. 
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sicut  nee  adhuc  curat,  propter  quod  ecclesia  sua  iam  dicta  in 
pirituulibus  et  temporalibus  prout  mchilominus  non  modicum 
passa  est  et  patitur  detrimentum.   Nos  vero,  qui  ex  debito 
nostri  officii  talibus  debemus  occurrere,  discrecioni  vestre  com- 
mittimus  per  presentes,  quatenus  predictum  Olenum,  si  ipsius 
copiam  personaliter  habere  potestis,  personaliter,  alias  vero 
a.put  ecclesiam  suam  iam  dictam  proximo  die  dominico  seu  alio 
festivo  publice  infra  missarum   solempnia  auetoritate  nostra 
•  ■  i  t  etia,  quem  et  nos  presentibus  citamus,  ut  infra  hinc  et  festum 
omnium  sanetorum  ad  ecclesiam  suam  iam  dictam  se  peremp- 
torie  conferat  facturus  aput   ipsam   residenciam  personalem, 
quodque  ab  eadem  se  absentare  non  posset  citra  nostram  licen- 
ciam  specialem,  qui  si  secus  fecerit,  extunc  ipsum  iterum  si 
ipsius  copiam  habere  poteritis  personaliter,  alias  vero  aput 
prefatam  suam  ecclesiam  in  Slapanow  publice  infra  missarum 
selempnia,  dum  populus  ad  divina  convenerit  citetis,  quem  et 
nos  presentibus  citamus,  ut  quarta  die  iuridica  post  festum 
omnium  sanetorum  Präge  in  curia  nostra  archiepiscopali  hora 
tercia  peremptorie  compareat  coram  nobis,  super  premissis 
nostram  auditurus  voluntatem,  fidem  et  ordinacionem  execu- 
cionis  vestram  nobis  facere  non  obmittatis  ad  terminum  memo- 
ratum  cum  diligencia  et  sollicitudine  quibus  potestis.  Datum 
in  Rudnicz1  etc.  .  .  . 


5.  Citatio  ad  residentiam. 

Arnestus  etc.  discretis  viris  Alberto  Seczmik  et  Petro 
Horssoviensi,2  ministris  ecclesie  nostre  Pragensis  salutem  in 
domino.  Quamvis  ministri  ecclesie  nostre  iam  dicte  parochiales 
ecclesias  habentes  pluries  per  nos  fuerint  citati  et  moniti,  eciain 
»inodaliter  per  generales  vicarios  nostros  in  spiritualibus,  ut 
ad  ecclesias  suas  se  conferant  facturi  personalem  residenciam 
circa  ipsas,  et  si  quidam  ex  ipsis  paruissent  aliqui  tarnen, 


1  Auch  diese  Formel  gehört  vor  1359,  denu  nach  Lib.  conf.  I.  83  wurde 
am  4.  Februar  1359  nach  dem  Tode  de«  in  unserer  Formel  genannten 
Olenns,  Pmbico  de  Bystrzizan  zum  Pfarrer  von  Slapanow  confirmirt. 
Vgl  auch  Cit  14. 

3  Vielleicht  Petrus  de  Cunzeudurf,  archidiac.  norssoviensis  c.  1358 — 1363 
(Borov/,  Lib.  erect.  L  7.  —  Lib.  conf.  E.  06.  130). 
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utpote  Rudko  sanctorum  Johannis  et  Pauli,  Thomasco  s"  Petri 
in  ecclesia  nostra  altarium  rectores,  nec  non  Andreas  plebanus 
in  Merunicz1  ipsis  hactenus  parere  non  curaverunt  neqoe 
curant  in  suarum  et  subditorum  suorum  non  modicum  periculum 
animarum.  Et  licet  contra  predictos  rebelles  et  inobediente« 
eciam  aliis  monicionibus  cessantibus  ad  privacionem  ecclesiaruro, 
quas  inutiliter  et  sine  fructu  detinent,  procedere  possemus,  ad- 
huc  tarnen  ad  ipsorum  convincendam  maliciam  vobis  in  vir- 
tute  sancte  obediencie  et  sub  excommunicacionis  pena  districte 
precipiendo  mandaraus ,  quatenus  vos  ambo  vel  alter  vestrum 
Rudkonera,  Thomasconem  et  Andream  predictos  presentibus 
receptis  ex  parte  nostra  moneatis  et  requiratis,  quos  et  nos 
presentibus  monemus  et  requirimus,  ut  saltim  adhuc  infra  hioc 
et  f es  tum  beate  Marie  Magdalene  sc  ad  ecclesias  suas  predietas 
peremptorie  conferant  personalem  residenciam  aput  ipsas  facturi 
vel  causam  racionabilem  seu  racionabiles,  cur  hoc  facere  non 
debeant  allegent  ac  infra  eundem  terminum  eflicaciter  probent 
eandem  seu  easdem.  Alioquin  si  secus  fecerint  extunc  citetis 
cos,  nos  quoque  in  eventum  huius  condicionis  ipsos  et  ipsorum 
quemlibet  citamus,  ut  proxima  die  iuridica  predictura  festura 
sequenti  hora  tercia  in  curia  nostra  archiepiscopali  Pragensi 
coram  nobis  vel  nobis  absentibus  coram  dominis  Johanne  de- 
cano  Wissegradensi 2  et  Stephano  cauonico  ecclesie  nostre  Pra- 
gensis,  nostris  in  spiritualibus  generalibus  vicariis  peremptorie 
compareant  sentenciam  privacionis  predictarum  suarum  eccie- 
siarum audituri.   Damus  enim  predictis  nostris  vicariis  contra 


1  Vgl.  Anm.  zu  Cit.  8. 

2  Johannes  Paduanus,  decretorum  doctor,  decanus  Wyssegradensis ,  wird 
al*  solcher  bis  1357  genannt,  um  welche  Zeit  er  wohl  gestorben  ist. 
(Tomek,  Dcj.  Prahy  III.  180.)  In  letzter  Zeit  (seit  13511»  war  er  General- 
vicar,  als  welcher  er  in  unserem  Forrnelbuch  häufig  vorkommt  und  zwar 
mit  Stephanus  und  (1366 — 1357)  mit  Wratiwoj  (Lib.  Conf.  I.  7.  18.  34;  j 
früher  war  er  ,officialis  curiae  arehiep.4  (Commiss.  III.  30.  49),  ,collector 
sive  nnncius  in  partibns  Bohemiae  papalis  camerae'  (Disp.  IV.  1.  2),  ,iß- 
quisitor  heretieac  pravitatis'  (Commiss.  III.  23.  24),  Konservator  priti- 
legiorum  et  jnrinm  monasterii  Anlae  Regiae1  (Urk.  der  Univ.  BibL  w 
Prag  vom  Jahre  1351).  Die  erste  Erwähnung  dos  Joh.  Padnanus  finden 
wir  in  der  Urkunde  vom  Jahre  1330  (Boczek  VI.  301),  wo  er  ,canonieu< 
Olomucensis,  Wyssegrad,  Boleslaviens  und  Zaccensis  eceles.  protonotariu« 
episcopi  Olomuc.4  genannt  wird.  In  einer  Urkunde  vom  14.  Januar  1340 
(Orig.  in  Arch.  Vyssegrad)  wird  er  .vicedecanus  Vyssegradeusis4  genannt 
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•redictos  sentenciam  privacionis  predictara  si  foret  necesse 
erendi,  probaciones,  raciones  et  allegaciones  ipsorum  recipiendi, 
.udiendi  et  videndi  et  omnia  et  singula  incidencia,  emergencia, 
lependencia  et  connexa  ipsis  et  ex  ipsis  nee  non  predietis 
aciendi  et  exercendi,  eciam  si  tales  seu  talia  essent,  quod  seu 
[iiae  exigerent  mandatum  speciale,  tenore  presencium  plenam 
it  omiiimodam  potestatem,  rataa  habentes  sentencias  et  gratas, 
iuas  in  ipsos  seu  ipsorum  altern m  ipsi  rite  duxerint  promul- 
randas,  testes  autem,  qui  vocati  fuerint,  si  se  gracia,  odio, 
imore  vel  favore  subtraxerint  perhibere  testimonium  veritati, 
;en8ura  ecclesiastica  comp  eil  ere.  Reddite  presentes  mandato 
ixecuto  in  testimonium  vestre  execueionis  vestra  eisdem  sigilla 
mprimentes.  Datum  Präge  etc.  .  .  . 

i.  Citacio  cum  cause  expressione  super  falsiflcacione  sigilli. 

Arnestus  etc.  .  .  Ad  nostram  nuper  fuit  et  est  quod  do- 
ientes  referimus  deduetum  noticiam,  quod  A.  b.  c.  familiäres 
prepositi  in  Slana  1  curie  eiusdem  sigillum  falsificassent.  Quare 
cum  talis  aliqua  nota  racio  oculis  conniventibus  non  debeat 
pertransiri,   discrecioni  vestre   sub    exeommunicacionis  pena 
d istriete  preeipiendo  mandamus,  quatenus  vos  duo  vel  alter 
vestrum,  qui  cum  presentibus  fueritis  requisiti  seu  requisitus 
ü  tat  im  visis  presentibus  A.  b.  c.  predictos  in  Slana  die  dominico 
de  proximo  venturo  infra  missarum  solempnia,  dum  maior  po- 
puli  eis  multitudo  affuerit,  ad  nostram  citetis  presenciam,  quos 
et  nos  et  ipsorum  quemlibet  presentibus  citamus,  ut  quarta 
feria  dictum  diem  dominicum  sequentem  [sie]  inmediate  Präge 
in  curia  archiepiscopali  hora  tercia  peremptorie  compareant 
coram  nobis  ea  que   super  facto   predicto   tunc  facienda  et 
agenda  duxerimus  audituri  et  visuri,  hoc  signanter  in  citacione 
huiusmodi  addicentes,  quod  si  qui  de  predietis  in  termino  iam 
dicto  non  comparuerit  coram  nobis  nos  in  facto  huiusmodi 
quantum  de  iure  poterit  procedemus  cuiuscunque  absencia  non 
obstante,  fidem  execueionis  vestre  premissis  cum  impressione 
vestrorum  sigillorum  in  execueionis  vestre  testimonium  remissis 
ad  terminum  roemoratum.  Datum  etc.  .  .  . 

1  Die  Pfarrer  von  Bclilan,  auch  praepoaiti  genannt,  waren  Benedictiner  des 
Klosters  Ostrow;  vgl.  Diversa  XXIV.  ÖO  und  Anm.  dazu. 
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7.  Citaeio  ad  residenciam  generalis. 

Arnestus  etc.  honorabilibus  et  discretis  viris  dominis  archi- 
diaconis,  decanis  universis  et  singulis  per  civitatem  et  dioeeseic 
Pragensem  constitutis  et  eorum  vices  gerentibus  salutem  etc. 
Su8cepti  regirainis  nos  cura  sollicitat,  ut  utilitatibus  subditorum 
in  Ulis  precipue,  quibus  animarum  saluti  consulatur,  sollicite 
providere  curemus.  Ad  nostrum  sane  pervenit  auditum,  quod 
nonnulli  parochialium  ecclesiarum  rectores  seu  plebani,  qui  ex 
commissis  sibi  cura  et  regimine  animarum  constituti  in  specuL» 
subditorum  circa  commissas  sibi  plebes  pastorum  similiter  et 
custodum  partes  implere  tenentur,  ut  coram  ipsis  laudabilium 
operum  exemplo  lucere  gregura  suorum  custodiam  negligente? 
non  verentur  se  ovium  suarum  curam  mercenarii  more  lon^o 
deducere  et  qucrentes  que  sua  sunt  non  que  Jesu  Christi  pro 
ventus  ipsarum  ecclesiarum  sibi  penitus  cum  magna  inportu- 
nitate  a  subditis  vendicantes,  eisdem  proventibus  sibi  sollicite 
usurpatis  nullam  omnino  de  gregibus  curam  gerentes  sed  in- 
pudenter  sacerdotali  gravitate  et  honestate  relicta  non  erube? 
cunt  vagari  per  devia  eciam  moribus  dissolutis,  ex  quo  ani- 
marum salus  negligitur,  dum  subditis  periculose  subtrahitur 
pabulum  verbi  dei,  quo  per  eosdem  rectores  forent  salubriter 
nutriendi  et  indevocio  et  scandala  succrescunt  in  populo,  dum 
ex  eorundem  rectorum  vita  laudabiliter  informandi  huiusmodi 
pernicioso  ipsorum  exemplo  dampnabiliter  corrumpuntur.  Ko< 
igitur  Arnestus  etc.  .  archiepiseopus  predictus  subditorum  saluti 
prospicere  ac  taliuin  insolenciis  finem  imponere  cupientes  aJ 
memoriam  redducimus,  quod  iuxta  sacrorum  canonum  instituta 
is,  qui  ad  regimen  parochialis  ecclesie  assumitur,  ut  gregis  sibi 
crediti  diligencius  gerere  curam  possit,  in  ipsa  tenetur  ecclesia 
personaliter  residere,  quocirca  vobis  archidiaconis,  decanis  etc.  . 
sub  excommunicacionis  pena,   quam  nisi  infra  unius  mensi* 
spacium  feceritis  quod  mandamus ,  cuiusquidem  mensis  decero 
dies  pro  primo,  decem  pro  secundo  et  residuum  pro  tercio  et 
peremptorio  termino  ac  monicione  canonica  assignamus,  in  vos 
et  vestrum  quemlibet  ferimus  in  hiis  scriptis  districte  precipi 
mus  et  mandamus,  quatenus  vos  et  vestrum  quilibet  oranes  et 

singulos  ecclesiarum  parochialium  rectores  et  plebanos  

expressis  eorum  propriis  nominibus  et  cognominibus  noniinatiw 
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t  specifice  moneatis  et  citetis  .  .  .  quatenus  ipsi  et  eorum 
uilibet,  si  infra  provinciam  nostram  Pragensem  fuerint  con- 
tituti  vel  faerit  constitutus,  infra  duos  menses,  si  vero  extra 
rovinciam  predictam  in  remotis  fuerint  constituti  .  .  .  infra 
3X  menses  ab  huiusmodi  monicione  et  citacione  continue  com- 
utandum,  ad  prefatas  suas  ecclesias  .  .  .  revertantur  et  dein- 
eps  resideant  personaliter  in  eisdem,  aut  infra  eundem  terminum 
x  causis  racionabilibus ,  si  quas  habent,  super  residencia  a 
obis  dispensacionis  graciam  studeant  obtinere,  alioquin  ipsos 
t  eorum  quemlibet  ....  predictis  ecclesiis  et  quemlibet  sua 
•rivamus  in  hiis  scriptis,  post  lapsum  dicti  temporis  antedictis 
uis  beneficii8  fore  privatos  publice  nuncietis,  insinuantes  nichi- 
ominus  earundem  eeclesiarum  patronis,.  quatenus  ad  huiusmodi 
«clesias  post  dicti  temporis  lapsum  sie  vacantes  extunc  per- 
onas  ydoneas,  que  possint  et  velint  earundem  eeclesiarum 
urain  per  se  ipsos  exercere,  infra  tempus  legitimum  studeant 
»resentare  insti  tu  einlas  et  connrmandas  canonice  ad  easdem  etc. . . 


8.  Citacio  ad  residenciam  ex  snperhabundanti. 

Arnestus  etc.  honestis  et  discretis  viris  Nicoiao  tumbario 
i.  Adalberti 1  in  ecclesia  nostra  Pragensi  et  Theodrico  vicario 
lecani  ecclesie  nostre  predicte  salutem  etc.  Dudum  per  nostras 
ierti  tenoris  literas  certis  executoribus  ad  hoc  deputatis  An- 
iream  in  Mirovicz, 2  Petrum  dictum  Wyssatam  in  Libyeehow, 
tsicolaum  in  Valle  s.  Marie,  Sebestianum  in  Unyetycz,3  Albcr- 
tam  dictum  Saczek  in  Mssen  et  Bohunconem  in  Wodyerad4 
scclesiarum  plebanos  nostre  diocesis  citavimus  et  publice  aput 
ecclesiam  nostram  Pragensem,  aput  quam  tunc  residebant,  citari 
mandaviinus  eis  mandantes,  quatenus  infra  triginta  dierum 
spacium  .  .  .  sub  pena  privacionis  beneficiorum  suorum  predic- 
torum  ad  ecclesias  suas  se  transferre  deberent  et  circa  eas 
residenciam  facerent  personalem  dictis  ecclesiis  suis  deservituri, 

1  Wird  1356  (4.  Min)  genannt  (Frind  Kirchengesch.  II.  432.) 

7  In  der  Formel  Cit.  5  heisst  es  Merunicx;  es  acheint  dies  jedoch  ein 

Schreibfehler  zu  sein,  denn  die  Lib.  conf.  I.  34  und  101  nennen  einen 

Andreas  pleb.  de  Mironicz  (1357). 
J  Wurde  1357,  11.  Dec.  confirmirt  (Lib.  conf.  I.  11). 
4  Wnrde  1357,  9.  Oct  confirmirt  (Lib.  conf.  I.  67). 
ArekiT.  Bd.  LXI.  II.  Halft«.  20 
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alioquin  etc.  .  .  Et  licet  dictum  mandatum  nostrum  ad  eos  et 
eorum  quemlibet  pervenerit  .  .  .  tarnen  predicti  Petrus ,  An 
dreas ,  Sebestianus ,  Albertus  et  Bohunco  nescimus  qua  occa- 
sione  assumpta  dictum  mandatum  nostrum  minime  adimplere 
curarunt  contumaciter  se  ab  ecclesiis  suis  absentando  .  .  . 
Quare  vobis  et  cuilibet  vestrum  .  .  .  mandamus,  quatenus  citati« 
supradictos  .  .  .  adhuc  ex  superhabundanti ,  si  personaliter 
haberi  potuerunt,  ipsos  et  eorum  quemlibet  in  ecclesia  nostrs 
Pragensi,  in  qua  vicarias  canonicorum  occupant,  ad  noBtram 
citetis  presenciam,  quos  et  nos  presentibus  citamus,  ut  fem 
secunda  proxima  post  instans  festum  s.  Viti  patroni  nostri  hör» 
tercia  Präge  in  domo  habitacionis  nostre  coram  nobis  aut  nobif 
absentibus  coram  vicariis  nostris  in  spiritualibus  peremptorie 
compareant,  cur  a  dictis  suis  ecclesiis  ammoveri  non  debeaot 
et  quare  ad  amocionem  et  privacionem  ipsarum  ecclesiaruiu 
non  sit  procedendum  causas  legitimus  et  racionabiles  ostensuri. 
alioquin  contra  ipsos  et  ipsorum  quemlibet  in  facto  huiusmodi 
procedemus  et  procedi  facieinus,  prout  postulaverit  ordo  um* 
eorumque  absencia  seu  contumacia  non  obstante.  Insuper  ne 
quis  pretextu  ignorancie  se  aliqualiter  valeat  excusare,  pre- 
sentes  portis  dicte  ecclesic  nostre  Pratensis  affigi  volumus  etc.. 
Datum  Präge  etc. 

9.  Citacio  ad  resideiiciam  ex  superhabundanti  cnm  sen 
tencia  privaeionis  beneflciornm. 

(Enthält  die  in  der  vorangehenden  Formel  erwähnte  frühere  Citation  derwUxt 
Priester;  die  Vollstrecker  waren  ebenfalls  Nicolaus  tunibarius  und  Theodricu- 

vicarins  decani.) 

i 

10.  Citacio  plebanornm  generali»  ad  resideiiciam. 

Arnestus  etc.  universis  et  singulis  collegiatorum  eccle- 
siarum ,  civitatis  diocesis  Pragensis  decanis  nec  non  decaini> 
iura  Iii  ms  per  dictam  diocesem  constitutis  salutem  etc.  Atten- 
dentes  quod  propter  absenciam  rectorum  etc.  .  .  .  multa  pro- 
veniebant  pericula  animarum,  omnes  et  singulos  ecclesiarum  et 
capellarum  predictarum  rectores  .  .  .  citari  mandaviuaus  etc.  .  -  ■ 
Ex  quibus  quidem  monicionibus  et  mandatis,  quod  dolenter 
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ferimus,  nullus  fructus  sentitur  subsecutus.  Quapropter  ve^strum 
ilibet  .  .  .  mandamus,  quatenus  quilibet  vestrum  in  ecclesiis 

territoriis  vobis  Bubjectis,  qni  clerici  et  que  persone  sint 
isentes  a  suis  beneficiis  et  per  quantum  tempus  se  absenta- 
?rint  ab  eisdem  et  quanta  et  qualis  sit  necessitas  predictis 
tclesiis  habere  personas  easdem  diligenter  inquiratis  nobisque 
it  nostris  in  spiritualibus  vicariis  infra  Line  et  primam  diem 
ensis  Augusti  proxime  futuri  cum  descripcione  personarum 

aHarum  circumstanciarum  et  instruccione  debita  fideliter  refe- 
itis,  ut  contra  quemlibet  dictorura  absencium  vel  ad  priva- 
onem  vel  ad  alias  penas,  prout  qualitas  facti  exegerit,  pro- 
jdere  valearaus.  Datum  etc. 

11.  Citacio  ad  residenciam  com  preflxione  termini  ad 
andiendam  sentenciani  privacionis. 

Arnestus  etc.  .  Dudum  Wernherum  presbyterum,  qui  se 
ticit  rectorem  ecclesie  in  Crebol,  1  qui  ab  eadem  in  salutis 
ue  dispendium  et  non  modicum  periculum  animarum  sibi  tra- 
titarum  ab  uno  anno  circa  se  absentavit,  citaverimus,  ut  ad 
wandern  suam  ecclesiam  redire  deberet  facturus  aput  eam  resi- 
lenciam  personalem,  qui,  nescimus  quo  ductus  spiritu,  hoc 
acere  hactenus  non  curavit  neque  curat  Unde  ....  vobis 
nandamus  .  .  .  quatenus  predictam  accedentes  ecclesiam  ipsum 
ulhuc  ex  superhabundanti  citetis  ...  ut  coram  nobis  vel  .  . 
■'•ram  nostro  vicario  in  spiritualibus,  cui  omnia  tunc  incum- 
^encia  eciam  si  sentenciam  proferri  oporteat  cxnunc  committi- 
naus  et  committenda  duximus,  proxima  die  iuridica  post  festum 
».  spiritus  Präge  in  curia  nostra  archiepiscopali  per  se  vel 
rdoneum  responsalem  pereraptorie  compareat,  causam  seu  causas 
racionabilem  seu  racionabiles,  cur  ecclesia  sua  predicta,  quam 
tanto  tempore  pro  derelicta  habuit  et  tenuit  inofficiatam ,  pri- 
vari  non  dcbeat  ostensurus,  in  citacione  huiusmodi  addicentes, 
quod  si  in  termino  taliter  ut  premittitur  non  coraparuerit,  contra 
ipsum  ad  privacionis  sentenciam  .  .  .  procedemus  etc.  .  .  . 


1  In  Cit.  16  Crohb  (nie);  wahrscheinlich  Crabol  (Lib.  conf.  L  135),  da« 
jetzige  Chroboly,  Chrobold  auf  der  Herrschaft  Kruman. 

•20» 
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12.  t'itacio  cum  narracione  facti  (contra  enm,  qui  statuta 

provincialia  non  seirat). 

Arnestus  etc.  Quamvis  in  sinodo  nuper  celebrata  omnibu* 
archidiacouis  nostrarum  civitatum  et  dioeesis  dederimus  in  man 
datis,  quod  statuta  et  mandata  tune  lecta  et  publicata  diligenter 
ubservareot  et  a  suis  subditis  facerent  observari,  honorabili- 
tarnen  vir  dominus  Przybico  archidiaconus  Belinensis, 1  prout 
intelleximus,  nescimus  quo  ductus  spiritu,  statuta  et  mandau 
huiusmodi  subditis  suis  nedum  ut  ea  observarent  non  raandavit 
yramo  quod  plus  est  eciam  ipsorum  copiam  recipere  non 
curavit.  Quare  tibi  .  .  .  plebano  ecclesie  in  Hradczano  .  .  . 
committimus  per  presentes,  quatenus  predictum  d.  Przybiconem. 
si  ipsius  copiam  habere  poteritis,  personaliter,  alias  vero  vice> 
ipsius  gerentem  ad  nostram  cites  preseneiam ,  quem  et  nw 
presentibus  citamus,  ut  proximo  sabbato  ante  festum  s.  Martini 
in  opido  Janovicz  domini  Herbordi 2  hora  tercia  peremptork- 
compareat  coram  nobis  causam  seu  causas  cur  premissa  non 
fecerit  ostensurus  etc.  .  .  . 


13.  Citaclo  ad  residenciam  (archidiaconatos). 

Arnestus  etc.  .  honorabili  et  religioso  viro  .  .  .  salntem  etc. 
Cum  Joannes  archidiaconus  Horssoviensis 3  nostre  Pragensi? 
dioeesis  non  petita  a  nobis  licencia  nec  obtenta  a  predicto 
archidiaconatu  temere   se   absentet  nec   ipsi  archidiaconatui 

•  Wird  auch  Canonici!«  bei  St.  Georg  in  Prag  genannt;  als  Arehidiao  n 
von  Biliu  erscheint  er  in  der  Urkunde  vom  4.  März  1356  (Friud  II.  43i 
Unsere  Formel  dürfte  aber  in  frühere  Jahre  zu  setzen  sein  und  zwar  ü. 
die  Zeit  bald  nach  der  Publicirung  der  Statuten  Arnests. 
3  Herbordus  de  Janovicz  wird  1356  genannt  (Reliq.  tab.  t.  I.  69  u.  4 IV 
3  In  Lib.  conf.  I.  32  wird  ein  Johannes  plebanus  Horssoviensis  genannt, 
der  1305  auf  diese  Stelle  resignirte.  Da  unsere  Formel  ausdrücklich  s*|T? 
dass  die  Pfarrkirche  zu  Horss-Tyu  der  Sitz  des  Art-hidiacons  seiu  solle, 
so  scheint  es,   dass  das  Archidiaconnt  um  diese  Zeit  mit  dem  Amt  de* 
Pfarrers  von  H.-T.  verbunden  war  und  dass  Hich  unsere  Formel  auf  den 
in  den   Lib.  conf.  genannten  Johannes  bezieht    Im  Jahre  1354  wurde 
Nicolaus  plebanus  von  Zabiehlicz  zum  Archidiacnn  von  H.  ernannt  JA 
conf.  I.  2),  und  nach  seinem  Tode  Petrus  de  Cunzendorf  (v.  CiL  I  V 
Conf.  X,  8).  Im  Jahre  1343  wird  Sdeslaus  als  Archidiacon  von  H.  ge- 
nannt (Lib.  conf.  I.  45). 
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serviat  in  aliquo,  a  quo  probende  sue  fructus  non  sine  dei 
Ten sa  et  plurimorum  Christi  fidelium  scandalo  cum  lesione 
e  consciencie  percipit  et  proventus,  prescrtim  cum  propter 
ineticium  officium  et  obsequium  debeatur  etc.  ...  Quare  .  .  . 
mestati  vestre  committimus  et .  .  .  mandamus,  quatonus  pre- 
ctum  Joannem  uno  edicto  pro  tribus  peremptorie  evocetis, 
lern  nos  presentibus  cxnunc  prout  extunc  evoeamus,  cita- 
onis  huiusmodi  edictum  aput  ecclesiam  parochialem  opidi 
>stri  Tin  Horssoviensis,  ubi  sedes  dicti  archidiaconatus  Horsso- 
ensis  esse  dinoscitur,  publice  proponendo,  ut  infra  sex  men- 
utn  spacium  a  vigilia  s.  Andree  apostoli  futura  proxime 
>ntinue  currencium  ad  dictum  archidiaconatum  Horssoviensem 
icturus  aput  ipsum  residenciam  personalem  accedat  ad  oxhi- 
endum  ipsi  archidiaconatui  officium  et  obsequium  nec  non  et 
nera  incumbencia  una  nobiscura  et  cum  aliis  archidiaconis 
ostre  Pragensis  diocesis  comportandum,  alioquin  extunc  contra 
um  eius  absencia  non  obstante  ad  privacionem  archidiaco- 
atus  secundum  iuris  exigenciam  dante  deo  procedemus  etc. 

14.  Citaeio  ad  residenciam  (plebani). 

Arnestus  etc.  discreto  viro  .  .  .  plebano  ecclesie  s.  Nicolai 
n  Minori  civitate  Pragensi  sub  Castro  Pragensi  salutem  etc. 
Juia  discretus  Olenus  de  Adlochovicz,  rector  parocbialis  ecclesie 
n  Slapanow  nostre  diocesis  ab  eadem  ecclesia  sua  se  teraeritate 
)ropria  absentando  personalem  residenciam  aput  ipsam  hactenus 
acere  non  curavit  sicut  nec  adhuc  curat  etc.  .  .  Nos  vero  .  .  . 
iiscrecioni  vestre  aut  vestras  vices  gerenti  committimus  per 
presentes,  quatenus  predictum  Olenum,  quem  alias  per  decanum 
Styepanoviensem  citari  mandavimus,  ad  residenciam  aput  dictam 
ßcclesiam  suam  corporaliter  faciendam  nostra  auctoritate  citetis 
•  .  uno  edicto  peremptorio  pro  tribus  .  .  .  ut  infra  mensem 
a  citacione  vestra  ...  ad  raemoratam  ecclesiam  suam  in  Sla- 
panow se  transferat  etc.  .  .  Quo  si  non  fecerit  extunc  ymo 
exnunc  ipsum  citetis  peremptorie  sicut  premittitur,  ut  in  cra- 
»tino  s.  Katharine  virginis  in  curia  nostra  archiepiscopali  Präge 
coram  nobis  .  .  .  compareat 1  etc.  .  .  Datum  in  Thin  etc.  .  . 


«  Vgl.  much.  Cit.  4. 
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15.  Citacio  ob  non  residenciam  (plebani). 

Dudum  Wernherum  presbyterum ,  qui  se  dicit  rectorem 
ecciesie  in  Crohb  (sie,  mit  einem  Abkürzungszeichen  über 
hb)  etc.  .  .  (stimmt  sonst  wörtlich  mit  Citatio  11.  zusammen  . 


IL  Monitiones. 

Diese  Abt.  Ihm  hing  unserer  Formeln  bietet  in  mancher 
Beziehung  schon  mehr  Interesse.  Es  sind  Briefe  verschiedenen 
Inhalts,  von  denen  die  meisten  wohl  auch  in  der  nächstfol 
genden  Abtheilung  (Commissiones)  Platz  finden  könnten,  indem 
sie  sowie  diese  Autträge  des  Erzbischofs  zu  verschiedenen 
Verrichtungen  enthalten.  Die  ausserordentliche  Thätigkeit  de* 
ersten  Prager  Erzbischofs  auf  den  verschiedensten  Gebieten 
tritt  uns  schon  mehr  vor  die  Augen :  er  ist  um  das  materielle 
Wohl  seiner  untergebenen  Priester  und  Diener  besorgt,  er  be- 
ruft die  Suffraganbischöfe,  Aebte,  Archidiacone  etc.  zur  Pro 
vinzialsynode  (5,  6,  7,  12),  er  bedroht  einen  ehebrecherischen 
Ritter  mit  der  Excommunication  (2) ,  er  nimmt  einen  Prager 
Handwerker  gegen  einen  höheren  geistlichen  Würdenträger  in 
Schutz ;  als  die  Prager  Canonici  ungeachtet  der  Statuten  da> 
Schulgebäude  des  Metropolitancapitels  dem  Verfalle  überliessen. 
mahnt  er  sie  categorisch  zur  Pflichterfüllung  (3),  er  fordert 
die  Geistlichen  auf,  ihre  Namen  in  ein  Verzeichniss  einia- 
tragen,  falls  sie  überhaupt  die  Privilegien  des  geistlichen 
Standes  geniessen  wollen  (9),  ebenso  lässt  er  männliche  und 
weibliche  Klöster  zur  Ordnung  und  Pflichterfüllung'  ermahnen 
(4,  10,  14,  15),  als  principalis  collector  deeimac  papalis  sonr* 
er  für  das  ordentliche  Einkommen  dieser  Abgabe  (11,  13). 


1.  Ineipit  titnlns  mouicionum  et  primo  nionicio  cum 

citacioue. 

ArnestU8  etc.  .  .   Conquestus  est  nobis  Gymmrainus  de 
Nemmorzyez  homo  cancellarie  nostre ,  quod  Bohuta  layeus  de 
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Slatina  1  44  capeciis  auene  ipsum  spoliaverit  minus  iußte.  Quare 
tibi  plebano  ibidem  in  Slatina  committimus  per  presentes,  qua- 
tenus  ei  ita  est  predictum  Bohutam  ex  parte  nostri  moneas 
sibique  precipias,  ut  huiusmodi  44  capecia  vel  eetiniacionem 
ipsorum  predicto  Giramramo  infra  sex  dies  a  monicione  et 
raandato  tuis  peremptorie  sibi  restituat,  aut  cum  predicto  Gim- 
bramo  prout  poterit  super  eisdem  componant,  alias  si  predic- 
torum  aliquid  non  fecerit,  tunc  eundem  Bohutam  citare  non 
obmittas,  quem  et  nos  ex  nunc  prout  ex  tunc  presentibus  cita- 
mus,  ut  in  vigilia  beati  Andreae  apostoli  Präge  in  curia  nostra 
archiepiBCopali  coram  magistro  Stephano  nostro  in  spiritualibus 
vicario  generali  hora  tercia  peremptorie  compareat,  cur  pre- 
dicta  aut  predictorum  aliquid  facere  recuset  seu  non  velit 
ostensurus,  fidem  de  premissis  execucionis  tue  sibi  faciens  ad 
terminum  memoratum  presentes  remittendo.  Datum  etc.  .  . 


2.  Littera  monicionis  cum  sentencia  domini  Alberti  de 
Ugezdecz,  qui  cum  dnabus  sororibus  incestum  dicitur  per- 

petrasse. 

Arnestus  etc.  .  .  Honorabilibus  viris  decano  Tinensi2  et 
plebano  in  Mlassicz  salutem  in  domino.  Clamoso  ululatu  popu- 
lorum  ad  nostram  est  deductum,  quod  dolenter  referimus,  noti- 
ciam,  quod  dominus  Albertus  de  Ugezdecz u  spreta  sua  propria 
coniuge  quasi  publice  palam  et  notorie  in  dei  offensam  non 
modicam,  salutis  sue  dispendium  et  scandalum  plurimorum  cum 
Palka  et  Inna  duabus  sororibus  dampnabilem  incestum  com- 
mittere  non  formidat.  Verum  cum  tale  delictum  conniventer 
pertransire  res  foret  perniciosa  exemplo,  ideu  honestati  vestre 
tenore  presencium  seriöse  committimus,  quatenus  si  est  ita  vos 
ambu  sine  alia  dilacione,  postquam  presentes  ad  vos  perve- 
nerint,  predictum  dominum  Albertum  personaliter  accedentes 
ipsum  moneatis  ex  parte  noBtri  sibique  preeipiatis,  quod  a 
commercio  Pakle  et  Anne  sororum  predictarum  infra  sex  dies 
simpliciter  et  totaliter   desistat  ac   uxorem   suam  legitimam 


1  Neraorzicz,  .Slatina,  Dörfer  bei  Welwam. 
J  Moldautein. 

3  Ugezdecz,  eiue  Burg  in  der  Nähe  vou  Moldautein  bei  Neznassow 
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maritali  affectione  pertractet,  quodque  hec  due  sorores  et  qua 
libet  ipsarum  similiter  nulluni  commercium  habeant  cum  ipso, 
alias  si  secus  fecerit,  statim  lapso  termino  sex  dierum  predict  ». 
quem  sibi  et  prefatis  sororibus  coniunctim  et  divisim  perem 
ptorie  assignamus,  ipsum  d.  Albertum  nominatim  cum  Pakla  et 
Anna  prenominatis  in  singulis  ecclesiis  decanatus  Tinensi* 
singulis  diebus  dominicis  et  festivis  publice  infra  misaarum 
solempnia  per  vos  alium  seu  alios  excommunicatum  et  excom- 
municatas  nuncietis  et  nunciari  faeiatis,  quem  et  quas  nc* 
cxnunc  prout  extunc  et  extunc  prout  exnunc  dicta  monicione 
premissa  in  dei  nomine  excommunicamus  in  hiis  scriptis,  in 
denunciacione  ipsius  et  ipsarum  tamdiu  processuri,  quousque  a 
nobis  aliud  receperitis  in  mandatum.  Reddite  presentes  mandato 
exocuto,  quibus  in  testimonium  vestra  imprimatis  sigiJU 
Datum  etc.  .  . 


3.  Forma  monicionis  ad  dominus  capituli  ecclesie  Pragensi* 

pro  scolis  editicandis. 

Arnestus  etc.  .  Providis  et  discretis  viris  Swatoslao  medio 
prebendato  1  et  Heroldo  cantori,  ministris  ecclesie  nostre  Pra- 
gensis,  salutem  in  domino.  Licet  dudum  prout  intelleximus  ac 
eciam  occulta  tide  vidimus  scole  ecclesie  nostre  iam  dick 
propter  ipsarum  nimiam  vetustatem  funditus  et  radicitus  de- 
structe  et  collapse  et  quarum  reparacionem  et  eciam  de  novo 
constructionem ,  quamvis  secundum  formam  et  disposicionem 
statutorum  nostre  ecclesie  prelibate  persone  capituli  ipsiu« 
secundum  ratam  teneantur, 2  tarnen  nescimus  qua  de  causa  ipsa? 


1  ,De  mediis  prebendatis  rubrica' ,  v.  Statuten  der  Prag.  Metrop.  Kircbf 
lierausg.  von  Dr.  Dudi'k  im  Arch.  f.  öst.  G.  Bd.  37,  S.  443.  —  Ein  Swa- 
toslaus,  clericus  Pragensis  dioecesis,  hatte  1345  einen  päpstlichen  Gnadeo- 
brief  (Urk.  d.  Univ.-Bibl.  zu  Prag,  Cap.  101).  Swatoslaus  med.  preb..  v. 
Sequcstr.  XXI.  1. 

2  In  den  Statuten  und  zwar  im  Absatz  ,de  officio  et  oueribus  scolastid 
(Arch.  37,  S.  433)  heisst  es:  .Reficit  (scolasticus)  et  etiam  si  opus  Ml* 
novo  construit  una  cum  cnpitulo  .  .  .  scolas  ecclesie  Pragensis  etc.'  D* 
Collegiatarhulen  wurden  überhaupt  von  den  Capiteln  selbst  erhalt, 
wogegen  bei  Pfarrschulen  diese  Sorge  den  eingepfarrten  Bewohnen* 
oblag. 
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hactenus  reparare  et  reedifieare  in  non  modicum  ecclesie  nostre 
dispendium  et  scandalum  pluriniorum  non  curarunt  neque  curant. 
Nos  igitur  tantam  negligenciam  sub  dissimulacione  amplius 
tran&ire  non  volentes,  scandalis  quoque  qua n tum  nobis  est  possi- 
bile  occurrere,  discrecioni  vestre  presentibus  committimus  et 
raandamus,  quatenus  vos  ambo  vel  alter  vestrum  omnes  et  sin- 
gulos  domino8  prolatos  et  canonicos  ecclesie  nostre  memorate, 
quorum  copiam  habere  poteritis  personaliter,  nec  non  absen- 
cium  procuratores  sine  more  diffugio  vice  et  nomine  nostris 
reqiüratis  et  inoneatis,  quos  et  nos  et  ipsorum  quemlibet  pre- 
sentibus requirimus  et  nionemus,  ut  memoratas  scolas  usque 
ad  festum  s11  Galli  secunduni  formam  et  disposicionem  statu- 
toruin  predictorum  reparent  et  reediticent  integraliter  et  ex  toto, 
quem  terminum  ipsis  et  ipsorum  cuilibet  pro  termino  perem- 
ptorio  et  monicione  canonica  exnunc  assignamus,  alias  lapso 
termino  iamdicto,  si  id  quod  premittitur  non  fecerint  cum 
effectu,  prelatos  et  canonicos  presentes  nec  non  prelatorum  et 
canonicorum  absencium  procuratores  dicta  canonica  monicione 
premissa  exnunc  prout  extunc  ab  ingressu  ecclesiarum  suspen- 
dimus  in  hiis  scriptis,  presentes  eciam  mandamus  portis  ecclesie 
nostre  aftigi,  ne  quis  ipsorum  ignorancie  pretextu  se  possit 
excusare,  quas  execucione  per  vos  vel  alterum  vestrum  facta 
nobis,  si  presentes  fuerimus,  alias  vicario  nostro  in  spiritualrbus 
cum  impressione  vestrorum  sigillorum  volumus  reddi  in  testi- 
monium  vestre  execucionis.  Datum  etc.  .  . 


4.  Forma  commissionis  administracionis  abbacie  Tacantis 

(facta  priorisse). 

Arnestus  etc.  .  Religiöse  virgini  in  Christo  dilecte  Bar- 
bare priorisse  monasterii  monialium  ad  misericordiam  dei  in 
Praga  1  salutem  in  domino.  Ut  semita  religiosarum  personarum 

'  Ueber  die  Gründung  dieses  Klosters  durch  den  Prager  Bürger  Nicolaus 
Rokyzaner  im  Jahre  1346,  s.  Tomek  III.  133,  Frind  II.  187.  —  Vgl. 
auch  Commiss.  III.  3.  4.  —  Wir  werden  noch  öfters  Gelegenheit  haben 
zu  sehen,  wie  Erzbischof  Arnest  in  jeuen  Klöstern,  welche  seiner  Ober- 
aufsicht unterstanden,  Ordnung  aufrecht  erhalten  wollte,  doch  ist  ihm 
dies  durch  öftere  Renitenz  sehr  erschwert  worden,  und  zwar  nicht  nur 
in  den  alteren  Klöstern  sondern  auch  in  jenen,  die  unter  oder  von  ihm 
selbst  gegründet  wurden. 
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quasi  splendescens  procedat  et  usque  in  profectum  diera  succre- 
scat,  oportet  eas  omni  relegato  corpore  satagere  in  virtuosis 
actibus,  ut  de  virtute  transeant  in  virtutem.  Cum  igitur  tibi 
nuper  presente  toto  conventu  monasterii  curam  et  regimen  tarn 
monialium  quam  monasterii  earumdem  vive  vocis  oraculo,  donec 
domino  largiente  abbatissam  inibi  prefecerimus,  duxtmus  com- 
mittendam,  ne  in  hiis,  que  tibi  incumbunt,  ut  deses  vel  negli- 
gens  reprehensibilis  habearis,  hcc  subscripta  noveris  tue  solli- 
citudini  esse  commissa,  videlicet  ut  omnes  et  singulas  dicti 
monasterii  moniales  attcntc  moneas  et  diligenter  inducas,  ot 
cogitent,  quomodo  pompis  et  vanitatibus  mundi  renunciaverint 
et  unanimes  in  domo  dei  uniant  in  omni  dilectione  et  caritate 
perfecta  omnemquc  livorem  abiiciant  et  rancorem  serviente? 
domino  in  timore.  Cumque  omnes  eiusdem  profcBsionis  existant. 
non  decet  alias  in  spcciali  palacio  alias  in  refectorio  manducare 
causa  inn'rmitatis  excepta,  sed  oportet,  ut  omnes  qui  eandem 
subierunt  regulam  similem  in  moribus  senciant  disciplinam 
Quapropter  omnes  et  singule  in  communi  dormitorio  doromnr 
et  in  eodem  refectorio  communi  manducent  nullaque  a  freqoen- 
tacione  chori  horis  consuetis  se  sine  evidenti  causa  debilitati? 
absentet  et  generaliter  omnia  onera  sirailiter  portent,  ne  unia? 
remissio  alteri  tribulacio  videatur.  Tu  igitur  a  te  ipsa  hoc 
facere  incipiens  omnibus  aliis  monialibus  prefati  monasterii  ex 
parte  nostra  eadem  iniungas  signiricans  nobis,  si  que  a  talibos 
esse  velit  excepta.  Öi  enim  indieendo  et  mandando  talia  ne^li 
gens  fueris  aut  si  alique  tibi  in  hiis  obedire  contempserint,  tarn 
tu  pro  negligencia  quam  ille  pro  inobediencia  penas  poteris  et 
poterint  condignas  merito  formidarc.  Datum  etc. 

5.  Forma  moiiicionis  super  colcbrando  eoncllio  ad  epi- 

scopuni. 1 

Keverendo  in  Christo  patri  et  domino  .  .  .  episcopo  Olo- 
mucensi  Johannes  dictus  Paduanus  etc.  vicarius  in  spirituali- 
bus  etc.  .  .  .  revcronciam  dcbitam  cum  sincera  in  domin<i 
caritato.  Cum  sccundum  saerorum  canonum  instituta  provinciale 
coneilium    metropolitanus   annis    siugulis    celebrare  teneatur. 


'  Vgl.  auch  Moiiit.  fi,  7  und  12. 


Digitized  by  Google 


006 


[  uibus  dominus  noster  dominus  Arnestus,  sancte  Pragensis 
jcclesie  archiepiscopus  supradictus  parere  volens  concilium 
>rovinciale  in  festo  beati  Luce  proxime  venturo  in  ecclesia  sua 
^ragensi  modis  omnibus  disposuerit  celebrare,  quare  R.  V*m 
mctoritate  qua  fungimur  presentibus  requirimus  et  in  domino 
lortamur,  quatenuB  die  et  loco  predictis  eidem  concilio  vel 
•anonico  existente  ünpedimento  per  vicarium  vestrum  in  spiri- 
;ualibus  in  religione  et  apparatu  decenti  interesse  velitis,  hiis 
que  pro  utilitate  et  profectu  subiectorum  provineie  Pragensis 
Lüne  agentur  prebituri  vestrum  consilium  et  assensum.  Datum 
Präge  etc.  .  .  . 

6.  Item  super  eodem  ad  archidiaeonos. 

Johannes  etc.  .  .  honorabili  viro  d  .  .  archidiacono  Curi- 
mensi  in  ecclesia  Pragensi  etc.  .  .  Cum  reverendus  in  Christo 
pater  ut  supra  provinciale  concilium  in  festo  beati  Luce  pro- 
xime venturo  in  predicta  Pragensi  ecclesia  disposuerit  cele- 
brare ,  quare  honestatem  vestram  auetoritate  qua  fungimur 
requirimus  presentibus,  quatenus  die  et  loco  predictis  eidem 
concilio  cum  decanis  et  ecclesiarum  parochialium  rectoribus  et 
aliis  clericis  vestri  archidiaconatus,  quos  presentibus  requirimus 
reeeptis,  quavis  excusacione  cessante  ad  idem  concilium  in 
religione  debita  interesse  ullatenus  negligatis  ea  que  in  eodem 
concilio  ordinabuntur  audituri  et  reeepturi.  Datum  etc.  .  . 

7.  Super  eodem  ad  abbates. 

Venerabiii  et  religioso  viro  d  .  .  abbati  Brevnoviensi 
ordinis  s.  Benedicti  etc.  .  .  Cum  reverendus  ut  supra.  Quare 
reverenciam  vestram  auetoritate  qua  fungimur  requirimus  et 
monemus,  quatenus  die  et  loco  predictis  eidem  concilio  in 
apparatu  decenti  interesse  ullatenus  negligatis  ea  que  etc.  .  . 
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8.  Monicio  cum  sententia  excommnnicacionis. 

Arnestus  etc.  .  Licet  dudum  honorabilis  vir  domino 
Bartholomcus 1  decanus  ecclesie  sü  Egidii  in  Praga  ofifieiali* 
contra  honorabilem  virum  dominum  Johannem  prepositum  Mel- 
nicensem*  et  pro  Paulo  sartore  de  Praga  sentenciam  dif-ßni- 
tivam  super  quodam  debito  protulisset,  a  qua  idem  domino« 
prepositus  dicitur  appellasse,  sed  appellacionem  eandem  infra 
annum  et  alias  tempus  legitimum  non  est  prosecutus,  qaem 
eciam  pluries  monuimus,  ut  predicto  Paulo  sartori  debitom 
huiusmodi  persolveret,  in  quo  sibi  obligatur,  aut  causam  sec 
causas,  quare  predicta  sentencia  execucioni  debite  non  deberet 
demandari  assignaret,  ipse  tarnen  hec  et  ea  que  judicata  SMt 
facere  non  curat  neque  curavit  bucusque.  Quare  tibi  plebano 
in  Nyczeboh  in  virtute  sancte  obediencie  iniungimus  et  man- 
damus,  quatenus  accedens  ad  dictum  prepositum  adhuc  ex 
superhabundanti  ex  parte  nostri  moneas  et  requiras,  quem  et 
nos  presentibus  monemus  et  requirimus,  ut  a  die  monicioniä 
tue  infra  unum  mensem  continuum,  quem  sibi  pro  termino 
peremptorio  et  monicione  canonica  assignamus,  prefato  Paulo 
debitum  huiusmodi  persolvat  cum  effectu,  quod  si  non  fecerii 
ipsum  extunc  prout  exnunc  excommunicamus  in  hiis  scripti> 
mandantes  tibi,  quatenus  predictum  dominum  prepositum  lapso 
termino  antedicto  in  tua  et  in  aliis  vicinis  ecclesiis  exeoinmuni- 
catum  denuncies  et  facias  nunciari  publice  extinctis  candelis 
et  pulsatis  campanis  singulis  diebus  dominicis  et  festivis  tam- 
diu  donec  a  nobis  aliud  receperitis  mandatum.  Fidem  autem 
de  premissis  execucionis  nobis  facere  non  obmittas  ad  terminuin 
memoratum.  Datum  etc.  .  . 

9.  Monitio  nt  derlei  volentes  gaudere  prifilegio  clericali 
dent  nomina  sua  in  scriptis  in  matrica  ponenda. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  et  discreto  viro  W. 3  dec&uo 
ecclesie  Pragensis  salutem  in  domino.  Licet  alias  universos  et 

1  Wird  in  den  Jahren  1344—1353  genannt,  lebte  wahrscheinlich  »ber  no<~ 
später.  Zuletzt  war  er  Generalvicar  mit  Stephanns  (vgl.  Com n  na,  III.  53)- 
5  Johann  von  Landstein  (?)  Probst  wi  Melnik,  vgl.  FVind  IL  164. 
>  Wratiwoj(?);  Tgl.  Monit  13.  Anm.  2. 
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ngulos  Maioris  et  Minoris  civitatis  Pragensis  et  suburbiorum 
^rundem  ecelesiarum  rectores  certis  ex  causis  monuerinius  et 
loneri  fecimus,  quod  nomina  et  congnomina  nlturistarum,  vica- 
koruui  et  aliorum  clericorum  ecelesiarum  et  parochiai  um  suarum 
i~ivilegio  clericali  gaudere  volencium  infra  certum  terminum 
obis  in  scriptis  dedissent,  hoc  tarnen  ex  ipsis  aliqui  hactenus 
Eicere  non  curarunt.    Quare  in  virtute  sancte  obediencie  tibi 
»recipiendo  mandamus,  quatenus  adhuc  ex  superhabundancia 
loiversos  et  singulos  Majoris  et  Minoris  civitatis  Pragensis  et 
uburbiorum  ipsarum  ecelesiarum  rectores,  qui  nondum  sua  et 
clericorum  suorum  nomina  et  congnomina  in  scriptis  dederunt, 
3X  parte  nostri  moneas  et  requiras,  quos  et  nos  etc.  .  .  mone- 
juixs  ,  ut  infra  sex  dies  a  monicione  tun,  quoruin  sex  dierum 
iuos  pro  primo,  duos  pro  secundo  et  reliquos  pro  tercio  et 
peremptorio  termino  ac  monicione  canonica  eis  et  eorum  cui- 
libet  presentibus  assignamus,  nomina  cum  cognominibus  altari- 
starum,  vicariorum  et  aliorum  clericorum  ecelesiarum  et  paro- 
chiarum  suarum  privilegio  clericali  gaudere  volencium  nobis 
aut  vicario  nostro  in  spiritualibus  dent  et  assignent  in  scriptis 
in  matrica  nostra  reponenda,  alioquin  ipsus  et  ipsorum  quem- 
libet,  qui  sua  et  clericurum  suorum  nomina  et  cognomina  in 
scriptis  non  dederint,  ab  ingressu  ecclesie  suspensos  denuncies 
et  denunciari  facias  publice,  quos  dicta  monicione  canonica 
premissa  exnunc  prout  extunc  ab  ingressu  ecclesie  suspendimus 
in  hiis  scriptis. 1  Fidem  execueionis  etc.  .  .  Datum  etc.  .  . 


I  Vgl.  dazu  i„  den  .Statuta  provicialia  Arne»«»  den  Absatz  ,De  immunitate 
ecelesiarum  et  ecclesiastit-arum  personarum'.  Weil  es  nun  häufig  zu  ge- 
schehen pflegte  —  zumal  iu  der  Hauptstadt,  wo  wegeu  der  grossen 
Menge  von  Geistlichen  die  Controle  sehr  schwer  war  —  dass  junge 
Münner  die  niederen  Weihen  empfingen,  am  nur  der  geistlichen  Privi- 
legien theilhaftig  zu  werden,  sonst  aber  keine  geistlichen  Functionen 
verrichteten,  nicht  einmal  die  Tonsur  und  geistliche  Kleidung  trugen  und 
mit  Geistlichen  gar  nicht  verkehren  wollten,  wenn  sie  aber  etwas  ver- 
brochen hatten,  sich  auf  die  empfangenen  Weihen  beriefen  und  die  Privi- 
legien als  Geistliche  beanspruchten,  —  erfolgten  besondere  Verordnungen 
des  Erzbischofs  zur  Verhinderung  solcher  Missbräuche.  Zu  diesen  gehört 
nebst  obiger  Verordnung  auch  Formel  Auctoritates  1,  beide  für  die 
Geistlichkeit  Prags.  Ausserdem  wurde  auf  der  Provincialsynode  1361  be- 
stimmt, dass  AccoUten  und  Cleriker  mit  niederen  Weihen  nui 
Privilegien  als  Geistliche  geniessen  sollten,  wenn  sie  die  gehörige 
und  Kleidung  tragen.  Vgl.  auch  Ott,  Receptg.  8.  21. 
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10.  Monicio  ne  bona  monasterii  de  cetero  ad  litam  Ten 

dantur. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  Nicoiao  Donati  canoniw 
et  discreto  viro  Dobroslao  vicario  scolastici  ecclesie  nostrt 
Pragensis  aalutcm  in  domino.  Cum  redditus,  jura  et  possessio^* 
monastcriorum  cuiqiiam  ad  vitam  eius  vel  aliud  certura  temp  i; 
preterquam  in  casu  a  iure  permisso  quovis  modo  concedi  inn 
prohibeant  bonaque  et  possessiones  monasterii  monialium  *l 
Georgii  in  Castro  Pragensi ,  que  et  quas  quidam  Waczco  & 
Kopldlna  (sie)  occupabat,  per  eius  obitum  ad  ipsius  monastpr: 
redierunt  potestatem,  cupientes  quantura  possuuius  eiusdrc 
monasterii  indempnitatibus  providere  vobis  seriöse  preeipieoi 
mandamus,  quatenus  statim  reeeptis  presentibus  Angnetem,  qur 
se  pro  abbatissa  dicti  monasterii  gerit,  1  personaliter  acceden:- 
in  presencia  priorisse  et  aliarum  monialium  auetoritate  et  rät 
nostris  expresse  inhibeatis  eidem ,  cui  presentibus  inhibenn- 
ymmo  a  iure  inhibitum  esse  innoteseimus,  ne  predictas  rorn  - 
ratas  vel  alias  memorati  monasterii  possessiones  et  bons  « 
vitam  auf  aliud  tempus  certum  alicui  alienare  seu  loc^ 
attemptent,  presertim  cum  per  eius  imprudenciam  et  incer^ 
monasterium  ipsum  in  suis  facultatibus  plurimum  constet  «* 
collapsum,  sciens  se  si  secus  lecerit,  sciens  se  si  secus  flpÄ 
(sie)  subiacere  ulcioni  canonice  et  illi  cui  concessio  de 
facta  fuerit  per  hec  ins  aliquid  non  aquiri.  Priorisse  rer 
aliis  monialibus  similiter  inhibere  curetis  ,  ut  si  forte  prri' - 
Agnes  alienacionem  aliquam  attemptare  presumeret,  illi  Dtx-- 
quam  suum  presteut  assensum,  prout  ulcionem  canonican 
divinam  niebilominus  offensam  voluerint  evitare.  Fidem  « 

11.  Forma  monieionis  et  etiam  exeommunicacionis  »« 

solncionem  deciniarum. 

Arnestus  etc.  .   Discreto    viro  .  .  .   decano  Curia-' 
salutem  et  mandatis  nostris  ymo    verius   apustolicis  nni 

I  lieber  die  Widerspenstigkeit  der  Aebtissin  Apnes  berichtet  die  Torr«4 
der  Proper  Univ.-Bibl.  dd.  29.  Ortober  1366  (vgl.  Tomek  III.  2i*> 
das  8t.  Geor^skloBter  siehe  auch  die  Formeln  Monit.  16.  Coanm»  - 
28.  31.  Disp.  IV.  23  und  Palacky,  Formelbücher  I.  240. 
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edire.  Noveris  quocl  .  .  .  ot  .  .  .  ecclesiarura  plebani  deca- 
tus  tui  decima8  papales 1  in  terminis  per  subcollectores  nostros 
.  sub  sentenciis  latis  prefixis  non  solverunt  et  licet  eos  prop- 
ea  non  sit  dubium  sentencias  excommunicacionis  per  ipsos 
bcollectores  nostros  in  eos  latas  incurrisse  et  adhuc  dyabolico 
»tinctu  in  eis  perdurare,  ob  quod  ad  privacionem  beneficiorum 
alias  penas  possenms  procedere  contra  ipsos ,  tarnen  adhuc 
cx  superhabundanti  ipsorum  maliciaui  experiri  volentes  tibi 
b  pena  excommunicacionis  late  sentencie  precipimus  et  man- 
mms,  quatenus  dictis  plebanis  quantocius  convocatis  ipsos  et 
lemlibet  ipsorum  ex  parte  nostri  moneas  et  requiras,  quos  et 
;>s  presentibus  requirimus  et  inonemus,  ut  infra  festum  s1' 
iti  proxime  venturum  magistro  S.  2  nostre  Pragensis  ecclesie 
colastieo  dictas  decimas  eis  pro  rata  impositas  dent  et  assig- 
ent  et  realiter  persolvant,  alioquin  si  mandatum  nostrum  ymo 
erius  apostolicum  contempserint  et  solvere  non  curaverint  in 
fccto  termino,  quem  ipsis  et  cuilibet  ipsorum  pro  primo,  se- 
:undo  et  tercio  ac  peremptorio  termino  nec  non  monicione 
canonica  premissa  assignantes,  ipsos  et  quemlibet  ipsorum  in 
hiis  scriptis  vinculo  excommunicacionis  innodamus  et  excom- 
inunicatos  declaramus  ad  aiia  processuri  prout  ordo  juris  sua- 
debit.  Kichilominus  tu  post  lapsum  dicti  teriuini  spacium  ipsos 
et  ipsorum  quemlibet  nominatim  in  omnibus  ecclesiis  tui  deca- 
natus  omnibus   diebus  dominicis  et   festivis  infra  missarum 
»olempnia   excommunicatos   publice   nuncies  et   tarn  diu  nun- 
cian  facias,  donec  beneficium  absolucionis  meruerint  obtinere. 
Fidem  etc.  .  . 

12.  Forma  moniciotiis  pro  eoncilio  haheiido  ad  episcopos.3 

Arnestus  etc.  .  Venerabiii  in  Christo  patri  domino  Jo- 
hauni  episcopo  Lithomislensi ,   fratri  nostro  karissimo  vel  eo 

1  Vgl.  Registra  der.  pap.  ed.  Tomek.    Erzbischof  Arnest  war  mehrmals 
principaiis  eollector  der.  pap.  wie  au»  dieser  und  anderen  Formeln  (z.  B. 
Monit.  13,  Corami».  III.  27,  66)  erhellt,  und  hatte  in  den  einzelnen  De- 
canaten  »eine  Subcollectores,  gewöhnlich  die  Decane. 
1  SdetUos,  »ehola»tico*  ecclesiae  Prag  e.  1347-1355,  friiher  (1343)  Archi- 
■fccon  von  Horss-Tyn  (Lib.  conf.  1.  46.  —  Proceas.  VI.  4). 
I    1  Vgl.  Monit.  6,  6  und  7.  Die  Provincialsynoden  fanden  gewöhnlich  im 
J»hre  zweimal  statt  und  zwar  an  den  Tagen  des  heil.  Veit  und  Lucas. 
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absente  eius  vices  gerenti  salutem  et  sineeram  in  domino  cari 
tatcm.  Cum  canonis  dicat  auctoritas,  dos  qui  potentissimi  sace* 
dotis  administramus  ofticia  transgressorum  culpa  recipiet,  mk 
causis  dei,  hoc  est  in  hiis,  que  nostro  incumbunt  officio,  desidn 
inventi  fuerimus  et  remissi,  quod  in  omnibus  tiraere  debenra« 
qualiter  comminetur  deus  negligencie  sacerdotum.   Sicut  eni* 
arcium  in  suo  quoque   opere  mater  invenitur   instanci».  iö 
noverca  erudicionis  est  negligeneia.    Ut  igitur  neg-ligencie  e 
desidie  torporeni  abicere  a  nobis  et  excutere  valearuus,  necf*- 
sarium  fore  progpeximus,  quod  ea  que  suscepti  officü  et  resi 
tninis  sollicitudo  requirit  cum  debita  maturitate  et  dili^enru 
facere  et  exequi  properemus.  Sed  quoniam  iuxta  preeeptno 
canonum  concilium  provinciale  annis  singulis  debeat  celebrm 
quinymo  metropolitanus  hoc  agere  negligens  penis  snbiciator 
canonicis,  idcirco  volentes  satisfacere  preceptis  canonum  pre 
dictorum  provinciale  concilium  intendimus  et  omnino  propo 
nimus  in  festo  su  Luce  proxime  venturo  aput  nostram  sanctam 
Pragensem  ecclesiam  favente  domino  celebrare.  Unde  cum  ti 
dictum  concilium  suffraganei  eiusdem  provincie  debeant  evocari 
et'  eidem  interesse  concilio  teneantur,  fraternitatem  vcstrani 
presentibus  requirimus  et  monemus,  ut  ad  prefatum  conciliom 
assumptis  vobiscum  aliquibus  ecclesie  vestre  canonicis  venire 
et  eidem  in  religione  et  apparatu  decenti  interesse  nullatenus 
obmittatis,  ut  in  eodem  de  vestro  et  aliorum  nobis  et  ipto 
concilio  assistencium  consilio  et  assensu  aliqua  pro  commuDi 
et  evidenti  utilitate  subditorum  nostrorum   statuere  et  edere 
valeamus.  Datum  etc.  .  . 


13.  Forma  monicionis  pro  decima  papali  (cum  arrestu). 

Arnestus  etc.  .  principalis  collector  decime  papalis 1  * 
sede  apostolica  specialiter  deputatus,  honor.  viris  dominii 
Wrat. 2  preposito  Tinensi  et  Busconi3  ministro  altaris  sancte 

*  Vgl.  Monit.  11.' 

3  Wratiwoj  de  Mlikowicz ,  früher  Canonicus  im  Sadska ,  durch  T»ucfc 
praepositus  in  Horss.  Tyn  c.  1352  (v.  Commiss.  III.  25),  1362— 1*"- 
Dechant  der  Prager  Kirche  (Lib.  erect.  I.  42),  dnrch  längere  Zeit  G«»^ 
vicar  (mit  Johann  Paduanus  Cit.  I.  5). 

3  Buaco  =  Bohuta,  vielleicht  identisch  mit  dem  öfters  vorkommenden 
huta  archidiaconus  Curimensis,  officialis  und  canceJlarius  archiepiscopi' 
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Vucis  in  ecclesia  Pragensi  salutem  in  domino.  Quia  quondam 
onorabilis  vir  dominus  Henricus  prepositus  Wissegradensis 1 
eciniam  papalem  morte  preventus  ut  tenebatur  et  pronüserat 
00  persolvit,  ideo  proventus  burse  anni  sui  gracie  2  auctoritate 
postolica  arrestandos  decrevimus  et  presentibus  arrestainus 
obi8  et  cuilibet  vestruin  in  virtute  sancte  obediencie  seriöse 
landantes,  quatenus  honorabiles  viros  dominos  Theobaldum  et 
linconem  de  Malowar  divisores  porcionum 3  et  Sauissium 4 
acristam  ecelesie  nostre  predicte  canonicos  in  eadem  ecclesia 
ersonaliter  accedentes  ipsos  et  ipsorum  quemlibet  ex  parte 
tostri  efficaciter  moneatis ,  quos  et  nos  monemus  presentibus, 
it  infra  sex  dies  continuos  a  vestra  nionicione  computando, 
[iios  ipsis  et  ipsorum  cuilibet  pro  termino  peremptorio  ac 
tionicione  canonica  presentibus  assignamus,  decimam  papalem 
jredictam  de  proventibus  predictis  teneant  arrestatam,  quous- 
)ue  decima  buiusmodi  iuxta  informacionem  collectorum  eius- 
lem  decime  integraliter  et  complete  persolvant  etc.  .  . 


14.  Monetnr  abhas,  ut  eerta  die  presentet  fratres  suos  pro 
coDimittenda  eis  cura  aiiiniarum. 

Scias  decaue  Zacensis,  quia  pervenit  ad  nos,  quod  ecclesia 
Q  W. 5  per  fratres   monasterii   de   Porta   apostolorum  citra 

1  Henricus  de  Lipa  praepositus  Wyssegrad.  c.  1345 — 13.r>2,  ein  noch  ganz 
junger  Mensch  (Tomek  III.  179).    Im  Jahre  1353  wird  als  praepositus 

' Wyssegrad.  bereit»  Wilhelm  von  Landstein  genannt,  Henricus  verschwindet, 
ohne  dass  man  bisher  wusste,  ob  er  gestorben  ist  oder  eine  andere  Stelle 
erhalten  hatte.  Durch  unsere  Formel  wird  sein  Tod  im  Jahre  1352  con- 
statirt,  in  welchem  Jahre  auch  ein  päpstlicher  Zehent  erhoben  wurde 
(Reg.  dec.  pap.  ed.  Tomek). 

•  De  anno  gratiae  v.  Statuta  eccles  Prag,  im  Arch.  37,  8.  454.  Ueber  die 
, proventus  bursae  eanonieorum*  vgl.  Donation-  IX.  8  und  Statuta  im 
Arch.  f.  ö.  G.  37,  8.  443,  450. 

1  Welche  die  verschiedenen  Stiftungen  und  andere  Einkünfte  unter  die 
canonicos  und  andere  ministros  et  altaristas  ecclesiae  Pragensis  ver- 
theilten (distributiones  quotidianae,  portiones.  Vgl.  Tomek  III.  64).  Hinco 
de  Malowar  wird  als  Canonicus  in  den  Jahren  1337—1364  genannt  (Lib. 
conf.  I.  11.  —  Lib.  erect.  I.  41  u.  a.) 

4  Zavissius  canonicus  wird  (1356—1358)  ,canonicus  Prag.'  genannt  (Reliq. 
tab.  t.  I.  420). 

1  Wahrscheinlich  Wrutek.    Die  Präsentation  dieser  Kirche  gehörte  dem 
Kloster  Porta  apostolorum  (Lib.  conf.  I.  45). 
AreaiT.  Bd.  LH.  II.  Hilft«.  21 
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institucionem  et  confirmacionem  nostras  regitur  et  per  ip*:» 
plebs  ipsius  ecclesie  in  sacramentis  ecclesiasticis  procuratur 
quare  tibi  in  virtute  sancte  obediencie  niandamus,  quatena- 
accedens  ad  presenciam  honorabilia  viri  fratris  Theodorici. 
abbatis  monasterii  supradicti,  ipsuin  ex  parte  nostra  moneas  n 
requiras,  ut  a  die  monicionis  tue  infra  14  dies  unam  personam 
ydoneam  ad  dictam  ecclesiam  nobis  studeat  presentare,  vel  R 
secus  fecerit  oportebit  nos  eidem  ecclesie  providere  pro  lesri- 
timo  rectore.  Innotescas  eciam  eidem  domioo  abbati,  quoc 
propter  temeritatem  huiusmodi,  cum  qua  constituciones  sino- 
dales  fregerit,  petat  sibi  et  fratribus,  qui  ipsam  ecclesiam  ad 
ministrarunt ,  a  nobis  penitenciam  iniungi  salutarem.  Fiden 
execucionis  tue  nobis  facias  nosque  de  die  monicionis  tue  in- 
formes  ad  terminum  memoratum.  Datum  etc.  .  . 


15.  Monitio  (ut  laici  non  impediant  se  [sie]  contra  archi- 
episcopi  disposiciones  in  farorem  monialinm). 

Nos  Arnestus  etc.  Notum  faeimus  universis,  quod  quidan; 
iniquitatis  filii  deum  pre  oculis  non  habentes  suis  dolosis  per 
suasionibus  pretendentes  in  hoc  iurisdictionem  nostram  retar- 
dare  ac  impedire  sanctimoniales  monasterii  saneti  Georgü  i& 
Castro  Pragensi  ordinis  su  Benedicti  nostre  jurisdictioni  jurr 
ordinario  subiectas  in  rebellione  nostra  et  contra  regularia  io 
stituta  in  grave  periculum  animarum  ipsarum  eorum  nulii 
consiliis  fovent  et  manutenent.  Unde  volentes  saluti  animarunj 
earura  providere  et  a  talibus  supersticiosis  consiliis,  favoribu- 
et  auxiliis  ipsos  detrahere ,  ne  per  eorum  vana  consilia  imf« 
diatur  regularis  diseiplina,  omnes  et  singulas  ecclesiasticas  ptf 
sonas  tarn  seculares  quam  re'gulares  cuiuscunque  Status,  con- 
dicionis,  ordinis  vel  dignitatis  existant,  que  dictas  moni&l^ 
suis  persuasionibus ,  malis  consiliis,  auxiliis  et  favoribus  u 
prefertur  in  predicta  eorum  rebellione  et  inobediencie  pertinaew 
per  se  vel  interpositas  personas  fovent  et  manutenent,  rooo^ 
mus  et  hortamur  in  domino,  nichilominus  in  virtute  saoeu 
obediencie  et  sub  exeommunicacionis  pena  preeipientes,  qw- 
tenus  infra  sex  dies  a  data  presencium  numerandos,  quonira 

1  Wird  als  Abt  des  Klosters  Porta  Apost.  bis  1358  genannt,  in 
Jahre  er  starb  (Lib.  conf.  I.  63,  78). 
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dierum  primos  duos  pro  primo,  secundos  pro  secundo  et 
•ios  pro  tercio  et  peremptorio  termino  assignamus,  ut  a 
bus  desistant  et  se  de  ipsarum  negociis  non  intromittant, 
termino  sex  dierum  elapso ,  si  non  destiterint  et  se  a 
bus  non  abstraxerint ,  exnunc  prout  extunc  omnes  et  sin- 
ariter  singulos  in  hiis  scriptis  excommunieamus  ad  aggra- 
iones  processuri  eorum  contumacia  exigente.  Et  ne  ignorancia 
tendi  posset,  portis  ecclesie  nostre  archiepiscopalis  nec  non 
nasterii  antedicti  mandamus  affigi  ac  in  nostris  registris  ad 
itelam  registrari.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  . 1 


III.  Commissiones. 

Unter  diesem  Titel  konnten  wohl  noch  viele  Formeln  aus 
deren  Abtheilungen  unseres  Formelbuches  ihren  Platz  ßnden; 
>tzdem  ist  diese  Abtheilung  wie  durch  die  Zahl  der  aufge- 
>mmenen  Stücke  (59)  als  durch  die  Mannigfaltigkeit  und 
richtigkeit  der  behandelten  Gegenstände  von  besonderer  Be- 
3utung.  Sie  enthält  Bestimmungen  über  Visitationen  der 
uffragan-Diöcesen,  Archidiaconate,  Klöster,  Capitel  durch  die 
etreffenden  erzbischöflichen  Beamten  oder  durch  besondere 
ie  voll  mächtigte,  grossentheils  neue  Nachrichten  über  die 
'orrectores  cleri  und  die  betreffenden  Persönlichkeiten  (6,  14, 
6,  35),  über  die  Inquisitores  hereticae  pravitatis  (15,  23,  24), 
ber  die  Amtsverrichtungen  der  Generalvicare  (18),  der  Offi- 
iale  (30,  48),  über  Abgaben  des  päpstlichen  Zehents  (27,  56), 
iber  die  Verpflegung  des  Erzbischofs  oder  seiner  Bevoll- 
nächtigten  bei  Visitationen  (55),  über  die  Verpflegung  der 
Päpstlichen  Nuntien  (57)  u.  a.  m. 


1  Der  Capitel- Codex  VI.  4  hat  ausser  diesen  Formeln  in  der  Abtheilung 
Monitiones  noch  die  nachstehende:  ,Arnestus  etc.  .  Causam,  que  inter 
uobilein  virum  Cunratum,  purgravium  castri  Pratensis,  ex  una  et  hones- 
tara  dominam  Elizabeth  Petrumque  filium  ipsius  de  Orlik  super  jure 
patron&tus  ecclesie  in  Hodkaw  parte  vertitur  ex  altera,  vobis  duximus 
committendam  mandautes ,  quatenns  predictis  partibus  in  termino  cride 
cor  am  vobis  comparentibus  causam  audiatis  eandem  et  eam  fine  canonico 
decidatis  facientes  quidquara  decreveritis  per  censaram  ecclesiam  firmiter 
observan  .  .  . 

21* 
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1.  Inciplt  ül n Ins  eomniissioiinm  et  primo 

Tisitandum  mansionarios. 


Arnestus  etc.  .  Honorabili    viro   domino  Johanni  di<r*i 
Paduano,  decano  Wissegradensi,  decretorum  doctori  et  pron; 
ac  circumspecto  viro  Wratiwogio  cappellano  nostro  commen^ 
salutem  in  domino.  Frequenti  tarn  aliorum  quam  eciaJii  ipsor-a 
mansionariorum  chori  sancte  Marie 1  in  ecclesia  nostra  Pri 
gcnsi  insinuacione  fuerimus  et  sumus  edocti ,  quod  per  D  t 
nullos  ex  ipsis  tarn  in  ecclesia  quam  extra  multa  comnii-«* 
sunt  talia  et  coinmittuntur,  quibus  nisi  proviaionis  debile  rem- 
dio  occurratur  remedio  (sie)  res  perniciose  exemplo  ex  Im 
verisimiliter  possunt  exoriri.    Nos  itaque  ex  debito  pastoraii; 
officii  talibus  quantum  cum  deo  possumus  provisionis  et  relV 
macionis  debite  remedio  obviare   volentes,   aliis  ad  presefc 
nostris  et  ecclesie  nostre  negoeiis  propediti  honestati  vestn 
de  qua  specialem  geriinus  contidenciani ,  presentibus  committ 
mus,  quatenus  domum  mansionariorum  chori  sancte  Marie  prv 
dictorum ,  quam  habent  in  Castro  Pragensi,  personaliter  aect- 
dentes,  ipsos  una  cum  precentore  ipsoruua  solum  deum  hubentr 
pre  oculis  visitetis,  de  statu,  vita  et  conversacione ,  ac  qn«- 
stionibus,  rixis  et  contencionibus,  que  inter  ipsos  quod  dolenter 
referimus  frequenter  geruntur  et  ventilantur,  nec  non  de  obser- 
vancia  divini  ofticii  omnibus  quoque  et  singulis,   que  vobis 
verbo  vel  scripto  dicere  seu  dare  voluerint  diligencius  veriuten- 
inquiratis,  corrigentes  corrigenda  et  reformantes  que  viderii* 
reformanda,  nisi  tale  sive  talia  sit  vel  sint,  propter  quod  & 
que  ad  privacionem  benetieii  seu  ad  aliam   penam  graviore 
merito  esset  procedendum,   quod  seu  que  ad  nos  omnino  » 
lumus  referri.   Impedientem  seu  impedientes  vos  aut  in  com 
misso  vobis  officio  vos  turbantem  seu  turbantes,  nec  non  di$PtV 
sicionibus ,   diftinicionibus ,  correccionibus  ac  reformacionib^ 
vestris  vobis  rebcllantem  seu  rebellantes  ecclesiastica  compeIWJ? 


I  Die  Mansionarii  wurden  bekanntlich   v<ä  Karl  IV.  gestiftet;  es 
zwölf  Priester  (m.  majores),  sechs  Diacone  und  sechs  Sobdiaeone  i *■  & 
i)  mit  einem  Pracentor  an  der  Spitte.  Ihre  gemeinschaftlich« 
war  iu  dem   ehemaligen  Capitelhans  bei  der  königi.  Borr  ü*8*' 
Nr.  2,  Tomek  DL  66,  69).  -  üeber  die 
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äiira.  Ratas  enim  habebimus  sentencias  et  gratas,  quas  occa- 
te  preinissorum  seu  alterius  ipaorum  in  quemcunque  seu  in 
scunque  rite  duxeritis  promulgandas  et  faciemus  una  cum 
308icionibus  et  diffinieionibus,  correccionibus  et  reforma- 
libus  vcstris  auctore  domino  firmitcr  observari.  Datum  etc. .  . 


Commissio  super  jorepatronatus  alicuius  ecclesie  paro- 

chialis. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Johanni  Padwano 
lutem  in  domino.  Causam  jurispatronatus  ecclesie  parochialis 

Slivicz,  1  que  inter  Ser.  principem  et  dominum  nostrum  d. 
arolum  Romanorum  regem  Semper  augustum  et  Boemie  regem 

una  et  nos  ut  archiepiscopum  Pragensem  parte  vertitur  ex 
tera ,  bonestati  vestre  presentibus  duximus  committendam, 
latenus  vocatis  hiis  qui  vocati  forent  et  auditis,  visis  et 
iceptis  allegacionibus  et  juribus  per  eos,  quorum  interest  vel 
ktviresse  poterit,  coram  vobis  exhibendis  et  producendis  causam 
indem  concordia  vel  judicio  terminetis  facientes  quod  decre- 
eritis  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter  observare.  Testes 
utem  qui  vocati  fuerint  si  se  odio,  gracia,  timore  vel  favore 
ubtraxerint  censura  simili  perhibere  testimonium  veritati  com- 
»ellatis.  Datum  etc.  .  . 

t.  Forma  Tisitationis  monanterii  ad  misericordiam  domini 

(alias  s«  Spiritus)  in  Praga.2 

Arne8tus  etc.  .  Honorabilibus  viris  dominis  Przedborio 3 
abbati  monasterii  Brewnoviensis  ordinis  sancti  Benedicti  et 

x  Slivicz,  ehemals  Pfarrdorf  bei  Milin  (B.  Pfibram),  jetzt  Einschichte  mit 
einer  Kirche  Petri  et  Pauli.  —  Der  Streit  um  das  Patronatsrecht  über 
diese  Kirche  «wischen  Kaiser  Karl  IV.  und  dem  ErzbUchof  Arnest  wurde 
wohl  zu  Gunsten  des  letzteren  entschieden,  denn  Lib.  conf.  I.  169  dd. 
1362,  3.  Martii  sagen:  .Venceslao  de  Chynow  fuit  provisum  per  d.  vica- 
rios  ex  speciali  msndato  d.  aichiepiscopi  de  ecclesia  in  Slivicz,  cuius  pro- 
visio  ad  dictum  d.  archiepiscopum  dinoscitur  pertinere'.  —  Unsere  Formel 
gehört  vor  das  Jahr  1355. 

1  Vgl.  Monit.  II.  4,  Commiss.  4. 

'■  Sohn  des  böhmischen  Edelmanns  Zdeslaus  von  Chraustoklat,   Abt  des 
Klosters  B.  in  den  Jahren  1336—1360.  (Ziegelbauer  66). 
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Nicoiao  canonico  Brunensi  prothonotario  nostro 1  saluten  1 
domino.  Quamquam  super  commissum  nobis  gregem  domini  il 
attento  nos  evigilare  cura  crediti  nobis  affectum  pastoralis  >$ 
ammoneat,  prccipue  tarnen  circa  sacratas  deo  virgines  csai 
nica  nos  docent  eloquia,  disciplinc  regularis  custodes  existni 
a  quibus  Christus  earum  sponsus  vite  sanetimoniam  et  exe* 
lenciam  muneris  expetit  amplioris,  sane  iani  pluries  ad  audi-* 
ciam  nostram  pervenit,  qualiter  in  monasterio  monialium  q 
misericordiam  dei  in  Praga  ordinis  sancti  Benedicti  nonmJI 
gerantur  et  gesta  sint  bactenus,  per  que  a  proposito  regula| 
disceditur,  materia  dissolucionis  et  levitatis  exoritur  ac  scm 
dala  non  parva  in  cordibus  hominum  gcnerantur.  Quibus  coo- 
sciencie  et  officii  urgente  nos  debito  occurrere  quantum  po^'i- 
nius  cupientes,  cum  in  presenti  arduis  nostris  faniiliaribus  t\ 
ecclesie  nostre  propediti  negociis  hiis   personaliter  intendtr* 
non  possumus,  de  vestre  circumspectionis  industria  plenam  ia 
domino  fiduciam  obtinentes  visitacionem  generalem  in  mem> 
rato  monasterio  tarn  in  capite  quam  in  membris  vice  et  nomine 
nostris  presencium  vobis  auctoritate  committimus  facienda 
Vos  igitur  locum  accedentes  eundem  auctoritate  premissa  super 
statu  dicti  monasterii  et  abbatisse  ac  monialium  et  aliariun 
personarura  professarum  et  non  professarum,  regularium  et 
cularium  intra  et  extra  consistencium  utriusque  sexus  a  per 
sonis  monasterii  et  aliis,  quibus  constare  credideritis  inquiraü> 
diligencius  veritatem  et  si  qua  in  hac  visitacione  seu  eciam  in 
registro  visitacionis   auctoritate  nostra  in   eodem  monasterio 
dudum  facte  reformacionis  et  correctionis  ope  digna  inveneritis, 
auctoritate  nostra  predicta,  qua  in  premissis  et  subsequentibus 
plene  fungi  vos  volumus,  reformetis,  corrigatis  et  in  Statut 
debitum  et  ordinem  salutiferum  quantum  poteritis  reducatis. 
contradictures  seu  contradictrices  et  rebelies  auctoritate  iam 
dicta  per  censuram  ecclesiasticam  arcius  corapescendo ,  UBgu* 
laribus  quoque  dicti  monasterii  personis,  si  quis  in  hiis  qu? 


1  Nicolaus  de  Cremsir  war  c.  1359—1362  archidiaconua  Boleslavicnsi» 
dabei  Pratensis,  Olomucensis  et  s.  Petri  in  Bruna  canonicus  und  h*t:< 
1359,  26.  September  das  Brünner  Canunicat  mit  Erlaubniss  des  Pstr-n» 
(eines  Brünner  Bürgers)  des  Präger  Ensbischofs  und  des  Brünner  Biscbvf 
für  ein  Canonicat  in  Sadska  eingetauscht  (Lib.  conf.  I.  KU).  Wohl  id«n 
tisch  mit  dem  Notar  Karls  IV.  Nie.  de  Cremsir  und  dem  spätern  Sch^ 
lasticus  (vgl.  Huber,  Regesten  XLIII). 
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n.©ß  deducta  sunt  et  quorum  vobis  copiam  tradidimus  vel 
as  inveneritis,  aut  forsan  in  priori  visitacione  invente  sunt, 
[US  vobis  copiam  dari  mandaverimus,  deliquisse,  quacunque 
iskcn  prelacione,  administracione  vel  statu  preemincant,  deum 
t>endo  pre  oculis  pro  culparum  modo  penas  canonicas  refli- 
ndo,  si  que  cuiuspiam  excessus  excgerit  si  monasterii  ne- 
ssitas  seu  utilitas  illud  poposcerit  et  prelacionis  vel  admini- 
raeionis  officio  deponendo  vel  renunciantis  administracionum 
tl  prelacionum  spontanee  vice  nostri  in  manibus  vestris  forte 
oiendas  admittendo,  aliaque  omnia  et  singula  circa  hoc  opor- 
m&  si  speciale  mandatum  exigant  faciendo.  Hat  um  enim  habe- 
imus  et  gratum  quidquid  per  vos  actum  fuerit  sive  gestum 
i  premissis  sive  quolibet  premissorum,  presencium  sub  nostro 
ig-illo  literarum  testimonio. 

r.    Forma  commisslonis  super  recipienda  renuneiatione 
abbat issp  monasterii  praedieti  (ad  misericordiam  Dei). 1 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Nicoiao  canonico 
su  Petri  in  Brunna  prothonotario  nostro  salutem  in  domino. 
Licet  alias  domino  abbati  Brewnoviensi  et  vobis  visitacionem 
generalem  in  monasterio  sanctimonialium  ad  misericordiam  do- 
mini  in  Praga  tarn  in  capite  quam  in  membris  auctoritate  nostra 
coniunctim  commiserimus  faciendam  ....  tarnen  si  honora- 
bilis  et  religiosa  domina  Agnes  abbatissa  iam  dicti  monasterii 
loco  et  officio  suo  sponte  renunciare  voluerit,  sive  dictus  do- 
minus abbas  vester  in  hat*  parte  collega  necessitate  sive  volun- 
tate  se  absentavcrit,  ipso  propter  more  periculum  non  expectato 
auctoritate  nostra,  qua  vos  in  hiis  plene  fungi  volumus,  renun- 
ciacionem  ipsam  assumptis  vobiscum  publicis  notariis  et  testi- 
bus  jdoneis  ac  maturis  vice  nostra  ad  manus  vestras  recipiatis 
a  cura   et  officio  huiusmodi   absolventes   eandem.  Sigillum 
vero  abbatisse  vestro  et  conventus  dicti  monasterii  sigillis  sig- 
natum  priorisse  eiusdem  loci  et  custrici  tradatis  usque  ad  elec- 
tionem  nove  abbatisse  fideliter  reservandum,  hortantes  eas  ex 
parte  nostra  sub  obtestacione  divini  judicii,  ut  ad  electionem 
nove  abbatisse  extunc  propter  varia  diutina  expectacio  ecclesiis 


I  Vgl  CommiM.  3. 
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consuevit  inferre  dispendia,  procedant  et  eam  habendo  detuJ 
pre  oculis  de  persona  ydonea  non  differant  celebrare,  si  eciaj 
canonicam  voluerint  effugere  ulcionem.  Ceterum  ipsis  nosoJ 
nomine  et  vice  attencius  iniungatis,  ut  statim  ex  se  duas  vir! 
gines  maturiores  et  ad  id  plus  aptas  cligant  et  assumant,  on« 
officium  et  curam  abbatisse  tamdiu  gerant,  donec  abbatissa.  ii 
prefato  monasterio  canonice  fuerit  instituta.  Ratum  enim  eV 
gratum  habebimus  etc  


5.  Nota  risitationis  archidiaconatus. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  G. 1  archidiacono 
Gradicensi  in  ecclesia  nostra  Pragensi  salutein  in  domino.  Etsi 
ex  debito  officii  nobis  incumbentis  subditos  nostros  teneamu* 
visitare,  multis  tarnen  ad  presens  nostris  et  ecclesie  nostre  pp> 
pediti  negociis,  quod  premittitur  personaliter  facere  non  valc- 
mus,  unde  de  circumspectione  et  legalitate  vestris  plurimum 
contidentes  vobis  per  presentes  duximus  committendum,  q«a- 
tenus  omnes  et  singulos  clericos  videlicet  et  laicos  archidia- 
conatus  vestri  vice  et  nomine  nostris  visitetis  corrigentes 
corrigenda  et  reformantes  que  inveneritis  reformanda,  eciam  si 
talia  sint,  propter  que  pena  incarceracionis  vel  privacioni? 
perpetue  beneficii  esset  infligenda.  Inobedientes  seu  officium 
vestrum  impedientes  aut  perturbantes  ecclesiastica  censura  com 
pescatis.  Ratum  enim  et  gratum  habebimus  etc.  .  .  . 

6.  Forma  commissionis  super  officio  correcture  in  archi- 
diaconatti  Bechinensi  (domino  Petro  de  Rosis  canonico 

Pragensi). 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Petro  de  Rosem 
berg 2  canonico  eiusdem  ecclesie  nostre,  amico  nostro  karissirao, 

1  Gallus,  vgl.  Oommiss.  8. 

2  Seit  1368  bereits  Probst  des  Collegiatstiftes  Allerheiligen  auf  der  Prapr 
Burg,  starb  1384  (seine  Brüder  waren  Jodocus,  Ulricus  und  Johanne*  . 
Nach  unserer  Formel  wohnto  Peter  von  Rosenberg  als  Prager  Canonico* 
ausserhalb  Prags  im  Süden  Böhmens,  also  wahrscheinlich  auf  den  GftUrc 
seiner  Familie.    Das  Amt  eines  .Currector  cleri'  wurde  vom  Erzbischot 
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Ixvtem  et  sinceram  in  domino  karitatem.  Incumbencium  Dobia 
:  debito  pontificalis  officii  tantorum  negociorum  varietate 
«t^ricti  illos  libenter  in  partem  nostre  sollicitudinis  convoca- 
U8  ,  qui  deum  timent  suas  a  muneribus  manus  excuciunt  et 
10s  decus  ecclesie  statusque  clericalis  zelari  non  ambigimus 
>nestatem.  Hiis  igitur  donis  virtutum  vestram  divinitus  cog- 
>scentes  fulgere  personam,  circumspectionem  vestram  attente 

•  \  uirimus  et  hortamur,  quatenus  cum  vita  et  mores  clericorum 
roliidiaconatus  Bechinensis  pro  locorum  distancia  per  nos  aut 
fficiales  nostros  corrigi  commode  nequeant,  qui  habitacioni 
estre  ipsa  sua  et  locorum  suorum  vicinitate  iunguntur,  hac 
resenti  nostra  delegacione  ad  laudem  nominis  altissimi  nec 
oo  in  vestrorum  reraissionem  peccatorum  correctionem  cleri- 
orum  dicti  archidiaconatus  cuiuscunque  dignitatis,  condicionis 
wt  Status  existant,  vestris  humeris  assumentes  eos  et  eorum 
[U.emlibet;  presertim  in  notoriis  excessibus  ad  vestram  presen- 

i ;  im  evocatos  corripere,  corrigere  et  cohercere  previa  racione 
uretis,  videlicet  habitum  et  tonsuram  clericali  statui  incon- 
rruos  gestantes,  arma  portantes,  tabernas  et  alia  spectacula 
publica  visitantes,  mulieribus  suspectis  cohabitantes ,  negocia- 
nonibus  et  lucris  turpibus  inservientes ,  mandatis  superiorum 
morum  et  statutis  non  obtemperantes ,  rixas  vel  discordias 
mscitantes  aut  alias  quomodolibet  in  vituperium  ministerii  no- 
4 tri  grave  et  scandalosum  quippiam  committere  non  verentes. 
Dam us  enim  vobis  clericos  in  dicto  archidiaconatu  constitutos, 
qui  in  hiis  forsan  excesserunt  vel  in  futurum  excesserint,  vo- 
candi ,  arguendi ,  corrigendi,  corripiendi,  cohercendi  et  prout 
dominus  vobis  inspiraverit  per  censuram  ecclesiasticam  et  alias 
penas,  quas  magis  tunc  videritis  puniendi  plenam  et  liberam 
potestatem,  quam  libenti  ac  devoto  animo  placeat  assumere  et 
usque  ad  spacium  unius  anni  a  festo  nativitatis  gloriose  vir- 
ginis  transacto  proxime  numerandum  continue  excrcere,  invo- 


Arneit  gleich  in  den  ersten  Jahren  »einer  Thätigkeit  errichtet  und  zwar 
zum  Behufe  einer  strengeren  Ausführung  seiner  Anordnungen  bezüglich 
des  Lebens  der  Cleriker,  und  wurde  vom  Erzbischof  nur  auf  kürzere 
Zeit  an  Geistliche,  die  durch  ihr  tugendhaftes  Leben  sich  anszeichneten, 
verliehen.  Wie  aus  unserer  Formel  hervorgeht,  waren  din  correctores 
cleri  auch  befugt,  im  Falle  es  nothwendig  sein  sollte,  die  Hilfe  der  welt- 
lichen Obrigkeit  gegen  ungehorsame  Priester  anzurufen.  Vgl.  auch  Com- 
miss.  14,  *2ti. 
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cato  si  exigente  cuiuspiam  incorrigibili  pertinacia  opus  fuerit 
auxilio  brachii  secularis.  Ratum  enim  et  gratum  habebimus 
quidquid  in  premissis  rite  per  vos  factum  fuerit  nec  non  seu- 
tencias,  quas  in  rebelies  tuleritis  ac  faciemus  uaque  ad  sati*- 
factionem  condignam  auctore  domino  inviolabiliter  observari. 
Testes  vere  qui  invocati  fuerint  etc.  .  .  . 


7.  Forma  commissionis  super  inquisicione  insolenciamm 

cum  anctoritate  captivacionis. 

Arnestus  etc.  .  Discreto  viro  Petro  plebano  in  Benes&aw 
salutem  in  domino.  Ad  nostram  nuper  pervenit  audienciam, 
quod  quidam  clerici  proprie  salutis  immemores  noctis  tempore 
opidum  predictum  Benessaw  subintrantes  in  tabernis  et  alii$ 
locis  ibidem  armati  multas  committant  insolencias  et  vanitate» 
diversas  exercent  illicitas  in  scandalum  plurimorum.  Quare 
discrecioni  tue,  de  qua  in  domino  confidimus,  tenore  presen 
cium  committimus  et  mandamus,  quatenus  tales  clericos  inor- 
dinatos  et  discretos  arma  ferentes  et  insolencias  maxime  nocturno 
tempore  facientes  ibidem  nostra  auctoritate,  quam  quoad  hoc 
tibi  presentibus  impertimur  ad  nostrum  duraturam  beneplacitum, 
cum  fide  dignarum  personaruni  testimonio  capere  possis  et  de- 
bite  puniendos  pro  delictis  nostre  curie  presentare.  Datum  etc... 


8.  Forma  commissionis  super  offensa  canonici. 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  d.  Gallo  arcbidiacono 
Gradicensi  1  in  ecclesia  nostra  Pragensi  et  Nicoiao  canonici 
8U  Petri  in  Brunna,  prothonotario  nostro,  salutem  in  domino. 
Ad  nostram  iam  sepius  quod  dolentes  referimus  pervenit  audien- 
ciam, quod  Slawco,  Pesco,  Dubecz  etc.  .  familiäres  honor»- 
bilis  viri  domini  Benessii  de  Crawar2  canonici  ecclesie  nostre 


1  Vgl.  Commiss.  5.  Den  Archidiacon  Galla«  finden  wir  1330  and  1338  in 
Palacky  Formelb.  I.  248  und  249,  später  in  einer  Urkaude  dd.  17. 
1346  (Bienenberg,  Gesch.  von  Königgr&tz),  dann  auch  1349,  13.  Febnur 
(Urkundenb.  von  Goldenkron  in  Fontes  r.  a.  Bd.  37.  8.  107). 

*  Dessen  Wahl  zum  Seholasticus  s.  Diversa  XXIV.  71. 
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»  i "  edicte ,  timore  dei  postposito  proprieque  salutis  et  honoris 
roniemores  in  honorabilem  virum  Ulricum  presbyterum  cano- 
licum  Wia8egraden8em  1  manus  inicientes  temere  violentas  diris 
^«rberibus  et  eciam  vulneribus  affecerunt  eo  quasi  semivivo 
limisso.  Quare  honestati  vestre  committimus  et  mandamus,  qua- 
enus  vocatis  ad  vestri  presenciam  evocandis  super  premissis 
r  iquir.it is  diligencius  veritatem  et  ea  que  inveneritis  ad  nos 
{  uamprinium  poteritis  perferre  studeatis.  Testes  autem  etc.  .  . 


9.  Commissio  dennnciationis  contra  offensores  canoniei 

praedicti. 

Arnestus  etc.  .  Düectis  sibi  in  Christo  domino  Nicoiao 
Donati  canonico  ecclesie  nostre  predicte,  Wenceslao  decano 
Oivitatensi, 2  nec  non  universis  et  Bingulis  ecclesiarum  rectori- 
bus  per  Maiorem,  Minorem  et  Novara  civitates  Pragenses  et 
eorum  suburbia  constitutis  et  eorum  vices  gerentibus  salutera 
in  domino.  Quia  viri  quidam  scelerati  iniquitatis  filii  timore 
dei  abiecto  proprieque  salutis  et  honoris  immemores  dilectum 
nobis  Ulricum 3  presbyterum  canonicum  Wissegradensem  armata 
manu  ausu  sacrilego  hostiliter  invadentes  manus  in  eum  temere 
violentas  inicere  dirisque  et  multis  eum  verberibus  et  vulneri- 
bus afficere  instinctu  dyabolico  presumpserunt  in  sue  salutis 
dispendium  dictique  Ulrici  grande  preiudicium  et  iacturam  et 
ecclesie  dei  et  clericalis  ordinis  ac  nostrum  obprobrium  et  con- 
temptum,  per  quod  ipsos  non  est  dubium  maioris  excommuni- 
cHcionis  penam  dampnabiliter  incidisse,  vobis  omnibus  in  virtute 
sancte  obediencie  attente  committimus  et  sub  excommunicacionis 
pena  districtc  precipiendo  mandamus,  quatenus  scelcratos  pre- 
dictos,  predicti  dampnati  sceleris  patratores  in  genere,  primum 
in  nostra  Pragensi  et  detnum  in  vestris  ecclesiis  publice  infra 


I  Ulricui  Neumburger,  canon.  Wy»t»egrad.  c.  1354—1380  (Tomek  III.  182. 

Lib.  conf.  I.  119.  II.  85.  Urk.  der  Uoiv.-Bibl.  zu  Prag  vom  Jahre  1354). 

—  Vgl.  auch  die  nachfolgende  Formel. 
*  Dan  Prager  Archidiaconat  war  in  sehn  Decanate  eingetheilt,  von  denen 

das  Prager  Decanat  ,decanatus  civitatetisis'  genannt  wurde,  und  nur  die 

Prager  Städte  und  einige  in  der  nächsten  Umgegend  gelegene  Kirchen 

umfasate. 
s  Vgl.  die  vorangehende  Formel. 
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miftaarum  *ol<-mpnia,  dum  raaior  affuerit  populi  multitudo  pd 
MUU  campanis  et  candelis  extinctia  tarn  diu  excommonicato 
denuncietirt  et  sine  intermissione  denunciari  facialis  exeommuni- 
eatoii  nin^iilis  diebus  dominicis  et  festivis  et  faciatis  taroqnasi 
"xeoimnunicatoH  a  Christi  tidelibus  arcius  evitari,  donec  super 
aliud  a  nobis  acccpcritis  in  mandatis.  In  Signum  execueioai? 
vontra  aigilla  prosontibus  imprimi  faeiatis.  Datum  etc.  .  .  . 


10.  Form«  coinniiH8ioni8  (pro  andiendis  causis)  ad  unm 


Arnestua  etc.  .  Honorabili  et  religioso  viro  fratri  .  .  . 
eommendatori  domus  Sitaviensis  ordinis  su  Johannis  Jerosoli- 
mitani  1  aalutem  in  domino.  Querimoniam  devotarum  in  Christo 
tilinrum  abbat  isse  et  conventus  saneti  n 
Vallis  ».  Marie  prope  Stipris  ^sic)  nostre 
vimua  eontinentein,  quod  in  censibua,  testaraentis  et 
ipaarum  impediantur  permaxiiue  et 
sequi  nee  pro  eadem  petenda  propter  loci  distanciam  et  vianus 
diseriinina  no*  aut  nostram  curiam  visitare,  Quare  diacreckw 
\ « s \  -  <  ,  .  conmnttimus  et  niandamus,  quatenu*  dicti*  abbaue 
et  monialihua  aut  ip&arura  procuratori  pn> 
testaiwenu*  et  debiri*  h 
Situvieaat  tamquam  judex 
wnfcbus  imperrimur  quo  ad  hoc 
p^luUvennt  tmr.i>rr*r*  tacieates  <ju;«d 
suram  tvvWjsias.icanj  ürtmxer  obe^rrari  pre^tfsrxjfoe  ?» 
aar.;:m  a  .i*ta  <-vn;m  ruinerar  i  > 
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>ecialiter  deputatus,  honorabilibus  viris  dominis  Jobanni  dicto 
aduano  et  Stephano,  canonico  nostre  Pragensis  ecclesie,  sa- 
ttem in  domino  sempiternam.  Literas  sanctissimi  in  Christo 
.Iiis  et  dorn  in  i  doiuiiii  Johannis  pape  XXII  eius  vera  bulla 
lore  Romane  curie  bullatas  non  abolitas  etc.  .  ea  qua  decuit 
överencia  nos  recepisse  noveritis,  quarum  inicium  noscitur 
sse  tale:  Johannes  episcopus  servus  servorum  etc.  .  venera- 
ilibus  fratribus  archiepiscopo  Salczburgensi  et  Ratisponensi  et 
*ragensi  episcopis  salutem  et  apostolicam  benedictionein.  Et 
i  quibuslibet  religiosis  et  personis  et  locis  ex  iniuncte  nobis 
ervitutis  officio  assistere  defensionis  presidio  teneamur,  illis 
amen  special  ius  et  efficacius  nos  adesse  convenit  qui  sedi 
ipostolice  immediate  subiecta  non  habent  preter  Romanum 
jontificem  alium  defensorem  .  .  .  Finis  vero  talis  est:  Datum 
\vinioni  XIII  kal.  etc.  .  .  .  Quibus  literis  receptis  religiosi 
viri  fratres  .  .  .  prior  et  conventus  monasterii  s.  Thome  in 
Praga  ordinis  predicti  nobis  humiliter  suplicarunt,  ut  contentis 
in  literis  huiusmodi  cum  effectu  intendere  dignaremur.  Verum 
quia  pronunc  multis  et  arduis  negociis  nostris  et  ecclesie  nostre 
propediti  premissiB  intendere  non  valemus,  idcirco  vobis  et 
cuilibet  vestrum  modo  et  forma  melioribus  quibus  valemus  et 
possumus  in  solidum  committimus  et  subdelegamus  vices  nostras 
donec  eas  ad  nos  duxerimus  revucandas,  quatenus  omnes  et 
singulas  causas  per  priorem  et  conventum  predictos  quibus 
cunque  personis  cuiuscunque  Status,  condicionis  existant  motas 
seil  movenda  prout  et  in  quantum  conservatorium  predictum 
patitur  et  eas  tine  debito  decidatis  facientes  quod  decreveritis 
per  censuram  ecclesiasticam  lirmiter  observari.  Testes  etc.  .  . 

12.  Comniissio  super  detencione  clericomra. 

Arnestus  etc.  .  Providis  et  discretis  viris  Damiano  decano 
Curimensi  et  Francisco  plebano  in  .  .  .  salutem  in  domino. 

weltlichen  Personen,  wobei  als  letzte  Instant  der  Papst  selbst  inter- 
veniren  sollte,  im  Voraus  die  Delegirung  eines  Richters  erbaten  und 
r.war  entweder  zu  einem  bestimmten  Fall  oder  für  eine  gewisse  Zeit 
Dieser  vom  Papst  delegirte  Richter  hiess  Conservator.  Die  PKpstc  waren 
mit  der  Delegirung  solcher  Conservatoren  sehr  freigebig,  weil  dafür  nicht 
unbedeutende  Summen  eingingen  (Tomek  III.  256). 
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Insinuacione  ...  de  Ryczano,  Mnich(owicz?)  et  .  .  .  pleba 
Dorum  accepimus,  Theodricuin,  Johannen),  Paul  um  et  Slawconem, 
qui  se  dicunt  clericos,  per  dominum  Andream  de  Duba  1  vio- 
culis  fore  mancipatos.  Quare  vobis  committimus  per  presentes. 
quatenus  si  notorium  et  eosdem  fuisse  et  esse  clericos,  vei 
fama  publica  de  hoc  existat,  aut  quum  ipsi  pro  clericis  com- 
muniter  habeantur,  seu  si  alias  premissa  vera  vobis  consti- 
terint,  Theodricum,  Johannem,  Paulum  et  Slawconem  predicto? 
vobis  assignare ,  quibus  assignatis  correctori  cleri  nostri  f  qui 
est  in  nostra  curia  archiepiscopali  Pragensi,  cum  tideli  custodia 
assignare  non  tardetis.  Fidem  execucionis  vestre  super  pre- 
niissis  quam  primum  poteritis  eidem  correctori  nostro  literatorie 
vel  vive  vocis  oraculo  facere  non  tardetis  presentibus  sibi 
assignatis.  Datum  etc.  .  . 

13.  Commissio  ad  absolvendnni  laicum  a  sentencia  exeoro 
municacioiiis  cum  eondieionibiis  expresHis  (propter  vi  ölen  tarn 

iniectionem  in  clericam). 

Venerabiii  in  Christo  patri  dei  gracia  archiepiscopo  Pra- 
gensi vel  eius  vicariis  in  spiritualibus  Franciscus  dei  gracia 
episcopus  Florentinus2  salutem  et  sinceram  in  domino  kari- 
tatem.  Sua  nobis  Johannis  laicus  vestre  diecesis  lator  presen- 
cium  peticione  monstravit,  quod  ipse  olim  prout  lacius  vobis 
exponet  .  .  .  ,3  decanum  ecclesie  stl  Egidii  Pragensis  officialem- 
que  curie  Pragensis  vulneraverit,  de  quibus  vulneribus  plene 
convaluit,  nec  inde  factus  est  inhabilis  ad  divina,  quodqae 
equum ,  quo  ipse  decanus  equitabat,  sub  eo  interfecit,  super 
quibus  supplicavit  humiliter  sibi  super  hiis  per  sedem  aposto- 
licam  misericorditer  provideri.  Nos  igitur  auctoritate  domini 
pape,  cuius  penitenciarie  curam  in  absencia  reverendi  in  Christ«» 
patris  domini  Egidii  miseracione  divina  tituli  su  Clementi* 
presbyteri  cardinalis  maioris  penitenciarii  curam  (sie)  gerimus 
et  de  ipsius  domini  pape  commissione  in  talibus  generaliter 


1  Oberster  Landrichter  des  Königreichs  Böhmen  seit  1343.    Denselben  9 
Incorpor.  VII.  4. 

2  Wird  1355—1356  genannt  (Garns,  8er.  episc.  748). 

3  Bartholomeus.  Vgl.  Commiss.  41. 
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nobis  facta,  ipsum  laicum  a  generali  excommunicacionis  sen- 
tencia,  quam  propter  hoc  incurrit ,  ad  vos  in  forma  ecclesie 
remittimus  absolutum  mandantes  ei  inter  alia  sub  debito  pre- 
stiti  iuramenti,  ut  passo  iniuriam  atque  dampnum  si  non  satis- 
fecit  satisfaciat  competenter,  vos  autem  culpa  ipsius  diligenter 
considerata  iniungatis  inde  sibi  auctoritate  predicta  penitenciam 
salutarem,  et  si  satisfacere  forte  contempserit,  in  eandem  sen- 
tenciam  se  noviter  incursurum.  Datum  Avinioni  etc.  .  .  . 


14.  Forma  commissionis  ad  visitandum  archidiaconatum. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  et  religioso  viro  fratri  Alberto 
canonico  regulari  montis  sli  Karoli  in  Praga ,  correctori  cleri 1 
per  diecesim  nostram  Pragensem  a  nobis  specialiter  deputato, 
et  discreto  viro  Milote  plebano  in  .  .  .  salutem  in  domino.  Cum 
visitacionis  officium  a  sacris  canonibus  ad  corrigeudum  et  refor- 
mandum  ea  que  correctione  et  reformacione  indigent  sit  in- 
stitutum ,  nos  vero  licet  huiusmodi  visitacionis  officio  perso- 
naliter operam  libenter  daremus,  tarnen  diversis  nostris  et 
ecclesie  nostre  propediti  negociis  hoc  facere  nullatenus  possuraus 
nec  valemus,  ea  propter  honestati  vestre,  de  qua  plenam  in 
domino  fiduciam  gerimus,  tenore  presencium  duximus  commit- 
tendum,  quatenus  archidiaconatum  Pragensem  in  octava  stJ 
Luce  evangeliste  Ventura  proxima  personaliter  accedentes  offi- 
cium visitacionis  sancte  inpendatis  in  »  ödem,  de  vita  et  hone- 
state  tarn  clericorum  quam  laicorum  sollicitudineque  et  cura 
plebanorum  archidiaconatus  supradicti  diligencius  inquiratis 
veritatem,  corrigentes  currigenda  et  reformantes  que  videritis 
reformanda.  Et  si  quos  manifestos  concubinarios,  taxillorum 
lusores,  tabernarios,  curtas  tunicas  plicatas  et  nodulatas  defe- 
rentes  et  tonsuram  clericalem  non  portantes,  nec  non  senten- 
ciarum  contemptores  seu  alias  notabiliter  delinquentes  repereritis 
et  si  foret  (sie)  eciam  carcerali  custodia  eos  et  eorum  quem- 
libet  pena  tarnen  privacionis  (sie)  beneficiorum,  si  qualitas 

1  Albertus  der  erste  uns  bekannte  Corrector  cleri  (neben  Peter  v.  Roden- 
berg Commiw.  6)  war  also  Augustiner  des  Klosters  am  Karlshof  in  Prag. 
—  Bei  einer  (dieser?)  Visitation  des  Prager  Archidiaconats  erfolgte  die 
in  Lib.  conf.  I.  86  erwähnte  Enthebung  des  Pfarrers  in  Knnicz  durch 
Albert  (1359). 


Digitized  by  Google 


330 

culpe  id  exegerit,  quam  ad  nos  referri  volumus,  auctoritate 
nostra  quam  vobis  presentibus  impertimur,  puniatis,  rebelle? 
eciam  et  inobedientes,  vos  vel  officium  visitacionis  sancte  per 
turbantes  ecclesiastica  compescatis  censura.  Ratas  enim  et  grata1 
habebimus  senteneias,  quas  rite  in  rebelles  duxeritis  promul- 
gandas.  Datum  etc.  .  . 

15.  Commissio  ad  inqnigitorem  heretice  praritatis. 

t 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  et  religioso  viro  fratri  Zyfridu 
de  .  .  .  Misnensis  diecesis,  lectori  domus  fratrum  minor  um  in 
Gorlycz,  salutem  in  domino  sempiternam.  Ad  fidem  orthodoxaui 
zelum  habentes  et  per  inquisicionem  1  solertem  pravitatem  here- 
ticam  de  diecesi  nostra  exstirpare  ex  debito  nostri  ofBcii 
cupientes,  de  sinceritate  et  legalitate  ve9tris  specialiter  presu- 
mentes,  honestati  vestre  committimus  per  presentes,  quatenas 
quoslibet  suspectos  de  heresi  utriusque  sexus  tarn  clerico8 
quam  laicos,  religiosos  et  seculares  cuiuscunque  ordinis,  reli- 
gionis,  condicionis  et  status  existant  per  nostram  diecesim  Pra- 
gensem  constitutos  per  vos  citare,  arrestare,  captivare  in  cora- 
pedibus  et  manicis  ferreis  ponere  et  contra  huiusmodi  persona? 
inquirere,  iuramenta  quelibet  ipsis  deferre,  testes  et  probacione? 
quascunque  recipere ,  attestaciones  publicare,  ab  excommuni- 
cacionum  sentenciis  absolvere,  penitere  volentes  ad  graciani 
recipere,  cruce  signare,  peregrinaciones  et  penitencias  quaslibet 
alias  imponere ,  incarcerare  eciam  ad  penam  perpetuo  vel  ad 
tempus  et  si  videritis  personas  principales  ad  tormenta  ponere 
et  diffinitivas  senteneias  absolucionis  seu  condempnacionis  pro- 
ferre  et  contra  impedientes  vestrum  officium  ac  contradictore* 
quoslibet  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam  et  alias  iuris 
permissionem  procedere  et  verisimiliter  omnia  alia  et  singula 
in  huiusmodi  inquisicionis  negocio  necessaria  facere  et  exequi 
debeatis  tamdiu  donec  a  nobis  aliud  reeeperitis  in  mandati». 
gratum  et  ratum  habituri  omnia  et  singula,  que  circa  premissa 


1  Ueber  die  Einführung  des  Inquisitionsgerichtes  in  Böhmen  vgl.  Frind  H 
84.  Tomek  III.  223.  —  Unser  Formelbuch  bringt  mehrfach  Nachricht« 
Über  die  böhmische  Inquisition.  8.  unser  Vorwort  zu  Divers*  XXIV. 
Commiss.  23.  24  u  a 
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3t  ea  quomodolibet  tangencia  eciam  si  nostram  commissionem 
specialem  requirerent  duxeritis  facienda.  Nos  eciam  auctoritate 
omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eiua 
lueritis  confisi  vobis  et  omnibus  aliis  dictum  inquisicionis  nego- 
cium  verbo  vel  facto  promoventibus  verepenitentibus  et  con- 
fessis  40  dies  indulgencie  de  iniuncta  penitencia  miserieorditer 
in  domino  relaxamus  etc.  .  Datum  etc.  . 


16.  Intiniacio  visitacionis  fiende. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  ac  religioso  viro  fratri  .  .  . 
abbati   totique  conventui   monasterii   Cladrubensis  ordinis  stl 
Benedicti  salutem  in  domino.    Cum  ex  certis  causis,  que  ad 
nostram  audienciam  devenerunt,  monasterium  vestrum  tarn  in 
capite  quam  in   membris  personaliter  aut  per  corumissarios 
nostros  visitare  intendamus,  vobis  et  cuilibet  vestrum  in  vir- 
tute  sancte  obediencie  iniungimus  et  mandamus,  quatenus  vos 
....  cali  die  (sie)  ad  sancte  visitacionis  officium  suseipiendum 
cum  ea  qua  decet  reverencia  preparetis  personas  absentes  ad 
predictam  diem  convocando.  Datum  etc.  .  . 


17.  Commissio  ad  risitandum  monasterium  (in  Cladrub). 

ArnestuB  etc.  .  Honorabilibus  ac  religiosis  viris  fratribus 
P. 1  abbati  monasterii  Brewnoviensis  ordinis  s*'  Benedicti  et  N. 1 
preposito  sancte  Marie  canonicorum  regularium  in  Hudnicz 
ordinis  s"  Augustini  salutem  in  domino.  Quamvis  super  gregem 
dominicum  nobis  commissura  cura  crediti  nobis  officii  pasto- 
ralis  attente  nos  evigilare  ammonent  preeipue  tarnen  regularis 
diseipline  nobis  persuadent  circa  reguläres  personas  vigilare. 
Saue  cum  ex  officii  nobis  iniuneti  debito  teneamur  monasteria 
ordinis  saneti  Benedicti  annis  singulis  visitare ,  tarnen  diversis 
nostris  et  ecclesie  nostre  propediti  negoeiis  monasterium  Cla- 
drubense  personaliter  visitare  non  valentes  honestati  vestre,  de 


1  Przedbor:  vgl.  Commiss.  3. 
s  Nicolaua;  vgl.  Commiss.  20. 

Archlr.  Bd.  LH.  11.  Hilft«.  22  . 
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qua  plenara  in  domino  fiduciam  geriinus,  committimus  per  pre- 
sentes,  quatenus  tali  die  ad  predictum  monasterium  accedente* 
ipsum  tarn  in  capite  quam  in  meinbris  auctoritate  nostra,  quam 
vobis  presentibus  impertimur  visitare  debeatis  corrigentw 
corrigenda  et  reformantes  que  videritis  reformanda  etc.  .  .  . 
Datum  etc.  . 


18.  Forma  super  ricariatum  (in  spiritoalibus). 

Arnestus  etc.  .  Venerabiiibus  in  Christo  fratribus  Olo- 
mueensi  et  Lythomislensi  episeopis  suifraganeis  nostris  et  reve- 
rendis  ac  religiosis  viris  .  .  abbatibus,  prioribus,  preposius 
regularibus  et  secularibus  uee  nun  hunorabilibus  viris  .  .  • 
decanis ,  archidiaeonis ,  seolastieis  tarn  nostre  quam  aliarum 
cathedralium  et  collegiatarum  ecelesiarum  regularium  et  secu- 
larium  canonici«,  insuper  discretis  viris  plebanis,  viceplebanis. 
vicariis,  altaristis,  paroehialiuin  ecelesiarum  rectoribus,  omni 
bus  quoque  et  singulis  elerieis  et  laicis  cuiuscuuque  preeiuineocie, 
condicionis  ac  Status  cxistant  presentibus  et  futuris  per  et  infra 
provinciam ,  civitatem  et  diueesem  nostras  constitutis  salutem 
in  domino.  Pastoralis  otticii  debitum  nos  ammonet  et  iuducit. 
ut  eure  nobis  credite  tanto  vigilancius  intendamus,  quanto  de 
singulis  nobis  creditis  in  examine  iusti  iudicis  districtam  red- 
dituri  sumus  raeionem,  hoc  autem  tunc  diligencius  faeimus,  ;i 
eciam  in  alios  onus  quo  premimur  diriveinus,  maudata  etenim 
celestia  tunc  efticacius  gerimus,  si  iniuneta  et  commissa  nobis 
onera  cum  aliis  dividamus.  Qualibus  autem ,  quot  et  quanti* 
curis ,  oneribus  et  laboribus  circa  gregem  creditum  cottidie 
noster  coneutitur  animus,  ille  seit  qui  nichil  iguorat  nec  Ufr 
merito,  nam  tanto  quis  intencius  gregi  suo  debet  intenderc 
quanto  in  eminenciori  gradu  dinoscitur  residere.  Hiis  itaque 
sollicite  et  diligenter  nobiscum  pensatis  cupientes  quantum  nobis 
exalto  conceditur  oneri  nobis  ineumbenti  intendere,  in  honora 
biles  viros  dominos  Johannem  Padwanum  decanum  Wissegra 
densem,  decretorum  doctorem,  et  Stephanum  predicte  nostre 
Pragensis  et  Olomucensis  ecelesiarum  canonicum ,  de  quorum 
circumspectione,  industria  et  legalitate  dudum  experiencia  dö* 
perdoeuit,  intuitum  mentis  nostre  direximus  ipsosque  premis 
sorum  intuitu  in  spiritualibus  vicarios  feeimus  et  presentibus 
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facinius  generales,1  dantes  et  concedentes  ipais  in  solidum  ple- 
nam  et  omnimodam  potestatein,  quoscunque  provincie,  civitatis 
et  diocesis  nostrarum  nobis  subiectos  tarn  niares  quam  feniinas 
religiosos  ac  religiosas  ae  seculares  citandi,  suspendendi ,  ex- 
communicandi  personas,  monasteria,  conventus,  collegia,  eccle- 
sias,  cappellas,  hospitalia,  civitates,  opida,  castra,  villas  et  loca 
alia,  quecunque  nobis  iure  ordinario  subiecta  per  et  infra  civi- 
tatem  et  diocesim  ac  provinciam  nostras  consistencia  inter- 
dicendi,  beneticia  ecclesiastica  curata  et  non  curata,  quorum 
collacio,  provisio  et  ordinacio  seu  disposicio  ad  nos  quovis- 
modo  est,  fuit  vel  fuerit  in  antea  devoluta,  personas  ydoneas 
conferendi  et  eis  auctoritate  et  vice  nostra  providendi  de  ipsis, 
presentatos  quoscunque  ad  quecunque  ecclesiastica  beneficia, 
dig-nitates,  personatus  seu  oft'cia  examiuandi,  confinnandi,  in- 
stituendi,  destituendi,   in  possessionem   inittendi,  apostolicas 
Hteras  inhibicionum,  interposicionis ,  decreti,  unionum ,  dimis- 
sorias,  abscnciarum,  comendarum,  receptatorias,  indulgenciarum, 
absolueionum,  visitacionis,  formatarum,  confessionales,  innova- 
cionurn,  ratificacionum,  reconciliacionum,  de  altari  viatico  dispo- 
sicionum,  commissionum  quorumcunque,  approbaciones  tabellio- 
num  dandi  et  concedendi,  visitandi,  inquirendi,  corrigendi  et 
reformandi,  ordinaciones  clericorum  quocies  opus  foret  celebrare 
faciendi,  clericos,  alium  seu  alios  capiendi ,  incarcerandi  et  de 
carceribus  relaxandi,  electos  in  episcopos  examinandi  et  con- 
firmandi,  abbates  et  alios  prelatos  kathedraliura  et  collegiatarum 
ecclesiarum  instituendi  et  destituendi,  ecclesias  de  novo  eri- 
gendi  et  erectas  consecrare  faciendi  omniaque  et  singula  que 
jurisdictionis  existunt  et   que   nos  ipsi  si  presentes  essemus 
faceremus  et  facere  possemus,  faciendi,  disponendi,  ordinandi 
et  exequendi,  eciam  si  mandatum  exigeret  speciale.  Nos  enim 
quidquid  per  ipsos  aut  ipsorum  alterum  in  premissis  seu  pre- 
missorum  aliquo  aut  aliis  quibuscunque ,   que  ut  premittitur 
jurisdictionis  existunt,  rite  actum  fuerit  sive  gestum,  ratum  et 
gratum  habebimus  et  faciemus  auctore  domino  firmiter  observari. 


1  Da  in  den  Jahren  1356  und  1357  als  Generalvicare  Johann  Paduanus 
and  Wratiwoj  genannt  werden,  so  dürfte  diene  Formel  in  das  Jahr  1354 
gehören  nud  diese  Ernennung  der  Generalvicare  vielleicht  vor  der  Ab- 
reise des  Erzbischofs  Arnest  mit  Karl  IV.  nach  Rom  geschehen  sein. 
Stephanus  canonicus  wird  in  unseren  Formeln  öfters  genannt  Vgl.  auch 
die  nachfolgende  Formel.  —  Ott,  Receptg.  S.  86. 
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In  quorum  omnium  testimoniuui  presentes  ipsis  dedimus  sigil- 
loruui  nostrorum  appensione  munitas.  Datum  etc.  .  . 

19.  Forma  super  eodem. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  magistro  Stephano  nostre 
Pragensis  ecclesie  canonico  salutem  in  domino.    Ne  de  officio 
vicariatus  generalis  in  spiritualibus  dudum  per  nos  uraculo  vive 
vocis  vobis  commisso  per  quempiam  in  dubium  in  antea  possct 
revocari,  commissionem  huiusmodi  in  scriptis  ad  multas  cavilla 
ciones  pretendendas  redigentes  vos  nichilominus  ad  cautel&ni 
et  ex  superhabundanti  tenore  presencium  vicarium  nostrum  in 
spiritualibus  constituimus   generalem ,   dantes   et  concedente 
vobis  plenani  et  omniuiodain  potestateni  etc.  .  .  .  (wie  in  der 
vorangehenden  Formel  bis  ,firmiter  observari';  dann  folgt  noch: 
excepta  potestate  licenciam  dandi  abessendi  a  beneticiis  eccle 
siasticis  quibuscunque  immutandique   curie   nostre  ofticialem. 
qui  pro  nunc  est  et  pro  tempore  fuerit  aut  sibi  per  nos  cora- 
missa  aut  eciam  committenda,  quam  nobis  specialiter  reser 
vamus  pre8entibus  tamdiu    duraturum   donec   eas  duxerimus 
revocandas.  In  quorum  omnium  testimonium  etc.  .  . 


20.  Forma  commissionis  ad  risitaiidnm  monasterium  Seh- 

vorn  in. 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus   ac   religiosis   vriris  .  .  • 
abbati  su  Ambrosii  Nove  civitatis  Pragensis  ordinis  stl  Beoe 
dicti,  1  Nicoiao  preposito  sl*  Marie  Virginis  canouicorum  regu 
larium   in   Rudnicz 2   ordinis  s''  Augustini  monasteriorum  et 
Nicoiao    decano    Lythomericensi  5   canonico   nostre  Pragensis 

1  Es  ist  hier  wohl  der  erste  Abt  des  neugegründeten  St.  Ambros-KlosUr« 
.Henrieus4  gemeint,  der  als  solcher  bis  1359  genannt  wird. 

2  Später  (1358)  mit  Dietleb  Stornier  Generalvicar  und  als  solcher  Mit- 
arbeiter an  den  Erectionsbüchem. 

3  Nicolaus  de  Horavicz ,  erster  Decan  des  ( 'ollegiatrapitels  in  Leitmerit: 
(Frind  II.  158),  der  hier  auch  als  Prager  Canonicus  erscheint.  Wir 
glauben  nicht,  dass  er  seine  ständige  Residenz  in  Leitraeritz  hatte.  <r* 
scheint  vielmehr,  dass  er  sich  in  Prag  aufgehalten  hatte,  wie  seine  Er- 
nennung zum  Visitator  des  Slavenklosters  und  der  Kirche  in  AltbuntUu 
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scclesie  salutem  in  domino.  Quam  vis  super  Universum  gregem 
lominicum  nobis  divina  permissione  creditum  cura  pastoralis 
nfficii  nos  vigilare  sollicitet,  precipua  tarnen  cura  nos  angit,  ut 
illis  qui  de  ipso  grege  cetoros  supergrossi  se  peculiariori  modo 
divino   servicio  manciparunt  tanto  ampliori  nostra  sollicitudo 
non  desit,   ut  remotis  omnibus,  que  ipsos  a  iugo  domini  cui 
eolla  sua  supposuerunt  spontanea  voluntate  possent  abducere 
in  pacis  tranquillitate  secundum  professionem  suam  pacis  auctori 
iugiter  valeant  famulari.  Sane  non  fama  tantum  in  suis  con- 
tenta  limitibus,  sed  in  elaraorem  usque  perducta  nostrum  fre- 
quenter    pulsavit   auditurn,    qualiter  monasterium  Sclavorum 
ordinis  s*'  Benedicti  situm  in  Nova  civitate  Pragensi  ad  tantum 
disordinem  sit  deductum,  quod  si   vera  sunt  que  sie  publice 
divulgantur  propter  inordinatam   vitam   monachorum  eiusdem 
monasterii  et  inobedienciam  manifestam  regularis  observancia 
inibi  convicitur  totaliter  suffocata,  unde  nisi  eidem  monasterio 
celeri  et  oportuno  remedio  succurratur  ad  ruinam  irreparabilem 
tarn  in  spiritualibus  quam  temporalibus  deducetur.  Nos  itaque 
ex  debito  pastoralis  officii  tanto  discrimini  ipsius  monasterii 
quantum  cum  deo  possumus  provisionis  et  reformacionis  debite 
remedio  obviare  volentes  aliis  ad  presens  ecclesie  et  nostris 
propediti  negoeiis  honestati  vestre,  de  qua  gerimus  confidenciam 
specialem,  visitacionem  generalem  in  memorato  monasterio  tarn 
in  capite  quam  in  membris  vice  et  nomine  nostris  presencium 
vobis  auetoritate   committimus   faciendam ,  vobis  et  cuilibet 
vestrum  seriosius  iniungentes ,  quatenus  ad  locura  accedentes 
eundem  auetoritate  premissa  super  statu  dicti  monasterii  nec 
non  abbatis  et  monachorum,  inter  quos  suborta  dicitur  magna 
et  scandalosa  materia  questionis  ac  eciam  aliarum  personarum 
professarum  et  non  professarum,  regularium  et  secularium  eius- 
dem monasterii  intra  et  extra  consistencium  a  personis  ipsius 
monasterii  et  aliis,  quibus  constare  credideritis,  inquiratis  dili- 
gencius  veritatem  et  illa  que  reformacione  et  correctione  digna 
inveneritis  auetoritate   nostra   predicta,   qua  in   premissis  et 
subsequentibus    plene  vos  fungi   volumus,    reformetis  et  in 
statum  et  ordinem  salutiferum    quantum  poteritis  reducatis, 

(Commis*.  21)  zu  bezeugen  scheint.  Uebrigens  stand  es  ja  in  der  Hand 
de»  Erzbischofs ,  die  Dispens  von  dt-r  Residenzpflicht  »u  ertheilen.  — 
Horavicz  ist  die  SUdt  Horaidiowitz  (wie  aas  der  Urkunde  der  Unir.« 
BibL  zu  Prag.  dd.  1340,  6.  December,  ersichÜich  ist). 
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contradictores  quoslibet  et  rebelies  auctoritate  predicta  per  cen- 
suram  ecclesiasticam  arcius  compescendo,  singularibus  qiuwp 
personiB  dicti  monasterii,  quas  in  premissis  inveneritis  deliquisge. 
quacunque  eeiam  prelacione,  administracione  vel  statu  preminean: 
deura  habendo  pre  oculis  pro  qualitate  et  quantitate  culparnm 
penas  canonicas  et  carceris  infligendo,  sique  eciam  cuiuspiarc: 
excessus  exigerit  seu  monasterii  necessitas  vel  utilitas  illud 
poposeerit  a  prelacionis  seu  administracionis  officio  deponendr 
seu  absolvendo,  vel  renunciaciones  administracionum  vel  prela- 
cionum  sp(»ntanos  vice  nostra  in  manibus  vestris  forte  facienda* 
admittendo  aliaque  oninia  et  singula  circa  hoc  oportuna  faciend- 
eciam  si  speciale  mandatum  exigant.  Katum  enim  et  gratam 
habebimus  etc.  .  .  Datum  etc.  .  . 


21.  Commissio  ad  visitaiidtim  ecclesiam  Boleslariensem. 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  Nicoiao  de  Harauicz 
Lythomericensi  decano 1  et  Wilhelme  de  Leskau3  canonici 
ecclesie  nostre  Pragensis,  capellanis  nostris  dilectis  salutem  in 
domino  et  debitam  diligenciam  in  commissi B.  Frequenti  insinua 
cione  quorundam  prelatorum  canonicorum  et  ministrorum  ecclesu 
Boleslaviensis  ac  aliarum  tide  dignarum  personarum  fuimus  ei 
sumus  edocti,  quod  pluries  rixe ,  coutenciones  et  dissensionc* 
varie  ex  causis  diversis  iriter  prelatos  et  canonicos 3  et  alia? 
personas  ecclesie  Boleslaviensis  supradicte  sunt  exorte ,  que 


1  Vgl.  Anm.  zur  vorangehenden  Formel. 

3  Wilhelm  von  Leskau,  hier  noeh  Canonicus  Prag,  genannt,  wurde  aacl 
dem  Tode  Johann'«  Paduanus  (c.  1H57)  zum  Decan  des  WyeehraderCapitpb 
gewählt.  Er  war  ein  gelehrter  Mann  und  wurde  ftftera  von  Karl  IV.  n 
wichtigen  Sendungen,  namentlich  au  den  päpstlichen  Hof,  gebraut bt 
(Huber,  Reg.  LH.).  Nach  dem  Tode  de»  Erzbischofs  Arnest  schrieb  61 
dessen  Biographie  (Vita  vener.  Arnesti  etc.  in  Fontes  r.  b.).  Aus  seinem 
Nachlasse  hat  Karl  IV.  für  den  Preis  von  100  Mark  Silber  IU  wert- 
volle Handschriften  angekauft,  dieselben  der  Universität  geschenkt  nnd 
dadurch  den  Grund  zur  Prager  Universitäts-Bibliotbek  gelegt  (Ton»<* 
Gesch.  der  Univ.  —  Gesch.  von  Prag  III.  180;  —  Hanslik,  Gesch.  i<' 
Prager  Univ.-Bibl.  8.  17). 

3  Die  ,praelati'  waren  nämlich  der  Probst,  Dechant,  Custos  und  SchoU- 
gticus;  die  Zahl  der  übrigen  Canonici  betrug  im  Jahre  1298  dreixthe 
(Frind  IL  173)  uud  dürfte  also  unter  Karl  IV.  noch  grosser  gewesen  sein. 
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isi    remediis  oportunis  amputentur  plura  scandala  et  pericula 
ersonarum  per  ipsas  poterunt  <  venire.    Intelleximus  eciam, 
uod  multe  Deg-ligencie  aput  ipaam  ecclesiam  sunt  com  misse 
t  cottidie  committuntur ,  quibua  omnibus  ex  debito  pastoralis 
ffieii  quantum  cum  deo  possumus  provisionis  et  reformacionis 
ebite  reraedio  obviare  volentes,  aliis  ad  presens  nostris  et 
eclesie  noetre  negociis  propediti  honestati  et  legalitati  vestris, 
le    quibus  specialem  in  domino  fiduciam  obtinemus,  tenore 
>reeencium  committimus  et  raandamus,  quatenus  prefatam  Bo- 
eslavieneem    ecclesiam    personaliter   accedentes  visitacionem 
^eneralem  in  ipsa  ecclesia  tarn  in  capite  quam  in  membris 
mctoritate  nostra  faciatis  ac  super  statu  tocius  ecclesie  et  pre- 
atorum,   canonicorum,  ministrorum   ac  aliarum  personarum 
acclesie  eiusdem,  nec  non  super  rixis,  litibus  et  dissensionibus 
predictis  qualitercunque  motis  inquirentes  diligencius  veritatem, 
ea  que  corrigenda  et  emendanda  inveneritis  corrigere  et  emen- 
dare  et  ad  statum  salubrem  reducere  studeatis.  Damus  eciam 
ei  concedimus  vobis  plenam  et  liberam  potestatem  supradictis 
personis,  que  culpabiles  fuerint,  pro  modo  culpe  penas  cano- 
nicas  infligendi  dictasque  personas,  si  opus  fuerit  et  qualitas 
culpe  id  exegerit,  eciam  carcerali  pena  puniendi  et  generaliter 
omnia  et  singula  alia  faciendi,  que  in  premissis  et  quolibet 
premissorum  necessaria  fuerint  et  oportuna,  eciam  si  mandatum 
exigant  speciale,  contradictores  quoslibet  et  rebelles  seu  offi- 
cium  vestrum  impedientes  per  censuram  ecclesiasticam  com- 
pescendo.  Ratum  enim  et  gratum  habebimus  etc.  .  Datum  etc.  .  . 

22.  Forma  commifttionis  super  electione  abbatisse  [s11  Georg.] 

(propter  negligenciam). 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Bobute 1  nostro 
cancellario  et  dilecto  nobis  magistro  Stephano 2  in  ecclesia 
nostra  iamdicta  vicario  salutem  in  domino.  Cum  dudum  Agnes 


1  Bohuta  =  Bnsco;  vgl.  Monit.  II.  13  u.  a. 

2  Höchst  wahrscheinlich  der  frühere  Vicar  de«  Propste«  Tamm«»  von  Leit- 
meritz  (Donat.  IX.  8),  später  Archidiakon  von  Leitmeritz,  erzbi«chöflichpr 
Protonotar  (und  notarius  terrae?  Tomek,  Reg.  dec  pap.  25);  nicht  zu 
verwechseln  mit  dem  ,Stephanus  canonici*«  und  vicar.  general.4  (Urk.  der 
Univ.-Bibl.  zu  Prag.  dd.  1346,  8.  Febr.,  nennt  beide  neben  einander). 
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quondam  abbatissa  monasterii  s*1  Georgii  in  Castro  Pragensi 
sit  per  certos  nostros  commissarios  ab  abbassatu  huius  certi- 
ex  causis  absoluta,  tarnen  sanctimoniales  adhuc,  nescimus  qua 
de  causa,  ad  electionem  alterius  abbatisse  procedere  non  cura- 
runt.  Quare  vobis  committimus  per  presentes,  quatenus  si  mo- 
niales  prefati  monasterii  ante  lapsum  terminum  a  iure  ipsi* 
concessura  aliquatn  personam  ydoncam  in  suam  non  elegerint 
abbatissam ,  lapso  tennino  huiusmodi  vos  prefato  raonasterio 
nostro  nomine  de  abbatissa  provideatis  et  tali  que  eidem  rao- 
nasterio et  personis  ipsius  preesse  valeat  et  prodesse  et  si 
quis,  si  qui,  si  que  in  hoc  vos  impedierint  seu  impedire  vo- 
luerint,  cuiuscunque  preeminencie,  condicionis  seu  Status  extiterit 
seu  extiterint,  ipsos,  ipsum,  ipsam  per  censuram  ecclesiasticam 
compescatis,  dantes  vobis  in  testimonium  presentes  literas  sigilli 
nostri  impressione  munitas.  Datum  etc.  .  .  . 

23.  (ommissio  super  officio  inqniaicionis  heretiee  pwi- 

tatis.  2 

Arnestus  etc.  .  Religiosis  viris  fratribus  Leoni  priori  domus 
8li  Clementis :<  fratrum  predicatorum  in  Praga  et  Svatiborio 
lectori  in  Yglavia  fratrum  ordinis  predicti  salutem  in  douiin'1 
et  debitam  diligenciam  in  commissis.  Ad  illud  diligencius  inten- 
damus  quo  Christicolarum  animas  deo  omnipotenti  possemus 
lucrifacere  et  vepres  orthodoxam  tidem  suffocantes  radicitus 
extirpare.  Hoc  autem  tunc  efficacius  exequemur,  si  onus  quo 
premimur  eciam  aliis  partimur.  Quam  strenue ,  diligenter  et 
sollicite  felicis  memorie  quondam  frater  Gallus, 4  frater  ordini* 
vestri,  nostrarum  civitatum  et  diecesis  pravitatis  heretiee  In- 
quisitor, qui  pridem  diem  clausit  extremum,  officium  inquisi- 
cionis  huiusmodi  pravitatis  sibi  creditum  et  commissum  agita- 


i  lieber  die  Vorgange  im  St.  Georgskloster  vgl.  Monit  II.  10  und  Ann». 
'  Vgl.  Commiss.  16  und  Anm.  Commiss.  24.  Daxu  auch  da«  Vorwort  m 
Diversa  XXIV.  und  die  betreffenden  Formeln  dieser  Abtheilung. 

3  Leo  prior  wird  c.  1349  genannt.  Vgl.  Urkundb.  von  Goldenkron  in  KouU" 
r.  a.  37,  S.  109. 

4  Gallun  von  Neuhaus,   päpstlicher  Inquisitor  für  die  Prager  Dioce»<N 
Jahre  1335  (zugleich  mit  dem  Minoriton  Petr  von  Naeerader  für 
Olmützer  Diöcese)  ernannt.  —  Frind  II.  86. 
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verit  et  prosecutus  fuerit,  explicare  non  nostrum,  cum  sollicitudo 
et  diligencia  ipsius  plerumque  sit  patens  et  aperta.   Sed  cum 
ut  premisimus  ipso  de  semente  (?)  vinculis  canonicis  sit  exitus, 
f\d  fidem  orthodoxam  zelum  habontcs  pravitatemquo  hercticam 
cum  dei  adiutorio  de  nostra  diecesi  cupientes  modis  omnibus 
exstirpare,  sancte  inquisicionis  officium  certis  ex  causis  cum 
aliis  partire  deerevimus,  ut  sie  onus  quo  premimur  eciam  alio- 
rum  humeris  inpositum  efticacius  et  lacilius  supportemus,  ad 
vos  igitur,  quos  morum   honestas,  sciencie  maturitas  et  zelus 
tidei  orthodoxe  multipliciter  commendant  et  exornant,  nostrum 
dirigentes  intuitum,   sperantes  per  vestrum  ministerium  deo 
suffragante  animas  hoc  labe  fedatas  deo  omnipotenti  lucrifacere, 
vos  inquisitores  pravitatis  heretice  nostrarum  civitatum  et  die- 
cesis  presentibus  faeimus,  constituimus  et  ordinamus,  dantes  et 
concedentes  vobis  super  quascunque  personas  sexus  utriusque 
tarn  ecciesiasticas  quam  seculares  exemptis  et  non  exemptis 
(sie)  per  et  infra  nostrarum  civitatum  et  diececis  consistentes 
cuiuscunque  preeminencie,  condicionis  aut  status  existant,  cri- 
mine  seu  nota  pravitatis  heretice  fedatas  seu  irretitas,  nec  non 
credentes,  fautores,  reeeptatores  et  defensores  earundem^  per 
vos  alium  seu  alios  potestatem  inquirendi ,  citandi ,  arrestandi, 
capiendi  in  compedibus  et  in  manicis  ferreis  ponendi,  ad  tem- 
pus  et  perpetuo  incarcerandi  et  si  expedire  videritis  personas 
principales  ad  tormenta  ponendi,  penam  carceralem  mitigandi 
et  si  qualitas  facti  exegerit  eciam   in  totum  penam  eandem 
relaxandi,  iuramenta  et  probaciones  alias  quascunque  juris  et 
facti  reeipiendi,  testes  citandi,  examinandi,  publicandi,  ad  con- 
silium  viros  literatos  quoscunque  tarn  religiosos  quam  seculares, 
exemptos  et  non  exemptos  vocandi  et  non  venientes  per  cen- 
suram  ecclesiastieam  cohercendi,  penitere  volentes  ad  graciam 
reeipiendi,  sentenciam  absolucionis  seu  condempnacionis  ferendi 
et  promulgandi,  contra  irapedientes  vestrum  officium  ac  contra- 
dictores  quoslibet  et  rebelies  per  censuram  ecclesiastieam  et 
alias  iuris  perraissione  procedendi ,  omniaque  et  singula  in  et 
circa  huiusmodi  inquisicionis  officium  incidencia,  occurrencia 
et  connexa  emergencia  faciendi  et  agendi,  eciam  si  talia  sint, 
que  mandatum  exigant  speciale,  presentes  nedum  ad  futura  sed 
eciam  ad   negocia    pendencia ,   que  per  memoratum  fratrem 
Galluin   morte  preventum    liniri    non   potuerunt  nec  fuerunt 
finita,  volentes  extendi.    Ratum  enim  et  gratum  habebimus, 
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quidquid  per  vos  rite  actum  fuerit  in  premissis  et  in  quolibei 
premissorum.  In  nullo  tarnen  per  presentes  commissionem  no- 
stram  in  personam  honorabilis  viri  domini  Johannis  Paduan 
super  prefato  inquisicionis  officio  factam  revocare  intendimuss 
quinymo  ipsara  in  suo  robore  firmiter  volumus  perdurare,  pre- 
sentes tamdiu  durare  volentes,  donec  ea  duxerimus  revocandi 
Nos  eciam  auctoritate  dei  oranipotentis  et  beatorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum  eius  meritis  confisi  vobis  et  omnibus  alii? 
dictum  inquisicionis  officium  verbo  vel  facto  promoventibus. 
vere  penitentibus  et  confessis  40  dies  indulgencie  de  iniunct* 
penitencia  misericorditer  in  domino  relaxamus.  Datum  etc.  . 


24.  Forma  commissionis  soper  heretiea  pravitate. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  ac  religiöse  viro  tratri  Svato- 
borio  lectori  quondam  in  Yglauia  fratrum  ordinis  predicatorum. 
inquisitori  pravitatis  heretice  in  civitate  et  diecesi  nostris  salu- 
tem  in  domino.  Quia  honorabilis  vir  dominus  Johannes  dien» 
Padwanus  decretorum  doctor,  Wissegradensis  decanus,  vester 
in  officio  inquisicionis  collega  debilitate  corporis  propeditus 
vobis  pro  nunc  in  proseeucione  officii  predicti  assistere  noc 
valeat,  quare  ne  tarn  favorabile  et  sanetum  officium  ex  ipsiw 
absencia  aliquam  intardacionem  seu  impedimentum  posset  ha 
bere,  eapropter  honestati  vestre  committimus  per  presentes, 
quatenus  officium  inquisicionis  pravitatis  heretice  per  nos  vobis 
dudum  comini8sum  in  omnibus  et  per  omnia  in  districtu  Pye 
scensi  1  eciam  diffinitivam  sentenciam  proferendo  nec  neu 
dependencia,  incidencia,  emergencia  et  connexa  ipsi  seu  d 
ipsum  8olus  facere  et  expedire  possitis  tamdiu,  donec  aliter 
fuerit  per  nos  dispositum  et  provisum.  Nostre  tarnen  inten 
cionis  existit  per  premissa  commissioni  predicto  domino  Johanni 
Paduano  per  vos  alias  circa  officium  inquisicionis  praviUti* 
heretice  facere  in  nullo  penitus  derogare.  Sic  itaque  vobis  com 

1  Auf  die  Thatigkeit  des  Inquisitor  Swatobor  in  der  Piseker  Gegend  dürtV 
sich  eine  Stelle  in  den  ,Acta  consistorii  de  a.  1381'  beziehen,  wo 
heisst,  dass  der  Priester  Johl  von  Pisek  nicht  ordinirt  werden  könne  .<» 
quo  pater  suus  et  eciam  avus  suus  fuerint  heretici  et  conviiti  de  her??! 
ac  eciam  condempnati'  (Tomek  III.  223).  Vgl.  dazu  die  vorangeht 
Formel. 
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tissa.  exequi  curetis,  quod  omnipotenti  deo  cuius  contempla- 
ione  precipua  officio  predicto  viriliter  et  strenue  debetis  inten- 
ere  et  mercedem  condignam  reportare  possitis.  Datum  etc.  .  . 


5.  Commissio  introductionis  in  possessionem  corporalem. 

Cum  nos  G.  honestum  virum  dictum  Sweync.  (sie)  cle- 
icum  et  procuratorem  honorabilis  viri  domini  Rynhardi  de 
lanaw  !  olim  ecclesie  sh  Cristofori  in  Tyn  prepositi ,  exhibi- 
orem  presencium  habentem  ad  hoc  speciale  mandatum,  ad 
tanonicatum  et  prebendam  in  ecclesia  sli  Apollinaris  in  Sacka 
;x  permutacione  cum  honorabili  viro  domino  Wratiuogio2 
•apellano  nostro  commensali  olim  dicte  ecclesie  canonico  pre- 
Dendato  facta  vacantem  procuratorio  nomine  legitime  duxerimus 
transferendum,  vobis  honorabili  viro  domino  decano  Saccensis 
ecclesie  predicte  aut  vestro  vicario  ibidem  committimus  et  man- 
damu8,  quatenus  predictum  G.  vel  eius  substitutum  pro  eo  in 
corporalem  possessionem  vel  quasi  jurium  et  pertinenciarum 
universarum  canonicatus  et  prebende  predicte  inducatis  et  defen- 
datis  induetum,  stallo  sibi  in  choro  et  loco  in  capitulo  assi- 
gnatis ,  facientes  sibi  de  universis  fructibus ,  redditibus  et 
proventibus  eorundem  canonicatus  et  prebende  integraliter 
responderi,  contradictores  quoslibet  et  rebelles  per  censuram 
ecclesiasticam  compescendo.  Datum  etc.  .  . 


26.  Forma  commissionis  super  correctore  cleri.3 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  etc.  .  .  Tunc  debitum 
nostri  officii  melius  sufferimus,  si  onus  nobis  inpositum  in  alios 
eciam  dirivemus.  De  circumspectione  igitur  et  legalitate  vestris 
plurimum  confidentes,  vobis  tenore  presencium  committimus, 

«  Rynardus  wird  als  Canonicus  in  Sadska  noch  1367  genannt  (Tomek, 

Reg.  dec.  pap.  24). 
'  Wird  ■■<]:-  praepositus  Tynensis  bereits  1352  genannt  (Reg.  dee.  pap.  23). 

Vgl.  Anm.  zu  MoDit.  II.  13.  —  Andere  Permutationen  in  Sadska  s.  Lib. 

conf.  I.  101,  145. 
*  Vgl.  Coramiss.  6. 
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quatenus  vos  ambo  universos  et  singulos  clericos  oostre  die 
cesis  nee  non  quascunque  persona»  ecclesiasticas  seculares  ve; 
reguläres  ordinario  jure  nobis  subjectas,  cuiuscunque  preemi 
nencie,  condieionis  aut  Status  existant,  visitari  et  ad  v  es  tri 
presenciam  evocare  possitis ,  ipsosque  pro  ipsorum  excessibu> 
veritate  cognita  et  investigata,  per  quancunque  viam  excessui 
huiusmodi  ad  vos  pervenerint,  si  opus  foret  suspendere,  inter 
dicere,  incarcerare,  beneficiis  privare,  excommunicare  et  qui 
buscunque  penis  aliis,  que  vobis  infligi  videbuntur  punire,  ir 
hoc  plenam  et  omnimodam  vobis  tenore  prcseneium  coneedimu* 
pote8tatem.  Concedimus  eciam  decanos  rurales  ,  si  opus  forei, 
mutare  et  alios  in  eorum  locum  nostra  auetoritate,  quam  vobi> 
tenore  presencium  impertimur ,  specialiter  subrogare  valeatk 
eura  eciam  seu  eos,  qui  seu  quis  in  aliquo  vobis  rebel- 
lantem  seu  rebellantes  videritis  seu  inveneritis  ecclesiastic* 
eensura  cohibentes.  Nos  enim  ratum  et  gratum  habebimus  etc. 
Datum  etc.  .  . 

27.  Forma  connnissioiiis  super  colleetione  decinie  papalis 

Arnestus  etc.  collector  decime  per  sanctissimuiu  in  Christ" 
patrem  et  dominum  dominum  C.  1  divina  providencia  papaiu 
VI.  domino  nostro  Romanorum  et  Bohemie  regi  per  ipsuni  do- 
minum papam  per  nostram  provinciam  date  et  concesse  prii- 
cipalis,  honorabilibus  viris  ....  et  ...  .  salutem  in  domino 
Cum  magnis  et  arduis  nostris  et  ecclesie  nostre  predicte  neg<>- 
ciis  propediti  collectioni  et  recepcioni  ipsius  decime  ad  presen> 
vacare  personaliter  et  intendere  nequeamus ,  idcirco  honestati 
vestre  et  cuiuslibet  vestrum,  de  qua  gerimus  in  domino  tid»- 
ciam  pleniorem,  memorate  decime  collectionem  et  recepcioneni 
subdelegando  duximus  committendum,  quatenus  si  eidem  collec- 
tioni et  recepcioni  simul  omnes  aut  duo  vestrum  intendere  au; 
vacare  ut  predicitur  non  possetis,  extunc  unus  vestrum  vice  et 
auetoritate  nostra,  quam  eidem  in  hac  parte  presentibus  imper- 
timur, eandem  deeimam  ab  universo  clero  tarn  civitatis  quam 

'  Clemens  VI.  (f  1352).  —  Vgl.  Monit.  II.  11  und  Anm.  -  Es  handelt 
sich  hier  um  einen  vom  Papste  dem  Kaiser  bewilligten  Zehent ;  im  J*h* 
1352  gehörten  zwei  Drittel  davon  dem  Könige  und  ein  Drittel  dem  Pap»" 
(Tomek,  Reg.  dec.  pap.  VI;. 
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ecesis  nostraruin  in  terminis  ad  hoc  eidem  clero  per  vos  assi- 
ia.tis  vel  assignandis  exquirere  et  expetere  ac  exigere  et  reci- 
?re  fideliter  studeatis,  dantes  vobis  et  cuilibet  vestrum  ut 
•efertur  contra  rebelies  et  inobedientes  ac  ipsain  decimam 
•lvere  renitentes  procedendi  per  censuram  ecclesiasticam  seu 
tnndi  eosdem  ac  excommunicaudi ,  nec  non  eorum  ecclesias 
ipsos  interdicendi,  suspendendi,  captivandi  ac  beneficiis,  si 
jalitas  culpe  exegerit  .  .  .  plenam  et  liberam  facultatem  etc.  .  . 


8.  Comniissio  ad  decanum  ut  habeat  potestatem  arrestandi 

clericos  insolentes. 

Quamvis  nonnulli  clerici  in  decanatu ,  prout  ad  nostrum 
ervenit  auditum,  sunt  frequentatores  tabernarum,  lusores 
axillorum,  inanifesti  cohabitatores,  sentencias  excomniunica- 
ionum  parvipendentes  et  alia  enormia  quam  plurinia  in  con- 
emptum  ordinis  clericalis  committentes,  que  sub  dissimulacione 
iliquatenus  non  convenit  nertransire,  quapropter  tibi  decano 
Lecanatus  predicti  committiinus  per  presentes,  quatenus  quen- 
mnque  clericorum  habentem  tytulum  beneticii  certum  in  aliquo 
premissorum  cognoveris,  eundem  sine  mora  nobis  vel  officiali 
aostro  denunciare  debeas,  alios  vero  non  beneficiatos,  quos  in 
actu  aliquo  premissorum  sub  testimonio  ydoneo  deprehenderis, 
üuctoritate  nostra,  quam  vobis  presentibus  impertimur,  detinere, 
arrestare  et  si  rebelles  exstiterint  carceribus  nostris  presentare 
valeas  atque  possis.  Datum  etc.  .  . 


29.  Forma  commissionis  super  dishrigacione  metarum. 

De  legalitatis  vestre  industria  specialiter  presumentes 
vobis  insolidum,  quod  metas  et  limites  bonorum  regalium  et 
archiepiscopatus  Pragensis  in  nonnullis  locis  regni  Bohemie, 
super  quibus  que  sint  quove  se  protendant  dubietas  vertitur, 
distinguere  et  disbrigare  possitis  auctoritate  presencium  con- 
cedinius  potestatem ,  committentes  in  ea  parte  vobis  plenarie 
vices  nostras.  Et  idcirco  tidelitatem  vestram  hortamur  attente, 
quatenus  ad  distinctionem  metarum  et  limitum  huiusmodi  absque 
dilacione  quavis  mox  dum  ab  eis  quorum  interest  super  hoc 
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requisiti  fueritis  plene  de  hoc  primitua  informati  a  persona 
antiquis  et  fide  dignis  coutinuo  procedatis  nulluni  in  eo  oegl; 
genciam  coinmissuri.  Datum  etc.  .  . 

30.  Forma  cominissionis  officiolatus. 

Arneatua  etc.  .  Univeraia  ad  quoa  pre8entea  pervenerint 
aalutem  in  domiiio.  Cum  honorabilis  vir  dominus  Johannes  1  etc. 
.  .  qui  hactenu8  officium  ofticiolatua  curie  nostre  arehiepiseo 
palia  Prägen  8  is  laudabiliter  exercuit,  ae  abaentaverit  ceriis  es 
causis,  ne  igitur  per  ipaius  abaenciam  negligencia  cominitteretur 
in  officio  predicto,  de  legalitate  magiatri  H.  2  .  .  ndueiaiL 
gerentea  ampliorem,  eum  officialem  curie  noatre  predicte  fecimus 
et  con8tituimua  dantes  et  concedentea  aibi  tenore  preaenciun. 
plenam  et  omnimodam  poteatatem  cauaaa  audiendi  et  diffiniendi. 
item  peraonaa  nobia  aubiectas  suspendendi,  interdicendi  et  ex 
communicandi,  clerico8  capiendi  et  incarcerandi ,  advocatos  et 
procuratorea  recipiendi  et  revocandj  et  generaliter  ad  omni»  et 
aingula  faciendi,  que  no8  ipai  circa  aubditos  nostre  diecesis 
facturi  essemus  excepti8  tarnen  hiis,  que  nobis  a  jure  vel  eon- 
8uetudine  reservata  dinoacuntur  seu  ad  que  non  posset  proce 
dere  8ine  no8tra  licencia  speciali.  Noa  enim  quidquid  per  ipsum 
in  premiasis  seu  aliquo  premissorum  rite  et  racionabiliter  facere 
contingeret  ratum  et  gratum  habebimus  et  curabimus  auctort 
domino  firmiter  observare.  In  quorum  etc.  .  . 


1  Sc.  Paduauus;  vgl.  Commiss.  49.  Wie  in  der  Einleitung  ermähnt  wurde, 
war  da«  Amt  eine«  Officials  neben  dem  Generalvicariat  da»  wichtig 
in  der  Diöcese. 

*  Vielleicht  Hostislaus  de  Petrowiez,  decretorum  doctor,  officialis  c.  a. 
Commiss.  52),  der  1347 — 1349  als  solcher  genannt  wird  (Pani&tkv  V1IL 
150.  —  Ott,  Receptg.  S.  86).    Sein  Nachfolger  war  tnagister  Hennen« 
(1349;  vgl.  Urkundb.  von  Goldenkron  in  Fontes  r.  a.  Bd.  37,  S.  107 
diesen  nennt  auch  Formel  Commiss.  III.  42  und  62.    Als  Officlale  üd& 
noch  bekannt:  Simon  Canonicus  Prag.  (1348),  Bartholomeos  decantu  * 
Egidii  (1362—1353),  Petrus  de  Cunzendorf  archidiac.  Horssov. 
bis  1363). 
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II.  Forma  commissionis  ad  visitanduiii  nionasteriuin. 

(su  Georgii.) 

Arnestus  etc.  .  Tunc  debitum  officii  nostri  persolvimus, 
profectui  subditorum  nostrorum  diligenter  et  sollicite  insi- 
mus.  Sane  fama  referente  nostrum  pervenit  ad  auditum, 
od  in  monasterio  stl  Georgii 1  in  Castro  Pragensi  sunt  et 
mmittantur  talia,  que  religionis  sancte  statum  dedecorant, 
temporalibus  eciam  adeo  ut  dicitur  male  regitur,  quod  nisi 
brevi  et  cum  effectu  circa  hec  provideatur  in  irrecuperabile 
mpnum  eiusdem  monasterii  posset  redundare.  Cum  igitur 
libus  nos  officii  nostri  debito  quantum  nobis  exalto  con- 
ditur  occurrere  debeamus,  cum  de  singulis  nostrorum  sub- 
torum  negligenciis  coram  deo  omnipotenti  teneamus'  reddere 
.cionem,  quod  et  si  personaliter  facere  deberemus,  diversis 
.men  ecclesie  nostre  propediti  negociis  hiis  personaliter  inten- 
ere  non  valemus.  Quare  de  legalitate  et  circumspectione 
estris  plurimum  confidentes  vobis  ....  et  ....  per  pre- 
intes  committimus  in  virtute  sancte  obediencie  nichilominus 
obis  precipientes,  quatenus  monasterium  predictum  personaliter 
ccedentes  auctoritate  nostra  feria  secunda  proxima  post  domi- 
icam  Invocavit  via  regia  incedentes  deum  solum  pre  oculis 
tabendo  tarn  in  capite  quam  in  membris  specialiter  tarnen 
uper  predictis  aliisque  articulis,  quos  vobis  in  scriptis  dabimus, 
:um  ea  qua  valetis  diligencia,  in  quo  vestras  oneramus  con- 
ciencias,  visitare  debeatis  universa  et  singula  corrigenda  ac 
•eformanda  sollicite  ac  diligenter  rimando,  nos  singulis  personis 
egularibus  et  preposito  prefati  monasterii  diligenter  et  sollicite 
xaminatis  omnibusque  que  vos  ipsi  in  prenominato  monasterio 
ic  personis  ipsius  videritis  corrigenda  clare  reformaturi.  Verum 
ut  sancte  visitacionis  officium  eo  liberius  possetis  exequi,  con- 
cedimus  vobis  ut  inobedientem  seu  inobedientes  ac  in  aliquo 
vobis  seu  vestrum  alteri  rebellantes  ecclesiastica  possitis  coher- 
cere  censura.  Datum  etc.  .  . 


1  Vgl.  Monit-  II.  10. 
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32.  Coiumissio  visitacionis  alicuius  arehidiaconatiis  bon. 

cum  sentencia. 

Arnestus  etc.  .  Discreto  viro  .  .  .  Cum  ad  exstirpandan 
pestein  eohabitacionis  manifeste,  in  qua  proch  dolor  dem* 
nostre  diocesis  plurimuin  laborat,  ut  audimus,  certos  visitatore> 
nostros  ad  archidiaconatum  Boleslaviensem  destinassenius .  qai 
ofticium  visitacionis  ibidem  exercentes  ad  decanatum  .  .  .  • 
descenderunt ,  ubi  .  .  .  de  .  .  .  et  .  .  .  de  .  .  .  ecclesiarum 
plebanos  invenerunt  in  eodem  vicio  laborantes.  Et  cum  omne; 
tales  per  constitucionem  si nodalem  sentenciam  excommunicä- 
cionis  non  est  dubium  incurrisse  et  in  eadem  officium  divinum 
exercentes  notam  irregularitatis  contraxisse  ipso  facto,  a  qua 
sentencia  excommunicacionis  eos  auctoritate  nostra  absolva.- 
sed  pro  irregularitate  sie  contractu  eos  pro  beneficio  absolo- 
cionis  ad  sedem  apostolicam  remittas,  diserecioui  tue  coinniiui 
mus  et  mandamus,  quatenus  eosdem  plebanos  auctoritate  nostra. 
quam  tibi  presentibus  impertimur,  afy  officio  suspendas.  quo4 
et  nos  suspendimus  in  hiis  scriptis ,  in  ecclesiisque  ipsorum 
ponas  personas  ydoneas,  que  ipsas  ofticiant  et  plebem  earuro 
ecciesiasticis  procurent  sacramentis  tamdiu  donec  super  hiii 
cum  nostris  sapientibus,  quid  ex  hoc  sit  faciendum ,  delibera- 
verimus  et  a  nobis  aliud  reeeperis  etc.  1  .  .  . 

33.  Conimissio  (coutra  occupantes  et  molestantes  ecclesiim). 

Bartholomeus  decanus  ecclesie  sli  Egidii  Maioris  civitatis 
Pragensis  et  Stephanus  canonici  Pragenses,  reverendi  in  Chri^t^- 
patris  et  domini  domini  Aruesti  sanete  Pratensis  ecclesie  archi- 
epiacopi  vicarii  in  spiritualibus  generales,  -  discretis  viris  in 
Zrucz  et  in  Hodkow  ecclesiarum  plebanis  salutem  in  domin1 
Conquestus  est  nobis  Adam  plebauus  ecclesie  de  C. 3  qu^ 


1  Vgl.  dazu  Commiss.  .r>3. 

5  Bartlml.  und  Steph.  waren  im  .lahre  1353  Generalvicare  (ITrkundb.  W* 
Hohenfurt,  Fontes  r.  a.  Bd.  23,  8.  102);  Barthol.  ist  c.  1353  oder  \& 
gestorben,  worauf  Stephanus  und  Johann  Paduauus  Generalvicare  wnrdfü 

»  Csestin  Kostel  {im  iV-dauer  Kreis).  Darauf  deuten  die  benachbarten  Ort« 
ZrOCI  und  Hodkow;   dies  beweist  ferner  folgende   Stelle  au*  den  LI- 
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'oyco  cum  ...  et  filiis  suis  ibidem  timore  dei  postposito  bla- 
im  aibi  occupant  et  ipsum  in  collectioue  census  ecclesie  sue 
.  in  villa  Podole  et  in  aliis  rebus  suis  plurimum  impedientes 
lolcstias  sibi  nonnullas  inferunt,  quas  idem  plebanus  ulterius 
istinere  non  Valens  ad  nos  refugit  humiliter  supplicando,  ut 
ibi  circa  premissa  dignaremur  de  oportuno  remedio  providere. 
fos  vero  ipsius  gravaminibus  compacientes  vobis  tenore  pre- 
encium  committimus  et  nichilominus  in  virtute  sancte  obe- 
iencie  et  sub  excommunicacionis  pena  mandamus,  quatenus 
d  predictam  ecclesiam  personaliter  accedentes,  si  predicta 
era  esse  inveneritis,  predictos  Moyconein  ...  et  filios  eius 
x  parte  nostra  moneatis  et  requiratis,  quos  et  nos  et  eorum 
[uemlibet  presentibus  requirimus  et  monemus,  ut  ab  occupa- 
:ione  bladi  et  aliis  impediinentis  et  molestiis,  quas  Ade  plebano 
>redicto  et  sue  familie  ibidem  in  C.  inferunt  a  monicione 
estra  infra  sex  dies,  quem  terminum  ipsis  et  ipsorum  cuilibet 
)ro  termino  peremptorio  ac  monicione  canonica  assignamus, 
lesistant  cum  efFectu,  innotescendo  ipsis,  quod  si  secus  feee- 
rint  contra  eos  et  eorum  quemlibet  quantura  de  iure  fuerit 
procedemus.  Fidem  execucionis  vestre  nobis  presentibus  remissis 
facite  modum  execucionis  vestre  sine  dilacione  totaliter  descri- 
bentes.  Datum  etc.  .  . 


34.  Commissio  audiendi  causam  laycorum  pecnniales. 

Arnestus  etc.  .  .  Discreto  viro  Marco  decano  Wolinensi 
salutem  in  domino.  Cum  laici  decanatus  tui  propter  remotam 
distanciam  et  viarum  discrimina  et  pericula,  prout  nobis  ex- 
ponere  curasti,  consistorium  nostrum  Pragense  pro  insticia 
habenda  de  clericis,  qui  ipsis  in  pecuniis  obligantur  et  e  con- 
verso  accedere  non  possunt  bono  modo,  discrecioni  tue  com- 
mittimus per  presentes,  quatenus  causas  pecnniales  debitorum 
et  non  alias  ad  valorem  duarum  sexagenarum  grossorum  dena- 
riorum  Pragensium  et  non  ultra  se  extendentes  partibus  huius- 
modi  ad  tui  presenciam  evocatis  audire   et  eas  sine  debito 


conf.  I.  124:  ,Ao.  1300,  8.  Junii  Sbinco  .  .  nd  presentÄcionern  Moyconis 
...  de  Czeatinacofttel  .  .  ad  eeclesiarn  ibidem  per  mortem  Ade  plebaiii 
vacantem  fnit  inntitatua'.  Vgl.  ancb  Lib.  erect.  I.  36. 
Archit.  Bd.  LH.  II.  Hilft«.  23 
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valeatis  terminare,  facientes  quod  decreveritis  per  censuran 
eedcsiasticam  tiriniter  observari.  Testes  autem  qni  nominati 
fuerint  etc.  .  .  .  presentibus  usque  ad  beneplacitum  nostrum 
tantummodo  duraturis.  Datum  etc.  .  . 

35.  C'ominissio  ad  nrcliidiaconos,  tit  corriirant  Herum,  cum 

Intimadone  visitacionis  fiende. 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  et  discretis  viris  domini? 
archidiaconis  universis  et  singulis  per  nostram  diecesim  con- 
stitutis  et  commorantibus  aut  eorum  vices  gerentibus  saluten; 
in  domin o  sempiternam.  Sollicitudo  pastoralis  officii  nos  excitat 
et  inducit,  ut  ncgligendo  a  nobis  excussa  desidia  pro  ecelesu 
et  p-e^c  dominico  nobis  superna  disposicione  commissis  et 
creditis  ac  ipsorum  statu  et  salute  sicut  possumus  vigilcmn> 
Hinc  est  quod  nos  Arnestus  archiepiscopus  supradictus  vobi> 
omnibus  et  singulis  archidiaconis  prenotatis  in  virtute  sanete 
obediencie  et  sub  incriminacione  anathematis  districte  preeip; 
mtlfl  et  mandamus,  quatenus  omnes  et  singuli  per  archidiaco- 
natus  vestros  in  eorrigendis  subditorum  vestrorum  exceasibu> 
tarn  plebanorum  quam  eciam  laicorum  siüs  pervigiles  et  dili- 
Pentes.  Et  quum  nostrum  omnium  salus  primo  et  prineipaliter 
in  fide  catholica  consistere  dinoscitur,  iniun^imus  vobis  1  circa 
negocium  ridei  eatholice  per  paroehias  et  plebes  vestras  siti.» 
solliciti  et  intenti  et  si  quid  erroris  aut  quod  tidem  nostrum 
katholicam  in  aliquo  offendere  vel  eidem  contraire  inveneriti* 
ut  puta  hereticos,  scismatieos,  usurarios  manifestos  seu  sorti- 
legiis  vel  aliis  supersticiosis  adinvencionibus  insistentes  nobi* 
tarn  auetores  sceleris  quam  qualitatem  facinoris  denunciare  et 
intimare  sine  dilacione  procuretis.  Jnsuper  volumus  et  manda- 
mus, ut  vos  omnes  et  singuli  archidiaconi  predicti  circa 
correctionem  cleri  in  vestris  archidiaconatibus  intendatis  et 
maxime  in  corrigendo  et  puniendo  coneubinarios  notorios,  con- 
temptores  sentenciarum ,  tonsuram  et  habitum  clericalem  düd 

1  Vgl.  dazu  in  Statuta  prov.  Arnesti  ,de  officio  archidiaconi'.  —  Einzeln' 
liier  vorkommende  Bestimmungen  seheinen  durch  besondere  Zeitumstände 
Rohölen  gewesen  zu  sein,  so  z.  B.  dass  man  keine  neuen  Ge-sanfre  »"in* 
führe  (yg\.  dazu  Inhibit,  XIV.  2),  dass  man  Kirchhofe  mit  Mauert 
umgehen  solle  u.  a. 
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bentes  seu  arma  absque  causa  legitima  defercntcs ,  taber- 
nos,  lusores  taxillorum  et  alias  insolenter  viventes,  presertim 
criminibus  predictis  notorie  laborantes.  Nosque  scntencias 
penas,  quas  vos  domini  archidiaconi  predicti  antediclis  clc- 
;is  auctoritate  nostra,  qua  tenore  presencium  vos  in  hac  parte 
nt^i  volumus  a  data  presencium  usque  ad  unum  annum  dun- 
xat,  pro  predictis  excessibus  imponendas  duxeritis  et  eciam 
fligendas  exnunc  prout  extunc  et  extunc  prout  cxnunc  ratas 
gratas  habentes,  ipsasque  presentis  scripti  patrocinio  con- 
■mamus.  Inhibeatis  eciam  eisdem  clericis,  quibus  et  nos  pre- 
•ntibus  inhibemus,  quod  tunicis  et  paliis  nodulatis  vel  voce- 
itis,  nec  non  secularibus  et  calceis  incisis  et  rostratis  omnino 
)n  utantur.  Ceterum  mandamus  vobis  et  vestrum  cuilibet,  ut 
ihibeatis  omnibus  et  singulis  clericis  vestrorum  archidiacona- 
aum,  ne  infra  missarum  solempnia  aut  alia  divina  officia  ali- 
ueun  novum  cantum  immisceant  vel  quid  novi  interserant  nisi 
:i  que  de  sanctis  patribus  vel  a  nobis  instituta  dinoscuntur. 
Ycterea  volumus,  precipimus  et  mandamus,  quod  vos  omnes 
t  singuli  archidiaconi  predicti  statuta  nostra  et  maxime  pro- 
incialia  inviolabiliter  teneatis  et  observetis  faciatisque  ea  a 
lericis  vestrorum  archidiaconatuum  firmiter  observari,  quodque 
os  domini  archidiaconi  eadem  statuta  integraliter  conscripta 
irca  vos  habeatis,  ut  cum  opus  fuerit  possit  ad  ea  recursus 
iaberi.  Mandamus  eciam  vobis,  ut  clericos  et  plebezanos  vestro- 
•um  archidiaconatuum  moneatis  et  inducatis  et  si  opus  fuerit 
jrecipiatis  eisdem,  ut  cimitheria  suarum  ecclesiarum  muros  vel 
«opes  non  habencia  cum  consilio  et  auxilio  suorum  plebeza- 
norum,  quos  ad  hoc  hortari  mandamus,  muro  vel  sepe  muniant 
et  circumdent  sub  pena  unius  sexagene  ^ross.  f  qUam  quilibet 
plebanus  dare  et  solvere  tenetur  pro  suo  cimitherio  impen- 
'lendam,  qui  mandatum  vestrum  ymopocius  nostrum  in  pre- 
dictis non  curaverit  adimplere.  Iniungimus  eciam  vobis  archi- 
«Viaconis  predictis,  ut  vos  et  quilibet  vestrum  plebanis  suorum 
archidiaconatuum  insinuare  studeat  et  intimare,  quatenus  se 
omnes  et  singuli  ad  sancte  visitacionis  officium  digne  susci- 
picndum  quanto  melius  valcant  preparent  et  adaptent,  quod  in 
brevi  per  provinciam  et  dieeesim  nostras  intendimus  exercere 
divina  nubis  gracia  suffragante.  Datum  etc. 

23* 
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30.  (ommissio  contra  lusores,  Tirginnm  stupratores. 

Ad  nostram,  quod  dolenter  referimus,  est  deductum  not; 
ciam ,  quod  nonnulli  clerici  et  presbyteri  in  bonis  monasterii 
vestri  predicti  1  in  vicina  vestra  constitutarum  ecclesiarum  dei 
tiraore  postposito  suique  honoris  et  Status  clericalis  immemorej 
non  causa  necessitatis  sed  ebrietatis  tabernas  frequentand 
multos  nephandos  excessus,  verba  scurilia  et  turpia  loquend- 
arma  deferendo  videlicet  balistas,  taxillos  ludendo,  vicio  in- 
continencie  se  maculando,  quandoque  eciam  adulteria  et  Btupri 
virginum  perpetrando,  furta  committendo  et  a  furibus  W 
furatas  colligendo  ac  fures  fovendo  et  quamplura  alia,  que  sta- 
tum  et  reverenciam  dedecorant  clericalem,  non  verentur  exer- 
cere.  Et  licet  exstirpacioni  et  eradicacioni  taliura  excessuum 
per  nos  quantuni  nobis  exalto  conceditur  nostrosque  coinmissa- 
rios  intenderimus  et  continue  intendainus,  tarnen  doctrinau 
beati  Gregorii  dicentis:  Sequentes  mandata  celestia  efticaeiu< 
gerimus,  si  una  cum  fratribus  nostra  onera  partiamur,  hoae- 
stati  vestre,  de  qua  plenam  in  domino  gerimus  tiduciam,  com- 
mittimus  per  presentes,  cum  talia  quociens  in  bonis  monasterii 
vestri  vel  in  vicino  committuntur  et  nobis  de  facili  non  vakant 
ocultari,  quatenus  omnes  et  singulos  clericos  et  presbyteros  in 
Brodensi  et  Czaslaviensi  decanatibus  constitutos  eciam  si  fuerin; 
rectores  ecclesiarum  parochialium  vel  alias  se  in  eisdem  deca- 
natibus receperint,  qui  in  predictis  aut  aliquo  predictorum  ex- 
cessuum seu  eorum  que  status  clericalis  honestatem  deturpaut. 
culpabiles  fuerint ,  auctoritate  nostra,  quam  vobis  presentibu> 
impertimur,  rite  eorrigere  valeatis,  que  pena  talium  presunjeo- 
cium  aliis  sit  exemplum.  Si  qua  vero  ex  premissis  ex  aliqua 
causa  forte  emendare  vel  eorrigere  non  possetis,  ad  nostram 
ea  audienciam  deducere  studeatis.  Et  si  quis  vobis  in  premissi* 
aut  premissorum  aliquo  parere  non  curaverit  seu  vestrum  pre- 
sumpserit  officium  perturbare,  ipsum  ecclesiastica  constringati* 
censura,  insuper  cum  vel  eos,  cuius  vel  quorum  culpe  qual&^ 
id  exegerit,  per  vos,  amicos  vel  familiam  vestram  captivant^ 
nostris  carceribus  mancipandum  seu  mancipandos  curetis  pre 
sentare,  presentibus  a  data  presencium  per  spacium  unius  anin 
termino  duraturis.  Datum  etc.  .  . 

>  Vielleicht  Sedlecz. 
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37.  Forma  eommissionis  exaniinandi  ordinandos. 

Ex  pastoralis  oftieii  nostri  debito  clcricis  presertim  bene- 
•iatis  quibus  racionc  benefieioruin  ipsorum  que  in  nostra 
■  I  i  in -nt  diocesi  ad  sacros  et  proeipue  saeerdocii  ordinis  pro- 
:dendi  tempus  currit,  ne  lapBU  temporis  beneficia  ipsa  perdant, 
-ovidere  cupientes  decrevimus  in  proximis  quatuortemporibus 
cricorum  ordines  facero  celebraic.  Et  quia  vobis  ea  que  nostris 
icumbunt  humeris  libenter  committimus  facta  nostra  ideoque 
l  vestre  circumspectionis  et  specialis  devocionis  industria  plc- 
am  in  domino  fiduciam  obtinentes  vestre  honestati  committimus 
er  presentos,  quatenus  examinacioni  clericorum  ordinandorum 
resideatis  eosque,  quos  iusta  examinacione  premissa  dignos 
upereritis,  intitulari  ad  matricam  faciatis  per  dominum  .... 
piscopum  .  .  .  nostrum  vicarium  ordinandos. 1  Inhibentes  vobis 


i  Wie  in  der  Einleitung  erwähnt  wurde,  war  die  Verpflichtung,  die  höheren 
(priesterlichen)  Weihen  zu  empfangen,  für  geistliche  Würdenträger  nicht 
allgemein,  seihst  die  höheren  und  die  höchsten  geistlichen  Würden  wurden 
Clerikern  mit  niederen  Weihen  verliehen.  Einzelne  Beneticien  aber  (nament- 
lich die  Pfarreien)  mussten  durch  Priester  besetzt  werden.  Die  Weihe 
ertheilte  der  Weihbischof.  Bevor  ein  Cleriker  die  höhere  Weihe  empfing, 
mussto  er  sich  einer  Prüfung  unterziehen  und  wurde,  wenn  er  diese  be- 
stand, in  die  ,Matrica  ordinandorum'  eingetragen,  die  dem  Weihbischof 
übergeben  wurde.  Ausserdem  musste  er  sich  ausweisen ,  das»  er  bereits 
ein  Bencficium  oder  die  Anwartschaft  dazu  besitze  (titulus  beneficii). 
Von  dieser  Bestimmung  wurde  nur  derjenige  dispensirt,  der  andere 
(eigene)  genügende  Einkünfte  nachweisen  konnte  (vgl.  Diversa  XXIV. 
9,  10).  Folgende  Bruchstücke  der  ältesten  Matrica  ordinandorum  (vom 
Jahre  1356)  fanden  wir  auf  den  Einbanddeckeln  des  Cod.  IV.  A.  15 
(Univ.-Bibl.  zu  Prag): 

Matrica  ordinandorum  de  a.  1355. 

L  Theil. 

 de  mandato  Rov.  in  Christo  patris  et  domiui  d.  Arnesti,  s. 

Pragensis  ecelesie  archiepiscopi  per  venerab.  iu  Christo  patrem  H(er- 
mannum)   

Kcclesia  Pragensis.  (Es  waren  viele  Namen  eingetragen,  die  aber 
—  weil  sie  ausradirt  wurden  und  eine  spätere  Hand  darüber  ge- 
schrieben hatte  —  jetzt  nicht  mehr  zu  lesen  sind,  ausser:)  .  .  . 
borius  (?)  .  .  .  Buzi'o  .  .  .  d.  Habardus  canouicus  Prag.  ...  ad 
tyt.  vicarii  d.  Wilhelmi  canonici  
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sab  pena  anathematis  firmiter  et  precise,  ne  ad  subdiacunate 

Weiter  unten  (wahrscheinlich  bereits  zu  einer  andern  Collegiatkirri- 
gehörig):  ....  Bobussii  canonici  ....  de  Copetiu  .  .  .  .  ni* 

sionarii  Henricua  canonicua  eccl.  Pragensi.K  (?)  

ad  tyt.  vicarii  d.  Genczonis  eunoniei  eeel  de  Pylzia 

Nieol  de  Polauka,  Swatho  (?)  Bohuss  

Ecclesia  Melniceusis: 

accolite:  Philiptis,  Jacobus  (?),  Johannes,  Petrus,  R  .  .  .  (?),  Ni<v- 

laus,  Venceslaus,  Andreas,  Nicolaus, 
subd.  Nieol.  (?)  ad  tyt.  .  .  sacristani  Melnieensis  .... 
presb.  Nicolaus  ad  tyt.  vicario  Symonis  cauouici  eccl.  Mein.  .  . . 
Audreas  


De  domo  s.  Karoli  canonicorum  regttL  in  Praga: 

subd.  Venceslaus,  Conradus,  Philippus,  Zawissius,  Paulus,  Venre«- 
laus,  Theodrieus. 

De  domo  s.  Marie  in  Glacz: 

presb.  Johannes,  Nicolaus,  Petrus. 

De  domo  s.  Benedict!  in  Brewnow: 

subd.  Petrus,  Venceslaus,  Sdeslaus  

De  domo  s.  Ambrosii  in  Praga: 
subd.  Johannes. 

De  domo  orti  s.  Mario  fratrum  Carthusieusium.  (Keine  Nwnet 
De  domo  s.  Mario  in  Aula  Regia: 

diac.  Martinus. 
De  domo  s.  Marie  in  Sedlecz.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  iu  Pomuk: 

aecol.  Goczwinus. 

presb.  Henricus. 
De  domo  s.  Marie  in  Plass.  (Weggeschnitten). 
De  domo  s.  Mario  Cruciferorum  .... 

aecol.  Paulus,  Johannes. 

subd.  Venceslaus,  Johannes. 

presb.  Nicolaus,  Paulus. 
De  domo  s.  Marie  in  pedepontis.  (Keine  Namen). 
De  domo  ss.  Petri  et  Pauli  (in  Sderaz): 

aecol.  Sudomyr,  Pe  .... 
De  domo  s.  Francisci  Cruciferorum  .  .  .  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Clementis  fratrum  pr aedi catorum : 

aecol.  Jacobus,  Johannes  On  .  .  .  (?),  Procopius,  Jolisuues,  Mar 
tinus,  Johannes,  Milco,  Wenccslaus  .... 

subd.  Nicolaus,  Tyrmanuus,  Venceslaus,  Martinus  .... 

diac.  Venceslaus,  Johaunes,  Johannes,  Jacobus,  Mari  .  .  .,  Zbiuo 
Martinus,  Johannes,  Nieolaus,  Franriscus  .  .  . 

presb.  Nicolaus,  Laurentius  .  .  . 
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et  sacerdocii  ordincs  alios  preterquam  beneficia  obtinentes  aut  qui 


De  domo  a.  Jacobi  fratrum  iniuorum: 

nccol.  Haiwik,  Nicolaus  Naeze  .  .  .,  Markwardus,  .Tarobus,  Ho- 

styco,  Cbocyen,  Beneasitu  .... 
subd.  Johannes,  Albertus,  Nicolaus,  Johannes,  J  .  .  .  .,  Petrus, 

Goczlinus,  Nicolaus,  Frauciscus. 

diac.  Huna,  Leo,  Jobanues,  Henzliuus  Nicolaus. 

presb.  Frauciscus,  Matbias,  Busseo,  Honrieus  .  .  .  .,  Henzlinus. 
De  domo  s.  Tbome  fratrum  heremitarum  .  .  . 

aecol.  Johannes,  Nicolaus,  Lin  (?),  Jobanues,  Nicolaus, 

Nicolaus. 

 (Das  Weitere  weggeschnitten). 

De  tytulo  Boleslaviensi: 

diac.  (?)...  yetko  (?)  ad  t.  medie  partis  ecclesie  »in  Rozdialowiez, 
Jabloneez,  Wenceslaus  ad  t.  p.  e.  in  .  .  .  (?)  ....  de  Zytavia 
ad  t.  .  .  (?),  Johannes  .  .  .  .,  WenceslftUl  quundam  ITlmanni  .  .  ., 
Matb.  Bobusl.  de  Glatovia. 

presb.  (?)....  Henzliui  de  Czywietln. 
De  tytulo  Gradiceusi: 

subd.  Nicolaus  ad  t.  p.  e.  in  Trutlini  villa,  Lipmannus  ad  t.  altaris 
in  ecclesia  in  Antiquo  Fago,  Petrus  ad  t.  p.  e.  in  Peezina ,  Nico- 
laus ad  t.  p.  e.  in  \V1  .  .  .  (?),  Petrus  Benesii  de  Grei  z  de  spe- 
eiali  mandato  d.  archiepiseopi,  Philippus  Zdyslai  de  Grecz  .  .  .  . 

diac.  Johannes  Petri  de  Dobruska,  Nicolaus  Dalessii  de  Rokytua, 
Conradus  Hauussii  de  Rychnaw,  Kadslaus  Georgii  de  Czastolovicz, 
Petrus  ad  t  p.  e.  in  Uhrzyii,  Petrus  ad  t.  p.  e.  in  Rybna. 

presb.  Zdyslaus  Zdyslai  de  Rakownik  (?j,  Johannes  S  ...  de  By- 
dzowia,  Johannes  ad  t.  altaris  s.  crucis  in  ecclesia  ...  in  Grecz, 
I^aureneius  pleb.  de  Mochow. 
De  tytulo  Pylznensi.  (Weggeschnitten). 

Hatriea  ordinandorum  de  a.  1855. 
II.  Theil. 

 quo  cantatur  Venite  adoremus  de  mandato  Rev.  in  Christo 

patris  et  domini  d.  Arnesti  s.  Pragensis  ecclesie  arehiepiseopi  per  ven. 

in  Christo  patrem  (llermauuum)   Narratensem  .  .  .  Prag  eele- 

bratis  infrascripti  clerici  in  presenti  matrica  conscripti  sunt  ordinati. 
(Ecclesia  Pragensis)  .  .  .  clerici,  bostiarii,  exhoreisce,  aecolite,  (sub- 

diac)oni,  diacoui,  presbiteri  ordinandi  procedant. 
(Diaconus)  ...  ad  t(itulum)  vhar.  domini  Johannis  de  bta  (ScaV)  .  .  .  . 

ecclesie  Prag. 

(Presb.)  ...  vir  d.  Johannes  canonicus  ecclesie  Pragensis  .  .  . 

...  vir  d.  Habardus  canonicus  ecclesie  Pragensis  .  .  . 
...  s  de  Harauicz,  Litoldus  Andreo  de  UflOa  .  .  . 
...  de  Costelerz,  Bartolomen*  Grego  .  .  . 
.  .  .  nsk. 


Digitized  by  Google 


ad  titulum  sufticientis  patrimonii  per  fide  dignorum 

OO.  SS.  Capelle  regie  in  castro  Pragensi.  (Keine  Namen). 
SS.  Petri  et  Pauli  apostolorum  in  Wyssegrado: 

accolite  ordiuaudi  procedant    (Ein  Name  nicht  mehr  leshar. 

subd  

diac.  Henzlinus  quoudam  Cour,  de  Praga,  Zacharias  .  .  de  Pnp. 

presb  Biczanus  (?)  de  Luchaw  d.  s.  g.  d.  Nicolaus  .  .  .  de  s.  ?.  i 

De  domo  s.  (KaroliV)  canonicorum  regularium  in  Praga: 
aubd.  Cunso. 

presb.  Venceslaus,  Theodrieus,  Couradus,  Venceslaus. 
De  domo  s.  Marie  in  Glacz.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Benedicti  in  Brewnow: 

presb.  Petrus. 
De  domo  s.  Marie  in  Cladrub: 

aecol.  Martinus. 

subd.  Dypoldus,  Jobannes. 

diac.  Swoysie,  Jacobus. 

presb.  Mathias,  Dyotlebus. 
De  domo  s.  Johannis  in  Ostrow.  (Keine  Namen). 
De  domo  U.  Petri  et  Pauli  ap.  in  Wilemow.  (Keine  Namen». 
De  domo  s.  Lanrcncii  in  Opatowicz.  (Weggeschnitten). 
De  domo  s.  Marie  in  Aula  Regia.  (Keiue  Namen). 
De  domo  s.  Marie  in  Scdlecz.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  in  Pomuk.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  in  Plass: 

aecol.  (?  ein  Name). 

subd.  Petrus. 

diac.  Henricus,  Eyngelbertus,  Wilhelraus. 

presb.  Dycthmarus,  Wilhclmus,  Johannes. 
De  domo  s.  Marie  in  firediz.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  in  Ossyek.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  ad  sanetara  Coronam.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  in  Sacrocampo.  (Weggeschnitten). 
De  domo  s.  Marie  in  pedepontis  Prag: 

subd.  Nicolaus,  Busco  (?). 

diac.  Johlinus,  Michael. 

presb.  Venceslaus. 
De  domo  ss.  Petri  et  Pauli  ap.  in  Sderaz: 

subd.  Valentinus. 

diac.  Johannes,  Sudymyrus. 

presb.  Symeon. 
De  domo  s.  Francisei  crueiferorum  cum  stellar 

aecol.  Petrus. 

subd.  Henzlinus. 
De  domo  .  .  .  s.  Clcmeutis  fratrum  praedicatoru m: 

aecol.  Petrus,  Johannes,  Leo,  Johannes. 
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docere  poterit,  recipere  aliquatenus  presumatis.  Datum  etc.  .  . 


Hubd.  Petrus,  Johannes,  Ozwaldus,  Milco  .... 

diac.  Nicolaus,  Jacobus,  Veneeslaus,  Dominicus,  N  .  .  . 

presb.  Johannes,  Sbinco,  Raczko,  Johannes,  Martinus. 
De  domo  s.  Thome  fratrum  heremitarum  in  Praga: 

subd.  Lconardus,  Augustinus,  Johannes. 

diac.  Stanislaus,  lionricus,  Georgius. 

presb.  Weiflinus,  Petrus,  Zacharias. 
De  domo  s.  Crucis  de  peuiteucia  beatorum  martyrum.  (Keine 

Namen). 

De  domo  s.  Marie  fratrum  Carmelitarum  in  (Praga): 
subd.  Albertus, 
diac.  Johannes, 
presb.  Petrus. 

De  tytulo  Pragensi  accoliti  ord.  proc  plebanus  ad  tyt. 

parochialis  ecclesie  in  Eylaw. 

(Diaconi?)  Nicol.  Milote  de  Budecz. 

(Presbitcri)  .  .  .  cko  ad  tytulum  parochialis  ecclesie  in  Rozda- 
lonicz,  Joannes  ad  t.  p.  c.  in  .  .  .  .  Venceslaus  Ulmauni  de  Mel- 
niko,  Johannes  ad  t.  p.  e.  .  .  .   ecz  Woyslaus  ad  t.  p.  e.  in 
Arnolticz,  Johannes  ....  de  Zitavia. 
De  tytulo  Curimensi: 

(diac.)  Martinus  Dobrzate  de  Rathai. 

(presb.)  Paulus  Krzyzan  de  Jenicow  de  speciali  gracia  domini  Ro- 
....  ad  tyt.  p.  c.  in  Zdysslawicz,  Heuricus  ad  t.  p.  e  


De  tytulo  Pylznensi: 

diac.  Johannes  Wcrnhcri  de  Borr  ad  perpet.  vicariam  in  .  .  .  lduch. 
presb.  Johannes  ad  t.  p.  c.  in  Swictecz ,  Mathias  Bohuslai  (?)  de 
Glatovia,  Paulus  Milothe  du  Chotietow  (?). 
De  tytulo  Zaccnsi: 

subd.  Reynhardus  ad  t.  p.  e.  iu  Dobrzan,  Nicolaus  ad  t.  p.  e.  in 
Zelina,  Dopoldus  ad  t.  p.  e.  in  Tyssow. 


De  tytulo  Belinensi: 

subd.  Tymo  ad  t.  p.  o.  in  Wsseborzycz,  qui  probavit  sufficienter, 
quod  primo  anno  confirmacionis  suo  ordines  celebrati  non  fuerunt 
et  quod  propter  casum,  quem  fecit,  Pragam  ad  ordines  eundo 
procedere  non  potuit,  quod  per  iustrumeutum  eciam  probavit. 

diac.  Jacobus  Nicolai  de  Usk. 

presb.  Johannes  Treutlint  de  Usk,  Radslaus  ad  t.  p.  e.  in  Teplicz. 
De  tytulo  Horssoviensi : 

subd.  Vitus  Michonis  de  Tyn  de  s.  jr.  d. 
diac.  Franciscus  Conradi  de  Tusta. 
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38.  Conimissio  iu  causa  appellaciouis. 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  Bartholomeo  decan 
sli  Egidii  in  Maiori  civitate  Pragensi  et  Stephane  1  nostro  i: 
ecclesia  nostra  iam  dieta  perpetuo  vieario,  nostris  in  spiritua 
libus  generalibus  vicariis  salutem  in  domino.  Causam  appelta- 
cionis  per  discretum  virum  Johannem  Vilmanni  presbyterm 
in  Curzyin  a  quadam  sentencia  per  dominum  Zyfridum2  cu- 
stodem  Wissegradensem  et  Veneeslaum  Plauerii  plebanum  iu 
Lyssa3  subexecutores  gracie  Johanni  de  Naczeracz  per  bun- 
memorie  dominum  dementem  papam  sextum  ad  collectionem. 
provisionem,  presentaeionem  seu  quamvis  aliam  disposiciontii 
abbatis  et  eonventus  monasterii  Cedlieensis  Cvsterciensis  or- 
dinis  in  communi  forma  facte  per  nos  ut  dieitur  deputato>. 
pro  ipso  Johanne  de  Naczyeracz  et  contra  predictum  Johannen; 
Wilmanni  late  nuper  ad  nos  interposite  et  negoeiis  prineipali 
bus  cum  suis  dependentibus  emergentibus  et  connexis  hone- 
stati  vestre  in  solidum  presentibus  duximus  committendam. 
volentes,  quatenus  partibus  predictis  ad  vestri  evocatis  preseu- 
ciam  causam  huiusmodi  audiatis  et  eam  cum  prineipali  nec 
non  dependentibus  emergentibus  et  connexis  finc  debito  deci- 
datis,  facientes  quod  decreveritis  per  censuram  ecclcsiasticain 
tirmitcr  observari.  Testes  autem  etc.  .  Datum  etc.  . 


39.  Commissio  super  purifieacione  graciarum. 

Arnestus  etc.  .  Vicariis  nostris  in  spiritualibus  1  etc.  .  • 
Cum  ex  certis  causis  extra  nostram  diocesim  cum  serenissii«" 


De  tytuh  (?) 

subd.  Nicolaus  ad  t.  p.  e.  in  8  sui  epiacopL 

De  dyoceso  Wrati slaviensi,   Lubuceusi,  Ratisponenf  L  (Kein* 
Namen). 
1  Vgl.  CommiiB.  Ad. 

i  Siffridus  custos  Wyssegr.  wird  1349—1355  genannt  (Urkunden  der  Kniv.- 

Üibl.  zu  Prag.  —  Tomok,  Z&klady,  Wyss.  182). 
3  Veneeslaus  pleb.  in  Lissa  wird  noch  1357  genannt  (Lib.  euuf.  I.  lv 
«  E«  dürften  hier  die  in  der  vorangehenden  Formel  genannten  Genen»! 
vieare  gemeint  sein,  wie  auch  die  Bezeichnung  des  Carolus  Koim- 
norum  rex  auf  die  Zeit  vor  der  Kaiserkrönuug  1355  schliefen  I*«t 
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principe  et  domino  nostro  domino  Karolo  Romanorum  rege 
seniper  augusto  ut  Bohemie  rege  nos  neeessario  oporteat  pro- 
tieisei,  ne  propter  nostram  abscnciam  elerici  pauperes  in  puri- 
heacione  graciarum  eis  per  sanetissiinum  in  Christo  patrem  et 
dominum  nostrum  dominum  Innoecneium  papam  sextum  ad 
collectionem  quorumcunque  vel  quarunicunque  in  forma  eorn- 
muni   factarum  nee  nou  processibus  super  graeiis  huiusmodi 
tiendis    quamlibet    retardaeionem   paciantur,  honestati  vestre 
tenore  preseneium  eirea  purifieaciouem  graciarum  carundem  et 
processuum  tiendorum  super  ipais  modo  et  forma  mclioribus 
quibus  possumus  et  valemus  plenaric  et  in  totum  committimus 
viees  nostras,  donce  eas  ad  vos  duxerimus  revocandas,  volentcs, 
quatenus  solum  deum  pre  oculis  habentes  in  hiis  et  aliis  per 
nos  eoinmissis  taliter  proeedere  debcatis,  quod  fruetum  mer- 
eedis  eterne  provide  possitis  uancisei.  Quod  deereveritis  per 
censuram  ecclesiastieam  tinniter  observari  faeientes  ete.  .  .  . 
Datum  etc.  .  .  . 


10.  Forma  eonmiissioiiis  in  causa  appellacionis. 

Arnestus  etc.  .   Honorabili   viro   magistro  Petro  de  B. 
(RV  Rosis?)  nostro  in  spiritualibus  vicario  generali  salutem  in 
domino.    Cum  in  causa,  que  inter  nobilem  virum  dominum 
Wilhclmum  de  Strakonicz  et  prcsentatuin  suum  Leonem  pres- 
byterum  ex  una  ac  dominum  Bohuneonem   de  Mladyerouiez 
Mladöjovicz)  1  et  presentatuin  ipsius  Przycd  (sie)  elericum  super 
jure  patronatus  eeelesie  in  Gemyu  (Jenin?)  -  per  mortem  Ra- 
dyslai  olim  plebaui  ibidem  vaeantis  parte  vertitur  ex  altera, 
primo  houorabilis  vir  dominus  Welco :{  deeanus  eeelesie  »Sac- 
cunsis,  noster  eommissarius  solus  ut  unicus  usque  ad  publica- 
wonem  atestacionuni  exelusive,  pust  hoc  vero  cum  honorabili 
viro  domino  Bohuta  arehidiaeono  (Juiimcnsi  in  ecclesia  nostra 
Pragensi  usque  ad  diftinitivam  sentenciam,  quam  nobis  reser- 
vamus  et  reservanda  duximus  legitime  processisset,  sieque  non 
icstat  aliud  nisi   quod   citatis   partibus  senteneia  diffinitiva 

1  Mladejowiee,  ein  Gut  bei  Pisek. 
1  Auch  in  der  Nähe  von  Pisek. 

3  Velislaus  de  Sedlcan,  deeanus  Saeceusis  e.  1354-1 30 4  (soit  hei 
3t  Apollinar  in  Prag). 
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proferatur.  Quare  honestati  vestre  certis  ex  causis  committimiis 
per  presentes,  quatenus  partibus  predictis  ad  certos  diem  et 
horam  ad  audiendam  sentenciam  huiusmodi  per  vos  evocani 
sentencia  diftinitiva  in  persona  nostra  coneepta  ipsam  in  ter 
mino  huiusmodi  et  hoe  mandato  nostro  speciali,  quam  presen- 
tibus  vobis  faeimus,  in  scriptis  recitetis  et  nichilominus  ei 
pensis  litis  taxatis  apostolos,  si  per  ipsas  partes  aut  alterum 
ipsarum  petiti  fuerint ,  cos  ipsis  seu  alteri  ipsarum  detis  « 
assignetis,  similiter  in  persona  nostra  coneeptis.  Datum  etc.  .  . 

4L  Forma  commissionis  super  eodem. 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  dominis  Busconi  arebi- 
diacono  Curimensi  et  Wrativogio  ecclesie  su  Christofori  in  Tis 
preposito  salutem  in  domino.  Causam  appellacionis  quam  hono- 
rabilis  ac  religiosus  vir  dominus  Petrus, 1  abbas  mon&sterii 
Montis  Syon  ordinis  Premonstratensis,  a  quadam  sentencia  per 
honor.  virum  dominum  Bartholomeum ,  decanum  8ti  Kgidii  in 
Praga,  curie  nostre  archiepiscopalis  Pragensis  officialem,  pr> 
Martino  sc  gerente  pro  rectore  ecclesie  in  Radunicz  et  contra 
predictum  dominum  abbatem  lata  ad  nos  nuper  interposuisäe 
dicitur,  de  qua  propter  nostra  et  serenissimi  domini  nostri 
Romanorum  et  Bohemie  rogis 2  impedimenta  varia  cognoscer* 
non  valontes,  honestati  vestre  insolidum  presentibus  dtiximos 
committendum ,  quatenus  partibus  predictis  ad  vestri  vocati* 
presenciam  causam  huiusmodi  audiatis  et  eam  cum  principali 
nec  non  cum  dependentibus ,  emergentibus  et  connexis  tine 
decidatis  canonico,  facientes  quod  decreveritis  per  censurair: 
ecclesiasticam  firm i ter  observari.  Testes  autem  etc.  .  Datum  etc. 


42.  Commissio  in  causa  appellacionis. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Henrico  3  canonico 
et  custodi  ecclesie  Olomucensis  ac  officiali  curie  nostre  archi- 


>  Petrus  abbas  raun,  Strahov.  1346-1359. 

>  Deutet  auf  die  Zeit  vor  1355. 
»  Vgl.  Aum.  zu  rommiM.  30. 
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3iscopalis  Pragensis  salutem  in  domino.    Causam,  que  inter 
obiles  viros  Petrum   et  Jodocum  de  Rosemberg  fratres  et 
•  i  nhardum  clericum  ipsorum  presentatum  ex  una  ac  Benes- 
ura  dictum  de  Chusnyk  et  Nicolaum  clericum  similiter  ipsius 
resentatum  super  jure  patronatus  et  jure  presentandi  cum 
rnnibus  cmergentibus  et  connexis  ecclesie  in  Prczycz  parte 
ertitur  seu  verti  speratur  ex  altera,  vestre  honestati  duximus 
t;    presentibus  ducimus   committendam   mandantes,  quatenus 
»artibus  predictis  et  omnibus  quorum  interest  et  qui  sua  cre- 
iderint  interesse  ad  vestri  evocatis  presenciam  causam  audiatis, 
andern  ex  nunc  et  in  antea  virtute  commissionis  presentis  et 
1011  auctoritate  ordinaria  et  eam  fine  canonico  decidatis1  etc.  .  . 
Datum  etc.  .  . 

43.  Super  eodem. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Bohute  archidia- 
:ono  Curimensi  in  ecclesia  Pragensi  cancellario  nostro  salutem 
in  domino  et  debitam  diligenciam  in  commissis.    Causam  seu 
causas  appellacionis  seu  appellacionum  et  negocii  principalis, 
que  inter  discretum  virum  Augustinum  plebanum  in  Knyeuis(?) 
ex  una  et  venerabilem  in  Christo  fratrem  nostrum  et  dominum 
Johannem   episcopum   Olomucensem   dei  et  apostolice  sedis 
gracia  ac  magistrum  Conrad  um  auditorem  causarum  dicti  epi- 
scopi  et  Nicolaum  carniticem  dictum  Kuczet  civitatis  Olomu- 
censis,  super  certis  pecuniarum  summis  et  utilitatem  (?)  summa- 
rum  et  processuum  episcopi  et  auditoris  predictorum  vertitur, 
vertuntur  seu  verti  sperantur  parte  ex  altera,  interposite  seu 
interpositarum  ex  quibusdam  certis  gravaminibus  et  presertim 
de  negacione  juris  communis  et  repulsione  defensionis  legitime 
dicti  Augustini  interiectis  ad  nos    secundum  Pragensis  loci 
metropolitam  predicti  et  proparte  Augustini  prefati  honestati 


1  Wir  glauben  annehmen  zu  dürfen,  die  Entscheidung  habe  gelautet,  das* 
beide  Partrien  abwechselnd  das  Patronatarecht  der  Kirche  in  Prezier 
ausüben  »ollen.  Für  diesmal  wurde  nämlich  Hernhardus  conßrmirt,  dessen 
Tod  1367  gemeldet  wird;  an  seine  Stelle  wurde  auf  Präsentation  des 
,Beness  de  Chussnik,  jmrggrav»  de  Glacz4  ein  anderer  Priester  «um 
Pfarrer  in  Prcziez  ernannt  (Lib.  eonf.  I.  34).  —  Nicolaus  wurde  Pfarrer 
von  Czrniewes,  wo  das  Präsentationsrecht  dem  ßeness  Chussnik  gehört« 
(Lib.  conf.  L  1TJ. 
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vestre  cum  omnibus  depondentibus,  incidentibus,  emer^entibus 
et  connexis  presentibus  duximus  committendam,  audiendam  H 
audiendas  et  fine  debito  deeidendas  sive  terminandas  uian- 
dantes,  quatenus  huiusmodi  causa  seu  eausas  vocatis  qui  de 
jure  fuerint  evocandi  previa  racione  procedatis  facientes  etc.  . . 

44.  Commissio  subdelespelonifl  pro  andiemüs  causis. 

Arnestus  etc.  .  Literas  quasdam  sanetissimi  in  Christa 
patris  et  domini  domini  Clcmentis  etc.  .  .  eins  vera  bullt 
plumbea  in  cordulis  canapi  pendenti  bullatas,  nun  caneellatas. 
von  viciatas,  nee  in  aliqua  sui  parte  ut  prima  facie  videbantur 
inspectas,  nos  recepisse  noveritis  per  omnia  in  hec  verba 
Clemens  cpiscopus  etc.  .  quibusquidem  literis  cum  ea  qua 
decuit  revcrencia  suseeptis  nos  licet  commissum  nobis  neg*>- 
cium  libenter  fuissemus  exocuti,  arduis  tarnen,  ecclcsie  nostn 
propediti  negociis  cojsmicioni  cause  nobis  commisse  intender« 
non  valemus,  unde  de  circumspectione  vestra  plurimum  coo- 
fidentes  vobis  tenore  presencium  subdelegamus  vices  nostras. 
quatenus  in  causa  huiusmodi  nostro  et  vcstro  nomine  facere 
velitis,  quod  de  iure  forot  faciendum.  Nos  enim  ratum  ei 
gratnm  etc.  .  . 

45  -  47. 

(Formeln  ähnlichen  Inhalts,  die  aber  —  weil  nämmtliehe  Namen  au*£*la.*wit 

sind  —  wenip  bieten). 

48.  Commissio  ad  audiendas  et  deeidendas  causas  eerlesie 

Melnirzensis. 

Honorabili  viro  domino  Ja 1  .  .  proposito  Melniezeusi 
salutem  in  domino.  Cum  propter  varia  no^ocia,  ad  que  past>- 
ralis  cura  nos  sollicitat  buineris  nostris  iueumbencia  profectibu? 
ecclesie  Melniczensis  et  personarum  ipsius  hac  vice  personalit*r 
intendere  non  possumus,  nos  (amen  ecclesie  et  personarum  iam 


1  Johann  von  Landfein  (?),  vgl  Monit.  II.  8. 
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stamm  commodis  quantum  valemus  ipsarum  submovendo  in- 
ramoda,  no  persone  dicto  ecclesie  coram  nobis  aut  officiali 
»stro  Pragensi  tracti  in  causam  occasione  tali  coram  nobis 
it  iara  dicto  officiali  contendendo  iniure  cogantur  ecclesio 
•edicte  debitum  solvere,  subtrahere  officium,  cum  sit  pocius 
»ntrarium  faciendum  et  non  sine  magno  suo  et  ipsius  ecclesie 
igarc  dispendio  prospicere  cupientes,  discrecioni  vestre,  de 
la  plurimam  in  domino  fiduciam  obtinemus  tenore  presencium 
>mmittimu8  omnino  volentes,  quatenus  auctoritate  ordinaria, 
iam  vobis  impertimur  presentibus,  de  causis  omnibus  tarn 
resentibus  quam  futuris,  maioribus,  mediocribus  et  minoribus, 
3iam  si  privacionem,  destitucionem  seu  deposicionem  bene- 
eiorum  exposcant,  cum  omnibus  et  singulis  dependentibus  etc.  . 
iter  et  contra  canonicos,  plebanum,  ministros  et  alias  persona» 
uascunque  ecclesie  sepedicte  cognoscatis  et  eas  debito  juris 
rdine  .  .  .  decidatis  facientes  in  ipsis  et  earum  qualibet  quod 
ecreveritis  per  censuram  ecclesiasticam  lirmiter  observare.  Si 
|iii  vero  de  canonicis  aut  prebanis  ministri  seu  alie  persone 
licte  ecclesie  circa  ipsam  residere  contempserint,  ipsos  et  eorura 
[Qemlibet  per  penam  privacionis,  quam  auctoritate  predicta 
)er  vos,  si  eorum  culpa  id  postulaverit,  in  ipsos  promulgari 
roluinus,  citetis  ad  continuam  residenciam  personalem.  Nos  enim 
juidquid  .  .  .  rite  feceritis  ratum  et  gratum  habebimus  etc.  .  . 
Vos  itaque  inter  personas  dicte  ecclesie  et  super  ipsis  iuxta 
premissa  omnia  et  singula  nostrum  constituimus  ofiicialcm  fora- 
neuni  et  eciam  ordinamus  presentibus  vero  post  biennium  mi- 
nime  duraturum.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  .  . 


49.  Forma  commissioiiis  ad  visitanduiii  ecclesiam 

(8»  Egidii). 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  dominis  Johanni  Pa- 
duano  decano  Wissegradensi,  officiali  curie  nostre  arcbiepisco- 
palis  Pragensis  et  Onssoni  archidiacono  Belinensi  salutem  in 
domino.  Cum  visitacionis  officium  a  sacris  canonibus  ad  corri- 
Sendum  et  reformandum  ea  que  correctione  et  reformacione 
indigent  sit  institutum ,  uos  quoque  ex  hiis,  que  dum  alias 
Präge  essemus  per  honorabilem  virum  dominum  Bartholomeum 
decanum  s"  Kgidii  in  Maiori  civitatc  Pragensi  exhibita  fuissent 
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coram  nobis  perpendimus,  ecclesiam  bVi  Egidii  officio  visitacioni- 
indigere,  verum  quia  arduis  ecclesie  nostre  prepediti  negocib 
ad  presens  visitacionis  officio  personaliter  operam  dare  M 
possumus  ut  vellemus,  eapropter  intuitum  ad  vos  et  considera 
cionem  dirigentes  mentis  nostre  vobis  in  virtute  s.  obediencK 
per  presentes  districte  precipiendo  mandamus,  quatenus  qua« 
primum  poteritis  ad  locum  predictum  ecclesie  sü  Egidii  accr- 
dere  personaliter  debeatis  sancte  visitacionis  officium  auctori 
täte  nostra  .  .  .  sollicite  et  diligenter  tarn  in  capite  quam  in 
membris  et  specialiter  super  articulis,  quos  predictus  d.  decanu* 
vobis  tradiderit  ,  impensuri  corrigentes  corrigenda  et  refor- 
mantes  que  videritis  reformanda,  maiora  tarnen  si  que  iuerint 
ea  ad  nos  volumus  perferri.  Quod  quidem  officium  impeosari 
omni  metu,  timore,  amore  et  odio  postpositis  solum  deum  pre 
oculis  habentes  via  regia  incedatis  volentesque  ea  que  tenenda 
et  observanda  in  posterum  decreveritis  in  scriptis  faciatis  per 
notarios  publicos  redigi,  ne  de  ipsis  seu  ipsorum  aliquo  in 
posterum  dubium  aliquod  possit  suboriri.  Datum  etc.  .  . 

50.  Forma  commissionis  alicuius  clerici,  qui  habet  graci«in 

a  papa. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Bartholomeo  de- 
cano  su  Egidii  in  Maiori  civitate  Pragensi  salutem  in  donnV 
Henricum  natum  quondam  Nicolai  de  Glacz  pauperem  clericuiu 
ad  vos  transmittimus  volentes,  ut  informacione  super  legitti- 
macione  et  bona  conversacione  ab  eu  recepta  ipsum  habilem 
ad  graciam  per  sedem  apostolicam  sibi  factam  pronuncieti* 
mandantes  eidem,  ut  processibus  conquisitis  ut  est  moris  ad 
nos  veniat  pro  sigillandis  eisdem  in  signum  eomprobacionij 
vestre  eum  ad  nos  cum  vestris  literis  remittentes.  Datum  etc. 


51.  Forma  eommissionis  super  appellacione  a  sede 

apostolica. 

Clemens  episcopus  etc.  .  dilecto  filio  .  .  .  preposito  ecclesie 
Olomucensis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Sua  nobi* 
dilecte  filie  ...  et  ...  de  Bubouicz  aorores,   patrone  paro- 
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ehialis  ecclesie  eiusdem  loci  de  Bubouicz  Pragensis  diocesis 
peticionc  monstrarunt,  quod  licet  ipse  sorores  duntaxat  essent 
vere  patrone  dicte  ecclesie  et  in  pacifica  possessione  vel  quasi 
juris  presentandi  rectorem  ad  ipsam  ecclesiam  et  ad  eandem 
ecclesiam  tunc  vacantem  Sdyslaum  de  Horka,  clericum  dicte 
diocesis  bone  memorie  Johanni  episcopo  Pragensi  infra  tempus 
legitimum  canonico  presentassent,  tarnen  Jaroslao  et  Gallo  de 
Brzyeznycz  fratribus  laicis  dicte  diocesis  false  asserentibus,  se 
veros  patronos  dicte  ecclesie  et  indebite  se  opponentibus  pre- 
sentacioni  predicte,  ortaque  propterea  super  premissis  inter 
sorores  ex  parte  una  et  fratres  predictos  ex  altera  coram  eodem 
episcopo  non  ex  delegacione  apostolica  materia  questionis  pre- 
fatus  episcopus  causam  huiusmodi  Bohute  archidiacono  Curi- 
inensi  in  ecclesia  Pragensi  audiendam  commisit  et  fine  debito 
terminandam.    Coram  quo  in  judicio  comparentibus  partibus 
supradictis,  dictisque  sororibus  petentibus  pronunciari  jus  pa- 
tronatus  eiusdem  ecclesie  ad  ipsas  tantummodo  pertinere  ac 
eundem   Sdyslaum   instituendum  fore  et   institui   in  ecclesia 
supradicta ,  tandem  idem  archidiaconus  cognitis  ipsius  cause 
meritis  et  juris  ordine  observata  tinaliter  pronunciavit  jus  patro- 
natus  dicte  ecclesie  ad  premissas  duntaxat  pertinere  sorores 
dictumque  Sdislaum  instituendum  fore  in  ecclesia  supradicta. 
A  qua  quidem  sentencia  predicti  fratres  asserentes  eam  unquam 
fore  ad  sedem  apostolicam  appellarunt  et  super  appellacione 
huiusmodi  cum  ipsarum  sororum  sicut  asserebant  perhorrescentes 
potenciam  eas  infra  civitatem  et  diocesim  Pragensem  non  pos- 
sent  convenire  secure  apostolicas  ad  dominum  decanum  Patha- 
viensem  sub  certa  forma  literas  impetrarunt  dictasque  sorores 
fecerunt  in  causa  appellacionis  huiusmodi  coram  prefato  decano 
ad  iudicium  evocari ,  qui  perperam  in  causa  huiusmodi  pro- 
cedens  eandem  sentenciam  contra  justiciam  infirmavit,  propter 
quod  pro  parte  dictarum  sororum  ad  sedem  fuit  apostolicam 
appellatum  eandem.    Quocirca  discrecioni  tue  per  apostolica 
scripta  mandamus,  quatenus  de  utroque  processu  legitime  co- 
^noscens  illum  quem  legitimum  inveneris  appellacione  remota 
^pprobes  reliquo  sicut  iustum  fuerit  infirmato. 1  Datum  etc.  .  . 

5  Nach  Lib.  conf.  I.  160  ist  die  Entscheidung  des  päpstlichen  Schieds- 
richters zu  Gunsten  der  Gebrüder  von  Brzeznicz  ausgefallen  (.Andreas 
presb.  ad  ecclesiam  in  Bnbowiez  de  consensu  d.  Jaroslai  de  Brzeznicz  .  . 
fuit  translatus'  13G1,  14.  Aprilia). 

ArckiT.  Bd.  LH.  II.  Hiltte.  24 
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52.  Forma  commissionta  super  appellacione. 

Arncstus  etc.  .  Ilonorabilibus  viris  dominis  Bohute  can 
cellario  nostro  et  Ilostislao  1  decretorum  doctori,  officiali  curie 
nostre  archiepiscopalis  Pratensis  salutein  in  domino  et  ilebitaro 
diligeneiam  in  commissis.  Cum  honorabilis  vir  maxister  Hen 
ricua  canonicus  et  custos  ecclesie  Oloinucensis  in  nostri  con- 
stitutus  presencia  a  venerabili  in  Christo  patre  fratre  nostro 
Johanne  episcopo  Olomucensi  certis  ex  causis  ad  nos  veluta*! 
metropolitanum  suum  plures  appellaciones  et  precipue  ■  priva- 
cione  et  spoliacione  custodie  dicte  ecclesie  et  provisione  s*u 
collacione  eiusdem  discreto  viro  magistro  Theodorico  de  Nova 
Domo 2  per  eundera  dominum  episcopum  Olomucensem  facti» 
dudum  se  asseruerit  et  asserat  interposuisse  volens  easueir* 
prosequi  coram  nobis,  nos  vero  multis  et  arduis  nostre  ecelesit 
propediti  negociis  cognicioni  appellacionum  earundem  oon  va 
lentes  inteudere,  de  industria  ac  circumspectione  vestris  plenam 
gerentes  contidenciam ,  easdem  causas  appellacionum  et  prin 
cipalis  cum  dependentibus  et  emergentibus  vobis  audiend* 
tenore  presencium  committimus  tine  debito  decidendas  etc.  . 
Datum  etc.  .  . 

53.  Conimissio  absolucionis  imparciende  aliquibus. 

Arne8tus  etc.  .  Discreto  viro  etc.  .  .  Quia  ex  insinuacione. 
quam  nuper  in  archidiaconatu  .  .  .  per  certas  personas  feci- 
mus  ...  de  ...  et  ...  de  ..  .  ecclesiarum  plebanos  in- 
venimus  sentencia  excommunicacionis  nodatos  pro  eo  et  ex  eo, 
quod  mulieres  suspectas  tenuerit  in  suis  domibus  contra  cod- 
stitucionem  synodalem  et  quia  sie  exeommunicati  existentes!' 
divinis  ingesserunt,  ob  quod  non  est  dubium ,  eos  et  eoruw 
quemlibet  notam  irregularitatis  ineurrisse.  Quare  tibi  comniit 
timus  .  .  .  quatenus  reeepto  a  quolibet  ipsorum  iuxta  iorniaii' 
ecclesie  solito  iuramento  ipsos  a  sentencia  exeomuiunicaciow* 
.  .  .  absolvas  ,  super  irregularitate  vero  sie  contracU. 


1  Vgl.  Coinmisa.  30. 

*  Sohn  des  Divis«  von  Neubau*;  vgl.  Ott,  ßecoptg.  8.  AH. 
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m  ad  hoc  potestas  nostra  se  non  extendat,  mandamus  tibi, 
iuxta  discrccioncm  a  deo  tibi  datam  ecclesiis  ipsorum  de 
rsonis  ydoneis  provideas,  qui  eas  in  divinis  ofticient  et  ple- 
zanis  saeramenta  ministrent  tum  diu  donec  super  irregularitate 
i  contracta  dispensacionis  beneficium  mereantur  obtinere, 
hibentes  eis  expresse,  ut  aute  dispensacionem  nullus  ipsorum 
divinis  officiis  ingerere  presumat,  si  penara  carceris  perpetui 
tpit  evitare1  etc.  .  .  . 

k  Commissio  super  lesione  presbyteri  cum  cause  inqui- 

sicione. 

Vobis  decano  Chinoviensi  committimus  per  presentes, 
uatenus  de  personis,  que  ....  viceplebanum  ecclesie  in 
uczap  in  curia  dotis  et  eciam  in  ecclesia  male  tractarunt  et 
ravibus  vulneribus  et  eciam  verberibus  affecerunt,  et  nomini- 
us  cognominibus  ac  locis  earum  nec  non  de  causa  conten- 
ionis  facte  inter  ipsos  inquiratis  diligencius  veritatem  et  hoc 
uod  inquisieritis  nos  de  hoc  vestris  clausis  literis  clare  et 
istincte  a  recepcione  presencium  infra  8  dies  informare  stu- 
eatis.  Testes  autem  etc.  .  Datum*  etc.  .  . 


»5.  Forma  visitacionis,  quando  archiepiscopus  vult  risitare 

diocesim  sui  suffraganei. 

Arnestus  etc.  .  Venerabiii  fratri  nostro  in  Christo  do- 
nino  .  .  .  episcopo  Olomucensi  et  honorabilibus  viris  .  .  . 
lecano,  .  .  .  preposito,  .  .  .  archidiacono,  .  .  .  scolastico  toti- 
(ue  capitulo  ecclesie  eiusdem  salutem  in  domino.  Cum  divina 
iiaponente  clemencia  meritis  et  intercessione  beatorum  mar- 
\mm  patronorura  nostrorum  Viti,  Wenceslai  atque  Adalberti 
oec  non  Serenissimorum  principum  dominorum  nostrorum  .To- 
hannis  quondam  regis  Boemie,  illustris  et  invictissimi  principis 
domini  Karoli  Komanorum  regis  Semper  augusti  et  Bohemie 
regia  sui  primogeniti  procuracione  ecclesia  nostra  in  metro- 
politanam  sit  erecta,  ita  ut  que  prius  erat  discipula,  tilia  et 


1  Vgl.  CommUs.  32. 

24» 
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subiecta  modo  facta  est  mater  et  magistra  et  domina.  5' 
igitur,  qui  eidem   ecclesie  licet  irameriti  deo  propicio  sumu- 
prefecti,  de  negligencia  et  remissione  contra  statuta  canonna 
quoquomodo  notari  possemus,   ne  eciam  sanquis  >  ubditorw 
nostrorum,  de  quorum  salute  racionem  in  districti  judicii  exi 
mine  reddituri  sumus,  de  nostris  raanibus  requiratur,  sanct* 
visitacionis  ofticium  in  ecclesia,  in  eivitate  et  diocesi  vestrb 
tarn  in  capite  quam  in  membris  duximus  instant  an. !  un ,  quoc 
seu  quam  in  die  beati  .  .  .  apostoli  proxime  secuturo  cum 
continuacione  dierum  sequenciuin  propria  in  persona  adiuvantr 
domino  intendimus   incboare.    Quare   vobis    domino  JohaoDi 
episcopo  Olomucensi,  fratri  nostro  in  Christo  karissimo.  nec 
non  honorab.  viris  decano  etc.  .  .  ecclesie  Olomucensis  pre 
dicte  precipimus  et  mandamus,  quatenus  ad  sancte  visitacionis 
officium  suscipiendum,  quod  in  die  predicta  in   ecclesia  vestra 
iam  dicta  dante  domino  ut  premittitur  sumus  incepturi,  sie  vw 
preparare  et  disponere  una  cum   subditis   vestris  clericis  et 
laicis  debeatis,  quod  commendari  pocius  quam  notari  in  aliqno 
valeatis.    Sed  quam  procuracionem  nobis  in  pecunia  vel  in 
victualibus  inpendere  tenemini  secundum  sacra  canonum  in- 
stituta,  ideo  vobis  una  cum  clero  vestro  concordari  placeat 
utrum  in  victualibus  vel  in  pecunia  procuracionem  huiusmodi 
nobis  velitis  exhibere,  super  quo  nos  ante  adventum  termini 
superius  expressi  certos  reddatis.   Si  autem  aliquibus  causU 
emergentibus  nos  visitacionis  sancte  officium  personaliter  im- 
pendere  nequiverimus,  extunc  honorabilibus  viris  dominis  Jo- 
hanni  Padwano  decano  Wissegradensi ,  decretorum  doctori  et 
magistro  Stephano  archidiacono  Lithomericensi, 1  nostro  protho- 
notario,  quoad  visitacionis  huiusmodi  officium  cum  onmibar 
ipsius  incidentibus,  dependentibus  et  emergentibus  tarn  in  capite 
quam  in  membris  exercendum  vices  nostras  in  totum  et  per 
omnia,  donec  eas  duxerimus  revocandas,  commisimus  et  pre- 
sentibus  duximus  committendum.  Quibus  cum  ad  vos  veneriot 
debitas  honorificenciam  et  reverenciara  impendatis,  quidquid 
enim  reverencie,  honoris  et  favoris  eis  ac  sibi  adhereoübus 
inpenderitis,  nobis  reputabimus  fore  factum.  Vobis  nichilominos 
Olomucensi ,  Preroviensi ,  Brunensi ,  Znoymensi  et  Nausobur 
gensi  archidiaconis  presentibus  in  virtute   sancte  obediencie 


I  Vgl.  Commiw.  22. 
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andantes,  quatenus  singulis  clericis  et  regularibus  et  secu- 
ribus  nec  non  et  laycis  in  vestris  archidiaconatibus  consti- 
itis  insinuare  debeatis  »ine  mora,  ut  et  ipsi  dum  ipsis  intima- 
itur  sint  parati  ad  sancte  visitacionis  officium  cum  honore  et 
iverencia  debitis  humiliter  suscipiendum. 1  Datum  etc.  .  . 


6.  Commissio  cohercionis  super  nou  solucione  decimarum 

bona. 

Arneßtus  etc.  .  Quia  nonnulli  sunt  ecclesiarum  rectores 
n  dioccsi  nostra,  qui  decimam  papalem  pro  plurimis  terminis 
olvere  non  curarunt  et  qui  occasione  non  solucionis  ipsius 
lecime  sentenciis  excommunicacionis  et  suspensionis  ac  inter- 
Licti  innodati  existentes  sc  divinis  ofticiis  immiscuerunt  et  sie 
dures  ex  eis  irreguläres  sunt  effecti,  quare  ne  tales  protervi 
le  sua  inobediencia  et  rebellione  commodum  valeant  reportare, 
lonestati  vestre,  de  qua  plenam  in  domino  fiduciam  gerimus, 
committimus  per  presentes ,  quatenus  eos  omnes  et  singulos, 
qui  predictam  decimam  non  solverunt,  auetoritate  nostra,  quam 
vobis  presentibus  impertimur,  ad  solucionem  ipsius  per  ex- 
communicacionis, suspensionis  et  interdicti  sontencias  compel- 
latis,  contra  eos  vero  etc.  .  . 


57.  Conimissio  contra  Mos,  qui  allegantcs  quedam  privilegia 

decimam  dare  confradicunt. 

Gerardus  2  etc.  .  Intcllcximus,  quod  quidam  prelati  exempti 
vestre  diocesis  occasione  privilegiorum  quo  allegant  de  pecunia 
racione  procuracionis 3  nobis  debite  respondere  non  curant. 
Quare  tenore  presencium  in  totum  et  per  omnia  vices  nostras 


1  Diese  Visitation  hat  wahrscheinlich  noch  vor  der  Ausgabe  der  .Statuta 
Arnesti«  stattgefunden.  Dudik  (Arch.  f.  «sterr.  Gesch.  Bd.  41,  8.  198) 
setzt  die  Visitation  der  Olmützer  Kirche  durch  Krzbischof  Arn  est  vor 
oder  in  das  Jahr  134». 

>  Vgl.  Process.  VI.  4. 

»  Ueber  die  Verpflegung  der  päpstl.  Nuncien  s.  Diversa  XXIV.  72—74. 
Ueber  die  Verpflegung  der  frflhereu  Metropoliten  von  Main»  s.  Palacky, 
Formelb.  1.  127. 
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vobiß  committimus,  quatenus  si  tales  prelati  per  vos  requisit 
de  summa  eos  racione  nosire  contribucionis  tagente  vobis  dt 
ipsa  plene  et  integre  non  curarunt  respondere,  auetoritate  nostr* 
ymo  verius  apostolica  non  obstantibus  privilegiis,  que  allegant 
eos  ad  persolvendum  onus  eis  inpositum  eeelesiastica  coui- 
pellatis  eensura,  ipsis  tandem,  si  humiliter  pccierint  absolucioni- 
beneiieium  iuxta  formam  eeclesie  inpensuri.  Datum  etc.  .  . 

58.  Comiiiissio  rieiiunciacioiiis  super  plebano  interfedo. 

Pervenit  ad  nos,  quod  dolenter  rcferimus,  quod  quidam 
laicus  dictus  Wclys  de  Swarov(?)  dyabolo  instigante  bone 
memorie  Stiborium  plebanum  ibidem  interfecit.  Quare  tibi . . 
decano  Uscensi  committimus  et  mandamus,  quatenus  si  ita  eae 
repereris  predictum  Welissium  in  Sworov  et  in  aliis  omnibu* 
dccanatus  tui  eeelesiis  una  cum  omnibus  illis,  qui  sibi  ad  hoc 
crimen  perpetrandum  concilium,  auxilium  vel  favorem  dederunt 
excommunicatos  sicut  sunt  denuncies  et  denunciari  facias  etc. . . 
tamdiu  donec  ad  cor  reversi  a  judice  competenti  bcneticiuiii 
absolucionis  meruerint  obtinere,  et  nichilominus  si  predictum 
laicum  constiterit  esse  patronum  eeclesie  predicte  in  ipsa  eccle- 
siasticura  lacias  servari  interdictum ,  quod  nos  ex  nunc  prout 
ex  tunc  ponimus  in  hiis  scriptis,  provideas  eciam  quoad  alia 
sepultura  excepta  plcbs  eiusdem  eeclesie  in  uullo  negligatur, 
tidem  etc.  .  . 

59.  (Pro  reformacioue  post  Visitationen!.) 

(Von  einer  spätem  Hund  geschrieben.) 

Arnestus  dei  gracia  etc.  universis  prelatis,  canonici*, 
ministris,  vicariis,  clericis  ac  ceteris  personis  eeclesie  Bolesla- 
viensis  nostre  Pragensis  diocesis  salutem  etc.  Inter  cuncUu» 
solicititudincs  ineumbentis  pastoralis  ofticii  nos  cura  solicitat. 
ut  ecelesiarum  periculosis  incommodis  oportune  reiormaeioni* 
remediis  succurramus  illis  preeipue,  que  nostre  direccioni  im 
mediate  subiecte  reverende  antiquitatis  et  magnifice  dignitati? 
titulis  sunt  pre  cetcris  insignite,  ne  de  torporc  seu  negligentia 
redargui  sed  de  talcnto  nobis  credito  raeionem  in  districto 
judicio  reddere   valeamus.    Dudum  siquidem  Boleslaviensem 
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ecclesiam,  in  cuius  limine  gloriosus  patronus  noster  beatus 
Venceslaus  gladiis  impiorum  occubuit ,  sanctorumque  apoßto- 
lorum  Simonis  et  Jude  et  beatoruni  martyrum  Benedict]', 
Mathei,  Isac  atque  Cristini  eorpora  et  multe  alie  sanctorum 
reliquie  requiescunt,  nobis  personaliter  visitantibus ,  quamvis 
statum  ipsius  laudabilera  invenerimus  tarnen  ad  conservacionem 
et  ad  corroboracionem  perpetuam  Status  ipsius  infrascripta,  que 
ex  ipsius  visitacionis  sentcncia  necessaria  et  oportuna  f'acere 
congnovimus,  duximus  annectenda.  Statuimus  igitur  et  pei-petua 
ordinacione  saneimus 1  .  .  .  .  (Das  weitere  wurde  nicht  ge- 
schrieben.) 


IV.  Dispensationen 

Der  Erzbischof  konnte  entweder  aus  eigener  Macht  oder 
durch  päpstliche  Vollmacht  von  einzelnen  Kirchenvorschriften 
Dispensationen  ertheilen;  so  war  es  z.  B.  häufig  der  Fall  mit 
der  Erlassung  der  Residenzpflicht    vgl.  die  Citationes)  und 
auch  mit  anderen  Bestimmungen  der  Statuten,  wie  bezüglich 
der  unehelichen  Geburt  und  Unkeuschheit  bei  Priestern,  Bluts- 
verwandtschaft bei  Heiraten  u.  dergl.  Nr.  5,  11  und  12  be- 
treffen Dispensationen  von  kirchlichen  Strafen,  welche  über 
Anhänger  Ludwigs  des  Baiern  verhängt  wurden.  Nr.  1  und  2 
sind  nicht  ohne  Interesse;  der  Leitnieritzer  Probst  Tammo  er- 
scheint beschuldigt  seine  Pfründe  ,per  abusum  secularis  potencie 
et  pravitate  synioniaca'  erworben  zu  haben,  der  Papst  ertheilt 
ihm  Dispens  davon,  nachdem  Tammo  eine  nicht  unbedeutende 
Summe  zu  zahlen  sich  verpflichtet  hatte;  um  aber  wenigstens 
den  Schein  des  Rechtes  zu  wahren,  verzichtet  Tammo  auf  die 
Pfründe,   um  sie  aus  den  Händen  des  Erzbischofs  sogleich 
wieder  zurückzubekommen.  Aehnliches  sagt  Nr.  3.   Der  Un- 
ruhen im  St.  Georgskloster  und   der  Widerspenstigkeit  der 
Aebtissin  wurde  schon  früher  gedacht;  durch  die  Dispensation 
Nr.  23  wird  die  Angelegenheit  beendet.  Zu  erwähnen  ist  noch, 
dass  die  Formeln  Nr.  28—30  vom  letzten  Bischof  Johann  IV. 
von  Drazic  (1301—1343)  stammen. 

'•  Es  folgten  wahrscheinlich  diu  Statuta  ucclcsiae  Buletdavicusip,  die  man 
bisher  noch  nicht  gefunden  hatte.  Vgl.  Dispens.  IV.  16. 
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1.  Incipit  t\i ulus  dispensationum  et  primo  cum  intruso  et 
symoniaco  ex  comniissioiie  apostoliea. 

Nob  Arnestus  etc.  .  Tenore  presencium  ad  univereonim 
noticiam  cupimus  pervenire,  nos  sanctissimi  in  Christo  patriset 
d.  domini  Clementis  pape  VI.  literas  eius  vera  bulla  plunibe* 
in  iilis  canapeis  pcndenti  bullatas  non  canccllatas,  non  aboÜUs. 
non  viciatas ,  non  rasas  nec  in  aliqua  siü  parte  suspectas  se<i 
.  .  .  omni  vicio  nota  ac  suspicione  carentes  recepisse  per  omnia 
in  hec  vcrba :  Clemens  episcopus  ete.  .  .  ( inseratur  totus  teoer 
literarum  apostolicarum,  tandum  dicatur) :  Quibus  quidem  literi4 
cum  ea  qua  decuit  reverencia  susceptis  cupientes  ac  volenti 
officium  nobis  commissum  et  iniunctum  lini  debito  deraandare. 
literas  huiusmodi  solempniter  et  publice  in  ecclcsia  nostr* 
Pragensi  ante  Bolempnia  missaruin  presente  hominum  inuhi 
tudinc  copiosa  fecimus  publicari,  quibus  publicatis  et  notificati> 
tempore  aliquo  post  publicacionem  literarum  earundeni  decinv 
honorabilis  vir  dominus  T  ....  1  prepositus  etc.  .  .  nostraw 
accedcns  presenciam  honor.  viro  domino  Johanni  dicto  Pa- 
dwano,  decano  ccclesie  s*'  Petri  in  Wyssegrado,  collectore  sivc 
nuncio 2  in  partibus  Bohcmie  pro  camera  domini  nostri  pap 
prcdicti  deputato  nobis  assistente  petivit  humiliter,  dicebat  & 
intellexisse  suam  prcposituram  iam  dictam  per  abusum  secu 
laris  potencie  et  pravitate  symoniaca  intervenientibus  fort' 
adeptam,  quamvis  de  predictis  et  ipsorum  aliquo  ipsum  con 
sciencia  non  remordebat  ad  cautelam  tau  tum  et  ut  alii,  qui 
tantummodo  famam  bonam  homini  lacerare  suis  venenosis  den- 
tibus  nituntur  et  laborant,  in  sua  venenatica  malicia  obruantur, 
secum  in  predictis  vigore  literarum  predictarum  dispensari  c! 
super  fructibus  de  prepositura  predicta  medio  tempore  per 
ipsum  aut  quemcunque  alium  eius  nomine  perceptis  seu  qui 


1  Tammo  (Thamo)  =  Timotheus  Pflug  von  Kabstein  bis  c.  1349  PwW 
von  Leitnieritz  <Frind  II.  Iö3). 

2  Jene  Geistlichen,  welche  durch  päpstliche  Guadenbriefe  eine  Pfründe  er- 
langten, mussteu  dafür  gewöhnlich  die  Hälfte  ihrer  Einkünfte  im  exsUt 
Jahre  (medios  fruetus)  au  die  päpstliche  Kammer  zahlen.  Zur  EimWf 
rung  •  dieser  und  anderer  päpstlicher  Einkünfte  ernannte  der  Papst  ff  ■ 
wohnlich  aus  dem  einheimischeu  Clerus  seinen  Collector  (collect»1' 
fruetuum  camerae  apostolicae). 
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percipi  poterant  componi,  suplicans  eciam  cum  instancia,  sibi 
prepoBituram  antedictam  conferri  de  novo  ac  dicens,   se  velle 
facturum  omnia  et  singula  que  sibi  iuxta  formam  apostolicarum 
literarum  imponcrentur.  Nos  vero  laudabile  propositum  bonara 
voluntatem  considerantes ,  advertentes  prostratis  et  humilibus 
graciam  forc  impendendam  cum  prefato  domino  T.  preposito 
super  duabus  notis  predictis  auetoritate  sedis  apostolicc  nobis 
in  hac  parte  specialiter  commissa  dispensavimus  et  presentibus 
(iispensamuB  volentes,  quod  predicta  seu  ipsorum  aliquid  sibi 
in  quibuscunque  actibus  legitimis  aut  eciam  honoribus,  digni- 
tatibus  seu  benetieiis  ecclesiasticis  cum  cura  vel  sine  cura  iam 
adeptis  seu  inposterum  adipiscendis  nullum  posset  prejudicium 
seu  impedimentum  generare,  ipsum  si  necesse  est  presentibus 
ad  ea  habilitantes  et  alia  quecunque  'predictis  impedimentis 
non  obstantibus  habilitanteB  ac  habilem  et  ydoneum  pronun- 
ciantes.  Cui  eciam  mandamus,  ut  realiter  cum  effectu  dimitteret 
preposituram  predictam,  quod  dum  fecisset  eidem  in  manibus 
nostris  sponte  et  libere  renuncians  assistente  nobis  domino  Jo- 
hanne Padwano  collectore  sive  nuncio  domini  pape  predicto 
prefatus  dominus  T.  super  omnibus  et  singulis  fructibus,  reddi- 
tibus  et  proventibus  prepositure  predicte  per  cura  vel  alium 
eiua  nomine  medio  tempore  pereeptis,  ut  eos  suos  faceret  de 
250  flor.  auri  in  quinque  terminis  sc  continuo  sequentibus,  in- 
tipiendo  videlicet  in  festo  beati  Gregorii  proxime  venturo  et 
post  hoc  in  festo  su  Galli  et  sie  deineeps  usque  ad  extenua- 
cionem  250  flor.  auri  summe  predicte  nobiscum  domini  nostri 
C.  pape  predicti  camere  nomine  exposuit  et  pactavit  petens 
sibi  de  novo  conferri  preposituram  predictam  ac  ipsum  inve- 
stiri  de  eadem.    Cuius  peticioni  annuentes  preposituram  sü  Ste- 
phani  in  Lithomericz  predictam  sibi  auetoritate  predicta  reeepto- 
que  prius  ab  eo  solito  iuramento  contulimus,  eum  per  capucium 
quod  in  manu  nostra  tunc  tenebaraus  investivimus  de  eadem 
decernente8  exnunc  irritum  et  inane,  si  secus  a  quocunque 
quidquam    in    contrarium    dispensacionis    nostre  contingerit. 
Nulli  ergo  homini  liccat  hanc  paginam  nostre  dispensacionis 
et  eorum  que  superius  expressa  sunt  infringere  vel  ei  ausu 
themerario   contraire.   Si  quis  autem  hoc  temere  attemptare 
presumpserit,  indignacionem  dei  omnipotentis  et  beatorum  mar- 
tyrum  patronorum  nostrorum  Viti,  Venceslai  atque  Adalbert! 
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et  ncmtram  se  noverit  incursurum.  In  quorum  enim  testimoni 
presentes   lieri  iusBimus  et  sigillorum  nostrorum  appensiont 
iiiBsimuB  communiri.  Datum  etc. 

2.  Forma  instrumenti  super  dhpensacione  Symoniacorom 

ex  commissione  apostolica. 

In  nomine  domini  etc.  .  In  mei  notorii  publici  testium- 
que  presencia  Bubscriptorum  honorabilis  vir  dominus  T.  pre 
positUB  etc.  .  in  presencia  .  .  .  Arnesti  etc.  .  constitutus,  honor. 
viro  Johanne  Padwano  decano  etc.  coilectore  sive  nuncio  u 
partibus  Bohemie  pro  camera  domini  0.  papc  deputato  sibi 
assistente,  petivit  humiliter  et  ad  cautelam  quod  intellexeral 
se  preposituram  predictam  per  abusum  potencie  secularis  et 
eciam  pravitate  symoniaca  interveniente  ibre  adeptum,  licei 
tarnen  ipsum  de  predictis  et  predictorum  aliquo  eonsciencia  io 
nullo  remorderet  secum  in  predictis  dispensari  et  super  frucii- 
btta  medio  tempore  perccptis  de  bonis  prepositure  predicif 
componi,  sibique  eciam  preposituram  antedictam  cum  instancia 
supplicans  de  novo  conferri  etc.  .  .  (Siehe  die  vorhergehend« 
Formel.) 

3.  Forma  dispensacionis  cum  symoiiiaco  (et  super  etetf 

Nos  Arnestus  etc.  .  tenorc  presencium  ad  universorum 
noticiam  volumus  pervenire,  nos  sanetissimi  patris  etc.  .  .  • 
literaß  .  .  .  reeepisse  per  omnia  in  hec  verba:  Clemens  ep  - 
scopuß  etc.  .  .  VenienB  igitur  ad  nostram  presenciam  Busc< 
quondam  Busconis  de  Lestvan  nobis  insinuacione  monstravii 
quod  ipso  in  minori  etate  existente  ecclesiam  parochialem  in 
Holot  (Bic),  cui  animarum  cura  immiuet,  per  pravitatera  svoio- 
niacam  est  adeptus,  ac  ipsam  ecclesiam  parochialem  ab  ip?> 
tempore  usque  nunc  continue  tenuit,  rexit  et  de  facto  possedit 
in  sue  et  plebis  eiusdem  parochie  animarum  periculuni  m»n 
modicum  et  fraudem  consciencie  lesionem,  fruetus,  proventus 
redditUB  et  utilitates  indc  ex  ipsa  proveuientes  pereipiend«. 
ipsosque  sibi  dampnabiliter  inbursando,  verum  quod  de  et  super 
commissis  ponitencia  duetus  corde  contrito  nobis  humiliter 
tttpplicarc  curavit,  quatenus  auetoritate  apostolica  nobis  in  hac 
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Lirfce  specialiter  concessa  secum  tarn  super  defectu  etatis,  in 
tempore  adcpti  beneficii  erat  constitutus,  quam  super  vicio 
"xxxonie  predietis  dignareinur  miscrieorditer  dispeusare.  Nos 
j>raaiderantes  itaquc  .  .  .  canonum  instituta  etc.  .  .  .,  insuper 
u.i*am  et  laudabilem  intencionem  dicti  Busconis  ad  cor  et  ad 

i entern  sanam  redeuntis  et  dimisso  per  eum  prius 

ere  et  realiter  in  manibus  nostris  beneficio  ecclesiastico  pre- 
icto,  quod  de  facto  tantummodo  obtinebat,  super  defectu  etatis 
symoniaca  pravitate  predietis  nec  non  super  fructibus ,  pro- 
csntibus,  redditibus,  utilitatibus  et  obvencionibus,  quos  occa- 
ione  dicte  ecclesie  pereipere  potuit  ac  diligens  pater  familias 
>ox*cipere  potuisset  auetoritate  apostolica  nobis  in  hac  parte 
specialiter  demandata  et  secundum  formam  ipsius  cum  ipso 
nisericorditer  in  domino  dispensare  curavimus  et  presentibus 
iispensamus ,  dictam  ecclesiam  sicut  premittitur  in  manibus 
nostris  resignatam  et  dimissam  suis  sibi  suffragantibus  meritis 
sibi  de  novo  canonice  conferentes  ipsum  in  eadem  rectorem 
legitimum  instituimus  et  plebanum  ac  decernentes ,  quod  pro- 
ducta seu  ipsorum  aliquid  in  quibuscunque  sibi  actibus  legittimis 
a.ut  eciam  honoribus,  dignitatibus  seu  benefieiis  ecclesiasticis 
cum  cura  vel  sine  cura  iain  adeptis  seu  inposterum  adipiscendis 
nulluni  possint  inpedimentum  seu  preiudicium  generare  etc.  .  . 

4.  Forma  dispensacionis  super  reeeptione  canonici  de  novo 
contra  statu  tum  synodale  (quo  cavetur,  quod  ultra  unam 
personam  ad  non  vacantes  prebendas  nullus  reeipiatur). 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  dominis  p.  decano,  p. 
scolastico  totique  ecclesie  nostre  iam  dicte  capitulo  salutem  in 
domino.  Ut  honor.  virum  dominum  Jo.  etc.  .  .  exhibitorem  pre- 
sencium  in  canonicum  predicte  nostre  ecclesie  et  in  fratrem 
vcstruin  reeipere  valcatis  statuto  nostro  proviuciali  super  hoc 
edito,  quo  cavetur,  quod  ultra  unam  personam  in  prefata  ecclc- 
bia  plures  prebendas  .  .  non  vacantibus  (sie)  non  reeipiantur 
in  canonieos,  non  obstantc,  certis  et  iustis  ex  causis  vobiscum 
et  secum  quod  reeipi  poasit  tenore  presencium  generöse  dispen- 
eamus  etc.  .  . 
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5.  Forma  absoluciouis  Baaaroram   IV  man  . 

ArneBtus  etc.  .  eommissarius  ad  infra  scripta  a  sede  apo- 
stolica  deputatus,  tenore  prescncium  rccognoscinius,  quod  do; 
auctoritate  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  d.  dementia 
pape  VI.  servatoque  tenore  commissionis  ab  codem  d.  Clement* 
papa  sexto  nobis  tacte,  discretum  virum  The  .  .  1  etc.  .  ple- 
banum  de  Permail  (sie)  -  RatisponenßiB  diocesis  cum  oranibu* 
et  singulis  suis  plebezanis  bcxus  utriusque  nec  non  familiaribu> 
ipsorum  ac  eciam  defunetis  per  ipsum  The  .  .  .  procuratorem 
predictorum  plebezanorum  habentem  ad  hoc  speciale  mandatum 
a  nobis  humiliter  infra  scripta  petentem  pro  se  et  nomine  pr<>- 
curatorio  pro  predictis  ab  cxcomtnunicacionis,  suspensionis  et 
interdicti  aliisque  penis  et  senteneiis  quibuseuuque  a  jure  ve! 
ab  homine  in  ipsum  seil  ipsos  prolatis,  quas  inciderunt  occa 
sione  processuum  contra  quondam  Luduicum  de  Bauaria  suos- 
que  fautores  et  sibi  adherentes  per  plures  romanos  pontitices 
olim  promulgatorum  premissa  ipsius  Petri  et  nomine  procura 
torio  pro  predictis  confessione,  reeeptoque  ab  eodeni  Petro  su o 
procuratorio  nomine  pro  predictis  iuramento  de  parendo  man 
datis  ecclesie  et  aliis  articulis  observandis  contentis  in  com- 
missione  predicta  secundum  formam  ecclesie,  ipsum  Petruitt 
suo  ac  omnes  et  singulos  predictos  procuratorio  nomine  absol- 
vimus  omnes  eciam  defunetos  parochie  suc  predicte  contritos 
et  confessos  et  eos  in  quibus  apparuerunt  signa  contricionU 
iniuneta  ipsis  pro  modo  culpe  penitencia  salutari ,  a  prodicti? 
senteneiis  absolvimus,  ipsos  sie  absolutos  publice  denunciamu> 
in  hiis  scriptis,  nichilominus  eciam  cum  P.  in  Pernau  super 
irregularitate  per  eum  occasione  dictorum  processuum  qu> 
modocunque  contracta  misericorditer  in  domino  dispensand' 
ac  eum  ad  ccclesiastica  benencia,  que  nunc  obtinet  et  in  futu 
rum  obtinebit,  plebezanos  quoque  ipsius  supradictos  cum  liberi? 
ipsorum  ad  omnes  actus  legitimos  habilitando,  addicentes  si 
contra  huiusmodi  per  eos  iurata  feecrint  cum  effectu,  quod  es- 
nunc  prout  extune  in  priores  sentencias  relabantur  ipso  facto. 


»  Soll  .Petrus4  heissen,  wie  rih  dem  Nachfolgenden  ersichtlich  ist. 
*  Pernau  oder  Bernau. 
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j  i  t   i  dictum  insuper  in  predicta  ecclesia  in  Pernaw  positum 
siiniliter   presentibus   relaxarnus.     In  quorum   omnium  testi- 
«  »  «uiiiira  1  etc.  .  .  . 

> 

Ei-  Forma  absolucionis  plebani  qni  beneflcinm  suum  per- 
mutavit  ad  aliam  diocesim  ab  obediencia. 

Arnestus  etc.  .  Honor.  et  religiosis  viris  .  .  .  ad  min  ist  ra- 
"fcoribus  in  spiritualibus  et  temporalibus  episcopatus  Lythomis- 
lensis2  salutem  in  domino.  Cum  Petrus  presbyter  olim  rector 
ecclesie  parochialis  in  Lychnow  theutunicali   nostre  diocesis, 
exbibitor  presencium,  eidem  ecclesie  sue  ex  causa  permuta- 
cionis,  quam  cum  Wolf  .  .  .  olim  plebano  in  Sambr.  .  .  vestre 
diocesis   Lythomyslensis   facere  intendit  in  manibus  nostris 
renunciaverit ,  quem  ab  obediencia  nostra  absolventes  ad  vos 
rennt ii im is,  quatenus  eum  in  hiis,  que  ad  officium  vestrum 
pertinere  dinoscuntur,  graciosius  velitis  expedire.  Datum  etc.  .  . 

7.  Dispensario  auctoritate  sedis  apostolice  super  defectn 

natalinm. 

Arnestus  etc.  .  Universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  pre- 
sentes  pervenerint,  salutem  in  domino.  Literas  reverendissimi  etc. 
ipsius  sigillo  in  filis  albis  et  rubeis  pendenti  sigillatas  per  .  .  . 
de  .  .  .  nobis  presentatas  cum  ea  qua  decuit  reverencia  nos 
recepisse  noveritis  etc.  .  .  .  Quibus  quidera  literis  per  nos  .  . 
susceptis  suplicatum  nobis  per  .  .  .  predictum  humiliter  et  cum 
instancia  cxistit,  ut  ad  execucionem  contentorum  in  literis 
huiusmodi  procederemus.  Nos  vero  suplicacioni  predicte  favo- 
rabiliter  inclinati  per  prefatum  dominum  de  .  .  .  nobis  com- 
missa  debite  execucioni  demandare  volentes  de  omnibus  et 
singulis  in  eisdem  literis  contentis  inquisicionem  fecimus  dili- 
gentem,  et  quia  nichil  invenimus,  quod  ipsum  a  gracia  dispen- 

•  Vgl.  dazu  Disp.  11.  12.  —  Bezüglich  der  Absolvirung  der  Anhänger 
Ludwigs  des  Baiern  durch  den  Papst  s.  Pelzl,  Karl  IV.  Bd.  I,  8.  206 
(Urkunde  dd.  7.  December  1347). 

3  Johann,  der  erste  Bischof  von  Leitomischi,  starb  1365;  sein  Nachfolger 
war  der  berühmte  Kanzler  Karls  IV.,  Johann  von  Nenmarkt. 


Digitized  by  Google 


376 


sacionis  huiusmodi  reraoveret,  cum  ipso  auctoritate  nobis  per 
prefatum  dominum  ...  in  hac  parte  specialiter  concessa  hol 
obstante,  ad  omnes  posset  ordines  promoveri  et  beneticiurL 
ecclesiasticum ,  eciam  si  curam  animarum  haberet,  obtinerv 
secundum  formam  commissionis  prediete  et  non  aliter  dispen- 
savimus  et  prcsentibus  dispensamus.  In  quorum  etc.  .  . 

8.  Forraa  dispensacionis  super  eodera. 

Arnestus  etc.  Universis  etc.  .  .    Literas  sanctissimi  in 
Christo  patris  et  domino  d.  Innocencii  providencia  pape  VI.  etc. 
.  .  .  per  Nicolaum  scolarem  de  Milyczyn  nobis  presentatas  . . . 
nos  recepisse  noveritis  de  verbo  ad  verbum  tenoris  infrascripti : 
Jnnocencius   etc.   Venerabiii   .  .  archiepiscopo   Pragensi  sa 
lutem  etc.  .  .  Ex  parte  dilecti  tilii  Nicolai  de  Miliczyn  Scolari* 
tue  diocesis  fuit  nobis  humiliter  suplicatum,  ut  cum  eo,  qui 
sicut  asserit  ascribi  desiderat  milicie  clericali,  super  defectu 
natalium  quem  patitur  de  presbytero  genitus  et  soluta,  quin! 
huiusmodi  non  obstante  defectu  ad  omnes  ordines  promoveri 
et  unuQi  cum  cura  et  aliud  sine  cura  benetfeia  ecelesiastiea 
obtinere  possit  dispensare  misericorditer  dignaremur.   De  tua 
igitur  circumspectione  plenam  in  domino  fiduciam  obtinentes 
.  .  .  mandamus,  quatenus  consideratis  diligenter  circumstanciU 
universis,  que  circa  ydoneitatem  persone  fuerint  attendende, 
si  dictus  Nicolaus  alias  sit  ydoneus  nec  sit  paterne  incon- 
tinencie  imitator  sed  bone  conversacionis  et  vite  aliaque  meriü 
sibi  suffragantur,  ad  huiusmodi  dispensacionis  graciam  obti- 
nendam  secum  super   premissis  auctoritate  nostra  dispense». 
prout  secundum  deum  anime  sue  saluti  videris  expedire.  Datum 
aput  villam  novam  Avinion.  dioc.  III.  idus  pontiticatus  nostri 
anno  priino.'  —  Quibus  quidem  literis  per  nos  ut  premittitur 
taliter  receptis  supplicatum  nobis  per  Nicolaum  scolarem  ante- 
dictum  humiliter  et  cum  instancia  exstitit,  ut  ad  execucionem 
contentorum  in  literis  huiusmodi  procederemus.  Nos  vero  suppK- 
cacioni   predicti   Nicolai   favorabiliter   inelinati   per  prefatum 
dominum  papam  nobis  commissa  debite  execueioni  deinandart 
volentes,  de  omnibus  et  singulis  .   .  .  inquisieioneni  feciuau* 
diligentem,  et  qui  nichil  invenimus,  quod  ipsuui  Nicolaum« 
gracia  dispensacionis  amoveret,  cum  ipso  etc.  .  .  (wie  oUah 
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>.  Forma  absolucionis  alicuius  derlei  (in  aaeris,  qni  eon- 

traxit  niatrimonium). 

Nos  Arnestus  etc.  .  tenore  presencium  notum  faeimus  .  .  . 
juod  accedens  ad  nostram  preseneiam  .  .  .  diaconus  exhibitor 
jresencium  nobis  exposuit,  quud  ipse  tamquam  juris  ignarus 
.tum  .  .  .  muliere  contraxit  et  ei  pluribus  annis  sicut  vir  uxori 
?obabitavit  petens  humiliter,  ut  eum  a  sentencia,  quam  hac  de 
•uusa  ineurrerat,  absolvere  de  benignitate  solita  dignaremur. 
Nos  peticionibus  eiusdem  favorabiliter  inclinati  ipsum  reeepto 
ab  eo  de  parendo  mandatis  ecclesie  solito  iuramento  a  sen- 
tencia seu  senteneiis  huiusmodi  auetoritate  ordinaria  absol- 
vimus  iniuneta  sibi  pro  modo  culpe  penitencia  salutari,  dantes 
sibi  etc.  .  . 

lO.  Forma  dispensacionis  eum  eoneubinario  manifesto. 

Arnestus  etc.  .  .  Noveritis,  nos  cum  discreto  viro  domino 
Johanne  plebano  de  ...  .  exhibitore  presencium  super  irre- 
gularitate,  quam  ex  eo,  quod  per  plures  annos  notorie  cohabi- 
tator  existens  se  divinis  offieiis  immiscuit;  ineurrerat,  auetori- 
tate etc.  .  .  domini  C.  domini  nostri  pape  summi  penitenciarii 
nobis  nichilominus  ad  certum  tempus  ab  execueione  ordinum 
suspenso  (sie).  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  . 

11.  Forma  dispensacionis  auetoritate  sedis  apoatoliee  eum 

exeommunieatis  Bauarinis. 

Nos  Arnestus  etc.  .  Scire  volumus  universitatem  vestram 
per  presentes,  nos  nobiles  viros  V.  et  P.  de  .  .  .  Constan- 
ciensis  diocesis ,  exhibitores  presencium  ad  peticionem  eorum 
humilem  et  devotam  auetoritate  sedis  apostolice  nobis  in  hac 
parte  specialer  tradita  et  concessa ,  quod  sentencia  exeom- 
municacionis ,  quam  occasione  adhesionis  et  fautoris  Luduico 
Bauaro  ab  homine  vel  a  jure  aut  alias  quomodocunque  in- 
currerunt,  absolvisse  et  ad  omnes  actus  legitimos  et  liberos 
eorum  non  obstante  exeommunicacione  huiusmodi  habilitasse, 
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nee  non  in  ecclesiis  ad  eollacionem  eorum  pertinentibus  vide- 
licet  in  ...  et  in  ..  .  castris  interdictum  ecclesiasticum  ocea- 
sione  predicti  Luduici  Bauari  positum,  auetoritate  predieü 
sustulisse.  Quare  vobis  in  ...  et  in  .  .  .  ecclesiarum  rectori- 
bu8  auetoritate  sedis  apostolice  predicta  iniungimus  et  man- 
damus,  quatenus  coram  predictis  W.  et  P.  fratribus  cum  uxa 
ribus,  liberis,  familiaribus  ac  universis  hominibus  ipsorum,  cum 
ad  vos  venerint,  exclusis  tarnen  Ulis  et  hominibus  illorumT  qui 
manifeste  Bramburgensi  et  fratribus  suis  adherent,  divina  ofäcia 
celebretis,  nee  non  ipsos,  uxores,  liberos,  familiäres  ac  universos 
homines  ipsorum  publice  admittentes  ccclesiasticis  sacramenti* 
procuretis,  corporaque  ipsorum,  predecessorum?  familiarium  ac 
hominum  eorum  exhumantes  ea  ecclesiastice  tradere  debeati? 
sepulture.  In  quorum  omnium  testimonium  1  etc.  .  .  . 

12.  Forma  instrunienti  super  dispensacione  Banarorum. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  nativitatis  eiusdem  etc.  . 
in  mei  notarii  et  testium  presencia  subseriptorum  constitutus 
coram  Reverendissimo  etc.  .  discretus  vir  S.  plebanus  nove 
ecciesie  s!i  Galli  prediete  Pathaviensis  diocesis  sibi  humiliter 
et  cum  instancia  supplieavit,  ut  secum  super  irregularitate,  quam 
occasione  huius  quod  divina  ofticia  in  Bauaria  celebrando  et 
se  Ulis  inuüscendo  contraxit  auetoritate  sedis  apostolice  sibi 
in  hae  parte  specialiter  tradita  et  concessa  dispensare  digna- 
remur.  Cuius  peticionibus  idem  dominus  archiepiscopus  iustis 
et  racionabilibus  favorabiliter  annuens  cum  ipso  super  irregu- 
laritate huiusmodi  sie  contraeta  .  .  dispensavit  et  a  senteneiis 
exeommunicacionis  .  .  .  absolvit,  ipsum  ad  omnes  actus  legi- 
timos  et  ad  omnia  beneticia  cum  cura  vel  sine  cura  .  .  . 
habilitando.  Acta  sunt  etc.  .  . 2 

t 

13.  Dispensacio  in  malriiiionio  a  doinino  papa  commissi 

(in  4.  gradn  consanquiiiitatis). 

Innocencius  episcopus  servus  servorum  etc.  .  Venera- 
bili  fratri  arcliiepiscopo  Pragensi  salutem  et  apostolicam  bene- 

'  Vgl,  l>lnp.  f».  12. 
«  \nl  l>i.,>  ti.  U. 


Digitized  by  Google 


379 

lictionem.  Exhibita  nobis  pro  parte  nobilis  viri  Pote  de  Plana 
rii litis  et  nobilis  mulieris  Katherine  relicte  quondam  Borssonis 
uvenis  de  Rysemburg  tue  Pratensis  diocesis  peticio  continebat, 
|Uod   ipsi  olim  licet  scirent  predictos  militem  et  Borssonem 
cjuarto  consanquinitatis  gradu  invicem  fuisse  coniunctos  tarnen 
ie    consilio  et  assensu  amicorum  suorum  matrimonium  .  .  . 
eontraxerunt  illudque  postmodum  carnali  copula  consumarunt. 
[Juare  dicti  miles  et  Katherina  nobis  humiliter  supplicarunt, 
nt  cum  ipsi  in  matrimonio  predicto  absque  dispensacione  aposto- 
lica.  licite  remanere  non  possin  t,  providere  eis  de  absolucionis 
benefieio  ab   excommunicacionis    sentencia,   quam  propterea 
incurrerunt  et  oportune  dispensacionis  remedio  misericorditer 
dignaremur.  Nos  igitur  .  .  .  fraternitati  tue  .  .  .  committimus 
et  nmndamus,  quatenus  ipsis  milite  et  Katherina  ab  invicem 
ad  tempus  de  quo  tibi  videbitur  separatis  eos  a  dicta  excom- 
municacionis sentencia  quam  propter  premissa  incurrisse  noscun- 
tvir  auctoritate  nostra  iuxta  ecclesie  formam  absolvas  iniunctis 
eis  inter  cetera  sub  virtute  juramenti  per  eos  prestandi,  quod 
similia  de  cetero  non  committant  nec  facientibus  prebeant  con- 
silium,  auxilium  vel  favorem  et  penitencia  salutari  et  aliis  que 
de  jure  fuerint  iniungenda,  et  si  tibi  videatur  expediens  quod 
huiusmodi  dispensacio  concedatur,  super  quo  tuam  conscienciam 
oneramus,  cum  eisdem  milite  et  Katherina,  ut  impedimento, 
quod  ex  consanquinitate  huiusmodi  provenit,  non  obstante  matri- 
monium invicem  de  novo  contrahere  et  in  eo  postquam  con- 
tractum    tuerit    remanere   licite    valeant,   eadem  auctoritate 
dispenses  prolem  susceptam  et  suscipicndam  ex  huiusmodi  ma- 
trimonio legitimam  decernendo.  Datum  etc.  .  . 


14.  Forma  dispensacionis  snper  matrimonio  contracto  in 
tercio  gradu  ex  una  parte- et  ex  aiia  in  quarto. 

Arnestus  etc.  .  executor  unicus  ad  infrascripta  per  sanc- 
tissimum  in  Christo  patrem  et  dominum  dominum  Innocencium 
divina  providencia  papara  sextum  specialiter  deputatus,  uni- 
versis  .  .  .  salutem  in  domino.  Literas  eiusdem  sanctissimi  .  . 
patris  eius  vera  bulla  plumbea  .  .  .  bullatas,  non  rasas  .  .  . 
ymo  per  omnia  sanas  et  integras  pro  parte  providi  et  honesti 

ArchiT»  Bd.  LX1.  II.  Hälfte.  25 
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viri  Andree  dicti  Kxaminatoris  1  et  Elizabeth  mulieris  de  Mos 
tibus  Kuthne,  ipsius  Andree  eonthoralis,  nobis  per  tratrem 
Venceslaum  custodem  monasterii  Sedlicensis  Cysterciensis  dk- 
cesis  t  sie)  exhibitas  cum  ea  qua  deeuit  reverencia  nos  reeepis.^ 
noveritis  tenoris  et  continencie  de  verbo  ad  verbuua  infraseripte: 
Innocencius  etc.  Venerabiii  fratri  archiepiscopo  Pragensi  salutem 
et  apostolicam  benedictioneni.  Exhibita  nobis  peticio  dilect 
tili i  Andree  dicti  Examinatoris  layei  et  dilecte  in  Christo  filü 
Elizabeth  de  Monte  Kuthna  mulieris  tue  diocesis  continebat. 
quod  ipsi  olim  ignorantes  impedimentum  inter  eos  exi6terr. 
quominus  possint  matrimonialiter  copulari ,  matrimonium  .  . 
contraxerunt  et  ex  eo  prolem  suseeperunt,  postmodum  vero  a»i 
eorum  noticiam  deduetum  exstitit,  quod  quondam  Lucia  prior 
eiusdem  Andree  uxor  eidem  Elizabeth  ex  uno  latere  in  terci» 
et  ex  alio  in  quarto  consanquinitatis  gradibus  attinebat,  propter 
quod  in  matrimonio  huiusmodi  licite  remanere  nequeunt  dispeo- 
sacione  apostolica  super  hoc  non  obtenta.  Cum  autem,  ricot 
eadem  peticio  subiungebat,  ex  eorum  separacione  si  fieret  multa 
scandala  sequerentur,  nobis  humiliter  supplicarunt,  ut  providere 
eis  super  hoc  de  oportune  dispensacionis  beneficio  misericor 
diter  dignaremur.  Nos  igitur,  qui  cunetorum  tidelium  pacem  et 
tranquillitatem  appetimus,  scandalis  huiusmodi  preeavere  vo- 
lentes,  eorum  Andree  et  Elizabeth  in  hac  parte  petieionibu? 
inclinati  fraternitati  tue  .  .  .  committimus  et  mandamus,  qua 
tenus  est  ita  cum  eisdera  Andrea  et  Elizabeth  imposita  eis 
pro  modo  culpe  penitencia  Balutari,  ut  impedimentis,  que  ex 
consanquinitate  huiusmodi  provenerunt,  non  obstantibus  in  sie 
contracto  matrimonio  licite  remanere  valeant,  auetoritate  nosträ 
dispenses,  prolem  suseeptam  et  suseipiendam  .  .  legitimaui 
decernendo.  Datum  etc.  .  .  Quibus  quidem  literis  per  nos  ut 
premittitur  suseeptis  .  .  .  omnibus  et  singulis  inquisivimus  et 
inquisicionem  feeimus  diligentem,  qua  facta  quum  omnia  et 
singula  capitula  in  literis  apostolicis  expressata  invenimus  vera 
esse,  nec  aliquid  reperimus  quod  Andream  et  Elizabeth  pre- 
fatos  a  gracia  dispensacionis  impediret,  prius  tarnen  ipsis  pr" 
modo  culpe  imposita  penitencia  salutari  .  .  .  eos  dispensaviinn> 
et  presen tibus  dispensamus  etc.  .  . 


"  Wird  1361     1302  -renannt  (Tomek,  Z/ikl.  I.  23«,  240).  Wahrscheinlich 
examinator  monetae,  s.  Urk.  Karls  IV.  in  Baibin  Mise.  VIII.  #9. 
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15.  Forma  dispensacionis. 

Arne8tus  etc.  .  Licet  inter  alia  ecclesie  Boleslaviensis 
atuta  1  statuto,  quod  incipit:  Ad  hoc  autera  prelati  teneantur 
:  sit  cautum  expresse,  quod  obediencie  ecclesie  Boleslaviensis, 
aas  deinceps  quocunque  modo  contingerit  attemptari  ad  resi- 
uum  usum  dcbeant  converti,  tarnen  ex  certis  causis  cum  hono- 
i  \  >\U  viro  domino  Jo.  Pauli  2  iain  dicte  Boleslaviensis  ecclesie 
anonico,  quod  statuto  huiusmodi  non  obstante  taliter  prout 
.nte  ipsum  statutum  optare  poterat  optare  possit,  auctoritate 
iua  fungimur  dispensamus  etc.  .  . 

16.  Dispensacio  super  defectn  natalinm. 

Arnestus  etc.  .  Literas  sanctissimi  etc.  .  Innocencii  pape 
VI.  eius  vera  bulla  .  .  bullatas  ....  nos  recepisse  noveritis 
de  verbo  ad  verbum  tenoris  infrascripti :  Innocencius  etc.  .  . 
Ex  parte  dilecti  filii  Iacobi  de  Novadomo,  acoliti  tue  diocesis, 
fuit  nobis  humiliter  supplicatum,  ut  cum  eo  qui  dudum  sicut 
asserit  tacito,  quod  defectum  natalium  pateretur  de  coniugato 
genitus  et  soluta,  primam  clericalem  tonsuram  et  deinde  qua- 
tuor  minores  ordines  alias  tarnen  rite  recepit,  quod  premissis 
ae  defectu  natalium  huiusmodi  nequaquam  obstantibus  dictis 
tonsura  et  ordinibus  uti  licite  et  ad  omnes  sacros  ordines  pro- 
moveri  ac  unum  cum  cura  et  aliud  sine  cura  beneficia  eccle- 
siastica  obtinere  possit  dispensare  misericorditer  dignaremur. 
De  tua  igitur  circumspectione  plenam  in  domino  tiduciam  ob- 
tinentes  fraternitati  tue  .  .  .  mandamus,  quatenus  consideratis 
düigenter  circumstanciis  universis,  que  circa  ydoneitatein  per- 
sone  iucrint  attendende,  si  dictus  Iacobus  alias  sit  ydoncus, 
nee  sit  paterne  incontinencic  imitator  sed  bone  conversacionis 
et  vite  aliaque  sibi  merita  suffragentur  ad  huius  dispensacionis 
graciam  obtinendam,  secum  super  premissis  auctoritate  nostra 
dispenses  etc.  .  Datum  etc.  .  Quibus  quidem  literis  per  nos 


1  Vgl.  CommiM.  III.  5Ü. 

1  Wird  in   Reliqniac  tob«  terrae  I.  422  ,canonicii8  Praffenwi»  et  Bolesla- 
viensis eerlesiae'  genannt.  Vgl.  aueh  Lib  eonf.  I.  127. 
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.  .  .  susceptis  supplicatum  nobis  humiliter  et  cum  in  stände 
per  Iacobum  predictum  exstitit,  ut  ad  cxecucionem  contentoruiL 
in  literis  huiusmodi  .  .  .  procederemus.  Nos  igitur  inandatum 
huiusmodi  debite  execucioni  demandare  volentes  de  omnibus 
et  singulis  in  eisdem  literis  contentis  inquisicionem  fecimus 
diligentem  et  quum  nichil  iuvenimus  etc.  .  .  eum  dispensavimus 
et  presentibus  dispensamus,  harum  quibus  etc.  .  . 


17.  Forma  dispeiisacionis  super  assignacione  cape  pro 

ecclesia  Pragensi. 

Amestus  etc.  .  Licet  statuto  ecclesie  nostre  Pratensis 
iamdicte,  quod  incipit:  Cum  ecclesia  nostra  auxilante  deo  etc.' 
.  .  teneatur  et  sit  cautum  expresse,  quod  canonicus  a  recep- 
tionis  sue  tempore  infra  trium  mensium  spacium  capam  sericeam 
ad  valorem  trium  sexagenarum  ad  minus  emere  et  custodie 
sacriste  nostre  ecclesie  supradicte  omni  tergiversacione  et  ex- 
cusacione   postpositis   effectualiter  teneatur  consignare,  alias 
suspensus  est  ab  ingressu  ecclesie  tamdiu  donec  quod  premit- 
titur  non  fecerit  cum  effectu.    Cum  honorabili  tarnen  viro  do- 
mino  Stephano  1  quondam  Iohannis  de  Wilemow,  nostre  ecclesie 
canonico,   qui  nuper  vigore  literarum  sanctissimi  in  Christo 
patris  .  .  .   Innocencii  pape   VI.   per  prelatos  et  canonicos 
ecclesie  iamdicte  in  canonicum  et  in  fratrem  fuit  et  est  receptus, 
ob  suorum  prerogativam  meritorum  ,  quibus  nobis  et  ecclesie 
nostre  servivit,  tum  eciam  quia  in  priori  receptione  in  cano- 
nicum et  in  fratrem  ecclesie  nostre  capam  secundum  formam 
statuti  iam  premissi  dedit  et  assignavit  et  intencionis  nostre 
non  fuit  nec  est,  pretextu  statuti  predicti  quenquam  duas  aut 
tres  capas  sed  tan  tum  unam  dare  debere,  quod  statuto  nostro 
obstante  predicto  racione  secunde  sue  receptionis  in  canonicum 
et  in   fratrem  ad  dacionem  seu  assignacionem  cape  non  sit 
astrictus,  statutum  huiusmodi  declarantes  secum  nichilominus 
auctoritate  qua  fungimur  dispensavimus  et  presentibus  dispen- 
samus.  In  testimonium  premissorum  etc.  .  . 


1  Vgl.  Stat.  eccl.  Prag,  im  Arch.  für  österr.  Gesch.  Bd.  37,  S.  435  Ab»to: 

,Qui  teneautur  ad  procnrationem  capparam  de  serico*. 
*  Vgl.  Commisa.  III.  22. 
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18.  Forma  dispensacionis  super  defectu  natalium. 

In  derselben  Form  wie  16  für  einen  Priester  Namens 
^Nicolaus'.  Hinzugefügt  ist  die  Bestimmung:  (ut  ipse  beneficia 
«cclesiastica ,  unum  cum  cura  et  aliud  sine  cura,  possit  et 
-ealeat  obtinere)  ,ita  tarnen,  quod  ipse  Nicolaus  prout  requiret 
onus  beneticii,  quod  post  dispensacionem  nostram  presentem 
obtinerct,  se  faciat  ad  ordines  statutis  a  jure  temporibus  quan- 
tum  in  eo  est  promoveri  et  personaliter  resideat  in  eodem, 
alioquin  huius  nostre  dispensacionis  gracia  quoad  ipsum  bene- 
ficium  nullius  penitus  sit  momenti  etc.  .  . 


19.  Forma  dispensacionis  super  concubinatu. 

Arnestus  etc.  .  Novcritis,  quod  nos  cum  Nicoiao  pres- 
bytero  Pragensis  dioccsis  exhibitore  presencium,  ipso  tarnen 
prius  a  scntencia  excommunicacionis  et  suspensionis ,  quam 
racione  coneubinatus  notorie  ineurrerat  in  forma  ecclesie  abso- 
lute super  irregularitate  et  inhabilitatis  macula,  quam  occasione 
ipsius  cohabitacionis  manifeste  coutraxerat  et  ineurrerat  et  sie 
a  jure  communi  suspensus  divina  presumpsit  officia  non  tarnen 
in  contemptum  clavium  celebrare.  Recepta  tarnen  prius  ab  ipso 
N.  quod  in  sua  vel  aliena  domo  non  tenebit  de  cetero  con- 
eubinam  .  sufficienti  tideiussoria  caucione  ipsoque  per  nos  ad 
certum  tempus  prout  expedire  vidimus  a  suorum  ordinuin 
execueione  suspenso ,  ex  commissione  venerabilis  in  Christo 
patris  et  domini  Francisci  dei  gracia  episcopi  Cassinensis  peni- 
tenciarii  domini  pape  in  absencia  Rev.  in  Christo  patris  et 
domini  Kgidii  tituli  s.  Clementis  presb.  cardinalis  maioris  dicte 
penitenciarie  penitenciarii  curam  gerentis,  auetoritate  aposto- 
lica  nobis  in  hoc  speeialiter  commissa  misericorditer  dispen- 
savimus  et  presentibus  dispensamus  dantes  sibi  in  testimonium 
presens  scriptum  sigillorum  nostrorum  impressione  munitum. 
Datum  etc.  .  .  . 
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20.  Forraa  dispensacionis  ordinum  extra  dioceseiu  re«ep- 

toruiu. 

Johannes  dictus  Padwanus  etc.  .  Literas  Rev.  d.  Frau 
cisci  episcopi  Cassinensis  ete.  .  per  Theodoricuni  de  .  .  .  nobi* 
presentatas  nos  recepisse  noveritis  tenoris  .  .  .  intrascripti: 
Franciscus  etc.  .  —  Post  quariun  Ii  te  rar  um  presentaeionem  in- 
stante Theodrico  predicto,  ut  ad  exccucionem  nobis  eouimi>- 
sorum  secundum  formam  literarum  prcdictaruni  procederemu:-, 
nos  .  .  .  omnibus  et  singulis  inquisivimus  diligenter  et  quum 
nichil  invcnimus,  quod  ipsum  a  gracia  dispensacionis  repelleret 
.  .  .  ipso  ad  certum  tempus  .  .  ab  execucione  maiorum  or- 
dinum suspenso ,  deinde  .  .  .  dispensavimus  et  presenubu* 
super  execucione  ordinum  taliter  ut  supra  premittitur  pf: 
ipsum  susceptorum  cum  ipso  auctoritate  predicta  dispensamti*. 
Datum  etc.  .  . 

21.  Forma  dispensacionis  presbyteri  super  iniectioue 

lnanuum. 

Johannes  dictus  Padwanus  etc.  .  (In  derselben  Form  w 
20).  Post  quarum  literarum  prcsentacionem  instante  nobi> 
Mirosiao  presbytero  antedicto  .  .  .  inquisivimus  diligenter  et 
quia  ita  esse  invcnimus  et  prcdictum  presbyterum  Injuriant 
passe  satist'actioncm  exhibuisse  competentem,  ipsum  a  sentencia 
excommunicacionis  .  .  .  absolvimus  et  .  .  .  dispensamus  etc.  . 

22.  Dispensacio  super  irregularitate  contractu. 

In  derselben  Form  wie  20  und  21  vom  Erzbiachof  Ernst 
ausgestellt  für  den  Priester  Nicolaus  de  .  .  .  Pratensis  diueesb. 

23.  Litera  absolueiouis  ad  absolvendum  raoniales  (su  lieoixü 

rebelies). 

Arnestus  etc.  .  Monorabilibus  et  discretis  viris  doniim- 
Prudothe  in  Wsyetat  et  Benihardo  nünistro  ecelesie  Pragensi? 
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salutem  in  domino.  Quoniam  secundum  statuta  canonum  pastor, 
qui  subditos  delinquentes  increpare  noluerit  eos  procul  dubio 
tacendo  oecidit,  hinc  est  quod  dudum  ex  officio  pastorali  nobis 
iniuncto  causa  visitacionis  ad  monastcrium  sli  Georgii  in  Castro 
Prägens!  monialiuni  ordinis  s1'  Bcuedicti  accedeutes  et  quan- 
tuin  in  nobis  erat  nonnullos  cxcessus,  quos  intcr  nionasterii 
eiusdein  mouiales  invenimus    corrigendos  corrigere   et  vicia 
exstirparc,   plerosque  mores   earundem  in   melius  reformare 
eupientes.  Quia  tarnen  religiöse  domine  Angnes  abbatissa  cetcre- 
que  ipsius  nionasterii  mouiales  nolentes  consilii  nostri  salubri- 
tate  sanari,  ymo  patcrnis  monitis  vilipensis  mandatis  nostris 
eontumaciter  obedire  recusarunt,  nos  severitatem  eeclesiastiee 
disciplinc  quodammodo  ostendentes  propter  rebellionem  et  in- 
obedieneiam  huiusmodi  in  abbatissam  noc  non  omnes  et  sin- 
gulas   moniales   predictas   canonica   monicione  premissa  ex- 
communicacionis  et  in  eonventum  et  monastcrium  earundem 
interdicti  sentcncias  duximus  proin ulgandas ,  quas  eciam  ali- 
(juamdiu  animis  sustinuerunt  induratis,  verumque  abbatissa  et 
moniales  nionasterii  supradieti  reverse  ad  cor  et  desiderantes 
ad  s.  matris  eeelosie  redire  gremium  in  presencia  Ser.  principis 
et  doniini  nostri  domini  Karoli  Roman,  imperatoris  asseruerunt 
se  veraciter  dolore  de  inobediencia  predicta  et  submittentes  se 
gracie  nostre  obtulerunt  se  promptas  et  paratas  subire  satis- 
iactionem,  quam  ipsis  propter  premissa  duxerimus  iniungendam, 
promittentes  nobis  obcdieneiam  et  reverenciam  debitas  exhibere 
in  omnibus  licitis  et  honestis  humiliter  petiverunt  a  prefatis 
excommunicacionum  sentenciis  se  absolvi  et  interdictum  eciam 
predictum  relaxari.  Nos  igitur  attcndentes,  quod  nulli  pcccatori 
est  impunitas  relaxanda  ita  nulli  homini  est  misericordia  clau- 
«lenda  ....  intuitu  eeiam  invietissimi  principis  domini  impe- 
ratoris predicti  nobis  pro  eisdem  cum  instancia  supplicantis 
....  abbatisse  et  monialibus  et  earum  cuilibet  ab  huiusmodi 
exconimunicacionum  sentenciis  reeepto  prius  ab  eis  .  .  .  solito 
jurainento  absolucionis  benericium  duximus  impendendum,  pre- 
iatam  huiusmodi   interdicti  senteneiani   rclaxantes.  Quoeirca 
vobis  et  vestrum  cuilibet  .  .  .  mandamus,  quatenus  abbatissam 
«-t  moniales  predictas  a  prefatis  exeommunicacionum  sentenciis 
absolutas  et  sentenciam  huiusmodi  interdicti  latatu  in*  eonven- 
tum et  monastcrium  predicta  relaxatam  fore,  in  eeclesia  Pra- 
gensi  et  monasterio  supradicto  ac  alibi  ubi  quando  et  quociens 
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opus  fuerit  et  fueritis  requisiti  publice  nuncietis  et  per  alio* 
nunciare  faciatis,  fidemque  nobis  de  execucione  predicta  plt- 
nariara  facientes.  1  Datuni  etc.  .  . 


24.  Forma  dispensacionis. 

Johannes  (Paduanus)  etc.  .  Noveritis  nos  literas  Rev 
d.  Egidii  .  .  .  cardinalis  etc.  .  per  Divissium  de  Sdaniez- 
Pragensis  dioccsis  presbytcrum  nobis  presentatas  recepisse  etc. . . 
Nos  vero  mandatum  huiusniodi  oxequi  .  .  .  volentes  cum  pre- 
fato  Divissio  .  .  .  quia  premissa  ita  esse  reperimus  .  .  .  dispen- 
savimus  et  presentibus  dispensamus. 

(Das  Vergeben  de»  Diviss  ist  aus  der  Formel  nicht  ersichtlich.) 

25.  Forma  dispensacionis  circa  malrimonium  illicite  con- 
tractum  (propter  cognacionem  spiritualem). 

Arnestus  etc.  judex  ad  infra  scripta  a  sanctissiuio  in 
Christo  patre  .  .  demente  VI.  etc.  .  .  specialiter  deputatus. 
universis  .  .  .  salutem  in  domino  sempiternam.  Nuper  diseretu? 
vir  Petrus  dictus  Haph.  (sie)  civis  de  Montibus  Kuthnis  pre- 
senciam  nostram  accedens  litcram  quandam  cum  vera  bulla 
plumbea  ....  nobis  presentavit  tenoris  et  continencie  infra- 
scripte:  Clemens  etc.  .  .  —  Quaquidem  litera  .  .  .  suseepta 
.  .  .  inquisicionem  solertem  .  .  feeimus,  qua  facta  invenimu> 
.  .  .  singula  in  literis  huiusmodi  contenta  .  .  .  vera  esse  .  .  . 
undc  .  .  .  reeepta  eciam  juxta  formam  mandati  apostolici  anl*1 
omnia  ab  ipso  Petro  prefato  et  Angnete  coniuge  sua  sufficieoti 
et  ydonea  caucioue  super  hoc  videlicet,  quod  unam  capellam 
deberent  instituere  et  eandem  de  redditibus  2ö  florenorum  auri 
infra  biennium  a  data  presencium  dotare,  dispensavimus  et 
dispensamus  cum  Petro  et  Angnete  predictis ,  quod  ipsi  in 
matrimonio  per  eos  dudum  contracto  licitc  permanere  possint 
impedimento  cognacionis  spiritualis  quod  intervenerat  inter  eos 
non   obstante,   decernentes   auetoritate    eadem   prolem  sexu? 


1  Vgl.  Monit.  II.  10. 

2  Starb  1358  (Lib.  conf.  I.  29). 
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triusquo  ex  matrimonio  sie  per  eos  contracto  suseeptam  et 
mposterum  suseipiendam  legitimam  fore,  nec  ei  impedimentum 
piritulalis  cognacionis  predictum  obstaculuni  aliquod  quoad 
,ctus  legitimus  per  eum  factos  et  fiendos  inposterum  posso 
;ravare.  In  quorum  testiinoniuni  etc.  .  . 

26.  Forma  absolucionis  super  injectione  nianuum. 

Stephanus  venerabilis  in  Christo  patris  etc.  s.  Pragens is 
ecclesie  archiepiscopi  perpetuus  in  ecelesia  Pragensi  vicarius 
.  .  .  salutem.    Sua  nobis  honorabilis  vir  dominus  Dobr. 1  per- 
petuus vicarius  Rev.  viri  domini  S.  scolastici  Pragensis  con- 
fessione  exposuit,  quod  cum  quidam  garcio  Jurzico  nomine 
dictus  Kule  familiaris  domini  Nicolai  Donati  turabarii  sepulcri 
beati  Adalberti  ecclesie  Pragensis  predicte  ipsum  suis  indisci- 
plinatis  actibus  ad  iracundiam  provocasset,  in  ipsum  Jurziconem, 
quem  tarnen  clericum  ignorabat,  quia  tonsura  pro  eo  tempore 
clericali  carebat,  manus  iniecit  temere  violentas  le viter  tarnen 
et  moderate  ipsum  alapizando.    Cumque  sibi  innotuisset,  pre- 
dictum Jurziconem  clericali  caracterc   fore  insignitum,  idem 
dominus  Dobr.  ex  superhabundanti  et  propter  ora  obloquencium 
sibi  providere  volens  a  nobis  beneticium  absolucionis  humiliter 
sibi  peeiit  impertiri.    Nos  igitur  Stephanus  perpetuus  vicarius 
domini  Arncsti  archiepiscopi  predicti,  cuius  penitenciarie  curam 
gerimus,  audita  ipsius  Dobr.  confessionc ,  ipsum  a  seutencia 
canonica,  quam  et  si  quam  ex  causa  predicta  ineurrit,  iniuneta 
sibi  pro  modo  culpe  penitencia  salutari  iuxta  formam  ecclesie 
absolvimus,  ipsoque  instante  petente  et  consenciente  cum  pre- 
dicti facti  Serie  sibi  dedimus  presentes  literas  sigilli  nostri  im- 
pressione  munitas.  Datum  etc.  .  . 

27.  Forma  dispensacionis  (super  heneticio). 

Stephanus  .  .  .  Arnesti  archiepiscopi  .  .  .  perpetuus  vica- 
rius ac  eiusdem  domini  archiepiscopi  in  spiritualibus  vicarius 
generalis,  nec  non  a  Rev.  domiuo  Stephano  Ostiensi  et  Weltrensi 


I  DobfOtUlU  purp,  vicarius  Sdeslai  scul.wtici.  Vgl.  Muuit.  II.  10. 
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episcopo,  summo  penitenciario  .  .  dementia  pape  VI.  coinmi- 
sarius  ad  infra  scripta  deputatus,  universis  .  .  .  salutem  u 
domino.  Lite  ras  predicti  Rev.  patris  .  .  .  Stephani  eius  ver< 
sigillo  du  cera  rubca  in  tili  -  rubel»  et  albis  pendenti  sigillauv 
.  .  .  per  N(ieolaum)  lloclini  plebanum  in  Slatnyk  Prägen«« 
diocesis  nobis  prcsentatas  .  .  .  reeepisse  noveritis  tenoris  .  . 
infraseripti:  Vcnerabili  etc.  .  .  Quibusquidera  .  .  .  receptis  pr* 
parte  discreti  viri  Nicolai  Reclini,  roctoris  ecclesie  parochi&lh 
in  Slatnyk  predicti  instanter  nobis  cxstitit  supplicatuni ,  ut  ad 
exocucioncm  commissi  nobis  officii  procederemus.  Nos  i^itur 
iniiinctum  nobis  officium  .  .  .  execucioni  demandare  volenti, 
facta  primo  et  ante  omnia  per  ipsum  Nicolaum  in  inanibu? 
nostris  dicte  parochialis  ecclesie  libera  renunciacione ,  satis- 
facto  eciam  ad  arbitrum  nostrum  de  fructibus  de  dicta  ecclesia 
medio  tempore  perceptis  in  utilitatem  ecclesie  eiusdem  con- 
vertendis,  injuncta  sibi  pro  modo  culpe  absolucione  previ* 
penitencia  salutari,  auctoritate  nobis  .  .  .  commissa  super  in- 
habilitate  ex  causa  in  litcris  predictis  expressa  per  Nicolauß 
predictum  contracta,  quodque  predictam  ecclesiam  in  Hatnvk 
vcl  aliud  benefieium  ccclesiasticum  .  .  .  licite  obtinere  possit 
.  .  .  dispensavimus  et  prescntibus  dispensamus  etc.  .  . 


28.  Dispetisacio  auctoritate  npostolica  iu  qoarto  grade 

(consanquinitatis). 

In  nomine  domini  Amen.  Veternm  patrum  auetoritas  H 
8.  Christiane  religionis  devocio  prohibent  et  defendunt,  ut  nulli 
Christiano  liceat  de  consanquinitate  et  aftinitate  sua  aliquem 
duecre  in  uxorem  usque  ad  U-rmtnum  quarti  gradus.  Cum  itaque 
nobilis  vir  Odo  de  Chis  cum  nobili  domina  Elyza  filia  domini 
RaejccouU  quondam  de  Bor  '  i-jnorantes  aliquod  fore  impedi- 
mentum ,  per  quod  posset  matrimonium  inter  ipsos  impediri. 
bannis,  ut  est  moris.  in  forma  ecclesie  editis  matrimonium  per 
verba  de  presenti  invieem  contraxeruut  et  earnalis  copala 
postmodum  exstitit  subsecuta  ae  diu  in  siinul  ut  coniuges  habi- 
tarunt  et  filios  et  tilias  proerearunt,  quodque  posi  modum  *i 

»  IVber  di<  Sohenkuu*  de*  ^lidicheu.«   Bor  *a  d**   Kto^r  Zderas.  •> 
lacorp.  VII.  *. 
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jorum  noticiam  pervenit,  quod  ipsi  quarto  gradu  consanquini- 
atis  sunt  coniuncti ,  unde  dicti  Odo  et  Elyza  reperientes  se 
•ontra  patrum  decretuiii  et  christ.  religionis  mores  et  statuta 
?xcessisse  et  ideo  non  posse  in  huiusraodi  matrimonio  absque 
iispensaciono  scdis  apostoliee  speeiali  ad  eandcm  sedem  recur- 
sum    pro  succursu   liabucrunt  dispcnsandi  graciam  humiliter 
postulantes,  liuiusmodi  quoquc  dispensacionis  graciam  ab  eadem 
stide  apostoliea  nobis  Johanni  dei  graeia  Pragensi  episcopo 
cummitti  obtineutes,  nos  igitur  mandato  scdis  apostolicc  super 
hoc  rccepto  reverenter  et  eidem  sedi  prout  consuevimus  obe- 
dire  Semper  ipsisque  mandatis  parere  cupientes  honorabilem 
virum  dominum  P.  archidiacouum  Zacensem  ad  locum  desti- 
navinius,  in  quo  tractatus  matrimonii  predicti  intervenit,  ad 
exquirendum  et  inveniendum,  si  contenta  in  rescripto  gracie 
dispensacionis  contineant  veritatem.    Qui  facta  de  hiis  solerti 
indagine  et  condigna  testes  tidcdignus  recipiens  et  examinans 
iuxta  formam  juris  de  predictis  ipsorum   dicta  coram  nobis 
publicavit  deposicionibus  apparuit  evidenter,  quod  narraciouem 
predictorum  Odo  et  Elyze  veritas  comitatur.    Quare  .  .  .  cum 
predictis  Odo  et  Elyza  misericorditcr  in  hiis  scriptis  dispen- 
samus,  ut  predicto  impedimento  contraetus  non  obstante  in  .  .  . 
matrimonio  valcant  rcmanere  licite,  prolemque  susceptain  et 
su8cipiendam  ex  eodem  matrimonio  legithnam  .  .  .  decernentes. 
Acta  sunt  hec  et  dispensacio  facta  auctoritatc  sedis  apostolice 
supradicta  in  Castro  episcopali  liudnicz  anno  .  .  .  etc.  .  .  . 


29.  Nota  dispensacionis  transfcrendi  se  ad  aliam  ordinem. 

Nos  Johannes  etc.  executor  et  dispensator  ad  infrascripta 
auctoritate  apostoliea  deputatus,  universis  .  .  .  salutein  etc.  .  . 
Noveritis  nos  a  venerabili  in  Christo  patre  et  domino  .  .  . 
opiseopo  Albanensi  eardinalc  summo  penitenciario  domini  pape 
.  .  .  reeepisso  in  mandatum,  ut  Leoncm  presbyterum,  exhibi- 
torem  presencium  ad  ordinem  fratrum  Cruciferorum  ordinis  de 
domo  Theutunica,  in  quo  prius  fuerat ,  si  ficri  posset  reeipi 
inandaremus,  aut  ipsum  transferendo  de  illo  ordine  in  alio 
equisimiliter  ot  pari  ordine  possumus  colloeare,  prout  in  literis 
super  hoc  nobis  missia  plcnius  eontinetur.  Verum  quia  idem 
Leo  a  Biimino  magistro  ordinis  antedicti  de  domo  Theutunica 
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licenciam  iam  recepit,  ideo  cum  ipso  auctoritate  nobis  com- 
missa  dispensavimus,  ut  possit  ad  alium  ordinem  similis  ivl 
paris  observancie  se  transferre,  pro  modo  vero  culpe  sib; 
iniunximus  penitenciain  salutarem  et  ab  execueione  ordinale 
suseepimus  usque  ad  festum  ...  in  hiis  scriptis  etc.  .  Saper 
irregularitate  inde  contracta  cum  ipso  misericorditer  dispec 
samus.  Dantes  etc.  .  . 


30.  Dtopensatio  super  defectu  natalium  anetoritate 

ordinaria. 

Nos  Johannes  etc.  .  .  Notum  taeimus  universis  .  .  .  quod 
statuta  canonum  attendentes,  quibus  preeipitur  et  cavetur,  qucxl 
undecunque  nascantur  homines,  dummodo  parentum  vicia  nun 
sectentur,  ut  cum  ipsis  debcat  dispensari.  Cum  igitur  honora 
bilis  vir  dominus  Nicolaus,  exhibitor  presencium,  de  conjugato 
genitus  et  soluta  .  .  .  talcm  se  aput  nos  et  alios  .  .  .  ineruit 
exhibere,  quod  ex  hoc  specialis  laudis   tytulo   promeruit  et 
meretur  non  immerito  decorari  .  .  .  cum  ipso  d.  Nicoiao,  qui 
clericali  milicie  ascribi  desiderat  et  affectat,  auctoritate  nostn 
ordinaria  super  defectu  natalium,  quem  ex  premissa  causa  pal- 
tur,  dispensamus,  ut  .  .  possit  et  valcat  ad  oinnes  minore* 
ordines  promoveri  et  ecclesiasticum  beneficiuui ,  cui  cura  non 
iminet  animarum,  si  alias  ci  rite  et  canonice  collatum  fuerit, 
obtinere,  dantes  etc.  .  . 


31.  Nota  dispensacionis  in  tercio  gradu. 

Nos  Arnestus  etc.  .  universis  .  .  .  cupimus  fore  notum. 
quod  \ .  niens  ad  nostri  presenciam  nobilis  vir  dominus  Bcnessius 
de  Wartnberg  literam  quandam  sanetissimi  etc.  ClementU 
pape  VI.  etc.  .  .  .  nobis  exhibuit  tenoris  et  continencie  infra- 
scripte :  Clemens  etc.  .  .  Quaquidcm  litera  .  .  .  suseepta  .  .  . 
inquisicionem  super  punetis  expressis  feciraus  diligentem,  qiu 
facta  quia  a  n'de  dignis  personis  secreto  et  sigillatim  iuxu 
formam  reeipiendorum  testium  examinatis  investigavimus  omni* 
puneta  in  cadem  litera  contenta  vera  esse  .  .  .  Eapropter  dei 
invocato  nomine  auctoritate  nobis  ...  in  hac  parte  specialtier 
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►romissa  et  concessa  cum  ipso  domino  Benessio  et  Anna  nata 
londam  domini  N.  de  ...  1  dispensavimus  et  presentibus 
spenaamus,  ut  impedimento  consanquinitatis  non  obstante 
atrimonium  insimul  eontrahere  possint  et  in  eontracto  licite 
irmanere,  nichilominus  eciam  prolera  .  .  .  legitimam  preaen- 
bus  pronunciantes  etc.  .  . 


32.  Forma  dispensacionis  cum  concubinario  manifesto. 

Stephanus  Pragensis  et  Olomucensis  ecclesiarum  canonicus, 
eoerabilis  etc.  Arnesti  etc.  vicarius  in  spiritualibus  generalis, 
niversis  .  .  .  saluteni.  Literas  venerabilis  in  Christo  patris  d. 
'raucisci  etc.  nobis  de  Romana  curia  transmissas ,  quarum 
•rincipium  fuit  et  est  tale:  Venerabiii  etc.  d.  Arnesto  etc.  vel 
ms  vicario  in  spiritualibus  Franciscus  .  .  episcopus  Cassi- 
icnsis  etc.  .  .,  tinis  vero  talis  est:  proviso  etc.  .  .  Datum 
Vvinioni  etc.  .  .  cum  debita  reverencia  nos  noveritis  recipisse. 
Jost  quarum  recepcionem  per  discretum  virum  W.2  rectorem 
parochialis  ecclesie  in  Plass  Pragensis  diocesis  nobis  exstitit 
muiiliter  supplicatum,  ut  cum  ipso  super  irregularitate  racione 
joncubinatus  notorii  contracta  dispensare  dignaremus.  Nos 
vero  .  .  .  ipsius  supplicacioni  coudesceudentes,  ipso  tarnen  a 
sentencia  excommunicacionis  .  .  .  absolute  etc.  .  .  dispensa- 
vimus .  .  . 


V.  Petitiones. 

Diese  Abtheilung  enthält  interessante  Einzelnheiten  Über 
Sammlungen  zu  wohlthätigen  Zwecken.  Nr.  1  und  2  betrifft 
die  Einführung  einer  allgemeinen  Sammlung  von  freiwilligen 
Beiträgen  zum  Ausbau  der  Prager  Kirche  und  der  Prager 
Brücke.  König  Johann  von  Luxemburg  hatte  im  Jahre  1341 


1  BeneS  von  Wartenberg,  (mit  «einem  Bruder  Johann)  Besitzer  der  Herr- 
schaft Tetsehen  (,f  1372),  war  vermält  mit  Anna  von  Potenstein. 
1  Lib.  conf.  I.  28  nennen  1367  als  Pfarrer  von  Plass  den  Priester  Wyecze- 
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den  Beschluss  gefasst,  die  Prager  Metropolitankirche  neu  aui- 
zubauen,  und  hatte  zu  diesem  Zweck  den  ^esammten  Zeh«.- 
aus  allen  Silberbergwerkeu  von  Böhmen  gewidmet.    Ab  iß 
Jahre  1344  namentlich  durch  die  Bestrebungen   Karls  IV.  (U- 
Prager  Bisthum  zum  Erzbisthum  erhoben  wurde,  erfolgte  aar 
(21.  November)  die  Grundsteinlegung  zu  der    neuen  Kircbt 
Die  finanzielle  Lage  des  Landes  gestattete  wahrscheinlich  nicfc: 
die  dazu  nöthigen  Auslagen  in  dem  Masse,  wie  es  die  Absicr; 
der  Gründer  erheischte,  und  so  nahm  man  Zuflucht  zu  den 
damals  sehr  verbreiteten  und  beliebten  Mittel  von  Sammlumr> 
freiwilliger  Beiträge.   Vor  dem  Jahre  1355  noch   erliess  Erc 
bischof  Arnest  den  in  unserm  Formelbuche  (Nr.  1)  enthaltene! 
Aufruf  an  die  sämmtliche  Geistlichkeit,  um  in   diesem  Sinnt 
bei  der  Bevölkerung  zu  wirken  und  die  Sammler  zu  unter 
stützen.  Es  scheint,  dass  diese  Sammlung  ein  befriedigend 
Resultat  hatte,  denn  nicht  lange  darauf  brachte   man  die*? 
Mittel  neuerlich  in  Anwendung,  und  zwar  nicht  nur  zum  An? 
baue  der  Kirche,  sondern  zugleich  auch  zum  Besten  des  Baac? 
der  Prager  Brücke  (Nr.  2).   Im  Jahre  1342   wurde  die  alte 
steinerne  Prager  (Judith-)  Brücke  in  Folge  heftigen  Eisstosse; 
zerstört.  Die  Kreuzherren  an  der  Prager  Brücke,  welche  ver- 
pflichtet waren ,  die  nöthigen  Reparaturen  der  Brücke  selb* 
zu  besorgen,  konnten  natürlich  die  zu  einem  Neubau  nüthi^tii 
Mittel  nicht  herbeischaffen   und  selbst   zu   den  dringendsten 
Herstellungen  musste  die  allgemeine  Wohlthätigkeit  in  An- 
spruch genommen  werden.  Im  Jahre  1357  legte  Karl  IV.  dt* 
Grundstein  zu  der  neuen  Karlsbrücke ,  und  gleich  zu  Anfang 
des  Baues  wurde  durch  Arnest  mit  Hilfe  der  Geistlichkeit  ein^ 
neue  Sammlung  zum  Ausbaue  der  Kirche  und  der  Brücke  zu 
gleich  veranstaltet.    Welche  Bedeutung  Erzbischof  Arnest  der 
Brücke  zuerkannte,  erhellt  aus  der  Stelle:  ,Ecce  pons  üh 
quondam  lapideus  etc. '    Neu  und  interessant  ist  auch  jener 
Theil  der  Formel,  wo  die  Art  und  Weise,  wie  die  Sammln*1* 
anzustellen  sei,  angegeben  wird.  Wir  erfahren  auch,  dass  Samtu 
lungen    zu  wohlthätigen  und  Kirchenzwecken   häufig  waren, 
und  dass  bezügliche  Aufforderungen  durch  die  Kirchenväter 
auf  Tafeln  geschrieben  wurden,  die  man  dann  in  der  Kirchs 
aufhängte.    Alle  derartigen  Sammlungen  mussten  in  der  Zeit 
der  Sammlung  für  die  Prager  Kirche  und  Brücke  aufgehoben 
werden.    Dass  die  collectores  und  procuratores  dieser  Samoj- 
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mit  besonderen  Vollmachten  ausgerüstet  waren,  ist  selbst- 
-stündlich.  —  Aehnliche  Sammlungen  wurden  zum  Besten 
r  durch  Alter  bereits  verfallenden  8t.  »Stephanskiche  in  Leit- 
litz und  des  Klosters  in  Jaromer  vor  dem  Jahre  1352 
r.  ö),  zum  Besten  des  Hospitals  in  Freistadt  (Nr.  3)  u.  a. 
ra  ii  staltet. 


lncipit  f  yt  ulus  peticionnm  (sire  mendicacionnni)  et  primo 
peticio  ad  ecclesiam  Pragensem. 

Arnestus  etc.  .  Universis  abbatibus  .  .  .  prepositis  .  .  . 
•ioribus  .  .  .  archidiaconibus  (sie)  .  .  decanis  et  dilectis  in 
hristo  filiis  plebanis,  viceplebanis  ceterisque  ecclesiarum  et 
ipellarum  rectoribus  tarn  religiosis  quam  secularibus,  exemptis 
:  non  exemptis  per  Pragensem  civitatem  et  diocesem  consti- 
itis  salutem  in  domino  et  pro  karitatis  offieiis  vitam  in  do- 
li no  sempiternam.  Quoniam  deus,  cuius  providencia  in  sui 
isposicione  non  iallitur,  laudabilis  et  gloriosus  in  factis  suis 
lirifice  predicatur,  qui  ineffabili  sapiencie  sue  celsitudine,  recti 
ensura  judicii  celestia  pariter  et  terrestria  moderatur,  sibi 
ponsam  sanetam  matrem  ecclesiam  ex  multis  electam  milibus 
•oneupivit,  de  cuius  clara  filiorum  genitura  beatus  vir  Vences- 
aus  processit  oriundus  singulariter  fulgensque  miro  et  ingenti 
>rivilegio  sanetitatis,  regali  ex  progenie  secundum  carnem 
»rtus  regi  regum  deo  immortali  militari  decernens  se  totum 
psius  servicio  castus  mente  et  corpore  maneipavit.  Cui  gracia 
dei  non  desinens  vitam  eius  omnium  morum  venustate,  operum 
ianetitate  ac  miraculorum  claritate  mirabiliter  adornavit,  cuius 
judicia  sanetitatis  tidelium  cordibus  infallata  movent  et  con- 
sulunt  eius  beneficia  toto  devocionis  conamine  postulare.  Hinc 
est,  quod  universos  sacrosanete  orthodoxe  iidei  zelatores  nostre 
diocesis  volumus  non  latore ,  quod  spiritus  almitici  gracia  in- 
stiganti  ac  felicis  memorie  olim  Johannis,  regis  Bohemie, 
nTiiquo  sui  primogeniti  serenissimi  prineipis  et  domini  nostri 
domini  Karoli,  Komanorum  rugis1  semper  augusti  et  Bohemie 
regis,  nec  non  dominorum  prelatorum  et  canonieorum  ecclesie 
nostre  Pragensis  matricis  nostre  diocesis,  matura  deliberacione, 

J  Deutet  auf  die  Zeit  vor  der  Kaiserkrönung  (1355). 
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eonsensu  et  voto  parili  annuente,  simulque  necessitate  notehi 
prefate  ecclesie  nostre  exigente,  decrevimus  eam  funditus  ti 
struere,  erigere  et  magnifieare   ac  presumptuoso  opere  &i 
immerito  ampliare,  in  honore  sancte  et  individue  Trinitatis  -i 
gloriose  dei  genitricis  Marie,  specialiter  tarnen  tituluni  fan<Li 
cionis   gloriosis   martiribus  patronis   nostris  Vito ,  Vence<lai 
atque  Adalberto  pre  aliis  annotando,  ex  qua  tarn  quam  fm 
largifluo  et  a  matre  uberima  in  omnes  tilios  et  tilias  n«m 
diocesis  Christicolas  omnium  sacramentorum  fluenta  dinoscoufr 
emanare.    Quapropter  tenemur  ex  debito  ipsam  veluti  piia 
inatrem  aliis  preferre  et  magnificis  honoribus  ampliare,  id  q« 
eeiam  ex  divina  providencia  infallibiliter  Corpora  sanctomc 
predictorum  gloriosorum    patronorum    nostrorum  requiescw: 
nobis  in  Bolacium  et  in  animarum  nostrarum  salutern,  ud*- 
pre  ceteris  omnes,  quos  clericalis  eondicio  huic  materno  neu 
connodavit,  hanc  tenemur  filiali  affectu  prosequi  et  in  omnibu; 
tarn  per  nosmetipsos  quam  per  alios  consilio  et  auxilio  p 
movere.  Igitur  universitatem  vestram  plenissime  rogamus,  m«- 
nemus    per   presentes    et  devocius    exhortamur    per  viscen 
misericordie  dei  nostri  nichilominus  obseerantes  vobisque  "> 
remissionem    peccatorum    vestrorum    iniungimus   universis  t' 
singulis  auctoritate  qua  fungimur  in  virtute  sancte  obedien<* 
et  sub  excummunicacionis  pena  et  suspensionis  tinniter  m** 
dantes,  quatenus  illius  intuitu,  qui  suo  preeioso  sanquine  s 
peccati  vinculo  nos  redemit,  negocium  prefate  ecclesie  Dostrr 
Fragen s is?  matris  omnium  ecclesiarum,  tarn  venerandura,  tan; 
pium  et  sanctum,  benigno  suscipientes  affectu  ipsum  in  ecelr- 
sÜ8  vestris  et  in  locis  oportunis  a  recepcione  presencium  ^ 
diosissime  de  verbo  ad  verbum,  prout  vos  procurator  seu  pnv 
curatores   ipsius   sancti    negocii    in    convocacionibus  pleniu? 
instruxerint.  debite  tarnen  et  cessantibus  quibuscunque  uien^ 
eiis,  omni  contradictione  postposita  tideliter  et  efficaciter  prv 
movere  euretis  etc.  .  .  (Fortsetzung  v.  in  der  nachfolgende 
Formel  [?Petieio  ad  pontem  et  eeclesiam  Pragensem4). 
mit  Auslassung  der  auf  den  Brückenbau  bezüglichen  Stelle» 
mit  dieser  beinahe  gleichlautend  ist\ 
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2.  Litera  petitionis  ad  pontem  et  ecclesiam  Pragensem. 

Arnestus  etc.  .  Universis  abbatibus,  prepositis,  prioribus, 
archidiaeonis,  decanis  et  dilectis  in  Christo  filiis,  plebanis,  vice- 
plebanis  ceterisque  ecclesiarum  et  capellarum  rectoribus  tarn 
religiosis  quam  secularibus,  exemptis  et  non  exemptis,  nec  non 
oranibus  et  singulis  Christitidelibus  per  nostram  Pragensein 
dioecesim  constitutis,  salutem  cum  benedictione  paterna  et  pro 
caritativis  ofiiciis  vitaru  in  domino  sempiternam.  Quoniam  deus, 
qui  inefiabili  sapiencie   sue  celsitudine  recti  censura  judicii 
eelestia  pariter  et  terrestria  moderatur,  gubernat,  ordinat  et 
disponit  sibi  sponsam  sanctam  matrem   ecclesiam  elegit,  de 
cuius  clara  filiorum  genitura  beatus  vir  Venceslaus  regia  Stirpe 
secundum  carneni  gentis  nostrae  Bohemicae  dei  clemencia  lar- 
giente  processit  oriundus,  cuius  vitam  dei  omnipotentis,  omnium 
morum  venustate ,   operum   sanctitate ,    miraculorum  claritate 
adornans  nobis  ac  universis  Christi  lidelibus  imitabilem  omni 
studio,  honoribus,  laudibus  et  devocione  extollendam,  veneran- 
dam  mirabiliter  declaravit.    Hinc  quod  in  honore  sancte  et 
individue  Trinitatis  et  gloriose  genitricis  dei  Virginis  Marie  ac 
«unnium  sanctorum  una  cum  illustri  principe  felicis  memorie 
domino  Johanne,  quondam  Bohemie  rege,  ac  eius  primogenito 
serenissimo  domino  nostro  domino  Karolo  Imperatore  1  Koma- 
norum  semper  augusto  ac  Bohemie   rege  sanctam  ecclesiam 
uostram  Pragensem  evidenti  necessitate  urgente  magniiico  et 
sumptuoso  opere  ampliare  et  de   novo  exstruere  cooperante 
Spiritus  sancti  gracia   cupientes  dudum  fundavimus,  titulum 
f'undationis  eiusmodi  specialiter  gloriosis  martyribus  patronis 
nostris  Vito,  Venceslao  atque  Adalberte,   quorum  sacratissima 
corpora  in  ipsa  ecclesia  requiescunt,  annotando.   Est  etiam  in 
presenti,  quod  non  sine  dolore  animi  nostri  vestre  rotulimus 
caritati.    Kcce  pons   ille  quondam   lapideus  Pragensis  super 
fluvio  ibidem  decurrente,  quem  magniiica  dispositio  cum  maxi- 
mis  et  sumptuosis  expensis  dive  recordacionis  principum  con- 
struxerat  fundatorum,  dudum  per  glaciei  et  inundacionum  im- 
petum  divina  permissione   et  autiqui   hostis  invidia  funditus 
corruit  et  total iter  est  diruptus.    Ex  cuius  pontis  dirupcione 


1  ÄIho  bereit«  na«  h  1355. 

ArchiT.  Bd.  LXI.  II.  Hilft«.  26 
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quot  et  quanta  mala  humano  generi  provenerunt  et  Continus 
plura  provenire  certitudinaliter  concernuntur ,  clarius  paie: 
oculorum  intuitibus  quam  scriptorum  possit  apicibus  declarari 
Ex  ipsius  namque  pontis  ruina  lugent  vidue,  plorant  orphani. 
flent  pupilli,  vagiunt  infantes,  plangunt  pauperes.  peregTici 
turbantur  laboratores,  luunt  mereatores,  deficiunt  cives  et  in- 
cole  compaciuntur  et  condolent,  tristantur  quoque  pariter  uni- 
versi  pontis  ipsius  solamine  desolati,  quandoque  propter  naiüi 
defectum,  quandoque  propter  distemperiem  eris,  quandoque  per 
varia  et  diversa  pericula  transfretare,  quod  suis  oportunitatibu> 
et  necessitatibus  non  valentes;  cultus  divinus  minuitur  et  honor 
8anctissime  dei  genitrieis  virginis  Marie  et  gloriosissimis  sancti? 
Vito,  Venceslao,  Adalberto  cum  aliis  sanetis  et  beatis  patroni* 
nostris  debitus  propter  transitus  periculum  impeditur  et  qui-d 
lamentabilius  est  multi  proch  dolor  submersi  et  plures  in  gra- 
vibus  periculis  fuerunt  constituti.  Et  quuni  tarn  praeiate  nostre 
sancte  Pragensis  ecclesie  structura  et  reedificatio,  ex  qua  Un- 
quam  fönte  largifluo  et  matre  uberrima  in  omnes  Hlios  et  Hlias 
nostre  dioecesis  Christicolas  omnium  sacramentorum  fluenta  no- 
scuntur  emanarc,  quam  etiam  pontis  praefati  Pragensis ,  qui 
precipue  regnicolis  nostris  7  omnibusque  advenis  peregrinis  et 
pauperibus  est  maxime  necessaria,  utilis  et  oportuna,  sine  tide- 
lium  subsidiis  nequit  eonsummari ,  nos  volentes  Christifideles 
donis  spiritualibus  armare  et  ad  impendendum  pro  reedificaciooe 
et  construccione  ecclesie  et  pontis  predictorum  caritativa  sub- 
sidia  mutare,  quatenus  redemptoris  et  salvatoris  nostri  muta- 
cione  et  exemplo,  cuius  misericordia  a  nostra  miseria  suuiu? 
liberati,  misericordie  et  pietatis  operibus  insistcntes  pro  parvis 
magna,  pro  temporalibus  perpetua,  pro  transitoriis  gaudia  cun- 
sequi  mereamur  eterna,  ad  votivam  instanciam  prefati  invic- 
tissimi  principis  et  domini  nostri  domini  Karoli  Komanoruai 
Imperatoris  Semper  augusti  et  Bohemie  regis,  nonnullorumque 
baronum,  clericorum  et  civium  admisimus  et  concessimus  peti 
cionem  per  nostram  Pragensem  diecesim  fieri  graciose  per 
spacium  unius  anni  a  feste  ss.  Philippi  et  Jacobi  apostolorum 
proxime  instanti  duraturam.  Idcirco  Universitäten!  vestrani 
pleuissime  rogamus,  monemus  per  presentes  et  devocius  exhur 
tamur  per  viscera  misericordie  dei  nostri  in  domino  obse- 
crantes,  vobisque  in  remissionem  peccatorum  vestrorum  injun 
gimus  uuiversis  et  siugulis  auctoritate  qua  fuugimur  in  virtute 
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cte  obedientie  et  sub  pena  suspensionis  et  exeomraunicacionis 
niter  mandantes ,  quatenus  illius  intuitu,  qui  suo  precioso 
iquine  a  peccati  vineulo  nos  redemit,  negotium  prefate 
•lesie  nostre  Pragensis,  matris  omnium  ecclesiarura,  nec  non 
^otium  pontis  Pragensis  predicti  tarn  venerandum,  tarn  pium 
tarn  sanetum  benigno  suseipientes  affectu  ipsum  in  ecclesiis 
stris  et  in  locis  oportunis  a  reeepeione  presencium  studio- 
sime  de  verbo  ad  verbum,  prout  vos  procuratores  seu  pro- 
rator  ipsius  saneti  negocii  in  convocacionibus  plenius  instru- 
rint,  debite  tarnen  et  cessantibus  quibuscunque  mendaeiis, 
ini  contradictione  postposita,  fideliter  et  efficaciter  promovere 
iretis,  populura  dei  vobis  commissum  dominicis  festivisque 
ebus  per  terminum,  quem  vobis  predicti  procuratores  seu 
incii  eorum  assignabunt,  in  predicacionibus ,  confessionibus, 
idiendo  et  ordinacione  testamentorum  a  reeepeione  presen- 
um  usque  ad  diem  reportacionis  eleemosynarum  vobis  pre- 
B^endum  nullis  aliis  peticionibus  nec  tabulis  ecclesiarum  vestra- 
vm  interpositis  sed  pocius  amotis,  tarn  studiose  et  fideliter 
romoveatis,  ne  per  aliquam  vestram  negligenciam  indignacionem 
ei  omnipotentis  et  nostram  offensam  ac  excommuuicacionis 
enam  graviter  ineurratis.  Item  volumus  et  preeipimus  sub 
enis  pre  ictis,  quatenus  cartas  indulgenciarum  et  alias  cartulas 
redicti  saneti  negocii  amicabiliter  reeipiatis  et  eas  singulis 
liebus  dominicis  et  festivis  plebibus  vestris  cum  omni  dili- 
;encia  exponere  in  vulgari  per  omnia  fideliter  studeatis,  vo- 
entes,  ut  quilibet  vestrum  primo  die  promocionis  hujus  saneti 
legocii  unum  virum  vel  duos  fide  dignos  de  parochianis  vestris 
n  ecclesiis  et  villis  parochiarum  vestrarum  statuatis  eleemosy- 
narum collectores,  qui  annonas  et  alia  caritatis  subsidia  pro 
peccatis  suis  colligant  et  easdem  vobis  ante  diem  reportacionis 
presentent  assignandas  per  vos,  procuratorem  seu  procuratores 
memoratos,  nil  pro  vobis  retinentes,  praeterquam  vobis  per 
ipsos  procuratores  seu  procuratorem  liberaliter  fuerit  elargitum. 
Frecipimus  vobis  insuper,  ut  nulla  prohibicioue  obstante  in 
ipsius  procuratoris  seu  procuratorum  adventu  omnes  subditos 
vestros  anno»  discrecionis  habentes  ad  diem,  locum  et  horam, 
(|uain  procurator  seu  procuratores  predicti  vel  nuncii  eorum 
vobis  assigoaverint,  convoeetia  in  unum  negotium  novum  audi- 
turoß  devote  et  opere  completuros.  Illaque  dies  solempnis  et 
festiva  tamquam  dorainica  dies  ab  omnibus  celebretur,  taliter 
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eciam ,  quod  si  locus  ipse  auctoritate  nostra  vel  inferioruL 
nostrorum  ecclesiastico  subjaceat  interdicto ,  in  ipsoruni  procu 
ratorum  adventu  exclusis  duntaxat  excommunicatis  divina  pofr 
sint  solempniter  celebrari  et  quidquid  subditi  vestri  iu  cel - 
briura  dierum  violacione  et  aliqua  levitate  commiserint,  ip?i« 
in  domino  relaxamus.    Die  vero  reportacionis  vobis  per  ... 
exhibitores  presencium  prefigenda  eleeniosynas  tarn  per  socio* 
dicti  negocii  tarn  per  vos  aquisitam  (sie)  ad  diem ,  locum  et 
Itorain  sub  penis  predictis  integraliter  reportetis  et  repraesen- 
tetis  eisdem.  Vos  autem  decani  absencium  nomina  plebanorun: 
qui   in  convocacionibus   vel   reportacionibus   non  intererunt. 
conscribatis,  cartulas   etiam  predicti   negocii  saneti  plebani- 
absentibus  per  vestros  nuncios  transmittatis,  pena  quam  talibu? 
pro  negligenciis  eoruni  infligimus  nobis  penitus  reservata;  p» 
curatores  seu  proeuratorem  ipsius  ecclesie  sanete  Pragensb  et 
pontis  Pratensis  predicti  et  eoruni  nuncios,  cum  ad  vos  vene- 
rint  fidelium  eleemosynas  petituri,  in  ecclesiis  et  hospieiis  vestn> 
benigne  reeipiatis  et  caritative  absque  qualibet  remuneracione 
pertractetis  in  nullo  eosdem  molestantes,  natu  ipsos  in  nostraiis 
protectionem   reeepimus  et  tutelam ,   quos  etiam  per  vos  et 
vestros  nuncios  volumus  conduci,  cum  ab  eis  fueritis  requisiu 
Si  autem,  quod  absit,  aliqui  inventi  fuerint,  qui  sepedictum 
negocium  sanetum  vel  proeuratorem  seu  procuratores  vel  mm 
cios  eorum  verbo  vel  facto  impedire  vel  turbare  presumpserim 
dam us  sepedictis  procuratoribus  vel  procuratori  et  nuneiis  eorum 
monicione  tarnen  premissa  alias  canonice  auetoritatem  exeom- 
municandi  laicos,  clericos  vero  suspendendi  a  divinis  usque  *d 
satisfactionem  congruam  et  ad  nostram  presenciam  evocandi. 
scientes  quod  quidquid  eis  gracie  vel  honoris  inpenderitis  doüi* 
reputabimus  fore  factum.    Volumus  eciam ,  quod  a  primo  die 
promocionis  huius  saneti  negocii  tabule  ecclesiarum  et  pa^'' 
chianorum  vestrorum,  qui  vitrici  ecclesie  appellantur,  totalis 
cessent,  quas  cassamus ;  1  nam  predictum  sanetum  negocium  » 
visceribus  gerimus  caritatis.  Quicunque  vero  ex  vobis  tabula«» 
pro  sepedicto  negocio  constituere  minime  curaverit,  taliter  tak* 
puniemus,  quod  aliis  cedere  poterit  in  exemplum.   Nos  eDio 
de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatissime  virginis  M*ne 
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nitricis  ejus  et  sanetissimorain  apostolorum  ejus  Petri  et 
iiili ,    nee  non  gloriosorum  martyrum  Viti ,  Venceslai  atque 
daiberti  patronorum  nostrorum  ineritis  et  intercessionibus  con- 
ientes  ,   omnibus  vere  penitentibus  et  eonfessiß  ubicunque  et 
uociescunque  ad  predictam  sanetatn  ecelesiam  manus  suas 
orrexerint  adiutrices,  tocies  40  dicruin  peccatorura  termina- 
um  venialiuin  auetoritate  qua  fungimur  inisericorditer  in  do- 
iino   relaxamus ,   indulgoneias  ipsius  Pragensis  ecclesie  per 
eptem   sanetissimos  patres  Romanos  pontifices  et  specialiter 
lodo  et  ex  novo  per  beatissimum  patrem  dominum  C.  papam 
aodernum  ac   legatorum   sedis  apostolice    eidem  concessas, 
iostre  indulgencie  annectentes,  insuper  dominorum  archiepisco- 
>orum  et  episcoporum  donatas  eidem  Pragensi  ecelesie  veras 
't  gloriosas  indulgencias  similiter  annectimus  nostre  indulgencie 
intedicte,  item  Vota  fracta^  peccata  oblita,  poenitencias  non 
studiose  neglectas,  offensas  patrum  et  matrum  sine  injectione 
manuum  violenta,  juramenta  quae  fiunt  ex  animi  levitate  ipsis 
\n  douiino  relaxamus.  Ceterum  de  iniuriis  et  rapinis,  ubi  veri 
heredes  ignorantur,  aliisque  rebus  male  quesitis  quoquomodo 
nisi  sciatur  cuius  sint  reddende,  si  de  consilio  proeuratorum 
predictorum  ad  predictam  Pragensem  ecelesiam  date  fuerint, 
auetoritate  nostra  predicta  sint  penitus  absoluti.   IpsiB  quoque 
in  cumulum  amplioris  gracie  conceditur,  ut  sint  partieipes  om- 
niutn  bonorum,  que  iiunt  in  predicta  Pragensi  ecclesia  et  fient 
in  futurum  durante  quoque  negocio  predicto,  quod  nobis  prorsus 
est  cordi,  omnis  alia  peticio  quecunque  sit  illa  per  Pragensem 
civitatem  et  diecesim  interim  penitus  conquiescat.    Si  autem 
aliquos  alios  qualescunque  petitores  cum  quibuscunque  litteris 
inveneritis,  quos  falsarios  et  truffatoreB  reputamus,  damus  supra- 
dictis  procuratoribus  seu  procuratori  et  nuneiis  eorum  coram 
(sie,  copiam)  auetoritate  nostra  capiendi  eosdem  et  ad  nostram 
audienciam  adducendi.  Insuper  antedicti  procuratores  sine  casi- 
bus  infrancriptis  possunt  libere  dispensare  votis  simplieibus  et 
peregrinacionibus  ultra  mariua   sanetorum  Petri  et  Pauli  ac 
Jacobi  apostolorum  peregrinacionibus  duntaxat  exceptis.  Ceterum 
damus  eisdem  procuratoribus  seu  procuratori,  nuneiis  eorum 
clavium  potestatem  habentibus,  ut  in  casibus  specialiter  nobis 
a  jure  roservatis  possint  confessiones  audire  cisque  iniungere 
penitentiam  salutarem ,  ita  tarnen  quod  si  predicti  tantum  ad 
predictam  sanetam  Pragensem  ecelesiam  quantum  inveniendo, 
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stando,  redeundo  expenderint  de  consilio  plebanorum  suonm 
et  procuratorum  predictorum  seu  procuratore  (sie)  voluerin; 
elargiri,  sint  penitus  absoluti,  quod  locum  habere  voluinus  u 
hiis,  quoB  paupertas  vcl  alia  raiiooabilis  neecssitas  excusaret 
Demurn  tinaliter  eoncedimus  omnibus  plebanis  hoc  negociur. 
tideliter  promoventibus  in  casibus  nobis  reservatis  alteratruiL 
contitendi  durantcque  negotio  supradicto  se  mutuo  absolvendi 
In  cujus  rei  testiraonium  etc.  .  . 

3.  Forma  petitionis  hostiaria  (pro  pauperibus  ad  hospitalr 

liberae  civitatis). 

Arnestus   etc.  .  Universis   Christifidclibus    per  nostran: 
Pragensem   dioeccsiui   constitutis   salutein   in  domino  sempi- 
ternam.  Si  juxta  sentenciam  sapientis   inter  tempus  seminandi 
discernimus  et  metendi ,  seminare  debemus   in   terris,  quo<i 
multiplicato  fruetu  recolligere  valeamus  in  coelis.    Et  licet 
cunduni  hoc  indigentibus  omnibus  aperire   teneamus  viscera 
caritatis,  illis  tarnen  specialius  et  habundancius  quodammodo 
liberalitatis  debemus  graciam  exhibere,  qui  cum  sint  paupert? 
spiritu  sponte  subeunt  onera  paupertatis,  ut  pauperibus  possim 
copiosius  subvenire ,  hoc  vero  quamvis  multi  laudabiliter  exe- 
quuntur,  i  11  i  tarnen  student  laudabilius  adimplere,  qui  hospita- 
litati  vacantes  non  solum  infirmos  et  egenos  reeipiunt  sed  etian; 
trahunt.  Cum  igitur  honesti  et  discreti  viri  Ulricus  dictus  Osk. 
(sie)  et  Stephanus  dictus  Ledr  cives  libere  civitatis,  1  procura- 
tores  et  dispositores  hospitalis  gloriose  virginis  Marie,  Thom» 
apostoli,  Stephani  prothomartyris,  Laurencii,  Martini,  Erasmi 
Anthonii  etc.   et  quam   plurimorum    sanetorum   extra  menia 
ejusdem  libere  civitatis  constituti  ad  hoc  totis  viribus  elaborent, 
ut  undique  confluencium  egenorum   pariter  et  egrorum  sub- 
venire  necessitatibus  se   exponant,   de  suisque   non  habeatt 
facultatibus  seu  redditibus,  quod  numerositati  egenorum  ibidem 
decumbencium  victualium  necessaria  valeant  ministrare;  qaod« 
que  eciam  praefatum  hospitale  ex  incendii  periculo  bina  vict 
fere  totaliter  est  consumptum.    Quare  universitatem  vestrani 
monemus  et  hortamur  in  remissionem  peccaminum  vestroni"' 
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bis  injungentes,  quatenus  ut  cooperatores  siiis  operis  pietatis, 
m  ad  vos  accesserint  nuneii  dictorum  procuratorum  ipsos 
oigno  respiccre  ac  honeste  tractare  curetis,  eis  grata  subsidia 

piüs  eleemosynas  conferentes,  ut  vos  per  hoc  et  alia  bona, 
a.e  domino  inspirante  feceritis,  ad  eteraa  possitis  felicitatis 
udia  pervenire.  Nos  enim  de  omnipotentis  dei  misericordia 

beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  meritis  et  inter- 
ssione  eonfisi  omnibus  vere  penitentibus,  eontritis  et  cdn- 
ssis ,  qui  ad  predictum  hospitale  manu  tu  porrexerint  adju- 
icem ,  40  dies  indulgencie  de  injuuetis  eis  poenitenciis 
iserieorditer  in  domino  rclaxamus  praesentibus  a  data  prae- 
;neium  tantum  ad  unum  annuin  duraturis,  quos  initti  per 
uestuarios  perhibemus  eas  si  secus  actum  fuerit  eadem  viribus 
ecernentes  (sie).  Datum  etc.  .  . 


.  Forma  petitionis  per  Prägendem  dioecesim  pro  aliqaa 
misera  persona  miilieris  a  peccato  eonrersae. 

Johannes  dictus  Paduanus  etc.  .  et  Wratiwoj  etc.  .  uni- 
rersis  Christi    fidelibus  per  Pragensem  dioecesim  cunstitutis 
ialutem  in  domino  sempiternam.  Cum  Katherina  et  Margaretha 
le  Grecz,  pauperes  mulieres  Pragonsis  dioecesis,  exhibitores 
praesencium  desideriis  inhiantes  libidinosis  actibus  retroactis 
temporibus  se  publice  exposuerunt;  spiritus  saneti  gratia  annuente 
ad  cor  reverse  statum  hujusmodi  dampnabilem  relinquentes  de 
peccatis  per  eas  publice  commissis  dolentes  plurimum  poeni- 
tenciam  eis  injunctain  explerent  libenter  suique  continencia 
corporis  in  antea  libenti  animo  custodirent,  si  non  gravarentur 
sarcina  paupertate.  Universitatem  vestram  requirimus,  monemus 
et  in  domino  exhortamur  per  viscera  misericordie  dei  depre- 
cantes,  quatenus  praedietis  mulieribus,  cum  ad  vos  venerint 
hoBtiatim,  ne  propter  defectum  necessariorum  vite  in  statum 
pristinum  relabantur,  de  bonis  a  deo  vobis  collatis  vestras  pias 
eleemosynas  et  alia  caritatis  subsidia  ipsis  errogarc  velitis 
propter  deum.    Nos  vero  de  omnipotentis  dei  misericordia  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  meritis  et  intercessione 
eonfisi  omnibus  vere  poenitentibus,  eontritis  et  confessis,  qui 
predictis  mulieribus  pro  agenda  per  eas  poenitentia  manus 
porrexerint  adjutrices ,   40  dies   indulgencie  de  iniunetis  eis 
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poenitenciis  misericorditer  in  domino   relaxamus ,  presentib* 
tantum  ad  Epiphaniam  doraini  venturam  de  proximo  diiratir: 
Datum  etc.  .  . 


5.  Forma  petitionis  solempiiis  pro  fabrica  ecclesiarum 
(su  Stephani  in  Luthomierzicz). 

Arnestus  etc.  .  Universis  abbatibus,  prepositis ,  decank 
plebanis,   vieeplebanis   ceterisque  ecclesiarum    et  capelUruc 
rectoribu8  exemptis  et  nun  exemptis  in  Ourimensi  arehidiac<»- 
natu  constitutis  saluteui  in  domino  sempiternarn.  Kcclesixnin 
fabrieis  manum  porrigere  adjutricem  pium  aput  de  um  et  mery 
torium  reputantes,  frequenter  Christitideles   ad  impendendus 
ecclesiis  ipsis  auxiliuni  nostris  litteris  exhortamur  et  ut  ad  ii 
co  forciu8  annueutur  quo  magis  ex  hoc  eis  an  i  mar  um  cornm- 
dum  speraverint  (?)  adipisci,  nonnunquam  pro  hiis  teniporalibu 
surTragiis  spiritualia  eis  munera,  videlicet  remissiones  et  indul- 
gencias  elargimur.  Cupientes  igitur  ecclesiam  sli  Stephani  pp>- 
thoinartyris  in  suburbio  civitatis  Luthomericensis,   que  propter 
sui  vetustatem  minatur  ruinam,  de  novo  construere,   nec  dms 
monasteriuui  canonicorum  regularium  in  Jarmir 1   per  nos  ö 
novo  erectum  in  edificiis  et  aliis  emendare,  quibus  proch  dok 
proprio  non  suppetunt  facultates,  universitatem  vestram  rogamte 
et  in  domino  exhortamur  per  viscera  misericordie  dei  omni- 
potentis  deprecantes  et  in  remissionem  vestrorum  peceamiBum 
vobis  injungentes,  quatenus  negocium  tarn  ecclesie  sü  Stephani 
quam  monasterii  supradictorum  in  vestris  ecclesiis  omni  qua 
poteritis  diligencia  promoveatis ,   parochiales  vestros  ad  dieiu 
locum  et  horam,  quam  latores  praesencium  vobis  assign averint. 
convocetis  in  unura,  ipsaque  dies  et  hora  tanquam  dies  donii- 
nica  festivetur,  donec  negocium  dictarum  ecclesie  et  monasterii 
producatur  ad  eflfectum.  Volumus  eciam  et  mandamus,  ut  cum 
nuncii  praedicti  negocii,  exhibitores  presencium,  portantes  sanc* 
tissimas  rcliquias  vestris  ecclesiis  appropinquaverint,  eisdeo: 
ipsi  sacerdotes  cum  parochialibus  processione  et  vexillis  solemp- 
niter  occurratis,  inhibentcs  vobis  nc  aliquis  vestrum  banc  ortü- 
nacionem  propter  salutem  animarura  infringere  presumat,  nuoeks 

1  Die  Gründung  des  Klosters  in  Jaromef  vgl.  Erect.  VTll.  I. 
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iam    hu  jus  negocii,  cum  ad  vos  venerint,  honorifice  susci- 
atis  et  caritative  in  doniibus  vcstris  pertractetis.   Nos  ipsos 
incios  8eu  procuratores  oorum  in  nostram  recipimus  protec- 
crnem   et  tutelam,  quicunquo  secus  fecerit,  quod  non  crodimus 
äc  speramus,  sciat,  quod  talein  taliter  punieinus,  quod  aliis 
ädere  poterit  in  exemplum ,  taliter  vos  nichilominus  in  hoc 
io  gerentes  negoeio,  ut  per  hec  et  alia  bona,  que  pro  pre- 
icto    negocio  domino  inspirante  feceritis,  una  cum  subditis 
estris   possitis  coram  deo  meritum  obtinere  et  de  prompta 
bedientia  aput  nos  commendari.   Nos  enim  de  omnipotentis 
tei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  etc.  .  (wie  in  der 
rorhergehenden  Formel)  .  .  .  relaxamus,  preter  indulgencias 
janctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Clementis 
pape  VI., 1  qui  similiter  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis, 
qui  ad  opus  dicte  ecclesie  s4i  Stephani  manus  porrexerint  ad- 
jutrices,  unum  annum  et  unam  quadragenam  de  injunctis  eis 
ponitentiis  auctoritate  apostolica  condonavit,  nec  non  preter 
mdulgeneiam  predicti  su  Stephani  ecclesia  et  monasterium  ante- 
dictum  dinoscitur  obtinere.    Ceterum  volumus,  ut  primo  die 
promocionis  hujus  sancti  negocii  omnes  peticiones  alie  con- 
quiescant,  quas  omnino  cassamus,  inhibentes  vobis  et  cuilibet 
vostrum  in  virtute  sancte  obediencie,  quatenus  pro  vobis  de 
hujusmodi  eleemosyna  nichil  penitus  recipere  debeatis,  sed 
ipsam  a  parochialibus  vestris  ad  maudatum  predictorum  pro- 
curatorum  plene  recollectam  procuratoribus  ipsis  aut  eorum 
nuncÜB  fideliter  assignare  curetis.  Contrarium  facientem  pena 
puniemus  condigna.  Preterea  in  majorem  graciam  damus  vobis 
et  omnibus  Ulis,  qui  pro  opere  ecclesie  et  monasterii  predic- 
torum manus  adjutrices  porrigere  vel  negocium  ipsius  ecclesie 
et  monasterii  promovere  curaverint,  ut  sint  partieipes  oinnium 
bonorum,  que  in  ipsa  su  Stephani  ecclesia  et  in  monasterio  in 
Jcjrmor  antedicto  fiunt  et  sicut  in  perpetuum  in  orationibus  et 
misBis.  Postremo  nuneiis  hujus  negotii,  quorum  nomina  in  alia 
nostra  littera  exprimuntur,  concedimus,  ut  confessiones  Christi- 


I  Clemens  VI.  starb  1352.  —  Die  Sammlung  zum  Neubau  der  St.  Stophans- 
kirche  in  Leiüneritz  dürfte  höthst  wahrscheinlich  unter  dem  Propste 
Rohuslaus,  dein  Bruder  des  Brsbischofs  Arnest  (1349—1358)  nnd  zwar 
Klei.  h  in  den  ersten  Jahren  1341* — 1352  stattgefunden  haben.  Vpl.  Pelzel 
Karl  IV.  I.  21H. 
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fidelium  utriusque  sexus,  ubicunque  eis  in  eodem  archidiaco- 
natu  venire  contingerit  auctoritate  nostra  audire  et  etiam  ii 
casibus  a  jure  nobis  rescrvatis  absolvere  penitenciamque  b 
jüngere  valeant  salutarem  duobus  duntaxat  casibu*  exceptio, 
incendii  videlicet  et  lesionc  (sie)  bonorum  archiepiscopatu» 
nostri,  quo»  casus  nobis  specialiter  rcservamus.  Omnibus  etiam 
plebanis  seu  viccplebauis  hoc  negocium  tidcliter  promoventibu? 
damus  auetoritatem  alterutrum  eonfitendi  in  casibus  episcopa- 
libus  et  se  invicem  absolvendi  durante  negocio  supradict- 
praesentibus  post  instaus  festum  sli  Michaelis  nuinerando  vali- 
turum.  In  cujus  rei  testimonium  etc.  .  . 

6.  Forma  petitionis  hostiaria. 

Arnestus  etc.  .  Univcrsis  Christifidelibus  per  Pragensem 
civitatem  et  diecesem  constitutis  salutem  in  domino  sempi- 
ternam.  Cum  eternorum  intuitu  ea  seminare  debeamus  in  terrii 
que  reddeunte  domino  cum  fruetu  multiplici  juxta  dictum  ap<> 
stoli  recolligere  valeamus  in  celis,  cum  igitur  claustrum  hone- 
starum  dominarum  abbatisse  et  conventus  ordinis  sli  Francisci. 
que  ibidem  omnipotenti  deo  jugiter  famulantur  et  idera  clau- 
strum paupertate  nimia  sit  astrictum,  ad  cujus  paupertatew 
relevandam  predictarum  pauperum  dominarum  proprie  oon 
suppetunt  facultates,  de  bonis  a  deo  vobis  collatis  vestras  pi» 
eleemosynas  et  alia  caritatis  subsidia  taliter  errogare  cureÜN 
cum  ab  ipsis  vel  eorum  nuneiis  fueritis  requisiti ,  ut  per  het 
et  alia  bona,  que  inspirante  domino  feceritis,  possitis  ad  etenu 
gaudia  pervenire.  Nos  enim  omnibus  penitentibus  et  confe&sis. 
qui  predictis  dominabus  manum  porrexerint  adjutricem,  de 
omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  etc. . 
40  dies  indulgencie  misericorditer  in  domino  relaxamus,  cot- 
donamus  presentibus  tantum  ad  unum  annum  valiturura.  h 
cujus  rei  testimonium  etc.  .  . 
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VI.  Processus. 

Von  den  Formeln  dieser  Abtheilung  gehören  nur  Nr.  1 — 8 
od  23  der  Zeit  des  Erzbisehofs  Arnest  an,  die  anderen 
r.  9 — 22  sind  aus  der  Zeit  des  Bischofs  Johann  IV.  von 
>raiic  (Nr.  10  aus  dem  Jahre  1308).  Alle  enthalten  Aufträge 
ezüglich  strafbarer  Handlungen  von  Laien  und  Priestern. 
Ir.  4  gibt  uns  Nachricht  über  die  Verpflichtung  der  Diöcesau- 
cistlichkeit  zur  Zahlung  der  Reise-  und  Zehrungskosten  der 
»äpstlichen  Nuntien  (vgl.  Commiss.  III.  57  und  Diversa  XXIV. 
3—75).  Wichtig  ist  die  Formel  Nr.  6,  welche  uns  Aufschlüsse 
iber  das  Amt  der  öffentlichen  Notare  bietet.  Die  Formeln  des 
Bischofs  Johann  handeln  grossentheils  von  Plünderungen  der 
jischöf  liehen  Güter;  Nr.  15  ist  gegen  den  Wucher  unter  der 
Geistlichkeit  gerichtet,  Nr.  16  berichtet  über  Streitigkeiten  des 
Bischofs  mit  der  Stadt  Leitnieritz  wegen  gewisser  Salzabgaben, 
welche  die  Stadt  dem  Bischof  zu  leisten  verpflichtet  war  u.  a. 


Hic  ineipit  tytulus  processuum  et  primo 
1.  Processus  contra  percussorem  clericorum. 

Arnestus  etc.  universis   plcbanis,  viceplcbanis  nec  non 
ecclesiarum  parochialium  et  capellarum  rectoribus  Maioris  et 
Minoris  civitatis  Pragensis  et  suburbiorum  earundem ,  salutem 
in  domino.    Quia    instigante  dyabolo  quidam    iniquus  homo 
Albertus  nomine,  ut  dicitur,  sue  salutis  immemor  nuper  in 
honorabilem  ac  religiosum  virum  fratrem  Gallum  ordinis  fra- 
trum  predicatorum  1  manus  iniecit  temere  violentas  eum  usque 
ad  sanguinis  effusionem  vulnerando,  ob  quod  non  est  dubium 
eundem  Albertum  sentenciam  canonis  Si  quis  suadente  inci- 
disse,  verum  quia  nichilominus  ipsum  Albertum  predietuin  hoc 
nephas  seu  delictura  de  consilio  quorundam  pravorum  hominum 
perpetrasse,  unde  cum  facientes  et  consencientes  pena  simili 
plectantur  sacro  canonum  sanetiones,  eapropter  vobis  omnibus 


i  War  Iuquisitor  hereticae  pravitatis;    -  Commiss.  III.  23  und  Anm. 


406 


et  vestrum  singulis  in  virtute  sancte  obediencie  districte  pre- 
cipiendo  mandamus,  quatenus  prenominatum  Albertuni  cum 
omnibus  illis,  qui  ad  perpctrandum  scelus  predictum  sibi  dede 
runt  consilium,  auxilium  vcl  favorem,  singulis  diebus  doiuinieb 
et  festivis  in  ecclesiis  vestris  infra  missarum  solempnia  public^ 
exeommunicatos  nuncictis.  Ccteruin  si  qui  forent,  qui  sciente* 
prenominatum  Albertum  perdicionis  et  nequicie  tili  um  delictum 
predictum  velle  committere  et  cum  a  suo  malo  proposito  dod 
retraxerunt,  ymo  pocius  exequendum  disimulacione  eunderc 
consenserunt,  eos  exnunc  monemus,  ut  ipsi  coram  nobis  intra 
14  dies  a  data  presencium  continue  computandos  comparert 
Präge  vel  alias  ubi  eciam  fuerimus  debeant,  quos  ipsis  pr<i 
primo,  secundo  ac  tercio  et  peremptorio  termino  assignavimn« 
et  exnunc  assignamus  misericordiam  et  graciam  pru  exce$5a 
huiusmodi  a  nobis  quesituri,  alias  ubi  hoc  facere  rentieren! 
predicta  monicione  canonica  premissa  ipsos  et  eorum  quem- 
Übet  exeommunicatos  esse  volumus,  quos  eciam  exnunc  pront 
extune  et  extunc  prout  exnunc  exeommunicamus  in  hiis  scriptis 
vobis  universis  ....  districte  preeipientes ,  quatenus  lap5> 
termino  predicto  eos  una  cum  aliis  singulis  diebus  doniinici* 
et  festivis  in  ecclesiis  vestris  exeommunicatos  publice  nuncieti? 
tamdiu  donec  a  nobis  aliud  reeeperitis  in  mandatum.  Volumus 
eciam,  ut  hoc  in  ecclesiis  vestris  insinuare  debeatis,  quod  >i 
aliquoB  tales  lapso  termino  predicto  culpabiles  invenerimus  in 
predictis  contra  ipsos  in  quantum  de  jure  poterimus  proce- 
denius.  Datum  etc.  .  . 


2.  Processus  contra  Johaunem  de  Drazycz  (propter  orcu- 

pacionem  bonorum  eccles.). 

Arnestus  etc.  .  honorabili  viro  archidiacono  Boleslaviensi 
salutem  in  domino.  Cum  dominus  Johannes  de  Drazicz  1  bon* 
ecclesie  nostre  racione  altaris  sxi  Silvcstri  -  ad  nostram  perti- 

1  In  der  Urkunde  des  Bischofs  Johann  IV.  von  Draiic  dd.  2.  Juli  1^40 
(Arch.  cap.  Wyssegrad.)  wird  ,nobilis  vir  d.  Joannes  de  Drazicz  nepo« 
noster'  genannt.  —  Denselben  S.  in  Consent  XVII.  7  und  Lib.  coaf  L 
131  (im  Jahre  1360). 

2  Zu  diesem  Altar  gehörten  Einkünfte  im  Dorfe  Jesenicz  (Tomck  III.  6" 
Aus  Nr.  3  geht  hervor,  da«  J.  v.  Drazier,  sich  an  die  an  ihn  ergaugtt* 
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mcia  ecclesiam  iam  per  multa  tempora  temeritate  propria  in 
.1  utis  sue  dispendium  occupaverit  et  detineat  occupata,  nos 
iet  hac  de  causa  procedere  potuissemus,  dissimulavimus  tarnen 
expectavinius,  ut  forte  ipse  ad  cor  rediens  per  se  ipsuni  ab 
;cupacione  desisteret  bonorum  eorundem.  Verum  quia  dissi- 
ulacionem  et  pacienciam  nostras  erga  dominum  Johannem 
redictum  in  nullo  videmus  prodesse  nec  ipsum  ad  dimissionem 
unorum  eorundem  quoquomodo  inclinari,  unde  idempnitati 
eclesie  nostre  prout  tenemur  et  debemus  consulere  volentes, 
miedio  oportuno  vobis  ambobus  vel  alteri  vestrum  in  virtute 
iocte  obediencie  et  sub  excommunicacionis  pena,  quam  in 
os  et  vestrum  quemlibet  sex  dierum  canonica  monicione  pre- 
nissa  ferimus  in  hiis  scriptis,  si  quid  mandamus  eflfectui  non 
uraveritis  mancipare,  quatenus  vos  ambo  vel  alter  vestrum 
lum  requisiti  fueritis  accedentes  d.  Johannem  predictum  ipsum 
noneatis,  quod  ab  occupacione  bonorum  in  Jessenicz  altaris 
jredicti  infra  spacium  dierum  XV  a  tempore  monicionis  com- 
jutando  desistat  cum  effectu,  quod  sibi  pro  primo,  secundo  et 
tercio  ac  peremptorio  termino  assignamus,  et  quod  ea  que  a 
tempore  vacacionis  prenominati  altaris  percepit  integral iter  et 
complete  magistro  Stephano  prothonotario  nostro,  ministro  seu 
rectori  prefati  altaris  restituat  et  assignet,  alias  ubi  contrarium 
predictis  seu  alteri  predictorum  faceret,  vestris  ymo  veriuß 
nostris  monicionibus  non  parendo,  extunc  ipsum  excommuni- 
catum  publice  per  ecclesias  decanatus  Curimensis  nuncietis  et 
nunciari  faciatis  seu  procuretis  etc.  .  .  .  Si  quid  autem  pre- 
nominatus  Johannes  erga  nos  haberet  racione  altaris  predicti 
questionis,  postquam  cesserit  de  bonis  predictis  in  Jessenicz, 
que  auctoritate  propria  temere  invasit  et  detinet,  coram  quo- 
cunque  judice  competenti  sibi  volumus  et  fuimus  (sie)  parati 
de  justicia  respondere.  Fidom  eciam  execueionis  etc.  .  . 

3.  Nota  agravacionis  contra  excommnnicatuni  (J.  de 

Drazicz). 

Arnestus  etc.   .  Discreto   viro   .  .   decano  Turnoviensi 
aalutem  in  domino.  Cum  dominus  Johannes  de  Drazicz  dudum 

Mahnung  nicht  kehrte,  und  das«  also  gegen  ihn  die  Aggravation 
ausgesprochen  wurde. 
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per  nos  certis  ex  causis  excommunicatus  sentencias  ipsas  n 
ecclesiastice  discipline  et  nostrum  non  modicum  contempttici 
parvipendere  non  vereatur,  ne  igitur  alii  suo  exemplo  sui 
sind  Ha  licencius  prosiliant,  cum  crescente  contumacia  crescerr 
debeat  et  pena  iuxta  legitimas  sanctiones  et  quia  nil  obedier 
tibus  humilitas  prodesset  si  pertinacia  contumacibus  non  obes>e: 
zelo  igitur  iusticie  succensi ,  ut  predictus  Johannes  ad  cor 
rediens  ad  gremium  s.  matris  ecclesie,  de  qua  suis  exigentibu* 
demeritis  est  eiectus,  citius  revertatur,  considerantes  eeiam. 
quod  nonnunquam  propter  culpain  domini  subditi  premuntur 
.  .  .  et  loca  sibi  temporaliter  subiecta  in  hiis  scriptis  eccle- 
siastico  subicimus  interdicto,  inhibentes  per  presentes  omnibu? 
nobis  subieetis  et  specialiter  locorum  predictorum  plebaoiv 
exemptos  vero  in  domino  hortamur,  ne  in  locis  predictis  oti 
cient  seu  officiari  procurent,  si  penam  contra  violantes  inkr 
dicta  in  iure  proditam  cupiunt  evitare.  Volumus  autem  btt* 
nostrum  processum  per  te  .  .  decanum  Tumoviensem  duobu> 
diebus  dominicis  se  immediate  sequentibus  in  ecclesiis  locorum 
prenominatorum  publicari,  ne  quispiam  ignorancie  pretextu  st 
possit  excusare. 1  Fidem  etc.  .  . 

4.  Processus  contra  non  solventes  procuracionem  nuorio 

sedis  apostolice  debitani. 

Arnestus  etc.  .  Venerabiii  in  Christo  patri  et  domino  d. 
episcopo  Pamburgensi  et  honorabilibus  viris  .  .  .  eapitul" 
ecclesie  ejusdem  totique  clero  civitatis  et  diocesis  Pambur- 
gensis.  Nos  Bohuta  archidiaconus  Curiniensis  canüoicusqur 
Pragensis,  executor  ab  honorabili  viro  magistro  Geraldo  de 
Maguncia,  archidiacono  de  Bauch  (Rauth?)  in  ecclesia  Con- 
stanciensi  et  domini  .  .  .  pape  dementia  VI.  nunciu  ad  w** 
scripta  specialiter  deputatus,  salutem  in  domino  et  inandati4 
apostolicis  firmiter  obedire.  Noveritis  nos  memorati  magwtrI 
Geraldi  literas  suo  sigillu  .  .  .  sigillatas,  nobis  per  euni  pr** 
sentatas  .  .  .  recepisse,  quarum  tenor:  Geraldus  de  Ma^11' 
thia  etc.  .  .  .  Volentes  igitur  eiusdem  magistri  Geraldi,  y*° 
verius  apostolicum  mandatum  nobis  iniunctum  .  .  .  exequi  ■! 


•  Vgl.  Nr.  2. 
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nertiur ,  vos  .  .  dominum  episcopum  et  .  .  .  capitulum  ac 
agulariter  singulos  de  clero  predicto  sollicite  ac  peremptorie 
quiri Inns  et  monemus,  quatenus  quinquaginta  florenos  auri 
>bis  per  dictum  magistrum  Geraldum  pro  rata  solucionis  ex- 
msarum  per  eum  in  partibus  Bohemie  factarum  impositos 
fra  unius  mensis  spacium  a  receptione  presencium  nume- 
»Ddum ,  quem  terminum  vobis  et  singulis  ac  aliis  quorum 
terest  pro  omnibus  dilacionibus  et  terminis  assignamus,  omni 
ccusacione  et  difficultate  remotis  nobis  aut  nobis  non  existen- 
bus  ibidem  magist  ro  Sdeslao,  archidiacono  Horssoviensi 1  et 
lesaurario  venerabilis  .  .  Arnesti  archiepiscopi  in  civitate 
ragensi  vestris  sumptibus  vestroque  periculo  dare  et  solvere 
tudeatis,  alioquin  in  non  solventes  seu  difficultatem  aliquam 
1  solueione  predictorum  quinquaginta  florenorum  ingerentes, 
isi  infra  predictum  terminum  satisfecerint,  ut  prefertur,  ex- 
unc  prout  extunc  in  hiis  scriptis  canonica  monicione  premissa 
ingulariter  in  singulos  excommunicacionis,  in  capitulum  vero 
»redicte  Pamburgensis  eccleBie  suspensionis  sentencias  promul- 
:amus,  vobis  vero  domino  episcopo,  quem  ob  reverenciam  vestre 
Ugnitatis  nolumus  prefatis  nostris  sentenciis  sie  ligari,  si  contra 
)remissara  solucionem  aliquid  irapedimenti  prestiteritis  predicta 
anonica  monicione  premissa  ingressum  ecclesie  interdieimus 
n  hiis  scriptis ,  tandem  canonica  monicione  premissa  suspen- 
iimus.  Si  vero  predictum  interdictum  per  sex  dies  immediate 
iequentes  sustinueritis  vos  in  hiis  scriptis  tandem  canonica 
monicione  premissa  suspendimus  a  divinis,  verum  si  prefatas 
interdicti  et  suspensionis  sentencias  per  alios  sex  dies  susti- 
nueritis, quod  absit,  animo  indurato,  vos  exnunc  prout  extunc 
in  hiis  scriptis  prelibata  canonica  monicione  premissa  excom- 
municacionis sentencia  innodamus ,  scientes  quod  cum  nostris 
presentibus  processibus  literam  prefati  magistri  Geraldi,  in  qua 
tenor  literaruin  legacionis  et  potestatis  sue  nobis  tradite  per 
eum  inseritur  et  habetur,  vobis  duximus  transmittendum.  In 
quorum  testimonium  etc.  .  ,a 


1  Ueber  diesen  h.  Monit.  II.  11. 

2  Vgl.  CominisA.  III.  57. 
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5.  Processus  execntoris  cni  mandatar,  nt  seilte  nciani  pr» 
aliquo  latani  exequatur.  (Subdelegacionis    forma  conto 

occupatorem  ecclesie.) 

Nos  Arnestus  etc.  executor  sive  diffinitor   pro  VencesU« 
quondam  Johannis  de  Slana  clerico  noBtre  diocesis.  pJebafl« 
.  .  .  et  contra  Bartholomeuni  canonicum  regularein  Lithomb- 
lensis  ecclesie  per  honorabilem  virum  dominum  .  .  Auiruonemi? 
de  .  .  .  legum  doctorem ,  canonicum   Cathaloniensem  domiai 
nostri  pape  capellanum  et  ipsius  sacri  palacii  au  dito  rem  Ute 
uua  cum  collegis  nostris  Czedlicensi  videlicet  et  Podlaxicena 
monasteriorum  abbatibus  cum  illa  clausula,  vos  vel  duo  aifl 
unus  vestrum  per  vos  alium  seu  alios  etc.  a  sede  apostolk* 
speeialiter  deputatus,  discreto  viro  decano  Policensi  salutem  ia 
domino  etc.  .  Literas  sanctissimi  etc.  .  .  Clementis  pape 
eins  vera  bulla  bullatas  etc.  .  .  nobis  per  Venceslaum  rectorem 
ecclesie  parochialis  in  .  .  .  nobis  exhibitas  nos  recepisse  nove- 
ritis,  quarum  prineipium  erat  tale:  Clemens  etc.  .  .  .  Quibos 
quidem  literis  .  .  .  susceptis  instante  nobis  Venceslao  predicto, 
ut  mandata  sibi  facta  consequeremur,  nos  visis  suis  munimeiitk 
quamvis  personaliter  mandatum  nobis  iniunctum  huiusmodi  ob 
reverenciam  sedis  apostolice  libenter  fuissemus   executiT  ex 
arduis  tarnen  et  multiplicibus  ecclesie  nostre  negociis  prepedüi 
personaliter  exequi  non  potuimus  nec  valuimus  mandatum  nobis 
directum.  Unde  de  tua  legalitate  plurimum  conti  den t es,  tibi  in 
virtute  s.  obediencie  et  sub  excommunicacionis  pena,  quam  ■ 
te  tri  um  dierum  a  receptione  presencium  canonica  monicione 
premissa  ferimus  in  hiis  scriptis,  si  vero  feceris  que  niandamu* 
districte  precipiendo  mandanius,  quatenus  predictum  Bartho- 
lomeum  .  .  .  canonicum  regulärem,  qui  prefatam  in  .  .  .  eccle- 
siam  in  sue  anime  periculum  oecupat,  hcet  per  nostrum  cobV 
gam  .  .  .  abbatem  monasterii  Czedlicensis  monitus  sit,  ut  ab 
oecupacione  ipsius  desisteret,  adhuc  nionere  debeas.  ut  dob 
impediat  Venceslaum   predictum   verum  ipsius   ecclesie  .  . . 
plebanum.  quominus  eiusdem  ecclesie  juribus  et  pertinencisram 
universarum  ipsius  possessione  paeitiea  gaudere  possiu  faciasqw 
sibi  ab   universis   eiusdem   ecclesie   plebexanis   et  hominibos 
veluti  vero  et  legitime-  plebano  de  iuribus  universis  respondere. 
Ubi  au t em  prefatus  Bartholomen?  intra  sex  dierum  spacium. 
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orum  duos  pro  primo,  secundos  duos  pro  secundo  et  tercios 
O  tercio  et  peremptorio  (termino)  ac  monieione  cauonica 
signamus  in  hiis  scriptis,  quod  premittitur  si  non  fecerit  cum 
•eetu,  extunc  ipsum  nominatiiu  in  ecclesia  tua  diebus  domi- 
eis  et  festivis  exeommuuicatum  publice  nuncies  etc.  .  .  . 
aterum  cum  ipse  dominus  .  .  .  prefatus  ipsum  Bartholomeum 
expensis  litis  60  flor.  auri  et  universis  perceptis  tempore 
ote  litis  prefato  Venceslao  tinaliter  diffiniverit  prout  ipse 
enceslaus  de  hoc  fecit  nobis  plenam  fidem  ,  ipsum  moneas, 
hos  florenos  auri  boni  et  uni versa  percepta  infra  unius 
ensis  spacium  a  die  requisicionis  tue  ipsi  Venceslao  restituat, 
lias  si  secus  fecerit,  ipsum  lapso  mense,  quem  sibi  pro  omni- 
us  Ässignamus  dilacionibus  et  monieione  canonica,  exeommu- 
ic  a.tuni  modo  quo  supra  publice  nuncies  ....  Mandamus 
tbi  insuper,  ut  omnes  impedientes  Venceslaum  prefatum  et 
romoventes  Bartholomeum  predictum  monere  debeas,  ut  ab 
mpedimentis  ipsius  Venceslai  et  a  promocionibus  prefati  Bar- 
holomei  desistant  cum  effectu ,  si  penam  seu  penas  in  pro- 
essibus  dudum  per  nostrum  predecessorem  latas  cupiunt  evitare, 
los  enim  dum  nobis  de  hoc  fides  facta  fuerit  eos  in  penas 
ncidisse  processum  curabimus  manifestare.  Fidem  etc.  .  . 


6.  Processus  contra  tabelliones. 

Arnestus  etc.  universis  per  nostrum  diocesim  constitutis, 
ad   quos  presentes  pervenerint,  salutem  in  domino.  Iniuncte 
uubis  servitutis  debitum  exposeit,  ut  qui  ad  reformandos  in 
clero  mores  et  actus,  prout  nobis  exalto  permittitur,  solertes 
intendimus,  ibi  preeipue  reformacionis  aecomodemus  remedium 
apponamus,  ubi  minus  conspieimus  periculum  imminere.  8ane 
quum  periculosum  existat ,  quod  quis  in  officio  aliquo  se  esse 
asserat  et  pro  tali  eciam  habeatur,  nisi  prius  ipse  quod  asserit 
legitimis  ostendat  documentis,  experiencia  que  optima  ,  efficax 
rerum  magistra  existit,  colligitur  evidenter.   Nonnulli  siquidem 
sunt  in  nostra   provincia  et  diocesi ,  qui  se  in  tabellionatus 
officio  1  constitutos  fore  asserunt,  qui  tarn  rüdes  et  ignari  existunt, 


1  Tabellio       notarius  publicus.  Das  Recht,  öffentliche  Notare  zn  ernennen, 
gebührte  dem  böhmischen  Könige.  Karl  IV.  hatte  im  Jahre  1358  dieses 
ArchiT.  Bd.  LXI.  II.  Hilft«.  27 
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quod  a  se  ipsis  et  per  se  ipsos  nee  minimum  possunt  confic«1: 
instruraentum,  unde  fit,  quod  prout  is  seu  hü  ,  quem  seu  qw 
tangit  negocium,  eis  dant  seu  faeiunt  prothocolla,  ita  per  Offll i 
et  in  totum  ea  redigunt  in  publicum  formam,  non  intelligeDto 
plerumque  nee  scientes  quid  scribant.  Sunt  eciam  aliqui,  qu>- 
rum  non  habetur  noticia  et  si  habetur  de  auctoritate  tarnet 
eis  data  et  concessa  fidem  non  feeerunt  nee  forte  facere  possunt 
Aliqui  eciam  sunt  ita  levis  opinionis,  quod  testimonium  ipsunir 
eciam  in  factis  levibus  esset  repellendum.  Reperti  sunt  et  alii. 
qui  rebus  aliter  se  habentibus  publica  confecerunt  instrumenta 
}>ropter  quod  persone  huiusmodi  publica  exercentes  ofticia  nun 
nulla  periuria  incurrunt  et  partes,  pro  quibus  seu  ad  (\uarm 
instanciam  instrumenta  conHciuntur,  personas  huiusmodi  inur- 
dum   permaximis  periculis  et  dampnis  afficiuntur  seu  imph- 
cantur.  Nos  igitur  ausibus  talium  periculisque  evidentibus,  tp< 
ex   factis   personarum   huiusmodi    occurrerunt,    occurrunt  eJ 
verisimiliter  possunt  occurrere  in  futurum,  viam  quantum  nobi> 
est  possibile  precludere  volentes,  universis  et  singulis  persoob 
nostre  diocesis,  que  se  notarios  publicos  dicunt  et  sie  se  geruni 
in  virtute  sancte  obediencie  et  sub  exeommunieacionis  peiu. 
quam  in  ipsas  et  earum  quamlibct  hac  monicione  prenii**.« 
ferimus  in  hiis  scriptis,  si  que  eis  preeipimus  effectui  non  cura 
verint  niancipare   districte   preeipiendo  mandamus,  quateDii? 
earum  queiibet  a  publicacione  presencium  infra  duos  men>^ 
se  coram   nobis  presencialiter ,   ubicunque    in   diocesi  noitru 
fuerimus,  exhibeat  seu  exhibeant  munimenta  seu  autentica  t» 
creacionis  osteusuri,  volentes,  quod  deineeps  nullus  in  chV*' 
nostra  officium  tabellionatus  exerceat  publice  vel  oculte,  nisi 
prius  de  potestate  sibi  data  et  concessa  coram  nobis  fecent 
plenam  fidem,  super  quo  eciam  ipsum  literas  uostras  patente? 
volumuB  reeipere  et  habere.    Nos  enim  premissis  seu  prenn? 
sorum  alicui  contrarium  facientem  seu  facientes  lapso  termin 


Kecht  an  den  Präger  Erzbisehof  abgetreteu  (Lib.  erect.  I.  20),  *>  d*M 
seit  dieser  Zeit  die  öffentlichen  Notare  durch  die  erzbischüf  liebe 
ernannt  wurden.  Nach  den  Kirchengesetzen  durfte  das  Amt  ein*' 
Öffentlichen  Notars  nicht  von  Priestern  bekleidet  werden  (ffl  lnklS 
XtV.  1),  «ondern  nur  von  Clerikern  mit  den  niederen  Weihen  (such  "'r' 
weltlichen  Personen,  Tomek  III.  222).  Eine  er/bischöfliche  Ein*10* 
zur  Ausübung  des  Notariats  s.  Diversa  XXIV.  GG.  —  Vgl.  »och  Ott 
Keceptg.  S.  77  ff. 
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•redicto,  quem  ipsis  et  euilibet  ipsorum  pro  priiuo,  secundo, 
jrcio  et  peremptorio  ac  monicione  canonica  assignamus,  ex- 
ommunicatum  seu  excommunicatos  esse  volumus  eo  ipso, 
psum  eciam  seu  ipsorum  quemlibet  exnunc  prout  extunc  et 
'xtunc  prout  exnunc  excoramunicamus  in  hiis  scriptis.  In- 
strumenta quoque  per  ipsos  contra  inhibicionem  nostram  con- 
ecta  nullius  esse  volumus  firmitatis.  Nichilominus  eciam  ipsius 
leu  ipsorum  ausus  temerarios  aliis  penis  condignis  prout  sua- 
lebit  iusticia  curabimus  refrenare,  presentes  maioris  ecclesie 
aostre  fratrum  predieatorum,  minorum  et  Augustinensium,  item 
<anctorum  Egidii,  Nicolai,  öalli,  nec  non  beate  Marie  virginis 
in  leta  curia  ecclesiarum  januis  affigi  volentes,  ne  ignorancie 
pretextu  se  ipsorum  quisquam  posset  excusare.  Datum  etc.  .  . 

7.  Processus  de  interdicto  ponendo  contra  cives  Pragenses 
qni  exigunt  pedagia  et  gabellas  a  clericis. 

Arnestus  etc.  universis  plebanis,   viceplebanis  nec  non 
ecclesiarum   parochialium   rectoribus  omnibusque  et  singulis, 
quos  presentes  tangunt,  per  civitatem  Pragensem  constitutis 
salutem  in  domino.    Cum  ecclesie  ecclesiasticeque  persone  ac 
res  ipsarum  non  solum  jure  humano  quinymo  divino  a  secu- 
larium  personarum  exactionibus  sint  immunes  in  tantum,  quod 
collegium  vel  universitas  seu  aliqua  singularis  persona  cuius- 
cunque  dignitatis,  condicionis  aut  Status  existat,  ab  ecclesiis 
aut  personis  ecclesiasticis  seu  rebus  ipsarum,  quas  non  nego- 
eiacionis  causa  deferunt  per  se  vel  alium   suo  nomine  vel 
eciam  alieno,  pedagia,  gvidagia,  gabellas  seu  theolonea  exigant 
vel  extorquent,  aut  eas  ad  huiusmodi  persolvenda  compcllant, 1 
persona  singularis  excommuuicaeionis,  collegium  vero  seu  uni- 
versitas civitatis,  castri   seu  loci  alterius  cuiuscunque,  ipsa 
eivitas,  Castrum  seu  locus  interdicti  sentencias  ipso  facto  ineur- 
rant,  quas  sentencias  diocesanus  locorum   ex  preeepto  canonis 
publicare  tenetur  vel  suos  subditos  facere  publicari  tamdiu, 
«lonec  sie  extorta  restituantur  et  de  transgressione  competenter 
Wet  satisfactum.    A.  cum  B.  et  C.  salis  et  vini  theolonarii 
civitatis  Pragensis  non  in  modieum  animarum  suarum  detri- 

1  Vgl.  dazu  Formel  15*  in  Palacky,  Forn.elb.  II.  S.  133. 
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mentum,  scdis  apostolice  contemptum  ac  elericalis  diminucion^ 
privileg-ii,  a  rebus  ecclesiasticarum  personarum  ,  qua»  ad  u*s- 
8U08  uon  negociacionis  causa  deferunt  seu  vehunt,  theolunrj 
seu  gabellas  recipere  non  verentur.  Nos  igitur  sanecionibu 
sacrorum  canonum  prout  tenemur  et  debemus  parere  cupiente^, 
A.  B.  et  C.  gabellarios  predictos  excommunicatos  denunciamtii 
civitatemque  Pragenseni  ecclesiastico  subiacere  interdieto  mait- 
dantes  vobis  generaliter,  singulis  et  singulura  universis,  qua- 
tenus  prefatos  A.  et  B.  et  C.  gabellarios  in  ecclesiis  vestn. 
singulis  diebus  dominicis  et  festivis  excommunicatos  public? 
uuncictis,  interdictumque  a  jure  positum  et  per  nos  publica^ 
servetis  taindiu,  donec  ipsi  sie  extorta  plenarie  restituerint  ä 
trausgressione  sua  satisfecerint  competenter.  Datum  etc.  .  . 


8.  Processus  contra  illos,  qni  in  visitacione  pro  procura 

cione  pecunias  exegernnt. 


Arnestus  etc.  universis,  quos  nuper  visitatores  arcl 
conatuum  nostre  dioceseos  deputaveramus  salutem   in  domino. 
Quereiis  plurimorum  ad  nos  perlatis  intelleximus  aliquos  ex 
vobis  a  singulis  decanatibus  eorum  quos  visitastis  arehidiac^ 
natuum  certam  stimmam  pecuniae  procuratorio  nomine  exegis« 
et  exaetam  reeepisse ,  quequidem  summa  ad  tantam  ascentii; 
quantitateni ,  quod  aliqui  ex  vobis  ipsam  totani    non  expeo 
derunt  in  visitacionis  existentes  officio  ,  ymmo  ultra  expensa: 
necessarias  aliquid  remansit  de  huiusmodi  pecunie  summa.  N 
autem  an  ea  que  ad  nos  sunt  perlata  vera  existerent  iovesti 
gare  volentes  ex  alia  quoque  parte  periculis  futuris  occurrere 
cupientes,  vobis  et  vestrum  cuilibet,  qui  officium  s.  visitacionis 
nuper  in  nostra  exereuistis  diocesi ,  in  virtute  s.  obediencie  et 
sub  excommunicacioni8  pena,  quam  in  vos  et  vestrum  quem- 
libet  6  dierum  monicione  canonica  premissa  .  .  .  ferimus  12 
hiis  scriptis  ...  et  mandamus,  quatenus  vos  omnes  seu  vestrum 
quilibet  infra  predictum  terminum  nos  vel  cum  cui  vices  nostras 
in  hac  parte  commiserimus,  quantum  a  quolibet  decanatu  arebi- 
diaconatus,  quem  visitastis,  procuratorio  nomine  reeeperitis  et 
8i  quid  de  summa  eadem  ultra  expensas  necessarias,  dum  in 
visitacionis  essetis  constituti  officio,  vobis  vel  alicui  vestrum 
remanserit  certificare  seu  informare  debeatis  clare  et  distinete. 
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:>s  enim  in  contrarium  facientes  seu  facientem  sentenciam 
eommunicacionis  iam  per  nos  latam  incurrere  volumus  eo 
so.  Verum  licet  presens  nostrum  mandatum  in  ecclesia  nostra 
andavimus  publicari,  specialiter  tarnen  tibi  .  .  .  decano  civi- 
tensi  mandamus  .  .  quatenus  ipsum  mandatum  eis,  qui 
sit&cionis  officium  exercuerunt,  quam  primum  poteris  publices 
u.  publicari  procures,  ne  ignorancie  pretextu  se  possent  excu- 
,re,  de  qua  publicacione  te  nobis  fidem  facere  volumus  per 
lblicum  instrumentum ,  eos  quibus  semel  presentes  publica- 
untur  volumus  publicacione  huiusraodi  et  non  alia  fore  con- 
>ntos.  Datum  etc.  .  . 


.  Processus  contra  fures  bonorum  episcopalium  et  inra- 

soruni. 

Johannes  1  etc.  .  Licet  iuxta  sacrorum  canonum  instituta 
omus  episcoporum  simili  prerogativa  et  iraunitate  gaudere 
lebeant  qua  domus  dei  id  est  ecclesie  gaudere  consueverunt, 
amen  quia  quidam  scelerati  seu  iniquitatis  tilii  sue  salutis  et 
luiuBmodi  statuti  immemores  domum  nostra  n>  episcopalem  more 
uruni  et  latronum  nocturno  tempore  invadentcs  diversarumque 
ramerarum  domus  eiusdem  hostia  et  clausuras  hostiliter  et 
;emere  disrumpentes  ac  honorabilem  virum  dominum  .  .  . 
n-chidiaconum  Plznensem  et  .  .  .  diaconum,  capellanos  et  alios 
familiäres  nostros,  predictarum  camerarum  ac  dicte  domus  pro 
custodia  deputatos  cum  inieccione  manuum  violenta  ausu  sacri- 
lego  captivantes  ac  dire  et  crudeliter  colligantes,  nonnullas  res 
ecclesie  nostre  et  aliarum  ecclesiarum.  utpote  baculum  nostrum 
paßtoralem  et  alia  vasa  argentea  pro  divino  ministerio  depu- 
tata,  pecunias  in  eadem  domo  causa  securitatis  depositas.  pan- 
nos  diver80s,  vestes  et  nonnulla  jocalia  seu  clenodia  et  equos 
in  predicta  domo  ausu  dyabolico  auferre  et  recipere  et  cum 
receptis  et  ablatis  abire  et  recedere  presumpserunt.  Cum  autem 
huiusmodi  invasores  et  dicte  curie  violatores  ac  omnes  et  sin- 
guloß  illos,  qui  ad  hoc  opem  et  operam,  consilium ,  auxilium 
vel  favorem  publice  vel  occulte  preBtiterunt,  propter  predictam 


I  Diene,  »owie  die  nachfolgenden  Formeln  dieser  Abtheilung  (bis  Nr.  22) 
sUminen  vom  Bischof  Johann  IV.  von  Draiic  (1301-1343). 
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inieccionem  nianuum  in  predictos  eapellanos  nostros  violeov: 
et  temere  factam  in  canoneni  late  sentencie  non  sit  dubian 
incidisBc  et  sint  proptcr  invasionem  et  violenciam  predkr- 
eurie  maioris  excommunicaeionis  vineulo  innodati,  quos  extun' 
eeiam  ut  exnunc  ob  premissain  causam  canonica  monicios' 
premissa  exeommunicatos  denunciamus  in  hiis  scriptis ,  und- 
ne  dieti  malefactorcs  aut  fautores  et  complices  eorundem  p* 
sint  de  sua  malieia  conciliari,  sed  pocius  ut  cum  Dathao  f' 
Abiron,  quos  terra  binos  absorbuit,  recipiant  porcionem ,  et  ffi 
non  solura  hü,  qui  in  iniuriam  ecelesie  nostre  prosiliisse  pr> 
bantur,  merito  cousequeuter  pro  facti  sui  qualitate  vindictaa 
verum  eeiam  ceteri  a  tali  presumptionc  ulcionis  istius  tinwr? 
revocentur,  honestati  vestre  in  virtute  s.  obediencie  et  sai 
excommunicaeionis  pena  .  .  .  mandamus,  quatenus  sepefat* 
malefactorcs,  invasores  et  violatores  ac  omnes  illos,  qui  Et 
premittitur  dederunt  ad  hoc  publice  vcl  oculte,  verbo  vel  fact 
consilium,  auxilium  vel  favorcm,  in  omnibus  et  singulis  ecile 
siis  archidiaconatus  predicti  diebus  dominicis  et  festivis  infn 
misBarum  solempnia  pulsatis  campanis  et  candelis  extineti« 
exeommunicatos,  prout  sunt,  publice  nuncietis  ipsosque  faciati* 
a  Christifidclibus  tamdiu  arcius  evitari,  donec  satisfaccioc? 
premissa  et  restitutis  omnibus  sie  ablatis  meruerint  se  absolri. 
Datum  etc.  .  . 


10.  Processus  contra  offensores  episcopatns. 

Johannes  etc.  .  discretis  viris  .  .  .  decano  et  .  .  .  saluten 
in  domino.  Cum  nonnulli  tarn  provincialibus  quam  sinod&libu- 
constitucionibus  et  preeipue  constitucione  nostra  dudum  per 
nos  videlicot  currente  anno  domini  milesimo  CCCVTII  (130fci 
XIII  kalendas  Augusti  pontiticatus  nostri  anno  VII  editas  ei 
solempniter  publieatas  promulgatas,  qui  ineipit :  Occupatore* 
quoque  et  raptores  etc.  .  clare  et  lucide  caveatur,  quod  umne- 
et  singuli  invasores,  raptores  et  spoliatores  ceterique  mak- 
factores  et  oecupatores  ac  detentores  bonorum  eeclesiasticoim 
et  eeclesiastiearum  personarum  ac  omnes  qui  in  hoc  consili-v 
auxilio  vel  mandato  aut  favore  culpabiles  extiterunt  vel  existunJ 


I  Vgl.  dftzn  Pn>ceM.  16. 
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»ublice  vel  oculte  cuiuscunque  preeminencie,  condicionis  aut 
tatus  existant,  sint  maioris  excommunicacionis  ipso  facto  sen- 
encia  et  vinculo  innodati.    Et  quia  ....  et  ...  .  eastrorum 
-astellani  seu  pureravii   sue  salutis  immemores  et  fame  sue 
>rodigi,  fidefragi  ac  periuri  nec  non  proprii  destruetores  honoris 
'oadjuvantibus  sibi  in  hac  parte  complicibus  bona  nostra  et 
jcelesie  Pratensis  sei  licet  in  .  .  .  spoliare  et  dcpredari  ac  ho- 
nines   eorundem    bonoi*um    captivare  et  captivatos  carcerali 
:*ii8todie  mancipare  ausu  sacrilego  et  temere  presumpserunt, 
propter  quod  dubium  non  existit,  eosdem  videlicet  ...  et  .  .  . 
ac  complices  ut  predicitur  eorundem  ac  omnes  et  singulos,  qui 
eis  in  hoc  ausu  consiliiun ,  auxilium,  mandatum  aut  favorem 
prestiterunt  vel  fecerunt,  prefatam  excommunicacionis  sentcn- 
ciam  et  alias  penas  in  eadem  constitucione  positas  et  inscrtas 
omnino  penitus  et  certitudinaliter  incurrisse.    Et  ideo  ne  pre- 
textu  ignorancie  quisquam  eisdem  scilicet  ...  et  ...  ac  com- 
plicibus eorum  in  sue  salutis  dispendium  communicarc  et  par- 
ticipare  prcsumat,   neve  ipsi  de  sua  malicia  valeant  conciliari, 
discrecioni  vestrc  .  .  .  mandamus,  quatcnus  pretaxatos  ...  et 
...  in  spccie  ac  complices  et  mandatores  eorum  in  genere  in 
omnibus  dccanatuum  vcstrorum  ecclesiis   singulis  diebus  do- 
rn inicis  et  festivis,  cum  clerus  et  populus  convenerint  ad  divina 
int'ra  missarum  solempnia  .  .  .  excommunicatos  tamdiu  a  recep- 
cione  presencium  curetis  denunciare  .  .  .  donec  ablatis  plenarie 
restitutis  ac  hominibus  memoratis  liberc  et  totaliter  relaxatis 
a  nobis  in  forma  ecclesie  meruerint  se  absolvi. 1  Datum  etc.  .  . 


11.  Processus  de  interdicto  (contra  prepositum  Melni- 

censem). 

Johannes  etc.  .  Cum  constitucione  sinodali  dudum  per 
nos  cdita  caveatur,  quod  propter  culpam  et  delictum  invasorum, 
raptorum,  depredatorum,  spoliatorum  bonorum  ccclesiasticorum 
et  homines  eorundem  bonorum  capicncium  vel  capi  mandan- 
cium  omnes  ecclesie,  quarum  predicti  invasores,  spoliatores  et 
captivatores  vel  captivari  mandantes  patroui  sunt  vel  existunt, 


'Vgl  dazu  Proccss.   11— l.'l;  dann  Palacky,   Formelb.    I.  Nr.   121,  IL 
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eint  ipso  facto  et  jure  ecclesiastico  supposite  Hnterdicto.  E: 
quia  honorabilis  vir  .  .  .  prepositus  Melnicensis  sue  salutis  im 
memor  et  ingratus  ecclesie  nostre  Pragensis,  in  qua  beneficiatr. 
obtinet  illudque  recipit  ab  ipsa ,  mandavit  suis  .  .  .  et  .  .  . 
purgraviis,  homines  bonorum  ecclesie  nostre  videlicet  in  .  . 
contra  deum  et  justiciam  et  libertatem  eiusdem  eceleeie  inhi- 
maniter  captivare,  qui  purcravii  captivatos  virtute  et  pretexx: 
mandati  predieti  carcerali  custodie  manciparunt,  propter  quod 
dubium  non  existit,  omnes  prefatas  ccclesias  ad  presentacionem 
dicti  prepositi  pertinentes  fore  predicto  suppositas  interdictu. 
Unde  ne  in  eisdem  ecclesiis  divina  officia  prophanentur,  nequ- 
dicti  prepositi  factum  et  presumptio  propter  transgressorun 
perniciem  et  exemplum  transeat  inpunitum,  discrecioni  tue  ... 
mandamus,  quatenus  ad  loca  predictarum  ecclesiarum  videlicet 
in  ...  et  ...  et  in  quibus  dictus  prepositus  jus  obtinet  pa- 
tronatus  .  .  .  plebanis  et  rectoribus  earundem  auctoritate  nostra 
inhibeas  expresse,  ne  in  eisdem  ecclesiis  .  .  .  tamdiu  divica 
officia  celebrare  ymo  pocius  prophanare  presumant ,  dooec 
predictum  interdictum  .  .  .  fuerit  relaxatum ,  alioquin  contra- 
rium  facientes  .  .  .  irregularitatis  notam,  que  neduin  priva- 
cionem  beneficii  scd  eciam  detrusionem  in  perpetuum  carce- 
ralem  ducit  et  requirit  se  noveritis  procul  dubio  incursuros. 
Datum  etc.  .  . 

12.  Processus  ad  idem. 

Cum  constitutione  sinodali  etc.  .  (wie  oben).  Cum  isritur 
nobilis  vir  etc.  .  bona  ecclesie  nostre  predicte  quam  pociu* 
tanquam  matrem  et  dominam  suam  in  suis  necessitatibus  ad- 
juvare  suisque  libertatibus  confovere  tenetur,  iuvadi,  spoliari 
et  depredari  mandaverit,  seu  invasionem  et  spoliacionem  in 
dictis  bonis  factas  ratas  habuerit  et  habeat  manifeste  nolen? 
de  dampnis  eidem  ecclesie  nostre  notorie  irrogatis  satisfactioneui 
congruam  exhibere  nec  ablata  restituere  ut  tenetur,  proper 
quod  dubium  non  existit,  omnes  prefatas  ccclesias,  in  quibus 
dictus  dominus  .  .  .  jus  obtinet  patronatus  fore  predicto  suppo- 
sitas interdicto,  quare  honestatem  vestram  etc.  (ut  supraMn 
veBtris  decanatibus  et  ecclesiis  publice   proponatia  et  dicer- 
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udeatis,  omnes  huiusmodi  ad  dicti  doraini  .  .  .  presentacionem 
d  quancunque  aliam  disposicionem  spectantes  fuisse  et  esse 
:  premissis  causis  subiectas  ecclesiastico  ut  premittitur  inter- 
cto,  auctoritate  nostra  expressius  et  striccius  inhibentes,  ne 
lispiam  audeat  et  presumat  divina  officia  in  eisdem  ecclesiis 
jlebrare  ymo  pocius  prophanare  tamdiu  donec  interdicti  sen- 
ncia  eongrua  satisfaccione  premissa  in  memoratis  ecclesiis 
3r  nos  fuerit  relaxata. 1  Alioquin  etc.  .  . 


13.  Processus  ad  idem. 

Johannes  etc.  .  Cum  raptores,  invasores,  spoliatores  et 
epredatores  bonorum  ecclesiasticorum  et  precipue  ecclesie 
iostre  Pragensis,  que  tarn  quam  mater  omnium  in  regno  Bohc- 
lie  degencium  promeruit  variis  et  diversis  tarn  a  Romanis 
•ontiiicibus  quam  principibus  nostris  videlicet  dicti  regni  duci- 
tus  et  regibus  prerogativis  et  libertatibus  ac  immunitatibus 
lecorari,  iuxta  provincialia  et  sinodalia  statuta  ipso  facto 
naioris  excommunicacionis  pena  et  sentencia  procellantur  aliis- 
jue  penis  in  eisdem  constitucionibus  comprehensis  multipliciter 
nnodentur,  a  quibus  absolvi  et  liberari  non  possunt,  nisi  prius 
per  eos  sufticienB  tamquam  pro  manifesta  iniuria  prestetur 
ämenda.  Sane  cum  tales  etc.  .  sue  salutis  immemores,  fame 
äue  prodigi  ac  proprii  destruetores  honoris  bona  ecclesie  nostre 
predicte  .  .  .  ausu  sacrilego  invadere,  spoliare  ac  inhumaniter 
depredari  presumpserint,  nonnulla  eidem  ecclesie  dampnabiliter 
intollerabilia  inferendo,  propter  quod  dubium  non  existit,  forc 
ut  predicitur  ipso  facto  predicta  excommunicacionis  sentencia 
innodatos.  Quare  honestatem  vestram2  etc.  (ut  supra). 


Ii.  Processus  contra  aliquem  bonorum  dilapidatorem. 

Johannes  etc.  universis  presencium  inspectoribus  salutem 
in  eo  qui  est  omnium  vera  salus.  Experiencia  rerum  que  est 
efficax  et  magistra  manifeste  edocet  et  ostendit,  quod  plerumque 


'  Vgl.  Proc.  10. 
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propter  inprovidam  et  indiscretam  adniinistracionem  preU 
torum  et  eeclcsiaruni  reetorum  eedem  eeclesie,  quibus  presutn 
in  suis  faeultatibus  et  possessionibus,  quas  dicti  prelati  ei 
rectores  alienare,  distrahere  ae  perpetuo  et  ad  tempus  noo  m; 
niaximo  earundem  eeclcsiaruni  diapendio  cxponere  et  locar* 
presumunt  danipna  gravia  et  irrecuperabilia  paciuntur,  propter 
quod  dignc  et  iuste  agitur,  ubi  talium  prclatorum  et  rectoruit 
maliciis  et  inprovideneie  per  aliquod  oportunum  remediiim  ob- 
viatur  et  dictarum  eeclcsiaruni  indempnitatibus  providetur. 
Sane  cum  ecclesia  seu  monasterium  Doxanense  sanctinionialiim 
ordinis  premonstratensis  in  nostra  diocesi  constitutum  per  pre- 
po8itum  eiusdem  ordinis  solitum  gubernari,  quod  nostris  c 
predecessorum  nostrorum  temporibus  famosius  et  opulencia* 
inter  sui  ordinis  monasteria  in  dicta  nostra  diocesi  situau 
communiter  cousueverat  reputari,  propter  nonnullas  alienacione? 
et  dilapidaciones  ac  dampnosas  locaciones,  quas  f rater  .  . 
eiusdem  ordinis  et  monastcrii  ac  dictarum  sanctimonialiuro  pre- 
positus,  de  bonis  et  possessionibus  variis  et  diversis  ad  dictuu 
monasterium  spectantibus  fecisse  dinoscitur,  adeo  in  facultatibit 
temporalibus  miserabiliter  est  collapsum,  taotoque  per  eundero 
prepositum  contractorum  debitorum  onere  pregravetur,  qu^ 
nisi  ccleriter  adhibeatur  remedium  mernoratum  monasterium  ad 
irrecuperabilis  desolacionis  obprobrium  deducetur,  prout  hec 
omnia,  que  nulla  tergiversacione  celari  possunt,  fide  dignoruni 
testimonia  edoccnt  atque  probant  et  de  hiis  eciam  tarn  in  ciw 
täte  quam  in  diocesi  Pragensi  est  publica  vox  et  fama.  Aliena- 
ciones  autcm  et  locaciones,  quas  idcm  prepositus  fecisse  noscitur. 
ut  est  dictum,  sunt  hec  que  secuntur:  primo  namque  etc.  .  In 
quorum  omnium  testimonium  etc.  .  . 

15.  Processus  de  usurariis. 

Johannes  etc.  .  discretis  viris  Beliuensi  et  Uscetisi  decani* 
salutem  in  domino.  Frequens  et  assidua  ac  clamusa  multorum 
insinuacio  aures  nostras  impulsavit,  quod  avarieie  cccita*.  9ue 
ydolorum  servituti  comparatur,  quam  plurimoi  um  nostre  diocesi- 
quod  dolenter  referimus,  animos  inbuit  et  perfudit,  quod  ip?' 
usurarum  1  lucris  inhiantes  sedis  ad  easdem  usuras  exercena^ 
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sque  rubore  per  omnia  se  dederunt  et  usque  ad  presens  in 
dem  criinine  perdurantes,  sauciantes  eorda  et  consciencias 
nnullorum,  verum  quuni  utriusque  pagina  testamenti  usurarum 
ragine  prorsus  detestatur,  ideo  nos  non  volentes  tanti  labem 
einoris  inpunc  pertransirc,  nec  aliqua  raeionc  tollcrare,  vcstre 
»nestati  committimus,  iniungimus  et  mandamus  .  .  .  quatenus 
liversis  et  singulis  ccclesiarum  plobanis  in  vestris  decanatibus 
mstitutis  mandetis,  quibus  et  dos  sub  cadem  excomruuuiea- 
onis  pena  prccipimus  in  hiis  scriptis,  ut  quilibet  ipsorum  in 
1a  parochia  enm  omni  diligencia  studiose  et  curiose  a  juratis 
t  aliis  Hdc  dignis  villarum  civitatibus  regalibus  duntaxat  ex- 
^ptis  inquirat,  utrum  aliquis  in  parochia  illa  sit,  qui  usuras 
ölet  exercere  et  quoscunque  aut  qualescunque  huiusmodi  usu- 
arios  invenerint ,  nobis  eos  ex  nomine  qui  sunt  et  in  qua 
»arochia  demorantur  usque  instans  proxime  festum  .  .  .  stu- 
Leant  in  scriptis  assignare,  sicut  dei  omnipotentis  et  nostram 
liligunt  graciam  obtinerc.  Datum  etc.  .  . 


16.  Processus  cum  agravacione. 

Johannes  etc.  .  discretis  ac  honestis  viris  etc.  .  .  Licet 
inva8ores  et  malefactores  curie  nostre  episcopalis,  qui  cum 
propter  iniuriam  nostre  ecelesie  irrogatam  canonica  monicione 
premiBsa  cum  ex  eo  quod  in  honorabilem  virum  magistrum  S. 
archidiaconum  Plznensem  et  alios  clericos  in  sacris  ordinibus 
constitutos  manus  violentas  temere  iniecerunt  ipsos  manibus  et 
pedibus  vinciendo  ipso  facto  et  nichilominus  nostra  auetoritate 
exeommunicati  fuissent  ac  exeommunicati  publice  nunciati,  ipsi 
tarnen  malefactores  et  invasores  in  sua  pertinacia  ac  peccatis 
sicut  sus  involuta  bro  .  .  (sie)  in  sue  anime  periculum  et  scan- 
dalum  plurimorum  volutantes  huiusmodi  sentencias  parvipen- 
dunt,  ad  synum    sanete   matris  ecelesie  redire  penitus  non 
curantes  et  nichilominus  tarnen  omniuin  fidelium  in  contemptum 
clavium  se  ingererc  presumentes.  Et  quia  humilibus  obediencia 
nil  prodesset  si  contemptus  contumaeibus  non  obessot,  ideirco 
secundum  apostolum  omnem  inobedienciam  ulcisci  et  punire 
parati  prefatas  sentencias  cogimur  agravare.   Quare  honestati 
vestre  .  .  mandamus ,  quatenus  memoratos  invasores  et  com- 
plices  eorundem,  si  qui  sunt  in  civitate  vestra  predicta  ad 
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presens  peremptorie  monere  curetis,  ut  a  data  presencium  ugque 
ad  dominicam  diem  proxiinam  exclusive,  quem  terniinum  ipsu 
pro  primo,  secundo,  tercio  et  pereraptorio  termino  assignami« 
exeant  et  recedant,  alioquin  statim  ipsa  dominiea  die  eciam 
non  expectato  alio  nostro  mandato  et  quamdiu  dicti  male- 
factores  in  dicta  civitate  moram  fecerint  et  post  recesBum  eorum 
per  triduum  a  divinis  penitus  cessare  curetis.  1  Datum  etc.  . 

17.  Processus  contra  invasores  ecclesie  bonorum  (cires 

Lithomericzenses). 

Johannes  etc.  .  Cum  graves  et  intollerabiles  injurias  nobi» 
et  ecclesie  nostre  Pragensi  per  cives  Lithomericenses,  qui  bona 
ecclesie  nostre  predicte  videlicet  in  Wrbycz  2  spoliare,  invadere 
et  dcpredari  temere  presumpserunt,  sal  quoque  nobis  et  ecclesu 
nostre  sepedicte  debitum  et  consuetum  in  nostrum  preiudiciurc 
et  gravamen  indebite  retinentes  nobis  et  dicte  nostre  ecclesie 
dare  et  solvere  contradicunt  licet  tarn  a  domino  Petro  de 
Kosemberg  capitaneo  quam  a  domino  Ulrico  Phlugone  sub- 
camerario 3  regni  Bohcmie,  ut  dictum  sal  nobis  nomine  dicte 
ecclesie  sine  difticultate  aliqua  darent  et  solverent,  habuerini 
in  mandatis  evidentissime  et  notorie  irrogatos,  sub  dissimul»- 
cione  et  conniventibus  oculis  ac  sine  iuris  iniuria  et  divina 
offensa  preterire  ulterius  nequeamus ,  ne  ex  dissimulacione  et 
negligencia  tarn  divinam  quam  humanam  offensam  ineurrere 
valeamus,  ideirco  contra  predictos  cives  procedere  decrevimu> 
ipsorum  culpa  ac  iusticia  exigente ,  sed  quia  canonica  preci- 
piunt  instituta,  quod  omnem  vindictam  debet  precedere  moni- 
cio,  quare  honestati  vestre  .  .  .  mandamus,  ut  pretaxatos  cives 
seil  judicem  et  juratos  statim  a  reeeptione  presencium  requi 
retis  et  monere  curetis,  ut  infra  sex  dies  a  monicionis  tempore 
computandos ,  quorum  duos  pro  primo ,  duos  pro  secundo  et 


l  Vgl.  Proc.  '.). 

3  Ein  Dorf  auf  der  bischöflichen  Herrschaft  Rauduitz. 

3  In  den  Jahren  1319  -1331.  —  lieber  den  Streit  des  Bischof»  Johann  IV 
mit  den  Bürgern  von  Leitmeritz  haben  wir  keine  Nachrichten  gtfnndtD 
Im  Jahre  1325  ertheilte  König  Johann  der  Stadt  Leitmeritz  ein  Pn"' 
legium,  den  Handel  und  die  Sehifffahrt  auf  der  Elbe  betreffend  (Panitk; 
VIII.  ;»77.  —  Lippert,  Leitm.  48). 
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'eliquos  duos  pro  tercio  et  peremptorio  termino  ipsis  assigna- 
n  us,  quatenus  fideiussores  nostros  a  caucione  tideiussoria, 
jiuim  racionc  prede  et  ablatorum  per  eas  et  minus  iuste  reel- 
lere presumpserunt,  absolvere  et  in  totum  ac  penitus  liberos 
*t  quietos  reddere  salque  predietum  infra  tempus  memoratum 
lubis  dare  et  solvere  studeant  atque  eurent,  quod  si  infra  pre- 
lictum  tempus  nec  fideiussores  a  predicta  caucione  absolvere 
lec  predietum  sal  dare  et  solvere  curaverint,  ut  prefertur,  ex- 
;unc  post  lapsum  termini  memorati  ecclesiam  parochialem  ibidem 
.n  Lithomericz  ac  ipsos  cives  ex  causa  premissa  auetoritate 
aostra,  quam  vobis  concedimus  in  hac  parte  subiciatis  eccle- 
^iastico  interdicto,  quam  et  quos  nos  exnunc  prout  extunc  in 
hiis  scriptis  eciam  eidem  subieimus  interdicto  tamdiu  duraturo, 
donec  caucione  predicta  liberaliter  relaxata  et  soluto  sale  pre- 
dicto  integraliter  et  complete  relaxacionem  interdicti  predicti 
a  nobis  meruerint  in  forma  ecclesie  obtinere.  Datum  etc.  .  . 


18.  Processus  contra  raptores  violentos. 

Johannes  etc.  .  honorabilibus  viris  dominis  .  .  ,  Pragensi 
et  .  .  .  Ourimensi  archidiaconis  salutem  in  domino  sempiternam. 
Quia  quidam  iniquitatis  alumpni  sue  salutis  immemores  vene- 
rabilem  fratrem  nostrum  fratrem  Przybiconem  Sadorensem  1 
episcopum  et  alios  nostros  et  suos  capellanos  ac  familiäres 
uusu  temerario  in  via  invadentes  spoliare  equis,  vestibus  et  aliis 
rebus  universis,  quas  habuerunt,  hostiliter  et  inhumaniter  pre- 
sumpserunt ,  per  quod  non  est  dubium ,  eosdem  malefactores 
ipso  facto  exeommunicacionis  sentenciam  latam  a  canone  inci- 
disse.  Quare  committimus  vestre  honestati  et  mandamus  in 
virtute  s.  obediencie,  quatenus  eos  omnes  et  singulos  in  genere 
statim  post  reeeptionem  presencium  in  omnibus  ecclesiis  archi- 
»liaconatuum  vestrorum  exeommunicatos  sicut  sunt  infra  missa- 
rum  solempnia,  cum  populus  Christifidelium  congregatus  fuerit 
ad  divina,  denuncietis  et  denunciari  faciatis  .  .  .  singulis  diebus 
dominicis  et  festivis  sine  intermissione  tamdiu  donec  restitutis 
ablatis  et  satisfactione  pro  dampnis  et  injuriis  illatis  predictis 
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spoliatis  et  lesis  sufficienti  premissa  meruerint  per  sed» 
apostolicam  se  absolvi  et  a  uubis  aliud  receperitis  in  mau 
datum  etc.  .  . 


19.  Processus  contra  invasores  plebanorum. 

Johannes  etc.  .  discreto  viro  etc.  .  Quia  nobiles  viri  . . 
et  .  .  .  abiecto  dei  timore  discretum  virum  Juhannem  plebaDuc. 
ecclesie  de  Czrwat  .  .  (sie)  ab  ipsa  ecclesia  in  sue  saline 
dispendium  repellentes  ipsum  omnibus  bonis  que  habuit  in  dorn- 
dotis  spoliarunt,  librumque,  calices  et  alium  ornatura  eccle 
siasticum  ac  claves  ecclesie  reeeperunt,  nec  nun  et  alia  dampD» 
quam  plurima  plebano  et  dicte  ecclesie  intulerunt,  que  m 
dissimulacione  nobis  non  competit  pertransire.    Quare  diier* 
cioni  tue  in  virtute  s.  obediencie  .  .  .  maudainus,  quaknu« 
accedens  ad  presenciam  predictorum  dominoruin  ...  et  . 
ipsos  moneas  ex  parte  nostri,  ut  a  data  presencium  infra  W 
dies  ....  universa  ablata  plebano  et  ecclesie  restituant 
pro  dampnis  illatis  satisfactionem  exhibeant  condecenteni.  Qu« 
si  non  fecerint,  mandamus  tibi  et  universis  plebanis,  vicepl 
banis  et  aliis  ccelesiarum  rectoribus  in  tuo  deeanatu  coustitut 
sub  pena  predieta,  quam  in  eos  eciam   monocione  premba 
canonica  etc.  .  quatenus  statim  predicto  sex  dierum  termiD 
elapso   iam  dictos  dominos  ...  et  ...  ex  nomine  et  ah"- 
eorum  complices  et  qui  eis  in  hoc  auxilium  et  consUhun  pre- 
stiterunt,  in  omnibus  ecclesiis  vestris  excommuuicetis  et  ex 
communicatos  ab  omnibus  Christitidelibus  arcius  faeiatis  etc. 


20.  Processus  contra  impedientes  possessionem  pleba 

noruni. 

Johannes  etc.  .  discretis  viris  .  .  decano  civitatis  Pn- 
gensis  et  rcligiosis  viris  fratribus  .  .  .  priori  fratrum  predk* 
torum  et  .  .  .  lectori  fratrum  minorum  in  .  .  .  nec  non 
plebanis.  viceplebanis  ceterisque  ecclesiarum  rectoribus  tara  'r 
civitate  Pragonsi  quam  in  aliis  locis  noslro  diocesis,  ad  q"1'' 
presentes  pervenerint  salutem  in  domino  etc.  .  .  Cum  nob».* 
sit  auetoritate  sedis  apostolice  commissum  tirmiter  et  iniuuctimi 
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di8cretum  virtim  .  .  .  presbyterum  in  corporalem  posses- 
>nem  ecclesie  in  .  .  .  inducere  et  inductum  defendere  ac 
ntra  omncs  et  singulos  impedientes  cum  vel  suiim  procura- 
rem  eius  nomine  in  possessionem  ecclesie  memorate  procedere 
:beamus,  et  quia  constat,  religiosos  viros  fratres  .  .  .  et  .  .  . 

.  .  .  ordinis  .  .  .  impedimentum  eidem  ...  in  possessione 
ete  ecclesie  prestasse  et  prestare,  licet  moniti  ut  ab  ipsis 
ipedimentis  desisterent,  quod  non  curaverunt  facere,  ymo 
agis  ac  magis  ad  impediendum  eundem  prosilire  presuinp- 
runt,  propter  quod  declaramus  eosdera  ...  et  ...  ac  ceteros 
npedimenta  parantes  in  sentencias  latas  per  judicem  sedis 
jostolice  deputatum  ad  hoc  ineidisse  ipso  facto.  Quare  discre- 
oni  vestre  .  .  .  mandamus,  quatenus  prefatos  fratres  ...  et 
.  .  ac  alios  impedinienta  parantes  .  .  .  exeommunicatos 
enuncietis  etc.  .  . 


31,  Processus  super  eodem  ad  cires. 

Johannes  etc.  .  discretis  viris  judici  et  juratis  totique 
:ommunitati  civium  in  .  .  .  salutem  etc.  .  (Behandelt  dieselbe 
Vngelegenheit  wie  Nr.  20  und  schliesst  mit  der  Aufforderung 
in  die  Bürger:)  .  .  .  quatenus  prefatum  presbyterum  pro  ple- 
jano  legitime  habeatis,  sibique  aut  suo  procuratori  eius  nomine 
ntendere,  ab  eoque  vel  eius  procuratore  ac  presbyteris  per 
eum  constitutis  et  non  a  fratre  .  .  .  vel  aliis  suis  confratribus 
divina  ot'tieia  audire  et  sacramenta  ecclesiastica  reeipere  debeatis, 
scientes  etc.  .  . 


22.  Processus  contra  fratres  Augustiiienses. 

Johannes  etc.  .  Cum  canonum  dicat  auetoritas,  quod 
facientis  culpam  habet,  qui  quod  potest  corrigere  negligit  emen- 
dare,  error  cui  non  resistitur  approbatur,  volentes  itaque  erro- 
rem,  qui  in  nostris  videlicet  civitate  et  diocesi  irrepsit,  toto  ut 
tenemur  conamino  submovore  et  studio,  vobis  omnibus  et  sin- 
gulis  .  .  .  mandamus,  ut  quilibet  vestrum  suis  subditis  ac  jure 
parochiali  subiectis  sub  eadem  exeommunicacionis  pena  pre- 
eipiat  et  iniungat,  ut  nullus  ipsorum  fratribus  heremitanis  8eu 
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Augustinensibus  tarn  in  civitate  predicta,  scilicet  ad  s.  Thonur„ 
quam  in  dicta  nostra  diocesi  degentibus  eonfiteri  presumat  f 
aput  ipsos  eligere  ecclesiasticam  sepulturam ,  nisi   prius  iar- 
constitucioniB  formam,  que  incipit  super  kathedram,  viros  pr- 
vidoß  et  discretos  pro  audiendis  confessionibus  per  eus  eleeto* 
nobis  presentaverint  nosque  ipsos  duxerimus  approbandos.  Kai 
licet  ceteri  fratres  ordinum  mendicancium  iuxta  eandem  c-»n- 
stitucionem  licenciam  habeant  predicta  omnia  et  singula  faciendi 
niemorati   tarnen   fratres  heremitani    contempta  constitucwir 
predicta  nostraque  licencia  minime  expetita,  omnium  plebeza- 
norum  nobis  et  vobis  ut  predicitur  subiectorum  temeritate  pro 
pria  passim  et  indiferenter  confessiones  audire  presumunt  ipso«- 
que  in  prejudicium  parochialium  ecclesiarum ,  si   aput  ip^ 
elegerint  sepeliri ,  ecclesiastice  tradere  sepulture ,  non  solma 
eisdem  parochialibus  ecclesiis  canonica  porcione,  ceterum  licet 
per  nos  sinodaliter  sub  pena  excommunicacionis  late  senteocir 
sit  et  fuerit  interdictum,  ut  nullus  clericorum  seu  plebanurua: 
tarn  secularium  quam   religiosorum  in  locis  non  exemptis  in 
altari   viatico  citra  nostrara   licenciam   specialem  presumeret 
officiare,  predicti  tarnen  fratres  Augustinenses  in  contempta 
constitucionis  nostre  sinodalis  predicte  citra  requisicionem  et 
auctoritatem  nostram  divina  officia,  ut  prefertur,  et  presertini 
in  predicto  altari  viatico  dicere  seu  prophanare  presumont  et 
hactenus  presumpserunt,  propter  quod  non  est  dubium  ,  omno 
tales  ipso  facto  in  excommunicacionis  senteuciam  incidisse. 1 
Datum  etc.  .  . 


23.  Processus  contra  percussores  cleri. 

Arnestus  etc.  .  honorabili  viro  domino  N.  Donati  -  eanv- 
nico  ecclesie  nostre  predicte  salutem  etc.  Sicut  alias  ut  inveoi- 
mus  vobis  et  aliis  certis  executoribus  dedimus  in  niandatis,  u: 
virus  sceleratos  iniquitatis  tilios,  qui  .  .  .  dilectum  nubis  Ulricum 
canonicum  Wissegradensem  capellanum  nostrum  armata  iiiau 
ausu  temerario  et  sacrilego  hostiliter  invadentes  diris  vulneri- 

• 

1  Frind  II.  G8.  —  Nach  unserer  Formel  zu  schliessen,  bezog  sieb  das  let - 
würfniss  des  Bischofs  Johann  ausser  den  Franziscanern  auch  auf 
Augustiner  zum  heil.  Thomas  in  Prag. 

3  Nicolau»  Donati,  vgl  Commiss.  III.  8,  9. 
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s  .  .  .  afficere  presumpserunt,  propter  quod  non  est  dubium 
iioris  excommunicacionis  sentencia  esse  dampnabiliter  irre- 
os,  excommunicatos,  in  nostra  ecclesia  et  aliis  ecclesiis  denun- 
ire  in  genere  deberetis.  Sic  vice  iterata  vobis  .  .  .  mandamus, 
atenus  eosdem  malefactores  et  hos,  qui  ad  actum  huiusmodi 
andalosum  perpetrandum  occulte  vel  aperte,  directe  vel  in- 
recte  dederint  consilium  vel  auxilium  aut  favorem ,  similiter 

genere  excommunicatus  nuncietis  etc.  .  .  monentes  nichilo- 
inus  in  genere  universos  et  singulos  tarn  clericos  quam  laicos, 
ctis  malefactoribus,  ut  in  huiusmodi  sua  persistant  contumacia 

duricia  prebentes  .  .  .  auxilium,  consilium  vel  favorem  .  .  ., 
latenus  infra  tres  dies  continuos  vestram  monicionem  sequentes 
.  .  ab  huiusmodi  consiliis,  auxiliis  et  favoribus  resipiscant, 
ioquin  .  .  .  eosdem  in  genere  laicos  et  clericos  excommuni- 
Uo8  denuncietis  publice  etc.  .  . 


VII.  Incorporationes. 

Von  den  hier  vorkommenden  Formeln,  welche  Einver- 
sibungen  von  Kirchen  und  Capellen  zu  Klöstern  oder  anderen 
eistlichen  Beneficien  enthalten,  waren  Nr.  1,  4  und  5  bisher 
nbekannt.  lieber  das  Kloster  Kladrub  und  über  die  Burg 
)uba,  den  Sitz  der  beiden  berühmten  obersten  Landrichter 
esselben  Namens  (Andreas  de  Duba),  ist  überhaupt  so  wenig 
ekannt,  dass  selbst  minder  wichtige  Nachrichten  willkommen 
ein  könnten.  Nr.  5  ist  aus  der  Zeit  Johanns  IV.  von  Draiic. 


incipit  titulus  diversarum  incorporacionum  et  primo 

I.  lncorporacio  (pro)  monasterio  Cladrnbensi  (ecclesie  in 

Meczlow). 

Arnestus  etc.  .  honorabili  ac  religioso  viro  fratri  Raczconi 
»bbati 1  et  conventui  monasterii  s.  Marie  in  Cladrub  nostre 
diocesis  salutem  in  domino  sempiternam.    Et  si  loca  singula 


1  Wird  c.  1355  ppenannt.  Lib.  conf.  I. 

ArchiT.  Bd.  LXI.  II.  Hilft«.  28 
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divino  eultui  mancipata  ex  incumbenti  nobis  eure  pastorak 
officio  benigno  favore  prosequi  teneamur,  illis  tarnen  ampli.' 
debetur  pietas,  que  cultus  rcligionis  exornat.  Hine  est  quod  attet 
dentes  nonnullas  eeiam  parochiales  ecelesias  nostre  diocesispt: 
religiosaa  personas  ordinis  saneti  Henedicti  laudabiliter  guber 
nari  et  devocius  ac  uberius  divina  obsequia  per  eos  agi,  oec 
non  humanitatem  ampliorem  in  reeipieudis  peregrinis  et  pa* 
peribus  supervenientibus  iuxta  preeeptura  domini  exhiberi  ii 
eisdem,   quapropter  moti  graeia  et  favore  religionis  predicir 
afFectante8,  quod  divini  cultus  augmentum  ac  pietatis  et 
mosynarum  exbibendarum  pauperibus  fruetum  ampliorem  hab.t 
prius  super  boc  cum  bonorabilibus  viris  Padwano  decano  Ä 
Sdeslao  scolastico  et  capitulo  prefate  nostre  Pratensis  eccle^ 
tractatu  et  deliberaeione  diligenti  consensu  eiusdem  capitaii 
nostri  accedente  ad  laudem  et  gloriam  domini  et  omnium  sjuk- 
torum  eius  et  preeipue  saneti   Michaelis  archangeli,  patroai 
parochialis  ecclesie  in  Medow  dicte  nostre  Pragensis  diocesi? 
eandem  in  Meczlow  ecclesiam,  cuius  jus  patronatus  ad  abbaten 
et  conventum  prefati  monasterii  Cladrubensis  pertinet,  preüVü- 
abbati ,  monasterio  et  conventui  incorporamus ,  annectimus  el 
uniruus,  juribus  legatorum ,  nunciorum  domini  pape,  Dostn- 
successorumque  noatrorum,  archidiaconorum  et  aliorum  semp^ 
salvis  univerais,  ita  quod  cedente  vel  decedente  rectore  eccleik 
supradicte,  qui  nunc  est,  abbas  Cladrubeusis  prefatus,  vel  ^ 
fuerit  pro  tempore,  nobis  vel  successoribus  nostris,  qui  erußt 
pro  tempore ,  im  am  personam  religiosam  et  alias  ydoneaoi  or- 
dinis s.  Benedicti  pro  plebano  in  dicta  ecclesia,  quocies 
vacare  continget,  instituendam  et  contirmandara  tenebitur  pt* 
sentare ,  et  quod  eadem  persona  per  nos  in  dicta  ecclesia  »• 
stituenda  et  omnes  eius  successores  perpetue  dictam  ecdesb« 
cum  fructibus,  redditibus  et  proventibus,  agris,  obvenciomb"'- 
juribus,  jurisdiccionibus,  utilitatibus  et  pertineneiis  unireN- 
prout  nunc  per  secularem  presbyterum  dicte  ecclesie  pleban^ 
possidetur,  sine   diminucione  possideat  et  fratres  sui  oü^' 
iuxta  consiliuui  sui  abbatis  secum  teneant ,  nec  lieeat  abbat1 
et  conventui   predicti  monasterii    Cladrubensis  quidquafl1  & 
hereditatibus ,   agris  etc.  .  .  ab   ipsa  parocbiali  ecclesia  Fr 
monasterio  suo  predicto,  ne  in  ea  cultus  divinus,  quem  au^: 
cupimus   vel  pauperum   subsidia   et  elemosyne  ac  hoapi^ 
minuantur.  In  quorum  etc.  .  . 
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Nota  incorporacionis  ecclesiaruiu  (§c.  Neyzsniyl,  Chcz[e- 
iz],  Vrumow  circa  Zwiekow  [sie],  Brisst  pro  monasterio 

Brzewnowiensi). 1 


\.  Nota  incorporacionis  ecclesie  in  Bor  pro  monasterio 
Zderasiensi  auetoritate  apostolica. 

Arnestus  etc.  .  executor  unicus  ad  infrascripta  a  beate 
lemorie  domino  demente  papa  VI.  proximo  et  immediato 
redecessore  sanetissimi  etc.  .  .  Innocencii  pape  moderoi  spe- 
ialiter  deputatus,  universis  etc.  .  .  salutem.   Literas  predicti 

mim  Clementis  pape  VI.  dudum  videlicet  dum  adhuc  ageret 
1  humanis  per  honorabilem  et  religiosum  virum  dominum 
ienricum  prepositum  monasterii  Sderaziensis  2  Prägen si s  sacro- 
aneti  sepulcri  dominici  Jerosolimitani  ordinis  s.  Augustini, 
psius  vera  bulla  plumbea  in  filis  canapis  pendenti  more  Ro- 
nane curie  bullatas,  non  viciatas  etc.  .  .  presentatas  cum  ea 
jua  deeuit  reverencia  nos  reeepisse  noveritis,  tenoris  et  con- 
inencie  de  verbo  ad  verbum  infrascripte :  Clemens  episcopus  etc. 

.  .  Post  quarum  literaruni  presentacionem  licet  nobis  tunc 
lomino  demente  predicto  in  solacio  vite  cursus  presentis  exi- 
itente  per  predictum  fratrem  Henricum,  prepositum  monasterii 
>deraziensis  predicti  instanter  fuisset  supplicatum,  ut  execu- 
;ionem  in  predictis  literis  apostolicis  contentorum  procederemus, 
psius  tarnen  peticionern  pro  tunc  certis  ex  causis  effectui  ne- 
mivimus  maneipare,  nunc  vero  quia  oportunitas  se  ingerit  et 
ngessit,  prefatus  prepositus  Sderasiensis  commodum  et  pro- 
:ectum  monasterii  sui  antedicti  prout  debet  et  tenetur  summo 
studio  procurare  affectans,  nos  iterum  humilibuB  et  instantivis 
pulsavit  preeibus,  certas  et  racionabiles  causas  extra  eas,  que 
in  litera  continentur  apostolica,  exponens  et  exprimens,  quibus 


1  Abgedruckt  in:  Ziegelbauer ,  Hist.  mon.  Brevnovienais  pag.  267—269. 
Die  Namen  der  Dörfer  nach  dem  Text  der  Formel:  Neyzsmil  (Ziegel- 
bauer hat  richtiger  Nezamiftlicz),  Chcz(ebuz),  Bramow,  Koatelecz  circa 
ßwyekow  (nicht  Koatelecz  etiam  Zwykow)  et  Brysst.  —  Bei  Ziegelbaner 
int  die  Urkunde  datirt:  V.  Kaiend.  Octobri«  (27.  8ept.)  1341. 

1  In  den  Jahren  c.  1346-1358. 
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et  per  qua*  efficaciter  insistit  et  instabat  affectuose  postuknv 
ut  quod  tempore  felicis  memorie  dorn  in  i  Clemontis  pape  Vi 
ex  causa  et  causis  per  nos  pretermissum  fuerat,  suppleretur  ic 
presenti.  Nor  vero  religionis  et  cultus  divini  favore,  que-i 
nostris  temporibus  adaugeri  summo  studio  affectamus.  peticiom 
prefati  Henrici  prepositi  generosius  annuentes,  deliberacionr 
super  hiis  nobis  coumiissis  prebabita  diligenti,  datis  et  assignaü- 
eciam  ante  omnia  perpetuo  per  prefatuin  prepositum  et  eh.« 
conventum  ceelesie  in  majori  Bor  ineastellate  pro  melkr 
sustentacione  sex  fratrum  sui  monasterii,  qui  in  ipsa  deo  oraD- 
potenti  perpetuis  temporibus  divina  decantando  ofticia  fani- 
liabuntur  duabus  araturis  ad  laudem  et  gloriam  domini  nustn 
Jliesu  Christi  et  gloriose  matris  eius  b.  Marie  perpetue  virgiDt* 
specialem  et  singularem  memoriam,  sub  cuius  titulo  et  nouiinr 
predicta  eeclesia  fertur  esse  dedieata.  Ipsam  eeclesiam  in  maiuri 
Bor  ad  presens  incastellatam  cum  capella  seu  eeclesia  anu 
iam  dictam  incastellatam  eeclesiam  erecta  et  que  regiUr  ei 
hactenus  fuit  recta  per  presbyterum  secularem,  in  quibus  pre- 
fatus  prepositus  et  ipsius  conventus  jus  patronatus  seu  pre- 
sentandi  habere  dinoscuntur,  ac  eciam  capellam  eandem  cuir. 
omnibus  suis  agris,  pratis,  paseuis,  silvis,  aquis,  rivulis,  cen?i 
bus,  redditibus,  juribus,  utilitatibus,  deeimis,  oblaeionibus. 
obvencionibus  et  pertiueneiis  universis,  quocunque  noroiDt 
censeantur,  undecunque  et  qualitercunque  proveniant  pretat- 
monasterio  Sderasiensi  auetoritate  apostolica,  qua  fungimur  in 
hac  parte,  incorporamus,  auneetimus  et  uniuius,  ita  tarnen,  qu»Ki 
ibidem  videlicet  in  antiqua  eeclesia  in  Bor ,  que  nunc  est  ut 
dicitur  incastellata ,  perpetuis  temporibus  in  antca,  postquam 
rector  Capelle  memorate,  qui  nunc  est,  cesserit  vel  decesserit. 
cui  per  presentem  unionem  in  nullo  volumus  derogare  i» 
preiudicare,  sint  et  debeant  ad  minus  quinque  vel  sex  presby- 
teri  monasterii  antedicti,  qui  in  ipsa  divina  ofticia  deeantobun. 
qui  eciam  pro  sua  sustentacione  et  oneribus  ineumbeotibu* 
ultra  duas  araturas  predictas  omnes  proventus,  agros.  ju* 
redditus  et  emolumenta  ad  prefatam  capellam  spectancia  habe- 
bunt et  habere  debent  integre  et  sine  quavis  diminuciooi 
cedente  eciam  vel  decedente  rectore  moderno  Capelle  prelibaie 
prepositus  Sderasiensis ,  qui  nunc  est  seu  qui  pro  telBp* 
fuerit,  una  cum  suo  conventu  aliquem  fratrem  ydoneum  a»1 
ordinis  nobis  et  successoribus  nostris  Pragensibus  arehiepiscopi* 
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ociens  opus  fuerit,  pro  institucione  seu  confirmacione  ad 
edictam  ecclesiam  in  maiori  Bor  et  animarum  cura  reci- 
endis  presentabit  et  presentare  tenebitur  quavis  excusacione 
ssante,  juribus  nostris  et  aliis  successorum  nostrorum  nec 
>n  archidiaconorum  et  decanorum  et  aliorura  quocunque  in 
nnibuß  et  per  omnia  semper  salvis,  quibus  eciam  per  incor- 
»raciouem  et  unionem  presentes  nullum  prejudieium  afferre.  1 
i  quorum  omni  um  testimonium  etc.  .  . 

4.  Incorporacio  Capelle  castri  Doba  pro  ecclesia  in 

Hradyst. 

In  nomine  domini  amen.  Sollicitudo  pastoralis  officii  nos 
lducit,  ut  ea  que  ecclesiarum  commoda  et  augmentum  cultus 
ivini  respiciunt  benigno  promocionis  affectu  prosequi  debeamus. 
iapropter  nos  Arnestus  etc.  .  notum  facimus  universis  etc. 
uod  cum  nobilis  et  strenuus  miles  dominus  Andreas  de  Duba, 
ivino  fretus  et  ductus  instinctu,  capellam  novam  in  Castro 
)uba  in  remedium  anime  sue  ac  progenitorum  suorum  in  ho- 
iore  s.  Clemeutis  martiris  l'undaverit  et  construxerit  dei  sibi 
racia  suffragante,  petens  a  nobis  humiliter  et  devote,  ut  pre- 
icte  fundacioni  ac  constructioni  pium  assensum  graciose  pre- 
•ere  dignaremur,  volentes  igitur  cultum  divini  nominis  non 
ninui  sed  augeri  p red ic tarn  fundacionem  et  constructionem 
ataa  habentes  et  grata»,  ipsas  presentis  scripti  patrocinio  con- 
irmamu8.  Sed  quia  prefatum  Castrum  Duba,  in  quo  dicta  ca- 
>ella  est  fundata,  est  situm  infra  limites  parochialis  ecclesie  in 
iradyst  super  ripam  Sazewe 2  fluminis  et  intencionis  nostre 
lon  sit,  dicte  ecclesie  in  Hradyst  per  fuudacionem  predicte 
'apelle  nove  aliquid  debere  preiudicium  generari,  dicimus, 
«'olumus  et  declaramus,  quod  dicta  capella  in  castro  Duba  sit 


1  Die  Burg  und  daa  Stadtehon  Bor  (b<?t  Schüttenhofon)  wurden  dem  Kloster 
Zderaz  von  den  Gebrüdern  Ulrich  und  Wilhelm  de  Bor  und  ihrer  Mutter 
Benedicta  zur  Zeit  König  Johanns  von  Luxemburg  geschenkt.  Die  beiden 
Brüder  sind  in  da«  Kloster  Zderaz  eingetreten  und  erneuerten  die  Stif- 
tung (Urkunden  der  Univ.-Bibl.  zu  Prag  dd.  1353,  20.  Januarii,  1362, 
22.  Junii). 

5  Hrädek  nmd  Sazavou  (Kornorni,  Kammerburg),  in  der  Nähe  die  Ruinen 
der  Burg  Alt-Duba. 


432 


et  esse  debeat  perpetuis  temporibus  filialis  ecclesie  in  Hradrr 
supradicte,  quam  et  nos  presentibus  in  filialem  eidem  asscnb:- 
mus  et  incorporaraus  decernentes,  per  eundem  presbyterum 
successores  suos  ac  vices  eonun  gerentes  divina  officia  in  dicU 
capella  celebranda  et  agenda,  Harum  quibus  etc. 

5.  Incorporacio  (ecclesie  in  monte  pulcro  ad  deeanatnm 

8.  Egidii). 

Johannes  etc.  .  dei  gracia  Pragensis  episcopus  etc.  .  . 
Cure  pastoralis  instancia,  quam  divini  celsitudo  eonsilii  not\r< 
induxit  humeris  perferendam,  vehementer  nos  excitat  puls&tqu» 
propen8ius   mentem   nostram ,   ut   inter  cetera  sollicitudinoic 
studia,  quibus  noster  animus  multiplici  redditur  varietate  distr*r- 
tus,  ad  subiectas  nobis  ecclesias,  presertim  que  nobis  jur? 
patronatus  inserviunt,  operose  consideracionis  intuitum  conver- 
tentes,  sie  in  eis  ministrancium  ordinem  nostre  circumspectioni* 
providencia  modereraur,  ut  debitus  precellencie  gradus  sufß- 
ciencie    pocius   ubertate   proticiat  quam   defectus  necessiutt 
vilescat.    Quapropter  statum  ecclesie  s.  Egidii   Pragensis,  in 
qua  tarn  dignitatum  quam  prebendarum  ad  nos  spectat  ex  jare 
patronatus  provisio,  ad  examen  necessarium  et  exaetione  disca>- 
sionis   indaginem  reducentes  decanatum   ipsius  ecclesie,  coi 
maior   pre  aliis  in  ecclesia  labor  et  sollicitudo  amplior  est 
annexa,  sie  tarnen  sieque  (sie)  in  temporalibus  invenimus  de- 
fectum ,   quod  in   sue  dignitatis  obbrobrium   ad  expensar  ir 
necessaria  supportanda  non  sufficit  sed  magis  deficit  in  se  ip«o 
milicie  quoque  sue  non  adequatum  Stipendium  laborem  sibi  in 
dampno  constituit  et  dignitatis  preeminenciam  defert  plus  oneri 
quam  honori,  quod  quidem  nonnulli  ex  predecessoribus  noströ 
eadem  qua  et  nos  contemplacionis  serie  providissent.  non  tarnen 
decanatum  ipsum  umquam  ad  statum  sufficiencie  deduxerant 
durabilem ,  sed  cum  Semper  inanem  quasi  et  vaeuum  et  p*i 
pertati  deditum  relinquerunt,  propter  quod  decanatus  ipsiu> 
sufficienciam  nostre  reservatam  sollicitudini  advertentes  ad 
nos  dedimus  et  Studium  convertimus  mentis  nostre,  ut  sie  de 
canatus  ipsius  provideremus  defectui,  quod  et  sibi  competen> 
proveniret  subsidium  et  Pragensi  cui  favente  deo  presidemn« 
ecclesie  dampnum  vel  lesio  non  inesset.  Vacante  itaque  nobi* 
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arochiali  ecclesia  in  pulcro  monte,  1  cuius  sicut  et  decanatus 
redicti  collacio  ad  nos  spectat,  hoc  provida  et  matura  delibe- 
icione   decreviinus,  ut  ecclesia  ipsa  prcdicto  uniretur  deca- 
atui  sibique  unione  pcrpctua  uniretur,  per  hoc  cnim  mensam 
ostram  non  oportet  diininui  et  ipsa  ecclesia  sie  unita  decanatui 
nostre  collacionis  dependeret  arbitrio  sicut  prius.  Invocato 
rgo  dei  nomine  ad  honorabilium  virorum  Hinconis2  prepositi, 
oi  annis)  decani ;|  tociusque  capituli  nostri  Prageusis  ad  hoc 
ecedentc  connivencia  et  consensu  ipsam  ecclesiam  parochialcm 
i  pulchro  monte  cum  omnibus  juribus  et  pertineneiis  suis  tarn 
•resentibus  quam  futuris  predicto  decanatui  s.  Egidii  pcrpctua 
mione  conjungimus  ecclcsiainquc  ipsam  in  jus  et  proprietatem 
lecanatus  ipsius  transferimus  et  totum  ipsius  ecclesie  sive  in 
»piritualibus  et  temporalibus  sive  in  quacunque  jurisdictione 
;e\  honore  consistat  in  decanatum  ipsum  transfundimus  et  esse 
rolumus  presentis  scripti  annotacione  transfusum,  statuentes  et 
?onstitucione  perpetuo  valitura  tirmantes,  ut  decanatus  predictus 
et  ipsa  ecclesia  sie  uniti  non  duo  sed  unuiii  tantum  beneticium, 
decanatus  videlicet  s.  Egidii  et  decanatus  ipsius  vocabulo  cen- 
seatur,  et  quod  discretus  vir  .  .  .  qui  in  presencia  ipsius  s. 
Egidii  ecclesiae  est  decanus  1  et  omnes  qui  eius  in  decanatu 
ipso  fuerint  successores,  decanatum   ipsum   cum   ecclesia  et 
ecclesiam  cum  decanatu  non  tamquam  duo  diversa  beneficia 
sed  unum  tantum,  quod  ut  predictum  est  decanatus  censebitur, 
teuere  debeant  et  habere  proviso  taliter,  quod  salus  tidelium, 
qui  ad  predictam  ecclesiam  in  pulcro  monte  in  spiritualium 
habent  dispensacionem  respectum  debitis  et  consuetis  non  frau- 
dentur  oftieiis  et  cura  animarum  que  eidem  ecclesie  irnminet, 
nullatenus  negligatur  et  quod  omnia  episcopalia  et  archidia- 
conalia  jura  nec  non  et  alia  ineumbencia  onera  (ad)quorum 
solucionem  predicta  ecclesia  in  pulcro  monte  ante  presentis 
erat  unionis  constitucionem  astricta,  ab  ipsa  ecclesia  sicut  solvi 
consueverant  persolvantur.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  . 


1  Möns  pnlcer       Krasnä  hora,  bei  Dentschbrod. 

1  Hynco  Berka  de  Duba,  nach  1311  Probst  der  Prager  Kirche,  1324  Ad- 
ministrator des  ßisthnms,  1327  Bischof  vou  Olraiitz. 

J  Joannes  decanus  Prag.  c.  1305 — 1311  (vielleicht  aber  noch  spater). 

*  In  den  Jahren  1308  — 1323, in  welche  unsere  Formel  fallen  mnss,  warGregor 
Deran  bei  8t.  Egidi.  —  Das  Präsentationsn-eht  der  KirrheMons  pnlcer  wurde 
später  vomDecan  der  Kirche  8t. Egidii  wirklich  ausgeübt  (Lib.conf.  1.57,93). 


434 


VTIT.  Erectiones. 

Wie  bekannt  hat  Erzbischof  Arnest  im  Jahre  1358  dir 
,Libri  erectionum'  begründet,  welche  alle  Stiftungen  und  Sehen 
kungen  an  Kirchen  der  Prager  Diöcese  enthalten,  und  die 
kirchliche  Landtafel  derselben  bilden.  Aus  der  Zeit  vor  135* 
sind  die  diesbezüglichen  Nachrichten  nicht  so  zahlreich  und 
daher  jede  Bereicherung  dieses  Materials  schätzbar.  Von  den 
in  dieser  Abtheilung  vorkommenden  Erectionen  ist  z.  B.  dir 
Gründungsurkunde  des  Augustinerklosters  zu  Jaromer  (Nr.  Ii 
bis  jetzt  unbekannt  gewesen.  Aus  derselben  erfahren  wir  nun 
auch,  dass  die  Pfarrkirche  zu  Jaromer  von  Bischof  JohanD  IV. 
von  DraZic  der  Probstei  bei  der  Allerheiligenkirche  in  Ytk 
incorporirt  wurde,  und  dass  das  Kloster,  welches  an  Stelle  der 
Pfarrkirche  daselbst  errichtet  wurde,  dem  jeweiligen  Probst 
bei  Allerheiligen  als  Entschädigung  24  Schock  Gr.  jährlieft 
zahlen  musste.  Ebenso  war  die  Stiftung  der  Präbende  bei  der 
Kirche  des  heiligen  Egidi  in  Breslau  für  den  Leitraeritzer 
Probst  Bohuss  von  Pardubitz  (Nr.  2)  nicht  bekannt. 


Nota  tytulum  erectionum. 

1.  Erectionem  nionasterii  in  Jermer  (pro  canonici»  recu 

laribus  s11  Augustini). 

In  nomine  domini  amen.  Pastoralis  ofncii  cura  nos  jub 
monet,  ut  gregem  nobis  creditum  eibo  spiritualis  alimocu- 
pascere  et  euudem  a  luporum  insidiis  custodire  omni  eautek 
studio  debeamus,  que  tunc  eflneacius  adimplere  possuinus,  si 
sacra  religio  in  nostra  diocesi  reeipiat  incrementum ,  ad  cum? 
exemplum  plebs  discat  vivere  et  eius  doctrinis  salutaribus  >D' 
buatur.  Hinc  est  quod  ordo  canonicorum  regularium  ordiö»' 
beati  Augustini,  licet  a  paucis  citra  temporibus  in  istis  parti^t- 
sit  plantatus,  in  spirituali  tarnen  vita  et  observancia  regulär 
exereuit  tantum,  quod  dignum  dueimus,  quod  sicut  in  multorum 
edincacionis  exemplum  diffunditur  et  dilatatur  vice  roerito  «< 
eciam  monasteriorum  numero  augeatur.  Nos  igitur  Arnestus  etc. 
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id  perpetuam  rei  memoriam  notum  esse  voluraus  tenore  pre- 
iencium  inspectoribus  universis,  quod  nos  cupientes  divinum 
ic  religionis  cultum  in  nostra  diocesi  nostris  temporibus  ad- 
mgere,  parochialem  ecclesiam  in  opidu  regali  Jermyr1  super 
\lbeam,  solitam  usque  ad  hec  tempora  per  secularcs  clericos 
rubernari,  que  alias  per  bone  memorie  dominum  Johannein 
nimediatum  predeeessorem  nostrum  prepositure  et  Capelle  regie 
Dmnium  8anctorum  in  castro  Pragensi  legitime  incorporata 
^xtitit  et  unita,  de  ipsorum  prepositi  et  capituli  Capelle  regie 
^onsensu  ut  puta  qui  totum  ius,  quod  eis  in  predicta  ecclesia 
n  Jermyr  ac  membris  seu  capellis  suis  spiritualitcr  ac  tempo- 
raliter  competebat  et  ex  nomine  jus  patronatUB  ipsius  ecclesie 
in  nos  unanimitcr  transtuderunt,  ut  eandem  ecclesiam  possemus 
libere  de  personis  regularibus  ordinäre  et  nichilominus  Sere- 
nissimi principis  et  domini  nostri  domini  Karoli  Romanorum 
regis  Semper  augusti  et  Bohemie  regis  interveniente  consensu 
et  eciam  capituli  nostri,  ad  honorem  dei  omnipotentis  et  beate 
Marie  Semper  virginis  matris  sue  tociusque  milicie  triumphantis 
ecclesie  predictam  ecclesiam  in  Jermyr  ab  omni  jure,  subjec- 
tione  et  onere,  quibus  preposito  et  capitulo  predicto  Capelle 
Omnium  Sanctorum  fuerat  obnoxia,  ipsam  in  conventualem 
canonicorum  regularium  ordinis  sancti  Augustini  erigimus  et 
eciam  sublimamus,  et  ipsam  ecclesiam  in  Jermyr  una  cum 
omnibus-  membris  et  capellis  suis  et  universis  suis  redditibus 
et  proventibus,  in  quibuscunque  rebus  consistaut,  in  ipsorum 
canonicorum  regularium  jus  et  proprietatem  transferimus  et  ea 
ipsis  conferimus  modo  quo  possumus  meliori,  decernentes,  quod 
de  cetero  perpetuis  futuris  temporibus  eadem  ecclesia  per  .  .  . 
prepo8itum  canonicorum  regularium  gubernetur  et  conventus 
eiusdem  monasterii  vel  maior  et  sanior  pars  prepositum  sibi 
eligat  quociens  opus  fuerit  secundum  sui  ordinis  instituta,  qui 

1  Jermer  oder  Jermyr  Jaroiuef.  Baihin  (Vita  Arncsti  *J78)  klagt  über 
den  Abgang  sämmtlicher  Urkunden  die.scs  Kloster  betreffend,  so  dass 
nicht  einmal  da»  Jahr  der  Ctriindutig  bestimmt  werden  könne,  und  setzt 
dieselbe  in  da«  Jahr  1356;  Frind  dagegen  (Kircheng.  II.  320)  in  das 
Jahr  c.  1349.  —  Unsere  Formel  stimmt  mit  dieser  (Frinds)  Angabe  in- 
sofprn  überfin,  als  Karl  IV.  darin  noch  ,rex  Romanorum4  genannt  wird, 
die  Gründung  also  jedenfalls  vor  1355  fallen  muss.  Da  abor  in  Petit.  V.  5, 
wo  zur  Sammhing  von  Beiträgen  zum  Baue  des  Klosters  aufgefordert 
wird,  noch  Papst  Clemens  VI.  genannt  wird  (f  135*2),  so  dürfte  die  An- 
nahme Frinds  die  richtige  sein. 
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prepositus  demum  per  .  .  .  archiepiscopum  Pragrensem,  qui  pi 
tempore  fuerit,  contirmetur  addicientes  quod  prepositus,  q&i 
ibidem  institutus  fuerit  et  conventus  pro  prepositura  OraniiiK 
Sanctorura  predicta  24  sexag.  gross,  pragcns.  perpetui  censa> 
in  aliquibus  possessionibus  aptis  emerc  debeant  io  recompensaD 
onerum ,  que  ipso  prepositus  Omnium  Sanctorum  et  capitulum 
suum  in  predicta  ecclesia  in  Jermyr  et  membris  suis  obtiDe- 
bant,  et  antequara  huiusmodi  redditus  comparaverint  singul« 
anni8  predictas  24  sex.  gross,  ipsi  prepositus  et  eonventus  in 
Jermyr  predicto  preposito  Omnium  Sanctorum  sub  certis  penk 
ad  quas  sc  per  suas  literas  obligabunt,  solvere  teneantur,  juri- 
bus  eciam  et  successorum  nostrorum  et  archidiaconi  in  eoden 
monasterio  Jennirensi  in  omnibus  Semper  salvis.  In  quorum  etc.. 


2.  Erectio  prebende  (in  ecclesia  s"  Egidü  WratisUfiel 

In  nomine  domini  Amen.  Digne  credimus  agere.  dum 
illis  promocionis  seu  provisionis  nostre  liberalitatis  dexteram 
aperimus,  quibus  propria  virtutum  opera  et  approbate  vite 
commendacio  iugiter  suflragatur.  Hec  igitur  nos  Przyeczlaitf 
dei  gracia  episcopus  Wratislaviensis  in  honorabili  viro  doroin<.' 
Bohussio  1  preposito  Litbomericensis  Pragensis  diocesis  et  cano- 
nici Magdeburgensis  ecelesiarum  nobis  sincere  dilecto  cunsMe 
racione  paterna  ponsantes  ac  propterea  eupientes,  ipsum  tarn- 
quam  bene  meritum  specialis  prerogative  titulo  decorare,  pt" 
ipso  domino  Bohussio  canoniam  in  ecclesia  collegiata  s.  i^pdii 
Wratislavie  creandam  duximus  et  tenore  presencium  crearau:> 
et  prebendam ,  quas  aliis  prebendis  et  canoniis  inibi  pro  au- 
gmento  divini  nominis  cultus  ampliando  sine  cuiuspiatn  tarnen 
preiudicio  sociatas  esse  pro  tempore  volumus  et  adiuneta*,  <fe 
voluntate  namque  nostri  Wratislaviensis  capituli  et  consent 
huic  nove  prebende  taliter  per  nos  erecte  decern  marcas  zp* 
sorum  in  Conradswald  Bregn.  -  nec  non  in  superiori  Bela'tre* 
marcas  et  in  Pyskerivilla 4  quatuor  marcas  gr.  Rychenbachen 

1  Rohuss  von  Pardubitz,  Bruder  de»  Präger  Erzbischofs. 

2  Konradswaldau,  Kreis  Rrieg.  Vgl.  Heyne,  Breslau  I.  903. 

3  Langenbielau  (H»yne  I.  702). 

*  Peiskersdorf  bei  Reichenbach  im  Schweidnitzer  Arehidiaeonat.  —  l'tte 
die  Stiftung  selbst  finden  wir  bei  Heyne  keine  Erwähnung. 
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am  districtuum  nostre  diocesis  in  fertonibus  decimalibus  ad 
ensam  nostram  episcopalem  spectantes  assignavimus ,  depu- 
.vimus  et  presentibus  assignamus  ac  predicto  domino  Bohussio 
niusmodi  prebendam  et  canonicatum  sie  de  novo  creatas  in 
refata  ecclesia  s.  Egidii  conferimus  sibique  exigentibus  suis 
lultiplicibus  virtutum  meritis  de  iilis  providemus  per  presentes, 
a  tarnen ,  quod  post  mortem  ipsius  domini  Bohussii  predieti 
anonicatus  et  prebenda,  qui  sunt  cum  ipsius  persona  taliter 
e  novo  creati,  esse  desinant  cum  persona.  Supradieti  quoque 
ertöne 8  decimales  decem  et  septem  marce  statim  ad  episco- 
alem  mensam  nostram  libere  et  integraliter  revertantur,  quos 
os  post  mortem  dicti  Bohussii  extune  prout  exnunc  ad  eandem 
piscopalem  mensam  presentibus  revocamus  ac  eos  decernimus 
evoeatos.  Preterea  ex  graeia  cum  ipso  nostro  Wratislaviensi 
apitulo  admittimus  speciali,  quod  prefatus  dominus  Bohussius 
upradictos  canonicatum  et  prebendam  cum  quacunque  persona 
/donea  voluerit  pro  alio  ecclesiastico  beneticio  permutare  in 
■  mm  I  in  ecclesia,  civitate  et  diocesi  Wratislaviensi  duntaxat 
üonsistentibus  possit  et  valeat  canonice  permutare  et  ipsa  per- 
sona, cum  qua  sie  permutaverit,  mortua  seu  detuneta  canonia 
huiuamodi  et  prebenda  modo  superius  expressato  ad  eandem 
nostram  episcopalem  mensam  libere  revertantur  et  sint  eciam 
totaliter  revocate.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  .  Actum  et 
datum  Wratyslavie  presentibus  etc.  .  . 

3.  ICrectio  monasterii  in  Scalicz  ordinis  Cisterciensis.  • 

4.  Forma  creacionis  misse  s.  Marie  in  Glacz  (eantande 

perpetuo). 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Arnestus  etc.  .  (Es  folgt 
eine  längere  Arenga,  sodann :)  Cupientes  igitur  terrena  in  cele- 
ßtia  et  transitoria  in  eterna  felici  commercio  commutare  vitam- 
que  consequi  sempiternam,  ad  honorem,  laudera  et  gloriam  dei 


Diese  Formel  (eigentlich  erzbischöf  liehe-  Bestätigung  der  Stiftung  den 
Kanzler»  Dietrich  von  Kugelweit,  Binchof»  von  Minden  dd.  1357,  12.  No- 
verabrifl)  ist  abgedruckt  in  Borovy,  Lib.  erect.  I.  13. 

» 
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eiusdemque  genitricis  virginis  Marie  et  in  divini  cultus  augmet- 
tum   missam  de  ipsa  virgine  gloriosa  in   ecclesia  parochiiL 
fratrum  Cruciferorum  ordinis   8.   Johannis  Jerosolimitani  k 
Glacz,  ad  quam  specialem  graciam  et  devocioncm  habui^ 
et  habemus  per  unum  plebanum  ex  fratribus  predictis  et  qui- 
tuor  clericos  seculares  pcrpetuis  temporibus  in  choro  eiusda; 
ecclesie  in  altari  maiori  in  honore  ipsius  sanctissime  virgisis 
Marie  dedicato  ordinamus  et  presentibus  instituimus  sub  m 
singulis  diebus  decantandam.  Et  quia  spiritualia  sine  terapon- 
libus  non  subsistunt,  idcirco  ut  memorati  commendator,  fratr* 
et  clerici,  qui  nunc  sunt,  erunt  et  pro  tempore  seu  perpetai> 
temporibus  fuerint  et  esse  debent,  eiusdem  ecclesie  in  divinU 
officiis  diurnis  et  nocturnis  devote  et  laudabiliter  serri«» 
decencius  valeant  sustentari  et  alia  necessaria  exinde  percip«? 
et  habere,  villam  nostram  patrimonialem  et  fratrum  nostromi 
utpote  Bohute  prepositi  Lithomericensis ,  Smilonis  et  Wilhelm.' 
de  Pardubicz  dictam  Lhotam  districtus  Mutensis  cum  agr* 
cultis  et  incultis,  pratis,  pascuis,  ortis,  pomeriis,  aquis  aqu- 
rumque  decursibus,  piscacionibus,  piscatoribus,  fructibus,  reddi- 
tibus,  proventibus,  juribus,  honoribus,  emolumentis,  vinete. 
gadibus,  circumferenciis  et  limitibus  et  aliis  universis  uulitaß- 
bus,  pertinenciis  ad  premissa ,  accedente  ad  hoc  voluntate  et 
consensu  fratrum  nostrorum  predictorum  ecclesie  prefate  parc- 
chiali  commendatori  et  fratribus  domuique  ipsorum  ibidem  ■ 
Glacz  de  pure  mentis  beneplacito  sponte  et  liberaliter  doo» 
vimus  et  donamus,   errogamus,  consensimus  et  concedim^ 
conferimus    et  contulimus   ac    donacionis    titulo  presentibo* 
assignamus,  omne  jus  proprietatis  et  directi  dominii  ac  urili- 
tatis  predictorum  reddituum  et  bonorum  in  prefatos  coffiffi^ 
datorem,  fratres  successorcsque  ipsorum  liberaliter  traneferent* 
proprietatis  jure  per  ipsos  perpetuo  procul  dubio  possidente* 
(sie,  possidendos)  seu  possidenda  ad  usum  et  congruam  snstei* 
tacionem  eorundem  fratrum  et  clericorum  antedictortim,  ul  e 
quiecius  genitricis  dei  prefate  queant  et  delectentur  exproroeft 
quo  sibi  in  temporalium  rerum  usibus  agnoverint  competeflei^ 
fore  provisum,  renunciantes  expresse  pro  nobis  et  fratribus  no*®' 
predictis  omni  iuri,  auxilio  aut  actioni ,  que  nobis  conip«^ 
possint  in  bonis  predictis  quomodolibet  infutururu  sub  info" 
scriptis  tarnen  condicionibus ,  modis ,  pactis  et  oneribos  f: 
predictos  commendatorem  et  fratres  in  Glacz,  qui  nunc  t®1 
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;  qui  pro  tempore  fuerint,  perpetuis  temporibus  observandis. 
t  primo,  quod  commendator  seu  ipsius  vicesgerens  fratresque 
»idein  conventum  facientes  unum  fratrem  plebanum  habere  et 
»nere  ultra  numerum  ipsorum  consuetuin  tenebuntur,  pro 
lins  sustentacione  ipsia  quinque  NUg,  gross,  argenteorum  in 
icta  villa  Lhota  duximus  assignandas  et  presentibus  assignamus. 
tem  commendator  vel  eins  vicesgerens  tenetur  ordinäre  qua- 
aor  clericos  ad  sacros  ordines  aptos  vel  ad  sacerdocium  habiles 
t  ydoneos  aut  sacerdotes,  qui  cum  fratre  predicto  missam  b. 
irginia  Salve  sancta  parens  vel  aliam  de  ipsa  virgine  tempori 
ompetentem  cottidie  in  aurora  in  altari  eiusdem  virginis  glo- 
iose  in  choro,  diebus  singulis  Salve  Regina  ante  incepcionem 
•iusdem  misse  et  post  Completorium  similiter  dicto  (fratre)  vel 
ilio  incipiente  cum  versiculo  et  collecta  consuetis  et  compe- 
entibus  sub  nota  per  se  vel  alios  decantare  teneantur,  excepto 
lie  parasceven,  in  qua  abstinere  a  predicta  missa  debebunt  ob 
reverenciam  divinice  passionis  et  eius  matris  doloris,  cuius 
unc  animam  filii  mortis  gladius  pertransivit,  qua  decet  Christi- 
ndeies ad  servientes  matri  eius  plus  plangere  quam  cantare. 
Pro  quorum  sustentacione  in  prefata  villa  Lhota  VIII  sexag. 
gr.  ipsis  fratribus  similiter  deputamus,  et  idem  commendator, 
qui  pro  tempore  fuerit  vel  eius  vicesgerens  cottidieque  eisdem 
clericis  unicuique  ipsorum  interessentibus  misse  predicte  qua- 
tuor  denarios  per  nos  usualis  monete  tenebitur  assignare  pote- 
ritque  eosdem  clericos  idem  commendator  instituere  et  desti- 
tuere  et  ydoneos  ordinäre  quando  et  quociens  sibi  visum  fuerit 
expedire.  Item  volumus  et  ordinamus,  quod  postquam  vocacione 
divina  de  hoc  seculo  vocati  et  viam  universe  carnis  ingressi 
fuerimus,  anniversarium  deposicionis  nostre  cum  vigiliis  novem 
lectionum  et  missa  defunctorum  sub  nota  tercia  die  post  quod- 
libet  festum  b.  virginis  Marie,  nisi  festum  aliud  impediat  tuuc 
9equenti  die,  qua  fieri  potest,  predicti  fratres  devote  et  decenter 
peragere  teneantur,  quibus  duas  sexag.  in  villa  prefata  pro 
qualibet  die  mediara  sexagenam  pro  pitancia  fratrum  ibidem 
assignamus.  Item  quinque  sexagenas  minus  5  gr.  et  4  d.  occa- 
aione  erectionis  monasterii  Montis  sancte  Marie  (sc.  in  Rudnicz) 
(,anonicorum  regularium  pro  dampnis  et  satisfactione ,  que  in 
otfertorio  et  aliis  oblagiis  possent  habere  nunc  et  in  futuro, 
prelibate  parochie  et  fratribus  eiusdem  seu  domui  ipsorum, 
prout  esse  eciam  in  litera  nostre  ordinacionis  sive  arbitrii 
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tactum  et  expresaum  deputamus  et  legamus.    Residuam  ver: 
partem  censtis  in  eadem  villa  Lhota,  qui  extenditur  ad  Vlli 
sexag.  gross,  predictorum  in  numero,  quamdiu  vita  comes  nobi* 
fuerit,  nostre   disposicioni  seu   ordinacioni   reaervamus,  po?: 
mortem  vero  nostram  disposicionem  illamm  VIII  sexag.  fratr 
.facobo  commendatori  in  Glacz  committimus  in  parte  et  in  tote 
qui  in  disposicione  ipsarum,  quod  de  ipsis  tieri  debeat,  jani  <k 
intencione  et  voluntate  nostria  plenius  est  infonuatus,  qui  si 
priua  quam  nos  moreretur,  tunc  loco  aui  poaaumua  et  roluwu 
et  debemua  alium  pro  dispoaicione  huiua  ordinanda  subrogare 
anibobus  vero  nobia  morientibus  commendatori ,  qui  pro  tem 
pore  fuerit,  ut  dicta  onera  superius  expresaata  eo  diligenciu? 
valeat  promovere  et»  ad  inplecionem  eorundem  perducere  pr 
utilitate  domus  et  expensia  meliua  supportandis ,  duas  sew. 
singulis  annia  retinebit,  fratrea  vero  predieti  commemoracionen; 
omnium  fideliuni  defunetorum  tereia  vel  quarta  die  post  qu.J 
übet  quatuor  tempora  facere  teneantur,  quibus  in  dicU  villi 
Lhota  pro  qualibet  die   per   median   sexagenam   gross.  pr*> 
pitancia  et  commemoracione  assiguamus,  aupertluaa  vero  qua- 
tuor sexagenaa  cum  duabua  aexag.  in  commemoracionem  om- 
nium fidelium  defunetorum  expendendia,   de  quibus  supra  pie- 
tanciarius,  qui  pro  tempore  fuerit,  in  poteatatem  auam  reeipiat 
a  coramendatore  sive  in  censibua  vilie  prenotate  et  de  ipsi« 
quatuor  sexageuis  in  qualibet  die  octavo  festorum  beate  vir- 
ginis,  utpote  Aaaumpcionia,  Nativitatis,  Couceptionia.  Puritica 
cionia  et  Anunciacionia  et  in  feato  aanetorum  Johannis  antt 
portam  latinam  in  octava  s.  Johannis  Baptiste,  die  a.  Marit 
M      alene,  die  a.  Jacobi  maioris  et  8.  Kgidii  pietancias  facici 
facere  et  debebit,  prout  aibi  couvenieucius  viauin  fuerit  expo 
dire.    Quandocunque  vero  prelibati  commendator  et  fratres  in 
premissis  vel  aliquo  premiasorum  circa  explecionem  eorundem 
negligenciam  committerent ,  quod  pro  prima  vice  pro  negü 
gencia  huiusmodi  penam  uniua  fertonia  groBaorum  ineurrant. 
secunda  vice  similiter  et  tercia  vice  eciam  similiter,  quam 
penam  promiaerunt  solvere  et  solucionem  dicte  pene  judici  ei 
juratis  civitatis  Glaczensis  aasignare,  nullam  defenaionem  juris 
vel  facti  adhibentea,  qui  eandem   distribuant  et  distribuere 
teneantur  inter  pauperes  ibidem  in  hospitali  degentes;  quarta 
vero  vice  si  negligentes  fuerint  ipse  commeudatur  seu  vic<3 
eius  gerens  ac  fratres  predicti  ab  ingressu  ecclesie  ipso  facu 
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int  suspensi  et  si  pertinaciter  premissa  omnia  vel  aliquorum 
iremissorum  adimplere  noluerint  per  unum  mensem  extunc 
psa  parochialis  ecclesia  ipso  facto  supposita  sit  ecclesiastico 
nterdicto  tamdiu  donec  premissa  neglecta  in  s  tat  um  pristinum 
eformentur,  nisi  tu  Iis  casus  fortuitus  et  eventus  evidens,  quod 
ibsit,  eveniret,  qui  eos  circa  explecionem  onerum  suprascrip- 
01  um  possit  notabiliter  ac  probabiliter  excusare.  Item  si  omnia 
jrefata  non  curaverint  adimplere  et  fuerint  de  negligencia 
janonice  moniti  et  convicti,  tunc  predicta  villa  cum  omnibus 
§uis   pertinenciis  ad  ecclesiam  Pragensem  et  mensam  archi- 
episcopalem  devolvatur.  Ad  que  omnia  et  siugula  superius  ex- 
pressata   explenda   per  eos  fideliter   coramendator  et  fratres 
predicti  de  Glacz  se  suis  literis  patentibus  cum  appensionc 
sigilli  fratris  Galli  de  Lemberg,  prioris  domus  ordinis  predic- 
torum  per  Boemiam,  Poloniam,  Moraviam  et  Austriam  obligabunt 
et   obligare  tenentur.   Preterea  ....  nos  Arnestus  archiepi- 
scopus  supradictus  omnes  et  singulos  Christifideles,  cuiuscunque 
Status  aut  preeminencie  ex i staut,  auctoritate  omnipotentis  dei, 
qua  fungimur  in  bac  parte,  exhortando  requirimus  et  monemus 
et  in  i  missionem  iniungimus  peccatorum,  ut  nullus  bona  et  red- 
ditus  supradictos  predicte  ecclesie  8.  Marie,  commendatori  et  fra- 
tribus  domuique  ipsorum  in  Glacz  collatos  seu  collata  invadere 
seu  spoliare  aut  quam  vis  molestiam  inferre  seu  irrogare  audeat 
et  presumat,  alioquin  contrarium  faciens,  uisi  celeri  restitucione 
et  satisfactione  prospexerit,  indignacionem  omnipotentis  dei, 
qui  iratus  an i mal  percutit  ipsiusquc  genitricis  .  .  .  ipso  facto 
incurrat  et  maledictione  perpetua  feriatur,  quosquidem  inva- 
sores   bonorum   ecclesiasticorum    constat  a  patre  et  tilio  et 
spiritu  sancto  condempnatos  esse  et  deputabuntur  etc.  .  .  In 
quorum  omnium  testimonium  et  robur  perpetuo  valiturum  pre- 
sentes  literas  tieri  volumus  etc.  .  . 1 

*  Balbin  (Vita  Arnesti  46)  bringt  aas  dem  Archiv  zu  Gimte  eine  Urkunde 
dd.  1352,  8.  Januarii,  in  welcher  diese  Stiftung  des  Erzbischofs  Arneat 
in  den  Hauptsachen  wiederholt  wird.    Zu  Ende  ist  die  Ratification  des 

Ordcnspriors  Gallus  von  Lemberg. 
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5.  Forma  super  creacione  altcuius  loci  in  collegimn  (prv 

Sclaris  Präge). 

Arnestus  etc.  .  Universis  ad  quos  presentes  pervenerin: 
salutem  in  eo,  qui  est  omnium  vera  salus.  Et  si  cunetis  quanrun, 
cum  deo  possumus  nos  liberales  et  benivolos  exhibere  debea 
mus,  ibi  tarnen  hoc  preeipue  debemus  et  tenemur  facere,  ati 
divinus  cultus  intenditnr,  ecclesiarum  quoque  et  personarum  ir 
ipsis  ministrancium   utilitas  procuratur ,  sane  pro  parte  Sere- 
nissimi prineipis  et  domini  nostri  domini  Caroli  Komanoruü- 
regis  Semper  augusti  et  Boemie  regis  litera  quedam  eius  sigill- 
regio  sigillata  in  filis  sericis  pendenti  non  cancellata,  non  ab%- 
lita,  non  viciata  nec  in  aliqua  parte  sui  suspecta,  sed  omni 
vicio  et  suspicione  carens,  nobis  fuit  exhibita  tenoris  de  verbo 
ad  verbum   et  continencie   infrascripte :  Karolus   etc.  1  .  .  . 
Supplicatumque  nobis  exlitit,  ut  locumr  qui  alias  in  honorem 
beatorum  Cozme  et  Damyani  martirutn  fuerat  consecratus,  abi 
monasterium  in  honore  beati  Jeronimi  facundissimi  doctoris 
fieri  optabat,  quem  ipse  iam  competenter  dotavit  et  dotare 
promittebat,  prerogativis  collegii  insigniremus,  quodque  prelatus. 
qui  ibidem  per  inonachos  esset  electus,  abbatis  nomine  potiretur. 
cui  una  cum  monachis  suis  divina  officia   diurna   pariter  et 
nocturna  in  lingua  Sklavika  esset  celebrandi  facultas  et  quod 
vacaeione  ordinacionero  et  diHposicionera  suas  penis  spiritualiba? 
iuvaremus.  Nos  igitur  devocionem  ipsius,  quam  ad  sanetam  dei 
ac  ipsius  ministros  gerit  ecclesiam,  propensius  inter  nos  pen 
santes  ipsumque  in  devocione,  honore  et  promocione,  quibu* 
ecclesie  dei  ac  ministris  ipsius  fervorem  afficitur,  eo  amplios 
solidare  volentes  et  firmare,  maxime  cum  eciam  in  commissi* 
a  sanetissimo  in  Christo  patre  et  domino  d.  demente  papa  VI. 
aliquid  de  predictis  per  eius  patentes  llteras  reperimus, 2  tum 
eciam  quia  disposicio  ipsius  redundat  in  divini  cultus  augmentam. 


«  Die  Ereetionsurkunde  des  Slavenklosters  dd.  21.  November  1347  ist  ab- 
gedruckt bei  Pelzl,  Karl  IV.  1.  Urk.  91,  auch  bei  Frind  II.  438.  -  Die 
nach  unserer  Ansicht  ältere  Gründungsurkunde  des  Klosters  *.  Doaat 
IX.  2.  —  Ueber  dem  Namen  .Karolus'  hat  in  unser m  Foraelbach  eine 
spätere  Hand  zugeschrieben  ,in  3  folio*. 

*  Die  betreffende  Erlaubnis  Clemens  VI.  in  Pelil,  Karl  IV.  Bd.  I,  Tr- 
kundenb.  S.  90. 
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jeticionem  ipsius  iustam,  racionabilem  atque  piam  admisimus 
•t  exnunc  admittimus,  graciose  dif'finientes  fratres  lingue  Skla- 
ronice  ordinis  s.  Benedicti  poase  locum  predictum  recipere  et 
n  ipso  in  lingua  Sklaviea  iuxta  ritum  smim  divina  deeantare, 
ifticiare  nocturna  pariter  et  diurna,  quodque  ab  hodie  in  antea, 
Jum  opus  fuerit,  prelatum  sibi  eligere  valeant,  nomen  abbatis 
psum  habere  volentes,  qui  munus  contirmacionis  et  benedictionis, 
|HOd  a  successoribuH  nostris  recipict  nostreque  iurisdictioni  ut 
üii  abbat<  s  nostre  diocesis  ordinis  iam  dicti  in  totum  et  per 
omtiia  subiaccbunt,  sigillum  caiuere,  cassam ,  capitulum  et  alia 
insignia  collegii  sibi  concedentes,  dotacionem  insuper  Ordina- 
tionen!  ae   diaposieionem    prefati   principis  et  domini  nostri 
domini   Karoli  Houianorum  regis  etc.  quoad  omnes  eins  clau- 
sulas  et  puncta  presentibus  conn'rmamus  omnibus  et  singulis 
sab  pena  excommunieacionis,  quam  in  quemlibet  contrafacien- 
tem  sex  dierum  monieione  canonica  premissa  ferimus  in  hiifl 
BCiiptis  districte  inhibentes,  ne  quin  premissa  seu  ipsorum  ali- 
quid in  toto  vel  in  parte  audeat  infringere  nec  eis  ausu  teme- 
rario  contraire.    Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit, 
iudignacionem   dei.  Omnipotentis  et   beatorum  Petri  et.  Pauli 
apostoloruni  eius  nec  nou  sanctorum  martirum  et  patronorum 
nostrorum  Viti,  Venceslai  atque  Adalbert]  et  beatissimi  Ieronimi 
patroni  monasterii  iam  dicti  se  noverit  ineursurum  et  nichilo- 
minus  exconmiunicacionis  sentencia  iam  per  nos  lata,  nisi  infra 
octu  dierum  spacium  a  die  perpetrati  excessus  computandorum 
satisf'eeerit  com  petenter,  se  noverit  innodatum.  In  quorum  om- 
uium  testimonium  etc.  .  . 

6.  Forma  de  ereacione .  alicuius  vicarii  de  novo  (in  ecclesia 

Luthoniierzirz  pro  preposito). 

In  dei  nomine  Amen.  Experiencia  efHcax  magistra  docet, 
uuod  momentan  ea  seu  temporalia  servicia  plerumque  ecclesiis 
dauipna  inferunt,  cultum  divinum  interrumpunt  ipsosque  ser- 
vientes  nonnunquam  mercede  condigna  spoliant,  etc.  .  .  .  Hec 
ig-itur  egö  T. 1  prepositus  Luthomericensis  sollicite  in  animo 
meo  pensans  et  revolvens,   preraissis  in    quantum  possum  et 

1  Tammo.  Vgl.  Disp.  IV.  1. 

Aichi».  Bd.  LH.  DL  Hälfte.  21) 
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valeo  volens  occurrere,  cum  alias  me  et  successores  meos  tem- 
poralem habere  opporteat  vicarium,  quemadmodum  predeces 
sores  mei  prepositi  Luthomericenses  habuerunt,  eidemque  vicarl 
do  vite  necessariis  providere  disposui,  feci  et  ordinavi  et  pre- 
sentibus  dispono,  facio  et  ordino,  quod  in  ecclesia  mea  prr- 
dicta  loco  vicarii  teniporalis  et  momentanei  ab  hodie  in  ant^ 
perpetm*8  futuris  temporibus  perpetuus  sit  et  habeatur  vicarini, 
qui  erit,  debet  et  debebit  censeri  vicarius  prepositi  Lntb> 
mericensis  et  stalle  in  choro  inmediate  post  canonicos  utetur. 
qui  eciam  pro  expensis  mense  cottidiane,  si  ego  vel  successore? 
mei  sibi  easdem  in  domo  propria  nollem  ministrare,  a  rae  vd 
a  quolibet  successorum  meorum  babebit  annuatim  III  sexageofc 
gross.,  quarum  medietas  in  beati  Galli  et  alia  in  beati  Georyii 
festis  sibi  de  camera  prepositi  Luthomericensis,  qui  fuerit  pr«' 
tempore,  quavis  excusacione,  difticultate  seu  dilacione  cessao- 
tibus  cum  effectu  debebit  assignari ,  pro  necessariis  vero  aJii« 
habebit  et  habere  debet  similiter  de  camera  prepositi  annuatim 
II  sexag.  in  terminis  predictis,  insuper  habebit  deeimas  planü 
curie  in  K.,  1  quo  est  prepositi  Luthomericensis ,  videlicet  de 
pisis,  canapo,  inileo,  papavere,  tritico,  ordeo,  siligine  et  aveni 
quatuor  duntaxat  mensuras,  una  scilicet  tritici,  secunda  siligioi* 
tercia  ordei,  quarta  avene  deeimarum  nomine  pro  plebano  ibidem 
in  K.  ante  omnia  deduetis.  lieget  eciam  capellam  s.  Blw 
sitam  in  ambitu  ecclesie  predicte,  offertorium  et  alias  obren- 
ciones  eiusdem  in  usus  suos  convertendo,  super  qua  vicarii 
huiusmodi  principaliter  fundatur  et  ad  quam  capellam  huiu5- 
modi  ab  antiquo  pertiuere  dinoscitur.  Quibus  rector  ipsius  coo- 
tentus  erit,  nec  ultra  predicta  aliquid  ex  debito  sibi  poten! 
vendicare,  nisi  diligencia  et  sollicitudine  ipsius  attentis  prep^ 
situs  vellet  cum  consolacione  respicere  ampliori.  Sed  <\w® 
disposicio  et  ordinacio  predicte  in  non  modicum  ecclesie  pre- 
fate  nec  non  successorum  meorum  redundant  profeetura,  - 
ideirco  ad  robur  premissorum  perpetuo  valiturum  venerabili  10 
Christo  patri  et  domino  d.  Aruesto  etc.  .  .  presentibus  huim 
liter  supplico,  quatenus  disposicionem  et  ordinacionem 
predictas  quoad  omnes  ipsius  clausulas  et  puneta  ratifiean? "; 


•  Krzesticz  (Kfeäic  bei  Leitmeritz).  nach  Halbin,  Erect.  IX,  pag.  ' 
eiu  Auszug  der  Stiftungsurkunde  (dd.  1347,  1.  Oetober)  abgedruckt  * 
Vgl.  auch  Frind  I.  132. 


Digitized  by  Google 


445 

»probare  et  confirmare  dignaretur,  Jrt(annem)  quo  presbytorum, 
ctorem  ecclesie  parochialis  in  K.  diuturnum  prefate  ecclesie 
iithomericensis  servitorem  et  ministruni  ad  vicariam  eandem 
»nfirmare.  In  qnorum  omnium  etc.  .  . 

7.  Forma  super  eodem  (pro  vicario  perpetuo  de  noro). 

In  dei  nomine  Amen.  Experiencia  rerum  efficax  magistra 
srdocet,  quod  momentanea  et  temporalia  servicia  ecclesiis 
lerumque  mnlta  dampna  inferunt  etc.  .  .  Hec  igitnr  ego  H. 
ictor  ecclesie  parochialis  in  .  .  .  sollicite  in  animo  meo  revol- 
ens  formidansque  ecclesie  mee  jam  dicte  ac  snbditis  meis  ea 
jccessu  temporis  evenire  posse,  cum  alias  nie  momentaneum 
3U  temporalem  oporteat  habere  vicarium,  volens  ecclesie  mee 
rediete,  successoribus  meis  nec  non  plebezanis  meis  quantum 
d  predicta  remedio  succurrere  oportuno  disposui  et  ordinavi 
c  exnunc  dispono  quantum  in  nie  est  et  ordino,  quod  in 
ccleaia  mea  prefata  loco  vicarii  temporalis  et  momentanei  ab 
todie  in  antea  perpetuis  futuris  temporibus  perpetuus  vicarius 
xiatat,  cui  pro  sustentacione  seu  solario  de  fructibus  et  obven- 
ibus  ecclesie  mee  ista  deputo  et  assigno  scilicet:  VII  denar. 
>ffertorii  et  medietatern  omnium  minutorum  decimis  exceptis, 
tem  ad  mensam  meam  de  expensis  meis  semper  comedat  et 
>ibat,  quibus  debet  esse  contentus  de  aliis  sc  non  intromissurus. 
?um  autem  huiusmodi  disposicio  et  ordinacio  mea  sit  ecclesie 
nee,  successoribus  meis  nec  non  snbditis  multum  necessaria  et 
jportuna,  idcirco  supplico  humiliter  et  cum  instancia  venerabili 
n  Christo  patri  et  d.  d.  Arnesto  etc. ,  quatenus  pro  maioris 
robori8  firmitate  omnia  et  singula  superius  expressa  ipsa  ratificare, 
?ipprobare  et  confirmare  dignaretur.  In  quorum  omnium  etc.  .  . 


IX.  Donationes. 

Auch  diese  Abtheilung  der  Schenkungen  bringt  manche 
neue  Nachrichten.  Die  Schenkungen  selbst  sind  grüsstentheils 
unbekannt;  Nr.  2  enthält  wohl  die  bekannte  Stiftung  des 
Slavenklosters  in  Prag,  unsere  Formel  aber  ist  jedenfalls  älter 

29* 
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als  die  bekannte  Schenkungsurkunde  Karls  IV.  (vom  21.  No- 
vember 1347)  und  enthält  nebstdem  auch  andere  nähere  Be- 
stimmungen über  die  geschenkten  Dörfer.  Die  erste  Form*5 
dieser  Abtheilung  bringt  die  neue  Nachricht,  dass  Arnest  voa 
Pardubic  auch  Decan  des  Collegiatstiftes  in  Sadska  gewesen  war 

■ 

lucipit  ti tul us  doDacionum. 
1.  (Pro  rollegio  S.  Appollinaris  donantnr  5  curie). 

Arnestus  etc.  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Et  si  quarum 
libet  ecclesiarum  nostre  diocesis  ex  commissi  nobis  cura  reei 
minis  protectibus  et  utilitatibus,  quantum  in  nobis  est,  inta)- 
dere  tcndamus,  illi  tarnen  precipue  dexteram  pietatis  munincr 
obligamur  porrigere,  a  qua  in  etatis  nostre  primordiis  stipeodi* 
primaria  noscimur  accepiase.  Sane  cum  ecclesia  S.  Appollinarir 
in  Saczka,  1  cuius  quondam  decanum  nos  fuisse  meminimu^ 
tot  et  tantis  non  sit  dotata  redditibus ,  quod  ministri  ipsiu« 
sufticientem  possint  sustentacionem  habere,  quem  defectum  in 
parte  hac  vice  supplere  volentes  ob  dei  omnipotentis ,  qui  de 
sua  miseracione  nos  licet  immeritum  ad  presulatus  officium 
vocare  et  exaltare  dignatus  est,  et  sanetissime  virginis  et  matrb 
eins  Marie  et  s.  Appollinaris  patroni  dicte  ecclesie  nec  W 
omnium  sanctoruin  reverenciam  et  honorem,  ut  ministri  eittv 
dem  ecclesie  ad  divina  inibi  peragenda  misteria  (sie)  deputat 
eo  diligenciori  et  devociori  studio  eadem  depromere  et  per- 
agere  delectcntur,  quo  sc;  rerum  temporalium,  sine  quibus  spiri 
tualia  vix  subsistunt,  suflragiis  uberioribus  senserint  coadiuh* 
in  nostrorum  eciam  remissionein  peccatorum  ac  nostre  nee  dod 
progenitorum  nostrorum  animarum  remedio  et  salute  quinqü? 
curias  rusticales  in  villa  Libiechowicz, 2  quas  pro   nunc  bici 


1  Pas  Collegiatcapitel  zum  heiligen  Apollinarius  in  Sadska  wurde  hek.tnrt- 
lieh  im  Jahre  1862  nach  Prag  übertragen.  —  Die  vorliegende  Schenken- 
de« Erzbisehofs  wurde  wahrscheinlich  erst  nach  dieser  Hebert raganir  *c 
die  böhmische  Landtafel  gelegt ,  wie  die  iiberbliebene  L*audtafel-N^-: 
aus  dem  Jahre  IMfl.t  ,Idem  d.  Arnestus  dedit  in  Saczka4  (Reliquiae  t»v 
terrae,  ed.  Emier,  I.  430)  anzudeuten  scheint. 

2  Deutlieh  geschrieben;  vielleicht  Libochowicz  im  Leitmeritzer  Kreise, 
das  Capitel  einige  Besitzungen  hatto. 
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nutek.  Venceslaus,  Hodco,  Bhahen  (?)  et  Gallus  sub  annuo 
;nsu  sex  sexagenarum  grossorum  Pragensium  denariorum,  in 
lolibet  termino  sanctorum  Georgii  et  Galli  divisim  solven- 
•  im),  excolunt  et  tenent  cum  areis,  hereditatibus ,  pratis  et 
ascuis  et  qualibet  libertate,  que  predicti  rustici  in  villa  pre- 
icta  ad  prescns  obtinent  seu  in  antea  obtinebant  et  omni 
ominio  prefate  Saccensi  ecclesie  ac  eius  vicariis  et  ministris 
e  certa  nostra  sciencia  et  libera  voluntate  damus,  donamus, 
igamus,  assignamus,  ac  habendas,  tenendas  et  possidendas 
tereditarie  cum  omni  jure  et  dominio  perpetue  tenore  presen- 
ium  deputamus  ad  hoc  tarnen  specialiter,  ut  predictis  reddi- 
ibus  et  pecuniis  blada  seu  frumenta  debito  tempore  per  ydo- 
leum  virum,  quem  iidem  ministri  ad  hoc  oligendum  duxerint, 
omparari  et  in  distribuciones  cottidianas  panum  certo  anni 
empöre  dandorum  converti,  nec  non  eodem  tempore  panes 
iiiiusmodi  de  tritico  vel  siligine,  ut  dispensatori  discreto  vide- 
jitur,  vicariis  et  ministris  ibidem  presentibus  ac  matutinis  et 
missarum  solempniis  intercs'Bentibus  et  non  absentibus  cuilibet 
nisi  per  unum  distribui  debeant  et  equaliter  errogari.  Tarnen 
ai  prelati  aut  canonici  huiusmodi  panum  voluerint  esse  parti- 
cipes,  extunc  tantum  videlicet  sex  sexagenarum  redditus  annuos 
perpetuos  in  panum  distribucione  expendendos  vel  amplius  de 
bonis  communibus  dicte  Saccensis  ecclesie  deputent  vel  suis 
procurent  pecuniis  comparari.  Quibus  comparatiö  et  in  usum 
communcm  conversis  cum  matutinis  laudibus  et  missarum 
solempniis  ut  prefertur  interfuerint  ipsi  prelati  et  canonici,  si 
sex  sexagcnas  annuos  redditus  pro  panum  distribucione  per- 
petue deputaverint,  extunc  equalem,  si  vero  amplius  in  reddi- 
tibus  dedorint  extunc  ampliorem  prout  expediens  fuerit,  cum 
vicariis  et  ministris  predictis  in  distribucione  panum  huiusmodi 
reeipiant  porcionem.  Si  quis  autem  huiusmodi  nostram  dona- 
cionem  violare  presumpscrit  etc.  .  . 

2.  Nota  donacionis  alicuins  ecclesie  cum  arenga  bona  (pro 

SclaviH). 

In  nomine  Domini  amen.  .  Karolus  etc.  .  .  (Eine  längere 
Arenga)  .  .  Quare  ...  in  nomine  sanete  et  individue  trinitatis, 
victorisBime  crucis  et  intemerate  dei  genitricis  beate  Marie 
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semper  Virginia  nec  non  beatissimi  Jeronimi   doctoris  sann- 
dei  ecclesie  faeundissinii  originis   cuiua  cunabula  ex  linsru 
Sclavica  manaverunt ,   de  qua  eeiani  aeeundum   lineain  fem» 
ninain  noa  f atemur  proeessissc,  monaaterium  acu  eenobium  pr-  }• 
muro8  maioria  eivitatia  Pragensis  in  loeo,  ubi  prius  sanctonan 
Cozme  et  Damiani  martirum  erat  parochia  construi  fecerimtu 
in  quo  optamua  esse  abbaten!  et  nigros  raonaehos  ling*ue  Scb 
vice  aub  rcgula  aanctiaaimi  patria  Benedieti  degentes,  qui  divi- 
num officium  nocturnum  paritor  et  diurnum  in  lingua  predici± 
decantabunt  iuxta  indultum  aanetissimi  in  Christo   patris  et 
domini  d.  dementia  pape  Vlli  ad  no8traa  precos  specialite? 
concea8um,  ipaum  pro  nunc  dote  infraacripta  dotantea.  CW 
ferimua  enim  et  exnunc  dotis  nomine  monaaterio  seu  cenobi 
eidem,  abbati  qui  pro  tempore  fuerit  et  ipaia  fratribus  presea 
tibua  et  futuris  dominum  villatu  dictam  Walan,  que  in  heredibiü 
redditibus  habet  quartam  mediam  marcham  et  unaro  parvan 
araturam,  quam  comparavimua  a  devoto  noatro  venerabili  Joann- 
episcopo  Olomucenai  principe  noatro  1  dileeto,  per  eoa  jure  pro- 
prietatia   et  veri   dominii   perpetuo   habondam ,   tenendara  rt 
poasidendam.  Donamus  eciam  modo  et  forma  predictia  eidem 
cenobio,  abbati  et  inonachia  ipsiua  villam  dictam  Genez  in 
diatrictu  Prägen ai,  quam  aput  discretum  virum  Pezoldum  civem 
noatrum  maioria  eivitatia  Pragensia  emimua,   que   de  annuii 
redditibua  habet  XXXIII  marcas.  In  quibus  quidein  villis  pre- 
fatum  monaaterium  seeuudum  consuetudinem  terre  in  termini? 
conBiietis  reeipiet  pro  nunc  tantuin  nudiun  eensum  cum  ex- 
actionibua  nichil  diaponendo,  quou8que  ad  hoc  aliter  duxerimu> 
ordinandum ;  exaetioncs  namque  homiues   dictarum  villarum 
solvent  ibi  ubi  prius  solvebant,  ut  autem  statin  i>  canonici*, 
quibus  cavetur,  ut  unusquisque  episcoporuin  nun  prius  dedicet 
ecclesiam  nisi  antea  dutem  basilice  et  obsequium  eiuspercar- 
tule  donacionem  conrirmatum  aeeipiat,  nam  ut  ibidem  aequitur 
non  levis  culpe  est  ista  temeritas,  ut  aine  luminaribus  vel  sine 
substanciali  sustentacione    eorum,   qui  ibidem  servituri  sunt, 
ecclesia   tanquam  domus    privata  consecretur,   ideo  per  hoc 
pragmaticum  constitutum  promittimus  et  spoudemus,  quod  cur?;« 
temporis  dante  deo  loco  aeu  monasterio,  quod  in  honore  b 


>  Bischof  Johauu  von  Olraütz  (f  1351)  war  ein  natürlicher  Sohn  Kot* 
Wemels  II. 
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ironimi  presbiteri  dedicari  optamus,  de  tot  et  tantis  reddi- 
bus  providebimus,  quod  persone  inibi  deo  servientes  ac  ipsa- 
im  ministri  congrue  et  honeste  poterunt  sustentari.  Non  enim 
esitamus ,  quod  ille  qui  largitus  est  et  conccssit  dotacionis 
rincipium  medium  et  finem  donabit.  Nulli  ergo  omnino  homi- 
um  liceat  hanc  paginam  dotacionis,  disposieioois  ac  ordina- 
ionis  nostram  iniringere,  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si 
uis  autem  hoc  att<ynptarc  presumpscrit,  indignacionem  nostram 
egiam  se  sciat  incursurum.  1  Datum  etc.  .  . 


3.  Donacio  provisionis. 

Arnestus  etc.  .  Dilectis  nobis  Ulrico  et  Przybiconi  de 
Pracz  (Procz?)  tidelibus  nostris  salutem  in  domino.  De  tideli- 
tatis  vestre  constancia,  qua  nobis  existitis  plurimum  commen- 
dati,  prcsumptionem  habentes  tiducie  singularis,  vobis  nostrum 
et  ecclesie  nostre  laneum  cum  arca  situm  in  villa  Pracz  (?) 
predicta  per  vos  et  heredes  vestros  excolendum,  habendum, 
utifrueudum,   editicandum   et  possidendum  absque  solucione 
census  cuiuslibet  et  servicio  de  liberalitate  nostra  tenore  pre- 
sencium  duximus  tribuendum,  sie  quod  exnunc  in  antea  med i am 
utilitatem  totalem  de  h  (51)  alveolis  seu  truncis  apum,  quos 
nunc  habetis,  nobis  et  sucecssoribus  nostris  archiepiscopis  et  ad 
inensam  archiepiscopalem  bona  tide  opere  debito  presentando 
annuatim  debeatis  intcgraliter  elargiri  et  apum  multiplicacionera 
ac  orti  apum  culture  tideliter  intendere  cum  effectu,  tali  con- 
dicione  adiecta,  quod  si  nobis  aut  nostris  sucecssoribus  vestrum 
vel  heredum  huiusmodi  servicium  non  placeret,  aut  vos  vel 
heredes  vestri  nobis  aut  nostris  sucecssoribus  cum  dictis  apibus 
et  cultura  servire  nolletis,  extune  pro  media  parte  alveolorum 
geu  cunetorum  (sie,  truneurum)  apum  sive  apes  multiplicate  vel 
diminuto  tunc  essent,  nobis  aut  sucecssoribus  nostris  relin- 
quenda  vobis  aut  vestris  hcredibus  quinque  sexag.  gross,  solutis 
et  pro  editieiis  tribus  sexag.  idem  laneus  cum  arca  et  editi- 


I  Wir  halten  diese  Formel  für  die  eigentliche  Gründuugsurkunde  de« 
Klosters  Ernaus,  die  der  Zeit  nach  zwischen  1346,  9.  Mai  (Erlaubnis* 
Clemens  V I  .  und  1347,  21.  November  (Schenkungsurkunde  Karl*  IV. 
beide  in  Pelzel,  Karl  IV.  Bd.  I.  Urkundb.  90-91)  fallen  würde. 
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cüb  sine  vestro  ve!  heredum  vestrorum  impedimento  ad 
aut  eccleeiam  nostram  predictam   libere   revertantur „  harxn 
quibus  etc.  .  . 

4.  Item  pronsio  super  eodeni. 

Nob  Arnestus  etc.  .  Notum  facimus  universis ,  quod  nc* 
fidelia  servicia  fidelis  nostri  dilecti  Marssonis  de  Opozicz, 
nobis  dudum  exhibuit,  exhibet  et  exhibere  poterit  in  futurum 
considerantos,  sibi  ut  in  provisione  1  sua,  quam  ei  in  Horsso« 
villa  nostra  dedimus,  edificia  ad  valorem  XII  sexag.  gross. 
denariorum  Pragensium  et  non  ultra  locare  valeat,  gracic^ 
indulgemus,  quem  si'  nobis  aut  nostris  successoribus  ipsius  ser- 
vicia non  placerent,  datis  eidem  Marssoni  aut  heredibus  so* 
pro  predictis  edificiis  decem  sexag.  gross.,  vel  si  eadem  edificii 
tanti  valoris  non  essent  tunc  iuxta  estimacionem  proborutc 
virorum  ad  hoc  communiter  electorum  per  nos  aut  successore? 
nostros  ut  predicitur  sibi  aut  heredibus  suis  persolutis,  ipsun: 
aut  heredes  suos  de  eadem  provisione  ammovere  possums? 
qualibet  difncultate  proculmota,  harum  quibus  sigilla  etc.  .  . 


5.  Forma  dotacionis  alicuins  ecclesie. 

Johannes  dictus  Padwanus  et  Wrat(iwogius)  etc.  .  tenore 
presencium  notincamus  inspectoribus  universis,  quod  conuti- 
tutus  coram  nobis  discretus  vir  Nicolaus  plebanus  ecclesie  > 
M(arie)  in  Valle  -  nobis  quandam  literam  quatuor  sigillis  pen- 
dentibus  munitam  oxhibuit  et  presentavit,  cuius  tenor  de  verbo 
ad  verbum  erat  talis:  ,Reverendo  in  Christo  patri  et  domiDO 
d.  Arnesto,  s.  Pragensis  ecclesie  archiepiscopo  seu  eius  in 
spiritualibus  vieariis  generalibus  Fridmannus  de  Smoyn  rt 
Benislinius  paratam  ad  eius  beneplacita  voluntatem.  Signincamo« 
paternitati  vestre,  quod  ecclesia  parochialis  s.  M.  in  Valle  sab 
honore  et  vocabulo  2$.  M.  Magdalene  dedicata  ob  guerras  con- 


I  Provisio  böhmisch  naprava.  Vasalhjut ,  d.  i.  ein  solche»,  welch«  iL« 
für  geleistete  Dienste  auf  bestimmte  Zeit  oder  mni  Leben*]»« 
«irde.  IVber  die  ^bischöflichen  Vasalle  vgL  Tomek  III  41 
5  Libeinice    -  Grünt  sv.  Marie  (Grunta^  im 
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tinuas  et  alia  nonnulla  gravamina  eidem  ecclesie  illatas  in 
fructibus ,  proventibus  et  propriib  possessionibus  temporibus 
retroactis  defecit,  ita  quod  eadem  ecclesia  propter  defectum 
fructuum,  proventuum  et  atioruni  necessariorum  pluribus  annis 
extitit  prout  adhuc  existit  privata,  ob  cuius  rectoris  defectum 
paroehiani  ipsius  ecclesie  ex  carencia  rectoris,  qui  eis  pre- 
fuisset  et  eeclesiastica  saerameuta  ministrasset,  multa  ineom- 
moda  et  perieula  suarum  auimarura  incurrerunt,  quibus  periculis 
obviare  et  saluti  dictorum  parochiaoorum  secundum  Status  nostri 
exigenciam  providere  cupieutes  ad  cultum  divinum  reformanduin 
ob  reverenciam  et  honorem  dei  omnipotentis  et  beate  Marie 
Magdalenc  ae  omnium  Sanctorum  et  iu  remcdium  animarum 
nostrarum  et  progenitoruni  nostrorum  sustentacionem  congruam 
pro  rectore  inibi  perpetuis  toinporibus  servituro  eeclesie  ante- 
dicte  duximus  assignaudam ,  de  qua  iuibi  rector  per  paterni- 
tatein  veslram  instituendus  sustentacionem  habere  poterit  cora- 
petentem.  Primo  enim  ad  usum  dicte  eeclesie  pro  sustentacione 
rectoris  in  dicta  ecclesia  instituendi  damus,  concedimus  et 
assignamus  de  bonis  nostris  patrimonialibus  unum  pratum  nostrum 
prope  dictam  villam  Vallem  Marie  sitam  iuxta  rivulum,  cui 
ex  una  parte  continant  prata  nostra,  de  quo  valorem  unius 
sexagenae  gross,  den.  Prag,  annuatim  poterit  rector  dicte 
ecclesie  percipere,  per  ipsum  rectorem  perpetuis  temporibus 
tenendum,  possidendum  et  habendum.  Item  recognoscimus, 
quod  homines  nostri  dicte  ville  sponte  nostra  voluntate  et  bene- 
placito  submiserunt  sc,  quod  unam  sexagenam  grossorum  Prag, 
singulis  annis  census  nomine  secundum  ratam  quemlibet  ipso- 
rum  contingcntem  dicto  rectori  ipsorum  persolveut,  mcdiam 
sexagenam  in  festo  s.  Georgii  et  mediam  in  festo  s.  Galli  per- 
petuis tempuribus  duratiu-am,  et  quod  uos  una  cum  dictis  homi- 
uibus  arcam  pro  dote  ipsius  ecclesie  comparavimus,  super  quam 
domus  dotis  nostro  et  ipsorum  parochianorum  auxilio  mediante 
construetur.  Insuper  promittimus  bona  fide,  quod  secundum 
nostram  possibilitatem  de  agris  competentibus  ad  sustentacionem 
rectoris  dicte  ecclesie  providebimus.  Itaque  rector  in  eadem 
ecclesia  residens  sustentacionem  habere  poterit  congruentem, 
et  quod  summe  necessarium  extitit,  ut  ad  gubernacionem  dicte 
ecclesie  rector  instituatur  paternitati  vestre  dominum  Nicolaum 
exhibitorem  presencium  duximus  presentaudum  affectuose  ro- 
gantes,  quatenus  ipsum  in  rectorem  ipsius  ecclesie,  cuius  jus 
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patronatus  ad  nos  pertinere  dinoscitur,  instituere  dignemini. 
curam  animarum  et  regimeii  dicte  ecclesie  sibi  eommittentes. 
In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  /  petens  nos  cum  instancia,  ut 
eandem  literain  et  contonta  in  eadem  auctoritate  ordinaria 
approbare,  ratificare  et  confirmarc  dignaremur.  Nos  vero  pre- 
fatis  omnibus  suprascriptis  peticionique  dicti  Nicolai  juste  et 
racionabili  favorabiliter  annuentcs,  omnia  et  singula  in  predicta 
litera  contenta  quoad  omnes  clausulas  ipsius  et  puncta  aucto- 
ritate ordinaria  approbamus ,  ratificamus  et  ex  certa  nostra 
sciencia  per  omnia  confirmamus,  harum  quibus  sigillum  etc.  .  . 


6.  Donacio  bonorum  archiepiscopatni  per  aliquem. 

In  nomine  domini  Amen.  Ad  perpetuam  rei  memoriain. 
Noverint  universi,  quod  ego  .  .  .  tenore  presencium  recognosco, 
quod  deliberacione  diligenti  et  matura  interposita  divine  retri 
bucionis  premia,  que  incrementa  salutis  eterne  generavit,  cupiens 
animabus  sc.  mee  et  progenitorum  meorum  omnium  in  domino 
augmentare,  bona  patrimonialia  omnia  et  singula,  videlicet 
Castrum  ...  1  cum  domo  ...  et  opido  .  .  .  cum  aliis  villi? 
ad  dictum  Castrum  spectantibus  et  bonis  et  censibus  annuis 
eorumdem  nec  non  piscinis,  piscacionibus ,  aquis,  aquaruni 
decursibus,  silvis,  rubctis,  ortis,  pomeriis  ,  venacionibus ,  aucu 
pacionibus,  pratis,  paseuis,  molendinis,  agris  cultis  et  incultis, 
semiti8,  montibus  et  vallibus,  utilitatibus,  libertatibus,  honoribus 
et  servitoribus  et  aliis  bonorum  eorundcm  pcrtinenciis  universis, 
quomodocunquc ,  qualitcrcunque  et  undecunque  proveniant  seu 
provenire  possunt,  eciam  cum  jure  patronatus  .  .  .  ecclesiarum 
sancte  ecclesie  Pragcnsi  jure  hereditario  appropriavi  ac  de 
consensu  .  .  .  regis  Boemio  donavi,  condescendi  atque  contuli 
et  donacionis  titulo  vcrumque  dominium  tarn  directum  quam 
utile  transtuli  et  presentibus  transfero  in  supradictam  ecclesiara 
de  voluntate  et  consensu  domine  .  .  .  conthoralis  mee.  que 
eciam  sponte  michi  in  hac  parte  consenciens  renunciavit  omni 
juri,  que  sibi  racione  dotalicii  sui  in  premissis  bonis  quomodo 

1  Unter  Krrhischof  Arnest  kam  die  StAdt  und  Herr»ch*ft  Roimiul  iKowc- 
thaft  na  Prxger  Erzbisthum.  Es  scheint,  d*ss  dic«e  Herrnchmft  hier 
gemeint  Ut 
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übet  competere  poterat  seu  debebat,  prout  hec  oninia  et  singtila 
reperiuntur  in  tcrre  tabulis  annotata  exprcsse  addiciens  in 
donacione  prefata,  ut  prelibata  bona  in  ...  ad  mensam  archi- 
episcopalem  Pragensem  seu  archicpiscopi  Pragcnsis,  qui  nunc 
est  et  qui  successuris  temporibus  fucrit,  perpetuis  temporibus 
debeant  pertinere,  promittens  pro  nie;  heredibus  et  successo- 
ribus  meis  diversis  nunquain  donacionem  huiusmodi  in  toto  vel 
in  parte  infringere  aut  contra  eam  quomodocunque  venire  verbo 
vel  facto,  et  racione  donacionis  mee  predicte  fateor  me  a  Reve- 
rendo  patre  predicto  Pratensis  ecclesie  archiepiscopo  tot  sexa- 
genas  in  pecunia  prompta  pereepisse  ac  eciam  bona  seu  villas 
.  .  .  cum  carinii  utilitatibus  et  pertineneiis  quibuslibet  ad 
habendas,  tenendas,  utifruendas  et  possidendas  per  nos  tres 
personas  scilicet  ...  et  ...  et  ..  .  ad  vite  nostre  tempora 
tantummodo  suseepisse,  nobis  vero  tribus  personis  predictis 
viam  universe  carnis  subeuntibus  bona  predicta  ...  ad  dictam 
Pragensem  ecclesiam  seu  archiepiscopum  Pragensem,  qui  pro 
tempore  fucrit,  jure  pristino  quomodolibet  libere  redeant,  per 
nos  in  nuilos  heredeB  et  successores  nostros  amplius  trans- 
ferenda.  In  quorum  omnium  premissorum  testimonium  etc.  .  . 


7.  Donacio  altaris. 

Nos  Johannes  dictus  Padwanus  et  Wratiwogius  etc.  .  . 
notum  faeimus  universis  presentes  literas  inspecturis,  quod 
veniens  ad  presenciam  nostram  nobilis  vir  dominus  Raczko  de 
.Tanowicz  quandam  litcram  sigillo  suo  et  discreti  viri  Woyslai 
rectoris  ecclesie  s.  Jo(annis)  in  Janowicz  1  nec  non  dominorum  .  .  . 
sigillatam  sigillis,  sanam  et  intogram  etc.  .  nobis  ostendit  et 
exhibuit,  cuius  tenor  sequitur  in  hec  verba:  ,In  nomine  domini 
Amen  etc.  .  Post  cuius  litere  presentacionem  nobis  factam 
dictus  dominus  Raczko  una  voce  disposuit  et  ordinavit  coram 
nobis,  quod  collacio  dicti  altaris  seu  presentacio  persone  ydonee 
ad  illud  dum  vaeaverit  ad  cum  diebus  vite  sue  debeat  perti- 
nere et  post  obitum  suum  collacio  seu  presentacio  perpetue 
huiusmodi  ad  rectorem  dietc  ecclesie  s.  Johannis  in  Janowicz, 
qui  nunc  est  vel  fuerit  pro  tempore  et  successores  suos  per- 

I  Woyslaus,  Pfarrer  in  Janowicz,  f  ia58  (Lib.  conf.  L  7U). 
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petue  devolvatur.  Quam  quidem  collacionem  seu  presentaciorca 
ad  dictum  plebanum  et  buob  successores  perpetuis  temporibfe 
voluit  pertinerc  ac  eam  dicto  plebano  et  suis  successoribus  p»». 
obitum  suum  libere  dedit,  donavit  et  assignavit  perpetuis  tem- 
poribus  valituram ,  supplicans  nobis  instanter ,  qua,  terms  dote 
cionem  dicti   altaris  de  consensu  Woyslai    plebani  predict 
factam,  prout  de  hoc  per  literam  dicti  plebani  sigillo 
corain  nobis  docuit,  ac  omnia  et  singuJa  predicta  auctoris: 
ordinaria  approbare,  ratificare  et  contirmare  dignaremur.  Ko* 
itaque  visa  litera  supradicta  attendentes  piam  disposicionem 
dicti  domini  Kaczkonis  et  devocionem,  quam  ad  divini  cuir- 
augmentum  habere  dinoscitur,  considerantesque,  quod  jnstis  ts 
racionabilibuB  peticionibus  non  sit  denegandus  assensus,  dou- 
cionem  dicti  altaris  ac  omnia  et  singula  predicta  auetoriuv 
ordinaria  approbainus,  ratiticamus  et  ex  certa  sciencia  conii: 
mamus,  onus  subscriptum   ad  preces    et  peticionem  domiiu 
Raczkonis  ex  officio  nostro  rainistro  ad  predictum  altare  con- 
ti riii  an  do  et  suis  successoribus  imponentes  videlicet,  quod  minister 
dicti  altaris  et  sui  successores  pcrpetue  singulis  annis  proxima 
die  ante  anniversarium  dicti  d.   Kaczkonis  vigilias  teneatur 
decantare  et  in  ipso  anniversario  missam  cum  nota  et  trcs 
missas  defunctorum  sine  nota  pro  anima  ipsius  faciat  celebrari 
et  quatuor  pauperes  in  prandio  diei  dicti  anniversarii  procurare 
pascendo  teneatur  de  redditibus  et  obveneionibus  suis  ante- 
dictis  sub  penis  per  d.  archiepiscopum   Prageusem  vel  enb 
vicarium  in  spiritualibus,  qui  pro  tempore  fuerit ,  si  predicu 
adimplcre  predictus   rector  altaris  vel  quilibet  successorum 
suorum,  quod  absit,  neglexerit,  infligendis.  In  quorum  etc.  .  . 


8.  Nota  super  donacione  facta  per  aliqueiu  dominum  suo 

servitori. 

In  nomine  domini  Amen.  Racionis  et  juris  esse  dinoscitur. 
ut  bene  meriti  remuneracionibus  consolentur  condignis.  N<>? 
igitur  T. 1  prepositus  s.  Stephani  in  Luthomericz  etc.  tenore 
preseucium  constare  cupimus  inspectoribus  universis,  quod  ao$ 
diuturna,  grata  et  multa  ac  presencialia  servicia,  que  nobis 


1  T&imnu,  vgl.  Disj».  IV.  1. 
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providus  vir  .  .  .  de  .  .  .  olim  noster  modo  vero  venerabilis 
in  Christo  patris  etc.  .  .  vicarius 1  fecit  et  impendit  et  non 
I  ibitantes,  quod  impendet  in  futurum,  in  animo  nostro  sepissime 
revolventes  et  considerantes  volentesque  ipsum  uti  bene  meri- 
tum  pro  ipsis  et  si  non  in  toto  saitem  in  parte  consolacionis 
beneficiis  conferri  duodecim  sexagenas  gross,  den.  Prag,  ter- 
minis singulis  de  bursa  nostra,   quam  habemus  in  predicta 
Pragensi  ecclesia  racione  canonicatus2  et  proinde  quas  in  ea 
obtinemus  sibi  donavimus  et  presentibus  donamus  sie  quod  sex 
sexagenas  in  8.  Georgii  et  sex  in  b.  Galli  festis  per  ipsum  vel 
alium  eius  nomine  quavis  cuiusvis  contradictione  seu  impedi- 
mento  cessantibus  reeipiet,  quas  sibi  dominus  Jo(annes)  dictus 
(Padwanus?),  sacrista  predicte  Pragensis  ecclesie  seu  alius, 
qui  eo  non  exstante  officium  sacriste  geret,  nomine  nostro  in 
terminis  predictis  dabit  omni  occasione  seu  causa  proculinotis, 
cui  exnunc  concedimus  et  in  quantum  possumus  mandamus,  ut 
id  quod  premittitur  facerc  possit  sine  alia  nostra  requisicione 
quacunque.   In  quarum  quidem  XII  sexag.   asseeucione  pre- 
dictum  dominum  N.  omnibus  nostris  creditoribus,  si  qui  sunt, 
quod  non  credimus,  vel  forent  in  futurum,  preferimus  et  pre- 
ferri  volumus  per  presentes.  Quamquidem  donacionem  nostram 
tarn  diu  stare  et  durare  volumus  quamdiu  habemus  prebendam 
Pragensem;  verum  si  per  viam  permutacionis,  renunciacionis 
aut  alio  modo  quocunque  prebenda,  quam  nunc  in  Pragensi 
ecclesia  habemus,   exaret  de  manibus  nostris,   extunc  censum 
equipollentem  ad  ipsius  domini  N.  requisicionem  sibi  ubicunque 
sibi    videbitur   in    bonis   ipsorum  beneficiorum  seu  beneticii 
assignare  sine  omni  difficultate  tenebimur  pereipiendum  per 
ipsum  vel  alium  eius  nomine  in  terminis  predictis.  Ubi  autem 
nos  ante  pereepeionem  plenariam  XII  sexag.  predictarum  per 
ipsum  dominum  N.  in  terminis  predictis  contingeret  ingredi 


1  Vielleicht  Stephanns,  vicarius  archiep.,  dann  protonotarius  nnd  Arehidiac. 
Lutomericenfiis,  vgl.  Conimiss.  III.  22. 

5  Kursa  canonicornm  war  wohl  dio  gemeinschaftliche  Cassa,  in  welcher 
die  täglichen  Einkünfte  gebammelt  wurden,  welche  dann  dnreh  die  divi- 
sores  |H>rtionnm  nnter  die  Domherren  getheilt  wurden.  —  Seit  1355 
20.  Sept.  (Frind  II.  429)  war  die  Leitmeritzer  Prnhstei  mit  einem  Cano- 
nicat  bei  der  Prager  Kirche  ständig  verbunden;  die  ,proventus  bursae4 
beziehen  sich  wohl  anf  die  darin  genannten  ,portiones  cauonicales  uude- 
ennque  et  quomodolibet  obveuientes'. 
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viam  carnis  universe,  annum  gracie, 1  quem  habemus  in  ecclesu 
predicta  tarn  in  prcbenda  quam  in  bursa,  sibi  daraus  volente*. 
ut  defectum  summe  predicte  de  ipso  supplere  debeat  de  resi- 
duo  quidquid  sit  et  quantumcunque  dispositurus  taliter ,  pront 
sibi  dominus  inspirabit.  Licet  autem  de  duodecim  sexag.  supe- 
rius  expressis  per  hoc  tantum  graciam  ampliorem  non  nega- 
vimus,  quin  ipsum  ultra  hoc  graciis,  favoribus  et  consolacionibus 
aliis  prosequemur,  sed  quum  hominum  voluntates  sunt  mobiles 
et  varie,  propter  quod  nonnunquam  donaciones  facte  nliquibu« 
quandoque,  interdum  vero  sine  causa  susurronum  aliquonin] 
revocantur  instinctu,  nos  in  hoc  ipsi  domino  N.  propter  elliea- 
cissima  quo  nobis  temporibus  retroactis  impendit  servicia  et 
dante  deo  impendet  in  futurum  providere  honori  quoque  nostru 
ut  incoustancie  arguamur  consulere  summo  studio  affectantes. 
hanc  legem  nobis  imponimus,  quod  donaeionem  nostram  pre- 
sentem  ipsi  domino  N.  per  nos  sie  ut  premittitur  factam  revo- 
care  seu  eciam  diminuere  non  possimus  ex  causa  seu  causi? 
quibuscunque.  Quod  si  faceremus,  quod  absit,  ipse  dominus  N. 
super  explecione  ipsius  nos  tamquam  pro  vero  debito  convenire 
valeat  per  presentes,  quibus  nos  nec  in  judicio  nec  extra  nun- 
quam  contraveniemus  verbo  vel  facto.    Quicunque  autem  pre- 
sentem  literam  habuerit,  cum  per  omnia  et  in  omnibus  eo  jure 
quo  et  ipsum  dominum  N.  gaudere  volumus  in  premissis,  De 
autem  cuipiam  circa   premissa  seu  ipsorum  aliquod  suspicio 
sinistra  erga  ipsum  dominum  N.  pro  eo,  quod  ipse  pro  tempore 
nostrum  regit  sigillum,  possit  suboriri,  presentibus  profitemur. 
nos  paginara  presentem  in  robur  omnimodo  tirmitatis  prerois- 
sorum  manibus  propriis  nostro  sigillasse  sigillo,  cui  eciam  in 
testimonium  evidencius  honorabilium  virorum  dominorum  .  .  . 
et  .  .  .  sunt  appensa  sigilla.  Acta  sunt  etc.  .  . 


9.  Forma  super  douaeione  alieuius  ecclesie  de  no?o  erefte 

bona. 

Nos  etc.  .  .  (Die  Namen  sind  ausgelassen.  Nach  einer 
längeren  Arenga  folgt:)  Igitur  ecclesiam  in  honore  s.  dei  geoi- 
tricis  virginis  Marie,  quam  speciali  reverencia  ex  puris  ainple 

«  Vgl.  Monit.  II.  13. 
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mur  affectibus  instauratam  in  .  .  .  villa,  quam  ibi  adeo  in- 
nimus  desolatam,  quod  in  ipsa  racione  defectus  temporalium, 
ibus  humane  fragilitatis  adiuta  condicio  plasmatorum  suis 
let  attencius  vacare  serviciis,  per  nos  nostris  propriis  tribus 
iieis  regalibus  una  marcha  redditus  agris  cultis  et  incultis, 
ontibus  etc.  .  .  prefate  ecclesie  donavimus  dotis  nomine  et 
namus  etc.  .  . 


X.  Confirmationes  et  ratificationes. 

Neben  den  ,Libri  erectionum'  hatte  Erzbischof  Arnest 
e  . I  > iln'i  confirmationum  ad  beneficia  ecclesiastica'  gegründet, 
ür  die  ältere  Zeit  ist  nun  auch  diese  Abtheilung  ein  vorth* 
aller  Beitrag  zu  beiden,  da  hier  nicht  nur  Contirmationen  zu 
eistlichen  Beneticien,  sundern  auch  ähnliche  Bestätigungen  von 
tiftungen  und  Schenkungen,  wie  in  den  vorangehenden  Ab- 
teilungen (Erectiones  und  Donationes)  enthalten  sind.  Die 
tiftungsurkunde  des  Karlsteiner  Collegiatcapitels  (Nr.  1)  war 
iaher  nur  aus  einer  böhmischen  Uebersetzung  in  Häjek's 
)hronik  bekannt.  Ueber  das  Privilegium  der  böhmischen  Könige, 
lle  zur  Zeit  ihres  Regierungsantrittes  erledigten  Beneticien  zu 
esetzen  (primariae  preces),  berichten  Nr.  13  und  14,  aus 
lenen  auch  hervorgeht,  dass  Karl  IV.  dieses  Recht  auch 
wirklich  auageübt  hatte.  Die  letzte  Formel  dieser  Abtheilung, 
las  Magdalenenkloater  in  Laun  betreffend,  stammt  vom  Bischöfe 
(ohann  IV.  aus  dem  Jahre  1331. 


Incipit  titulus  eonfirmacionum  et  ratificacionum. 
1.  (In  ecclesia  Prägens!  capellarum  quatuor). 1 

In  nomine  doraini  Amen.  Arnestus  etc.  ad  perpetuam  rei 
memoriam  universis,  ad  quos  presentes  pervenerint  aalutem  in 

1  Die  vorliegende  Formel  ist  die  Bestätigung  der  Stiftung  des  Collegiat- 
rapiteln  auf  der  Burg  Kar  Ist  ein  durch  Karl  IV.  Die  von  einer  späten» 
Hand  herrührende  Ueberschrift  ist  offenbar  unrichtig.  (Eine  audere  spä- 
tere Aufzeichnung  auf  dem  obern  Rande  des  Fol.  64/v  (von  derselben 
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eo  qui  est  omuium  vera  salus.  Inter  alios  sollicitudin.es  ex 
officii  pastoralis  dobito  nostris  Immeria  ineumbentes  ad  Uli 
precipue  vigilanti  studio  aeiem  mentis  nostre  sicuti  tenemur 
convertimus  atque  precipuum  destinninus  affectum,  que  divinum 
cultum  respiciunt  eiusdemque  pariunt  incrementa,  sane  pr»> 
parte  Serenissimi  prineipis  et  domini  nostri  domini  Karoli 
quarti  divina  favente  clemencia  Romanorum  imperatoris  Semper 
augusti  et  Boemie  regis  quedam  litera  maiestatis  sue  veri* 
sigillata  sigillis  tilis  serieis  pendentibus  sana  et  integra,  n^n 
viciata,  non  cancellata,  non  abolita  nec  in  aliqua  sui  partr 
eorrupta,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspicione  carens  nobis  fui: 
presentata  et  exbibita,  cuius  tenor  de  verbo  ad  verbum  dioi>- 
scitur  esse  talis :  ,Karolus  quartus  etc.  .  Fuimus  itaque  ex 
parte  prefati  domini  nostri  imperatoris  cum  instancia  requisiti. 
ut  fundaeionem  et  dotaeionem  eapellarum  predietarum  ac  dispi>- 
ßiciones  et  ordinaeiones  suas  predietas  ae  omnia  et  singula  io 
litera  supraseripta  eontenta  approbaremus,  ratifiearemus  et  eon- 
firmaremus,  prout  ad  nostrum  officium  spectare  dinoscitur.  K« 
itaque  donaeionem  (sie)  ipsius  domini  nostri  imperatoris,  quam 
ad  s.  Pragensem  ecclesiam  ac  ipsius  ministros  gerit,  iufra  nw 
pensantes  propensius,  ipsum  in  devocione  et  promocione  huius- 
modi  eo  amplius  solidare  volentes  et  confirmare,  maxiine  cum 
disposiciones  et  ordinaeiones  predicte  redundant  in  divini  cultus 
augmentum  fundaeionem  et  dotaeionem  eapellarum  predictarum 
nee  non  disposicionem  et  ordinacionem  decani  et  eanonie.»rum 
ministrorum  in  capellis  predictis  ac  omnia  et  singula  in  litera 
predicta  eontenta,  quoad  omnes  eius  clausulas  et  puneta  tenore 
presencium  approbamus,  auetorizamus,  ratificainus  et  anetoritate 
nostra  ordinaria  ex  certa  sciencia  confirmamus,  statuentes,  ut 
quemadmodum  predictus  dominus  noster  imperator  ordinavit 
et  disposuit  predicte  prebende  sint  et  esse  debeant  sacerdotale? 
nullusque  in  ipsarum  aliquam  possit  institui  nisi  in  sacerdooio 
constitutus  et  ut  eciam  decanus  et  ceteri  quatuor  canonici 
sacerdotes  predicti ,  qui  sunt  et  qui  fueriut  pro  tempore,  seu 
aliqui  vel  aliquis  eorundem  nulluni  aliud  penitus  beneficium 


Haud]  sagt:  »Capella  in  Mpndiro  est  unita  deeanatui  eeelesie  Prägend«.' 
Unsere  Formel  stimmt  in  den  einzelnen  Bestimmungen  mit  der  in  Häjek « 
Chronik   erhaltenen  Uebersetzung  der   8tiftimgsurkunde  Karls  IV.  dd. 
29.  Martü  1357  «berein 


Digitized  by  Google 


459 


clesiasticum  quantumlibet  simplex  aut  modicum  cum  decanatu 
l  prebenda  huiusmodi  uJlomodo  valeat  obtinere,  et  in  deca- 
tu  et  prebendis  ipsis  continuam  absque  fraude  iugiter  et 
ecisam  residenciam  teneatur  facere  personalem,  quod  si  quis 
iud  beneficium  obtinens  ad  unum  ex  istis  se  passus  fuerit 
d  forte  procuraverit  presentari  et  cum  effectu  institui,  is 
dem  primo  beneficio  sit  et  esse  debeat  ipso  facto  privatus, 
que  aliquis  decanatum  et  prebendam  aliquam  obtinens  de 
edictis  aliam  acceptaverit  seu  ad  illam  vel  quodcunque  bene- 
?ium  ecclesiasticum  eciam  si  minimi  valoris  seu  quantum- 
mque  simplex  existat  se  presentari  permiserit,  insuper  et 
uicunque  ipsorum  a  decanatu  seu  aliqua  ipsarum  prebendarum 
t  absentare  presumpserit,  hiis  casibus  (et)  earum  qualibet  abs- 
ue  alio  quocunque  judicio  seu  sentencia  decanatu  seu  pre- 
enda  predictis  quam  obtinuit  eo  ipso  sit  privatus,  statutum 
ostrum  huiusmodi  non  solum  ad  decanatum  et  prebendas  iam 
reatas  verum  eciam  ad  creandas  ibi  de  novo  ex  certa  nostra 
ciencia  extendentes  et  prorogantes.  Ut  autem  predictus  decanus, 
ui  cura  et  labor  pre  aliis  amplior  in  premissis  incumbit, 
iberiorem  eciam  sicut  decet  consolacionem  recipiat,  capellam 
astri  in  Mendico  de  consensu  predicti  domini  nostri  impera- 
oris  et  ad  ipsius  peticionem,  ad  quem  jus  patronatus  Capelle 
•iusdem  pertinere  dinoscitur,  cum  omnibus  fructibus,  redditibus 
5t  proventibus  ipsius  eidem  decano  et  suo  decanatui  tenore 
^resencium  incorporamus ,  annectimus  perpetuo  et  unimus. 
itaque  cedente  vel  decedente  rectore  dicte  Capelle,  qui  nunc 
?st,  decanus  predictus,  qui  est  et  qui  fuerit  pro  tempore,  reser- 
vata  prius  per  eum  congrua  porcione  et  deputata  pro  presby- 
tero  ipsi  Capelle  deservituro,  prout  infra  describitur,  fructus, 
redditus  et  proventus  ipsius  Capelle  possideat  et  in  usus  suos 
accipiat,  provisurus  tarnen ,  ut  per  aliquem  ydoneum  presby- 
terum  in  capella  castri  predicti  perpetuis  temporibus  missa 
perpetue  celebretur,  presbytero  eciam  qui  in  predicta  capella 
missam  legerit  ad  hoc  per  decanatum  fuerit  deputatus  offer- 
torium  altaris  ipsius  quantumcunque  fuerit,  et  V  sexagenas 
gross.  Prag,  annui  census  de  redditibus  ipsius  Capelle  depu- 
tamus  presentibus  et  applicamns.  Porro  quod  singulari  excel- 
lencia  et  condigna  reverencia  sanctorum  insigniorum  passionis 
divinice  statuimus  et  ordinamus,  ut  in  altari  insigniorum  ipso- 
rum maioris  Capelle  nulli  alii   preterquam  archiepiscopis  et 

Atchir.  Bd.  LH.  II.  Hilfte.  30 
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episcopis  execucionem  officii  pontificalis  habentibus  ullo  um- 
quam  tempore  liceat  iuissarum  solempnia  celebrare.  Omnibus 
et  singulis  sub  interminacione  malediccionia  eterne  districte 
inhibentes,  ne  quis  premissa  vel  premissorum  aliquid  in  tot) 
vel  in  parte  audeat  iufringere  vel  eis  ausu  temerario  contraire. 
Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit  indignacionem  oruni- 
potentis  dei  et  beatorum  patronorum  nostrorum  Viti,  Venceslai. 
Adalberti,  Procopii  et  Ludmille  se  noverit  incuraurum.  In 
quorum  etc.  .  . 

2.  Couflrmacio  donacionani  (facta  pro  hospitali  in  Crumlow 

per  dominus  de  Rosis). 

Arnestus  etc.  universis  et  singulis  tarn  presentibus  quam 
futuris  cupimus  fore  notum,  quod  venientes  ad  nostram  preseo 
ciam  nobiles  viri  domini  Petrus,  Jodocus,  Ulricus  et  Johanne? 
fratres  dicti  de  Rosemberg  nobis  exposuerunt,  quod  felicis 
memorie  dominus  Petrus  de  Rosemberg  genitor  ipsorum,  sum- 
mus  regni  Boemiae  camerarius  et  pie  recordacionis  domina 
Katherina  ipsorum  genitrix  ad  laudem  omuipotentis  dei  et  sane- 
torum  Jodoci  et  Viti  martirum  hospitali  in  ipsorum  civitate 
Crummaw,  in  honore  s.  Jodoei  fundato  ac  ecclesie  parochiali  ibi- 
dem in  Crummaw  sub  honore  s.  Viti  martiris  insiguite  ob  suarum 
et  progenitorum  suorum  animarum  salute  certos  redditus  et 
possessiones  de  consensu  ipsorum  Petri ,  Jodoci,  Ulrici  et  Jo- 
hannis donaverunt  libere  et  dederunt  sub  certis  condicionibu? 
et  ordinacionibus  per  dictos  parentes  ipsorum  expressatis,  super 
quibus  certe  litere  confectc  dinoscuntur,  quarum  tenores  in 
ferius  describentur.  Quas  quid  ein  literas  sanas  et  integras  nun 
rasas,  non  abolitas,  nec  in  aliqua  sui  parte  suspectas,  veris 
sigillis  dictorum  parentum  ipsorum  sigillatas,  una  cum  Iitera 
ratincacionis  et  approbacionis  per  oos  facte  sigillis  ipsorum 
sigillata  ac  eciam  litera  recognicionis,  promissionis  et  sub 
missionis  Nicolai  1  rectoris  parochialis  ecclesie  in  Krummau 
supradicte  suo  sigillata  sigillo  coram  nobis  exhibuerunt  omni» 
et  singula  per  dictos  genitorem  et  genitricem  in  dictis  literi? 
donata,  concessa,  ordinata  et  disposita  ad  maiorem  certitudinem 
in  nostri  presencia  una  voce  ratiticantes  et  eciam  approbante? 

«  Starb  1301  (Lib.  eonf.  I.  160). 
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petentes  humiliter  et  devote,  ut  easdein  literas,  omnia  et  sin- 
gula  in  eis  contenta  de  benignitate  solita  approbare,  ratiticare, 
auctorizare  et  confirmare  dignaremur.  Quibus  literis  per  nos 
receptis,  visis  et  diligenter  perspectis  attendentes ,  quod  peti- 
cioni  dictorum  dominorum  tamquam  pie,  juste  et  raeionabili 
non  sit  denegandus  asaensus,  donaciones,  condiciones,  ordina- 
ciones,  voluntates,  provisiones  ac  omnia  et  singula  in  eisdem 
literis  contenta  quoad  omnes  elausulas  et  puncta  ipsarum  aucto- 
ritate  ordinaria  approbamus,  ratificanius,  auctorizamus  et  ex 
eerta  sciencia  nostra  confirmamus ,  statuentes  ac  sub  attesta- 
cione  divini  judicii  ac  interminacione  maledictionis  eterne 
districte  precipientes,  quatenus  dominis  Petro,  Jodoco,  Ulrico 
et  Johanni  ac  ipsorum  heredibus,  nec  non  plebano  dicte  paro- 
chialis  ecclesie  in  Krumnau,  qui  nunc  est,  aut  suis  successo- 
ribus,  nec  non  omnibus  et  singulis  quorum  interest  vel  intererit, 
cuiuscunque  condicionis  existant,  omnes  et  singulas  donaciones, 
ordinaciones  et  disposiciones ,  sicut  et  prout  per  dictos  domi- 
num Petrum  de  Rosis  et  du  in  in  am  suam  Katherinam  consortem 
donate,  Ordinate  et  disposite  forent,  integre  et  inviolabiliter 
observare  et  adimplere  studeant  cum  effectu,  nec  eas  in  aliquo 
infringere  audeant  vel  immutare  absque  nostro  et  successorum 
nostrorum  scitu  et  licencia  speeiali.  Si  quis  autem  dictas  dona- 
ciones etc.  infringere  presumpscrit,  indignacionem  omnipotentis 
dei  et  ss.  Viti  et  Jodoci  martirum  se  noverit  incursurum.  In 
quorum  etc.  .  . 


5.  Forma  approbacionis  locaciouis  fructnum  in  (Grecz)  et 

commissio  eure  animarum. 

Amestus  etc.  .  Licet  nuper  omnes  et  singulos  plebanos 
ac  rectores  parochialium  ecclesiarum  nostre  diocesis  ad  resi- 
denciam  citari  mandaverimus  et  citaverimus,  per  hoc  tarnen 
locacionem  frugum  ecclesie  saneti  spiritus  in  Grecz  per  Sy- 
monem 1  plabanum  ibidem  in  persona  Bartholomei 2  altariste 
äs.  Symonis  et  Jude  in  eadem  ecclesia  facte,  inquantum  de 


1  Wird  1358  (Lib.  conf.  I.  77)  altnrista  s.  Leonardi  in  ecclesia  s.  Spiritus 

in  Grecz  genannt. 
*  f  1369  (Lib.  conf.  I.  96). 
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jure  processit,  in  nullo  derogare  intendiraus  sed  pocius  eam  i: 
suis  terminis,  raaxime  cum  in  comodum  et  profectum  ei u>d-r 
ecclesie  prout  sumus  informati  r«  «landet,  conservare,  cum  ecnn 
Bartholomeo  per  et  infra  tempus  subsequens  locacionis  pn- 
dicte  curam  et  regimen  memorate  ecclesie  sancti  spiritus  b 
Grecz  duximus  committendum.  Harum  quibus  etc.  .  . 

4.  Forma  approbacionis  cuiusdam  lanei  (in  perntutariooH 

Nos  Arnestus  etc.  .  notum  facimus  universis,  quod  cod 
stituti  coram  nobis  nobiles  viri  dominus  Jo(annes)  de  Wartens- 
berg?)  et  Jo(annes)  de  .  .  .  nec  non  discretus  Nicolaos  p»> 
banus)  in  Giczin  recognoverunt  coram  nobis,  quod  predictu» 
dominus  Jo(annes)  pro  redditibus  duarum  sexagenarum  grossonur 
denar.  Pragens.,  quas  in  villa  Pssel  ecclesie  predicte  abstulera: 
et  tandem  strenuo  militi  Sdessoni  et  heredibus  suis  de  Dirr- 
wacz 1  hereditarie  vendidit  duos  laneos  cum  dimidio  in  villi 
Zamecz,  quas  tenent  incole  ville  eiusdem    videlicet  ...  de 
•  .  .  et  M  .  .  .  in  recompensam  predicte  ecclesie  in  Giciia 
tytulo  permutacionis  suo  et  heredum  suorum  nomine  perpetuo 
dedit,  contulit  et  donavit,   omni  juri  et  dominio  renuncians 
quod  sibi  et  heredibus  suis  competebat  in  eisdem ,  ita  tarnen 
quod  Nicolaus  plebanus  jam  dicte  ecclesie  et  successores,  qui 
sunt  pro  tempore ,  prefatum  dominum  Sdessonem ,  heredes 
successores  suos  in  predictis  duabus  sexagenis  reddituum  iro- 
pedire  non  debeant  quovis  modo  petentes  nos  cum  instand* 
ut  permutacionem  huiusmodi  auctoritate  nostra  approbare,  rati- 
ticare,  auctorizare  et  confirmare  dignaremur.    Nos  vero  peti- 
cionibus  ipsorum  inclinati  considerantesque ,  quod  ex  permuta 
cione  huiusmodi  predicte  ecclesie  in  Giczin  comodum  et  eviden> 
utilitas  proeuratur,  eam  approbamus,  ratiticamus,  auctorizaniu« 
et  ex  certa  nostra   sciencia  quoad  omnes   eius  clausula*  et 
puncta  coutirmainus,   eandemque  auctoritatem    nostram  inter- 
ponimus  et  decretum  etc.  .  . 


1  Tiewar  oder  Strewac  bei  Jieui.  —  Sdesso  de  Stfewrae  wird  im  Te*ta»«<t 
Arneata  von  l'ardubitz,  Vaters  des  Erzbiscbofs  (Bai  bin,  Vita  Arnesü 
als  Zeuge  augeführt. 
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Conti  rmaeio  testanientornm  (ad  altare  ss.  apostolorum 
►  ha liiiis.  Simonis  et  Jode  in  ecclesia  g.  Galli  in  Praga). 

Joannes  dictus  Padwanus  et  Wratiwogius  etc.  .  Nuper 
•ovidi  et  discreti  viri  Mathias,  presbyter  Johannes,  fratres 
\ti  telicis  recordacionis  quondam  Jacobi  in  Turri  *  civis  Pra- 
jnsis  suo  et  successorum  suorum  altaris  ss.  Johannis  apostoli 
•  evangeliste  et  Synionis  et  Jude  in  ecclesia  s.  Galli  civitatis 
ragensis  apostolorum  et  aliorum  amicorum  suorum  nomine 
obis  exposuerunt  et  exponere  curaverunt,  quod  licet  bone 
leraorie  quondam  Nicolai  dicti  in  Turri  civis  Pragensis,  avi 
psorum  nec  non  Jeclini  fratris  ipsorum  uterini  testamenta  et 
isposiciones  seu  conplanacioncs  testamenti  Nicolai  sepcdicti 
>er  ipsos  Matheum  et  Johannera  fratres  uterinos,  cives  Pra- 
;enses,  facte  ob  hoc,  ut  maiorem  sortirentur  roboris  tirmitatem, 
uissent  per  reverendum  in  Christo  patrem  et  dominum  nostrum 
lominum  Arnestum  etc.  in  totum  et  per  omnia  ad  instanciara 
Johannis  et  Mathei  fratrum  predictorum  aliorumque  amicorum 
»uorum  contirmata  et  confirmati ,  fuissetque  eciam  sicut  et  est 
per  dictum  dominum  archiepiscopum  infringentis  disposicionis  et 
Imiusmodi  ordinacionis  excommunicacionis  sentencia  promulgata, 
tarnen  quod  pena  excommunicacionis  iam  dicta  presertim  quoad 
mi  ni  st  mm  seu  rectorem  altaris  predicti  pro  nunc  et  in  posterum 
existentem,  qui  cottidie  in  ipso  altari  secundum  modiiicacionem 
infrascriptam  missarum  solempnia  debet  celebrare  nimium 
periclosa  et  rigorosa  existet,  idem  videlicet  Mathias  et  Johannes 
fratres  humiliter  et  cum  instancia  nomine  heredum  et  succes- 
sorum suorum  nobis  supplicaverunt ,  quatenus  penam  excom- 
municacionis predictam  duntaxat  quoad  ministrum  seu  rectorem 
altaris  prefati  pro  nunc  et  imposterum  succedentes  tollere  et 
aliam  loco  ipsius  imponere  dignaremur.  Nos  vero  de  voluntate 
dicti  domini  archiepiscopi  non  ambigentes,  qui  alias  per  prc- 
t'ato8  Johanncm  et  Matheum  fratres  aliorumque  amicorum  suo- 
rum super  premissis  pulsatus  suum,  ut  fierent,  dedit  consensum 
pariter  et  assensum,  maxime  eciam,  quia  per  sublacionem  pcne 


Ucber  die  Familie  der  ,Welflowici'  mich  ,do  Turri4  (vom  Thurm),  vgl. 
Tomek  II.  434.  Dio  Stiftung  de»  Altars  in  der  Gallikirche  1344  b.  da- 
selbst II.  162  —  Vgl.  dazu  Conf.  Nr.  11  uud  Tomek,  Zaklady  I.  120. 
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excommunicacionis  iam  dicte,  qua  in  ecclesia  dei  gxavior  no» 
existit,  perieulis  obviatur  auimarum,  peticioni  memoratoraa 
Johannis  et  Mathei  fratrum,  amicorum  suorum  et  Wem  ce&la; 
ministri  seu  rectoris  altaris  prefati,  hoc  ipsum  suo  et  succe^ 
soruoi  suorum  nomine  supplicancium  tamquam  pie  et  juste  l 
non  (?)  et  racionabili  graciosius  condescendentes  penam  excon- 
municacionis  in  literis  conti rmacionis  domini  nostri  archie*: 
scopi  prefati  ex  causa  seu  causis  contra  delinquentes  expreß 
seu  expressis  in  eosdem  apposita  seu  appositis,  dun  tax  at  quo*: 
Wencz(cslaura)  ministrum  seu  rectorem,  qui  pro  nunc  minir*: 
meinorati  ss.  Joannis  apostoli  et   evangeliste  Symonisque  c: 
Jude  apostolorum  altaris  existit,  et  ad  oranes  et  sing-ulos  sae- 
cessores  ipsius  non  quoad  alias  personas  in  hiis  scriptis  tollimii 
ammovcmus  et  cassamus  et  loco  pene  iam  dicte  excommunica 
cionis  penis  subscriptis  cum  modificacione  qua  sequitur  müu- 
strum  seu  ministros  altaris  memorati ,  qui  est  pro  tempore  t: 
qui  imposterum  fuerit  seu  fuerint,  revocantes  et  sie  fu iuris  t-. 
porpetuis  temporibus  inviolabiliter  observari  mandamus,  quoü 
predictus  Wenceslaus ,  qui  pro  nunc  est  rector  altaris  prefati 
et  suus  quilibet  successor ,  qui  fuerit  pro  tempore,  ubi  esse 
aliquo  Beu  aliqua  causa  legitima  prepeditus  foret  vel  forest 
per  se  ipsum  vel  se  ipsos  missam  in  predicto  altari  in  honoren: 
predictorum  apostolorum  celebrare  vel  officiare  non  posset  aea 
non  possent,  extuoc  alium  substituet  loco  sui  ydoneum  presbv- 
terum,  qui  eandem  missam  celebrabit  in  eadem  die  io  alten 
supradicto  sumptibus  suis  et  expensis  de  certa  tarnen  sciencia 
plebani  ecclesie  s.  Galli  predicte.   Si  vero  negligenter  quibos- 
cunque  condicionis  (sie)  seu  causis  previis  ipse  Wenceslau? 
aut  aliqui  successorum  suorum  vel  substitutiv  suus  aliquo  die 
infra  annum  exceptis  tribus  diebus  passionis  dominice,  aut« 
ecclesiam  s.  Galli  contingeret  interdici,  missam  in  altari  supn- 
dicto  celebrare  negligeret,  ex  tunc  unum  gross  um  pene  nomine 
pro  cera  ad  altare  prefatum  pro  qualibet  die  neglecta  assignabit, 
verum  eciain  si  quod  absit,  causa  interdicti  iam  expressa  es- 
clusa,  missa  per  Wenceslautn,  successorem  aut  successores  ipsius. 
alias  substitutum  seu  Substitutes  eius  seu  ipsorum  quemlibei 


'  Lib.  conf.  I.  183  «agen:  ,1362,  7.  Octobr.  Fridtinua  ad  altare  SiaonU 
et  Jude  in  ecclesia  s.  Galli  per  resignacionem  Venceslai  vacaoi  W 
institutua*. 
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ir  sex  dierum  spacium  celebrare  continaciter  neglecta  fuerit 
;\i   neglexerint,  extuoc  omni  excusacione  vcl  causa  eessantibus 
►sinn   Wenceslaum  vel  queiulibet  suum  successorem  racione 
egligencie  huiusmodi  et  ad  hanc  penam  que  premittitur  extunc 
rout  exnunc  dictis  sex  diebus  elapsis,  quos  sibi  et  eorum  cui- 
bet  pro  monicione  cauonica  assignamus,  ingressum  ecclesie 
iterdicimus  in  hiis  scriptis.  Si  vero  predictum  interdictum  per 
Ii os   sex  dies  prefatos  sex  immediate  sequentes  sustinuerit 
iem  W.  vel  quivis  suus  successor  vel  successores,  ipsum  W. 
eu  omnes  alios  successores  canonica  monicione  previa  in  hiis 
.criptis  suspendimu8  a  divinis.   Volumus  eciam  et  de  mandato 
;t  consensu  prefatorum  patronorum  inserimus,  quod  si  prefatus 
N enceslaus  vel  quivis  alius  imposterum  suus  successor  prefatis 
penis  non  paruerit  cum  effectu  vel  si  premissa  non  curaverit 
iontuniaciter  adimplere,  vel  si  eciam  penam  cere  vel  unius 
jrossi  pro  qualibet  die  neglecta  infra  sex  dies  non  solverit  et 
alias  penas  videlicet  interdicti,  suspensionis  per  prefatos  dies 
sustinuerit  animo  indurato,  quod  tunc  prefati  Joannes  et  Matheus 
tratres,  ad  quos  presentacio  spectat,  nec  non  alius  quivis  pa- 
tronus  seu  quivis  alius  inposterum  successor  ac  quivis  alius 
domini  archiepiscopi  Pragensis  inposterum  in  spiritualibus  gene- 
ralis  administrator  ipsum  Wenceslaum  et  successores  ipsius 
univcrsi  qui  in  premissis  delinquentcs  fuerint,  suo  et  sucees- 
sorum  suorum  nomine  supradicto  altari  privari  debent,  videlicet 
lapsis  prefatis  personis  (sie,  terminis)  et  personam  aliam  ydoucam 
possint  presentare  et  omnia  alia  facere,  que  circa  presenta- 
cionem  altaris  predicti  fuerint  necessaria  seu  oportuna.  Quibus 
eciam  penis  prefatus  W.  pro  se  et  suis  successoribus  sponte 
se  submisit  et  quod  nollet  venire  contra  nec  de  jure  nec  de 
facto  per  so  nec  per  suos  successores  nobis  et  successoribus 
nostris  per  suam  conscienciam  promittendo,  volumus  eciam, 
quod  omnes  ipsius  successores  imposterum  se  eisdem  submittere 
teneantur  et  eisdem  sint  astricti,  aliis  ordinacionibus  in  literis 
domini  nostri  archiepiscopi  contentis  et  expressis  in  omnibus 
et  per  omnia  somper  salvis,  quibus  per  presentes  in  nullo 
volumus  derogare.  In  quorum  etc.  .  . 
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6.  Conflrmacio  litere  saper  contractu  permutacionis 

domorum. 

Nos  Joannes  dictus  Padwanus  et  Wratiwogius  etc.  notum 
facimus  .  .  .,  quod  veniens  ad  presenciam  nostram  discretas 
vir  Joannes  dictus  Pzdynak  plebanus  in  Minberg  (?)  nobis  duas 
literas,  quarum  tenor  inferius  describitur,  unam  videlicet  sigillo 
religiosarum  virginum  sanctimonialium  monasterii  sancti  .  .  . 
in  .  .  .  ordinis  sancti  ...  et  aliam  sigillo  suo  in  pendentibas 
pressulis  pergameni  sigillatas,  Sanas  et  integras,  non  viciatas  etc. 
.  .  .  exhibuit  et  preBentavit  petens  cum  instancia ,  quatenus 
contractuni  permutacionis  domorum ,  prout  in  ipsis  continetur 
literis,  per  dictas  sanctimoniales  et  eum  factum  de  benignitat»- 
nostra  auctoritate  ordinaria  ratiticare,  approbare  etc.  .  .  digna- 
remur.  Visis  et  diligenter  inspectis  literis  supradictis,  conside- 
rantes,  quod  contractus  permutacionis  huiusmodi  propter  situm 
ipsorum  domorum  tarn  dicto  monasterio  et  conventui  suo  quam 
eciam  plebano  antedicto  et  suis  successoribus  evidentem  utili- 
tatem ,  comodum  et  profectum  inportat  et  inportare  potest, 
contractum  permutacionis  huiusmodi  .  .  .  approbamus  etc.  .  .  . 
Tenor  vero  literarum,  de  quibus  supra  fit  mencio,  videlicet 
monasterii  et  conventus  predicti  talis  est:  ,Nos  Katherina 
priorissa  etc.  .  Item  tenor  litere  Johannis  plebani  antedicti 
sequitur  in  hec  verba:  ,Ego  Johannes  plebanus  etc.  .  .* 


7.  Approbacio  electionis  scolastici  ecclesie  Pragensis. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  universis  etc.  .  quod 
honorabiles  viri  domini  Prziedwogius  decanus  totumque  capi- 
tulum  ecclesie  Pragensis  antedicte  post  mortem  domini  Zdeslai 
olim  Scolastici  ecclesie  eiusdem  electione  de  futuro  scolastico 
celebrata  nostram  cum  decreto  electionis  sue  accedentes  pre- 
senciam nobis  humiliter  supplicarunt,  ut  cum  ipsi  in  honora- 
bilem  virum  dominum  Plichtam  de  Mssen  canonicum  ipsorum 
exhibitorem  presencium  vota  sua  dirigentes  ipsum  unanimiter 
et  concorditer  in  scolasticum  dicte  nostre  ecclesie  duxerint 
eligendum  ,  prout  in  decreto  electionis  ipsius,  quod  ipsi  nobi? 
tunc  exhibere  curarunt,  plenius  continebatur,  electionem  ipsam 
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persona  eiusdem  domini  Plichte  canonici  celebratam  appro- 
re  eidemque  electo  munus  confirmacionis,  prout  ad  nostrum 
ectat  officium,  inpendere  misericorditer  dignaromur.  Nos  vero 
rum  iustis  et  racionabilibus  peticionibus  favorabiliter  annuentes 
idani  seu  proclamacionem  fieri  fecimus  in  ecclesia  nostra 
tedicta,  ut  si  quis  vel  qui  electioni  predicte  aut  peraonis 
gencium  vel  persone  electe  quidquam  vellet  seu  vellent  oppo- 
re,  quod  certo  die  coram  nobis  aut  nobis  absentibus  coram 
cariis  nostris  in  spiritualibus  debet  seu  debent  peremptorie 
•mparere,  quo  die  veniente  nobis  absentibus  memoratus  do- 
inus  electus  cum  crida  et  fide  ex  fide  execucionis  coram 
>norab.  viris  domino  Joanne  dicto  Paduano  decano  Wisse- 
radensi  et  Wratiwogio,  vicariis  nostris  in  spiritualibus  gene- 
ilibus  comparuit,  qui  auctoritate  nostra,  qua  fungimur  in  hac 
arte,  electionem  eandem  de  persona  prefati  domini  Plichte  ut 
remittitur  canonice  celebratam  approbarunt  et  eundem  electum 
dhibitis  ceremoniis  debitis  et  consuetis  confirmarunt,  memorato 
omino  Plichta  electo  in  scholasticum  administracionem  plenam 
piritualium  et  temporalium  eiusdem  scolastrie,  prout  ad  nostrum 
pectat  officium,  committendo. 1  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  . 


*.  Litera  conflriuacionis  super  provisione  archidiaconali 
cum  intronizacione  (in  Tbyn  Horssoviensi). 

Arnestus  etc.  honorabili  viro  domino  Petro  de  ... 2  offi- 
ciali  nostre  curie  archiepiscopalis  in  omnium  salvatore  salutem. 
Literarum  sciencia  et  morum  honestas  et  alia  multiplicia  vir- 
tutum  dona,  quibus  apud  nos  tidedignorum  quorundam  (?) 
testimonio  exposcunt,  ut  pcrsonam  vestram  grata  benivolencia 
prosequentes  vobis  reddamur  exhibicione  liberales.  Volentes 
igitur  premissorum  meritorum  intuitu  personam  vestram  favore 
prosequi  gracie  specialis,  archidiaconatum  Horssoviensem  in 

»  Plichta  de  Mssen  erscheint  als  Scholasticus  zuerst  im  Jahre  1356  (Frind 
II.  432).  Er  wurde  später  (1358)  Dechant  der  Prager  Kirche,  während 
an  seiner  Stelle  Benesa  de  Cravar  zum  Scholasticus  gewählt  wurde 
(vgl.  Div.  XXIV.  71).  Plichta  starb  am  22.  August  1362,  sein  Nach- 
folger war  Wratiwoj.  —  Wie  diese  Formeln  beweisen,  wurde  also  der 
Scholasticus  vom  Capitel  gewählt  und  vom  Erxbischof  bestätigt. 

*  Petrus  de  Cunzendorf,  afchid.  Horssoviensis.  Vgl.  Cit.  1.  5. 


nostra  ecclesia  Pragensi  ad  presens  per  obitum  Nicolai  1  ultimi 
eiusdem  archidiaconatus  archidiaconi,  vacantem,  cuius  collacio 
ad  no8  pertinero  dinoscitur,  nulli  alii  de  jure  debitum ,  cum 
omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  universis  vobis  auctoriute 
nostra  ordinaria  conferimus  et  de  eodem  eciam  providemus, 
vosque  per  anuli  nostri  tradicionem  investimus  realiter  et  pre- 
sencialiter  de  eodem,  curam  et  regiinen  ac  administracionem 
in  spiritualibus  et  temporalibus  dicti  archidiaconatus  vobis  ple- 
narie  committentes.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  . 

Intronizacio  eiusdem. 

Arnestus  etc.  discreto  viro  .  .  .  Horssoviensi  decano  et 
plebano  parochialis  ecclesie  in  Horssow  seu  eorum  vices  geren- 
tibus  salutem  in  domino.  Cum  nos  archidiaconatum  Horsso 
viensem  in  nostra  ecclesia  Pragensi  per  obitum  Nicolai  etc.  . . 
ad  presens  vacantem  honorabili  viro  Petro  de  .  .  .  officiali 
curie  nostre  Pragensis  contulerimus  etc.  .  .  vobis  seu  vice* 
vestras  gerenti  tenore  presencium  committimus  et  mandamas, 
quatenus  dictum  ofticialem  nostrum  vel  procuratorem  seu  pro- 
curatores  ipsius  eius  nomine  in  corporalem  posscssionem  dicti 
archidiaconatus  ac  omnium  jurium  et  pertinenciarum  ipsiui 
inducatis  et  defendatis  inductum  facientes  sibi  seu  eius  procu- 
ratori  pro  eo  de  omnibus  et  singulis  fructibus,  redditibus,  prt»- 
ventibus  et  quibuscunque  juribus  archidiaconalibus  dicti  archi- 
diaconatus integre  responderi,  contradictores  quoslibet  et  rebelles 
per  censuram  ecclesiasticam  compescendo.  Datum  etc.  .  . 


9.  Conflrmacio  cum  inlronizaciooe  super  viearia  perpetm 

ecclesie  Pragensis. 

Arnestus  etc.  honorabili  viro  Wrat(iwogio),  vicario  nostm 
in  ecclesia  nostra  Pragensi  capellano  nostro  commensali  iD 
omnium  salvatore  salutern.  Probitatis  vestre  merita,  vite  ac 
morum  honestas,  super  quibus  aput  nos  laudabile  vobis  per- 
hibetur  testimonium  et  ipsa  experiencia  nos  edocet,  attendentes 

I  Früher  Pfarrer  in  Zabiehlicz,  wurde  1354  Archidiacon  Horss.  (Lib.  com 
I.  2).  Am   12,  September  1358  wird  schon  Petrus  als  Archidiacon 
nanut  (Ibid.  I.  66). 
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-niim  arbitramur  et  congruum,  ut  personain  vestram  grata 
oivolencia  prosequentes  vobis  reddamur  in  cxhibicione  gracie 
oerales.  Volentes  igitur  preniissorum  meritorum  intuitu  per- 
>nam  vestram  favore  prosequi  gracie  specialis,  vicariam  nostram 
i  nostra  Pragensi  ecclesia  ad  presens  vacantem  ex  eo,  quod 
lagister  Stephanus,  tunc  noster  vicarius,  ordinem  canonicorum 
igulariuni  in  monasterio  Rudnicensi  nostre  diocesis  assumpsit 
>sumque  ordinem  est  professus,  cuius  collacio  seu  provisio  ad 
os  pertinere  dinoscitur  pleno  jure,  nulli  allii  de  jure  debitam, 
um  < »m ni In is  juribus  et  pertineneiis  suis  universis  vobis  aueto- 
itate   nostra  conferimus  ordinaria  et  de  eadem  eciam  provi- 
•  m  us  vosque  per  anuli  nostri  tradicionem  investivimus  realiter 
;t   presencialiter  de  eadem  curam  et  administracionem  dicte 
..ii'-   in  spiritualibus  et  temporalibus  vobis  plenarie  com- 
nitteiites.  In  cuius  rei  testiraonium  etc.  .  . 

^equitur  intronizacio  (ad  vicariam  ecclesie  Prä- 
ge n  s  i  s). 

Arne8tus  etc.  honorab.  viro  d.  Przidwogio  decano  nostre 
Pragensis  ecclesie  vel  eius  vices  gerenti  salutem  etc.  Cum  nos 
vicariam  nostram  ....  dilecto  nobis  Wrat(iwogio)  preposito 
Tinensi  etc.  .  .  contulerimus  ....  honestati  vestre  .  .  .  man- 
damus,  quatenus  dictum  Wrat(ivogium)  in  corporalem  posses- 
sionem  vicarie  predicte  .  .  .  inducatis  et  defendatis  induetum 
sibique  stall  um  in  choro  dicte  nostre  Pragensis  ecclesie  assi- 
gnetis  facientes  etc.  .  . 

10.  Approbacio  cnm  consensu  super  permniacioue  bonornm. 

Nos  Jobannes  etc.  tenore  presencium  notum  faeimus  uni- 
versis ,  quod  veniens  ad  nostram  presenciam  discretus  vir 
Ottyco  plebanus  de  Ways  (?) ,  cupiens  condicionem  eiusdem 
ecclesie  sue  facere  meliorem,  quosdam  agros  ipsius  ecclesie 
pro  agris  W.  de  Mo.  (sie)  plebani  sui  permutare  intendebat 
petens  cum  instancia,  ut  permutacioni  huiusmodi  consentire 
eamque  contirmarc  et  approbare  dignaremur.  Nos  vero,  utrum 
pennutacio  huiusmodi  in  utilitatem  predicte  ecclesie  tendat 
ignorantes  discreto  viro  decano  Greczcnsi  duximus  commit- 
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tendum,  ut  de  hoc,  si  permutacio  predicta  vigeat  in  evidentem 
utilitatem  ecclesie  antedicte  vel  non,  inquireret  diligencius  veri- 
tatem ,  qui  facta  inquisicione  reperit ,  prout  ex  ipsius  literis, 
quas  nobis  misit,  apperiebat,  quod  ex  ipsa  permutacione  non 
modica  predicte  ecclesie  utilitas  proeuratur,  nos  peticionibn* 
justis  et  racionabilibus  predictorum  plebani  et  Andree  favora- 
biliter  annuentes  eidein  pennutacioni  consentimus  ipsamque 
.  .  .  approbamus,  ratiticamus  etc.  .  . 


11.  Forma  ratihcacionis  super  transsumpto  alicuius  litere 

cum  lata  sentencia. 

Nos  ArneBtus  etc.  notum  facirnus  .  .  quod  discretus  vir 
Jo(annes)  de  Turri  uostram  accedens  presenciam  literam  quan- 
dam  duobus  pendentibus  munitam  sigillis,  cuittfl  tenor  de  verb.» 
ad  verbum  presentibus  inseritur,  nobis  exhibuit  petens  humi- 
liter  et  cum  instaneia  omnia  et  singula  eontcnta  in  eadem  per 
nos  confirmari  et  ut  inviolata  conserventur  pena  excommuni- 
cacionis  vallari.  Tenor  autoin  ipsius  de  verbo  ad  verbum  e*t 
talis :  In  nomine  etc.  .  .  Qua  quidem  litera  per  nos  recepta  et 
perspecta  contenta  in  eadem  pia  et  favorabilia  ac  cultus  diviui 
augmentum  promovencia  reperientes  omnia  et  singula  in  pre- 
dicta litera  disposita  et  ordinata  ratiticamus  etc.  .  .  Ut  autem 
confirmacio  nostra  et  disposiciones  ac  ordinacioues  predicte  in- 
violabiliter  observcntur,  omnes  et  singulos,  qui  se  nostris  sen 
tenciis  submiserunt  seu  qui  predictorum  aliquod  infringere 
temeritatc  propria  presumerent,  excommunicacionis  sentencia 
innodamus,  quam  ex  nunc  in  ipsos  et  eorum  quemlibet,  si  con- 
trarium  fecerint  ut  prefertur  in  eventum  condicionis  ferimus 
in  hiis  scriptis.  Nolumus  tarnen ,  quod  hercdes  et  successores 
N.  et  H.  fratrum  predictorum,  cum  una  persona  pro  alia  spiri- 
tualiter  excommunicari  non  debeat  nisi  se  sponte  submitteret 
eidem,  cxcommunicentur.  Vcrumtamen  si  quis  ex  ipsis  pre- 
missa  seu  premissorum  aliquod  non  adimplcrent  ut  premittitur. 
tunc  monicionc  canonica  premissa  sentencia  excommunicacionis 
procellantur.  1  In  quorum  etc.  .  . 


I  Vgl.  Nr.  5. 
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12.  Approbacio  domini  archiepiseopi  per  modum  snbscrip- 

cionis. 

4 

Et  noa  A.  etc.  .  predicte  permutacioni,  super  qua  prefati 
dominus  Jo(annes)  Luthomisslensis  episcopus  ex  una  et  abbas 
et  conventus  monasterii  Aule  Regie  parte  ex  altera  duduni 
nobiscum  et  sepius  tractaVerunt  et  deliberaverunt  et  solempnes 
tr&ctatus  habuerunt,  quia  inveniraus  et  coguoviraus  ac  cogno- 
scimus  eandem  permutacionem  in  pregrande  commodum  et 
utilitatem  magnam  ambarura  parcium  permutancium  redundare 
et  per  ipsam  permutacionem  ipsarum  condicionem  fieri  meliorem, 
nostram  auctoritatem  nec  non  expressum  consensum  auctoritate 
ordinaria  interposuimus  et  nichilominus  interponimus,  adhibui- 
mus  et  adhibemus  eandemque  permutacionem  quoad  omnia  et 
s'mgula  in  ea  contenta  et  ipsam  contingencia  et  concernencia 
in  omnibus  et  singulis  capitulis,  punctis,  sentenciis,  articulis 
et  tenoribus  de  verbo  ad  verbum  ut  superius  exprimuntur 
auctorizando  et  nostram  auctoritatem  interponendo  ratiticavimus, 
approbavimus,  ratificamus  et  approbamus,  ipsamque  jure,  modo 
et  forma  meliori  quibus  possümus ,  animo  deliberato  non  per 
errorem  aut  inprovide  sed  ex  certa  nostra  sciencia  prefata 
ordinaria  auctoritate  couiirmamus.  In  quorum  etc.  .  .  1 


13.  Forma  confirmacioiiis  ad  primäres  preces  regia2  (in 

Nepomuk). 

Arnestus  etc.  .  Cum  inter  N.  clericum  per  serenissimum 
principem  et  dominum  K(arolum)  etc.  ad  ecclesiam  in  Nepomuk 


*  Vorliegende  Formel  ist  die  erzbischöfliche  Bestätigung:  des  Kaufes  der 
Herrschaft  Landsberg  vom  Kloster  Künigsaal  zum  Histhnm  Leitomyschl 
dd.  1358,  20.  Januarii.  Vgl.  Halbin  Mise.  VI.  75— 82.  —  Lib.  erect.  I.  y. 

1  Preces  primariae  —  jus,  quod  habet  Imperator  Coronatus  ex  autiqua 
eonsnetudine  in  omnibus  catbedr.  eeelesiis  atque  eeiam  monasteriis  per 
C lermaniao  regnum  unius  canonici  pro  arbitrio  nonffnandi ,  quem  colle- 
gium  reeipere  debet.  Charta  Caroli  IV.  de  a.  13S0  (Du  Cange).  —  Eine 
Erwähnung  dieses  Hechtes  der  böhmischen  Köuige  in  Hezug  auf  die  zur 
Zeit  des  Regierungsantrittes  erledigten  HeneBcien  finden  wir  nicht.  Dass 
dieses  Recht  ausgeübt  und  anerkannt  wurde,  erhellt  aus  der  Entscheidung 
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nostre  diocesis  vigore  cuiusdam  consuetudinis  hactenus  in  regoo 
ßoemie  inconcusse   et  inviolabiliter  observate ,  qua  cavetur, 
quod  cum  prinio  regoi  sui  solium  conscendunt  et  adipiscuntur. 
possunt  et  debent  ad  beneficia  otunium  ecciesiarum  tarn  secu- 
larium  quam  et  regularium  cum  vacant  una  vice  dumtaxat  sine 
difficultate  et  omni  excepcione  cessante  personas  ydoneaa  pre- 
sentare,  ex  una  et  Jacobum  presbyterum,  qui  eandem  ecclesiam 
virtute  gracie  a  sede  apostoliea  sibi  facte  acceptaverat  et  de 
qua  sibi  per  suum  subexecutorem  provisum  fuerat,  parte  ex 
altera  super  eadem  ecclesia  orta  fuisset  materia  questionis,  nos 
multiö  et  arduis  nostre  ecclesie  et  regiis  negociis  propediti 
predictam  causam  dirimere  personaliter  non  volentes,  honora 
bilibus   viris  et  dominis  videlicet  Joanni  dicto  Padwano  et 
Bohute  archidiacono  Curimensi  predictam  causam  duximus  com- 
mittendam,  ut  receptis  hinc  inde  informacionibus  et  allegacio- 
nibus  eandem  causam  deciderent  et  iuxta  juris  ordinem  deter- 
minare  et  diffinire  deberent.   Qui  in  eadem  causa  proeedentes 
receptis  quoque  informacionis  et  jurium  allegacionibus  de  con- 
sensu  parcium  in  dicta  causa  concludentes  diffinitivam  senten- 
ciam  pro  prefato  N.  clerico  in  scriptis  et  finaliter  protuleruot 
pronunciantes,  decernentes,  predictum  N.  fore  ad  dictam  eccle- 
siam vigore  predicte  consuetudinis  confirmandum.  Quem  predicti 
commissarii  uostri  eadem  auctoritate  nostra  ad  dictam  ecclesiam 
confirmaverunt  et  ne  processu   temporis  possit  et   valeat  de 
dicta  sentencia  et  contirmacione  ipsius  N.  in  dubium  revocaii 
confirmacionis  literas,  per  quas  sibi  curam  animarum  predicte 
ecclesie  in  Nepomuk    commisimus  et  committimus   per  pre- 
sentes  in  testimonium  premissorum  et  ut  contra  morsus  latranam 
tutuß  et  premunitus  existat  duximus  et  ducimus  coneedenda*. 
Datum  etc.  .  . 


14.  Forma  conflrmacionis  post  lataiu  sentenciam. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  .  .,  quod  cum  hono- 
rabilis  vir  d.  Joannes   Padwanus,    de  causa,   que  inter  W. 

der  erzbischöfliehen  Commissäre.  Diese  Entscheidung  Ett  um  so  wich- 
tiger, als  sie  gegen  einen  Priester  lautete,  der  auf  Grund  eines  päpst- 
lichen Gnadenbriefes  auf  diese  Pfarre  Anspruch  erhob.  —  Vgl.  auch  die 
nachfolgende  Formel. 
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(bjterum  ex  una  et  Ogerium  de  .  .  .  presentatum  ad  eccle- 
\   in   ...    occasione   ipsius  ecclesie  parte  vertebatur  ex 
a,  ex  commissione  nostra  cognovisset  et  pro  parte  predicti 
quem   invenit  intencionem  suam  sufticienter  probavisse 
litivam  sentenciam  protuiisset  .  .  .  ipsum  ad  nos  remisit, 
bi  super  eadera  ecclesia  munus  confirmacionis  impendere 
iremur.    Nos  vero  visa  sentencia  huiusmodi  predictum 
presbyterum  exhibitorem  presencium  in  raeuiorata  ecclesia 
.  de  jure  occasione  priinariarum  precum  serenissimi  prin- 
ad  presentacionem  pro  hac  vice  rectorem  legitiinum  insti- 
§  et  plebanum  ipsum  ad  eandera  cum  omnibus  juribus  etc.  -1 

15.  Forma  super  eodem. 

LNos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  quod  cum  honor. 
•minus  H. 2  officialis  curie  nostre  archiepiscopalis  Pra- 
ex  commissione  nostra  speciali  in  causis  scilicet  jure 
itus  ecclesie  in  .  .  .  et  presentato  domini  .  .  .  de  .  .  . 
am  ecclesiam  in  .  .  .  legitime  cognovisset  pro  parte 
uc  religiosi  viri  ...  et  monasterio  .  .  .  contra  ipsum 
u   ...  et  presentatum   ipsius  diflinitivas  sentencias, 
actis  officiolatus  curie  nostre  plenius  continetur,  tulisset, 
iter  .  .  .  facta  nobis  fide  de  predictis  religiosum  virum 
exhibitorem  presencium  ad  dictam  ecclesiam  in  .  .  . 
sentavit,  petens  ipsum  « onfirmari  ad  eandem.  Quem 
j>siiis  presentacionem  et  peticionem  in  prefata  ecclesia 
le  jure  et  de  facto  vacante,  crida  seu  proclamacione 
rectorem  legitimum  instituimus  et  plebanum  ipsum 
m  etc.  .  . 

ia  coiiiirmacionis  inclusa  cause  cognicioue  (quando 
plures  presentantur  cum  gratifleaciooe). 

Arnestus  etc.  notum  esse  volumus  etc.  .  .  quod  cum 
iaiu  parochialem  in  Hör  (sie)  per  mortem  discreti 
»lim  rectori8  ibidem  de  jure  et  de  facto  vacantem 

«»rangehende  Formel, 
i  2  zu  Commiss.  III.  30. 
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nobile»  viri  Jar(oslaus)  ibidem  in  ...  et  Wil(helmu8>)  de  Seal* 
patroni  ecclesie  prefate,  duos  nobis  presentassent,  quia  dominu? 
W.  clericum  minorem  annis  presentaverat,  honorabilis  vir  do- 
minus H.  1  nostre  Pratensis  curie  ofticialis,  cui  questionem  inter 
predictos  patronos  occasione  vacacionis  dicte  exortam  comnii- 
aeramua,  ipsum  veluti  inhabilem  repulsit  et  indi^num.  Tandem 
cum  diu  inter  patronos  predictos  coram  domino  officiali  nostn- 
fuisset  diseeptatum,  prefatus  dominus  W.  videns  primo  presen- 
tati  per  eum  repulsionem,  secundo  loco  quendatn  alium  Sla.  (?i 
nomine  in  minoribus  constitutum  presentavit  aliquomodo  in 
presentatum  per  dominum  Jar.  nolens  conseutire,  lata  vero  per 
oföcialem  nostrum  sentencia  parte  pro  utraque,  ipse  officiali* 
presentatis  examinatis  ambos  ydoneos  reputavit  ad  regimen 
ecclesie  raemorate,  ipsisque  ad  nos  remissis  ipsos  examinari 
feeimus  diligenter,  quibus  examinatis,  licet  plura  pro  presen- 
tato  domini  Jar.  facerent,  propter  que  ipsum  presentato  domini 
W.  debeamus  preferre,  propter  bonum  tarnen  pacis  et  con- 
cordie  atque  ob  scandalum  vitandum  prefatos  dominos  pluries 
nostris  fuimus  hortati  literis,  ut  de  vicissitudine  vel  de  aliquo 
ex  presentatis  per  eos,  vel  tercio  preter  presentatos  convenirent, 
quod  dum  facere  non  curassent  nec  in  aliquam  viarum  predic- 
tarum  possent  concordare,  nos  prefate  ecclesie  rectoris  solacio 
destitute  providere  volentes,  prefato  domino  H.  officiali  nostro 
et  magistro  Sco.  dedimus  in  commissis,  quod  si  domini  pre- 
dicti  infra  terminum ,  quem  eis  assignaveramus  ?  non  concor- 
dareni.  nomine  nostro  alicui  ex  presentatis  lapso  termino  eodem 
gratificarent  et  gratificato  munus  contirmacionis  cum  suis  acces- 
soriis  inpertirentur.  Veniente  demum  termino  huiusmodi  pre- 
fatis  dominis  in  concordia  non  repertis  ymmo  ipso  domino  W. 
et  tercium  Zifridum  (?)  nomine  de  novo  presentante ,  prefati 
domini  nostri  commissarii  certis  ex  causis  Przib.  (sie)  presby- 
tero  presentato  per  dominum  Ja.  prefatum  gratifieaverunt,  curam 
et  regimen  in  spiritualibus  et  temporalibus  auetoritate  nostra 
sibi  committcnte8  in  eadem ,  protestantes  expresse ,  quod  per 
gratificacionem  ipsorum  quoad  presentacionem  vacacionis  futare 
domino  W.  in  nullo  preiudicare  volebant,  quodque  P.  prefatus 
ipsum  dominum  W.  pro  patrono  habere  debeat,  honorem  sibi 
debitum  veluti  compatrono  ecclesie  prefate  impensurus.  Quibus 


1  Vgl.  Anm.  2  zu  Commies.  III.  30. 
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c  gestis  pro  parte  P.  nobis  humiliter  exstitit  supplicatum,  ut 
remissa  et  eorum  quodlibet  ratificare,  approbare  et  confirmare 
ignaremur.  Nos  igitur  precibus  suis  acquiescentes  omnia  et 
ingula  superius  expressa,  quia  de  ipsis  nobis  constabat,  rati- 
camus,  approbamus  et  ex  certa  nostra  sciencia  confirmamus. 
n  quorum  etc.  .  . 

[7.  Nota  ratiflcacionis  nliqnoruni  negoeiorum  seu  literarum 

cum  pena  excoinmunicacionis. 

(Ist  in  der  Form  so  gehalten  wie  die  vorangehende  Formel 
und  bietet,  da  sämmtliche  Namen  ausgelassen  sind  und  die 
Briefe,  auf  welche  sich  die  Bestätigung  bezieht,  nicht  citirt 
werden,  nichts  Bemerkenswerthes.  Zu  Ende  kommt  nachste- 
hende Bestimmung  vor:1)  .  .  .  si  eos  in  excommunicacione 
huiusmodi  per  spacium  VIII  rlierum  persistere  contigerit,  unam 
sexagenam  grossorum  pro  fabrica  ecclesie  nostre  Pragensis 
solvere  sint  astricti,  nec  eciam  a  sentencia  excommunicacionis 
.  .  .  absolvantur  etc.  .  . 


18.  Katificacio  erectionis  et  dotacionis  altarig  (in  ecclesia 

s.  spiritus  in  Grecz).  x 

Nos  Arnestus  etc.  recognoscimus  universis,  quod  ad  nostram 
accedens  presenciam  .  .  .  minister  altaris  s.  Pauli  et  fidelium 
animarum  m  ecclesia  s.  Spiritus  parochiali  in  Grecz  nobis  ex- 
posuit,  quod  discreti  viri  .  .  .  et  .  .  .  fratres  de  .  .  .,  qui  alias 
dictum  altare  et  capellam  ibidem  construxerunt  et  dotaverunt 
certis  redditibus  puta  sex  scxag.  in  vi  IIa  .  .  .  sano  ducti  con- 
silio  in  suarum  remedium  animarum  ad  dictam  capellam  et 
altare  de  consulum  et  scabinorum  ibidem  septimam  sexagenam 
census  perpetui  in  dicta  villa  .  .  .  benivolo  donaverunt,  ut 
eciam  hoc  tarn  in  ipsorum   fratrum    litera  sigillata  ipsorum 
sigillis  quam  judicis  et  juratorum  ibidem  litera  civitatis  eius- 
dem  sigillata  sigillo  plenius  continetur  expressum  ,  supplicans 
nobis,  ut  donacionem  huiusmodi  ratam  habere  et  nostris  literis 
confirmare  dignaremur.   Nos  vero  attendentes,  quod  per  dona- 
cionem  huiusmodi    cultus    divinus  augeatur  .  .   .  predictam 

Archir  Bd.  LXI.  II.  Hilft«.  31 
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septimam  sexagcnam  ut  alios  sex  ecclesiasticos  redditus  dr 
cetero  esse  decrevimus  et  donacionem  predictam  gratam  ha 
bentes  et  ratam  approbamus  etc.  .  . 

19.  Forma  renovacionis  confirmaciouis  deperdite. 

Nos  Arnestua  etc.  notum  facimus  etc.  quod  constitutus  in 
nostri  presencia  discretus  vir  .  .  .  de  ...  exhibitor  presen 
cium  nobis  exposuit  cum  dolore,  quod  ipse  literas  sue  institu- 
cionis  seu  eontirmacionis  de  ecclesia  sua  predicta  .  .  .  ciri 
Pragensi  dederat  ad  servandum,  que  postmodum  ardente  domo 
eiusdem  per  ignis  voraginem  fuerunt  coucremate,  unde  suppii 
cavit  sibi  per  nos  misericorditer  de  oportuno  remedio  provideri. 
Nos  igitur  nostrorum  subditorura  cordibus  araaritatis  et  ammiv 
sioni  compati  cupientes  et  quantum  cum  deo  possumus  eorara 
inopie  subvenire,  recepimus  testes  de  tenore  earundem  literarura 
et  de  ammissione  earum  super  ipsius  .  .  .  proprium  juramentum, 
per  quas  probaciones  quia  nobis  constitit  ipsas  literas  confir- 
macionis  super  ecclesia  antedicta  habuisse,  idcirco  enndem  jure 
antiquitus  sibi  acquisito  ex  presentacione  et  confirmacione  eadem 
renovantes  in  ecclesia  in  .  .  .  rectorem  legitimum  instituiniu* 
et  plebanum,  ipsam  sibi  cum  omnibus  juribus  etc.  .  . 

20.  Alia  forma  innoracionis  (oonflrmacionis  perdite). 

Nos  Arnestus  etc.  .  notum  facimus  etc.  quod  constitutus 
coram  nobis  discretus  vir  .  .  .  presbyter  dixit  se  per  dominum 
Jo(annem)  bone  memorie  Pragensem  episcopum  predecessoreui 
no8trum  fuisse  et  esse  ad  ecclesiam  in  .  .  .  confirmatura  assereos 
literas  contirmacionis ,  quas  ha I mit  super  eadem  ecclesia,  per 
ignis  voraginem  esse  deperditas  et  consumptas,  quod  sufticienti 
testimonio  et  eciam  per  proprium  juramentum  legitime  demoo- 
stravit,  supplicans  .  .  .  ut  sibi  innovacionis  literas  super  dicU 
ecclesia  concedamus.  Nos  .  .  .  presentes  literas  in  testimonium 
amroissionis  dictarum  literarum  sibi  concedimus  etc.  .  . 
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81.  Conflrmacio  donacionis. 

Ad  perpetuam  rei  memoriam  etc.  .  .  Ideoque  ad  nostram 
iccedens  presenciam  discretus  vir  M  .  .  de  .  .  .  nobis  expo- 
luit  reverenter,  quod  houorabilis  et  religiosus  vir  .  .  .  de  una- 
2  imi  et  concordi  voluntate  et  expresso  consensu  totius  sui  con- 
irentus  sibi  dicto  M  ...  et  eius  heredibus  pensatis  ipsius 
ädelitatis  obsequiis  .  .  .  quatuor  mansus  sive  laneos  cum  quar- 
Lali  in  villa  prefati  monasterii  .  .  .  dicta  jure  emphiteutico 
teilendes  et  habendos  per  eum  et  eius  successores  donacionis 
ipsius  tempore  et  deineeps  in  perpetuum ,  prout  hec  et  alia 
capitula,  condiciones  seu  articuli  in  instrumento  patenti  abbatis 
et  conventus  predictorum  .  .  .  plenius  continentur  .  .  .  donavit 
.  .  .  Series  vero  dicti  instrumenti  .  .  .  sequitur  in  hec  verba: 
,Nos  Albertus'  etc.  .  .<  (Folgt  die  Bestätigung  der  Schenkung, 
die  aber  auch  keine  Namen  enthält). 


22.  Forma  conflrmacionis  ad  perpetuam  yicariam  de  no?o 

creatam. 

Nos  Jo(annes)  etc.  uotum  taeimus,  quod  nos  ad  presen- 
tacionem  et  peticionem  discreti  viri  .  .  .  plebani  ecclesie  in 
.  .  .  ad  vicariam  perpetuam  per  ipsum  ...  in  eadem  ecclesia 
de  novo  consensu  ad  hoc  nobilis  viri  domini  ...  de  ...  pa- 
troni  eiusdem  ecclesie  accedente  creatam  et  de  novo  laneum 
(sie)  et  tercia  parte  offertorii  ecclesie  sue  predicte  sufficienter 
dotatam,  de  quo  minister  ipsius  congruam  habere  poterit  susten- 
tacionem,  prout  de  hoc  fides  nobis  plena  facta  fuit,  cuius  collacio 
seu  presentacio  ad  H.  plebanum  predictum  et  eius  successorem 
qui  pro  tempore  fuerit,  pertinere  dinoscitur ,  discretum  virum 
.  .  clericum  exhibitorem  presencium  crida  seu  proclamacione 
premissa  duximus  et  presentibus  dueimus  confirmandum,  ipsam 
sibi  cum  omnibus  juribus  et  pertineneiis  suis  etc.  .  . 

»  Vielleicht  Albertus  Abba*  mon.  PorUe  Apostolorum,  der  c.  1367  genannt 
wird  (Lib.  conf.  I.  45). 
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23.  (Confirmacio  fundacionis  monialinm  ordinis  s.  Aueustii 
de  penitencia  8.  Marie  Magdalene  prope  Lunam  et  apprv- 
bacio  donacionis  ftindi  ad  enndem  locani). 

Joannes 1  etc.  .   Rex   magnificus   omnipotens  deus 
miseracione  disposuit  ecclesie  sue  acie  amplitudinis  membrj 
dilatari,  ut  proles  eius  venustando  cresceret  et  demum  per 
religionis  et  humilis  devoeionis  statum  ad  archana  divine  maje- 
statis  convolaret.    Nostris  itaque  volente  deo  temporibus  vir 
quidam  utique  providus  et  discretus  videlicet  Bero  judex  de 
Luna  Spiritus  sli  gracia  preditus,  sagax  nostroruni  premissoruo 
verborum  indagator,  ad  honorem  dei  et  sue  genitrieis  ac  saoc 
torum  eins  et  specialiter  ad  honorem  beate  Marie  Magdalena 
ad  amplitudinem  ecclesie  sancte  de  bonis  a  deo   sibi  eollati» 
contulit  fundum  prope  oppidum  Lunense  super  ripam  flumini- 
Egre  sororibu8  sanctimonialium  ordinis  s.  Augustini   de  peoi- 
tencia  s.  Marie  Magdalene,  in  quo  quidem   fundo  idem  Bero 
edificavit  et  construxit  monasterium  pro  eisdem  possessione« 
plurima8  ipsis  assignando,  videlicet  in  villa  ... 2  cum  omnibu« 
rebus  mobilibus  et  immobilibus  et  hereditatibus  ad  id  spee 
tantibus  cum  agris  seminatis,  cultis  et  incultis,  pratis,  pascuis  etc. 
.  .  .  jure  hereditario  perpetuo  possidendas   peteos   una  curc 
preposito  sororum  earundem  humiliter  et  devote,  quatenus  eia< 
voto  tarn  pio  nostrum  assensum  prebere  dignaremur.  Nos  igitur. 
ad  quem  sacris   approbantibus  canonibus  cura  et  disposicio 
ecclesiarum  nostre  diocesis  dinoscitur  pertinere,  examinato  cum 
sapientibus  negocio  supradicto,  visis  et  diligenter  perspectiv 
privilegiis  a  sede  apostoliea  sororibus  predicti  ordinis  eoncessi> 
et  eis  intellectis,  invenimus,  cum  deo  posse  et  debere  admitti 

'  Johann  IV.  von  Draüc,  Bischof  von  Prag.  -  Da«  Original  die«*  Ur- 
kunde (dd.  1331,  VIII.  Idus  Octobr.)  befindet  sich  in  der  k.  k.  Unir- 
Bibl.  zu  Prag;  die  Erneuerung  der  Stiftung  durch  Bero  im  Jahre  l£v» 
befindet  sich  daselbst.  Die  Bestätigung  derselben  durch  König  Jobur 
im  Jahre  1335  ist  abschriftlich  im  Stadtarchiv  zu  Lann. 

?  Das  Original  hat:  in  villa  Dobromericz  eam  partem,  qne  ad  ipsimi  p*r- 
tinet  cum  jure  patronatus  ecclesie  ibidem,  in  quantum  ad  ipsum  di»- 
scitur  pertinere ,  et  allodio  ibidem  sito  cum  omnibus  rebus  etc.  .  .  AI« 
Zeugen  werden  genannt:  ,magister  Thomas  archidiaconns  Prae.  domiai 
pape  capellanns,  dorn.  Mathens  prepositus  Sateensis,  Bohuta  Cnrimea*!*- 
Dypoldus  Belyuensis  archidiaconi,  Elias  civis  Prag,  curie  episcopalis  ju<ki 
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eticionem  B  ...  et  idcirco  premissa  satisfactione  et  recom- 
»ensacione  iam  factis  per  B  .  .  pro  plebano  ecclesie  in  Do- 
►romicz  (recte  jDobromericz'),  in  cuius  plebe  idem  monastcrium 
st  sitiuituiM,  de  quibus  satisfactione  et  recompensa  plebanus, 
[ui  ibidem  pro  tempore  fuerit,  debet  contentari,  cui  non  liceat 
\e  cetero  nec  nomine  decimarum  oblacionum  nec  eciam  nomine 
urium  quorumeunque  quiequam  a  monasterio  ipso  exigere  ne- 
\ue  vendicare  ad  honorem  dei  ut  premittitur  et  in  nomine 
ipsius  fundacionem  monasterii  antedicti  admittimus  favorabiliter 
et  benigne,  donaeionem  quoque  fundi  possessionum  et  aliorum 
■  miiium,  que  per  ipsum  B.  eidem  monasterio  sunt  collata,  rata 
et  grata  habemns  et  presentis  scripti  patrocinio  confirmamus. 
In  quorum  etc.  .  . 


XL  Indulgentiae. 

Incipit  titulus  Indulgenciarum. 

1.  (Indulg.  monasterio  Opatovicensi  concessae). 

Nos  Arnestus  etc.  Ad  divine  laudis  obsequium  basalice 
sanetorum  in  titulum  eriguntur,  ut  in  eis  quo  domus  oracionis 
existunt  suffragia  bcatorum  agminum  implorentur,  quorum  pre- 
sidiis  Christi  tideles  eterne  glorie  premia  consecuntur.  Hinc 
est  quod  nos  ad  preecs  et  devotam  instanciam  honorabilis  ac 
religiosi  viri  fratris  N. 1  abbatis  monasterii  Opath(ovicensis) 
ordinis  s.  Benedicti  devoti  nostri  dilecti  et  propter  magno  de- 
vocionis  affectum,  quem  ad  ipsum  raonasterium  gerimus  et 
habemus,  nec  non  cupientes,  ut  idem  monasterium  sepius  fre- 
quentaretur  et  per  Christi  fideles  congruis  honoribus  veneratur 
(sie),  omnibus  fratribus  eiusdem  monasterii,  qui  antiphonam 
Salve  regina  ob   reverenciam   beatissime  virginis  Marie  dei 
genitricis  devote  decantaverint,  seu  qui  missam  de  annuncia- 
cione  ipsius  virginis  gloriose  legerint  aut  cantaverint,  nec  non 
omnibus  Christi  tidelibus,  qui  predictam  antiphonam  cautare 
et  missam  legere  aut  cantare  cum  devociono  in  predicto  mona- 

1  NepUoho  der  bekannte  Chronist,  Abt  de«  Kloftera  Opatuwic*  c.  1332 — 
1371  (Frind  II.  180). 
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sterio  audiverint  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  meritis  et  intercessione  contU: 
XL  dies  indulgencie  de  injunctis  eis  penitenciis  misericurditt: 
in  domino  condonamus  etc.  .  . 


2.  Litera  indnlgencio  (ecclesiae  8.  Spiritus  in  Swietla  conc). 

Nos  Arnestus  etc.  .  Cum  condicio  humana  prona  ad  pev 
candum  affectet  divinis  muncribus  expiari,  nos  cupientes  chri 
stianum  populutu  quibusdam  allectivis  ad  devocionis  graciam 
invitare,  ad  honorabilis  et  religiosi  viri  fratris  Galli,  1  priori* 
doraorura  ordinis  s.  Joannis  Jerosoliniitani  per  Boemiam  ,  Po- 
loniam  etc.  .  .  amici  nostri  dilecti  supplicacionis  instanciam 
Omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  per  eeclesiam  sancti 
Spiritus  in  Swietla2  circuraeundo  transiunt,  suorum  delictorum 
viniara  petituri  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatonim 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  meritis  et  intercessione  coofi- 
dentes  XL  dies  indulgencie  de  iniunctis  eis  penitenciis  impar- 
timur  etc.  .  . 


3.  Litera  indulgencie  (hospitali  in  preurbio  civitatis  Nora? 

Pilsuae). 

Arnestus  etc.  .  Cupientes,  ut  hospitale  in  honore  s.  Marie 
Magdalene  in  preurbio  civitatis  Nove  Pilzne  sepius  frequentetur 
et  a  Christi  fidelibus  congruis  veneretur  honoribus,  omnibu? 
vere  penitentibus  contritis  et  confessis,  qui  ad  dictum  hospitale 
in  festivitatibus  domini  nostri  Jesu  Christi  nativitatis,  cireum 
cisionis,  epifanie,  passionis,  resurrectionis ,  ascensionis,  pente- 
costes,  trinitatis  et  corporis  Christi,  in  festivitatibus  beatissime 
virginis  Marie  assumptionis ,  nativitatis,  coneeptionis,  purifica- 


1  Gallus  de  Lemberg,  Grossprior  des  Johanniterordens  (1365— 1366) .  »1* 
solcher  der  Vorsteher  sämmtlicher  Ordenshäuser  in  Böhmen,  Mähren. 
Schlesien,  Polen,  Oesterreich,  Steiermark,  Kärnthen. 

7  Auf  der  Herrschaft  Alt-Aieha;  das  Präsentationsrecbt  dasclhst  pebührt<r 
dem  Johanniter  Grossprior  Gallus  de  Lemberg.  Vgl.  Lib.  conf.  1.  H'J- 
Ob  hier  eine  Commendo  des  Ordens  bestanden  hatte,  lässt  Frind  II.  *-'*> 
unentschieden. 
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oiiis  et  annunciacionis ,  iterum  in  festis  88.  Petri  et  Pauli 
postolorum,  omnium  sanctorum  et  patronorum  sancti  Johannis 
aptiste  et  dedieacionis  hospitalis  supradicti  in  humilitate 
piritus  accesserint  et  ibidem  devote  oraciones  suas  fuderint,  de 
mnipotentis  dei  inisericordia  etc.  .  .  XL  dies  indulgencie  etc.  .  . 

4.  Litera  indulgencie. 

(Für  ein  nicht  genanntes  Kloster  vom  Erzbischof  Arnest 
ut  a  Christi  iidelibus  sepius  frequentetur  et  congruis  veneretur 
lonoribus,  de  qualibet  missa  in  dicto  monasterio  cum  nota  vel 
ine  nota  decantanda  vel  celebranda  in  perpetuum,  in  qua 
amen  in  fine  fuerit  hec  facta  addicio:  et  famulum  tuum  anti- 
ititem  nostrum  cum  clero  et  populo  sibi  commisso  dirige  in 
riam  salutis  eterne  et  ab  ecclesia  tua  cunctam  repelle  nequi- 
*iam  etc.  .  .  ). 

5.  Litera  indulgencie. 

(Von  Erzbischof  Arnest  für  eine  nicht  genannte  Kirche 
in  Prag  [wahrscheinlich  Gallikirche]  und  zwar  für  diejenigen 
,qui    in  annivcrsario  consecracionis  seu  dedieacionis  prefate 
ecclesie  et  altaris  majoris  ecclesie  eiusdem  ipsam  ecclesiam 
devocionis  causa  visitaverint  suorum  delictorum  veniam  peti- 
turi  et  unum  Pater  noster  et  Ave  Maria  devote  dixerint  XL 
dies,  item  illis  qui  die  alacionis  capitis  s.  Galli  et  aliarum 
reliquiarum  1  videlicet  XVI.  mensis  Octobris  dictam  ecclesiam 
.  .  .  visitaverint  .  .  .  item  illis,  qui  eodem  die  in  dicta  ecclesia 
missam  celebraverint  et  qui  missam  integram  ibidem  audierint 
et  cum  reverencia  condigna  ad  elevacionem  corporis  et  san- 
quinis  domini  nostri  Jesu  Christi  ienua  flexerint  etc.  .  .). 


'  Karl  IV.  schenkte  der  Gallikirche  in  Prag  den  Kopf  des  heiligen  Gallus, 
den  er  im  St.  Galleukloster  erhalten  und  mit  anderen  Ii  eil  igen  Reliquien 
von  Con«tanz  ans  nach  Prag  geschickt  hatte  (die  betreffenden  Original- 
Urkunden  dd.  25.  .Sept.  1353  und  29.  September  1353  in  der  Univ  ~ 
BibL  zu  Prag).  Nach  unnerer  Formel  trafen  also  diese  heiligen  Reliquien 
am  IG.  October  in  Prag  ein. 
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6.  Nota  indulgencie  alicui  pauperi  vel  exulanti  coneessa. 

• 

Arnestus  etc.  .  Cum  gentium  intidelium  hostilitate  el 
incursu  venerabilem  virum  dominum  .  .  .  episcopum  de  .  . 
preseneium  exhibitorem  ab  eeclesia  sua  uua  cum  nonnullU 
Christi  fidelibus  exulari  oportcbat,  et  quia  ut  tertur  rabies  et 
iinpetus  huiusmodi  intidelium  Christi  aliquantulum  in  partibu* 
suis  existat  mitigatus,  ob  quod  prcdictus  dominus  ad  ecclesiam 
suam  predictam  remeare  intendit,  et  quia  iter  suum  propter 
necessariorurn  vite  carenciam  nun  bene  valet  expedire,  nisi 
eidem  per  Christi  Hdeles  caritatis  beneficia  siut  impensa,  ut 
igitur  quod  cupit  effectui  debito  possit  mancipare,  vos  onine« 
et  singulos  clericos  et  laicos  per  nostram  provinciam  consti- 
tutos  per  presentes  requiriinus,  monemus  et  hortamur  in  do- 
mino,  quatenus  preiatum  dominum  .  .  .  una  cum  sociis  &w> 
divine  retribucionis  intuitu  ac  eciam  inopie  et  dignitati  sue 
episcopali  compaciendo  reeommendatum  habere  velitis  cum 
caritativis  beneficiis  iuxta  graciam  a  deo  vobis  datam  uberiu? 
respicientes,  nos  enim  de  omnipoteutis  dci  misericordia  el 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  etc.  .  .  (sie). 

7.  Forma  indulgencie  concesse  quicunque  facit  exhorta- 

cioneni  aliquam  ad  Iratres. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  ac  religioso  viro  fratri  .  .  . 
totique  conventui  monasterii  canonicorum  monasterii  eiusdem 
religionis  preeeptum  tirmiter  insudare.  Et  si  nonnullus  (sie 
misericordie  operibus  materialibus  seil  corporalibus  loca  pia  ei 
religiosa  et  nonnunquam  eciam  personas  aliquas  graciose  et  in 
humilitate  Spiritus  reficientibus  donis  spiritualibus  remuneremus 
quanto  magis  spiritualibus  misericordie  operibus  insudautibiiN 
cuiusmodi  est  verbum  sanete  predicacionis,  cuius  excellenck 
et  nobilitatis  pretextu  quoque  eciam  persone  monastice  de  ock» 
ac  sollicitudine  mouastica  extraluintur  religioni  aliorum  propt- 
nendo  donis  huiusmodi  debeamus  premiare.  Siquidem  ad  no>tn 
noticiam  est  deduetum  quosdani  inter  vos  existere,  qui  in  verb»> 
sanete  predicacionis  strenue  so  exercent,  nos  volentes  alios  ad 
certamen  huiusmodi  gloriosum  spiritualium  largicione  donorum 
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icitare,  de  omnipotentis  dei  misericordia ,  gloriose  matris 
us  etc.  .  .  et  ss.  Petri  et  Pauli  etc.  nec  non  beatissimorum 
atronorum  nostrorum  Viti.  Venceslai,  Adalberti  et  Procopii 
leritis  contisi  omnibus  vere  penitentibus,  contritis  et  confcssis, 
uicunque  ex  vobis  et  quocicnseunque  in  capitulo  sou  alio  loco 
estri  monasterii  .  .  .  collacionem  latino  sermone  ad  fratres 
am  humilitate  spiritus  fecerit,  quilibet  ex  fratribuß  vestri  mo- 
asterii  eundem  humiliter  et  pacienter  audiverint,  quadraginta 
ies  indulgencie  etc.  .  . 


8.  Forma  indulgeneie  alicui  pauperi  concesse  propter 

penitenciam  explendani. 

Arnestus  etc.  .  Cum  quisque  mortalium,  dum  in  humanis 
igit,  in  operibus  misericordie  et  elemosinarum  largicione  se 
alem  exhibere  tenetur,  ut  pro  hiis  que  hic  misericorditer  elar- 
*itur  presentis  vite  subsidia  et  eterne  claritatis  premia  a  du- 
nino  recipere  mereatur.  Igitur  cum  dominus  A.  de  W.  et  .  . 
3t  .  .  ut  in  literis  quondam  domiui  .  .  .  miseracione  divina 
.  .  .  episcopi,  penitenciarii  domini  pape  continetur,  propter 
peregrinaciones  eis  inpositas  sunt  ita  pauperes,  quod  non  habent 
unde  commode  valeant  sustentari  nec  peregrinaciones  ipsas 
valeot  adimplere,  si  per  Cbristitideles  non  iuerint  eis  exhibita 
opera  pietatis,  quapropter  universitatem  vestram  requirimus, 
monemus  et  in  domino  hortaniur,  quatenus  divine  retribucionis 
intuitu  de  bonis  a  deo  vobis  collatis  memoratis  t'ratribus  eorum 
inopie  condolentes  vestras  pias  elemosinas  erogare  velitis 
propter  deum.  Nos  enim  etc.  .  .  qui  predictis  fratribus  manus 
porrexerint  adjutrices,  XL  dies  indulgencie  etc.  .  . 


9.  Nota  indulgencie  canonicis  in  Rudnicz  concesse. 

Arnestus  etc.  .  Dilcctissimis  in  Christo  fratribus  .  .  . 

preposito  .  .  .  priori  totiquc  conventui  otc  Sanc  nupcr 

nobis  vocis  vivo  oraculo  exposuistis ,  quod  predecessor  noster 
immediatus  bone  memoric  .  .  d.  Joannes  Pragonsis  episcopus  1 


1  Raudnitz  war  bekanntlich  die  ernte  Niederlaftnung  der  Angustiner-Chor- 
herren  in  Böhmen,  von  Bischof  Johann  IV.  von  Draiic  im  J.  1332  gegründet. 
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sancto  spiritu  ductuB  ordinaverat  missam  sub  nota  de  snpr* 
memorata  intemerata   dci   genitrice  virgine   Maria  perpetui; 
temporibus  in  lueis  aurora  in  vestro  monasterio  decantari,  cai 
conventualiter  et  personaliter  consuevistis  interesse.    Et  quia 
propter  alia  incumbencia  onera,  de  quibus  nobis  tidem  fecisti*. 
cottidie  nequitis  personaliter  in   eiusdem  misse  salnberriio^ 
decantacione   interesse,    potestis  (sie)  humiliter  fluetuantiba* 
animis  nostris  per  nos  de  oportuno  remedio  provideri.  No* 
vestris  quantuin  cum  deo  possumus  precibus  inclinati  respon- 
demus,  quod  si  quis  vestrum  corporali  propeditus  incommod 
aut  alicui  spirituali  occupacioni  secundum  graeiam    sibi  con- 
cessam  quam  dicte  misse  decantacioni  interesse  magis  vacar? 
et  inhiare  voluerit,   ipsum  tamquam  transgressorem  precepti 
volumus  obligari,  provisuri  tarnen,  quod  vobis  in  virtute  saocte 
obediencie  discrete  precipimus,  quod  eadem  missa,   sivc  pre- 
sentes  sive  absentcs  fueritis,  per  clerieos  ydoneos  et  raodt*t«>> 
consolacione  competenti  ipsis  per  vos  bumaniter  exhibita,  uno 
ex  tratribus  secundum  ordinem  vicis  sue  celebrante  devote  et 
distincte  decantetur.  Nolumus  autem,  si  quis  vestrum  sub  huiu? 
modi  indulti  velamento  non  tarnen  pro  causa»  quod  absit,  pre- 
tendens  ex  peculancia  vel  incuria  huic  misse  se  subtrahat,  in 
quo  caritatem  vestram  per  viscera  misericordic  dei  nostri,  nt 
aliqua  fraus  inibi  committatur,  obsecramus  et  nicbilomious  a 
preposito  vel  priore,  qui  pro  tempore  fuerint,  digna  animad 
versione,  qui  in  hoc  approbatus  fuerit  delinquere,  corrifi^tur 
Singulis  autem  tratribus  vere  penitentibus  et  eonfessis  ac  con- 
tritis,  qui  ad  dictam  missam   decantandam  pcrsonaliter  inter- 
fuerint,  de.  iniunetis  sibi  peniteneiis  XII  dies  indul.  relaxamus. 
eis  vero  qui  diebus  Sabbat,  aut  prineipalibus  testis  ipsius  con- 
fessi  (sie),  de  dei  misericordia  duplicamus.  In  quorum  etc.  .  • 

10.  Nota  indulgencic  de  neophitis  bona  (petitoria  pro 

Judeis). 

Arnestus  etc.  universis  et  singulis  Christi  tidelibus  et  pie- 
dicatoribus  sue  diocesis  .  .  .  salutem  etc.  .  Letcmur  in  domin 1 
et  in  Majestatis  eius  clemencia  gloricmur,  quod  vineain  Httffl 
sanetam  videlicet  ecclesiam  salubriter  extollendo  non  desinn 
ampliare.   Ecce  enim  P.  exhibitor  presencium,  episcopus  ui 
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rtis  relatibus  accipimus  Judeorum,  judayce  pravitatis'et  per- 
lie  errore  relicto  ad  Christum  dei  filium  verum  lumen  per 
scepcionem  sacri  baptismatis  et  ad  tidem  catholicam  est  con- 
:  -  iis  .  uxorem,  pueros  et  universa,  que  in  Judaysmo  possi- 
rat,  divini  luminis  consilio  delinquens.  Ideoque  universitatem 
•stram  exhortamur  in  domino,  quatenus  predicto  P.  in  fide 
iristiana  novello  manus  velitis  porrigere  adiutrioos  sibi  de 
>nis  a  deo  vobis  collatis  gratuita  subsidia  largiendo,  ne  propter 
jfcctum  temporalium  a  fide  katholica  apostatans  in  errorem 
riorem  relabatur.  Nos  enim  omnibus  vere  penitentibus  etc. 
ui  eidem  P.  pro  sustentacione  sua  manus  porrexerint  adiu- 
ices,  pro  quolibet  actu  .  .  .  XL  dies  indulgencie  .  .  relaxamus. 
obis  autcm  ecelesiarum  rectoribus  et  predicatoribus  veritatis 
.  .  niandamus  in  remissionem  peccaminum  vobis  iniungentes, 
uatenus  predictum  P.  in  elemosinis  a  Christi  fidelibus  adi- 
iscendis  non  impediatis  quoquo  modo  sed  earitativis  subsidiis 
t  exortacionibus  salubribus  promoveatis  etc.  .  . 


1.  Forma  indulgenciarum  pro  missa  (beate  Marie  virginis 

cantanda  auditai. 

Arnestus  etc.  universis  Christifidelibus  in  nostris  civitate 
st  diecese  constitutis  salutem  etc.  .  .  .  Cupientes  igitur,  ut 
oonasterium  nostre  fundacionis  et  ecclesia  beate  virginis  fra- 
rum  de  penitencia  beatorum  martirum  de  pord.  (sie)  1  fre- 
juentetur  etc.  .  .  omnibus  vere  penitentibus  et  eonfessis ,  qui 
id  dictam  occlesiam  devote  accesserint  et  misse  eiusdem  virginis 
»loriose,  que  in  eadem  ecclesia  in  aurora  vel  bene  mane 
rleinceps  singulis  diebus  decantari  debet,  interfucrint  usque 
id  finem  vel  eam  celebraverint ,  de  omnipotentis  dei  miseri-# 
cordia  etc.  .  . 


I  Da»  Cyriakenkloster  (fratrum  de   poenitentia  beatomm   martyrum)  in 
Pardubitz;  vgl.  Frind  II.  301. 
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XII.  Declarationes. 

Incipit  titulus  declaracionuin  et  primo 
auctoritate  sedis  apostolice. 

Arnestus  etc.  .  Tenore  presencium  notuin  facimus  uni- 
versis,  quod  nos  cum  ca  qua  decuit  reverencia  literas  reve- 
rendi  in  Christo  patris  domini  S.  miseracioue  divina  titu]] 
sancti  .  .  .  non  viciatas,  non  abrasas,  non  cancellatas,  sed  b 
omni  sui  parte  salvas  et  integras  cum  ipsius  sigillo  sigilJai 
recepimus  per  omnia  in  hec  verba:  Venerabiii  in  Christo  etc. 
.  .  .  Volentes  igitur  mandatum  eius  ipsius  domini  penitenciarii 
prout  tenemur  reverenter  adimplere,  super  contentis  in  pre- 
dicta  commissione  inquisicionem  fecimus  diligentem.  Et  quia 
ex  narracione  facta  in  litera  commissionis  supradicte  et  eciam 
ex  deposicionc  testiuin  super  hoc  per  magistrum  P.  vicarium 
nostrum  in  spiritualibus  ex  commissione  spcciali  nostra  recep- 
torum  invenimuB,  idcirco  ipsius  ex  premissis  decreviraus  et 
decernimus  ac  tenore  presencium  pronunciamus,  nullam  irregu 
laritatis  ex  casu  huiusmodi  maculam  contraxisse.  In  cuius  etc. . . 


2.  Nota  deelaracionis  (ex  commissione  penitenciarii  pape). 

Joannes  dictus  Padwanus  etc.  notum  facimus  .  .  .  qutxt 
nos  literas  Kev.  in  Christo  patris  d.  Francisci  miseraciont 
divina  episcopi  Florentincnsis,  1  penitenciarii  domini  nostri  pape 
in  absencia  Kev.  .  .  .  domini  Egidii  ep.  Sab.  maioris  dick 
penitenciarie  penitenciarii  curam  gerentis,  non  viciatas  etc.  .  • 
recepimus  etc.  .  .  Volentes  igitur  mandatum  dicti  domini  Fran- 
cisci reverenter  exequi  ut  tenemur,  super  contentis  in  literi? 
supradictis  inquisicionem  fecimus  diligentem  et  quia  per  huius- 
modi nostram  inquisicionem  ita  esse  invenimus  sicut  narratur 
in  litcris  antedictis  et  quod  alias  non  potuit  mortem  evadero 
nec  alias  culpabilis  fuit  in  premissis,  ideo  auctoritate  prefati 


"  1355-1356  (Garns,  Ser.  op.  748). 
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domini  Francisci,  qua  fungimur  in  hac  parte  .  .  .  presbyterum 
antedictum  non  reputamus  nec  credimus  premissorum  ullam 
irregularitatis  maculam  contraxisse.  Harum  quibus  etc.  .  . 


XIII.  Auctoritates. 

Diese  Abtheilung  enthält  Vollmachten  die  der  Erzbischof 
für  bestimmte  Fälle  ertheilt  hatte.   Alle  Cleriker,  seibat  die 
mit  niederen  Weihen,  unterstanden  nur  ihrer  geistlichen  Obrig- 
keit, die  weltliche  Obrigkeit  hatte  gegen  dieselben  keine  Macht, 
durfte  sie  nicht  einmal  bei  offenbaren  Uebertretungen  gefäng- 
lich   einziehen.    Ausnahmen  davon   wurden   nur  in  gewissen 
Fällen  gestattet.  So  ertheilte  der  Erzbischof  Arnest  dem  Magi- 
strat der  Grösseren  und  Kleineren  Stadt  Prag  die  Befugniss, 
diejenigen  Cleriker,  die  sich  eines  näher  bezeichneten  Ver- 
gehens schuldig  machten,  gefänglich  einziehen  zu  dürfen  (Nr.  1). 
Besondere  Befugnisse  erhielt   (Nr.  2)  der  —  wahrscheinlich 
für  die  Zeit  der  Abwesenheit  des  Erzbischofs  aus  dem  Lande 
—  ernannte  ,Collector  fumalium'.    Nr.  3  bietet  einen  neuen 
Beitrag  zu  den  bereits  bei  den  ,Petitiones<  IV.  näher  erwähnten 
Sammlungen  zum  Besten  des  Dombaues  in  Prag. 


Inoipit  titulus  diversarum  auctoritatum  et  primo 

contra  clericos  arma  deferentes  (declaracio  qui  capi  posaunt 
per  brach inm  seculare  vel  non). 

Arnestus  etc.  providis  ac  honestis  viris  .  .  .  magistro 
civium  et  .  .  judici  Minoris  civitatis  Pragensis  plenam  since- 
■  i  tat  cm  in  commissis.  Plerumque  fit,  quod  ubi  erga  subditos 
rigor  correccionis  remittitur,  qui  correccione  emendari  poterant 
ipsius  carencia  in  suis  enormitatibus  solidentur,  propter  quod 
expedit,  ut  presidentis  industria  condecentes  modos  et  vias 
ausihus  talibus  talium  (?)  adhibeat,  ut  saltim  eorum  metu  et 
timore  delinquentes  huiusmodi  a  sibi  vetitis  resipiscant.  Igitur 
cum  crebris  querimoniis  a  nonnullis  fide  dignis  personis  de 
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variis  excessibus  nostrorum  subditorum  et  precipue  castri  Pr> 
geusis,  Maioris  quam  et  Minoris  civitatis  Pratensis  subarbionnit 
earundum  noster  sit  pulsatus  auditus,  nos  qui  ex  officii  dost 
debito  tenemur  eorum,  quantum  nobis  est  possibile,  temerani 
ausibus  occurrere,  ne  ex  dissimulacione  talium  eorum  neqniri 
consentire  videamur,  decrevimus  non  sine  causa  in  adiutoricn 
nostri  officii  recurrere  ad  subsidiuin  bracbii  secularis.  Bf» 
limus  autem  nos  nuper  vobis  concessisse,  ut  castri  Prasrec« 
Maioris  quam  et  Minoris  civitatis  clericos  in  civitate  restn 
inordinate  se  habentes  capere  possetis  captosque  curie  nosrt 
archiepiscopali  Pragensi  presentare.  Verum  ne  sie  ex  geueni 
concessione  metas  potestatis  vobis  iniunete  seu  concesse  am 
minus  bene  intelligendo  excedere  vos  contingat,  ipsara  doxim^ 
taliter  limitandam ,  quod  illos  clericos,  qui  nulla  necesauv 
coacti  in  tbabernis  inventi  forent  ludentes  ad  aleam  taxili* 
vel  globos,  si  beneficiati  benefieiis  perpetuis  non  sunt,  vei  ir 
quorum  fuga  alias  est  suspicio,  seu  qui  infames  sunt,  vel  qs> 
rum  honesta tis  noticia  non  habetur  ab  incolis  civitatan).  iöffi 
qui  nocturno  tempore  sine  lumine  manu  armata  incedtmt,  stf 
eciam  cum  lumine  licenciam  nostram  ad  arma  deferenda 
habentes,  de  qua  cum  per  vos  requisiti  forent  illico  ip*i^ 
volumus  fidem  fieri  sub  sigillo  nostro  minori,  depreheo^ 
seu  capere  sub  testimonio  fide  digno  possitis  citra  tarnen  iB- 
quam  violenciam,  manuum  inieccionem,  nisi  tunc  idem  clerict- 
seu  clerici  se  capi  non  permittentes  ad  defensionem  recurrens' 
tunc  enim  vim  vi  repellere  possetis  cum  moderamine  taro^ 
inculpate  tutele,  quibus  deprehensis  nobis  vel  thezaurario  D<wtf,A 
qui  nunc  est  seu  qui  fuerit  pro  tempore,  eos  statim  preseoti^ 
debeatis  pro  nieritis  penam  condignam  reeepturos.  Hec  edff 
repetita  fore  volentes  in  enormibus  excesaibus,  in  modicist^ 
et  levibus  in  totum  vobis  adimimus  volentes,  ut  tales  n^' 
vel  thezaurario  nostro  denunciare  debeatis,  eos  eciam,  qn03  ; 
potenciam  ipsorum  detinere  non  possetis,  similiter  nobis  decia 
retis,  ut  ausibus  temerariis  salubriter  obviare  possemus,  P6' 
predicta  tarnen  prelatos  et  canonicos  ecclesie  nostre  aliarumq11 
collegiatarum  ecclesiarum  clericos,  insuper  quoscunque  benrf* 
habentes  perpetua  includi  nolumus,  eos  a  potestate  vestr»  p^ 
sentibus  excludentes,  concessionemque  presentem  vobis  per»* 
factam  aput  vos  tamdiu  durare  volumus,  donec  eam  *J  ^ 
duxerimus  revocandam.  Vos  igitur  .  .  .  judicem  et 
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vestros,  item  .  .  .  magistrum  civium  .  .  monemus  et  hortamur 
in  domino,  quatenus  umni  ira,  rancore,» odio  et  mala  voluntate 
postpositis ,  in  quo  consciencias  vestras  et  vestrum  cuiuslibet 
stnictissiine  oneramus,  potestate  vobis  commissa  sie  uti  debeatis, 
quod  apud  nos  commendacione  digni  possitis  inveniri,  premissa 
foribus  ecclesie  nostre  annecti  volentes,  ne  quispiam  eorum 
ignorancie  pretextu  se  possit  excusare. 1  Datum  Präge  etc.  .  . 


2.  Forma  auetoritatis  thezaurario  (concessa  pro  colligendis 

fumalibus). 

Arnestus  etc.  universis  abbatibus,  prepositis,  decanis,  ple- 
banis,  viceplebanis  ceterisque  ecelesiarum  rectoribus  per  et 
infra  nostram  diocesim  constitutis  salutem  in  domino.  Nove- 
ritis  quod  nos  de  fide ,  legalitate  ac  circumspeccione  dilecti 
nobis  fratris  M.  prepositi  monasterii  .  .  .  thezaurarii  nostri 
plurimum  confidentes,  ipsum  collectorem  fumalium2  seu  deci- 

:  Der  Umstand,  dass  in  dieser  Formel  nur  von  der  Grössern  und  Kleiuern 
Stadt  Prag  gesprochen  wird,  scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  dieselbe 
in  die  Zeit  vor  der  Gründung  der  Neustadt  (1347)  fallen  dürfte.  Auch 
später  wurden  ähnliehe  Ausnahmen  von  dem  den  Geistlichen  gebührenden 
Rechte  gemacht;  im  Jahre  1392  (14.  Februar)  erlaubte  der  Erzbischof 
Johann  von  Jeustein  dem  Magistrat  der  Stadt  Budweis,  Geistliche  ge- 
fänglich einziehen  zu  dürfen  (Diplomat.  Mus.  boh.). 

*  Fnmalia  (fumagium)  seu  dccimales  (dymne)  bildete  nebst  den  Einkünften 
au«  den  bischöflichen  Gütern  das  Ilaupteinkommen  der  Bischöfe.  Diese 
Abgabe  wurde  jährlich  von  allen  Wohnungen  und  Häusern  dem  Bischöfe 
geleistet  und  war  zwar  gering,  aber  die  Summe  bei  der  grossen  Anzahl 
der  dazu  Verpflichteten  immerhin  bedeutend.  So  wurde  z.  B.  im  Jahre 
1386  anlässlich  eines  Streites  zwischen  Bischof  Johann  IV.  und  den 
Aebten  von  Phss  und  Nepomuk  wegen  der  Höhe  dieser  Abgabe  ent- 
schieden, dass  die  Achte  nicht  —  wie  der  Bischof  verlangte  —  1  Mark 
Goldes,  sondern  nur  10  Schock  Groschen  jährlich  zu  zahlen  haben  (Urk. 
der  Univ.-Bibl.  zu  Prag.  Mehreres  in  Tomek  HI.  41).  Die  Fnmalia  wurden 
gewöhnlich  von  den  Pfarrern  eingesammelt,  von  diesen  an  die  Decane 
und  von  diesen  an  den  Erzbischof  abgegeben  (vgl.  Div.  XXIV.  40).  Die 
Ernennung  eines  COllectOf  fumalium  ist  aussergewöhnlich  uud  wahr- 
scheinlich für  die  Zeit  der  Abwesenheit  des  Erzbischofs  bestimmt,  was 
auch  die  beigeschlossene  ausgedehnte  Vollmacht  anzuzeigen  scheint.  — 
Ob  der  hier  geuannte  M.  praepositus  monasterii  (Zderaz?)  mit  dem  in 
Formel  Div.  XXIV.  51  genannten  Michael  plebanus  in  Cogetiu  identisch 
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malium  den(ariorum)    in   eadem    nostra  diocesi  constituimu* 
pleno  jure.   Quare  unfc-ersitati  vestre  in  virtute  s.  obedienc* 
tirmiter  iniungimus  et  mandamus,  quatenus  eidem  nostro  the 
zaurariu  in  exquisicione  et  tideli  solucione  fumalium  huiusmodi 
obedire  et  humiliter  intcndere  debeatis,  honorificenciam  sibi 
debitam  impendentes.    Damus  enim  eidem  nostro  thezaurari- 
et  collectori  contra  rebelies  citandi ,  arrestandi ,  suspendendi. 
excommunicandi,  absolvendi,  interdicendi,  suspensiones  et  inter- 
dicta  tollendi  et  relaxandi  et  nichilominus  oinnia  premisss  et 
ipsorum  quodlibet  per  se,  aliura  seu  alius  quociens  et  quaodo 
sibi  fuerit  visum  et  videbitur  faciendi  et  exercendi ,  insuper 
in  omnibus  et  singulis  causis,  quas  habemus  et  habituri  sumus 
coram  quocunque  judice  ordinario  vel  delegato  ecclesiastic 
vel  seculari  uno  vel  pluribus  agendi,  defendendi,  convenieniii. 
libellos  dandi  et    recipiendi ,  litem   contestandi ,  juramentura 
calumpnie  et  veritatis  dicendi  et  cuiuslibet  alterius  generis  in 
animam  nostram  et  suam  patrandi,  ponendi,  articulandi,  posi 
cionibus  et  articulis  respondendi,  testes,  instrumenta  et  alia* 
quascunque  probaciones  producendi  et  producenda  per  parteni 
adversam,  si  opus  fuerit,  reprobandi,  crimina  et  defcctus  oppo- 
nendi,   beneficium  restitucionis  in  integrum   et  absolucionem 
tarn  simplicem  quam  ad  cautelam  a  quibuscunque  senteneiiü 
latis  seu  ferendis  petendi  et  obtinendi,  allegandi,  concludendi, 
sentenciam  seu  sentencias  tarn  interlocutas  quam  diftinitiva* 
audiendi  et  ab  eis  et  earum  qualibet,  si  opus  fuerit,  appellandi. 
appellacionem  prosequendi,  apostolos  petendi  et  eos  infrajurU 
terminum  recipiendi,  alium  seu  alios  loco  sui  substituendi  et 
revocandi  ac  in  se  onus  procuracionis  huiusmodi  resumendi. 
parti  adverse  deferendi ,  transigendi ,  paciscendi  et  generaliter 
procurandi  et  exercendi  ac  omnia  et  singula  faciendi,  que  verus 
et  legitimus  procurator  facere  potest  et  debet  et  que  nos  face- 
remus  et  facere  possemus,  eciam  si  mandatum  exigant  speciale, 
nostram  tenore  presencium  potestatem  ipsumque  in  omnibus 
premissis  et  ipsorum  quolibet  nostnun  commissarium  et  pro 
curatorem  constituimus  specialem,  ratum  et  gratum  perpetui* 
temporibus  nos  habere  promittentes,  quidquid  per  ipsum  fratrem 
M.  in  premissis  et  premissorum  quolibet  nee  non  ipsis  cohe- 


int,  können  wir  nicht  bestimmen;  die  Pfarre  in  Cogetiu  (Mähren)  wurdt 
durch  Priester  des  Klosters  Zderaz  besetzt. 
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icium  seu  coherentibus  factum  actum  fuerit  sive  gestum, 
jterea  volentes  predictum  fratrem  M.  relevare  ab  omni  onere 
isdandi  vice  et  nomine  omnium  quorum  interest  vel  interesse 
terit  promittimus  judicio  fisci  judicatum  solve  (?)  sub  rerum 
st  rar  um  ypotheca.  In  quorum  etc.  .  . 


Nota  auctoritatis  de  audienda  confessione  (per  seeulares 

presbyteros). 

Arnestus  etc.  .  universis  Christi  fidelibus  in  monasterio 
but  .  .  .  (sie)  ac  suburbio  eius  constitutis  salutem  in  domino. 
um  sanetissimus  in  Christo  pater  et  dominus  noster  dominus 
.  papa  sc x t us ,  ut  opus  nostre  Pragensis  ecclesie  nuper  in 
auratum  et  inchoatum  eo  celerius  confirmari  valeat,  omnibus 
tan  us  ad  hoc  porrigentibus  adiutrices  spiritualia  beneficia  sit 
irgitus,  prout  hoc  ex  literis  super  hoc  datis  et  concessis  clare 
quet,  nos  beneficiorum  eorundem  partieipes  vos  fieri  suinino 
tudio  affectantes,  dilectis  nobis  ac  devotis  nostris  Jo  .  .  .  de 

.  .  et  .  .  .  dedimus  in  mandatum,  ut  literas  huiusmodi  vobis 
•ublicare  ac  manifestare  debeant  lingua  materna  declaratari 
a  eisdem,  ad  exuberauciam  autem  graciarum  et  ut  saluti  ani- 
oarum  vestrarum  salubrius  consulamus  .  .  .  et  .  .  .  predictis 
toncessimus  et  concedimus  per  presentes,  ut  confessiones  vestras 
:t  vestrum  cuiuslibet  tociens  quociens  necessarium  fuerit  audire 

aleant  et  eciam  vos  in  casibus  a  jure  nobis  reservatis  absol- 
/ere  penitenciamque  iniungendi  salutarem  presentibus  tantum 
id  octavam  resurrectionis  duraturis.  Quare  vos  omnes  et  sin- 
*ulos  presentibus  monemus,  requirimus  et  in  domino  hortamur, 
^uatenus  circa  beneficia  et  gracias  vobis  transmissas  et  con- 
cessas  sie  vos  habere  velitis ,  ut  ipsarum  non  sitis  expartes. 1 
Actum  Präge  etc.  .  . 


4.  Forma  super  eodem  quoad  religiosos. 

Arnestus  etc.  .  Universis  decanis,  plebanis,  viceplebanis 
ceterisque   per  civitatem   et   diocesera  Pragensem  constitutis 


l  Ueber  die  Sammlungen  tum  Besten  de«  Dombaue«  vgl.  Petit.  IV.  1.  2. 
ArchiT.  Bd.  LXI.  II.  Hilft«.  32 
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ecclesiarum  et  capellarum  rectoribus  etc.  .  .  Quia  honorabilL* 
et  religiosus  vir  frater  N.  .  .  nuper  coram  nobis  constitutum 
supplicans  humiliter,  quatenus  iidem  fratres  de  nostro  bene- 
placito  et  consensu  in  civitate  et  diocesi  nostris  confessione* 
ipsis  confiteri  volencium  audire  valeant  et  eisdera  penitencia? 
imponere  salutares,  nosque  de  prefati  provincialis  zelo  et  con- 
sciencia  confisi  ipsius  peticioni  inclinati  dictos  fratres  nobis. 
ut  predictum  est,  presentatos  acceptantes  et  ut  predictum  ofo- 
cium,  quod  pro  salute  animarum  institutum  est,  exercere  legi- 
time valeant,  nöstrum  consensum  prebuimus  et  assensarr. 
volumus  tarnen,  quod  virtute  presentis  nostre  concessionis  pre- 
nominati  fratres  auctoritate  ampliori  fungantur  quam  simpli(v> 
plebani  seu  alii  eorum  vices  gerentes.  Ne  autem  alii  fratre> 
nobis  non  presentati  buiusmodi  officio  s-e  ingerant  aut  presu- 
mant,  nomina  singula  fratrum  nobis  per  prefatum  fratrem  pr<> 
vincialem  presentatos  inferius  exprimi  fecimus  et  conscribi.  In 
quorum  etc.  .  . 


XIV.  Inhibitiones. 

Von  den  bier  mitgetheilten  drei  Formeln  enthält  Nr.  1 
das  Verbot  der  Ausübung  des  Notariatamtes  durch  Priester, 
worüber  bereits  bei  der  Abtheilung  Processus'  (VI.  6)  Nähere- 
gesagt wurde.  Nr.  2  macht  uns  bekannt,  dass  bereits  in  den 
ersten  Jahren  der  Amtstätigkeit  Arnests  —  und  wohl  auch 
früher  unter  Bischof  Johann  IV.  von  Drazic  —  Versuche  ge- 
macht wurden,  in  den  Kirchen  Prags  die  Begleitung  des  Ge- 
sanges durch  musikalische  Instrumente  (ausser  der  Orgel  i 
einzuführen.  Der  Erzbischof  erliess  ein  strenges  Verbot  dieser 
Neuerung,  aber  —  wie  spätere  Klagen  bezeugen  —  nicht  mit 
vollem  Erfolge. 

Hie  incipit  tytulus  Inhibicionum  et  prinio 

contra  thabellioues  in  sacris  ordinibus  constitutos. 

Arnestus  etc.  .  Universis,  quibus  presentes  exhibite  fuerint. 
«aliitom  in  domino.  Pleraque  ofticia  reperiuntur  licita  esse,  qu* 
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tarnen  ex  persona  seu  racione  persone  illicita  redduntur.  Inde 
est  quod  licet  thabellionatus  officium  sit  licituui  interdum  tarnen 
racione  persone  ipsum  exercentis  illicitum  reputatur.  Clerici 
enim  in  sacris  constituti  ordinibus  prohiberi  possunt  ab  exer- 
cicio  officii  huiusmodi  eciam  appellacione  remota,  nam  officium 
huiusmodi  genus  cuiusdam  ncgoeiacionis  esse  videtur,  quam 
sacri  canones  clericis  interdicunt,  licet  autem  possit  sustineri 
ob  tabellionum  penuriam  clcricos  in  sacris  constitutos  ordinibus 
officium  huiusmodi  posse  exercere  deficit  tarnen  hoc  ibi  tha- 
belHoDnm  nodum   non    habetur    penuria  ymo  quod   plus  est 
multitudo  nimia  et  honerosa  reperitur.    Igitur  ut  viri  ecclesia- 
stici  divinis  officiis  eo  diligencius  insistant  et  incumbant,  uni- 
versis  et  singulis  clericis  in  sacris  constitutis  ordinibus  per 
nostram  constitutis  diocesim  in  virtute  sancte  obediencie  et 
sub  excommunicacionis  pena,  quam  in  ipsos  et  eorum  quem- 
libet,  si  huic  nostre   provisioni   non   paruerint  cum  effectu, 
ferimus  in  hiis  scriptis  districte  precipiendo  mandamus,  qua- 
tenua  nullus  ipsorum  deinceps  thabellionatus  officium  in  diocesi 
nostra  fidei  catholice  ncgocio  duntaxat  excepto  exerceat  publice 
vel  occulte  absque  nostra  licencia  speciali,   de  qua  eos  fidem 
facere  volumus  per  nostras  literas  patentes.    Contrarium  enim 
facientem  seu  facientes  sentencia  excommunicacionis,  de  qua 
supra,  eo  ipso  volumus  percelli,  nichilominus  instrumenta  contra 
nostram  presentem  provisiommi  per  ipsos  vel  alterum  ipsorum 
conficienda  irrita  decernentes.    Volumus  insuper,  ut  presens 
nostra  provisio    per   principales  ecclesias  civitatis  Pratensis 
publicaretur,  eam  foribus  ecclesie  nostre  annecti  mandantes, 
ne   aliquis   ignorancie   pretextu    se   possit   exeusare.  1  Datum 
Kudnicz  etc.  .  . 


2.  Inhibicio  no  misse  flaut  iiiterniixtis  mosicis  Instrument  is. 

Arnestus  etc.  .  Univcrsis,  quos  presens  tangit  negocium 
seu  tangere  potest  quomodolibet  in  futurum  salutem  in  domino. 
Fervenit  ad  nos,  quod  nonnulli  in  civitate  Pragensi  figellis, 
citaris,  psalteriis  et  aliis  musicis  instrumentis  cantui  iutermixtis 
decantari  nimium  acurante  procurant,  prout  fertur  nedum  in 

•  Vgl.  dazu  ProcoHs.  VI.  <>  —  Kine  alinliclip  Synodalverordnnng  vom  Jahre 
1374  n.  Uüflor,  Concilien  17. 
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clericorum  secularium  ecclesiis   verum  eciam  regularium 
religiosorum  cenobiis  frequenter  atteinptatur  cum  effectu,  a 
quo  indevocio  surgit  in   populo,   zelus  carnalis   seu  Ulicm» 
pullulat,  vigoratur  vanitas  et  per  multa  scandala  gravatur.  N«* 
igitur,  qui  ex  officii  nostri  debito  viam  talibus  deberemus  pr~ 
eludere  et  dato  eciam  quod  alias  licita  forent,  ubi  tarnen  xei- 
dunt,  ea  nichilominus  funditus  amputare,  universis  plebam- 
viceplebanis,  nec  non  ecclesiarum  parochialium  rectoribus  per 
Maiorem  et  Minorem  civitates  Pragenses  constitutis,  insuf-* 
prelatis  monachorum  regularium  nobis  ordinario  jure  subiectonm 
in  virtute   sanete   obediencie  et  sub   pena  IVor  sexagenaruu 
grossorum    Pragensium   boni   regalis    et   consueti  pagamerü:. 
quam  contrarium  facientem  seu  facientes  quociens  contra 
nerit  seu  venerint  pro  vice  qualibet  ineurrere  volumus  eo  ip* 
quas   eciam   IVor  sexagenas    operi    iabrice   nostre  Prägens 
ecelesie  duximus  applicandas,  districte  preeipiendo  mandaui^ 
quatenus  nullus  vestrum  cuiuscunque  preeminencie,  condicioni- 
aut  Status  existat  missas  huiusmodi ,   vesperas  seu  quecunque 
alia   divina   officia   musicis    instrumentis   quibuscunque  inttr 
mixtis  organorum  symphonia  duntaxat  excepta  in  sua  ecclesia 
seu  monasterio  deineeps  faciat  seu  tieri  procuret,  inobedieoer 
notam  que  equiparatur  heresi  et  penam  de  qua  supra  si  cupit 
evitare.  Verum  quia  nonnulli  religiosi  et  religiöse  exempti'W 
dotati  seu  dotate  privilegiis  nexibus  huiusmodi  nostre  provi- 
sionis  non  stringuntur,  sie  quamvis  ipsis  circa  premissa  ^ 
premissorum  aliquod  preeipere  non  habeamus,  ipsos  tarnen  seu 
ipsas  per  viscera  Jesu  Christi  exhortamur,  quod  talia  in  dann 
bus  suis  seu  monasteriis  ulterius  non  faciant  nec  tieri  admittao:. 
quia  cum  pro  Christo  nostro  paupere  nudo   crueifixo  et  e<u- 
riente  sponte  et  libere   vanitatibus  huius  seculi  valedixerint 
decet,  ut  ipsarum  incendia  nedum  quo  ad  se  verum  eciam  quo 
ad  alios  per  ipsos  et  ipsas  preeipue  radicitus  evellantur,  mau 
dantes  .  .  .  decano  civitatensi  signanter  et  expresse,  ut  preseo 
tibus  eis  quorum  interest  publicatis,  quod  fidem  nobis  de  pubb 
cacione  huiusmodi  infra  octo  dierum  spacium  a  data  preseneiua 
facere  debeas  tuo  presentibus  impresso  sigillo.  •  Datum  etc.. 

I  Durch  die  Statuten  der  Metropolitankirche  zu  Prag  (Artikel:  .de  oo«- 
tatibus  in  cantu  et  legenda  non  introducendia')  wurde  die  Einführung 
neuer  Gesänge,  Hymnen  und  Respousorien  ohne  Erlaubnis».«  des  ^r 
hischofs  untersagt.  Unsere  Formel,  welche  wohl  in  die  Zeit  vor  As*- 
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.    Inhibicio  ne  subdiacoiius  recipiatur  ad  diaconatos 

ordinem. 

Nos  Arnestus  etc.  .  notum  facimus  etc.  .  quod  iu  anno 
mini  MCCCLX1II  sabbato  quo  cantatur  Venitis  venerabilis  in 
risto  pater  frater  n oster  frater  Hermannus  episcopus  Narra- 
sis  (sie,  Nazaret.)  1  in  monasterio  orti  s.  Marie  fratrum  Cister- 
nsium  (sie,  Carthusiens.)  in  Ugezd  etc.  de  licencia  nostra 
ricorura  ordines  celebravit,  ubi  discretum  virum  W.  exbi- 
oreui  presencium  ad  gradus  subdiaconatus  rite  et  legitime 
ra  tarnen  licenciam  nostram  ordinavit  spiritus  saneti  gracia 
rocata.  Inhibemus  igitur  tenore  presencium  universis  cleri- 
rum  diueesis  nostre  examinatoribus  seriöse,  ut  predictum  W. 
bdiaconum  a  data  presencium  infra  tres  annos  continuos  ad 
ad us  diaconi  non  reeipiant  vel  admittant,  quousque  eiusmodi 
apso  termino  studio  suo  iuxta  quod  sibi  iniunximus  complete 
ic)  de  nostra  licencia  speciali  ordinari  ulterius  mereatur. 
atum  etc.  .  . 


XV.  Locationes. 

Incipit  tytulus  diversarum  locacionum  et  primo 

»cacio  curie  in  0.  (pertin.  ad  prepositurain  eccles.  Prag.). 

Kos  Arnestus  etc.  .  P.  archidiacono  Byelinensi  tenore 
reseocium  recognoseimus,  quod  honorabiles  viri  domini  Joannes 


gäbe  der  Statuten  fällt  —  auch  hier  wird  nur  von  der  Grösseren  und 
Kleinereu  8tadt  Prag  gesprochen  —  bekämpft  die  Einführung  von  musi- 
kalischen Instrumenten  zur  Hegleitung  des  Gesanges  mit  Ausnahme  der 
Orgel  (Figella  fidella,  ein  Saiteninstrument). 
1  Der  Dominikanermönch  Hermaun,  Bischof  von  Nazareth,  war  c.  1355  bis 
1374  Weihbischof  der  Prager  Diöcese.  Er  wird  bereits  in  der  bei  Com- 
miss.  III.  37  (Anm.)  erwähnten,  nachweisbar  in  das  Jahr  1355  gehörigen 
.Matrica  ordinandorum4  genannt.  Ein  Nekrolog  im  Cod.  der  I'niv.-Bibl. 
zu  Prag  (XII.  F.  i)  sagt:  ,Anuo  1374  in  vigilia  11.000  virginum  obiit 
vener.  Hermannus  episcopus  Nazaret.  ordinis  fratrum  predicatorum*.  Sein 
Vorganger  als  Weihbischof  war  wohl  Adam  ep.  Gahuliensis.  Vgl.  Divers* 
XXIV.  58.  —  Uebcr  die  Ertheilung  der  Weihen  vgl.  CommUs.  III.  37. 
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dictua  Padwanus  et  .To(anncs)  plebanus  et  viceprepositus  eccle*i- 
Pragensis,  procuratores  venerabilis  in  Christo  patris  et  donm. 
d.  Guidonis  Portuensis  episcopi  Cardinalis, 1  curiam  in  G.  can 
villa    adjacente   predicte  prepositure   Pragensi  cum  omilibu 
juribus,  libertatibus,  agris,  pratis,  pascuis,  piscacionibus  et  ali> 
obveneionibus  qtiibuscunque  ad  ipsam  preposituram,  curiara  ei 
villam  pertinentibus,  sicut  ipsam  providus  vir  Occo  pannicid. 
tenuit  et  habuit  hactenus,  pro  XXI  Vor  sexagenis   gross,  den. 
Prag,  ipsis  per  nos  solvendis  in  terminis  infra  scriptis ,  vidf- 
licet  decem  sexag.  in  festo  s.  Georgii  proxime  inchoando  e! 
quatuordecim  in  festo  s.  Galli  singulis  aünis  per  triennium  \ 
data  prcseneiuin   com  pu  tan  dum   nobis    habendam,  regendan. 
Utifruendam   et   tenendam   racionabiliter   locaverunt   et  exp>- 
suerunt,  stupri ,  homicidii,  incendii  cnlpis  duntaxat  exceptio 
quo  fore  facta  ipsi  procuratores  supradicti  successoresque  ips 
nun  judicabunt  et  j)ro  modo  culpe  punient  delinquentein  er:.- 
dicionibtts  pacifl  et  penis  sub  infraseriptis ,  videlicet  qnod  ei 
predietus  census  in  terminis  ut  premittitur  per  nos  nostrosqu» 
commissarios  seu  successores  predictis  procuratoribus  vel  qu: 
pro  tempore  fuerint  aut  infra  lapsum  quindeeim  dieruni  inm-. 
diäte  sequenciuin  non  fuerit  persolutus,  extuue  statim  penau. 
unius  sexagene  grossorum  ineurrere  volumus.  Sin  autein  iterat 
aliis  quindeeim  diebus  inmediate  sequeutibus  penam  cum  eensu 
non  persolverimns  nec    moram    pagare    curaveriinus ,  extuiu 
»terato  penam  unius  sexagene  gross,  ineurremus ,   quibus  nvt 
voluntarie  submittimus  per  presentes.    Si  vero  ut  premittitur 
elupai»  quindenis  pecuniam  principalem  una  cum  penis  ut  supra 
exprimitur  non  persolverimus.  extunc  statim  sepedictis  procu- 
ratoribus, vcl  qui  pro  tempore  fuerint  de  predictis  curia  .  .  et 
villa  cum  omnibus  suis  juribus  et  utilitatibus  supra  expressau? 
promittimil8  statim  cedere  libere  bona  tide  omni  dolo  et  fraiwt 
remotis.  et  quin  in  dictis  bonis  nichil  plus  nisi  segetes  hvemaie» 
et  liyemalia  straiuina  cum  estivalibus  straminibus  et  pullis  ad 

'  (Jnilo  Portueiuus,  Cardinal  von  Bologna,  war  seit  1350  bist:.  1374  Pr-p*i 
der  Präger  Kirehe.  Kr  rrsidirte  nie  in  Prag,  sondern  hatte  d*««*ü*' 
.•«einen  Stellvertreter  ^viee  praepositns,  procuratorf,  der  ilim  die  Einküü't- 
des  Henetieinms  nachschickte.  Unsere  Formel  nennt  als  nolcbf  «Jen  be- 
kannten Johann  Paduaim*  (f  c.  13.j7)  und  den  vieepraepositns  Johann 
Ann  der  Zeit  nneh  13G0  sind  einige  Stellvertreter  des  Cardinais  beksc:.- 
(vgl.  Toiiu'k  Hl.  167). 
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uram  pertinentibus  invenimus,  ideo  ibidem  nichil  plus  nisi 
etiles  hyemales  penitus  relinquemus  cum  straminibus  hyema- 
is  et  estivalibus  ac  pullis  ut  prefertur.  In  cuius  rei  testi- 
aium  etc.  .  . 

2.  Forma  locacionis  unius  lanei. 

Arnestus  etc.  ad  noticiam  universorum  tenore  presencium 
iimus  pervenire,  quod  nos  ob  merita  et  tidelia  servicia 
ecti  nobis  .  .  .  capellani  uostri  unum  laneum  hereditarium 
licialem,  de  quo  nobis  satis  parva  utilitas  poterat  pervenire, 
eli  nostro  .  .  .  civi  Rudnicensi  exhibitori  presencium  a  festo 
ati  Georgii  venturo  de  proximo  ad  decennium  pro  quadra- 
nta  libris  cere  locavimus  et  locamus  in  hiis  scriptis,  tali 
delicet  adiecta  condicione,  quod  idem  ...  in  festo  b.  Georgii 
>  proximo  venturo  incipiendo  xx  libras  cere  et  in  festo  s.  Galli 
roxinue  secuturo  alias  xx  libras  cere  et  sie  deineeps  singulis 
nie  in  eisdem  terminis  usque  ad  revolucionem  decem  anno- 
jm  predictorum  inclusive  eandem  annuam  pensionem,  quibusvis 
ontribucionibus,  exaetionibus  et  aliis  nostris  juribus  exclusis 
ostre  camere  solvere  tenebitur  et  debebit  omni  difficultate 
roeul  mota,  presentes  in  testimonium  locacionis  predicte  literas 
igillatas  nostris  sigillis  sibi  concedentes.  Datum  etc.  .  . 


3.  Nota  locaeionis. 

Nos  Arnestus  etc.  ad  noticiam  universorum  cupimus  per- 
venire, nos  ab  honorabili  ac  religioso  viro  Alberto  Wremon. 
(sie)1  ac  conventu  ipsius  bona  in  Rak.(?)  ad  ipsos  spectancia 
ad  spacium  duorum  annorura  continue  volvendorum  pro  .  .  . 
sexagenis  gross,  denar.  Prag,  annui  census  nomine  conduxisse, 
de  quibus  quidem  sexagenis  medietatem  in  festo  s.  Georgii  de 
proxime  venturo  et  aliam  medietatem  in  festo  s.  Galli  ipsum 
immediate  sequentis  et  sie  deineeps  .  .  .  abbati  monasterii 
predicti  et  ipsius  conventui  per  predictorum  duorum  annorum 
fipacium  solvemus  et  solvere  tenebimur  quavis  contradictione 
cessante.  Elapsis  vero  duobus  annis  predictis  si  cum  abbate  et 


1  abbate  Brewnowienai  {?). 
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conventu  suo  predictis  de  ulteriiiB  predicta  tenendo  non  cot 
cordaverimus,  extunc  bona  predicta  libere  et  quavis  exceptioc^ 
cessante  redire  debent  ad  monasterium  predictum  promittentr> 
quod  in  hoc  nullain  difticultatem  adhibebimus  nec  facieiuu» 
verum  si  quid  infra  predictum  biennium  nos  in  predictis  boni- 
editicarc  contigerit  nec  cum  abbate  et  conventu  predictis  dr 
ipHiH  ulterius  tenendis  possemus  concordare ,  extunc  voluniu?, 
quod  pro  huiusmodi  editiciis  nichil  nobis  solvere  sed  ea  ei*- 
dem  pure  et  libere  dimittimus  et  donamus  et  ob  reverenciam 
nancti  Adalberti  nostri  nec  non  prefati  monasterii  patroni.  h 
cuius  etc.  .  . 

4.  Nota  locacionis  molendini  in  (Rakonic). 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  .  .,  quod  uos  ad 
humilium  precum  instanciam  dilecti  nobis  Merlothe  civis  R>- 
k(onicensis  ?)  tidelis  nostri  sibi  favemus  et  de  speciali  gracu 
presentibus  indulgemus,  quod  in  bonis  nostris  et  ecclesie  nostr*- 
ibidem  in  Rak.  molendinum  in  hereditate,  quam  a  nobis  tenet, 
do  novo  construere  et  instaurare  valeat  viamque  ad  ipsum 
molendinum,  aqueductus  et  obstacula  necessaria  facere  et  h*- 
bore  sine  preiudicio  alioruin ,  de  quo  quidem  molendino  edin- 
cato  et  instaurato  ipse  M.  heredes  et  successores  sui  legitinii 
XII  sethas  siliginis,  sex  in  festo  s.  Georgii  et  totidem  in  fest" 
s.  (ialli  annis  singulis,  nec  non  eollectas,  steuras,  imposieiones, 
jura  et  onera  alia,  quas  et  que  molendinum  inferius  sibi  in 
vicinatu  coniunctum  solvit  et  faeit  nobis  et  nostris  successoribu? 
similitcr  solvere  et  facere  tenebuntur,  eodem  eciam  jure  ipte 
M.  heredes  ae.  successores  sui,  quo  idem  molendinator  potitur 
deinceps  debet  perfrui  et  gaudere.  In  cuius  etc.  .  . 

XVI.  Permutationes. 

Eilt'  Formeln ,  entweder  den  Tausch  von  Kirchengütero 
oder  von  Benetieien  unter  den  Geistlichen  selbst  betreffend 
Zur  Giltigkeit  eines  solchen  Tausches  gehörte  die  Zustimmung 
de»  betreffenden  Collators,  sowie  auch  die  Bestätigung  des  Erz 
bischofs.  Aehn liehe  Formeln  finden  sich  auch  in  der  folgenden 
Abtheilung  (Oonsensusj. 
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Incipit  tytulus  permutacionum  et  primo 

aliquoruin  bonorum  permntacio. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  .  quod  nos  ecclesie 
stre  Pragensis  condicionem  meliorem  facere  volentes  aream, 
am  habuimus  in  .  .  cuius  proprietas  et  dominium  ad  nos 
eione  ecclesie  nostre  iam  dicte  pertinuit  et  pertinebat,  pro 
lodam  domo  in  .  .  .  apud  viam  publicam  sita  et  uno  campo 
fine  loci  eiusdem  sive  platee  prediete,  cuius  quidem  doraus 
campi  dominium  et  proprietas  ad  monasterium  s.  Marie  in 
.  .  pertinuit  et  pertinebat ,  instante  nobis  preposito  et  con- 
^ntu  monasterii  iam  dicti  permutavimus,  proprietatem  ac  do- 
inium  aree  predicte  in  monasterium  predictum  in  totum  et 
er  omnia  transferentes  et  nichilominus  hoc  ipsum  pro  nobis 
t  successoribus  nostris  in  domo  et  campo  predictis  a  prepo- 
to  et  conventu  monasterii  prefati  accipientes,  promittentes 
ichilominus,  quod  eis  coniunctim  et  divisim  super  area  pre- 
ata  nullain  quancunque  nos  vel  successores  nostros  questionem 
acturos.  In  cuius  etc.  .  . 


I.  Forma  permotacionis  nliqnorum  bonorum  cum  conflr- 

maeione  archiepiscopi. 

Nos  Arnestus  etc.  buius  tenore  pagine  recognoscimus  in- 
spectoribus  universis,  quod  cum  discretus  vir  S.  de  .  .  .  bona 
sua  que  ibidem  habebat  et  habuit  cum  N.  de  .  .  .  cive  F'ra- 
gensi  pro  bonis,  que  ipse  N.  in  villa  R.  habebat,  commutare 
voluissent,  quia  ipse  8.  plenam  dccimam  grani  de  bonis  que 
in  .  .  .  habebat  plebano  loci  dabat,   ipse  N.  permutacionem 
huiusmodi  facere  nolebat,  nisi  ipse,  heredes  et  successores  sui 
ab  honere  decimarum  in  perpetuum  essent  liberi  et  soluti,  pre- 
dictus  vero  S.  volens  contrarium  pcrmutacionis,  quam  cum  N. 
prefato  facere  volebat,   perHci  et  compleri,   looo  decimarum 
predialium,  que  plebano  racione  bonorum,  que  ipse  S.  in  .  .  . 
boeniicali  1    habebat,   derivabantur ,    iuxta   arbitriutn  magistri 

1  Also  vielleicht  , Broda  boemicalis'. 


Digitized  by  Google 


KD 


Stephani  nostri  prothonotarii  XXXII  gross,  aunui  redditus  b 
hereditate  sua,  quam  horao  suus  .  .  .  nomine  ab  eodem  ibid« 
habet  et  tenet,  plebano  ibidem  scilicet  in  ...  et  successorib* 
suis  eiusdem  in  .  .  .  plebanis,  perpetuis  futuris  teniporibiü 
dedit  et  donavit  cessitque  sponte  et  liberaliter,  omni  jurifr 
dictioni,  juri  et  honori  quoad  XXXII  grossos  predietos,  quo* 
habebat  in  homine  predicto,  et  quia  consensus  plebani  ad  hoc 
intervenerat,  nostram  una  cum  ipso  plebano  super  hiis  sibi 
petebat  auctoritatem  impartiri.  Nos  igitur  super  premissia  ic 
formacione  prchabita,  quia  commutacio  huiusmodi  redundabat 
in  predicte  ecclesie  prot'cctum,  ncc  eidem  erat  dampnosa,  ipsaü, 
presentibus  auctorizamus,  approbamus  et  .  .  .  contirmamus  etc. . . 

3.  Nota  permutacioni*  prebendarnni  cum  confirniacione. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  quod  constituti  in 
nostra  presencia  honorabiles  viri  domini  H.  quondam  arcbi- 
diacouus  Bechinensis  et  Podiua  quondam  decanus  ecclesie 
sancti  Egidii  in  Praga,  nobis  significare  curaverunt  ?  quod  ipd 
benetieia  predicta  tunc  eorum ,  quorum  collacio  ad  nostram 
mensam  aichiepiscopalem  seil  provisionem  noscitur  pertinerr. 
permutare  plurimum  affectabant,  nostrum  ad  hoc  assensum  et 
consensum  humiliter  postulantes.  Nos  itaque  attendentes  et  con- 
siderantes,  quod  ex  permutacione  eadem  non  tantum  per^- 
narum  sed  pocius  beneficiorum  ipsorum  utilitas  et  melioraem 
posset  pervenire,  Host  (islaum?)  ipsum  de  archidiaconatu  Beehi- 
nensi  predicto  ad  decanatum  s.  Egidii  in  Praga  et  PodivaiL 
decanum  de  decanatu  ipso  s.  Egidii  ad  archidiacouatum  Becbi- 
nensem  transferimus  nostra  ordinaria  potestate,  ipsum  Host,  ad 
prefatum  decanatum  ecclesie  s.  Egidii ,  ad  quem  per  nos  sie 
est  translatus,  cum  omnibus  juribus  et  pertineneiis  suis  cod- 
tirmantes.  1  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  . 


1  Die  beiden  hier  genannten  Decane.  von  St.  Egidi  in  Prag,  Podiva  usi 
der  frühere  Arehidiakon  von  Beehin,  Hostislaus  (?),  dürften  nur  knrxe  1?« 
und  zwar  in  den  Jahren  1363—1356  das  Decanat  innegehabt  haben- 
denn  seit  1344  — 1353  wird  der  uns  bereits  bekannte  Bartholomäus ,  Wt 
1356—1380  Albert  von  Liticz  als  Decan  bei  St.  Egidi  genannt 
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4.   Peritiütacio  beneflciorum  de  Olomncensi  diocesi  ad 

Pragensem. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus ,  quod  nos  ex  commis- 
sione    speciali  venerabilis  fratris  nostri  Joannis,  Olomucensis 
cpiscopi  nobis  literatorie  de  leg  ata,  discretos  viros  .  .  .  et  .  .  . 
ecclesiarum  plebanos  de  .  .  .  Olomucensis  diocesis  et  A.  ple- 
banura  de  .  .  .  nostre  diocesis  Pragensis,  ad  peticiones  patro- 
norum  ipsorum,  qui  nobis  specialiter  supplicarunt,  ut  personas 
antedictas  de  loco  in  locum  racione  permutacionis  beneflciorum 
predictorum  auctoritate  dicti  douiini  Johannis  episcopi  Olomu- 
censis ac  nostra  transferreinus.    Nos  vero  peticionibus  patro- 
norum  ac  rectorum  antedictorum  justis  et  racionabilibus  annui- 
nms  et  consensum  nostrum  ipsis  adhibuimus  etc.  .  , 


5.  Nota  super  permiitacione  bonorum. 

Nos  Bartholomeus  decanus  etc.  et  Stephanus  etc.  .  notum 
facimus  etc.  .  .  quod  quia  discretus  vir  dominus  Petrus  ple- 
banus  in  Czaslav  condicionem  sue  ecclesie  volens  facere  melio- 
rem  permutacionein  unius  mansi  seu  lanei  sue  ecclesie  in  S. 
jacentis  cum  providis  viris  A.  et  B.  civibus  Czaslavionsibus 
pro  tercia  parte  curie  que  vulgariter  .  .  .  (sie)  nuneupatur  a 
duobus  mansis  seu  laneis  agriculture  minus  duodeeim  jugeribus 
et  aliis  utilitatibus  et  appendiis  dicte  curie  ,   que  fuerunt  alias 
nominati  (?)  civis  ibidem  et  sue  conthoralis  legitime,  ut  in 
literis  civitatis  Czaslaviensis  super  eo  contectis  apparet  lueidius, 
affectabat  facere,  atque  ut  permutacio  buiusmodi  suum  posset 
sortiri   effectum,   supplieavit  domino  nostro   d.  archiepiseopo 
prefato,  quatenus  permutacionein  huiusmodi  admittere  et  eam 
suis  Uteri-  contirmare  «^raciosius  dignaretur.  Qui  dominus  noster 
de  facto   huiusmodi  inscius  cum   honorabili   viro  domino  B. 
archidiacono  .  .  .  (sie)'  specialiter  videndum  commisisset,  si 
permutacio  huiusmodi  in  dicte  ecclesie  redundaret  profectum, 
idemque  d.  archidiaconus  ad  commissionem  huiusmodi  iuqui- 

1  Wohl  Bobuta  ArchidiAC.  Curimensi»,  weil  die  Pfarre  in  Czaslaw  zu  diesem 
Archidiacouat  gehörte. 
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sieionem  diligentem  faciens  reperisset,  eandem  permutacioneic 
dicte  ecclesie  esse  evidenter  proficuam,  de  quo  eciam  public 
coram  nobis  tidem  fecit  prefatus  dominus  P.  resciens,  dominus 
nostrum  archiepiscopum  sepedictum  extra  diocesim  fore  con- 
stitutum et  non  celeriter  reversurum,  nostram  accedens  preseo- 
ciam  nobis  cum  instancia  supplicavit,  ut  auctoritate  ,  qua  fun 
gimur,  permutacionem  huiusmodi  admittere  et  nostris  literi? 
contirmare  favorabiliter  curaremus.  Nos  vero  etc.  .  .  ipsac 
auctoritate  qua  fungimur  in  totum  et  per  omnia  .  .  .  admitti 
mus  etc.  .  . 

6.  Nota  permutaciotiis  prebendarum  cum  introuizaeione 

Arnestus  etc.   honorabili  viro   domino  P.  1   dicte  nostre 
ecclesie  decano  salutem  etc.  .  Noveritis,  quod  constituti  coram 
nobis  honorabiles    viri    domini  Jo.  et  .  .  .  canonici  ecclesie 
nostre  Pragensis  antedicte  nobis  humiliter  supplicarunt,  ut  cum 
ipsi  cum  canonicatibus  et  prebendis,  quos  et  quas  in  predicta 
nostra  Pragensi  obtinent  ecclesia,  certis  ex  causis  commuta- 
cionem  facere  intendant  eos  de  canonicatu  ad  canonicatum  et 
de  prebenda  ad  prebendam  de  benignitate  solita  transferre 
dignaremur.  Nos  vero  peticionibus  ipsorum  iustis  et  raciona- 
bilibus  favorabiliter  annuentes  prefatum  dominum  Jo.  de  cano 
nicatu  et  prebenda,  quos  quondam  in  predicta  nostra  «»btineba; 
ecclesia,  ad  canonicatum  et  prebendam ,  quos  memoratus  do- 
minus .  .  .  prepositus  Melnicensis  in   predicta  nostra  olim 
obtinebat  ecclesia  et  dominum  .  .  .  prepositum   similiter  d« 
canonicatu   et   prebenda,   quos  in   predicta  nostra  obtinebat 
ecclesia  ad  canonicatum  et  prebendam  olim  domiui  Jo.  antediet: 
ex  causa  permutacionis  facte  inter  ipsos  auctoritate  qua  fun- 
gimur duximus  conrirmandos.  Quare  honestati  vestre  in  virtute 
sancte  obediencie  iniungimus  et  mandamus,  quatenus  predictum 
dominum  Jo.  exhibitorem   presencium  in  corporalem  posse*- 
sionem  vel  quasi  canouicatus  et  prebende  predictorum  indu- 
catis  et  defendatis  inductum  stallo  sibi  in  choro  et  loco  in 

1  Przedwoj  (1347—1358)  oder  Pliehta  (1358—1363);  wahrscheinlicher  itr 
letztere,  falls  der  Tausch  den  Präger  Canouicus  (seit  1359  Propst  ros 
Melnik)  Johann  von  Landstein  betrifft.  Ausserdem  wird  auch  zu  dieser 
Zeit  ein  Johann  von  Drazic  als  Canonicus  zu  Prag  genannt. 
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apitulo  nt  est  moris  assignatis  facientes  sibi  de  fructibus, 
edditibus,  proventibus  et  universis  juribus  canonicatus  et  pre- 
>ende  jam  dictorum  integraliter  responderi.  Datum  etc.  .  . 


7.  Nota  similis  per  modum  conflrmacionis. 

Johannes  dictus  Padwanus  etc.  vicarius  generalis  nec  noo 
\d   infrascripta  eiusdem  domini  archiepiscopi ,  habentis  ad  hoc 
speciale  mandatum  venerabilis  in  Christo  patris  et  d.  domini 
Johannis,  Olomucensis  episcopi,  commissarius  honor.  viris  .  .  . 
et   .  .  .  montis  s.  Petri  in  Bruna  ecclesiarum  canonicis,  sa- 
lutern etc.  .  .  Cum  nos  ex  commissione  predictorum  patrum  et 
consensu  personarum  quarum  intererat  et  alias  legitime  hono- 
rabilem  virum  dominum  H.  canonicum  ecclesje  Pragensis,  ad 
ecclesiam   parochialem  s.  Jacobi  in  Bruna  et  alia  beueficia, 
quam  et  que  dominus  Benessius  dictus  .  .  .  habuerat  et  possi- 
derat,  et  cui  et  quibus  idem  d.  Benessius  ex  causa  permuta- 
cionis,   quam  facere  affectabat  cum  predicto  domino  H.  pro 
predictis  canonicatu  et  prebenda  ecclesie  Pragensis  predicte 
renunciaverat  et  renunciavit  recepto  ab  ipso  secundum  formam 
statutorum   provincialium  solito  juramento  et  alias  canonice 
duximus  transferendum  ipsumque  debita  forma  statuta  curaque 
animarum   ibidem  sibi  commissa  conßrmavimus  ad  eandem. 
Quare  honestati  vestre  etc.  .  committimus  per  presentes,  qua- 
tenus  presentibus  visis  vos  ambo  vel  alter  vestrum  prefatum 
dominum  H.  vel  procnratorem  ipsius  eius  nomine  in  posses- 
sionem  corporalem  vel  quasi  predicte  ecclesie  s.  Jacobi  etc.  . 
inducatis,  de  universis  redditibus  integre  .  .  .  sibi  tanquam 
vero    et   legitimo    rectori    et   plebano    facientes  responderi. 
Datum  etc.  .  . 

8.  Tenor  litere  translacionis  predictorum. 

(Enthält  die  von  dem  erzbiechöflichen  Generalvicar  Jo- 
hannes Paduanus  gezeichnete  Bestätigung  des  vorangehenden 
Tausches  zwischen  dem  Prager  Canonicus  H.  (?)  und  Benes, 
Pfarrer  der  Kirche  zum  heiligen  Jacob  in  Brünn.) 
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9.  Forma  super  perinutacione  ecclesie. 

Nos  Jo(annes)  etc.  tenore  presencium  constare  volumc: 
inspectoribus  universis,  quod  ex  eertis  et  racionabilibus  enm, 
qua«  B.  quondara  minister  Capelle  regie  omnium  sanctoruni  a 
Castro  Pragensi ,  presencium  exhibitor  et  Ff.  plebanus  in  R 
exposuerunt  coram  nobis  et  propter  quas  volebant  et  affectahka: 
eadem  sua  beneficia  adinvicem  permutare,  renunciacione  tatet; 
prius  ministrature ,  quam  predictus  B.  in  predicta  omnio^ 
sanctorum  capella  obtinebat  ab  ipso  recepta,  ipsum  ad  pr- 
dictam  ecclesiam  in  II.  legitime  transtulimus  et  presentibi4 
transferimus  etc.  .  . 

Intronizacio  super  eodem. 

Cum  etc.  .  .  .,  honestati  vestre  committimus  per  preseDk- 
quatenus  ipsum. Ff.  in  curporalem  possessionem  vel  quasi  mini- 
strature quundam  B.  predicti,  jurium  et  pertinenciarum  ipsia*. 
prout  ad  vestrum  spectat  officium,  inducatis  etc.  .  . 

10.  Nota  permutacionis. 

(Die  Formel  ist  den  früheren  ähnlich ;  sämmtliche  Namei 
sind  ausgelassen.) 

11.  Litera  translacionis  ad  aliara  diocesem. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  quod  .  .  .  rector 
parochialis  ecclesie  in  .  .  .  nostre  diocesis  eidem  ecclesie  ei 
causa  permutacionis,  quam  facere  affectabat  cum  .  .  .  rectori 
ecclesie  parochialis  in  .  .  .  Misnensis  diocesis,  in  nostris  mani 
bus  renunciasset  nosque  renunciacionem  huiusmodi  certis  a<i- 
misimus  ex  causis,  ipsam  tandem  de  consensu  honorabilis  viri 
d.  Alberti  prepositi  Budissinensis,  1  ad  quem  institucio,  cod- 
firmatio  et  investitura  beneficiorum  vacancium    in  dicta  pre- 

1  Propst  Albert  Knut  von  Budisain  wird  c.  1354 — 1358  genannt.  Urkunde 
von  Meissen  (Her.  v.  Gersdorf)  L  8.  411.  II.  S  14. 
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■situra  consistencium  ex  antiqua  et  preacripta  consuetudine 
rtinere  dinoscitur,  ad  predictam  ecclesiam  in  .  .  .  trans- 
i  im  us  etc.  .  . 


XVII.  Consensus. 

Diese  Abtheilung  enthält  theilweise  Formeln  ähnlichen 
lliftlts  wie  die  vorangehende  Abtheilung,  nämlich  Zustimmungs- 
klärungen  von  Seite  des  Erzbischofa  zu  Güter-  und  Präbenden- 
kiisch.  Von  den  anderen  verdienen  hervorgehoben  zu  werden: 
r.  4  die  Errichtung  der  St.  Silveatercapelle  in  der  neuen 
rag'er  Kirche  und  die  Uebertragung  des  Leichnams  des  letzten 
»ischofs  Johann  IV.  von  Draiic  in  dieselbe;  Nr.  6  die  Ge- 
ehraigung  des  Prager  Capitels  zur  Verpfandung  erzbischöflicher 
iüter  bis  zu  2000  Schock  Gr.  durch  den  Erzbischof  (wahr- 
cheinlich  aus  Anlass  des  Römerzuges  Karls  IV.  im  Jahre 
354);  Nr.  7  die  bisher  unbekannte  Gründung  der  Stadt  Neu- 
ienatek,  indem  Karl  als  Markgraf  von  Mähren  und  ,capitaneus< 
ron  Böhmen  seine  Zustimmung  ertheilte,  dass  Johann  von 
Jraiic,  ein  Neffe  des  Bischofs  gleichen  Namens,  das  oppidum 
orense  Benatek  mit  allen  seinen  Rechten  auf  einen  anderen, 
jesser  gelegenen  Ort  übertrage. 


Hic  nota  tytulum  consensuura. 

I.  Consensns  super  pernmtaclone  bonornm. 

Nos  Arnestus  etc.  notnm  facimus  etc.  . ,  quod  pro  parte 
honorabilis  ac  religiosi  viri  fratris  Raczkonis  abbatis  et  con- 
ventus  monasterii  Cladrubensis  ordinis  s.  ßenedicti  nostre 
diocesis  quoddam  instrumentum  duobus  acilicet  abbacie  aue  et 
conventus  sui  sigillis  in  presaulia  pargameni  pendentibus  aigil- 
latum  nobia  preaentatum  extitit,  cuiua  tenor  per  omnia  aequitur 
in  hec  verba:  In  nomine  domini  amen.  Cunctorum  geatorum 
pcrit  memoria  niai  tide  dignorum  teatium  et  acripturarum  amini- 
culia  roboretur.  Noa  igitur  Raczko  divina  miseracione  abbaa  etc. 
recognoacimus  tenore  presencium  universis,  quod   matura  de- 
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liberacione  prehabita  solempnique  tractatu   premisso   ac  ip« 
sepius  repetito  in  nostro  capitulo  cum  pretacto  nostro  convent 
oondicionem  nostram  et  ecclesie  parochialis  in  Kladrub  opi<i 
nostro  per  submissa  meliorem  facerc  cupientes,  pro  bonis  vidr 
licet  unius  molendini  cum  flumine,  pratis  et  pascuis,  que  antrs 
ad  dictam   nostram   ecclesiam  in  Kladrub  spectabant,  boiu 
equivalencia  nostri  monasterii  videlicet  unam  terram  in  villi 
nostra  Mil. 1  dicta,   de  qua  singulis  annis  una  grossorum  Pra- 
gensium  solvitur  sexagena   et  unum   molendinum   ibidem  ia 
Mil.,  de  quo  eciam  una  marcha  grossorum  solvitur  annuatiE. 
cum  omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  ad  eundem  spectau 
tibus  inclusis,  discreti  viri  Styborii  plebani  ibidem  ad  hoc  coi>- 
sensu  benivolo  accedente  eidem  plebano  et  ecclesie  supradietr 
in  (kladrub  perpetuis  temporibus  in  recompensam  debitam  damu? 
conferimus  et  liberaliter  resignamus  per  ipsum  et  suceessor*- 
suos  nomine  dicte  ecclesie  habenda,  utifruenda  et  sine  <»n)D: 
nostra  et  successorum  nostrorum  reclamacione  et  contradicuW 
paeitiee  possidenda.    In  euius  rei  testimonium  etc.  .  .  Aliui 
vero  instrumentum  pro  parte  discreti  viri  Styborii  plebani  in 
Cladrub  de  suo  et  E.  plebani  in  Za.  procuratore  decani  Te 
plensis  sigiilatum  sigillis  nobis  oblatum  est  infrascripte  c<»d- 
tinencie  seu  tenoris :   In  nomine  domini  Amen  etc.  .  .  Es- 
igitur  8ty  borius)  plebanus  ecclesie  s.   Petri  in  Cladrub  rec<»- 
gnosco  et  profiteor  tenore  presencium  universis.  quod  hon.  vir 
fr.  Raezko  etc.  .  mattira  deliberacione  fratrum  tocius  conventu? 
prehabita  pro  bonis  videlicet  unius  molendini  cum  flumine  etc.  . 
que  antea  per  Jurisdictionen]  prefate  ecclesie  libere  possidebam 
per  exstruetionem  nove  piscine  michi  anichilans  equivalencis 
bona  videlicet  unam  terram  in  sua  villa  Hill,   vulgariter  die:* 
unam  sexagenam  gross,  denar.  Prag,  solventem  unumque  molen- 
dinun]  ibidem  unam  marcham  solvens  cum  singulis  juribus  et 
utilitatihus   ad   eandem    spectantibus   inclusis   de  meo  libeiv 
co n sensu  michi  et  meis  successoribus  benivole  ad  possidenda 
perpotue  rtsignavit,  Itaque  abbatem  ipsins  monasterii  Cladru- 
bensis  preseripti  super  premissis  nullus  sequacium  de  ceten 
deheat  iwpugnare.  In  quorum  testimonium  etc.  .  .  Propter  qo<*i 
pro  parte  utraque  nobis  extiiit  humiliur  supplicatnm.  quatenu* 
pcnuniactoneni  bonorum  huiusmodi  adinvicem  racionabiliter  et 
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n  inprovide  factam  tarn  pro  commodo  et  evidenti  utilitati 
;ti  monasterii  quam  ecclesie  parochialis  in  Cladrub ,  ut  in 
38üriptis  instrumenta  plenius  continetur  expressum,  admittere, 
ctorizare  et  contirmare  de  benignitate  solita  curaremus.  Nos 
tur  huiustnodi  supplicacionibus  favorabiliter  annuentes,  pre- 
rtim  cum  permutacio  huiusmodi  pia  et  racionabilis  videatur 
istere  ip&am  approbamus,  ratificamus  et  tenore  presencium 
uürmamus  expresse  etc.  .  . 


2.  Concensus  ad  permutandiini  ad  aliam  diocesem. 

Arnestus  etc.  venerabili  fratri  nostro  d.  Johanni  episcopo 
lomucensi  sinceram  in  domino  caritatem.  Vcniens  ad  presen- 
am  nostram  honorabilis  vir  dominus  Duchco  canonicus  ecclesie 
oleslaviensis  nobis  exponere  curavit,  quod  ipse  certiB  ex  causis 
Jionicatum  et  prebendam,  quos  habebat  et  se  habere  dicebat 
ecclesia  Boleslaviensi  pro  ecclesia  parochiali  in  Kostelecz 
istre  diucesis  cum  honorabili  viro  domino  BenesBio  de  Crawar  1 
jstre  Pratensis  ecclesie  canonico  permutare  affectabat,  suppli- 
ivitque  nobis  humiliter  et  cum  instancia,  ut  permutacioni 
uiusmodi  nostrum  preberemus  assensum  sibique  licenciam 
areinus  ad  vestram  diocesem  transeundi.  Nos  itaque  peticioni 
wius  iuste  et  racionabili  cousencientes  eam  admisimus  et  ad- 
littimus  cum  effectu  dantes  sibi  in  testimonium  presentes 
teras  etc.  .  . 


I.  Consensus  patroni  super  perntutaciotie  cum  presen- 

tacione. 

Venerabili  in  Christo  patri  etc.  .  R. 2  de  Hanow  prepo- 
itus  Thinensis  ecclesie  cum  debita  reverencia  oraciones  in 
Christo  humiles  et  devotas.  Si  dominus  S.  plebanus  ecclesie 
n  .  .  .  cuius  prcsentacio  seu  collacio  ad  meam  disposicionem 
oseitur  pertinerc,  quem  ad  ipsam  ecclesiam  vacantem  ad  meam 
►resentacionem  dignati  estis  confirmare,  ipsam  ecclesiam  pro 


Bencss  do  Crawar,  spater  Scholasticus,  vgl.  Div.  XXIV.  71. 
1  Rynardus  de  Hanow,  vgl.  Coramiss.  III.  25. 
ArchiT.  Bd.  LXI.  II.  Ulfe  33 


508 


alio  beneficio  cum  quacunque  persona  permutare  decreverr. 
supplieo  paternitati  vestre  humiliter  et  devote,  quatenus  ipsaa 
permutacionem  adraittentes  admittere  dignemini  et  persona 
Line  inde  prout  ad  vestrum  spectat  officium  transferre  gracü*t 
cui  permutacioni  consensum  meum  benivolum  prebeo  et  assensum 
Datum  etc.  .  . 


4.  Consensus  de  translacione  corporis  eplscopi  Joannis  nm 

reliqoiis  s.  Silrestri. 

Arnestus  etc.  Honorabili  viro  d.  Sdeslao  nostre  Prageas> 
ecclesie  scolastico  devoto  nostro  dilecto  salutem  in  domio' 
Tuis  instantivis  pulsati  preeibus,  quibus  nos  ad  exaudieioii* 
graciam  inclinasti,  graciosius  annuentes  tibi,  ut  in  nova  fabrw 
nostre  Pratensis  ecclesie  unam  capellam  in  sinistro  latere  eher, 
novi  et  altari  meo  sumptibus  propriis  construere  ac  capellar 
ipsam,  cum  ad  totalem  perfectionem  produetum  fuerit,  pa 
socium  seu  suffraganeum  nostrum,  qui  pro  tempore  fuerit,  factrr 
consecrari,  cui  cxnunc  eandem  damus  licenciam  consecranäi 
et  demum  ut  corpus  bone  memoric  domini  Johannis.  quondaff 
Pragensis  episcopi,  nostri  immediati  predecessoris  in  loco  cod- 
gruo,  qui  tibi  expedirc  videbitur,  cum  silencio  et  secrete  trans- 
ferre valeas,  quodque  eciara  reliquias  altaris  beati  Silvestn 
quod  est  in  ecclesia  nostra  predicta,  per  jam  dictum  predece^ 
sorem  nostrum  dotati  et  erecti,  dura  oportunitas  et  facti  qua- 
litas  exegerit,  in  capellam  eandem  transferre  altareque  sab 
titulo  priori  in  eadem  erigere  et  per  personam  ad  hoc  aptau: 
dedicarc  possis,  nostrum  presentibus  consensum  pariter  damus 
et  assensum,  1  harum  quibus  etc.  .  . 

1  Unsere  Formel  bestätigt,  das*  der  Leichnam  des  Bischof*  Johann  IT, 
von  Dritte  früher  als  die  der  anderen  Bischöfe  in  die  nene  Pra^r 
Kirche  übertragen  wurde  nnd  xwar  in  die  Kapelle  des  heiigen  Sürwfcr 
dessen  Altar  in  der  alten  Kirche  von  eben  diesem  Bischof«  errieit« 
und  dotirt  wurde.  Vgl.  Process.  VI.  2. 
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.  Consensus  super  locacione  bonorum  alicuius  monasterii 

(8M  Procopii). 

Nos  A.  etc.  tenore  presencium  notum  facimus  universis,  quod 
um  monasterium  s.  Procopii 1  tot  et  tantis  debitorum  oneribus  sit 
roh  dolor  pregravatum,  quod  ea  bono  modo  evadere  noo  valet, 
isi  bona  aliqua  eiusdera  monasterii  vel  ad  tempora  vite  vel  ad 
ertos  annos  locentur.  Ideoque  ex  causa  predicta  concedimus 
»er  presentes,  ut  providus  ac  honestus  vir  .  .  .  de  .  .  .  cum 
ixore  sua  .  .  .  bona  eiusdem  monasterii  in  villa  .  .  .  cum  suis 
;ensibus  et  utilitatibus  tenere  valeat  ad  utriusque  tempora  vite 
uxta  contractum  et  ordinacionem  inter  honorabilem  et  reli- 
riosum  virum  fratrem  .  .  .  abbatera  et  eius  conventum  mona- 
sterii memorati  et  .  .  .  predictum  initam  et  factam,  dantes  in 
testimonium  consensus  nostri  predicto  presentem  literam  sigil- 
lorum  nostrorum  appensione  munitam  etc.  .  . 


6.  Forma  consensus  capituli  Pragensis  (quod  archiepiscopus 
Pratensis  possit  bona  ecclesie  locare  ad  tempus). 

Nos  Sdeslaus  scolasticus  nec  non  pro  tunc  vicedecanus 
ecclesie  Pragensis  etc.  totumque  capituluin  ipsius  Pragensis 
ecclesie  huius  tenore  pagine  ad  noticiam  deducimus  univer- 
gorum,  quod  cum  venerabilis  in  Christo  pater  et  dominus  notier 
d.  Arnestus  etc.  nobis  capitulariter  in  domo  iuxta  ecclcsiam 
Pragensem ,  in  qua  dominus  D.  de  Holubicz  vicarius  suus 
moraretur,  ad  presens  congregatis  cxposuisset,  quod  opportebat 
cum  necessario  propter  bonum  ecclesie  sue  et  nostro  ac  eciam 
presertim  regni  iter  grande  et  sumptuosum  facere, 2  quod  se 
aliquatenus  perticere  dicebat  non  posse,  nisi  aliqua  bona  archi- 
diaconatus  (sie)  sui  seu  aliquibus  personis  locarentur  per  cum 

i  Das  Sasava  Kloster. 

a  Da  der  Scholasticus  Sdeslaus  wahrscheinlich  im  Jahre  1355  gestorben 
war  (1356  wird  schon  Plichta  als  Scholast.  genannt),  so  dürfte  unsere 
Formel  in  dns  Jahr  1364  fallen  nnd  in  diesem  Falle  wurde  sich  die  hier 
erwähnte  weite  Reise  des  Er/.bischofs  auf  den  Römerzug  Karls  IV.  be- 
ziehen, bei  welchem  bekanntlich  Arnest  von  Pardubic  als  Bannerherr 
mit  seinen  Truppen  den  Kaiser  begleitete. 

33» 
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seu  obligarentur  et  exponerentur.  Quare  petivit  cum  instanciL 
ut  ad  id  faciendum  nostrum  preberemus  benivolum  consent 
pariter  et  assensum.  Nos  igitur  inter  nos  super  hoc  tractata* 
deliberacione  solempni  ac  diligenter  prehabitis,  quia  evidens, 
iustuin  et  racionabile  erat  quod  petebat,  consensimus  et  n 
nunc  omnes  unanimiter  et  concorditer  conseotimus  dam  es  rt 
concedeutes  sibi  ex  presse,  ut  aliqua  bona  archiepiscopatus  Pr* 
genBis  ad  summani  duorum  millium  sexagenarum  gross,  deoit 
Pragensium,  LX  grossos  pro  sexagena  qualibet  cuniputacJ 
alicui  seu  aliquibus  personis  obligare,  impignorare  seu  locarc 
valeat  modo  quo  cum  locatoribus  seu  creditoribus  suis  codtc- 
nire  poterit  meliori.  Nos  enim  manifesta  et  evidenti  utiliu* 
ecclesie  nostre  ex  predictis  attentis  obligacionem  seu  locacioetc 
easdem  ratam  et  gratam  habemus  et  presentibus  nos  haWi- 
promittimUs  et  spondemus  et  eciam  verbo  vel  facto  ullo  uil- 
quam  tempore  contravenire  volentes.  In  cuius  rei  etc.  .  . 

7.  Forma  consensus  marchionis  (Karoli)  de  translaciost 

civitatis  in  Ben(atek). 1 

Nos  Karolus  domini  regis  ßoemie  primogenitus ,  marciA' 
Moravie  capitaneusque  regni  Boemie,  ad  universorum  notici&ui 

1  Im  Original  ist  wohl  nur  Ben.  geschrieben  (im  Texte  weiter  nur  h 
es  kaun  aber  kein  Zweifel  bestehen,  dass  hier  die  Stadt  Neu-Ben***» 
gemeint  ist.  Alt-Benatek  liegt  auf  dem  linken  Ufer  der  Iser,  Neu-Benit^ 
auf  einer  Anhöhe  auf  dem  reehten  Ufer,  beide  gehörten  dem  alten  ko- 
mischen Geschlechte  der  Herren  von  Draiic  (nach  der  nicht  entfernt*: 
gleichnamigen  Hurg);  der  in  unserer  Formel  genannte  Johann  Ton 
war  ein  naher  Verwandter  des  Bischofs  Johann  IV.  (vgL.  Proce«.  VI.  21 
und  gründete  in  Neu-Benatek  später  ein  Cyriakeukloster.  Die  Gründl 
der  Stadt  setzte  man  bisher  in  die  Jahre  134S  oder  1349  und  iw»r  * 
Verbindung  mit  der  Gründung  des  Klosters  (vgl.  die  Monogr. 
Nove  Ben&tky  u.  J.'  1865,  Rohu,  Antiquitates  ecelesiarnm  distr.  &>»*- 
21,  Sehaller,  Topogr.  IV.  95).  Die  Veranlassung  zur  Gründung  der  St* 
Neu-Benatek  war  aber  nach  unserer  Formel  eine  andere.    Die  Run- 
der Herreu  von   Draiic  nahm   natürlich  in  den  vielen  Kämpfen 
Bischofs  Johann  IV.  vuu  Drazic  Partei  für  diesen  uud  inusate  von  & 
Gegnern  desselben  manches  erleideu.  So  wurde  auch  die  Stadt  (oppi^ 
forense)  Benatek  mehrmals  überfallen  und  zerstört.   Johann  von  Dr»»" 
bat  nun  den  Markgrafen  Karl  um  die  Erlaubuiss,  die  Stadt  mit 
ihren  Rechten  auf  einen  anderen  Ort,  nämlich  auf  die  andere  Seite 
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n  pre8encium  quam  futurorum  volumus  pervenire,  quod  nos 
;num  et  congruum  arbitrantes,  ut  illi  nostris  provisionibus 
aaolentur  et  prerogativis  special ibus  pociantur,  qui  se  volun- 
•ios  obsequiorum  necessitatibus  sponte  subiciunt  suumque 
modare  reperiuntur  obsequium.  Quia  igitur  fidel  is  et  dilectus 
ater  Johannes  de  Draczicz,  qui  genitori  nostro  et  nobis  nota- 
lia  servicia  exhibere  curavit,  nos  per  fide  dignorum  relaciones 
testimonia  reddit  cerciores,  quod  nonnulli  collectis  sue  malicie 
quacibus  et  iniquitatis  complicibus  invasiones  nepharias, 
jpredaciones  violentas  incendiaque  varia  et  diversa  in  opido 
rensi  dicto  B.  ausu  demoniaco  inferre  presumunt  et  hactenus 
•esumpserunt,  propter  quod  idem  Johannes  nobis  humiliter 
ipplicavit,  ut  dictum  opidum  ad  locum  alium  videlicet  ultra 
amen  ad  montem  quendam ,  qui  H.  vulgariter  nuncupatur, 
ansferendi  licenciam  dare  dignaremur.  Nos  vero  eiusdem 
ohannis  grata  et  utilia  servicia  genitori  nostro  predicto  et  nobis 
xhibita  et  impensa  ac  inposterum  inpendenda  propensius  atten- 
entes  ipsiusque  preces  ad  exaudicionis  graciam  perducere 
upientes,  damus  et  concedimus  eidem  Johanni  prefatum  opidum 
d  locum  seu  montem  predictum  ut  predicitur  transferendi 
lenam  et  liberam  facultatem  ex  certa  nostra  licencia  et  gracia 
peciali  ipsumque  opidum  forense  dictum  B. ,  quod  sie  semper 
olumus  nuneupari,  muris  fossatis  et  alio  munimento  quo  placet 
nuniendi  et  forcius  faciendi  ad  hoc,  ut  homines  predicti  opidi 
t  aliorum  bonorum  memorati  Johannis  de  Drazicz  a  pressuris 
>t  ineursibus  malignorum  et  aliis  malis  casibus  seu  pravis  et 
nopinatis  eventibus  quibuscunque  se  ibidem  valeant  conservare. 
Decrevimus  nichilominus,  ut  cives  dicti  fori  B.  in  antea  eisdem 
ibertatibus  et  juribus  gaudeant  et  utantur,  quibus  aliarum 
egni  Boemie  civitatum  cives  gaudent  et  utuntur.  Camerariis 
mtem  et  universis  aliis  officialibus  nostri  genitoris  et  nostris 
per  Boemiam  constitutis,  qui  nunc  sunt  ac  futuris  temporibus 
fuerint  et  nichilominus  aliis  quibuscunque  cuiuscunque  condi- 
cionis  aut  Status  existant  tenore  presentis  privilegii  districte 
• 

Flusses  (Iser)  auf  einen  Berg  H.  (Hradiate  ?)  übertragen  zu  dürfen,  welche 
Erlaubnis»  Karl  IV.  auch  ertheilte  und  zwar  etwa  c.  1340.  Dass  das 
jetzige  unbedeutende  Dorf  Alt-Benatek  in  jenen  Zeiten  ein  ,oppidum 
forense4  gewesen  ist,  war  bisher  unbekannt. 
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precipiendo  mandamus,  ut  predictum  Joannem  et  heredes  ipsi- 
in  muniendo  prefatum  opidura  forense  dictum  B.  et  hominis 
ibidem  impedire  quomodolibet  non  presumant.  In  cuius  rei  eU. 


8.  Nota  consensus  domini  archiepiscopi  super  fundaciois- 

cuiusdnm  hospitalis. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  quod  honesta  do 
micella  .  .  .  de  .  .  .  salubri  assumpto  proposito  maturaqtk 
prehabita  deliberacione  prout  ex  literis  .  .  .  judicis  etc  .  . 
quas  nobis  super  hoc  cum  pendenti  civitatis  sigillo  eiusdeB 
transmiserunt,  cognovimus,  cultum  divinum  cupiens  adaugert 
domum  quandam  in  dicta  civitate  prope  scolam  sitam  pr 
sustentacione  pauperum  et  miserabiliura  personarum  proptsr 
deum  principaliter  et  ob  sue  remedium  salutis  ac  animarun 
suorum  predecessorum  legavit  liberaliter  et  deputavit,  peten* 
a  nobis  eadem  domicella,  ut  hanc  donacionem  ac  eins  piam 
disposicionem  confirmare  et  approbare  de  benignitate  soliu 
dignaremur.  Nos  etc.  .  .  .  eandem  donacionem  .  .  .  contir- 
mamiiB  etc.  .  . 

9.  Consensus  de  permutacione  bonorum  cum  inquisicioo? 

facti. 

Nos  Johannes  etc.  (bestätigt  einen  Gütertausch  zwischen 
dem  Pfarrer  eines  ungenannten  Dorfes  und  einem  Inwohner 
desselben  Dorfes,  nachdem  der  ,decanus  Grecensis*  (König- 
grätz)  diesen  Tausch  für  die  genannte  Kirche  für  vortheilUri 
anerkannt  hatte.) 


10.  Consensus  super  permutacione  flenda. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  quod  nuper  discretu« 
vir  .  .  .  nostre  Sacensis  ecclesie  canonicus  in  nostra  cowti 
tutus  presencia  nobis  quasdam  causas  exponit  (sic^  racionabil«. 
propter  quas  petebat  cum  instancia,  ut  permutacioni  canoni- 
catus  sui  predicti,  quam  facere  volebat  cum  discreto  viro  . . 
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pelle  regie  omniuiu  sanctorum  in  Castro  Pragensi  canonico 
o  canonicatu  et  prebenda,  quos  in  eadem  capella  predictus 
.  habebat  et  possidebat  canonice,  nostrum  benivolum  im- 
rtiremur  eonsensum.  Nos  vero  super  hiis  diligenti  delibera- 
Dne  premissa  eonsideravimus  admissionem  permutacionis  huius- 
odi  in  ecclesiarum  magis  quam  personarum  predicta  ad  in  vice  in 
irmutaro  volencium  redundare  utilitatem  et  profectum ,  per- 
utacioni  eidem  ut  procedat  serie  presencium  nostrum  con- 
nßum  impertimur  etc.  .  . 

II.  Consensus  saper  rendicione  bonorum  monasterii  (in 

Chomutow). 

Nos  ArnestuB  etc.  ad  universorum  etc.  deducimus  noti- 
iam ,  quod ,  quamvis  bonorum  ecclesiasticorum  vendiciones 
ampnose  tarn  secularibus  quam  regularibus  prelatis  et  clericis 
dministracionem  ecclesiarum  et  beneficiorum  obtinentibus  a 
ure  sint  penitus  interdicte,  utiles  tarnen  et  profuture  ac  neces- 
arie  nec  non  commodose  ab  eodem  iure  fieri  sunt  permisse. 
>um  igitur  honorabilis  et  religiosus  vir  f rater  C.  abbas  totus- 
jue  conventus  monasterii  ... 1  ordinis  sancti  .  .  .  nostre  Pra- 
tensis diocesis,  prout  nobis  per  suas  patentes  Uterus  significare 
mrarunt,  sepe  et  sepius  in  capitulo  sui  monasterii  ad  sonum 
•ampane  omnes  et  singuli,  qui  tractatibus  ipsorum  consueverunt 
nteresse,  capitulariter  et  conventualiter  ad  tractandum  ad  factis 
it  negociis  eiusdem  monasterii  utilitatem,  profectum  ac  com- 
modum  ipsius  concernentibus  convenientes  in  unum  ibidem 
inter  tractatus  alios,  quos  inter  se  tunc  et  alias  habuerunt,  de 
vendicione  infrascriptorum  bonorum  videlicet  S.  W.  et  U.,  que 
propter  locorum  distanciam  et  quia  alique  ex  eis  sunt  in  medio 
racionis  perverse  sita  et  ad  certorum  vite  tempora  sunt  ven- 
dita  personarum,  nulluni  aut  parvum  fructum  suo  monasterio 
afferre  et  hactenus  attulisse  potuerunt  et  possent,  et  capitula- 
riter tractare  ceperunt  et  comperientis  per  rei  evidenciam  eadem 
bona,  ut  predicitur,  parum  vel  nichil  suo  monasterio  fructi- 
ticasse  nec  in  antea  fructificare  posse,  decreverunt  de  communi 
consilio  et  assensu  predicta  bona  tanquam  minus  utilia  vendi- 


1  Vielleicht  ,1'orta  Apnntolorum'. 
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eioni  exponere  et  pro  precio  eorundeiu  bonorum  alia  bon* 
utiliora  et  viciniora  predicto  ipsorum  monasterio  comparar- 
Quibus  bonis  vendicioni  sie  per  ipsos  expositis  cruciferi  de 
domo  Theutuniea  in  Chomutow  predicte  nostre  diocesis  con- 
morantes  cum  eisdem  abbate  et  conventu  sc.  monasterii  .  .  . 
de  empcione  premissorum  bonorum  eisdem  cruciferis  facienda 
pluries  tractaverunt  et  tandem  premissis  nonnullis  tractatibc* 
de  precio  eciam  ipsorum  bonorum  concordantes  prefati  abbas 
et  conveutus  eisdem  cruciferis  eadem  bona,  si  tarnen  ad  hee 
noster  consensus  et  auctoritas  accederet,  pro  CC  sexagenis  etc. 
vendiderunt  transferentes  in  eos  vendicionis  tytulo  predictorum 
bonorum  dominium  tarn  uile  quam  directum.  Cum  autem  simu> 
per  eosdem  abbatem  et  conventum  monasterii  supradicti  et  per 
alias  pcrsonas  fide  dignas,  que  huius  rei  veritatem  scire  veri- 
»imiliter  presumuntur  certo  cercius  informati ,  quod  eadem 
vendicio  sit  et  fuerit  ipsorum  monasterio  plurimum  oportuna, 
idcirco  eorundera  abbatis  et  conventus  iustis  et  racionabilibui 
precibus  inclinati  .  .  .  ut  predicte  vendicioni  consensum  pre- 
bere  eamque  autorizare  auctoritate  ordinaria  deberemus ,  nos 
.  .  .  ipsam  graciose  admittimus  etc.  .  . 


XVIII.  Emptiones  et  venditiones. 

Diese  Abtheilung  enthält  nur  eine  einzige  Formel,  die 
aber  für  die  Geschichte  der  Prager  Universität  nicht  ohne 
Bedeutung  ist.  Es  ist  nämlich  der  Kauf  der  beiden  Dörfer 
Poczernicz  und  Trczuss  durch  den  Prager  Erzbischof  als 
Kanzler  der  Universität  und  zwar  ,pro  salario  doctorum,  magi- 
strorum  et  aliorum  legencium  in  studio  predicto'  für  800  Schock 
Pr.  Gr.,  welche  Summe  wir  wohl  als  das  Ergebniss  der  unter 
der  höheren  Geistlichkeit  Böhmens  zu  diesem  Zwecke  veran- 
stalteten Sammlung  ansehen  können  (vgl.  Di  versa  XXIV. 
Nr.  49). 
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Incipit  tytulus  de  empeionibus  et  vendicionibus. 

(Henzlinus  dietas  Beness  vendit  bona  sua  in  TÜla  Poczr- 
icz  et  Trczuss  archiepiscopo  Pragensi  ad  nsiim  studii 

generalis  Pratensis.) 

Ego  Henzlinus   dictus  Ben(ess)  civis  Maioris  civitatis 
Vagensis  tenoro  presencium  fateor  et  recognosco  universis  ad 
uos  presentes  pervenerint,  me  villam  meam  Poczrnicz  cum 
aunicione  et  curia,  ad  quam  pertinent  octo  lanei  agriculture, 
!ec  non  partem  et  censum  vilie  Trczuss  me  tunc  .  .  .  (?)  cum 
mnibus  proventibus,  obvencionibus ,  agris  cultis  et  incultis, 
>ratis,  pascuis  venacionilms.  aquis,  aquarum  dccursibus,  pisea- 
-ionibus  et  cum  aliis  omnibus  et  singulis  juribus,  libertatibus 
it  pertinenciis  suis  prout  eas  possedi  iusto  vendicionis  tytulo 
lereditarie  vendidisse  reverendo  in  Christo  patri  .  .  .  cancel-  1 
ario  universitatis  studii  Pragensis  ementi  dicta  bona  ad  usum 
studii  Pragensis  videlicet  pro  salario  .  .  .  doctorum,  magi- 
stroruin  et  aliorum  legencium  in  studio  prcdicto  pro  octingentis 
sexagenis  gross,  denar.  Prag.  Quam  quidem  pecuniam  a  dicto 
domino  .  .  .  archiepiscopo  me  fateor  percepisse  et  michi  per 
eum  in  numerata  pecunia  satisfactum  esse  integraliter  et  in 
toto.  Et  ideo  tenore  presencium  promitto  bona  fide,  quod  pre- 
dicta  bona  cum  omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  ab  omnibus 
et  singulis  ea  vel  partem  eorum  inpetetentibus  exbrigabo  et 
libera  faciam  iuxta  consuetudincm  regni  Boemie,  promitto  eciam 
dicta  bona  procurare  poni  ad  tabulas  terre  secundum  direc- 
tionem  et  consilium    dominorum  .  .  .   beneficiariorum  regni 
Boemie  et  iuxta  consuetudincm  ipsius  regni.  Quod  si  Serenis- 
simus dominus  noster   d.  Karolus  Romanorum   imperator  et 
Boemie  rex  nullet  consentirc  vendicioni  et  intabulacioni  bono- 
rum predictorum ,  ex  tunc  bona  fide  promitto ,  quod  dictam 
pecuniam  octingentarum  sexagenarum  grossorum  predictorum 
in  bona  et  legali  moneta  dicto  domino  archiepiscopo  vel  qui 
presentes  legitime  habuerit  reddam  et  restituam  in  festo  s. 
Georgii  venturi  de  proximo  sine  diminucione  ,  fraude  et  dolo 
cessantibus  quibuscunque.  Si  vero  dictam  pecuniam  non  solverem 
in  termino  supradicto,  extunc  dictus  dominus  archiepiscopus 
vel  qui  presentes  habuerit  eandem  pecuniam  super  dampnum 
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nieum  inter  Christianos  seu  Judeos  conquirere  poterit  et  debebit 
et  niebilominus  predicta  bona  dominus  arebiepiscopus  tenebit 
et  possidebit  usque  ad  restitucionem  integram  pecunie  supra- 
dicte,  promitto  eciam  bona  fide,  quod  statim  dicto  termino  s. 
Georgii  elapso  ad  requisicionem  dicti  domini  arebiepiscopi  sea 
eius  qui  presentes  babuerit  in  Maiori  civitate  Pragensi  dorn  um 
cuiuscunque  hospitis,  que  iniebi  fuerit  indicata  obstagium  pre- 
staturus  intrabo  abinde  non  exiturus,  nisi  prius  de  pecunia 
predicta  et  dampnis  inde  pereeptis  dicto  domino  arebiepiscopo 
et  studio  prefato  per  me  plenarie  fuerit  satisfactum.  1  In 
quorum  etc.  .  . 

Et  nos  Seydlinus  de  Picska,  Zeylota  de  S.  .  .,  Nicolaus 
.  .  .  et  Bernardus  tilius  .  .  .  cives  Maioris  civitatis  Pragensis 
fatemur  et  recognoseimus,  vendicionem  predictara  fuisso  et  esse 
factum  rite  et  racionabiliter  prout  superius  est  expressum  pre- 
dicto  Henzlino  Benessio  prefato  domino  arebiepiscopo  tenore 
presencium  promittentes,  quod  idem  Henzlinus  predicta  bona 
cum  Omnibus  juribus  et  pertineneiis  suis  exbrigabit  et  int*- 
bulari  procurabit  terre  tabulis  ad  usum  dicti  studii  Pragensis 
iuxta  consuetudinem  regni  Boemie  et  prout  superius  est  ex- 
pressum et  si  ipsam  intabulacionem  ad  effectum  perducere  non 
posset  ex  cauBa  quacunque,  promittimus  pro  dicto  Henzlino  ad 
pecuniam  octingentarum  sexagenarum  predictam  dicto  domino 
arebiepiscopo  seu  qui  presentes  legitime  babuerit  reddet  et 
restituet  in  termino  supradicto,  quod  si  non  faceret  extunc 
consentimus  et  volumus,  quod  prefatus  dominus  archiepiscopus 
seu  is  qui  presentes  legitime  habuerit  dictam  pecuniam  super 
dampnum  prefati  Henzlini  et  nostrum  in  solidum  inter  Chri- 
stianos seu  Judeos  libere  conquirere  poterit  et  debebit,  pro- 
mittentes bona  fide,  quod  statim  postquam  ex  parte  dicti  domini 
archiepiscopi  seu  eius  qui  presentes  legitime  habuerit  fuerimus 


1  Die  beiden  Dörfer  Porzerniez  und  Trczuss  (Czrtuss)  gehörten  später  dem 
Karlseollegium  der  Prager  Universität.  (Ober-Poczernicz  auf  der  noch 
heutzutage  zur  Universität  gehörigen  Besitzung  Miehle,  Oertausy  (Kartausi 
auf  dein  Studienfondsguto  Chwal).  Unsere  Formel  bestätigt,  das«  da* 
Dorf  Ober-Pocze.rnicz  früher  der  Familie  der  jBenesehauer*  angehört 
hatte.  Der  Kauf  wurde  1357  in  die  Landt.ifel  gelegt  (Riegger's  Mater. 
VI.  203.  —  Roliquiae  tnb.  terrae  ed.  Kniler  I.  424).  lieber  die  Frag« 
Biirgerfamile  der  ,Beneschaner'  vgl.  Tomok  II.  421.  4ä7.  Ebenso  war 
auch  Seydlinus  de  Piska  ein  angesehener  Bürger  Prags. 
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u [  u  i  sii  i  doinum  cuiuscunque  hospitis  que  nobis  indicata  fuerit 
i  Maiori  civitate  Pragensi  intrabimus  obstagium  prestaturi  etc. 
.  .  Insuper  consentimus  et  volumus,  quod  prefatUB  d.  archi- 
piscopus  seu  is  qui  presentes  legitime  habuerit  aine  citacione 
uacunque  receptis  nunciis  dominorum  beneficiariorum  regni 
»oemie  nos  et  bona  oostra  mobilia  et  immobilia  possit  et 
ale&t  arrestare,  impignorare  et  ea  libere  occupare  usque  ad 
•lenariam  solucionem  pecunie  predicte  et  dampnorura  inde 
»erceptorum.  In  cuius  etc.  .  . 

XIX.  Confirmationes  abbatissae. 

Incipit  tytulus  de  confirmacionibus  abbatisse. 

1.  (In  Teplicz.) 

Nos  Arnestus  etc.  notum  esse  volumus  etc.  .  .  quod  cum 
abbacia  monasterii  s.  Joannis  ßaptiste  iu  Teplicz  ordinis  s. 
Benedicti  nostre  Pragensis  diocesis  nuper  per  obitum  felicis 
recordacionis  P.  olim  predicti  monasterii  abbatisse  de  jure  et 
de  facto  vacavisset  et  ad  eandem  abbaciam  subsequenter  hono- 
rabilis  ac  religiosa  domina  A.  quondam  S.  de  .  .  .  sanctimo- 
nialis  monasterii  et  ordinis  predictorum  electa  rite  et  canonice 
extitisset,  nos  prefate  electe  ceterarumque  sororum  predicti 
monasterii  et  conventus  nobis  humiliter  et  devote  supplican- 
cium,  quatenus  electionem  prescriptam  de  predicta  domina  A.1 
canonice  celebrata  approbare  et  eidem  electe  munus  confirma- 
cionis  iuxta  debitum  officii  nostri  impcndere  dignaremur,  pre- 
cibus   et   supplicacionibus    tamquam    iustis  et  racionabilibuB 
favorabiliter  annuentes  crida  seu  proclamacione  iuxta  canonica 
instituta  in  prefato  monasterio  et  examine  diligenti  de  et  super 
eleccione  predicta  ac  persona  electa  prehabitis  et  premissis, 
pensatis  singulis  circumstanciis,  que  in  talibus  solent  pensari, 
cum  nulluni  canonicum  impedimentum  vel  contradiccio  obvians 
apparuit,  prescriptam  eleccionem  dei  nomine  invocato  legitime, 

1  Apnes,  wird  135G  als  Aebtissin  genannt  (Lib  conf.  I.  43);  —  Eine  Uhn- 
lirhe  Formel,  das  Klostor  in  Teplicz  betreffend,  «.  Palacky,  Formelb. 
IL  177. 
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rite  et  canonice  celcbratam  dicimus  et  prescntis  scripti  sen? 
approbamus  prefatamque  dominam  A.  electam  ut  prefertur 
adhibitis  circa  hoc  cerimoniis  debitis  et  consuetis  in  abbatissan 
meraorati  monasterii  s.  Joannis  in  T.  auctoritate  qua  fungima* 
in8tituimu8  et  confirmamus  eidera  in  eodem  monasterio  *c 
eiusdem  monasterii  cum  omnibus  juribus  et  pertinenciia  sui» 
curam,  regimen  et  administracionem  in  spiritualibus  et  temp  • 
ralibus  prout  ad  nostrum  spectat  officium  coinmittentes.  Harun; 
quibus  etc.  .  . 

XX.  Incipiunt  Arenge. 

(Wir  haben  diese  Abtheilung  des  Formelbuches ,  welch* 
nur  allgemein  gehaltene  Sentenzen  enthält,  nicht  aufgenommen. 


XXI.  Sequestrationen 

Incipit  tytulus  sequestracionum. 

1.  (Super  sequestracione  fructuum  ecclesie  in  Verona.) 

Arnestus  etc.  commissarius  honorabilis  ac  reverendi  viri 
domini  Jacobi  de  Dencio  doctoris  etc.  executor  principalis 
cause,  que  super  media  prebenda  nostre  Pragensis  ecclesie, 
quam  bone  memorie  dominus  quondam  Urbanus  tenuit  et  rexit 
dudum  inter  Swat.  de  .  .  .  medium  prebendatum  1  ex  una  e: 
Martinum  de  .  .  .  apud  sedem  apostolicara  vertebatur  ex  altera 
ab  eadem  sede  cum  clausula,  quatenus  vos  vel  duo  aut  unns 
vestrum  per  nos,  alium  seu  alios  etc.  sub  nomine  dicte  m 
dignitatis  deputati  datus  et  deputatus  providis  et  discretis  viril 
B.  et  .  .  .  parochialium  ecclesiarum  rectoribus  salutem  in  dir 
mino  etc.  .  .  Nuper  veniens  ad  nostram  presenciam  dominus 
S.  quondam  processum  predicti  d.  Jacobi  de  Dencio  nobi> 
exhibuit,  per  quem  premissis  quibusdam  premittendis  extitit 
nobis  mandatum ,  quod  fructus ,  redditus  et  proventus  eccle- 


1  Swatoslaus  mediun  prebendatu»,  vgl.  Monit.  II.  3 
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asticos,  quos  ipse  Martinus  a  quibuscunque  beneficiis  eccle- 
asticis  nostre  diocesis  et  presertim  ab  ecclesia  parochiali  in 
erona  1  percipere  consuevit  et  percipit ,  quamdiu  in  excora- 
unicacionis  sentencia  in  eum  per  bone  memorie  dominum 
ay.  sac.  Aviniensem  predecessorem  suum  occasione  non  resti- 
icionis  perceptorum  de  dicta  media  prebenda  et  non  solu- 
onem  CXL  flor.  auri  de  Florencia,  in  quibus  ipse  Swat.  per 
redicte  cause  certos  sacri  palacii  auditores  ipse  Mart.  (sie) 
jndempnatus  extitit,  lata  persisteret,  prout  in  processibus 
>siu8  domini  R.  super  hoc  confectis  plenius  continetur,  eidem 
lbtrahi  procuremus.  Cumque  eciam  predictus  Swat.  de  qui- 
usdam  in  huiusmodi  contentis  processibus  premittendum  nobis 
er  quedam  instrumenta  publica  tidem  fecisset,  supplieavit 
obis  humiliter  et  cum  instancia ,  ut  ad  execueionem  nobis 
ommissorum  procedere  dignaremur.  Nos  vero  ipsius  suppli- 
acione  reeepta  predicti  domini  Jacobi  ob  reverenciam  sedis 
^postolice,  cui  in  omnibus  parere  humiliter  debemus  et  tenemur 
nandatis  parere  volentes  vobis  in  hac  parte  auetoritate  qua 
ungimur  districte  preeipiendo  mandamus,  quatenus  omnibus 
it  singulis  pensionariis  nec  non  fruetuum,  reddituum  et  pro- 
.entuum  ecclesie  parochialis  in  Verona  iam  dicte  ex  parte 
lostra  mandetis  et  preeipiatis,  quibus  et  nos  et  ipsorum  cuilibet 
luctoritate  qua  fungimur  in  hac  parte  mandamus  et  preeipiraus, 
□e  predicto  Martine,  quamdiu  in  sentencia  exeommunicacionis 
per  prefatura  bone  memorie  R.  in  ipsum  certis  ex  causis  lata 
perstiterit,  de  fructibus,  redditibus  et  obvencionibus  quibus- 
cunque de  dicta  ecclesia  in  Verona  et  ipsius  occasione  pro- 
venientibus  respondeant  seu  ipsos  eidem  persolvant,  si  penas 
in  processibus  prefati  domini  Jacobi  in  contrafacientes  lat^is 
cupiunt  evitare.  Redditc  presentes  mandato  executo,  quibus 
in  testimonium  execueionis  vestre  vestra  imprimatis  sigilla. 
Datum  etc.  .  . 

2.  Super  sequestracione  fruetunm  in  W.  (Verona). 

Arnestus  etc.  commissarius  honorabilis  et  revereudi  viri 
d.  Jacobi  etc.  per  omnia  (ut  supra  usque  ibi)  deputati  datus 

1  Martinus,  Pfarrer  in  Beraun  (Verona^,  war  bereit«  1358  gestorben  (Lib. 
conf.  I.  66).  —  Dazu  gehürt  aueb  die  nachfolgende  Formel. 
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et  deputatuB  honorabili  viro  domino  V. 1  ecclesie  s.  Egidii  c 
Maiori  civitate  Pragensi  plebano  salutem  in  domino.  Suj*- 
facto  subtraccionis  fructuum  ecclesie  in  W.,  cuius  predietrj 
Martinus  dinoscitur  esse  rector,  quam  pridem  de  niandato  pr»s 
dicti  domini  Ja.  de  .  .  .  quaotum  in  nobis  fuit  fecirous  « 
eciam  ad  ulteriora  si  non  essen t  legitima  impedimenta  pr> 
cessissemus,  vos  inquirimus  et  hortamur  in  domino,  quateouf 
in  et  super  hiis,  de  quibus  per  Swat.  predictum  fueritis  reqa> 
situs ,  omnem  sollicitudinem  et  diligenciam  adhibentes  ea  fit 
debito  secundum  formam  mandati  prefrfti  domini  .  .  .  princr 
palis  executoris  ipsius  Swat.  studeatis  mancipare,  ut  idem  Sw»t 
quoad  subtraccionem  fructuum  iam  dictam  et  alia  in  processibn? 
prefati  domini  Jacobi  contenta  et  expressa  intencionis 
debitum  sortiatur  effectum.  Datum  etc.  .  . 


3.  Forum  sequentraeionis  fructuum  alicuius  ecclesie. 

Arne8tus  etc.  ad  infrascripta  a  sede  apostolica  dele^ate 
discreto  viro  N.  plebano  ecclesie  in  .  .  .  salutem  etc.  Cuc 
vigoro  et  auctoritate  literarum  a  sanctissimo  in  Christo  pativ 
et  domino  d.  Clemente  papa  VI.  nobis  directarum  frucn»- 
ecclesie  parochialis  in  W.2  etc.  .  .  duxerimus  sequestrand-?. 
quare  discrecioni  tue  committimus  per  presentes,  quatenn^ 
curam  et  regimen  eiusdem  ecclesie  usque  ad  festum  beat 
Georgii  venturum  de  proximo  in  spiritualibus  et  temporalibi? 
habere  debcas,  omnes  fructus,  redditus  et  proventus  ex  ip>a 
percipiendo,  id  quod  ultra  expensas  necessarias  et  onera  in- 
cumbencia  super  excreverit  omni  dolo  et  fraude  postpositl* 
nobis  assignaturus  dantes  tibi  in  testimonium  presens  scriptum 
sigillorum  nostrorum  inpensione  munitum.  Datum  etc.  .  . 

1  Im  Jahro  13r>'>  wird  als  pl.  lmmu»  s.  Egidii  der  Priester  VencesUui  ?«=- 
nannt  (Lih.  conf.  I.  6).  —  Vgl.  die  vorangehende  und  auch  die  n«k- 
folgonde  Formel. 

2  Wohl  auch  Verona.  Vgl.  die  vorangehenden  Formeln  1  und  2. 
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XXII.  Coadjutoria. 

ncipit  tytulus  de  coadiutore  (dando  propter  senec- 

tutem  et  defectum  virium). 

1.  Coadiutoria  cum  intronizacione  (pro  futuro  tempore). 

Arnestus  etc.  discreto  viro  .  .  .  decano  Trebenicensi  (?) 
klütern  etc.  Cum  discretus  vir  .  .  .  plebanus  de  .  .  .  propter 
imiam  senectutem  et  defectum  virium  suarum  eidcm  ecclesie 
am  in  spiritualibus  quam  in  temporalibus  non  valeat  preesse 
t  prodesse,  petivit  a  nobis  coadiutorem  sibi  dari,  cui  nos  de 
onsensu  domine  .  .  .  abbatisse  monasterii  .  .  .  patrone  ecclesie 
nemorate  discretum  virum  .  .  .  presbyterum,  exhibitorem  pre- 
cncium  pro  coadiutore  damus  et  concedimus,  committentes 
>ideui  .  .  .  presbytcro  curam  animarum  et  regimen  tarn  in 
spiritualibus  quam  in  temporalibus  ecclesie  mcmorate  et  ut 
prefato  plebano  de  necessariis  provideat  usque  ad  tempora  vite 
sue.  Quare  committimus  discrecioni  tue  et  mandamus,  quatenus 
prefatum  presbyterum  in  corporalem  possessionem  eiusdem 
ecclesie  inducas,  induetumque  defondas,  contradictores  quos- 
libet  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam  compescendo. 
Datum  etc.  .  . 

2.  Super  eodem  (ad  tenipus  vite  sine  consensu  patroni). 

Nos  A.  etc.  quod  nos  destruccionem  ecclesie  in  .  .  . 
nostre  diocesis,  que  ex  plebani  ibidem  sibi  posset  pro  venire 
desidia,  paterna  cupientes  sollicitudine  providere ,  P.  presby- 
terum exhibitorem  presencium  ipsi  in  coadiutorem  adiungimus 
et  volumus,  ut  ipse  P.  ad  eiusdem  .  .  .  vite  tempora  ecclesiam 
ipsam  in  spiritualibus  et  temporalibus  administrare  debeat, 
eidem  ...  de  necessariis  vite  prout  facultates  ipsius  ecclesie 
suppetunt  providendo.  Post  mortem  tarnen  predicti  .  .  .  ipsi  P. 
ius  retinendi  ipsam  ecclesiam  non  damus  aliquod  sed  volumus, 
ut  de  tali  loco,  ad  quem  dicte  ecclesie  jus  pertinet  patronatus 
ad  dictam  ecclesiam  in  .  .  .  possit  vel  predictum  P.  vel  alium, 
qui  sibi  ad  hoc  aptus  videbitur  preseutare.  In  cuius  rei  etc.  .  . 
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3.  Saper  eodera  forma. 

Nos  A.  etc.  quod  constitutus  in  nostra  presencia  discrerr.» 
vir  .  .  .  civis  Pratensis  patronus  ecclesie  in  .  .  .  nobis  exp^ 
suit  asserens  .  .  .  plebanum  ibidem  sensu  et  viribus  tde- 
defecisse,  quod  nec  in  spiritualibus  nec  in  temporalibus  eides 
ecclesie  possit  debitum  ministeriiun  exhibere,  supplicans  nobb 
una  cum  .  .  .  plebano  memorato ,  ut  discretum  virum  . . 
clericum  sibi  pro  adiutore  concedere  dignaremur.  Nos  .  . 
invenientes  .  .  .  rem  sie  se  habere  .  .  .  damus  pro  coadiuturt 
prefatum  etc.  .  . 

4.  Super  eodem  cum  iutrouizacione  (pro  perpetoo). 

Te  Johannem  quondam  .  .  .  de  .  .  .  presbyterum  Prv 
gensis  diocesis  exhibitorem  presencium  S.  plebano  parochialii 
ecclesie  in  Le.,  qui  propter  pedis  abscisionem  eidem  ecdeiic 
sue  preesse  non  valet  nec  prodesse,  damus  presentibus  pn 
coadiutore  curam  et  regimen  eiusdem  tibi  committentes  in 
tarnen,  quod  eidem  plebano  de  expensis  necessariis  iuxta  facul- 
tates  ecclesie  predicte  debeas  providere ,  mandantes  tibi  S- 
plebano,  quatenus  Johannem  predictum  in  corporalem  poss*- 
sionem  jurium  et  pertinenciarum  eiusdem  ecclesie  indnea? 
defendasque  induetum  etc.  .  . 


XXIII.  Libertates. 

Hic  ineipit  tytulus  de  libertatibus. 

1.  (A  theoloiiio). 

Nos  A.  etc.  notum  esse  volumus  etc.  quod  quia  wk 
pietatis  indueti  affectautes  saluti  anime  nostre  in  eo  salubri^ 
providere,  monasterio  ...  et  fratribus  in  eodem  existectib^ 
hanc  graciam  de  nostra  libertate,  ut  eo  libencius  et  perfetfitf 
pro  nobis  deum  exorent,  duximus  faciendam,  ita  videlicet  qu^ 
iidem  fratres  ab  omni  solucione  theloneorum  etc.  quocunqifc 
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cum  rebus  suis  perexerint,  sint  et  esse  debeant  liberi  et  exempti. 
MandamuB  igitur  universis  theoloniatoribus  et  specialiter  in  .  .  . 
gracie  nostre  sub  obtentu,  ne  quis  predictos  fratres  occasione 
recepcionis  thelonei  presumat  aggravare  sub  harura  nostrarum 
testimonio  literarum.  Datum  etc.  .  . 


2.  Libertacio  bonorum  ad  tenipus  (a  servicio). 

Nos  A.  etc.  notum  facimus  etc.,  quod  fidelis  noster  Jesco 
de  W.  et  sui  heredes  in  nostris  et  ecclesie  nostre  curia  et 
hereditate  et  ipsarum  pertinenciis ,  quas  tenent  ibidem  in  W. 
XIII  sexagenas  grossorura  luibent  et  habere  debent  libere 
absque  omni  servicio  et  census  solucione  tamdiu  quousque  per 
nos  aut  successores  nostros  ab  ipso  Jescone  aut  suis  heredibus 
non  exsolvantur  prefata  curia  et  hereditas  cum  suis  appendiis 
pro  pecunia  prelibata,  harum  quibus  etc.  .  . 


XXIV.  Diversa. 

Diese  Abtheilung  hat  die  Aufschrift:  ,Sequuntur  forme 
indifferenter  secundum  materias  diversas';  wir  nennen  sie 
kürzlich  , Diversa4.  Von  den  70  Formeln  derselben  konnten 
wohl  manche  auch  in  den  anderen  Abtheilungen  Platz  finden. 
Mehrere  davon  sind  von  geringer  Bedeutung,  andere  hingegen 
genug  wichtig.  Von  den  letzteren  sei  erwähnt  z.  B.  Nr.  56 
und  57,  welche  mit  den  in  der  Abtheilung  ^ommissiones'  vor- 
kommenden diesbezüglichen  Formeln  uns  manche  nicht  unin- 
teressante Aufschlüsse  über  die  böhmische  Inquisition  und  die 
Inquisitoren  unter  Karl  IV.  ertheilen.  Darnach  wurden  die 
Inquisitoren  beinahe  ausschliesslich  aus  dem  Dominicaner-  (zu- 
weilen auch  aus  dem  Minoriten-)  Orden  genommen ;  sie  erhielten 
bei  der  Ausübung  ihres  Amtes  einen  gewissen  Gehalt  aus  der 
erzbischöf liehen  Kammer  (Inquisitor  Swatobor  erhielt  z.  B. 
wöchentlich  20  Groschen),  welcher  aber  zur  Unterhaltung  von 
mehreren  Personen,  die  sie  gewöhnlich  mit  hatten,  nicht  aus- 
reichte, so  dass  sie  auf  die  Unterstützung  der  Geistlichkeit 
angewiesen    waren.     Karl   IV.   bestimmte,    dass    von  dem 
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Vermögen  eines  als  Ketzer  Verurtheilten  der  dritte  Thei 
dem  Inquisitor  binnen  acht  Tagen  nach  der  VerurtheUurü' 
ausgefolgt  werden  solle.  —  Für  die  Geschichte  der  Gründung 
der  Prager  Universität  ist  Nr.  49  zu  erwähnen ,  wonach  ski 
der  Bischof  von  Leitomyachl  Johann  von  Neumarkt  und  dessen 
Capitel  zur  Zahlung  von  60  Schock  Gr.  zum  Besten  der 
gestellten  Lehrer  verpflichtet.  —  Für  die  Charakteristik  Karls  IV. 
sei  Nr.  67  hervorgehoben,  womit  er  Jemandem  die  Folgen  seiner 
unehelichen  Geburt  nachsieht  mit  den  Worten:  ,quod  origu 
inhabilis  non  eius  qui  nascitur  sed  gignentis  est  vicium*.  — 
Ueber  die  Verpflichtung  der  Geistlichkeit,  zu  den  Zehrun^- 
kosten  der  päpstlichen  Nuncien  einen  bestimmten  Beitrag  zn 
entrichten,  haben  wir  schon  bei  der  Abtheilung  Commissione» 
und  Processus  Erwähnung  gethan ;  aus  Nr.  72  —  74  erfahret 
wir,  dass  die  Beziige  der  Nuncien  nicht  gleich  waren.  Während 
z.  B.  Peter  Bischof  von  Florenz  täglich  8  Gulden  bezo*. 
wurden  dem  zu  derselben  Zeit  in  Prag  anwesenden  Prediger- 
ordensmeister Simon  nur  4  Gulden  täglich  vom  Papste  zuer- 
kannt (der  päpstliche  Nuncius  in  Prag  1387,  Peter  von  Pin, 
erhielt  6  Gulden  täglich);  doch  konnte  der  Nuncius,  wenn  er 
sich  längere  Zeit  am  Hofe  des  Kaisers  in  Prag  aufhielt,  di? 
Leistung  des  Betrages  auf  die  einzelnen  Diöcesen  vertheilen 


Sequuntur    forme    indifferenter    sccunduin  materia* 

diversas  et  prinio 

forma  dimissoria  bona  (ad  diocesim  alieuam  eunti). 

Arncstus  etc.  discreto  viro  .  .  .  presbytero  1  nostre  dio 
cesis  salutem  in  domino.  Quia  sicut  asscris  pro  tuis  negocii? 
ad  partes  extraneas  seu  ad  aliam  diocesem  desideras  te  trans- 
ferre,  nos  tue  probitatis  meritorum  habentes  noticiam  tibi  a«l 
tuas  votivas  precum  instancias  nostras  presentes  literas  dimi?- 
soria8  duximus  concedeudas,  ut  cum  earum  testimonio  ad  aliam 
possis  transire  diocesem  et  tuum  ibidem  exercere  officium  et 
curam  eciam  reeipere  animarum  de  illius  tarnen  episcopi  liceneix 
ad  cuius  episcopatum  te  duxeris  transferrendum.  In  cuius  etc  • 

1  Cod.  arch.  metropol.  VI.  4  hat  ,Jaeobo  presbytero4  etc. 
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2.  Alia  forma  dimissoria. 

Ernestus  etc.  discreto  viro  (M.)  presbytero  nostre  diocesis 
utem  etc.  Cum  ad  Wratislaviensem  diocesem,  in  qua  bene- 
atus  esse  dinosceris  et  ad  alia  loca  pro  tuo  commodo  desi- 
•es  te  transferre,  nobisque  humiliter  supplicasti,  ut  tibi  super 
3  licenciam  nostram  et  literas  dimissorias  concedere  digna- 
nur,  nos  tuis  precibus  favorabiliter  inelinati  te  ab  obediencia 
*tra  cum  presentibus  literis  dimittentes  ad  eadem  loca  trans- 
ndi  tibi  plenam  concedimus  facultatem,  de  vitaque  et  hone- 
tte tuis  laudabile  testimonium  prohibemus.  Datum  Frage  etc.  . 


Nota  ponendi  yconomum  (in  ecclesia  d.  Nicolai  in  foro 
pull  omni  Maioris  cirit.  Prag.). 

Arnestus  etc.  discreto  viro  .  .  .  presbytero  vicario  ecclesie 
ncti  N.1  in  foro  pullorum  Maioris  civitatis  Pragensis  salutem  etc. 
um  ecclesia  predicta  s"  N.  pendente  lite  super  jure  patro- 
itus  eiusdem  ecclesie  et  ex  quibusdam  aliis  certis  causis  non 
)ssit  ad  presens  ordinari,  ideoque  ex  causis  premissis  in  eadem 
iclesia  yconomatum  committimus  teque  yconomum  consti- 
limus  per  presentes ,  ut  ipsam  ecclesiam  in  spiritualibus  et 
•mporalibus  regas  et  gubernes  ipsam  officiando  plebemque  in 
icramentis  procurando,  donec  de  plebano  legitimo  dicte  ecclesie 
lerit  provisum ,  ita  tarnen  ut  obvenciones  et  proventus  dicte 
cclesie  deductis  expensis  necessariis  diligenter  conscrves  pro 
ituro  rectore  seu  plebano.  Datum  etc.  .  . 


Nicolai.  Cod.  metrop.  VI.  4  hat:  ,Petro  presb.  vicario  ecclesie  s.  Leon- 
hard! in  foro  pullorum  etc.*  —  Dan  Prüsentationsrecht  der  Pfarrkirche 
zum  heiligen  Nicolaus  gebührte  der  Prager  Bflrgerfamilie  der  Olbrains . 
der  Streit,  von  welchem  unsere  Formel  spricht,  dürfte  unter  den  Ange- 
hörigen dieser  Familie,  welche  es  gemeinsam  ausüben  sollten,  ausge- 
brochen sein,  nach  dessen  Beilegung  (1868)  wahrscheinlich  die  in  den 
Lib.  conf.  L  66  erwähnte  Confirmation  des  Dietleb  Stornier,  nachmaligen 
Generalvicars,  zum  Pfarrer  bei  St.  Nicolaus  ,ad  praesentatiouem  Henslini 
et  Wolf  Uni  dictorum  Meinharde  erfolgte.  -  Vgl.  auch  die  nachfolgende 
Formel. 

34» 
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4.  Alia  nota  ponendi  yconomum  (in  eeclesia  s.  Nicolai  in 

foro  pullorniu  in  Fraga). 

Arnestus  etc.  .  Cum  jure  cavetnr  expresse,  ut  quando  in 
vacantibus  ecclesiis  iusta  de  causa  ut  puta  propter  controversiam 
patronorum  non  potest  de  jure  persona  in  eisdem  eccJesib 
institui  f  quod  extunc  in  eisdem  ecclesiis  debet  Ordinarius 
appellacione  cessante  yconomum  ponere,  qui  fructus  earure 
debet  percipere  eosque  in  utilitatibus  expendere  aut  personis 
futuris  fideliter  conservare.  Cum  igitur  eeclesia  saneti  M.  in 
foro  pullorum  Maioris  civitatis  Pratensis  de  jure  et  de  facto 
vacat  ad  presens  nec  potest  ista  vice  propter  patronorum  seo 
super  jure  patronatus  et  presentacione  personarum  hinc  indV 
ad  eandem  ecclesiam  factam  contendencium  ordinari ,  quare 
honestati  vestre  iniungimus  et  mandamus,  ut  auetoritate  nostra. 
quam  vobis  eciam  concedimus  in  hac  parte,  yconomum  in  pre- 
fata  eeclesia  8.  Nicolai  statim  visis  presentibus  ponere  studeatis. 
qui  ea  cum  exaeta  diligencia  faciat  et  eciam  exequatur,  que 
superiu8  sunt  expressa.  1  Datum  etc.  .  . 


5.  Forma  dimissoria  cnm  expressione  cause. 

Arnestus  etc.  .  Cum  variis  nostris  et  ecclesie  nostre  suinus 
prepediti  negoeiis,  ob  que  minores  vobis  ordines  conierre  ne- 
quirnus,  eapropter  vestrum  cuilibet  concedimus,  ut  a  quovis 
episcopo  katholico  duntaxat  et  qui  graciam  sedis  apostolice 
non  amisit,  omnes  minores  ordines  possitis  reeipere  sine  nota. 
Datum  etc.  .  . 


6.  Forma  revocacionis  ordinnm  et  formatarnm  (quando 

forma te  perduntur). 

Arnestus  etc.  dilecto  nobis  in  Christo  .  .  .  nato  de  .  .  . 
clerico  nostre  diocesis  salutein  etc.  .  .  Tibi  quia  nos  testimonio 
sufticienti  super  reeepeione  sacroruni  ordinum  temporibus  difß- 


'  Vgl.  die  vorangehende  Formel. 
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nitivia  et  canonibus  ac  perdicione  literaruni,  que  formate 
dicuntur,  inforinasti,  concedimus  per  presentes,  ut  in  eisdem 
ordinibus  in  diocesi  nostra  libere  et  sine  nota  alicuius  inique 
usurpacionis  niinistrare  valeas  atque  possis.  Datum  etc.  .  . 

7.  Forma  litere  receptatorie  ad  diocesem. 

« 

Arnestus  etc.  Tecum  qui  extra  nostram  diocesem  citra 
nostram  licenciam  sacros  subdiaconatus,  diaconatus  et  presby- 
teratus  ordines  recepisti  dispensantes  tibi  per  presentes  con- 
cedimus, ut  in  eisdem  ordinibus  libere  alias  tarnen  canonice 
ministrare  valeas  constitucione  sinodali  contra  tales  per  bone 
memorie  dominum  Joannem  nostrum  predecessorem  edita  non 
obstante.  Datum  etc.  .  . 

8.  Saper  eodem. 

Arnestus  etc.  Tibi  etc.  .  .  (wie  in  Nr.  7)  concedimus,  ut 
in  sie  susceptis  ordinibus  ubilibet  in  diocesi  iam  dicta  hinc 
usque  ad  beneplacitum  nostrum  libere  alias  canonice  possis  et 
valeas  ministrare.  Datum  etc.  .  . 


9.  Nota  qualiter  permittitur  aliquis  ordinari  certum  tytu- 
lum  non  habens  (Dispensacio  super  titulo). 

Arnestus  etc.  Cum  .  .  .  de  .  .  .  tibi  in  nostri  presencia 
constituto  dolo  et  simulacione  qualibet  cessantibus  alimenta 
propria  ministrare  promiserit,  donep  competens  ecclesiasticura 
beneticium  fores  assecutus,  concedimus  per  presentes ,  ut  ad 
ulteriores  ordines  promoveri  valeas  eo;  quod  certo  tytulo  benc- 
ficii  careas,  non  obstante.  Datum  etc.  .  . 

10.  Super  eodem. 

Arnestus  etc.  Cum  .  .  .  de  .  .  .  fVater  tuus  tibi  laneum 
cum   tribus   gasis,    quas   habet   ibidem    in   .  .        in  nostri 
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constitutus  preseneia  libere  .  .  .  donaverit  pro  tui  sustenta- 
cione  usque  ad  tempora  vite  tue,  concedimus  tibi  etc.  (wie 
in  9).  I 

11.  Nota  concessionis  (de  confessore  eligendo  licencia). 

Arnestus  etc.  .  Strenuo  viro  domino  .  .  .  de  .  .  .  salutem  etc. 
Ut  saluti  anime  vestre  salubriter  consulatur,  concedimus  per 
presentes,  ut  vobis  pro  confessore  unura  ydoneum  Pragensis 
diocesis  presbyterum  eligere  valeatis,  cui  damus  auctoritatem 
hinc  usque  ad  festum  .  .  .  confessiones  vestras  audiendi  eciam 
in  casibus  a  jure  vel  statutis  nobis  specialiter  reservatis  absol- 
vendi  penitenciamque  iuiungendi  salutarem,  duobus  casibus 
duntaxat  exceptis  incendii  videlicet  et  lesione  bonorum  archi- 
episcopatus  nostri,  quos  casus  pro  nobis  specialiter  reservamus. 
Datum  etc.  .  . 


12.  Nota  de  officio  in  altari  viatico.  (Licencia  celebrandi.) 

Arnestus  etc.  ;  Provido  viro  et  honesto  .  .  .  civi  Pra- 
gensi  salutem  etc.  Ut  coram  vobis  et  vestra  familia  commensali 
in  domo  vestra  Präge  vel  alias,  ubi  vos  moram  facere  con- 
tinget,  in  loco  tarnen  tuto  et  honesto  in  bonis  vestris  divina 
officia  in  altari  viatico  a  data  presencium  ad  unum  annum 
celebrari  valeant  sine  tarnen  prejudicio  ecclesie  paroehialis 
constitucionc  synodali  non  obstante,  presentibus  indulgemus. 
Datum  etc.  .  . 


13.  Nota  innoTacionis  literarom  perditarum  (confirma- 

cionis). 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  .  quod  veniens  ad 
nostri  presenciam  discretus  vir  Host,  presbyter ,  rector  paro- 
chialis  ecclesie  in  .  .  .  nobis  huiniliter  supplicavit,  ut  literas 
institucionis  seu  confirmacionis  sue,    quas  ut  asserebat  ignis 


1  Vgl.  ComnnsB.  III.  37. 
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voragine  esse  consumptas,  sibi  renovare  dignaremur.  Nos  vero 
inquisicione  facta  diligenti  per  fide  dignas  personas  videlicet 
A.  et  B.  juramento  eorum  ab  eis  recepto  de  tenore  et  con- 
tinencia  literarum  huiusmodi  ac  eciam  per  S.  et  Host,  pre- 
«1  ictum  plenius  informati,  insuper  quia  a  XVIII  annis  ipsum 
in  pacifica  possessione  eeclesie  predicte  in  .  .  .  invenimus, 
hiis  consideratis  verum  ipsum  rectorem  et  legitimum  eeclesie 
predicte  et  plebis  sibi  commisse  pronunciamus  harum  testimonio 
literarum.  Ne  autem  per  quempiam  etc.  .  .  presentes  sibi  de- 
dimuß  etc.  .  . 

14.  Nota  qnitacionis  (thezaurarium  archiep.). 

Nos  Arnestus  etc.  notum  faeimus  etc.  quod  discretus  vir 
.  .  .  noster  thezaurarius  a  tempore  illo,  in  quo  sibi  officium 
thezaurarie  et  curam  camere  nostre  commisimus  videlicet  colli- 
gendi  et  distribuendi  census,  redditus,  subsidia,  obvenciones, 
debita,  culpas,  singulas  utilitates  et  proventus  ac  universa 
minuta  tarn  in  denariis,  auro,  argento,  quam  aliis  rebus  quibus- 
libet  ad  cameram  et  necessitatem  nostram  speetancia  de  bonis 
archiepiscopatus  nostri  et  aliis  locis  undecunque  obvenerunt, 
coram  nobis  et  illis  quibus  nos  commisimus  audiendam  de 
omnibus  reddidit  plenam  racionem  deinonstrando  et  exprimendo, 
quid,  a  quo,  quo  anno,  quo  tempore  anni  et  die  reeepit  et  cui, 
quid,  quare,  ad  quid  et  propter  quid,  quo  mandante,  ex  qua 
causa  dederit  et  distribuerit  similiter  per  anoos,  tempora  et 
dies  exprimendo  et  ostendendo.  Ea  propter  eundem  ...  ab 
ulterius  facienda  nobis  et  successoribus  nostris  de  cetero  racione 
reddimus  absolutum  et  quittamus  eum  de  predictis  racionibus 
literas  per  presentes  dantes  ei  testimonium  etc.  .  . 

15.  Super  eodem. 

Nos  Arnestus  etc.  .  quod  honorabilis  vir  dominus  Joh. 
abreviator  domini  pape  CCC  Hören,  auri,  quod  sibi  dilectus 
nobis  W.  magister  camere  nostre  presentavit  et  apud  eum  dum 
anno  preterito  de  curia  romana  exiverit  disposuerat,  Nicoiao 
de  H. 1  canonico  etc.  .  nostro  in  curia  Romana  procuratori 
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assignavit,  quem  a  solucione  eorumdem  flor.  ulterius  facienda 
quittum  rcddimus  et  solutum,  harum  quas  sibi  dedimus  sub 
nostris  sigillis  testimonio  literarum.  Datum  Präge  etc.  .  . 

16.  Dimissoria  bona. 

Venerabiiibus  etc.  archiepiscopis ,  episcopis  vel  ipsornm 
vicariis  in  spiritualibus  s.  matris  ecclesie  universis  etc.  .  per 
dei  graciam  episcopus  Wratislaviensis  debitam  reverenciam  in 
omnibus  et  honorem.  Cum  discretus  vir  dominus  Ni.  de  .  .  . 
presbyter  nostre  diocesis  Wratislaviensis  causa  pinquioris  for- 
tune  se  ad  alias  dioceses  transferre  intendat  ibidcmque  ali- 
quanto  tempore  demorari,  ipsum  ab  obediencia  nostra  duximus 
dimittendum  vestram  universitatem  et  reverenciam  in  domino 
exhortantes,  quatenus  dictum  d.  Ni.  ad  vestras  dioceses,  si 
eum  inibi  venire  contigerit ,  recipiatis  ipsum  permittentes  in 
omnibus  susceptis  ordinibus  libere  ministrare,  sibi  enim  pre- 
sentes  pro  literis  dimissoriis  duximus  concedendas.  Datum  etc.  . 

Sequitur  de  eodem  melior. 

17.  Dimissoria  bona. 

Przeczlaus  dei  gracia  episcopus  Wratislaviensis  discreto 
viro  H.  de  .  .  .  presbytero  nostre  diocesis,  latori  presencium 
salutem  etc.  .  Quia  ad  alias  dioceses,  ut  inibi  maior  prospe- 
ritas  et  fortuna  uberior  vobis  arrideat,  desideratis  et  intenditis 
vos  conferrc,  vobis  .  .  .  presentes  pro  dimissoriis  literis  con- 
cedendo  indulgemus,  quatenus  in  diocesi,  in  qua  mansionera 
vestram  constitueritis,  vestrum  sacerdotale  officium  libere  exer- 
cere  et  beneficium  cum  cura  vel  sine  cura ,  accedente  tarnen 
ad  hoc  voluntate  et  consensu  diocesani  valeatis  recipere  cura 
effectu.  De  vita  vero  et  conversacionc  vestris,  in  quantum  bu- 
mana  sinit  nosse  fragilitas,  laudabile  testimonium  presentibus 
perhibemus.  Datum  etc.  .  . 
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-  18.  Forma  absende  cum  cause  expressione  bona. 

Arnestus  etc.  Constitutus  in  nostra  presencia  discretus 
vir  Johannes  dictus  .  .  .  rector  etc.  nobis  exposuit,  ut  cum 
ipse  esset  multorum  debitorum  onere  racione  ecclesie  sue  in- 
volutus  et  ea  pro  utilitate  eiusdem  contraxisse  nec  ea  alio 
modo  evadere  posse  asserens,  nisi  ecclesiam  suam  ad  certum 
tempus  alicui  ydonee  persone  locaret,  supplicavitque  nobis,  ut 
sibi  licenciam,  ecclesiam  suam  predictam  locandi  ad  biennium 
N.  de  .  .  .  concedere  dignaremur.  Nos  vero  inquisicione  super 
hoc  facta  diligenti,  quia  premissa  invenimus  vera  esse,  ipsi 
Johanni  dedimus  licenciam  et  potestatem,  predictam  ecclesiam 
suam  N.  predicto  ad  biennium  locandi,  cui  eciam  Ni(cola?)o  pro 
huiusmodi  tempore  curam  in  spiritualibus  et  temporalibus  com- 
i  nisi  ums  ecclesie  eiusdem  hoc  addicientes,  quod  si  Johannem 
prefatum  predictam  ecclesiam  quavis  ex  causa  ante  lapsum 
biennii  contingeret  non  habere  successorem  eius  qui  foret  pro 
tempore   ipsi   Ni(cola?)o   preiudiciurn   aliquod   generare  non 
possit  nec  debeat,  sed  ipsum  usque  ad  tinem  conduccionis  apud 
prefatam  ecclesiam  permittere,  aut  si  hec  nollet  tunc  pro  rata 
temporis  residui  sibi  ante  omnia  debet  satisfacere,  prout  cum 
eo  posset  convenire.  In  cuius  etc.  .  . 

19.  Saper  eodem. 

Dilecto  etc.  .  .  tibi  ut  te  a  dicta  tua  ecclesia  absentare 
et  in  tui  absencia  fructus,  redditus  et  proventus  prefate  tue 
ecclesie  cum  ea  integritate  usque  ad  triennium  libere  percipere 
valeas,  cum  qua  illos  perciperes,  si  in  ea  personaliter  resideres 
et  ad  residendum  in  eadem  minime  tenearis  utque  ad  id  com- 
pelli  valeas  seu  eciam  cohortari,  non  obstantibus  quibuscunque 
constitucionibu8  synodalibus  vel  provincialibus  auctoritate  qua 
fungimur  tenore  presencium  indulgemus.  Datum  etc.  .  . 

20.  Super  eodem  absencia  abbati  alicui  concessa. 

Arnestus  etc.  .  Keligioso  viro  fratri  .  .  .  monasterii  .  .  1 
ordinis  .  .  .  salutem  etc.    Quia  honorabili  ac  religioso  viro 
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fratri  N.  abbati  monasterii  jam  dicti  nobis  sincere  dilecto  in 
sacra  theologia  studere  et  proficere  cupienti,  ad  preces  »aas 
votivas  absenciam  sivc  liceuciam  abessendi  a  dicto  suo  raona- 
sterio  a  proximo  sancti  .  .  .  festo  ad  annum  continue  compu- 
tan  dum  dispensative  concessimus  de  gracia  special  i  serenissimi 
principis  et  domini  nostri  d.  Karoli  Romanorum  et  Boemie 
regia  consensu  benivolo  accedente,  ideo  ne  dictum  raonasterium 
propter  prefati  abbatis  absenciam  detrimentum  in  aliquo  paciatur. 
discrecioni  tue,  de  qua  indubiam  gerimus  confidenciam ,  admi- 
nistracionem ,  tuicionem  et  regimen  dicti  monasterii  tarn  in 
spiritualibus  quam  in  temporalibus  durante  huiusmodi  absencia 
virtute  presencium  de  certa  nostra  sciencia  duximus  commit- 
tendum ,  volentes ,  ut  interim  dicti  abbatis  in  omnibus  vices 
suppleas  humiliter  ut  opportet.  Mandamus  igitur  in  virtute  s. 
obediencie  firmiter  iniungentes  preposito,  priori  camere  et  ceteris 
officialibus  et  ipsius  monasterii  fratribus  tarn   clericis  quam 
laicis  universis,  quatenus  tibi  per  dicti  temporis  annui  spaciura 
iuxta  ordinem  regulärem  et  statuta  tarn  quam  abbati  et  patri 
ipsorum  spirituali  tarn  reverencia  debiUi  absque  renitencia  qua 
Übet  obediant  et  intendaut.  Harum  etc.  .  . 


21.  Super  eodem  cum  introduccioiie  dimissorie. 

Vobis  honorabili  viro  domino  .  .  .  plebano  ecclesie  in  . . 1 
qui  studio  literarum  vacare  desideratis,  concedimus  per  pre- 
sentes,  ut  vos  ab  eadem  ecclesia  vestra  a  data  presencium  ad 
septennium  absentare  fruetusque,  redditus  et  proventus  eiusdem 
vestre  ecclesie  pereipere  valeatis  sine  nota,  proviso  tarnen, 
quod  infra  tempus  predictum  talem  apud  eandem  ecclesiam 
relinquatis  personam,  per  quam  cura,  que  eidem  imminet, 
nullatenus  negligatur.  Ceterum  quia  propter  loci  distanciam 
t'acilem  ad  nos  non  possetis  habere  accensum  (sie),  ideirco 
concedimus  vobis,  ut  omnes  sacros  videiieet  subdiaconatus, 
diaconatus  et  presbyteratus  ordincs  a  quocunque  episcopo  katho- 
lico  duntaxat  et  graciam  sedis  apostolice  obtinente  reeipere 
valeatis  temporibus  vobis  a  iure  statutis.  Datum  etc.  .  . 

1  Cod.  metrop.  VI.  4  hat  ,in  Paulsdor*. 
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22.  Super  eodem. 

(Da  alle  Namen  ausgelassen  sind,  bietet  die  Formel  nichts 
Bemerkenswerthes.) 

23.  Revocacio  absende  (ad  residenciam). 

Arnestu8  etc.  discreto  viro  .  .  decano  salutem  etc.  Quia 
per  absencias,  quas  nos  et  nostri  vicarü  in  spiritualibus  non- 
nullis  ecclesiarum  parochialium  rectoribus  concessimus  ecclesie 
nostre,  prout  certo  cercius  sumus  informati,  in  spiritualibus  et 
temporalibus  non  modicam  paciuntur  lesionem,  quare  tibi  etc.  . 
iniungimus  et  mandamus,  quatenus  omues  et  singulos  paro- 
chialium ecclesiarum  rectorcs  dccauatus  tui  nomine  nostro  cites, 
quos  et  nos  et  quemlibet  ipsomm  presentibus  citainus,  ut  infra 
hinc  et  festum  nativitatis  Christi  proxime  venturum  ad  ecciesias 
suas  peremptorio  se  conferant  facturi  apud  ipsas  residenciam 
personalem,  literis  absencie  nostris  aut  vicariorum  nostrorum 
eis  datis  et  concessis  non  obstantibus,  quas  certis  ex  causis 
presentibus  revocamus,  innotescens  eisdem  et  ipsorum  cuilibet, 
quod  si  id  quod  premittitur  non  fecerint  cum  effcctu  vcl  cau- 
sam racionabilcm  et  veram  non   allegaverint  et  probaverint 
infra  dictum  terminum  coram  nobis,  contra  ipsos  ad  sentenciam 
privacionis  ecclesiarum  quas  habent  alia  monicione  cessante  etc. 
.  .  .  sine  dubio  proccderemus ,  tidem  execucionis  tue  de  die 
citacionis  ac  nominibus  plebanorum  absencium  decanatus  tui 
predicti  sine  mora,  diffugio,  modo  et  forma  iam  premissis  quam 
primum  poteris  nobis  faciendo.  Datum  P(rage)  etc.  .  . 

24.  Nota  vicariatus  (et  adniinistracionis  commissio). 

Arnestus  etc.  .  Cum  propter  diversas  et  arduissimas  cleri 
ac  populi  regni  Boemic  ac  nostre  Pratensis  ecclesie  incum- 
bentcs  neccssitates  pro  nunc  de  scitu  et  expresso  consensu 
nostri  capituli  nos  extra  terram  Boemic  oporteat  proficisci, 1 
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vobis  ...  de  quorum  legalitate  certam  in  domino  tiduciain 
obtinemus  in  spiritualibus  plenarie  committimus  vices  nostras, 
dantes  vobis  pariter  confirmandi,  visitandi,  corrigendi,  eciam 
dignitatibus  ecclesiasticis  sive  quibuscunque  aliis  beneficii* 
servato  juris  ordine  privandi  et  alia  que  in  premissis  de  jure 
seu  consuetudine  requiruntur  vice  et  auctoritate  nostra  faciendi 
plenariam  potestatam,  vosque  in  spiritualibus  ut  premittitur 
vicarios  constituimus  generales.  Datum  Präge  etc.  .  . 

• 

25.  Forma  litere  credencie. 

m 

Reverende  pater  et  domine.  Cum  pro  quibusdam  expe- 
dicionibus  nostris  dirigamus  ad  clemenciam  imperatorie  maje- 
statis  providum  virum  magistrum  A.  de  .  .  .  secretarium  nostruin 
fidum  exhibitorem  presencium,  nostra  plenarie  intencione  infor- 
in  a  tu  in  ,  vos,  in  cuius  paternitate,  eximiata  benignitate  confi- 
dimus  et  speramus,  harum  serie  requirimus  et  cum  tiducia 
deprecamur,  quatenus  eidem  ymrao  nobis  in  hiis  que  vobis 
exponet  oraculo  vive  vocis  adhibita  credulitatis  lide  dignemini 
assistere  favoribus  oportunis.  Datum  etc.  .  . 

26.  Super  eodem. 

(Enthält  nichts  Bemerkenswerthes.) 

27.  Forma  expurgacionis  super  aliquo  crimiiie  obiecto. 

(Absolutoria  ab  iufamia  facti). 

» 

Arnestus  etc.  notura  fore  cupimus  etc.  quod  cum  W.  ple- 
banus  de  .  .  .  nostre  diocesis,  exhibitor  presencium ,  esset  de 
receptacione  furum  coram  visitatoribus  nostris  infamatus,  ibidem 
in  parochia  sua  plures  citaciones  emisinms,  quod  si  aliqoi 
fuissent,  qui  voluissent  probare  infamiam  predictam  contra 
ipsum,  ipsos  parati  eramus  audire.  Cum  autem  plures  termino* 
peremptorie  ad  hoc  prefixissemus,  in  nullo  terminorum  vidinias 
aliquem  oppositorem.  Comparente  vero  W.  plebano  predicto  in 
quolibet  terminorum  et  se  absolvi  ab  huiusmodi   iufamia  cum 


pogle 


535 


instancia  postulante,  sibi  purgacionem  canonicam  cum  tercia 
manu  sui  ordinis  induximus  terminum  competentem  super  hoc 
sibi  prefigente8.  Qui  quidem  W.  ante  lapßum  terminum  se, 
prout  sibi  iniunctum  fuerat,  purgavit,  cuius  purgacione  recepta 
ij  >suiii,  ut  prima  facie  presumpsimus ,  super  eo,  de  quo  infa- 
matus  existerat.  pronunciamus  immunem  ipsum  fame  pristine 
restituentes. 1  In  cuius  etc.  .  . 


28.  Super  eodem  in  simili  casu. 

Arnestus  etc.  .  Noveritis,  quod  licet  discretus  vir  .  .  . 
decanus  Slanensis  presencium  exhibitor  nobis  fuerit  delatus,  > 
quod  ipse  fuisset  furum  et  aliorum  malorum  hominum  recep- 
tator  ac  collaborator  (?),  quod  tarnen  nullus  contra  eum  probare 
poterat  nec  docere,  quamvis  unicuique  de  ipso  conquerenti 
parat i  fuissemus  et  sumus  facere  iusticie  coroplementum.  Sed 
quia  huiusmodi  delacio  tantum  verbalis  fuit  et  calumpniosa 
nec  per  aliquem  poprawczonem  seu  iusticionarium  vel  notarium 
super  hiis  de  presentacione ,  ut  hactenus  moris  fuit,  sumus 
requisiti,  idcirco  universos  iusticiarios ,  beneficiarios ,  purgra- 
vios  vel  alios  quoscunque  provinciarum  nostre  dioceais  rectores 
presentibus  requirimus  et  monemus  et  in  domino  exhortamur, 
quatenns  nullus  vestrum  contra  predictum  decanum  occasione 
delacionis  predicte,  que  sinistra  fuit,  quidquam  debeat  attemp- 
tare,  nec  eum  in  aliquo  perturbare.    Quod  si  faceret  sciat  se 
sentenciara  excommunicacionis  incurrisse  ipso  facto,  quam  nos 
in  eum  et  in  omnos  alios,  qui  eum  in  rebus  et  persona  suis 
propter  delacionem  predictam   quomodolibet  perturbare  pre- 
sumpserint  canonica  monicione  premissa  exnunc  prout  extunc 
et  extunc  prout  exnunc  ferimus  in  hiis  scriptis,  mandantes  uni- 
versis  plebanis,  viceplebanis  ceterisque  ecclesiarum  rectoribus 
nostre  diocesis,  quibus  presentes  exhibite  fuerint,   in  virtute 
s.  obediencie,  quatenus  omncs  et  singulos,  qui  predictum  ple- 
banum  delacionis  huiusmodi  in  aliquo  perturbarent  .  .  .  ex- 
communicatos  nuncient  etc.  .  . 
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29.  Super  eodem  forma  expnrgacionis. 

Arnestus  etc.  Orta  infamia  de  crimine  simonie  contra  N. 
plebanuni  de  M.  scilicet  quod  ipse  ecclesiam  suam  predictam 
simoniace  adeptus  fuisset,  ipsum  ad  nostram  presenciam  feeimu? 
evocari,  quo  compareret,  quia  quod  premittitur  constaret  (sie, 
constanter?)  negabat,  citacionem   generalem   apud  ecclesiam 
Biiam  et  aliquot  sibi  adherentes  fieri  fecimus  certum  terni intim 
et  peremptorium  docere  de  predictis  contra  ipsum  volentibus 
assignantes.    Sed  cum  in  termino  nullo  oppositorem  seu  con- 
tradictorem  vidissemus,  sibi  terminum  competentem,  ut  se  pur- 
garet cum  tercia  manu  sui  ordinis  studuimus  assignare.  In  quo 
dum  canonice  iuxta  formam  sibi  iniunctam  se  purgasset,  petivit 
cum  instancia,  ut  literas  necessarias  sibi  super  hoc  concedere 
dignarcmur.    Nos  igitur  peticioni   iuste  et  racionabili  acqui- 
escentes  literas  presentes  super  expurgacione  huiusmodi  quam 
coram  nobis  prestitit,  sibi  dedimus  sigilli  nostri  appensione 
munitas.  Datum  etc.  .  . 

30.  Cominendacio  eeclesie.  (Cara  aniniarom.) 

Cum  plebänus  eeclesie  in  D.  propter  legitimas  causas  ab 
officio  administracionis  ad  certum  tempus  suspensus  existat 
tibi  plebano  in  .  .  .  ne  plebs  eiusdem  eeclesie  in  sacramentis 
et  divinis  offieiis  negligatur,  ipsam  ecclesiam  commendamas, 
ut  eam  per  te  aut  alium  ydoneum  presbyterum  regas  in  spiri- 
tualibus  et  temporalibus  tamdiu  donec  a  nobis  aliud  reeeperis 
in  mandatum.  Datum  etc.  .  . 

» 

31.  Commendacio  snffraganei. 

Arnestus  etc.  .  universis  et  singulis  clericis  et  laicis  per 
et  infra  civitatem  et  diocesem  nostram  constitutis  salutem  in 
domino.  Cum  iam  dudum  venerabili  in  Christo  fratri  H(er- 
manno)  episcopo  .  .       presencium  exhibitori  consecraciones 
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ecclesiarum,  altarium  et  cimiteriorum  ac  reconsecraciones  earun- 
dem  seu  eorundem  nec  non  confirmaciones  Christifidel ium  in 
fronte  et  alias  vices  nostras  in  execucione  pontificalis  officii 
duxerimus  committendura  et  coramittendas,  vos  omnes  et  sin- 
gulos  presentibus  requirimus  et  hortamur  in  domino,  eis  qui 
nobis  jure  ordinario  subjecti  dinoscuntur  in  virtute  8.  obe- 
diencie  precipientes ,  quatenus  cum  predictus  frater  H.  cum 
capellanis,  familia  seu  coadjutoribus  suis  ad  vos  venerit  pro 
predictis  seu  ipsorum  aliquo  exequendis,  ipsum  una  cum  ca- 
pellanis et  familiaribus  suis  reverenter  ut  decet  recipiatis  et 
caritative  pertractetis,  honorificenciam  et  reverenciam  debitas 
sibi  impendendo.    Si  quem  vero  contra  premissa  fecisse  inve- 
nerirous,  ipsum  taliter  puniemus,  quod  ipsius  pena  cedet  aliis 
in  exemplum.  Datum  etc.  .  . 


32.  Commendacio  ab  archiepiscopo  (pauperis). 

Arnestus  etc.  universis  Christifidelibus  per  nostram  dio- 
cesem  constitutis  .  .  .  salutein  in  domino.  N.  de  .  .  .  exhibi- 
torem  presencium  vobis  commendamus  hortantes  vos  in  domino, 
quatenus  cum  ad  vos  venerit  eum  pie  velitis  et  caritative 
recipere  exhibendo  vos  ei  de  bonis  a  deo  vobis  collatis  sub- 
vencionis  beneficio  liberales.  Nos  enim  omnibus  vere  peniten- 
tibus  confessis  et  contritis  huiusmodi  beneficium  subvencionis 
in  remissipnem  suorum  pouimus  peccatorum.  Datum  etc.  .  . 

* 

33.  Dimissoria. 

(Bietet  nichts  Bemerkenswerthes.) 


34.  Dispensacio  cum  eo  qni  extra  diocesem  processit. 

Arnestus  etc.  .  .  Tecum  qui  extra  nostram  diocesem  con- 
tra nostram  licenciam  sacrum  diaconatus  ordinem  recepisti  ad 
nostram  diocesem  recipientes  dispensamus  per  presentes,  ut 
ipsum  diaconatus  ordinem  in  ipsa  nostra  diocesi  exequi  valeas 
atque  possis.  In  cuius  etc.  .  . 
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35.  Commissio  ut  ponat  lapidem  primariuni. 

Tibi  .  .  .  decano  1  committimus  et  mandamus  per  pre- 
sentes,  ut  demolita  catholica2  in  .  .  (N.)  in  loco  eodem  prima- 
rium lapidem  ponere  valeas  vice  et  nomine  nostris,  quando- 
cunque  super  eo  presentibus  fueris  requisitus  etc.  .  . 

36.  Litera  cride. 

Scias  .  .  .  plebane  ecclesie  in  .  .  .  quia  hon.  presbyter 
N.  quondam  de  .  .  .  presenciura  exhibitor  est  nobis  per  no- 
biles  dominos  .  .  .  et  .  .  .  fratres  germanos  de  ...  ad  eccle- 
siam  in  .  .  .  per  mortem  .  .  .  olim  plebani  ibidem  vacaotern 
presentatus,  quem  ad  eandem  contirmare  distulimus,  donec  de 
vacacione  eiusdem  ecclesie  plenius  informaremur ,  quare  com- 
mittimus tibi  et  mandamus ,  quatenus  accedens  ad  predicUm 
ecclesiam  proximo  die  dominico  vel  alio  festivo  cridam  seu 
proclamacionem  facias  in  eadem,  ut  si  qui  eidem  presentacioni 
vel  persone  presentate  quidquam  voluerit  opponere,  quod  a  die 
proclamacionis  octava  die  si  juridica  fuerit  alias  immediate 
sequonti  Präge  in  curia  archiepiscopali  hora  terciaruin  peremp- 
torie  cnmpureant  coram  nobis  dicturi  et  allegaturi  contra  pre- 
missa  si  quid  habent.  Committimus  tibi  insuper,  ut  interiui 
apud  dictam  ecclesiam  ponas  unara  personam  ydoneam,  que 
ipsam  officiet  et  plebem  eius  procuret  ecclesiasticis  sacramentk 
Fidem  autem  etc.  .  . 


37.  Dimissoria  (ad  officium  celcbraiidum  in  alia  diocesi). 

Arnestus  etc.  Cum  C.  quondam  P.  de  .  .  presbyter  nostre 
diocesis  presencium  exhibitor  pro  suis  agendis  curiam  Romanam 
disposuerit  visitare ,  uriiversitatem  vestram  requirimus  et  in 
domino  obsecramus,  quatenus  ipsum  dum  graciam  officiamii 

.   i 

1  Cod.  metrop.  VI.  4  hat  ,dccano  Teplenai*. 

2  Catholica       cxrkev,  eine  hölzerne  Kirche  zum  Unterschied  von  erde* 
==.  kostel.  Pam&tky  X.  599. 
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lubuerit  in  ecclesiis  vestris  graciosius  officiare  permittatis, 
tullani  sibi  difficultatem  ingerentes.  Nos  enim  quantum  humana 
rag-ilitas  nosse  sinit  de  vita  et  conversacione  ipsius  honesta 
ic  eciam  omnium  ordinum  recepcione  canonica  vobis  presen- 
ibus  facimus  plenam  fidem.  Datum  etc.  .  . 


38.  Comniissio  ut  moneat  ablata  restitni  (patrono). 

Intellexirau8,  quod  M.  de  .  .  .  qui  se  gerit  pro  patrono 
ecclesie  ibidem,  res  quasdam  per  .  .  .  plebanum  inibi  nuper 
defunctum  relictas  occupet  et  sibi  usurpet  et  detineat  de  facto 
minus  debite  occupatas.    Quare  tibi  discreto  viro  .  .  .  decano 
.  .  .  committimii8  et  mandamus,  quatenus  predictum  M.  per- 
sonaliter accedens,  si  predicta  diligenti  investigacione  inveneris 
vera  esse,  ex  parte  nostri  moneas,  quem  et  nos  presentibus 
monemus,  ut  infra  unum  mensem  tuam  monicionem  sequentem 
eontinue  omnes  res  occupatas  per  eum  libere  < limittat  et  ecclesie 
predicte  cum  effectu  assignet,  et  si  hoc  facere  noluerit  nobis 
aut  vicario  nostro  in  spiritualibus  rescribas,  ut  provideatur  de 
remedio  oportuno.  Datum  etc.  .  . 


39.  Intronizacio  canonicornm  facta  permatacione. 

(Gleichlautend  mit  Commiss.  III.  25.) 


40.  (Constituciö  decani  rnralis.) 

Arnestus  etc.  .  .  universis  et  singulis  plebanis,  vice- 
plebanis  etc.  .  .  per  et  infra  decanatum  ....  constitutis 
salutem.  Noveritis,  quod  nos  de  legalitate  et  circumspec- 
cione  discreti  viri  .  .  .  plebani  in  .  .  .  plurimum  confidentes 
ipsum  decanum  vestrum  similiter  et  collectorem  fumalium  in 
eodem  decanatu  pleno  jure,  (sie)  Quare  universitati  vestre  sub 
exeommunicacionis  pena  mandamus  firmiter  et  iniungimus, 
quatenus  eidem  decano  vestro  in  hiis,  que  ad  officium  deca- 
natus  spectare  noscuntur  et  alias  in  exquisicione  et  fideli  solu- 
cione   fumalium   predictorum    humiliter  intendere  et  obedire 

ArchiT.  Bd.  LXI.  II.  Hilfto.  36 
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debeatis,  honorificonciam  et  reverenciam  debitas  sibi  impet- 
dente8.  Damus  enim  eidem  ut  collectori  fumalium  tan  tum  contn 
rebellos  circa  solucionem  fumalium  citandi,  suspendendi,  ei- 
comraunicandi  et  interdicendi  plenam  tenore  presencium  facoi- 
tatem,  ratas  habentes  et  grata«  sentencias,  quas  ipse  in  rebelle» 
rite  duxerit  promulgandas.  Datum  etc.  .  . 

41.  Nota  ratlflcacionis  alicnius  litere. 

Arnestus  etc.  notum  facimus  universis  etc.  .  quod  venien? 
ad  nostram  presenciam  discretus  vir  H.  de  .  .  .  plebanus,  nobis 
quandam  literam  in  cartha  pergameni  duobus  pendentibu* 
munitam  sigillis  super  ereccione  et  donacione  monasterii  sancfc 
Marie  Magdalene  in  preurbio  civitatis  Lunensis 1  exhibuit 
cuius  tenor  de  verbo  ad  verbum  erat  talis:  ,In  nomine  domini 
Amen  etc.4  petens  humiliter  et  devote,  ut  eandem  literam  <ä? 
benignitate  solita  approbare ,  ratiücare ,  auctorizare  et  conti:- 
mare  dignaremur.  Nos  vero  yisa  et  diligenter  perfecta  litera 
supradicta  cunsiderantesque ,  quod  predictis  cum  iusta  sint  et 
racionabilia  non  sit  denegandus  assensus  et  omnia  et  sin^ol* 
in  prefata  litera  contenta  quoad  omnes  clausulas  et  puncU 
ipsius  auctoritate  ordinaria  approbamus  etc.  .  . 


42.  Dispensacio  qai  extra  diocesem  processit  cum  recep- 

tatoriis. 

■ 

.  .  .  Noveritis,  quod  nos,  cum  P.  de  .  .  .  exhibitor  pre- 
sencium, qui  pluribus  annis  in  partibus  Ungarie  moram  tra 
bens  et  perpetuam  mansionem  ibidem  eligens  sub  reverendo 
in  Christo  patre  domino  .  .  .  episcopo  Meriensi  (sie,  Nitrieosi? 
in  diocesi  sua  citra  licenciam  nostram  sacros  subdiaconatui 
diaeonatus  et  presbyteratus  ordines  recepit,  iniuncta  sibi  pro 
modo  culpe  penitencia  salutari  eoque  ab  execucione  ordinale 
suorum  ad  tempus  suspenso  super  ipsorum  ordinum  execucitoe 
dispensavimus  et  presentibus  dispensamus  ipsumque  ad  nostram 


l  VgL  Confirm.  X.  23. 
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iiocesem  recipientes  tenore  presencium  sibi  concedimus,  qua- 
tenus  in  eisdem  ordinibuB  ubilibet  in  diocesi  nostra  alias  tarnen 
2&nonice  libere  possit  et  valeat  ministrare  etc.  .  .  Datum  etc.  . 

43.  Processus  contra  percnssorem  cleri. 

Joannes  dictus  Padwanus  etc.  .  (Die  Formel  ist  den  in 
der  Abtheilung  ^Processus'  abgedruckten  gleich;  da  die  Namen 
hier  ausgelassen  sind,  bietet  die  Formel  nichts  Bemerkens- 
werthes.) 

44.  Litera  de  neophitis  pro  snbsidio  (Jndeis  conrersis). 

Arnestus  etc.  .  Pastor  eternus  de  ovium  suarum  salute 
solicitus  utpote  qui  eas  sibi  dire  mortis  supplicio  comparavit 
per  errorem  periculose  hincinde  dispersas  eas  instanter  requirit 
et  salubriter  coadiuvat,  ut  cunctis  tarnen  gentibus  in  virtute 
fidei  congregatis  unico  tocius  gregis  ovili  ipse  presideat  unus 
pastor  verus.  Hinc  est,  quod  .  .  .  cum  suis  liberis,  iudei  oliin, 
interne  illustracionis  lumine  illustrati  vocati  a  domino  tanquam 
veri   pastoris   vocem   agnoscentes   relictis   prius  dampnandis 
erroribus  per  sacri  baptismatis  graciam  gregi  divinico  aggre- 
gari  salubriter  meruerunt.  Cum  igitur  prefati  neophite,  ut  pre- 
mittitur,  relicta  impiorum  rerum  temporalium  caducarum  copia 
magis  elegerunt  abiecti  cum  fidelibus  ipso  suo  pastori  Jesu 
Christo  totis  viribus  innerere,  ne  propter  vite  defectum  neces- 
sariorum  in  opprobrium  orthodoxe  fidei  in  errorem  iudaice 
cecitatis  tamquam  canis  ad  vomitum  redire  compellantur,  uni- 
versitatem  vestram  in  domino  caritative  exhortamur,  quatenus 
novellis  fidei  manus  velitis  porrigere  adiutrices,  ipsis  de  bonis 
vobis  a  deo  collatis  gratuita  subsidia  largiendo.  Kos  enim  Om- 
nibus etc.  .  .  quadraginta  dies  de  iniuuctis  penitenciis  miseri- 
corditer  in  domino  relaxamus,  mandantes  universis  plebanis  etc. 
.  .  .,  quatenus  prefatos  ...  in  elemosinis  Christifidelibus  adi- 
piscendis  non  impediant  quoquomodo  sed  caritativis  subsidiis 
et    exhortacionibus   salubribus    promoveant   presentibus  post 
triennium  a  data  presencium  continue  coraputandum  minime 
valituris.  '  Datum  etc.  .  . 

»  Vgl.  »ach  die  beiden  nachfolgenden  Formeln.  Eine  ähnliche  ».  Palacky, 
Fonnelb.  L  261. 

36*  t 


Digitized  by  Google 


542 


45.  Forma  saper  eodem. 

Arnes tus  etc.  .  Letcmur  in  domino  et  in  majestatis  eins 
clemencia  gloriemur,  qui  vineam  suam  8.  videlicet  eeclesiam 
8alubriter  ex  toll  endo  non  desinit  ampliare.  Ecce  .  .  .  lator 
presencium,  ut  certis  relatibus  intelleximus,  judaice  pravitatis 
et  pertidie  errore  relicto  ad  Christum  dei  tili  um  verum  lumen 
per  suscepcionem  s.  baptismatis  ad  lidem  catholicam  est  con- 
vcrsus,  uxorem,  pueros  et  universa  que  in  Iudaismo  possiderat 
divini  luminis  consilio  derelinquens.  Ideo  universitatem  etc.  .  . 
(wie  oben). 

46.  Forma  super  eodem. 

Nicolaus  (?)  dei  gracia  etc.  Cum  Ulricus  et  Katherina 
divina  inspirante  gracia  abiecto  iudaice  pravitatis  et  cecitatis 
errore  ad  Christum  etc.  ac  katholice  fidei  veritatem  sint  con- 
versi  et  s.  baptismatis  unda  renati  non  valeant  nisi  Christi- 
fidelium  piis  iuventur  elemosinis  sustentari.  Ne  igitur  nimia 
paupertate  gravati  in  opprobrium  Christiane  religionis  in  pri- 
stinum  relabi  quod  absit  cogantur  errorem,  universitatem  vestram 
requirimus,  monemus  et  exhortamur  in  domino,  quatenus  pre- 
dictis  etc.  .  .  vestras  pias  elemosinas  et  caritativa  subsidia 
ipsis  dignemini  impertiri.  Insuper  vobis  decanis  ac  aliis  eccle- 
siarum  rectoribus  per  nostras  civitatem  et  diocesem  constitutis 
.  .  .  mandamus,  ut  cum  predicti  conversi  ad  vos  venerint  infra 
vestrarum  parochiarum  limites  fidelium  elemosinas  petituri,  ipso« 
admittatis  ac  verbum  exhortacionis  pro  eis  circa  populum  vobis 
coramissum  proponatis  ipsosque  in  omnibus  efficaciter  promo- 
veatis.  Ratiiicamus  eciam  omnes  gracias  seu  indulgencias  ipsis 
a  venerabilibus  fratribus  archiepiscopis  seu  episcopis  quibus- 
cunque  traditas  et  concessas  harum  testimonio  literarum.  Om- 
nibus insuper  vere  penitentibus ,  qui  Ulrico,  conthorali  sue 
legitime  Katherine  et  liberis  suis  predictis  elemosinas  suas 
fuerint  elargiti  etc.  .  .  XL  dies  indulgenciarum  et  unam  kare- 
nam  de  iniunctis  sibi  penitenciis  misericorditer  in  domino  rela- 
xamus.  Datum  etc.  .  . 


Digitized  by  Google 


543 


47.  Forma  similis  quautum  ad  mulieres  misera*  seu  quidas 

(i.  meretrices). 

Arne8tus  etc.   Cum  A.  et  B.  de  .  .  .  pauperes  mulieres 
nostre    diocesis    exhibitrices   presencium    carnales  amplcxus 
sectantes  pro  explenda  libidine  sui  corporis  retroactis  tempo- 
ribus  diabolica  instigacione  seducte  locis  proscribonialibus  se 
publice  exposuerint,  nunc  vero  spiritus  sancti  gracia  annuente 
ad  cor  reverse  statum  huiusmodi  dampnabilem  relinquentes,  de 
peccatis  per  eas  commissis  dolentes  plurimum  penitenciam  eis 
iniunctam  explerent  libenter  suique  continenciam  corporis  in 
antea  libenti  animo  custodirent,  si  non  gravarentur  sarciva 
paupertat c,  universitatem  vestram  requirimus  et  monemus  .  . 
quatenus  predictis  mulieribus,  cum  ad  vos  venerint  hostiatim, 
ne  propter  defectum  necessariorum  vite  in  statum  pristinum 
relabantur,  de  bonis  a  deo  vobis  collatis  vestras  pias  elemo- 
sinas  et  alia  caritatis  subsidia  ipsis  errogare  velitis  etc.  .  . 

48.  Forma  petieionis  pro  exulantibiis  et  repulsis  a  patria. 

Arnestus  etc.  Cum  gencium  infidelium  hostilitate  et  in- 
cursu  religiosi  viri  .  .  .  et  .  .  .  ordinis  sancti  .  .  .  exhibitores 
presencium  de  partibus  Armenie  cum  aliis  Christi  fidelibus 
sint  repulsi  et  ob  hoc  a  patria  et  ipsorum  monasterio  exulare 
cogantur,  nec  habeant  unde  sustentacionem  vite  habere  possint, 
nisi  eis  per  Christi  fideles  caritatis  beneficia  impendantur,  qua- 
propter  universitatem  vestram  monemus  etc.  .  quatenus  inopie 
et  exilio  dictorum  fVatrum  compacientes  divine  remuneracionis 
intuitu  de  bonis  a  deo  vobis  collatis  eis  vestras  pias  elomosinas 
et  alia  caritativa  subsidia,  quamdiu  in  istis  partibus  morara 
traxerint,  erogare  velitis  etc.  .  . 

49.  (Nota  donacioni8  LX  sexag.  gross,  pro  restauracione 

atudii  Pratensis  [per  Joanneni  ep.  Lithomysl.J.) 

Nos  Johannes  1  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus 
ac  prior  ac  capitulum  ecclesie  Luthomisleusis  cupientes  sere- 

1  Der  erste  Leitomyschler  Bischof  Jobann  I.  starb  1353.  Da  in  der  Formel 
Karl  bereits  Imperator  Rom.  genannt  wird,  so  ist  diese  Schenkung  unter 
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nissimi  principis  et  domini  nostri  d.  Karoli,  Romanorum  im- 
peratoris  semper  Augusti  et  Boemie  regis,  piis  votis  concurrere 
et  eius  laudabile  proposituni  de  Pragensis  studii  generalis  in- 
stauracione  salubri  ad  eiusdom  domini  noßtri  regis  peticiooem 
instantem  nec  non  regui  Boemie  honorem  et  gloriam  et  utili- 
tatem  publicam  possetenus  promovere,  ut  doctores  et  magistri 
ad  huiusmodi  studii  conservacionem  deputati  vel  eciam  depu- 
taii' Ii,  sine  quibus  ipsum  Studium  salubre  non  post  (sie,  potest. 
nec  optatum  venire  quomodolibet  in  effectuin,  in  statu  teneantor 
decenti,  quodque  huic  studio  eo  efticaciori  zelo  intendaut,  quo 
se  vite  neces8ariorum  maiori  augmento  senserint  consolatos  ad 
predictum  Studium  instaurandum   et  alia  universitatis  onera 
supportanda  sexaginta  sexagenas  denar.  Prägens,  infra  duos 
annos  continue  eomputandos  in  terminis  iufrascriptis  scilicet 
XV  sexagenas  gross,  in  festo  s.  Galli  proxime  venturo  et 
totidem  in  festo  beati  Georgii  immediate  sequenti  et  in  secundo 
anno  XV  sexag.  gross,  in  festo  s.  Galli  et  totidem  in  festo  s. 
Georgii  continue  secuturo  contribuendo  dare  et  solvere  pro- 
mittimus  data  tide,  et  de  huiusmodi  pecunia  venerabilem  in 
Christo  patrem  et  dominum  .  .  .  archiepiscopum  Pragensem 
vel  ejus  thezaurarium  et  honorabilem  virum  dominum  .  .  . 
decanum  Wissegradensem,  qui  pro  tempore  fueriut,  in  singulis 
terminis  ut  prefertur  in  Praga  sine  alia  requisicione ,  contra- 
diccione  et  difticultate  qualibet  expedire.    Quod  si  non  fece- 
rimus  lapso  termino  infra  octo  dies  sequentes  continuo,  extunc 
penam  unius  fertonis  ineurremus,  et  si  demum  in  sequentibus 
VIII  diebus  non  solverimus,  quod  absit,  iterum  penam  unius 
fertonis,  deineeps  penam  dupli  solvere  tenebimur  in  singulis 
octo  diebus  secuturis,  quamdiu  eadem  pecunia  per  nos  non 
fuerit  plenarie  persoluta,  exigenda  una  cum  pecunia  principali 
per  camerarium  regni  per  pignerum   capeionem  in  omnibus 
ecclesie  nostre  bonis,  seu  per  dominum  nostrum  archiepisco- 
pum per  censuram  ecclesiasticam  in  personas  nostras  singulare? 
et  eciam  si,  quod  absit,  in  predictis   terminis  in  solucione 
deticeremus,  cui  nos  voluntarie  subieimus  proferendum  hoc 
adiecto  specialiter,  quod  pecunia  huiusmodi  ad  alium  usum 
quemeunque  preterquam  ad  studii  predicti  instäuracionem  et 


dem  zweiten  Bischöfe  Johann  von  Neumarkt,  dem  berühmten  Kaiut<" 
Karls  IV.  erfolgt.  -  Vgl.  Empt  XVIII.  1. 
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couservacionem  deputari  non  debeat  quomodolibet  nee  con- 
verti,  harum  sub  nostro  et  capituli  nostri  sigillis  testimonio 
literarum.  Datum  etc.  .  . 

50.  Abbates  ordinis  (s.  Benedict!)  reeipiunt  in  confrater- 
nitatem  benefactores  loci  (sc.  hospitalis  in  chitate  81a- 

nensi)  et  dant  partieipacionem. 

In  nomine  domini  Amen.  etc.  .  .  Sane  nos  Ostroviensis, 
Brewnoviensis,  Cladrubensis ,  Porte  Apostolorum,  s.  Procopii, 
Opatoviensis,  Wilemoviensia,  Podlazicensis  monasteriorum  ab- 
bates et  abbatissa  s.  Georgii  in  Castro  Pragensi  ordinis  s.  Bene- 
dicti  Pragensis  diocesis,  tenore  presencium  recognoseimus  et 
fatemur  universis,  quod  nos  hospitale,  quod  religiosus  frater 
n oster  fr.  Dominicus 1   prepositus  ecclesie   Slanensis,  quod 


1  Im  Jahre  1357  war  er  bereits  gestorben,  sein  Nachfolger  war  Theodo- 
riens,  bisher  praepositus  ecclesiae  s.  Johannis  in  Skala  (Lib.  conf.  I.  17). 
Heide  Kirchen  waren  Filialen  des  Bencdiktinerklosters  Ostrow  (Insula). 
Wir  geben  hier  eine  Entscheidung  des  Erzbischof  Arnest  ans  dem  Jahre 
1363  (Cod.  metrop.  VII.  fbL  100/v):  ,Anu.  1363  ind.  I.  die  20.  m.  Maji  etc. 
in  castro  Rudnicz  in  palacio  constituti  personaliter  coram  Rev.  d.  Ar- 
nesto  etc.  domini  Bohuslaus  abbas  monasterii  de  Insula,  Divissius  de 
ßpelunca  (zum  heiligen  Johann  bei  Beraun),  Mstislaus  de  Weliss,  Mar- 
tiuus  de  predicta  Insula  prepositi  ecclesiarum,  Uermannns  infirmarius  et 
Fridricus  fratres  et  professi  monasterii  de  Insula  predicta  ord.  s.  Bene- 
dicti  Prag,  diocesis  ex  una  et  frater  Theodoricus  prepositus  seu  plebanus 
ecclesie  in  Slana  .  .  parte  ex  altera  propter  bonum  pacis  et  concordie 
non  compulsi  nec  coacti  sed  sponte  et  libere  .  .  .  snper  omnibus  causis, 
litibu«  et  controversiis  inter  predictos  vertentibus  in  prefatum  d.  Arne- 
stum  etc.  ambo  commuuiter  et  concorditer  tanquam  in  arbitrum,  arbi- 
tratorem  et  amicabilem  compositorem  sub  pena  200  sexag.  gr.  Prag, 
denariorum  medietatem  ad  hospitale  Slanense  et  iu  usus  pauperum  in 
eodem  .  .  .  medietatem  quo  vel  cui  ipse  d.  archiopiscopus  dandam  depu- 
taverit  seu  ordinaverit.  (Als  Bürgen  werden  genannt,  von  Seite  der 
erstereu:  nobiles  et  honesti  viri  Bohunco  dictus  Poduawecz  d'Costelecz, 
Nicolaus  frater  ipsius  Bohunconia  d'Camenicz  et  Johannes  Ulr.  Jeaco  de 
Sraeczna  cliens,  —  des  andern:  Gallus  scabinus,  Johannes  dictus  Jessek 
et  Wen.  Zdaczo  cives  civitatis  Slanensis).  Der  Ausspruch  des  Erzbischofs 
lautete:  Quod  omnis  rancor  et  displicencia  inter  ipsum  abbatom  etc.  .  . 
et  prefatum  prepositum  cessare  deberet  .  .  .,  item  alicui  idonee  persone 
cura  animarum  in  eccleaia  in  Slana  debet  committi  ad  tempus  quousque 
domino  archiepiscopo  placutsrit  et  quod  illa  persona  teneatur  reddere 
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immediate  ßiibiacet  monaßterio  Oßtroviensi  supradicto,  quoc 
ipse  prepositus  de  consensu  invictißßimi  principis  et  domini 
nostri  d.  Karoli  etc.  nec  non  revercndi  etc.  archiepiscopi  Prä- 
gens is  fundare  intendit,  promovere  et  eidem  quantum  possimu» 
Bubvenire  cupienteß,  omneß  Chrißtifideles,  qui  pro  ßtruetura  et 
sustentaciono  pauperum  infirmorum  infuturum  in  oodem  hospi- 
tali  degencium  de  boniß  a  deo  ipßiß  collatiß  mauus  porrexerifli 
adiutrices  seu  alia  quecunque  caritatis  opera  curaverint  exhi- 
bere,  in  noßtram  et  fratrum  monaßteriorum  iam  dictorum  susce- 
pimuß  et  nunc  reeipimus  fraternitatem  volentes,  ut  largitorei 
huiusmodi  ßingulorum  bonorum  operum,  oracionum,  ieiuniorum 
et  misßarum  «int  et  debeant  esse  partieipes  ta  in  quam  in  diebus 
solempnitatum  personaliter  inonasteria  nostra  predicta  visi- 
tarent.  In  cuiuß  rei  teßtiruoniuin  et  robur  perpetuo  valiturum 
preßenteß  literas  ßigillorum  etc.  .  . 


51.  Forma  quitacionis  bona. 

Noß  Am  est  us  etc.  .  tenore  presencium  not  um  f&cimas 
universis,  quod  honorabilis  et  religiosus  vir  fratcr  Mich.(aeli 
plebanus  in  Cogetin  Olomucensis  diocesis,  thezaurarius  '  noster 
devotus  dilectus,  nobis  pleuam,  congruam  et  sufticientem  reddidit 
racionem  de  omnibus  et  singulis  per  eum  pereeptis  a  die  vide- 
licet  XVIII  meiißiß  Februarii  de  anno  domini  MCCCLXXII* 

racionem  et  facere  inventarium  de  hiis  que  invenerit  aput  dietam  ecrie- 
siam  et  percipiendis  Uli  eni  d.  archiepiscopus  committet,  sie  tarnen  qao<i 
nallus  ad  dictam  ecclesiam  coufirmetur  ni»i  dictus  d.  archiepiseopui 
alias  disponeret.    Item  quod  propter  securitatem  consciencie  prepowi» 
antedicti  et  aliorum  idem  prepositus  infra  nnom  mensem  deberet  arripere 
iter  ad  enriam  Romanam  et  obtinere  saltem  ad  cantelam  nbsolaciooem 
a  senteneiis  si  quibus  ligatus  est  et  dispensacionem  ab  irregnlaribos  (äcj 
si  qoas  contraxit  et  debet  literas  de  premissis  represeutare.    Item  qa^ 
prepositus  antedictus  utatur  blado  et  feno  jam  collectis,  de  quibas  c«ns«u 
d.  abbati  predicto  jam  persolvit,  et  si  abbas  de  blado  et  feno  «liquid 
reeepit  hoc  reddat.   Item  d.  archiepiscopus  commiait  d.  Nicoiao  prep 
liuduicengi.  nuud  de  ahlatis  de  auibus  conaueritur  abbas  i»redictu*.  ^ 
informet  et  invenerit  aliquid  ablatum   compellat  prepositum  ad  resti- 
tuendura.  Item  d.  archiepiscopus  reserravit  sibi  plenam  et  liberam  pott- 
statem  pronuneciandi  et  ordinandi  tarn  de  premissis  quam  de  onnu'b« 
aliis,  que  venernnt  vel  venient  in  predicto  compromiaso  .  .  . 
I  Vgl  AuctoriL  XIII.  2. 


Digitized  by  Google 


547 


(sie)  transacto  usque  ad  diem  XXVIII  mensis  Augusti  de  anno 
d.  MCCCLXXIII0  (sie)  presenti  videlicet  censlbus,  funialibus, 
emolumentis ,  prediorum  subsidiis,  redditibus,  culpis,  proven- 
tibus  et  obvencionibus  quibuscunque,  quomodocunque  et  undo- 
cunque  ad  cameram  nostram  et  inensam  archiepiscopalem  spec- 
tantibus  ostendendo  et  demonstrando  racionabiliter  prescripta, 
quid,  qua n tum,  a  quo,  qua  racione,  ex  quo  debito,  quo  anno, 
mense  et  die  pereeperit  et  dispensaverit  hec  omnia  per  tem- 
pora  et  dies  exprimendo  et  realiter  demonstrando,  cui,  quid, 
ad  quid,  propter  quid,  ex  qua  causa,  quo  mandante  et  quo 
tempore  et  die  dederit  et  dispensaverit.  Ea  propter  habentes 
eius  fidelem  administracionem  commendatam,  volentes  sue  in 
bae  parte  legal itati  providere,  ne  in  reddendis  racionibus  super 
hiis  valeat  et  debeat  amplius  per  aliquem  fatigari,  ipsum  no- 
mine nostro  et  ecclesie  uostre  et  successorum  nostrorum  quit- 
tamus,  liberamus,  absolvimus  et  perpetuo  quittum  reddimus, 
liberum  et  absolutum  harum  etc.  .  . 


52.  Instrumentuni  renunciacionis  ecclesiarum. 

In  nomine  domini  Amen.  Discretus  vir  ...  de  ...  do- 
rn in  i  pape  scriptor  apud  sedem  apostolicam  personaliter  con- 
stitutus  duas  partes  parochialis  ecclesie  in  D.  ac  parochialem 
saneti  P.  de  .  .  quas  quidem  duas  partes  et  ecclesiam  saneti 
P.  idem  N.  .  .  olim  f'uerat  canonice  assecutus,  ac  omne  jus, 
si  quod  sibi  competebat  vel  competere  poterat  in  eisdem  vel 
earum  aliqua,  libere  et  ex  toto  dimisit  et  renunciavit  eisdem 
nichil  sibi  in  ipsis  ecclesiis  vel  earum  aliqua  penitus  reser- 
vando  et  eciam  revoeavit  omnes  et  singulos  procuratores  et 
quascunque  alias  personas,  qui  et  que  predictas  duas  partes  et 
ecclesiam  saneti  P.  seu  aliquem  eorundem  nomine  ipsius  ma- 
gistri  .  .  .  tenent  seu  quomodolibet  possident.  Actum  etc.  .  . 


53.  Procuratorium  ad  visitandum  Litniiia  apostolorum. 

In  nomine  Domini  Amen.  Revereudus  in  Christo  pater 
d.  arebiepiscopus  PragenBis  pro  se  suoque  archiepiscopatu  et 
ecclesia  fecit,  constituit  et  ordinavit  ...  et  quemlibet  eorum 
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in  solidum  eciam  buob  et  dicti  archiepiscopatus  ac  ecclesit 
procuratores  ac  actores,  sindicos  et  nunccios  speciales  ad  pre- 
sentandum  se  pro  ipso  domino  archiepiscopo  coram  camera 
domini  pape  et  ad  visitandum  limina  apostolorum  Petri  et 
Pauli  et  ad  petendum  super  hoc  literas  prout  ipse  d.  archi- 
episcopus  tenetur  ex  debito  prefati  iuris  et  omnia  alia  et  sin- 
gula  faciendum,  ad  que  tenetur  idein  d.  archiepiscopus  racione 
iuramenti  prestiti  in  Romana  curia  tempore  consecracionis  sue 
et  occasione  consecracionis  in  Romana  curia  recepte  et  alium 
seu  alios  procuratorem  seu  procuratores  loco  sui  substituenduni 
et  generaliter  omnia  alia  etc.  usque  et  que  idem  archiepiscopus 
predictus  facere  posset  si  presens  esset  promittens  michi  nourio 
infrascripto  solempniter  stipulanti  (?)  se  rat  um,  gratum  et  firmum 
omni  tempore  habiturum  etc.  .  .  usque  .  .  .  sub  ypoieca  et 
obligacione  oranium  bonorum  suorum  et  dicte  ecclesie  et  archi- 
episcopatuB  predictorum.  Actum  etc.  .  . 


54.  Datur  licencia  alicui  vtaitandi  sepalchrum  domini. 

Arnestus  etc.  dilecto  in  Christo  .  .  .  nostre  diocesis  layco 
salutem  in  domino.  In  nostra  proposuisti  presencia  constitutum, 
quod  cum  tu  ex  magno  devocionis  fervore  sacrum  sepulcrum 
domini  et  quedam  alia  loca  sacra  ultramarina  eupias  peregre 
visitare  et  hoc  propter  inhibicionem  per  sedem  apostolicaro 
sublate  seutencie  excommunicacionis  pena  in  illuc  accedentes 
olim  factam  nequeas  absque  ipsius  sedis  licencia  speciali  adira 
plere,  supplicasti  humiliter  tibi  in  hac  parte  per  eiusdem  sedis 
clemenciam  de  oportuno  remedio  misericorditer  provideri.  Nos 
igitur  tuis  in  hac  parte  supplicacionibus  quantum  cum  deo 
possumus  favorabiliter  annuentes  auctoritate  domini  pape,  cuios 
penitenciarie  curam  gerimus  et  de  eius  commissione  in  talibus 
generaliter  nubis  facta,  quod  sepulcrum  divinicum  et  alia  loca 
sacra  predicta  inhibicione  non  obstante  prefata  valeaa  peregre 
visitare  hac  vice,  tibi  tenore  presencium  licenciam  impertimur 
presentes  literas  nostris  sigillatas  sigillis  in  testimonium  con- 
cedentes.  Datum  Präge  etc.  .  . 
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55.  Forma  recominendacionis. 

Ad  te  H(ermannum)  plebanum  in  Montibus  bou  vices 
tuas  gcrentem  nuncios  et  capellanos  nostros  et  ecclesie  nostre 
Pragensis  ministros  videlieet  Conradum,  Ulricum  et  .  .  .  duxi- 
mus  transmittendos,  honestatem  tuam  in  domino  exortantes,  ut 
eoB  contemplacione  nostri  et  ecclesie  nostre  Pratensis,  cuius 
negocium  promovent  et  procurant  affectuose  recipientes  ipsos 
coram  clero  et  populo  ac  plebe  vestra  sollicite  et  studiose 
recommendare  curetis  ac  taliter  promovere  et  per  promocionem 
et  intercessionem  tuam  negocium  reportare  admittentes  ipsos 
in  vestris  ecclesiis  et  aliis  locis  oportunis,  ubi  et  quociens  opus 
fuerit,  predicacionis  officium  per  se  vel  alios  exercere.  Datum. 

56.  Commendacio  inquisitoris. 

Arnestus  etc.  universis  plebanis  et  ecclesiarum  parochi- 
alium  rectoribus  in  archidiaconatu  Bechinensi  constitutis  ac 
universis  Christitidelibus  .  .  .  salutem  etc.  Teste  apostolo  omnes 
stabimus  ante  tribunal  Christi  recepturi  prout  in  corpore  gessi- 
mus  sive  bonum  sive  malum.  Oportet  enim  nos  diem  visita- 
cionis  extreme  nostris  operibus  prevenire  ac  eternorum  intuitu 
seminare  in  terris,  quod  reddente  domino  cum  multiplici  fructu 
recolligere  debeartius  in  celis  etc.  .  .  .  Cum  itaque  religioso 
viro  S.  1  ordinis  predicatorum ,  quem  inquisitorem  pravitatis 
heretice  in  nostris  civitate  et  diocesi  deputavimus,  ad  suflFeren- 
dum  onera  eiusdem  officii  provisio  nostra  XX  grossos,  que 
sibi  septimanatim  de  nostro  beneplacito  de  camera  nostra 
donantur,  non  suppetit,  honestatem  vestram  presentibus  mone- 
mus  et  hortamur  in  domino  atquo  in  remissionem  vobis  iniun- 
gimus  peccatorum,  quatenus  zelo  fidei  orthodoxe  succensi  de 
bonis  a  deo  vobis  collatis  eidem  fratri  S.,  quem  ad  opus  huitis- 
modi  assumpsiinus,  cum  ad  vos  venerit,  pias  elemosinas  et 
grata  subsidia  prompte  erogetis  ipsumque  in  execucione  officii 
sui,  que  prout  summe  in  vestris  partibus  pronunc  nos  expe- 


1  Swatobor  (vgl.  Cotnmiss.  III.  23),  der  nach  Commiss.  III.  24  in  die  Ge- 
gend von  Pisek  geschickt  wurde.  Vgl.  auch  die  nachfolgende  Formel. 
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riencia  docet  est  necessaria,  vcluti  zelatores  fidei  prcdicte  velitis 
promovere,  ut  per  hec  et  alia  bona,  que  feceritis  inspirante 
domino,  ad  eterna  gaudia  possitis  pervenire.  Datum  etc.  .  . 

57.  Aliu  commendacio  iiiquisitoris  per  regem. 

Karolus  etc.  dilectis  tidelibus  nostris  abbatibus,  prepo- 
sitis,  prelatis,  baronibus,  militibus,  purgraviis,  officialibus,  villicis. 
justiciariis,  judicibus  et  universis  scabinis,  civibus  ac  popola- 
ribus  in  regno  nostro  Boemie  constitutis  graciam  regiam  et 
omne  bonum.  Ad  agendam  summi  dei  gloriam  et  religionis 
Christiane  incrementum  venerabilis.  .  .  Arnestus  s.  Pragensis 
ecclesie  archiepiscopus  prineeps  noster  pro  heretiea  pravitat 
de  dicti  regni  finibus  elidenda ,  prout  ad  eum  spectare  dino- 
scitur,  pridem  religiosum  virum  S.  olim  lectorem  fratrum  pre- 
dicatorum  in  Yglaw  Olomucensis  dioeesis  post  mortem  booe 
memorie  Galli  1  eiusdem  ordinis  dudum  a  sede  apostolica  in- 
quisitoris  per  dictam  civitatem  et  diocesem  Pragenses  consti 
tuti,  inquisitorein  pravitatis  heretice  deputavit,  quem  nos  ex 
zelo  fidei  orthodoxe  omni  studio  cupimus  prosequi,  ut  eis 
eonimissum  officium  nostris  temporibus  prosperetur,  ipsura  et 
eius  cooperatores  et  familiäres  fidelitati  vestrum  omniuui  et 
singulorum  interita  affeccione  qua  possumus  remittimus  et  com- 
mcndamu8  universitati  vestre  sub  obtentu  gracie  regie  districu- 
mandantes,  quatenus  cum  idem  inquisitor,  quem  et  eius  mini- 
stros  in  nostram  proteccionem  assumimus  specialem,  vos  vel 
aliquos  aut  aliquem  vestrum,  quociens  et  quando  per  se  vel 
per  alium  pro  huiusmodi  officio  inquisicionis  exequendo  requi- 
sitos  habuerint  et  necessarium  ipsis  fuerit,  eis  plenum  et  securum 
conductum  in  arrestacionibus,  captivacionibus  et  detencionibus 
cuiuscunque  quantecunque  preeminencie ,  dignitatis  vel  Status 
extiterit  seu  extiterint,  sine  mora  aut  dilacione  seu  personarum 
distinccione  vos  promptos  et  paratos  exhibere  curetis,  expens&s 
et  necessaria  eisdem  finaliter  ministrando,  id  eciam  nullatenus 
obmi8suri  inhibentes  insuper  omnibus  et  singulis  sub  districta 
precepcione,  ne  ipsum  et  ei  in  huiusmodi  assistentes  officio, 
nec  non  scriptores,  thabelliones,  ministros  et  familiäres  quo* 


'  Vgl.  Coinmisa.  III.  23. 
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cunque,  quomodocunque,  quominus  iideni  officium  inquisicionis 
libero  exercere  valeant,  ubilibet  verbo  vel  facto  impedire  quo- 
modolibet  presuinant,  prout  indignacionem  majestatis  regio  et 
penas  gravissimas  promotu  regio  infligendas  voluerint  evitare. 
Verum  quia  ipsum  inquisicionis  onus  absque  rerum  tempora- 
lium  presidio  supportari  nequit,  volumus  et  presenti  scripto 
deerevimus,  ut  in  quibuscunque  civitate,  Castro,  oppido,  villa  vel 
dominio  cuiuscuuque  hereticum  fautorem,  credentem,  defen- 
sorem,  receptatorem  sentencialiter  cöndempnari  contingat,  tercia 
pars  rerum,  possessionum ,  bonorum  mobilium  et  immobilium 
eiusdem  condempnati  ipsi  inquisitori  vel  eius  procuratori  aut 
certis  nunciis  post  diem  late  sentencie  infra  dies  octo  mox 
termino  assignetur  pro  eius  necessitatibus  discrecionis  libito 
disponenda.    Ne  autem  in  consecracionis  (sie,  conseeucionis?) 
buiusmodi  rerum  taliter  condempnatarum  fraus  forte  peruxorem, 
filios,  con8anquineos  et  propinquos  aliqualiter  committatur,  pro- 
videmus,  ut  dominus  loci  illius  vel  judex  sub  testimonio  trium 
personarum,  postquam  prime  suspecciones  ad  heresi  (sie)  cre- 
dentes,  fautores  et  reeeptatores  hereticorum  fuerint  arrestati, 
unus  vel  plures  ea  die  et  hora  omnes  res  et  bona  mobilia  et 
immobilia  illico  conscribantur  fideliter  et  signentur.  Volumus 
eciam,  ut  si  domini  barones,  milites,  purggravii  vel  quicunque 
alii  in  offieiis  constituti  vel  quorum  interesset  in  conscripeione 
huiu8modi  aut  reddenda  tercia  parte  predicta  inquisitori  tardi 
aut  desides  fuerint,  vel  si  fraudem  committi  permiserint  aut 
ipsimet  commiserint,  decrevimus  ex  nunc  bona  eorum  propria  ad 
nos  et  cameram  regiam  ipso  facto  protinus  devoluta,  harum  etc.  . 


58.  Forma  recommendacionis  suffraxranei  ad  clernm. 

Arne8tus  etc.  universis  decanis  ruralibus  per  diocesem 
nostram  constitutis  salutem  etc.  Sunt  nonnulli  in  decanatibus 
vestris  ecclesiarum  parochialium  rectores ,  qui  in  ecclesiis  et 
eimiteriis  exsecratis,  aliqui  eciam  sive  (sie,  in?)  altaribus  viaticis 
noßtra  neglecta  licencia  divina  officia  celebrare  non  verentur, 
aliqui  eciam  venerabili  fratri  nostro  Adam  exhibitöri  presen- 
cium  episcopo  Oabulensi,  '  nostro  in  hiis  que  ordinem  episco- 

1  Cod.  metrop.  VI.  4  hat  ,Qabnlien8i'.  Vgl.  Urkunden!),  von  Hohenfurt, 
Fontes  r.  a.  II.  Bd.  23,  S.  87.   Der  in  unserer  Formel  genannte  Weih- 
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palem  respiciunt  vicario,  nullam  honorificenciara  ac  reverenciair 
dum  ad  ipsoruni  accedit  parochias,  impendere  non  vereotur. 
Quare  in  virtute  8.  obediencie  vestrum  cuilibet,  cui  presente* 
exhibite  fuerint,  districte  precipimus  et  mandamus  ,  quatenEs 
eos  quos  tales  fore  inveneritis  nobis  nominatim  et  distinctr 
exprimere  studeatis,  nichilominus  precipientes  ipsis,  ut  talia  dr 
cetero  facere  non  presumant,  et  fratrem  A.  vicarium  nostruiL 
predictum,  dum  ad  ipaoa  vel  corum  aliquem  pervenerit,  reve- 
renter  auscipiant  et  pie  et  caritattve  pertractent,  innotescente* 
ipsia,  quod  si  aliquem  predictia  aeu  predictorum  alicui  invene 
rimus  repugnantem  temeritatem  ipsius  taiiter  punieinus,  quod 
eius  pena  aliis  cedet  in  exempium.  Datum  etc.  .  . 


59.  Forma  recommendacionis  bona. 


Karolus  etc.  Inter  cetera  que  de  fönte  caritatis  procedunt 
elemosina  crebriu8  commendatur  solempnioribusque  preconiis 
commendata  excellere  dinoscitur  quelibet  agmina  pietatis,  hec 
est  enim  preambula  suffragiatrix  que  nos  excusat  propiciabiliter 
de  commissis  et  nobis  restituit  graciam  plasmatoris.  Cum  siqui- 
dem  solum  et  aream  religiosis  fratribus  ordinis  beate  Marie  de 
Carmello  1  extra  muros  civitatis  nostre  Pratensis  versus  Wisse- 
hrad  dederimus,  ut  ibidem  monasterium  et  habitaculum  dicti 
ordinis  per  ipsos  fratres  ad  honorem  dei  et  beatissime  virginis 
matris  eius  editicentur  et  eciam  construantur,  que  non  possent 
perficere  nisi  elemosinis  Hdelium  adiuventur,  devocionem  tuam 
rogamus,  attente  requirimus  et  hortamur,  quatenus  prefatos 
fratres  ipsorumque  dicta  edificia  nostre  intervencionis  intuitu 
habens  propensius  commendatos  tue  diocesis  et  provincie  mentes 
et  corda  fidelium  studeas  sollicite  exhortari,  ut  ipsi  prefatis 
fratribus  pro  sustentacione  eorundem  edificacioneque  et  con- 
struccione  dictorum  monasterii  et  habitaculorum  manus  porri- 
gant  adiutrices,  ut  ipsi  fideles  per  hec  et  alia  que  faciunt  opera 


bischof  Adam  war  wohl  der  unmittelbare  Vorgänger  des  Weihbischof 
Hermann  (Inhib.  XIV.  3),  Kohn,  AntiquiL  eccles.  distr.  Bolealaw.  S.  ü 
nennt  als  Weihbischof  1359  den  Minoriten  und  Theolog.  Doctor  Albertos, 
der  als  einer  der  ersten  Professoren  der  Prager  Universität  bekannt  üt 
I  Die  Gründung  des  Klosters  1847.  Pelael  I.  186. 
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pietatis  in  sinu  Abrahe  valeant  collocari  prefatique  fratres 
dictorum  fidelium  interveniente  suffragio  valeant  8uo  laudabili 
proposito  permanere.  La  quorum  etc.  .  . 


60.  Forma  recepcionis  in  capellanum. 

Arne8tus  etc.  Dilecto  nobis  etc.  .  .  salutem  etc.  Religionis 
observancia  et  alia  probitatis  opera,  quibus  persona  tua  lau- 
dabiliter  commendatur,  nec  non  servicia,  que  nobis  fecisti  dum 
in  minoribu8  fueriraus  constituti,  nostrum  merito  inducunt 
affectum,  ut  personara  tuam  speciali  benivolencia  prosequamur. 
Hinc  est  quod  te  de  speciali  dileccionis  affectu  in  capellanum 
nostrum  duximus  assumendum  volenti  ss  ut  fervencius  deum 
pro  nobis  exores  etc.  .  .  In  cuius  rei  testimonium  has  nostras 
patentes  literas  nostrorum  sigillorum  etc.  .  . 

61.  Forma  super  recepcione  sacrorum  ordfnnm  ad  tytulnm 

patrimonii. 

Arnestus  etc.  .  notum  faciraus  universis,  quod  N.  filius 
P.  .  de  S.  .  clericus  in  rainoribus  ordinibus  constitutus  nostre 
diocesis  ad  presenciam  nostram  accedens  propria  in  persona 
coram  nobis  patentes  literas  abbatis  monasterii  .  .  nec  non 
judicis  et  juratorum  ibidem  sigillorum  appensione  munitas  ex- 
hibuit  et  ostendit,  ex  quarum  iospeccione  collegimus  et  tenore, 
quod  idem  clericus  de  patrimonio  suo,  in  quo  predicto  fratri 
suo  debito  iure  vere  successit,  ad  valorem  et  estimacionem 
XXX  sexag.  noscitur  obtinere,  quodque  de  eodem  patrimonio 
considerata  regione  et  qualitate  loci  predicti  et  aliis  circum- 
stanciis  circa  presens  negocium  oportunis  potest  et  poterit  con- 
grue  sustentari,  prout  eciam  super  hoc  sumus  tide  dignarum 
testimonio  personaruni  huius  rei  plenam  noticiam  habencium 
verius  et  clarius  informati.    Quare  vobis  doinino  canceliario 
nostro  et  aliis,  qui  per  nos  super  recepcione  et  examinacione 
ordinandorum  sunt  deputati,  precipimus  et  mandamus,  quatenus 
eundem  clericum  ad  omnes  sacros  ordines,  si  eos  recipere 
voluerit,  statutis  a  canone  temporibus  ordinari  et  recipi  faciatis. 
In  cuius  etc.  .  . 
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62.  Forma  super  divorcio  (propter  frigiditatem). 

Nos  Johannes  dictus  Padwanus  etc.  universis  .  .  cupimus 
fore  notum  ?  quod  strenuo  milite  Raczkone  de  .  .  .  in  nostri 
presencia  constituto  et  petente  cum  instancia,  inter  eum  et  A. 
natam  V.  .  de  .  .  .  matrimonium  non  esse  nec  fuisse  pronun- 
ciari  darique  sibi  licenciam  cum  alia  contrahendo  cum  ipse 
cum  ipsa  nunquam  effectus  fuisset  una  caro,  dicens  eciam 
ipsam  nunquam  in  eum  consensisse.  Et  licet  pater  et  alii  amici 
hoc  idem  faterentur,  nos  tarnen  huic  negocio  tarn  celeri  finem 
imponere  pertimescentes  certis  et  fide  dignis  personis  dedimus 
in  commissis,  ut  de  hoc  veritatem  diligencius  investigarent, 
qui  inquisicione  cum  ea  qua  decuit  diligencia  et  sollicitudine 
facta  nos  nedum  literatorie  sed  eciam  viva  voce  informarunt. 
se  investigasse ,  prefatam  A.  nunquam  in  ipsuin  Raczkonetn 
consensisse  ymmo  adhuc  in  dissensu  perseverare  primevo.  Ad- 
vertentes  igitur,  quod  coacte  nupcie  difficilem  exitum  habere 
consueverunt,  nec  eciam  videntes  aliquam  racionem  vel  causam, 
quare  dicte  persone  matrimonium  deberent  conservare,  ideo 
dei  nomine  invocato  presentibus  pronunciamus,  nullum  vincnlum 
legitimum  matrimonium  inter  ipsos  intervenisse  nec  per  con- 
sequens  aliquod  fuisse  matrimonium  inter  ipsos  contractum 
dantes  nichilominus  et  presentibus  ipsi  R.  concedentes  et  A. 
cum  alio  seu  aliis  in  domino  licenciam  nubendi.  In  cuius  etc.  . 


63.  Forma  ut  sacramentum  enkaristie  possit  servari  (in 

capella). 

Johannes  dictus  Padwanus  etc.  .  nobili  domine  M.  con- 
thorali  domini  N.  de  P.  .  salutem  etc.  Veniens  ad  nostram 
presenciam  discretus  vir  N.  plebanus  de  L.,  vester  capellanus. 
nobis  pro  parte  vestra  exposuit,  quod  quia  multe  persone  ess^ 
consueverunt  in  Castro  .  .  .  que  interdum  infirmitate  inopinata 
gravate  et  precipue  noctis  tempore  decedere  possunt  sine  s. 
eukaristie  sacramento,  quia  tunc  ad  rectorem  ecclesie  paro- 
chialis  de  facili  haberi  non  potest  recursus,  supplicans  humi- 
liter  et  cum  instancia,  quod  cum  in  Castro  predicto  sit  capella 
in  honore  beati  V.  .  martyris  dedicata,  ut  in  ea  corpus  Christi 
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ociam  extra  officium  misse  posset  retineri.  Nos  enim,  etsi  in- 
veniamus  sacris  expressum  canonibus,  eukaristie  sacramentum 
in  crastinum  reservari  non  debere,  cum  hoc  fieri  posse  ad  opus 
raoriencium  iuxta  sacras  canonum  sancciones  non  ne^amus, 
devocione  igitur  vestra  et  causis  superius  expressis  attentis 
concedimus  per  presentes,  ut  in  altari  Capelle  predicte  in  ali- 
quo  vase  decenti  .  .  .  possit  retineri  etc.  .  . 

64.  Nota  de  assignacione  sepulture  alicui  ecclesie  filiali. 

Arnestus  etc.  Quin  A.  de  P.  .  et  Jo.  de  .  .  .  villarum 
homines  propter  distanciam  parochialis  ecclesie  earundem,  que 
est  ante  fores  civitatis  videlicet  apud  beatam  .  .  .  ipsam  com- 
mode  visitare  non  possunt  nec  ipsius  recipere  sepulturam,  con- 
cedimus  per  presentes,  ut  in  capella,  que  est  in  predicta  villa, 
sepnltura  pro  hominibus  earundem  duarnm  villarum  habeatur 
et  quod  capella  eadem  cimiterium  pro  sepeliendis  defunctis  a 
data  presencium  in  antea  habeat  et  habere  possit.  Per  hoc 
tarnen  intencionis  nostre  non  est,  predicte  ecclesie  .  .  .  ante 
civitatem  predictam  in  aliquo  derogare  seu  novam  parochiam 
in  predicta  villa  .  .  .  crigere,  ymmo  eandem  capellam  in  eadem 
villa  erectam  filiam  predicte  parochialis  ecclesie  esse  volumus 
et  ipsam  ad  parochialem  ecclesiam  veluti  ad  matrem  habere 
respectum.  In  cuius  etc.  .  . 

65.  Mandatnm  ut  plebani  ad  certani  diem  conreniaut  ad 

audiendum  mandatum  d.  archiepiscopi. 

Arnestus  etc.  universis  decanis,  vicedecanis  per  nostram 
Prägen sem  diocesem  constitutis  salutem  etc.  .  .  .  Sub  pena 
excommunicacionis  ac  sub  interminacione  divini  judicii  firmiter 
iniungentes  mandamus,  quatenus  omnes  ecclesiarum  plebanos, 
viceplebanos  ceterosque  ecclesiarum  et  capellarum  rectores  tarn 
reguläres  quam  seculares  non  exemptos  in  vestris  decanatibus 
constitutos  ad  diem,  locum  et  horam,  quam  lator  presencium 
vobis  duxerit  assignandam  convocetis  in  unum,  ita  quod  dicte 
convocacioni  omnes  intersint  propriis  in  personis  non  per  ali- 
quos  responsales  nec  sc  sub  se  aliqua  quispiam  sui  archi- 

ArchiT.  Bd.  LI!.  II.  Hilft«.  36 
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decanus  &e  neglexerit  in  convocando  vel  plebanns  in  venien<k. 
noverit  se  penas  supradictas  incurrisse  et  tarn  a*:  riter  taks 
puniemua,  quod  aliis  poterit  cedere  in  exempium. 


etc.  dilecto  sibi  in  Christo  filio 
diocesis  salutein  in  domioo.  Tibi  com  1 
examinatores  per  not»  deputatos  ad  exercendnm  thabeilionaru» 
officium  ydoneum  reperimns,  concedimus  per  presentes.  u: 
officium  huiusmodi  iuxta  literas  r.  domini  .  .  .  de  .  .  .  advocati 
dei  gracia  comitis  palatini  tibi  datas  et  concessas  libere  exe- 
qui  valeas  atque  possis  prohibi 


67.  Forma  legittimandi. 

Karolus  etc.  universis  presentis  indulti  Seriem  ins  pectoris 
imperialis   eulminis   graciara  et  salutem.    Sequentes  Studium 
vetuste  prudencie  condicionem  pristinam  cupimus  coadiuvare 
nature,  ut  ingenuitatis  ius  in  nostra  re  publica  polieat  et  na- 
torum  illegitime   Status  inferior   per   beneficium  restitucionu 
nostre  natalibus  adiutus  exurgat.    Sane  N.  fidelis  et  devoö 
nostri  Jacobi  de  .  .  .  Lunensis  diocesis  nati   oblata  culmini 
nostro  peticio  continebat,  quod  ipsum  prefatus  Ja.  pater  saus 
solutus  de  soluta  suscepit,  uude  ad  multa  est  inhabilis  redditus 
tamquam  macula  illegitime  nativitatis  aspersus,  propter  quod 
idem  Nicolaus  cum  devocionis  spiritu  celsitudini  nostre  suppli- 
cavit  attencius,  ut  circa  reparacionem  Status  ipsius  dignaremur 
benigne  nostra  providere  clemencia  et  cnlpam ,  quam  in  hoc 
non  ipse  sed  eius  contraxere  parentes  benignius  abolere.  Nos 
igitur  verentes  nostre  consideracionis  intuitum  quod  ad 

provenirent  leges,  inter  naturales  et  legitimos  non  distbxit 
quodque  origo  inhabilis  non  eius  qui  nascitur  sed  gingnent» 
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est  vicium  et  quod  augere  rem  publicam  expedit  et  multis 
legitimis  hominibus  frequentari,  eundem  N.  de  cuius  fide  et 
moribu8  ac  dicti  Jacobi  genitoris  sui  nonnallis  virtutibus  pro- 
merentibus  apud  serenitatem  nostram  laudabilia  fide  dignorum 
fidelia  testimonia  perhibentiu  ,  plene  et  graciose  restitucionis 
beneficio  integramus  et  legitimamus  ad  omnes  actus  legitimos 
noii  subsistit,  ut  ipse  et  Nicolaus  ad  legitimorum  consorcium 
privilegio  nostre  reintegracionis  adiutus  et  natalium  splendore 
lustratus  ad  honores,  dignitates  et  gracias  se  habilem  inveniat 
et  capacem  huic  nostre  majestatis  indulto,  quod  de  mera  nostra 
consciencia  procedit,  lege  et  constitucione  non  obstante  con- 
traria. In  cuius  etc.  .  . 


68.  Nota  andiendi  confessiones. 

AmestU8  etc.  .  Cum  religiosi  viri  fratres  ...  et  .  .  . 
conventualis  domus  fratrum  predicatorum  in  Egra  Ratisponensis 
diocesis,  exhibitores  presencium^  sint  nobis  per  religiosum 
virum  fratrem  .  .  .  priorem  dicte  domus  fratrum  predicatorum 
in  Egra  pro  audiendis  confessionibus  presentati,  quare  vobis 
.  .  .  decano  .  .  .  nec  non  omnibus  et  singulis  plebanis  vel 
eorum  vicesgerentibus  infra  terminos  domus  fratrum  predica- 
torum nostre  diocesis  constitutis  in  virtute  s.  obediencie  man- 
damus,  quatenus  ipsos  fratres  non  impediatis,  quominus  con- 
fessiones Christi  fidelium  sibi  confiteri  volencium  infra  hinc 
et  festum  .  .  .  venturum  de  proximo  possin t  audire  ipsisque 
iniungere  penitenciam  salutarem,  nullam  tarnen  per  hoc  nobis 
in  casibus  a  jure  reservatis  dictos  fratres  dicimus  habere  pote- 
statem  nisi  aliud  constaret  de  nostre  beneplacito  voluntatis. 
Datum  etc.  .  . 

69.  Nota  snper  eodem. 

Arnestus  etc.  Cum  religiosi  viri  .  .  .  (ut  supra)  speciale 
rnandatum  ab  .  .  habente  pro  audiendis  confessionibus  presen- 
tati  petente,  ipsos  admitti  iuxta  decretalem  per  felicis  record. 
d.  Bonifacium  papam  VIII.  editam,  que  incipit:  Super  kathe- 
dram  etc.  Quare  vobis  decano  .  .  et  aliis  plebanis  et  vice- 
plebanis  nostre  diocesis  intimamus,  ut  infra  terminos,  quos 
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dicti  fratres  de  Egra  in  nostra  Pragensi  diocesi  obtinere 
noseuntur,  ipsos  admittere  valeatis  ad  faciondum  et  exercendtuu 
ea,  que  per  dictam  constitucionem  fratribus  dicti  ordinis  sunt 
concessa ,  per  presentes  tarnen  literas  in  casibus  nobis  a  jure 
reservatis  dictos  fratres  nullam  habere  dicimus  potestatem. 
Datum  etc.  .  . 

70.  (Testandi  libertas.) 

Honorabili  viro  etc.  .  Attendentes  tue  devocionis  affectum 
nec  non  obsequiosa  servieia,  que  nobis  hactenus  intenta  solli- 
citudine  impendisti ,  ea  propter  volentes  votis  tuis  annuen* 
iuxta  posse  tibi  testandi  ac  testamentum  condendi  nec  non 
ordinandi  et  disponendi  de  omnibus  et  singulis  bonis  et  rebus 
tuis  mobilibus  et  immobilibus  ad  te  racione  quacunque  per- 
tinentibus  pro  tue  libito  voluntatis  plenam  auctoritate  ordinaria 
qua  fungimur  tenore  presencium  licenciam  concediraus  et 
liberain  facultatem. 


71.  (Forma  electionis  per  coinpromissum  ad  scolastriam.) 

Venerabiii  in  Christo  patri  et  domino  nostro  Arnesto  etc.  . 
Plichta  decanus,  Johannes  Pauli,  Welco  etc.  .  totumque  capi- 
tulum  vestre  s.  Pragensis  ecclesie  omnem  quam  possunt  reve- 
renciam  et  honorem.  Nuper  scolastria  per  mei  decani  assecu- 
cionem  decanatus  predicti  vacante  nos  videntes  eidem  scoiastrie 
in  suis  juribus  et  facultatibus  ex  vacacione  diutiua  grave 
dispendium  imminere,  citatis  omnibus,  qui  eleccioni  de  futuro 
scolastico  faciende  valuerunt  et  potuerunt  de  consuetudine  alias 
de  jure  comodc  interesse  terminum  assignavimus  competentem, 
videlicet  diem  duodecimam  mensis  Julii  anni  prescntis,  1  quo 
termino  veniente  nos  in  loco  refectorii  annexo  dicte  nostre 
ecclesie,  in  quo  capitula  nostra  communiter  celebrari  consuevi- 
mu8,  recipere  curavimus  de  eleccione  futuri  scolastici  tracta 
turi.  Tandem  post  discussiones  multiplices  et  ti-acUtus  inter 


1  Wahrscheinlich  1358,  denn  in  diesem  Jahre  wurde  der  frühere  SchoU- 
stieim  Plichta  zum  Decan  gewählt  (nach  dem  Tode  Praedwoj'*).  VgHt- 
Confirm.  X.  7. 
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nos  prehabitos  placuit  nobis  omnibus  et  singulis  neraine  penitus 
discrepante,  per  viam  compromissi  procedere  et  ipsi  scolastrie 
de    persona  ydonea  providere.    Quo  facto  honorabiles  viros 
dominos  Plichtam  decanum,  Hinconem  Habardum  de  Malowar 
ac  P(rzibiconein)  archidiaconum  Bielinensem,  canonicos  nostre 
ecclesie  memorate  concorditer  et  unanimiter  pro  compromissariis 
elegimus  dantes  eisdem  plenam  et  liberam  potestatem  eligendi 
scolasticam  et  eidem  scolastrie  de  persona  idonea  providendi, 
ita  videlicet,  ut  quem  ipsi  corapromissarii  ex  se  ipsis  vel  de 
capitulo  nostro  ducentur  eligendum  illum  pro  scolastico  nostro 
dicteque  nostre  ecclesie  habere  procul  dubio  deberemus,  eisdem 
autem  compromisBariis  comproraissum  huiusmodi  in  se  sponte 
suscipientibus  dirigente  mentos  oorum  domino,  qui  dux  homi- 
num  est  et  via,  invocata  spiritus  s.  gracia  prefati  domini  com- 
promissarii  in  honorabilem  virum  dominum  Benessium  de  .  .  . 
virum  utique  sufficientem  et  ydoneum ,  moribus  et  vita  com- 
mendatum  et  in  spiritualibus  et  temporalibus  circumspectum 
consenserunt  ac  eum  in  scolasticum  Pragensem  elegerunt,  pre- 
fatus  d.  Plychta  decanus  secundum  formam  in  compromisso 
expressam  voluntate  et  consensu  predictorum  collegarum  suorum 
accedentibus  et  consencientibus  ipsum  elegit  presentibus  com- 
promissariis suis  supradictis  in  omnium  nostrum  presencia  in 
nunc  modum:  In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  s.  Amen. 
Quia  vacante  scolastria  ecclesie  Pratensis  placuit  omnibus  et 
singulis  prelatis  et  canonicis  predicte  ecclesie  Pragensis  capi- 
tulum  facientibus  per  formam  compromissi  simpliciter  de  scola- 
stico eidem  ecclesie  providere  michique  Plychte  decano  ac 
dominis  suprascriptis  Hynconi  Habardo  de  .  .  et  P.  archi- 
diacono  Belinensi  canonicis  predicte  Pragensis  ecclesie  meis 
sociis  potestatem  plenam  et  liberam  eligendi  dederunt  et  ipsi 
ecclesie  de  scolastico  providendi,  nos  post  diversos  tractatus 
personarum   multiplicium    finaliter  divina  favente  clemencia 
gracia  in  dominum  Benessium  de  C. 1  canonicum  dicte  nostre 
Pragensis  ecclesie   duximus  concorditer  vota    nostra,  virum 
utique  providum  et  discretum  vita  et  moribus  merito  commen- 
dandum  ac  in  spiritualibus  et  temporalibus  circumspectum, 
unde  ego  Plychta  decanus  vice  mea  et  dictorum  collegarum 

I  BeneM  de  Crawar.  —  Im  Jahre  1362  wird  bereit«  «1«  Scholasticu* 
NicoUu«  genannt. 
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8eu  sociorura  meorum  ac  de  mandato  ipsorum  nomineque  ei 
vice  dicti  nostri  eapituli  predictura  dominum  Benessiutn  eh> 
in  scolasticum  ecclesie  Pragensia  nostre  et  eidem  eeclesie  pri 
video  de  eodem.  Dicta  quoque  eleccione  sie  canonice  et  solemp 
niter  ceiebrata  et  publicata  ipsaque  per  nos  omnes  unanimiter 
reeepta  et  approbata,  idem  electus  qui  presens  aderat  eleccion- 
eadem  sibi  presentata  nobis,  ut  eidem  consentiret  ipsum  hör- 
tantibus,  timens  divine  disposicioni  contraire,  invocato  divine 
pietatis  auxilio  humiliter  votis  nostris  assensit,  eleccionem  ipsam 
onusque  dicte  scolastrie  ad  honorem  dei  ac  gloriose  genitricis 
eius  virginis  Marie  et  beatorum  martirum  Viti,  Venceslai  atque 
Adalberti,  patronorum  dicte  nostre  ecclesie  suseipiens  et  aeeep- 
tans  tarn  timide  quam  devote.   Vestre  igitur  reverende  pater- 
nitati  humili  prece  duximus  suplicandum,  quatenus  eleccionen. 
ipsam  sie  rite  et  racionabiliter  celebratam  approbare  et  electo. 
prout  ad  vestrum  spectat  officium,  munus  confirmacionis  digne- 
mini  impertire,  quodque  ut  sie  ipse  auetore  deo  nobis  et  pre- 
dicte  scolastrie  preesse  valeat  et  prodesse.  Ut  autem  vota  nostra 
in  predictis  omnibus  et  singulis  concordasse  noveritis,  pater 
nitati  vestre  hoc  canonicum   decretum   transmittimus  sigiilo 
nostri  eapituli  roboratum.  Actum  et  datum  etc.  .  . 


72.  (Procnracio  ut  detnr.) 

Petrus  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Valtera 
nensis  1  eiusdem  sedis  nuncius  honorabili  viro  officiali  Prageasi 
salutem  in  domino.  Cum  sanetissimus  in  Christo  pater  et  do- 
minus d.  Urbamis  etc.  papa  V.  pro  quibusdam  arduis  ecclesie 
Romane  negoeiis  ad  Ytalie ,  Almanie  ac  Ungarie  et  Boemie 
partes  nos  duxerit  destinandum  et  ordinaverit,  quod  nobis  octo 
flor.  auri  singulis  diebus  per  personas  ecclesiasticas,  per  qu»- 
rum  loca  nos  contigerit  declinare,  pro  expensis  nobis  necessariis 


1  Petras  Bischof  von  Volterra  wurde  im  Januar  1363  vom  Papst  Urban  V. 
an  Karl  IV.  abgeschickt  (Am  14.  Juni  1363  nimmt  Karl  IV.  auf  Bitteo 
des  Bischofs  Peter  von  Volterra  den  vou  dessen  Vorgänger  Philipp  ein- 
gelegten Protest  an.  Huber,  Reg.  3958.)  Während  seines  Aufenthaltes  ö 
Prag  wurde  er  zum  Bischöfe  von  Florenz,  ernannt.  Vgl.  die  nachfol- 
genden zwei  Formeln.  —  Daau  auch  Process.  VI.  4. 
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assig nentur  secundum  quod  in  litoris  apostolicis  super  hoc  con- 
fectis  nobisque  exhibitis  plenius  continetur,  quarum  tenor  talis 
est:   , Urbanus  etc.  .  venerabilibus  fratribus  patriarchis,  archi- 
episcopis  et  episcopis  ac  dilectis  filiis  electis  abbatibus,  priori- 
bus,  decanis,  prepositis,  archidiaconis,  archipresbyteris,  plebanis, 
rectoribus  etaliis  ecclesiarum  et  moiiasteriorum  prelatis,  ipsorum 
vices  gerentibus  ac  capitulis  et  conventibus  ecclesiarum  et 
monasteriorura  ipsorum,  ceterisque  personiB  ecclesiasticis  secu- 
laribus  et  regularibus,  exemptis  et  non  exemptis,  Cisterciensis, 
Oluniacensis ,   Cartusiensis ,   Premonstratensis ,  Camaldulensis, 
ss.   Benedicti  et  Augustini  et  aliorum  ordinum  et  domorura, 
hospitalis  s.  Johannis  Jerosolimitani,  s.  Marie  Theutonicorum 
et  humiliatorum  magistris,  prioribus  et  preceptoribus ,  ad  quos 
presentes  litere  pervenerint  sulutem  etc.  .  Cum  venerabilem  etc. 
Petrum  episcopum  Valtoranensem ,  apostolice  sedis  nuncium, 
lato  rem  presencium,  pro  quibusdam  negociis  sibi  per  nos  con- 
cessis  ad  partes  Ytalie,  Almanie,  et  Ungarie  ac  Boemio  par- 
tibus  destinemus,  universitatem  vestram  rogamus  et  hortamur 
attente  per  apostolica  scripta  mandantes,  quatenus  eundem 
episcopum,  cum  per  partes  vestras  transitum  fecerit,  ob  reve- 
renciam  apostolice  sedis  et  nostram  benigne  et  honeste  trac- 
tantes  sibi   quamdiu  in   huiusmodi   negociorum  prosecucione 
fuerit  diebus  singulis  in  octo  flor.  auri  pro  expensis  suis  ne- 
cessariis  et  de  securo  conductu  nec  non  de  eveccionibus  opor- 
tunis,  si  sue  forsan  in  via  decesserint  vel  defecerint  aut  alias 
fuerint  impedite,  cum  super  premissis  per  eundem  episcopum 
vel  eius  nuncium  fueritis  requisiti,  vobis  tarnen  quam  primum 
commode  fieri  poterit  eveccionibus  restituendis  eisdem  in  eundo, 
morando  et  redeundo  liberaliter  providere  curetis.  Et  si  forsan 
eundem  episcopum  in  aliquibus  terra  sive  locis  vestris  ex 
aliqua  causa  maximam  moram  trahere  contigerit,  volumus,  quod 
non  solum  vos  prelati  et  persone  ecclesiastice  terrarum  et 
locorum  ipsorum  sed  eciam  vos  patriarche,  archiepiscopi  et 
episcopi  etc.  .  .  ac  persone  ecclesiastice  quecunque  religiöse  et 
seculares  ac  ecclesiarum  et  monasteriorum  capitula  et  con- 
ventus  etc.  .  .  (wie  oben)  sicut  idem  episcopus  pro  huiusmodi 
dividendis  et  facilius  supportandis  honoribus  cxpedire  viderit, 
in  provision ibus  et  subvencionibus  huiusmodi  contribuatis,  sie 
itaque   mandatum-  nostrum    huiusmodi    ofHcaciter  adimplere 
curetis,  quod  devocionem  vestram  commendare  merito  valeamus. 
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Ii  um 


Aliquin  sentenciam  quam  idem  episcopus  per  se  vel  al 
tulerit  in  rebelles,  super  quo  sibi  plenam  tenore  presenci\ 
concedinms  facultatem ,  rataui  habebimus  et  faciemus  autu 
domino  usque  ad  satisfaccionem  condignam  inviolabiliter  o\m 
vari,  non  obstante  si  vobis  aut  quibusvis  aliis  communiter  i 
divisiin  a  sede  predicta  sit  iudultum ,   quod  nuneiis  sedis  eii 
dem  procuracionem  aliquam  exhibere  vel  in  ipso  contribo« 
nisi  ad  vos  declinaverint,  minime  teneainini  et  ad  id  comp* 
autquo  interdici,  suspendi  vel  exeommunicari  non  possitk  > 
literas  apostolicas,  que  de  indulto  huiusinodi  ac  toto  ernsten: 
plenam  et  expressam  non  fecerint  mencionem  et  quibusca»^ 
privilegiis  et  indulgenciis  quibuscunque  personis,  locis,  or£r. 
bus  sub  quacunque  forma  vel  expressione  verborum  ab  esäs 
sode  concessis,  de  quibus  quorumque  totis  tenoribas  in  wer: 
literis  mencio  Bit  habenda  et  per  que  presentis 
effectuB  valeat  quomodolibet  impediri.  Datum  Avini 
Ideoque   vobis   presencium  auetoritate  mandamus, 
dueentos  quinquaginta  flor.  auri  pro  parte  solucionis  si^e  r~ 
curacionis  nobis  debite  racione  nostre  nunciacionis  pro  lern?-" 
quo  nuper  de  Ungarie  regno  nostre  nunciacionis  officio* 
cendo   in   civitate  et  diocese   Pragensi   fuimus  proui 
sumus,  nec  non  ilorenum  auri  unum  notario  nostro  pn» 
tura  solvatis  nobis  infra  sex,  quos  vobis  pro  monirion?  at- 
me* et  termino  peremptorio  assignamus  (sie).  Vi 
requisicionem  huiusmodi  nobis  factam  die  dat. 
dictos  dueentos  quiquaginta  florenos  auri  nomine 
rendi  patris  d.  archiepiscopi  Pragensis  nobis 
persoluti  et  attendentes,  quod  alias  pronunciacione 
fuimus  et  a  prefato  reverendo  patre  d.  Pragensi  arci^^ 
magnam  sumniam  pecunie  habuimus,  ut  nunc  huiusmoi  jr* 
sionum  et  subvencionum  onera  per  vos  facilius  «ipp^i: 
ne  clerus  nostrarum  (sie,  vestrarum)  civitatis  et  diocess 
debito  sit  gravatus,  quia  onus  in  partes  divismn  aal:"-' 
portatur,  contributorem  ad  contribuendum 
provisionibus   et  subvencionibus 
Christo  patrem  dominum  episcopum  Rat^isboneasen 
civitatis  et  diocesis  clerum  vobis  daraus  ei  eci*m 
ita  videlicet,  quod  ab  eodem  dueentos  fioreno*  auri  « *• 
unum  notario  nostro  pro  scriptura  una  eeiam  cum  ;2C 
moderatis  expensis,   quas  propter  hoc 
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contigerit,  super  quo  vestram  conscienciain  oneramus,  petere 
et  exigere,  ipsum  si  rebellis  extiterit  per  censuram  ecclesia- 
sticam  compellere  valeatis,  absolucionein  quoque  illis  vel  illorum, 
c|ui  n ostras  sentencias  occasione  retardate  solucionis  vel  rebel- 
lionis  incurrerint  vobia  tantumraodo  reservantes.  Datum  etc.  .  . 

73.  (Provinio  expensarum  pro  legato.) 

Reverendo  in  Christo  patri  domino  .  .  .  dei  gracia  archi- 
episcopo  Magdeburgensi  et  .  .  .  eius  vicario,  ofticiali,  thezau- 
rario ,  receptori  vel  eorum  locum  tenentibus  capituloque  et 
singulis  canonicis  Magdeburgensis  ecclesie  supradicte  Petrus 
eadem  gracia  olim  Walteranensis  nunc  Florentinensis  episcopus, 
apostolice  sedis  nuncius,  salutem  etc.  .  .  .  Cum  sanctissimus 
in  Christo  pater  etc.  d.  Urbanus  papa  V.  etc.  .  .  .  (v.  72.). 
Verum  quia  nos  Petrus  episcopus  et  nuncius  supradictus  in 
civitate  et  diocese   Pragensi  per  LXXIVor  dies  et  amplius 
moram  fecimus  nostre  nunciacioni»  officium  exercendo,  acce- 
denteque  eciam,  quod  idem  tempus  reverendi  in  Christo  patres 
Gr.  1  episcopus  Aquensis  et  S 2  generalis  ordinis  predicatorum 
dicte  apostolice  sedis  nuncii,  in  dictis  Pragensi  civitate  et 
diocese  moram  traxerunt  et  racione   dicte  nunciacionis  pro 
dictis  ....  (74)  diebuB  rev.  pater  d.  Arnestus  archiepiscopus 
Pragensis  nobis  integraliter  solvi  fecit,  ut  igitur  clerus  eius- 
dem  civitatis  et  diocesis  Pragensis  plus  debito  sit  gravatus, 
quia  onus  in  partes  divisum  facilius  supportatur,  contributorem 
ad  contrjbuendum  unacum   d.  Pragensi  episcopo  memorato  et 
aliis  contributoribus  sibi  datis  in  provisionibus  et  subvencionibus 
supradictis  pro  ducentis  quinquaginta  tlor.  auri,  .vos  vestram 
que  civitatem  et  diocesis  clerum  eidem  damus  et  assignamus. 
Ideoque  vobis  et  vestrum  cuilibet  auetoritate  apostolica  supra- 
dicta  nobis  in  hac  parte  commissa  mandamus,  quatenus  pre- 
dictos  ducentos  et  quinquaginta  florenos  auri  et  VII  gr.  boemi- 

»  Gnido,  wird  in  dor  Urkunde  dd.  8.  Februar  1364  rU  Zeuge  angeführt. 
—  Huber,  Reg.  4009. 

3  Simon,  Meister  de«  Predigerordeus.  Derselbe  wird  bereit«  als  Zeuge  an- 
geführt in  der  Urkunde  Karls  IV.  dd.  Trag.  26.  August  1355  (Huber, 
Reg.  2233).  Ende  November  1358  kam  er  wieder  als  päpstlicher  Legat 
nach  Trag.  Toraek  III.  289.  —  Vgl.  auch  die  nachfolgende  Formel. 
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cal.  notario   nostro  pro   scriptura   absque  contradiccione  et 
rebellione  quacunque  infra  decem  dies  a  die  presentacionis  et 
requisicionis  vobis  vel  alicui  vestrum  ex  parte  i peius  d.  arcfai- 
episcopi  Pragensis  facte  continue  numerandos,  quas  decem  die« 
vobis  et  vestrum  cuilibet  pro  termino  peremptorio  ac  monicione 
canonica  assignamus,  eidem  d.  archiepiscopo  vel  eius  Duncio  ad 
hoc  deputato  integraliter  persolvatis,  alioquio  in  vos  .  .  .  inter- 
dicti  ab  ingressu  ecclesie  sentenciam  et  si  per  alios  tres  dies  pre- 
dictos  decem  immediate  sequentes  suspensionera  ab  officio  et  si 
per  alios  tres  predictos  XIII  immediate  subsequentes  predictas 
sentencias,  quod  absit,  animo  sustinueritis  indurato  ac  eciam 
in  prefatos  vicarium,  officialem ,  thezaurarium ,  receptorem  et 
locumtenentes  ac  in  singulos  canonicos  ipsius  ecclesie  dicu 
canonica  monicione  premissa  in  hiis  seriptis  excomniunicacionis 
et  in  capitulum  eiusdem  ecclesie  suspensionem  et  in  ecclesiam 
ipsam  interdicti   sentencias  ferimus  ac  eciam  promulgamus, 
aggravacionem  autem  harum  sentenciarum  f  si  rebelies  quod 
absit  fueritis,  officiali  eiusdem  d.  archiepiscopi  Pragensis  aucto- 
ritate  apostolica  supradicta  .committimus  per  presentes  ac  abso- 
lucionem  illius  vel   illorum  .  .  .  ipsi  domino  archiepiscopo 
reservantes.  Ceterum  vobis  et  vestrum  cuilibet  auctoritate  pre- 
sencium  committimus,  ut  deum  habentes  pre  oculis  predictos 
ducentos  quinquaginta  florenos  auri  per  nos  vel  alium  seu  alios 
a  clero  ac  ecclesiasticis  personis  vestrarum  civitatis  et  diocesis 
exemptis  et  non  exemptis  a  singulis  eorum   videlicet  prout 
consuetum  consideratis  eciam  facultatibus  eorundem,  super  quo 
vestram  conscienciam  oneramus,  pro  rata  suorum  proventuum 
cum  iustis  et  moderatis  expensis,  quas  propter  hoc  duntaxat 
vos  subire  contigerit,  petere  et  exigere  ipsosque  per  censuram 
ecclesiasticani  compellere  valeatis.  Constat  nobis  de  rasuris  etc. 
Datum  Präge  sub  sigillo  etc.  .  . 


74.  (Processus  legati  pro  provisione.) 

Reverendo  in  Christo  patri  et  domino  episcopo  Lubuceo^i 
et  vcnerabilibus  etc.  capitulo  singulisque  personis  ecclesie 
Lubucensis  dignitates,  personatus,  administraciones  seu  ofncia 
quecunque  habentibus  nec  non  omnibus  et  singulis  plebanis, 
vicepleb«nis  seu  ecclesiarum  rectoribus  vel  ministris  vel  aliis 
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clericis  quibuscunque  beneficia  ecclesiastica  obtinentibus  vel 
eorum  locumtenentibus  .  .  .  frater  Simon  magister  ordinis  fra- 
trum  predicatorum ,  apostoliee  sedis  nuncius,  omnem  reveren- 
ciam  et  honorem.  Quia  sanctissimus  in  Christo  pater  et  dominus 
d.  Urbanus  etc.  papa  V.  pro  quibusdam  arduis  ecclesie  Romane 
negociis  ad  Almanie  et  Ungarie  et  Boemie  partes  nos  duxerit 
destinandum  et  ordinaverit,  quod  nobis  quatuor  floreni  auri 
singulis  diebus  per  personas  ecclesiasticas ,  per  quarum  loca 
nos  contigerit  declinare,  quarum  tenor  talis  est:  Urbanus  etc. 
Cum  igitur  ad  prosecucionem  negociorum  nobis  a  sede  aposto- 
lica  eommisBorum  procedamus  et  in  prosecucione  huiusmodi 
negocii  existentes  magnam  summam  florenorum  a  revcrendis- 
simo  etc.  archiepiscopo  Pragensi  eiusque  clero  habuerimus  et 
habere  debeamus,  idcirco  ne  dictus  archiepiscupus  cum  suo 
clero  plus  debito  pregravetur  et  ut  onus  divisum  in  partes 
faciiius  Bupportetur  iuxta  potestatem  nobis  per  subscriptas 
literas  apostolicas  +  attributam  matura  deliberacione  premissa 
vos  dominos  supradictos  contributores  domino  archiepiscopo 
Pragensi  eiusque  clero  ad  contribuendum  una  cum  eis  damus 
et  eciam  assignamus  vos  et  quemlibet  vestrum,  qui  super  hoc 
fueritis  requisiti  rogantes  et  eciam  requirentes,  quatenus  nobis 
de  sexaginta  flor.  puri  auri  iusti  et  veri  ponderis  pro  expensis 
nostris  pro  XV  diebus,  quibus  inter  quamplures  alias  in  dicta 
Pragensi  diocese  stetimus  et  stamus,  ut  prefertur,  nec  non  et 
expensis  necessariorum  nostrorum  ad  recipiendos  dictos  sexa- 
ginta floreno8  nobis  debitos  transmissuris  una  cum  salario 
notarii  presentem  processum  scribentem  ac  eciam  publicantem 
(sie)  nobis  solvere  et  expedire  curetis,  monentes  vos  omnes  et 
singulos  auctoritate  predictarum  literarum  apostolicarum ,  ut 
infra  XXX  dies,  quorum  decem  pro  primo,  decem  pro  secundo 
et  reliquos  decem  pro  tercio  pereraptorio  termino  ac  monicione 
canonica  asBignamus  .  .  .  dictos  sexaginta  florenos  nuncio  nostro 
seu  nunciis  presencium  exhibitoribus  vel  alteri  eorundem  lato- 
ribus  ac  latori  presencium,  quos  vel  quem  nostros  procuratores 
seu  procuratorem  constituimus  etc.  .  .  .  quibus  quidem  nostris 
procuratoribus  ac  nunciis  expensas  suas,  quas  ad  dimidium 
florenum  et  unum  grossum  Pragensem  pro  singulis  diebus, 
quibus  ipsos  vacare  contigerit  negocio  nostro  dicto  et  salario 
notarii  publici  presentem  processum  scribentis  et  in  formam 
publicam  redigentis,  quod  ad  unum  for.  (sie,  florenum)  taxamus 
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solvere  et  expedire  curetis.  Alioquin  in  vos  domine  .  .  episcoj* 
lapsis  dicto  termino  monicioneque  canonica  ab  ingressu  suspec- 
dimus  et  in  alios  qui  in  prcmissis  inobedientes  fuerint  aat 
rebelles  cxcommunicacionis  sentenciam  ferimus  in  hiis  seriptis. 
absolucionem  et  relaxacionem  huiusmodi  sentencie  domino  offi- 
ciali  Pragensi  reservantes.  Literas  autem  apostolicas  supra- 
Bcriptas  propter  viarum  pericula  ac  alias  certas  causas  vobb 
ad  presens  non  mittimus,  sed  si  eas  videre  volueritis  et  copiara 
habere  offerimus  nos  paratos  vestris  tarnen  sumptibus  et  ex- 
pensis.  De  die  autem  recepcionis  presencium  et  aliis  que  fece- 
ritis  in  premissis  nobis  per  literas  vestras  seu  instrumenta 
publicum  rescribatis  etc.  .  .  Datum  et  actum  ...  in  t&li  loci* 
ordinis  ...  in  commodo  habitacionis  nostre  sub  anno  etc.  . 
MCCC  .  .  .  indiccione  etc.  1 


75.  Forma  quittacfonis  opthna. 

Nos  Jo. 2  etc.  .  (sie)  notum  facimus  etc.  quod  honorabilL« 
vir  .  .  thezaurarius  noster  devotua  dilectua  nobis  plenam  et 
congruam  ac  sufficientem  reddidit  racionem  de  omnibus  et  sin- 
gulis  per  eum  perceptis  a  die  videlicet  .  .  .  mensis  .  .  de  anno 
d.  MCCCLXII  transacto  usque  ad  diem  .  .  .  mensis  Augnsfi 
de  a.  MCCCLXVIII  presenti,  videlicet  censibus,  t'umalibus. 
emolumenti8  prediorum,  subsidiis,  redditibus,  culpis,  proventibas 
et  obvencionibus  quibuscunque,  quomodocunque  et  undecunqae 
ad  cameram  nostram  et  mensam  archiepiscopalem  spect&n- 
tibus  (etc.  —  stimmt  sonst  wörtlich  mit  Nr.  51  zusammen). 


7ti.  (Arnestus  Hanconeni  diaconum  instituit  cnmpanatorem 

ecclesie  Saccensis.) 

Arnestus  archiepiscopus  Pragensis  etc. 
Vobis  honorabili  viro  d.  Velislao  decano  ccclesie  Saccensis 
signiticamus,  nos  discreto  viro  Hanconi  diacono  ministro  eccltsie 
predicte,  exhibitori  presencium,  propter  ipsius  probitatis  meritt. 


1  Vgl.  die  beiden  vorangehenden  Formeln. 

3  Johann  Oeko  von  WlaSim,  der  Nachfolger  Arncsta. 
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quibus  aput  nos  est  plurimum  commendatus,  de  officio  cam- 
panarie  in  prefata  ecclesia  per  mortem  Georgii  olim  campana- 
toris  ibidem  vacante,  cuius  collacio,  provisio,  presentacio  seu 
quevis  alia  disposicio  ad  nostram   mensam  archiepiscopalem 
pertinere  dinoscitur,  providisse  et  ad  idem  legittime,  prout  ad 
nostrum  spectat  officium,  confirmasse.   Quare  honestati  vestre 
aut  vices  vestras  gerenti  committimus  et  mandamus,  quatcnus 
predictum  Hanconem  in  corporalem  possessionem  jurium  et 
pertinenciarum   campanarie    antedicte   inducatis  et  inductum 
defendatis,  contradicentes  quoslibet  ut  rebelies  per  censuram 
ecclesiasticam  compescendo.  Datum  Präge  anno  Domini  MCCC. 
quinquagesimo  sexto  die  septima  mensis  Aprilis. 


77.  Litera  missilis. 

Reverende  pater,  frater  et  amice  carissime!  Clangen tibus 
verbis  magnificos  actus  Pompei  et  Cesaris  consiliaque  tunc 
habita  dileccio  vestra  commemorat,  quibus  olim  Noviforensis 
Johannes  more  sapientis  Cathonis  sapienter  dabat  sapiens  con- 
silium  Karolo  sapienti,  nunc  vero  forciori  negociorum  materia 
cesari  occurrente  in  marchia  taliter  Olomucensis  presul  Valerii 
Maximi,  Tulii  Virgilii  atque  Lucani  profunda  perquirat  con- 
silia,  quod  ex  unione  presenti  marchic  quam  cesar  pretendit 
nobile  regnum  Boemie  post  afflicciones  continuas  felicia  valeat 
recipere  incrementa,  namque  omnium  fuit  precipuus  Pragensis 
antistes  sub  boni  fiducia  consilii  poetarum,  accedere  cum  eo 
intendit  ad  cesarem  et  die  penthecosten  in  Jenceostein  esse  in 
cena,  ut  die  sequenti  paratus  ad  iter  pertingere  sine  ofFensa 
valeat  Albam  Aquam.  Datum  etc.  .  . 
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Einleitung  

Consilia  salubrU  cuiübet  aalubriter  vivere  rolenti  US 

I.  Citationes. 

1«  Erzbischof  Arn  est  befiehlt  dem  Decan  von  SchUn,  sammtliche  Pfarrer 
und  andere  Priester  des  Decanats  zu  ihren  Beneficien  zu 
citiren  tfi 

2.  E.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  zu  Lomnitz,  den  Rector  des  Altars  AAFJH. 

in  der  Pfarrkirche  zu  Wittingau,  der  mehr  als  ein  Jahr  sich 
von  demselben  entfernt  hielt,  dahin  zu  citiren  293 

3.  E.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  in  Zabiehlitz,  den  Laien  Matuss.  der  einen 

Priester  getödtet  hatte,  öffentlich  aufzufordern,  daas  er  vor 
dem  Generalvicar  erscheine  


4.  E.  A.  befiehlt  dem  Decan  zu  Stiepanow ,  den  Pfarrer  von  ^lapanow 

(Olenus  de  Adlochowitz)  zu  seiner  Kirche  zu  citiren   — 

5.  E.  A.  befiehlt  dem  Albertus  .Scczmik   und    Peter  von  Horss.  Tyn 

(ministris  ecclesiae  Prag.)  zwei  A Itaristen  der  Präger  Kirche 
und  den  Pfarrer  von  Merunitz  zu  ihren  Beneficien  zu  citiren   -•'  ■ 

6.  E.  A.  befiehlt,  die  Diener  des  Probates  vou  Schlan,  welche  sich  einer 

Siegelfalschung  schuldig  gemacht  hatten,  nach  Prag  zu  citiren  29" 


7.  Citatio  generalis  a«I  residentem  23s 

8.  u.  9.  E.  A.  befiehlt  dem  Tumbarius  Su  Adalberti  Nicolaus  und  dem 

Vicar  des  Decans  der  Prager  Kirche  Theodorich,  die  Pfarrer 
von  Mirowicz,  Libiechow,  Vallis  S.  Mariae,  Unieticz,  Msaen 
und  Wodierad  zu  ihren  Beneficien  zu  citiren  2VV 

10.  Citatio  generalis  ad  residentiam  30t» 

11.  U.  15.  K.  A.  befiehlt,  den  Priester  Wemherus,  der  sich  nennet  .rector 

ecclesiae  in  Crobol*  und  der  trotz  der  an  ihn  ergangenen 
Citation  zu  seiner  Kirche  nicht  zurückkehrte,  in  die  erz- 
bischöfliche  Kauzlei  zu  citiren  3»»1 

12.  E.  A.  befiehlt  dem  Hradschiner  Pfarrer,   den  Archidiakou  Przibik 

von  Hilin.  der  die  Synodalstatuten  seinen  untergebenen  Prie- 
stern zu  beobachten  nicht  anbefohlen,  ja  nicht  einmal  eine 
Abschrift  derselben  sich  verschafft  hatte,  vor  den  Erzbischof 
zu  citiren  30i 
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13.  E.  A.  befiehlt,  den  Archidiakon  Johann  von  Horssuv  T^n  zu  seiner 

Kirche  in  der  genannten  8tadt  zu  citiren  302 

1-4.  £.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  zu  St.  Nicolaus  in  der  Kleinern  Stadt 
Prag,  den  Pfarrer  von  Slapauow  zu  seiner  Kirche  zu  citiren 
(v.  Nr.  4)  303 

1&.  v.  11. 

II.  Monltioneg. 

1.  E.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  von  Slatina,  den  Laien  Bohuta,  der  einen 

erzbischöflichen  Kanzleidiener  um  44  Strich  Getreide  betrogen 
hatte,  zu  einem  billigen  Vergleiche  zu  mahnen  304 

2.  E.  A.  an  den  Decan  von  Moldau-Tein  und  deu  Pfarrer  von  Mlaasitz, 

den  Herrn  Albertus  de  Ugezdecz,  der  seine  Gattin  Verstössen 
und  mit  zwei  Schwestern  unerlaubten  Umgang  pflegen  soll, 
zu  mahnen,  dass  er  davon  ablasse  und  seine  Gattin  gebührend 
behandle  305 

3.  E.  A.  befiehlt  dem   ,medio  praebendato'    Swatoslaus  und  Herold 

Cantor  bei  der  Prager  Kirche,  die  Capitularen  daselbst  unter 
Androhung  schwerer  Strafen  zu  mahnen ,  dass  sie  die  Schule 
bei  der  Prager  Kirche,  welche  bereits  verfallen  ist,  wieder 
herstellen  lassen  306 

4.  E.  A.  an  die  Priorin  des  Klosters  ad  misoricordiam  dei  in  Prag,  sie 

solle,  so  lange  nicht  eine  Aebtissin  gewählt  wird,  dafür  sorgen, 
dass  die  Klosterjungfrauen  ohne  Ausnahme  sich  nach  den 
Kegeln  des  Klosters  richten  307 

5.  Der  Generalvicar  Johann  Paduanus  an  den  Bischof  von  Olmütz,  dass 

der  Prager  Erzbiscbof  ein  Provincial-Concilium  auf  den  Tag 
des  heiligen  Lucas  berufen  habe,  der  Bischof  möge  bei  dem- 
selben persönlich  erscheinen  oder  seinen  vicarium  in  spiri- 

tualibus  zu  demselben  abordnen  308 

G.  Dasselbe  an  den  Kaurzimer  und  andere  Archidiakone  .... 

7.  Dasselbe  an  die  Aebte  (speciell  an  den  Abt  von  Brzewnow)  . 

8.  E.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  in  Niezeboh,  den  Probst  von  Melnik 

mahnen,  dass  er  sich  innerhalb  Monatsfrist  gemäss  den 
Decan  bei  8t.  Egidi  ausgesprochenen  Urtheil  mit  dem  Prager 
Schneider  Paul  vergleiche  310 

9.  E.  A.  befiehlt  dem  Decan  der  Prager  Kirche,  die  Geistlichen  der 

Grossem  und  Kleinern  Stadt  Prag,  welche  überhaupt  die 
Privilegien  ihres  Staudes  geuiesBcn  wollen ,  zu  mahnen ,  das» 
sie  ihre  Namen  in  ein  Vcrzeichniss  eintragen  lassen  ....  — 
10.  E.  A.  an  Nicolaus  Donati ,  Canonicus  und  Dobroslaus ,  Vicar  des 
Prager  Scholasticus,  sie  sollen  der  Aebtissin  Agnes  (,quae  se 
pro  abbatissa  monasterii  S.  Georgii  gerit')  verbieten,  weder 
die  nach  dem  Tode  des  VVaczco  de  Kopidlna  an  das  Kloster 
wieder  zurückgefallene  Güter  noch  andere  überhaupt  zu  ver- 

 312 
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11.  K.  A.  befiehlt  dem  Kaurzimer  Decan,  diejenigen  Pfarrer,  «reiche  den 

päpstlichen  Zehent  nicht  entrichtet  haben,  zu  mahnen,  das» 
sie  dies  bei  Excommunication  in  bestimmter  Zeit  thun    .   .   .  512 

12.  E.  A.  beruft  den  Bischof  von  Leitomyschl  Johann  zu  dem  am  Tage 

des  heiligen  Lucas  in  Prag  abzuhaltenden  Provincial-Coiicilium  SU 

13.  E.  A.  (als  principalis  collector  decimae  papalis)  ordnet  an.  das», 

nachdem  Henricus,  Probst  am  Wysehrad  gestorben  ist  ohne 
den  päpstlichen  Zehent  zu  entrichten  ,  die  ,proventus  bursae 
anni  sui  gratiae'  zur  Zahlung  desselben  verwendet  werden 
sollen;  zugleich  beauftragt  er  die  »divisores  porcionum*.  das* 
sie  die  gedachten  Einkünfte  so  lange  zurückbehalten,  bis  der 


Zehent  völlig  bezahlt  ist  3U 

14.  E.  A.  befiehlt  dem  Decan  von  Saaz,  den  Abt  des  Klosters  Porta 
apostolorum  zu  mahnen,  innerhalb  vierzehn  Tagen  einen  taug- 
lichen Priester  für  die  Pfarre  in  W.  (Wrntek?)  zu  präsentiren, 
widrigenfalls  der  Erzbisehof  selbst  einen  Priester  dahin  schicken 

würde  315 

16.  E.  A.  ermahnt  jene  geistlichen  Personen,  welche  die  Nonnen  des 
St.  Georgsklosters  in  ihrer  Widerspenstigkeit  gegen  den  Erz- 
bischof  bekräftigt  haben,  davon  abzulassen ,  widrigenfalls  sie 
excommuuicirt  werden  sollen  31* 

III.  Commiasiones. 

1.  E.  A.  befiehlt  dem  WySehrader  Decan  Jobann  Paduauus  und  seinem 

Hauscaplau  Wratiwoj,  eine  Visitation  der  Mansiouarien  in  Prag 
vorzunehmen  31* 

2.  E.  A.  bestimmt  den  Decan  Johann  Paduanus  zum  Schiedsrichter 

bezüglich  des  zwischen  Kaiser  Karl  IV.  und  dem  Erzbischof 
strittigen  Patronatrechts  der  Kirche  zu  Slivicz  31V 


3.  E.  A.  befiehlt  dem  Abt  von  Brzewnow  Przedbor  und  dem  erzbischöf- 

lichen Protonotar  Nicolaus,  eine  Visitation  des  Nonnenklosters 
ad  misericordiam  dei  (su  Spiritus)  in  Prag  vorzunehmen  .   .  — 

4.  E.  A.  befiehlt  dem  Protonotar  Nicolaus ,   im  Falle  der  Abdankung 

der  Aebtissin  des  Klosters  ad  misericordiam  dei  alles  nöthige 

bezüglich  der  Neuwahl  anzuordnen  321 

ö.  E.  A.  beauftragt  den  Archidiakon  von  Köuiggrätz  mit  der  Visitation 

sämmtlicher  Priester  des  Archidiakonats  322 

6.  E.  A.  bestimmt  den  Cauonicus  Peter  von  Rosenberg  zum  Corrector 

cleri  des  Bechiner  Archidiakonats  — 

7.  E.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  von  Beneschau,  jene  Kleriker,  welche  zur 

Nachtszeit  bewaffnet  in  die  Stadt  kamen  und  sich  in  Wirths- 
häusern  daselbst  aufhalten,  gefänglich  einzuziehen  und  zu 
bestrafen  Sii 

8.  E.  A.  befiehlt  dem  Archidiakon  von  Königgrätz  und  dem  Protonotar 

Nicolaus,  gegen  die  Diener  des  Canonicus  Beness  de  Crawar, 
welche  den  WySehrader  Canonicus  Ulrich  verwundet  haben 
sollen,  die  Untersuchung  einzuleiten  und  darüber  zu  berichten  - 
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9.  E.  A.  befiehlt  dem  Canonici«  Nicolaus  Douati,  dem  ,decano  civita- 
tensi  Wenceslans  und  aämmtliehen  Pfarrern  der  drei  Prager 
Städte,  daas  sie  in  ihren  Kirchen  gegen  diejenigen  Personen, 
welche  den  Canonicum   Ulrich  verwundet  hatten,  die  Excom- 


mnnication  aussprechen  325 

lO.  13.  A.  beauftragt  den  Commendator  des  Ordenshauses  S.  Johannis 
Jerosolimitani  zu  Zittau,  der  Aebtissin  und  dem  Convent  des 
Nonnenklosters  Vallis  s.  Mariae  zu  den  ihnen  gebührenden 


11.  E.  A.  als  ,conservator  fratrum  heremitarum  s.  Auguatini4  bestimmt 

den  D.  Johann  Paduanus  und  den  Canonicus  Stephan  zu  seinen 
Vertretern  bei  dem  Kloster  des  heiligen  Thomas  in  Prag  .  .  — 

12.  E.  A.  befiehlt  dem  Kaureimer  Decan  Damian  und  dem  Pfarrer  Fran- 

ciscus,  diejenigen  Cleriker,  welche  von  Andreaa  de  Dnba  ge- 
fänglich eingezogen  wurden,  dem  Corrector  cleri  nach  Prag 
zur  Bestrafung  zu  übergeben  327 

13.  Der  Bischof  von  Florenz  Francisens  an  Erzbischof  Arneat:  dass  der 

Laie  Johannes,  der  den  Decan  bei  8.  Egidi  zu  Prag  ver- 
wundet hatte  und  dafür  exeommunicirt  wurde,  von  der  päpst- 
lichen Curie  begnadigt  wurde ;  doch  solle  er  dem  Beschädigten 


Satiafaction  leiaten  328 

14.  E.  A.  beauftragt  den  Corrector  cleri,   Chorherrn    dea  Karlshofer 

Klosters  Albertus  und  den  Pfarrer  Milota  mit  der  Visitation 

der  Priester  dea  Prager  Archidiakonata  329 

15.  E.  A.  beatimmt  den  Fr.  Zyfridua,  Lector  der  Minoriten  in  Görlitz, 

zum  Inquiaitor  in  der  Prager  Diöceae  330 

16.  E.  A.  zeigt  dem  Abt  und  Convent  dea  Klosters  Kladrub  die  bevor- 

stehende Visitation  dea  Klosters  an  331 

17.  E.  A.  beauftragt  den  Brzewnower  Abt  Przedbor  und  den  Raudnitzer 


Propst  Nicolaus  mit  der  Visitation  des  Kloster«  Kladrub.  .  .  — 

18.  E.  A.  zeigt  den  Bischöfen  von  Olmütz  und  Leitomyschl  sowie  dem 

gesaramten  Secular-  und  Regularclorus  an,  dass  er  den  Wy»e- 
hrader  Decan  D.  Johann  Paduanus  und  den  Canonicus  Stephan 
zu  seinen  Generalvicaren  ernannt  habe  (dabei  Specificatiou 
ihrer  Amtaverrichtungen)  332 

19.  E.  A.  ernennt  den  Canonicus  Mag.  Stephan  zu  Beinern  Generalvicar  334 

20.  E.  A.  beauftragt  den  Abt  des  Klosters  S"  Ambrosii  in  Prag,  den 

nicus  Nicolaus  mit  der  Visitation  dea  Slavenklosters  in  Prag  — 

21.  E.  A.  beauftragt  den  Leitmeritzer  Decau  Nicolaua  de  Horawicz  und 

Canonicus  Wilhelm  von  Leakan  mit  der  Viaitation  der  Kirche 

in  Alt-Bunzlau  33G 

22.  E.  A.  befiehlt  seinem  Kanzler  Bohuta  und  seinem  Vicar  Stephan, 

falb)  die  Nonnen  des  St.  Georgsklosters  innerhalb  der  ihnen 
festgesetzten  Zeit  statt  der  abgesetzten  Aebtissin  Agnes  eine 
andere  nicht  wählen  sollten,  selbst  eine  neue  Aebtissin  zu 


ernennen  337 

Arehir.  Bd.  LXI.  II.  Hilft«.  37 
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23.  E.  A.  ernennt  den  Fr.  Leo,  Prior  des  8t.  Clemenaklosters  in  Prag 

und  Swatobor,  Lector  desselben  (Dominikaner)  Ordens  in 
Iglau  eu  Inquisitoren  in  der  Prager  Diöcese  (dabei  Speeifica- 
tion  ihrer  Amtsverrichtungen)  J> 

24.  E.  A.  befiehlt  dem  Inquisitor  Swatobor,  da  der  Inquisitor  Johann 

Paduanus  durch  Krankheit  verhindert  ist,  die  Inquisition  im 
Piseker  Districte,  wo  sich  viele  KeUer  aufhalten  sollen,  allein 
vorzunehmen  

25.  E.  A.  befiehlt  dem  Decan  von  Sadska,  den  Procurator  des  Propstes 

von  Horas.  Tyn,  der  dieses  Beneficium  mit  dem  Canonicum  von 
Sadska  Wratiwoj  vertauscht  hatte,  in  den  Besitz  diesea  Ca- 

nonicats  einzuführen  ■  341 

2G.  E.  A.  ernennt  zwei  nicht  genannte  Priester  zu  »Correctore*  cleri'  in 

der  Prager  Diöcese  — 

27.  E.  A.  als  ,principalis  collector  decimae  papalis  per  Clementem  VL 

regi  Carolo  IV.  concessae'   ernennt  einige  nicht  genannte 
Priester  zu  seinen  Subcollectoren  34 1 

28.  E.  A.  befiehlt  einem  nicht  genannten  Decan ,  jene  ausschweifenden 

Priester,  die  ein  Beneficium  haben,  dem  erzbischöflichen  Official 
anzugeben,  die  kein  Beneficium  haben  aber  selbst  zu  bestrafen  345 

29.  Ernennung  von  nicht  naher  bezeichneten  Personen  zu  Commiasären 

behufs  Regelung  und  Bestimmung  der  Grenzen  zwischen  einigen 
königlichen  und  erzbischöflichen  Gütern  — 

30.  E.  A.  ernennt  an  Stelle  des  Officials  Johann  (Paduanus)  den  Mag. 

H(ostislaus)  zum  officialis  curiae  archiepiscopalis  (nebst  An- 


gabe seiner  Amtsverrichtungen)  344 

31.  E.  A.  bestimmt  zwei  nicht  genannte   Priester  zu  Visitatoren  des 

Klosters  St.  Georgii  in  Prag  345 

32.  B.  A.  bestimmt  einen  nicht  genaunten  Priester  zu  seinem  Commissär, 

damit  er  einige   Geistliche   des   Bunzlauer  Archtdiakonats, 


welche  wegen  Unkeuschheit  exeommunicirt  wurden,  aber  txoti- 
dem  ihr  Amt  verrichteten,  suspendire  und  an  ihrer  Statt  zur 
Besorgung  des  Kirchendienstes  andere  Priester  bestelle  .  .  .  S4£ 

33.  Die  Generalvicare  Bartholomeus,  Decan  bei  St.  Egidi,  und  Canonicus 

Stephan  tragen  den  Pfarrern  von  Zrucz  und  Hodkow  auf,  die 
Beschwerden  des  Pfarrers  Adam  de  C(zestin  Kostel)  gegen 
Moyco  (von  Czestin  Kostel)  und  dessen  Söhne  zu  untersuchen 
und  falls  dieselben  begründet  sind,  den  Mojco  von  weiteren 
Bedrückungen  des  Pfarrers  abzumahnen  — 

34.  E.  A.  gibt  dem  Woliner  Decan  die  Macht,  Klagen  in  Geldangelegen- 

heiten bis  zu  zwei  Schock  Prag.  Gr.  zwischen  weltlichen  und 
geistlichen  Personen  seines  Decauats  zu  entscheiden,  da  die- 
selben wegen  Entlegenheit  u.  a.  nach  Prag  nicht  kommen 


können  Hf 

35.  E.  A.  crmahnt  sammtliche  Archidiakone  seiner  Diöcese,  die  Pflichten 
ihres  Amtes  genau  zu  erfüllen,  namentlich  die  Visitationen 
fleissig  vorzunehmen  u  a  W 
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36.  E.  A.  befiehlt  dem  Abt  eines  Klosters  (Sedlec?),  das  Leben  der  auf 

den  Klostergütern  und  in  der  Nachbarschaft  im  Böhm.  Brodoj* 
ond  Czaslaner  Decanat  angestellten  Priester  zu  überwachen  350 

37.  E.  A.  befiehlt  einem  angenannten  Priester,  die  Examination  der- 

jenigen Cleriker,  welche  die  höheren  Weihen  zu  haben  ver- 
pflichtet sind,  vorzunehmen  and  diejenigen,  die  würdig  ge- 
funden werden,  in  die  Matrica  ordiuandorum  einzutragen  .  .  351 

38.  E.  A.  beauftragt  seine  Generalvicare  Bartholomaus  und  Stephan  mit 

der  endlichen  Entscheidung  der  zwischen  dem  Kanrzimer 
Priester  Johann  Wilmanni  und  Johann  von  Naczeracx  ob- 
schwebenden  Streitsache  356 

39.  E.  A.  bestimmt  die  beiden  Generalvicare  zu  seinen  Stellvertretern, 

damit  die  vom  Papste  einzelnen  Clerikern  ertheilten  Gnaden- 
briefe auch  in  der  Zeit  seiner  Abwesenheit  vom  Lande  erledigt 
werden   — 

40.  E.  A.  bestimmt  den  Generalvicar  Petrus  de  B(?),  am  betreffs  des 

Patronatsrechts  der  Kirche  zu  Jenin ,  zwischen  Wilhelm  von 
Strakonicz  and  Bohunco  von  Mladiejowicz  die  endliche  Ent- 
scheidung auszusprechen  357 

41.  E.  A.  ernennt  den  Archidiakon  Bohuta  zu  Kaurzim  und  Propst  Wra- 

tiwoj  zu  H.  Tyn  zu  Schiedsrichtern  zwischen  dem  Abte  Peter 


42.  E.  A.  ernennt  den  Official  Heinrich    zum  Schiedsrichter  in  dem 

Streite  zwischen  Peter  und  Jost  von  Rosenberg  und  Beness 
dictus  de  Chusnik  über  das  Patronatsrecht  der  Kirche  zu 
Prczicz  — 

43.  E.  A.  ernennt  den  Archidiakon  Bohuta  zum  Schiedsrichter  im  Streite 

zwischen  dem  Pfarrer  Augustin  in  Knyeuis  (?)  eines-  und  dem 
Bischof  von  Olmütz,  dem  Mag.  Konrad  und  dem  Bürger  Nico- 
laus in  Olmütz  anderntheils  359 

44.  -47.  E.  A.  delegirt  an   seiner  Statt   Geistliche  zur  Entscheidung 

über  Sachen,  die  ihm  vom  Papste  aufgetragen  wurden  .  .  .  360 
48.  E.  A.  ernennt  den  Melniker  Propst  Jobann  zu  seinem  Bevollmäch- 
tigten, um  die  Streitigkeiten  zwischen  den  Geistlichen  der 


die  enteren  zur  Beobachtung  der  Residenzpflicht  unter 


49.  E.  A.  beauftragt  den  Official  Johann  Paduanus  und  den  Biliner 

Archidiakon  Onsso  mit  der  Visitation  der  St  Egidikirche  in 
Prag  361 

50.  E.  A.  empfiehlt  dem  Decan  Bartholomaus  von  S.  Egidi,  den  Cleriker 

Henricus  Nicolai  de  Glacz,  der  vom  Papst  einen  Gnadenbrief 
erhalten  hatte  362 

51.  Papst  Clemens  VI.  bestimmt  den  Propst  der  Kirche  zu  Olmütz  zum 

Schiedsrichter  zwischen  den  Schwestern  von  Bubowicz  und 
den  Brüdern  Jaroslaus  nnd  Gallus  von  Brzeznic»  wegeu  des 

Patronatsrechts  der  Kirche  zu  Bubowicz   — 

37* 
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52.  K.  A.  ernennt  den  Kanzler  Bohuta  nnd  den  Ofticial 

t    seinen  Bevollmächtigten,  um  die  Beschwerden  des  Olmfltzer 
Gustos  Henriens  zu  untersuchen  und  zu  entscheiden    .    .   .   .  JW 

53.  E.  A.  befiehlt  einem  Ungenannten,  einige  Priester,  die  trotz  der  über 

sie  verhängten  Excommunication  ihre  geistlichen  Functionen 
verrichteten,  zu  suspendiren  und  an  ihre  Statt  andere  zu 
bestellen  — 

54.  E.  A.  befiehlt  dem  Decan  von  Chynow,  gegen  jene  Personen  ,  die 

den  Pfarrer  von  Tuczap  misshandelten,  die  Untersuchung  ein- 
zuleiten  3fc 

55.  E.  A.  zeigt  dem  Olmützer  Bischof  Johann  die  bevorstehende  Visita- 

tion der  Olmützer  Diöcese  an;  sollte  er  persönlich  verhindert 
sein,  so  werde  die  Visitation  durch  den  Decan  Johann  Pa- 
duanus  und  den  Leitmeritzer  Archidiakon    Stephan  vorge- 
nommen werden.   Bezüglich  der  Verpflegung  des  Visitators 
solle  sich  der  Bischof  und  sein  Clerus  früher  entschließen, 
ob  dieselbe  in  Geld  oder  in  Victnalien  gereicht  werden  solle  — 
5G.  E.  A.  befiehlt  einem  nicht  genannten  Priester,  von  denjenigen  Geist- 
lichen, welche  den  päpstlichen  Zehent  noch  uicht  entrichtet 
haben,  denselben  mit  Androhung  kirchlicher  Strafen  einzu- 
fordern  3<57 

57.  Der  päpstliche  Nuncius  Geraldus  (de  Moguntia)  gibt  einem  nicht 

genannten  Priester  volle  Gewalt,  von  jenen  Geistlichen,  welche 
sich  auf  Grund  von  Exemtionen  weigerten,  die  dem  Nuncius 
gebührenden  Abgaben  zu  leisten,  mit  kirchlichen  Strafen  die- 
selben einzutreiben  — 

58.  E.  A.  befiehlt  dem  Decan  von  Aussig,  über  Welis  von  Swarow,  der 

den  Pfarrer  Ctibor  daselbst  ermordet  hatte,  die  Excommuni- 
cation und  über  die  Kirche  das  Interdict  zu  verhängen  .  .  . 

59.  E.  A.  kündigt  dem  Capitel  zu  Alt-Bunzlau  an,  dass  er  in  Folge 

seiner  bei  der  Visitation  dieser  Kirche  gemachten  Wahrneh- 
mungen einige  Bestimmungen  für  dieselbe  getroffen  habe  .   .  — 

IV.  Dinpensationea. 

1.  E.  A.  gibt  öffentlich  kund,  dass  der  Leitmeritzer  Propst  (Tammo), 

der  beschuldigt  wurde,  diese  Pfründe  durch  Sjmonie  erlangt 
zu  haben,  auf  dieselbe  freiwillig  verzichtete,  dass  er  aber  von 
seiner  Schuld  dispensirt  und  ihm  vom  Erzbischof  kraft  päpst- 
licher Vollmacht  sein  Beneficium  wieder  verliehen  wurde    .  .  37o 

2.  Notariate-Instrument  zu  Nr.  1  372 

3.  E.  A.  dispensirt  den  Pfarrer  Busco  in  Holot(?),  nachdem  er  auf 

seine  Pfarre  resignirt  hatte,  von  der  Schuld  der  Symonie  und 
verleiht  ihm  die  Pfarre  wieder  — 

4.  E.  A.  dispensirt  das  Prager  Capitel  von  einer  8y nodal bestimmuug 

zum  Zwecke  der  Aufnahme  eines  Canonicus  373 

5.  E.  A.  dispensirt  mit  päpstlicher  Vollmacht  den  Pfarrer  von  Pernau. 

Regensburger  Diöcese,  und  die  cingepfarrten  Bewohner  von 
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den  gegen  sie  zur  Zeit  Ludwigs  des  Baiern  verhängten  kirch- 
lichen Strafen  374 

6.  E.  A.  gestattet  den  Tausch  der  Beneficien  zwischen  dem  Pfarrer  von 

Deutsch-Lichnow  Prager,  und  dem  von  Samb  (?)  Leitomyschler 
Diöcese  375 

7.  — 10.  E.  A.  dispensirt  Cleriker  von  den  Folgen  der  unehelichen  Ge- 

burt und  ähnl   — 

11. — 12.  Aehnliche  Dispensationen  wie  Nr.  5  377 

13.  Papst  Innocenz  VI.  ertheilt  dem  E.  A.  Vollmacht  zur  Dispensation 

vom  4.  Grade  der  Blutsverwandtschaft  bei  den  Eheleuten  Puta 

von  Plana  und  Katharina  von  Riesenburg  378 

14.  Eine  ähnliche  Dispensation  wegen  Blutsverwandtschaft  379 

15.  K.  A.  dispensirt  den  Canonicus  von  Alt-Bunzlau  Johannes  Pauli  von 

einer  Bestimmung  der  Kirchenstatuten  381 

16.  E.  A.  dispensirt  mit  päpstlicher  Vollmacht  den  Cleriker  Jacob  von 


Neuhaus  von  den  Folgen  seiner  unehelichen  Geburt    ....  — 

17.  E.  A.  dispensirt  den  Prager  Canonicus  Stephan  von  der  Bestimmung 

der  Kirchenstatuten  ,de  procuratione  cappae'  382 

18.  — 22.  Dispensationen  super  defectu  natalium,  super  concubinatu  u.  a.  383 

23.  E.  A.  befiehlt  dem  Priester  Prudotha  von  Wssetat  und  Bernhard 

von  der  Prager  Kircho,  das  Kloster  zum  heiligen  Georg  von 
allen  über  dasselbe  verhängten  Strafen  zu  dispensiren ,  nach- 
dem die  Aebtissin  und  die  Klosterjungfrauen  vor  Kaiser 
Karl  IV.  dem  Erzhischof  Abbitte  geleistet  hatten  384 

24.  — 27.  Dispensationen  wegen  geistlicher  Verwandtschaft  u.  a  386 

28.  Bischof  Johann  IV.  von  Draiic  dispensirt  die  Eheleute  Odo  de 

Chyss  und  Elisa  de  Bor  vom  4.  Grade  der  Blutsverwandtschaft  388 

29.  Bischof  Johann  IV.  erlaubt  dem  Priester  Leo  aus  dem  deutschen 

Orden  in  einen  andern  überzutreten  389 

30.  — 32.  Dispensationen  von  unehelicher  Geburt,  Blutsverwandtschaft  u.  a.  390 

V.  Petitlones. 

1.  E.  A.  schreibt  zum  Ausbau   der   Prager  Kirche   eine  allgemeine 

Sammlung  von  Beiträgen  in  der  Prager  Diöcese  aus  ....  393 

2.  E.  A.  schreibt  eine  allgemeine  Sammlung  von  Beiträgen  zum  Baue 

der  Prager  Kirche  und  der  Prager  Brücke  aus  395 

3.  E.  A.  empfiehlt  dem  Clerus  seiner  Diöcese  die  zur  Sammlung  von 

freiwilligen  Beiträgen  für  das  Hospital  in  Htihnerwasser  (Libera 
civitas)  ausgeschickten  Personen  100 

4.  Die  Generalvicare  Johann  Paduanus  und  Wratiwoj  empfehlen  zwei 

Weiber,  welche  sich  von  ihrem  schlechten  Lebenswandel  be- 
kehrt hatten,  der  allgemeinen  Mildthätigkeit ,  damit  sie  aus 
Noth  nicht  wieder  in  ihre  früheren  Laster  verfallen    ....  401 

5.  E.  A.  empfiehlt  dem  Clerus  seiuor  Diöcese  die  Sammlungen  für  den 

Bau  der  Kirche  des  heiligen  8tephan  in  Leitmotitz  und  de» 
Klosters  in  Jaromef  402 
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6.  E.  A.  empfiehlt  das  Nonnenkloster  zum  heiligen  Franciscus  in  Prag 

der  allgemeinen  Wohlthätigkeit  404 

VI.  Processus. 

1.  E.  A.  befiehlt  den  Pfarrern  von  Prag,  einen  gewissen  Albertus,  der 

sich  gegen  den  Dominikanerpriester  Gallus  thätlich  vergriffen, 
sowie  auch  dessen  Helfershelfer  zu  excommuniciren    ....  W 

2.  E.  A.  befiehlt  dem  Archidiakon  von  Jung-Bunzlau,  den  Johann 

Draiic  zur  Herausgabe  der  von  ihm  widerrechtlich 
behaltenen  Einkünfte  de«  Altars  s.  Sylvestri  in  der 
Kirche  zu  mahnen  und  im  Weigerungsfalle  denselben  zu  ex- 
communiciren  VM 

3.  E.  A.  befiehlt  dem  Turnauer  Decan,  gegen  Johann  von  Draiic  (v. 

Nr.  2)  die  Aggravation  auszusprechen  407 

4.  Der  Kaurzimer  Archidiakon  Bohuta  (als  Bevollmächtigter  des  päpst- 

lichen Nuncius)  mahnt  den  Bischof  und  das  Capitel  von  Bam- 
berg zur  Zahlung  der  dem  Nuncitis  gebührenden  Zehrurigs- 
kosten im  Betrage  von  fünfzig  Gulden  44fc 

5.  E .  A.  beauftragt  den  Politzer  Decan  mit  der  Durchführung  eines 

päpstlichen  Urtheils  gegen  einen  Pfarrer,  der  durch  längere 
Zeit  eine  Pfarre  widerrechtlich  inne  hielt  410 

6.  E.  A.  ordnet  an,  dass  künftighin  Niemand  das  Amt  eines  öffentlichen 

Notars  ausüben  dürfe,  der  nicht  früher  vom  Erzbischof  die 
Ermächtigung  dazu  erhalten  hatte  411 

7.  E.  A.  befiehlt  sämmtlichen  Pfarrern  in  Prag,  diejenigen  Zollein- 

nebmer,  welche  von  Geistlichen  ihren  Privilegien  entgegen 
Wein-  und  Salzzoll  abverlangen,  zu  excommuniciren  und  über 
Prag  das  Interdict  auszusprechen  -113 

8.  E.  A.  befiehlt  allen  jenen  Priestern,  welche  die  letzte  Visitation  der 

Archidiakonate  verrichtet  hatten,  über  das  von  ihnen  zu  ihrer 
Verpflegung  empfangene  Geld  Rechnung  zu  legen,  da  einige 
aus  ihnen  so  viel  erpresst  haben  sollen,  dass  sie  es  unmöglich 
aufzehren  konnten  4H 

9.  und  16.  Bischof  Johann  IV.  von  Draiic  befiehlt  diejenigen  Per- 

sonen zu  excommuniciren,  welche  sein  bischöfliches  Haus  in 
Prag  zur  Nachtzeit  überfallen,  es  geplündert  und  den  darin 
wohnenden  Pilsner  Archidiakon  und  andere  Priester  miss- 
handelt hatten  414 

10.— 11.  Derselbe  befiehlt,  jene  zwei  Burggrafen,  welche  auf  Veranlassung 
des  Melniker  Propstes  die  bischöflichen  Güter  verwüstet  hatten, 
zu  excommuniciren  und  über  die  zum  Patronatsrecht  des 
Propstes  gehörigen  Kirchen  das  Interdict  zu  verhängeu  .   .   .  416 

12. — 13.  Aehnliche  Formeln,  die  Beraubung  bischöflicher  Güter  be- 
treffend  41S 

14.  Bischof  Johann  IV.   untersagt  die   Verschleuderung  der  Doxaner 

Klostergüter  419 
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15.   Derselbe  befiehlt  dem  Biliuer  and  Aussiger  Decan,  jene  Leute  in 
ihren  Decanaten,  die  sich  mit  Wucher  abgeben,  auszuforschen 


und  ihm  zur  Bestrafung  anzuzeigen  420 

16.  v.  Nr.  9. 

IT.  Bischof  Johann  IV.  ermahnt  die  Bürger  von  Leitmoritz,  die  in 
Wrbicz  genommenen  Sachen  zu  ersetzen,  auch  das  Salz, 
welches  sie  dem  Bischof  zu  geben  schuldig  sind,  wieder 
ordentlich  abzuliefern  422 

18.  Derselbe  befiehlt  dem  Prager  und  Kaurzimer  Archidiakon,  diejenigen 

Personen,  welche  den  Weihbischof  Przibik  überfallen  und  be- 
raubt hatten,  zu  exeommuniciren   423 

19.  Derselbe  befiehlt  die  Erstattung  der  einem  Priester  geraubten  Sachen  424 

20.  Derselbe  befiehlt  dem  decano  civitatensi  und  anderen  Geistlichen, 

gegen  jene  Ordensbrüder,  welche  die  Einführung  eines  neu- 
ernannten Pfarrers  zu  hintertreiben  suchten,  die  Excommuni- 

cation  auszusprechen   — 

-21.  Befehl  in  derselben  Angelegenheit  an  die  Bürger  der  betreffenden 

Stadt  425 

22.  Bischof  Johann  IV.  verbietet,  bei  den  Augustinermönchen  zum  heiligen 

Thomas  zu  beichten  und  bei  dem  Kloster  sich  begraben  zu 
lassen  — 

23.  E.  A.  befiehlt  dem  Canonicus  Nicolaus  Donati,  die  Excommunication 

der  in  Commiss.  Nr.  9  erwähnten  Verbrecher  auch  auf  ihre 
Helfershelfer  auszudehnen  426 

VII,  Incorporationes. 

1.  Der  Kirche  in  Meczlow  zum  Kloster  Kladrub  427 

2.  Der  Kirchen  zu  Nezamyslicz  ,  Chczebus,  Brumow  und  Brzisst  zum 

Kloster  Brzewnow   429 

3.  Der  Kirche  und  Capelle  in  Bor  zum  Kloster  Zderaz   — 

4.  Der  Capelle  auf  der  Burg  Duba  zur  Kirche  in  Hradisst   431 

ö.  Der  Kirche  in  Pulcro  Monte  znm  Decanat  s.  Egidii  in  Prag  (durch 

Bischof  Johann  IV.  von  Draiic)  432 

VIII,  Erectlones. 

1.  Erection  des  Augustinerklosters  in  JaromSr*  durch  E.  A  434 

2.  Bischof  Przedslans  von  Breslau  errichtet  eine  PrKbende  bei  der 

Kirche  des  heiligen  Egidi  in  Breslau  für  Bohuslaw  von  Par- 
dubitz, Propst  von  Leitmeritz  und  Canonicus  von  Magdeburg 
und  zwar  nnr  für  dessen  Person  436 

3.  Erection  des  Cistercienserklosters  in  Skalicz  -137 

4.  E.  A.  stiftet  in  der  Johanniter  Kirche  «u  Glatx  eine  ewige  Messo  .  — 

5.  E.  A.  bestätigt  die  Erection  des  Slavenklosters  in  Prag  442 

6.  Propst  Tammo  von  Leitmeritz  stiftet  bei  der  Kirche  daselbst  die 

Stelle  eines  .vicarii  perpetui'  des  Propstes  443 

7.  Stiftung  eines  .vicarii  perpetui*  bei  einer  Kirche  445 


Digitized  by  Google 


578 


IX.  Donationes. 

t  E.  A.  schenkt  der  Collegiatkirche  zu  Sadska  fünf  Bauernhöfe  in 

Libiechowicz  44* 

2.  Schenkung  der  Kirche   des  heiligen  Cosmas  und  Damian  an  das 

Slavenkloster  44" 

3.  E.  A.  schenkt  dem  Ulrich  und  Przibik  von  Procz  (?)  eine  Ans&asig- 

keit  daselbst  unter  der  Bedingung,  dass  sie  die  Hälfte  de? 
Ertrages  von  51  Bienenstöcken  dem  Erzbischof  abliefern  sollen  44S 

4.  E.  A   erlaubt  seinem  Diener  Marsso,  auf  der  ihm  vom  Erzbischof 

für  seine  Dienste  als  ,provisio  (n&prava)'  verliehenen  Besitzung 


in  Horssow  Baulichkeiten  bis  zum  Werthe  von  12  Schock  Gr. 
errichten  zu  dürfen  IM 

5.  Die  Generalvicare  Johann  Paduanus  und  Wratiwoj  bestätigen  die 

Schenkung  dos  Friedmau  de  Smoyn  und  Beuisliuiuai?)  für 
die  Kirche  s.  Marie  in  Valle  - 

6.  Eine  Schenkung  an  das  Prager  Erzbisthum  .  .  .   .  ,  452 

7.  Die  Generalvicare  Johann  Paduanus  und  Wratiwoj  bestätigen  die 

Schenkung  des  Raczko  de  Janowicz  zur  Kirche  daselbst   .  .  455 

8.  Propst  Tammo  von  Leitmeritz  schenkt  seinem  gewesenen  Vicar  die 

Einkünfte  von  seinem  Canonicat  bei  der  Prager  Kirche  im 
Betrage  von  12  Schock  Gr.  jährlich  454 

9.  Eine  Schenkung  an  eine  Kirche  45' 


X.  Conflrmatloiies. 

1.  E.  A  bestätigt  die  Stiftung  eines  Decans  und  von   vier  Canonici 

(bei  der  Kirche  in  Karlstcin)  durch  Karl  IV  151 

2.  E.  A.  bestätigt  die  Schenkung  der  Gebrüder  von  Roseuberg  tum 

Hospital  in  Krumau   4»' 

3.  E.  A.  bestätigt  eino  ,locationem  frugum  ecclesie  s.  Spiritus  in  Grecz4  461 

4.  E.  A.  bestätigt  einen  Tausch  der  Besitzungen  der  Kirche  in  Jicin 

für  andere  der  Kirche  gelegenere  Güter  18 

5.  Die  Generalvicare  Johann  Paduanus  und  Wratiwoj  bestätigen  die 

Schenkung  der  Brüder  ,de  Turri4  zum  Altar  ss.  Simonis  et 
Judae  in  der  Gallikirche  in  Prag  mit  der  Bestimmung  der 
Strafen,  die  den  Altaristen  bei  Vernachlässigung  seiner  Pflichten 
treffen  sollen  4*3 

6.  Dieselben   bestätigen  einen  Häusertausch  zwischen  einem  Pfarrer 

und  einem  Nonnenklostor  4t* 

7.  E.  A.  bestätigt  die  Wahl  des  Canouicus  Plichta  de  Mssen  zum  Scho- 

lasticus  der  Prager  Kirche  - 

8.  E.  A.  bestätigt  den  Petrus   (de  Cunzendorf)  als   Archidiakon  von 

Horssow  46' 

9.  E.  A.  bestätigt   den  Wratiwoj   praepositum   Tyncnsem  als  seinen 

Vicar  bei  der  Prager  Kirche  

10.  Bestätigung  eiues  Tausches  von  Kirchengütern  in  Ways  (?)....  469 
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11.  E.  A.  bestätigt  das  Tranasumpt  einer  ihm  von  Johann  de  Turn  vor- 

gelegten Urkunde  470 

12.  £.  A.  bestätigt  einen  Gütertausch  zwischen  dem  Bischof  von  Lcito- 

myschl  und  dem  Kloster  Königsaal  (Kauf  der  Herrschaft  Lands- 
berg durch  ersteren)  471 

13.  E.  A.  bestätigt  den  von  Karl  IV.  auf  Grund  eines  besonderen  Pri- 

vilegs der  antretenden  Könige  von  Böhmen  ernannten  Pfarrer 
von  Nepomuk  — 

14.  Eine  ähnliche  Bestätigung  472 

15.  E.  A.  entscheidet  über  das  Patronatsrecht  einer  Kirche  473 

16.  E.  A.  bestätigt  die  Entscheidung  seiner  Commissäre  in  einem  strit- 

tigen Patrooatsrechtsfall  — 

17.  Eine  ähuliche  Bestätigung  475 

18.  E.  A.  bestätigt  eine  Schenkung  zum  Altar  des  heiligen  Paul  in  der 

heiligen  Geistkirche  zu  Königgrätz   — 

19.  — 20.  E.  A.  erneuert  verlorene  Confirmationen  476 

21.  Bestätigung  einer  Schenkung  von  vier  Lahn  jure  eiftphiteutico  .    .  477 

22.  Bischof  Johann  IV.  von  Drazic  bestätigt  einen  Vicar  — 

23.  Derselbe  bestätigt  die  Gründung  des  Frauenklostors  ,de  poenitentia 

s.  Mariae  Magdalenae'  bei  Latin  478 

XI.  ludulgeutiae. 

E.  A.  ertheilt  einen  40tägigen  Ablass: 

1.  Dem  Kloster  Opatowicz   479 

2.  Der  Kirche  in  Swietla   480 

3.  Dem  Hospital  s.  Mariae  Magdalenae  in  Pilsen   — 

4.  -5.  Für  nicht  genannte  Kirehen  481 

6.  Für  diejenigen,  welche  einem  von  Feinden  des  christlichen  Glau- 

bens vertriebeneu  Bischof  durch  Unterstützung  behilflich  sein 
würden  482 

7.  Für  die  Conventualen  eines  Klosters,  so  oft  sie  eine  lateinische 

Predigt  für  ihre  Mitbrüder  halten  und  für  jene,  die  dieselbe 
anhören  — 

8.  Für  diejenigen,  die  gewissen  armen  Pilgern  behilflich  sein  würden  483 

9.  Für  diu  Mönche  des  Raudnitzer  Klosters,  welche  der  von  Bischof 

Johann  gestifteten  Messe  beiwohnen  würden  — 

10.  Für  diejenigen ,   die  einem    zum   Christenthum  bekehrten  Juden 

(Judenbischof)  Unterstützung  gewähren  würden  481 

1  1.  Für  das  Kloster  ,fratrum  de  poenitentia  beatorum  martyrum'  (Cy- 

riakenkloster)  in  Pardubic  485 

XII.  Deelarationes. 

1.  E.  A.  erklärt  in  einem  strittigen  Fall,  dass  keine  ,irregularitas(  vor- 

liege  486 

2.  Erklärung  des  Generalvicars  Johannes  Paduanus  in  einer  ähnlichen 

Angelegenheit  — 
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XIII.  Anctoritates. 


1.  E.  A.  ertheilt  dem  Magistrat  der  Kleinem  Stadt  Prag  volle  Macht, 

einzelne  Cleriker  bei  Uebertretungen  gefänglich  einzuziehen  4*7 

2.  E.  A.  ortheilt  dem  zum  ,collector  fumalium'  ernannten  erzbischöf- 

lichen  Schatzmeister  gewisse  Befugnisse  und  befiehlt  der  ge- 
sammteu  Geistlichkeit  seiner  Diöcese,  ihm  bei  der  Einsamm- 
lung dieser  Abgabe  durch  Bereitwilligkeit  behilflich  zu  sein  189 

3.  E.  A.  gibt  einem  Kloster  (Chut.?)  bekannt,  dass  Papst  Clemens  VI. 

denjenigen,  die  zum  Baue  der  Prager  Kirche  etwas  beitragen 
werden,  Ablass  ertheilt  habe  und  dass  er  aus  diesem  Anlas* 
zwei  weltliche  Priester  zu  ihnen  sende  491 

4.  E.  A.  ertheilt  einigen  (Bettel-)  Mönchen  die  Befugnis«,  Beichte  zu 

hören  — 

XIV.  Inhibition©«. 

1.  E.  A.  bestimmt,  dass  kein  Cleriker  mit  höheren  Weihen  (Priester) 

das  Amt  eines  öffentlichen  Notars  (tabellionatus)  bekleiden 
dürfe  492 

2.  E.  A.  untersagt  der  Prager  Geistlichkeit,  in  den  Kirchen  ausser  der 

Orgel  andere  musikalische  Instrumente  zur  Begleitung  des 
Gesanges  zuzulassen  und  zwar  unter  Strafe  von  vier  Gr. 
zum  Besten  des  Prager  Dombaues  493 

3.  E.  A.  untersagt  den  ,examinatoribus  clericorum',  einen  wider  den 

Willen  des  Erzbisehofs  ordinirten  8ubdiakon  vor  Ablauf  von 
drei  Jahren  und  so  lange  der  Erzbischof  seine  Erlaubnis« 
dazu  nicht  ertheilt,  zur  Würde  eines  Diakons  zuzulassen  .    .  49o 

XV.  Locationes. 

1.  E.  A.  gibt  dem  Biliner  Archidiakon  bekannt,  dass  er  das  zur  Prager 

Propstei  gehörige  Dorf  G.  (?)  von  den  Procuratoren  des 
Propstes  Cardinal  Guido  um  den  jährlichen  Zins  von  24  Schock 
Gr.  auf  drei  Jahre  übernommen  habe  — 

2.  E.  A.  verleiht  einem  Raudnitzer  Bürger  einen  Richterhof  um  den 

jährlichen  Zins  von  40  Pfund  Wachs  auf  zehn  Jahre    ...  497 

3.  E.  A.  gibt  bekannt,  dass  er  einige  Güter  des  Klosters  (Brzewnow?) 

für  einen  gewissen  Zins  auf  zwei  Jahre  übernommen  habe    .  — 

4.  E.  A.  erlaubt  dem  Merlotha  Bürger  von  Rakonitz(?j,  eine  Mühle,  die 

derselbe  vom  Erzbischof  gegen  einen  bestimmten  Zins  erb- 
lich hält,  neu  zu  richten  und  alle  dazu  nöthigen  Baulichkeiten 
vorzunehmen  49? 

XVI.  Permutationes. 

1.  E.  A.  gibt  bekannt,  dass  er  ein  zur  Pragir  Kirche  gehöriges  Gut 

für  ein  Haus  des  Klosters  s.  Mariae  (in  Ujezd  ?)  vertauscht  habe  499 
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2.  E.  A.  erlaubt  anlässlich  eines  vorgehabten  Gütertausches,  dass  einem 

Pfarrer  statt  des  ihm  gebührenden  Zehenta  ein  gleichmäßiges 
Eiukommen  auf  einem  andern  Gute  sichergestellt  werde  .    .  499 

3.  E.  A.  bestätigt  den  Präbendentausch  zwischen  dem  Bechiner  Arehi- 

diakon  Hostislaus(?)  und  dem  Decan  bei  S.  Egidi  Podiva     .  500 

4.  E.  A.  bestätigt  den  Tausch  zwischen  einem  Priester  der  Olmützer 


mit  einem  Priester  der  Prager  Diöcese  501 

5.  Die  Generalvicare  Bartholomäus  und   Stephanus   bestätigen  einen 

Gütertausch  zwischen  dem  Pfarrer  in  Czaslau  und  zwei  Bürgern 
daselbst  — 

6.  E.  A.  bestätigt  den  Präbendentausch  zwischen  zwei  Domherren  der 

Prager  Kirche  502 

7.  und  8.  Der  Generalvicar  Johann   Paduanus  bestätigt  den  Tausch 

zwischen  dem  Prager  Canonicus  H.  und  dem  Pfarrer  Beness 

von  S.  Jacob  in  Brünn  503 

9.  Johann  (Paduanus?)  bestätigt  den  Tausch  zwischen  einem  Priester 

der  AAHH.  Capelle  auf  der  Prager  Burg  und  einem  Pfarrer  504 
10.  Eine  ähnliche  Formel  — 


11.  E.  A.  bestätigt  im  Einverständniss  mit  dem  Propste  Albert  von 
Bautzen  den  Tausch  zwischen  einem  Pfarrer  der  Prager  und 
einem  der  Meissner  Diöcese  — 

XVII.  Consensus. 

1.  E.  A.  gibt  seine  Zustimmung  zu  einem  Gütertausch  zwischen  dem 

Kloster  in  Kladrub  und  dem  Pfarrer  daselbst  505 

2.  E.  A.  an  den  Olmützer  Bischof  Johann,  dass  er  den  Tausch  zwischen 

dem  Bunzlauer  Canonicus  Duchko  und  dem  Pfarrer  in  Koste- 
lecz  (Olmützer  Diöcese)  Beness  de  Cravar  genehmige   .  507 

3.  Rynardus  de  Hanow  Propst  zu  H.  Tyn  ertheilt  einem  zu  seiner 

Collatur  gehörigen  Pfarrer  die  Zustimmung  zum  Tausche  mit 
einem  andern  Pfarrer  und  bittet  den  Erzbischof  um  dessen 
Bestätigung  — 

4.  E.  A.  gestattet  dem  Prager  Scholasticus  Sdeslaus,   in  der  neuen 

Prager  Kirche  eine  Capelle  zu  Ehren  des  heiligen  Sylvester 
zu  errichten  und  in  dieselbe  die  Reliquien  dieses  Heiligen 
sowie  die  Ueberreste  des  letzten  Bischofs  Johaun  IV.  von 
Draiic  zu  übertragen  508 

5.  E.  A.  gestattet  dem  Kloster  des  heiligen  Procop  (a.  d.  Sazawa)  die 

Location  einiger  Güter  auf  Zins,  damit  es  seine  Schulden 
abzahlen  könne  509 

6.  Das  Prager  Capitel  gibt  dem  Erzbischof  Arnest  die  Zustimmung, 

aus  Aulass  seiner  vorhabenden  weiten  Reise  in  Begleitung  des 
Königs ,  kirchliche  Güter  bis  zum  Betrage  von  2000  Schock 
Gr.  verpfäuden  zu  dürfen  — 

7.  Markgraf  Karl  als  Verweser  des  Königreichs  Böhmen  erlaubt  Jo- 

hann von  Drazic,  die  Stadt  Ben  Uek  ,  welche  von  seinen 
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Widersachern  öfters  verwüstet  wurde ,  an  einen  anderen  Ort 

zu  verleben  (Neu-Benatek)  510 

8.  E.  A.  gibt  seine  Zustimmung  zur  Schenkung  eines  Hauses  zu  einem 

Hospital  512 

9.  Genehmigung  eines  Gütertausches  — 

10.  E.  A.  gestattet  den  Präbendentausch  zwischen  einem  Canonicum  von 

Sadska  und  einem  Canonicus  bei  der  Allerheiligen  Capelle 
auf  der  Prager  Burg  — 

11.  E.  A.  gestattet  dem  deutschen  Ordenshause  in  Komotau  den  Ankauf 

einiger  einem  (nicht  genannten)  Kloster  gehörigen  Güter  .    .  513 

XVIII.  Emptiones. 

1.  Heuslinus  Beneschauer,  Bürger  der  Altstadt  Prag,  verkauft  dem 
Prager  Erzbischof  Arnest  als  Kanzler  der  Universität  die 
Dörfer  Poczernicz  und  Trczuss  für  die  Präger  Universität     .  515 

XIX.  Conflrmat.  abbatissae. 

1.  E.  A.  bestätigt  die  Wahl  der  Schwester  A(gues)  zur  Aebtissin  des 

Klosters  in  Teplitz  517 

XX.  Arengae. 

XXI.  Scquestrationes. 

1.  E.  A.  ordnet  aus  Anlass  des   Streites  um  eine  Präbende  bei  der 

Prager  Kirche  die  Sequestration  der  Einkünfte  des  Pfarrers 
Martin  von  Beraun  an  51$ 

2.  E.  A.  in  derselben  Angelegenheit  an  den  Pfarrer  von  S.  Egidi  in 

Prag  519 

3.  E.  A.  bestimmt  einen  Pfarrer  zum  Verweser  der  sequestrirten  Ein- 

künfte der  Kirche  in  W.  (Verona.  Beraun?)  520 

XXII.  Coadjutoria. 

1.  -4.  E.  A.  bestimmt  einigen  Pfarrern,  die  wegen  Alter  ihrer  Pflicht 

nicht  genügend  nachkommen  können,  Coadjutoren    ....  521 

XXIII.  Libeitate». 

1.  E.  A.  befreit  ein  Kloster  von  der  Abgabe  des  Zolles  (?)     ....  522 

2.  E.  A.  befreit  den  Jesco  de  W.  (?)  von  allen   Zinsen  und  Dienst- 

leistungen  523 

XXIV.  Difersa. 

(Sequuntur  formae  indifferenter  secundum  materias  diversas.) 

1. — 2.  E.  A.  erlaubt  Priestern,  sich  in  eine  andere  Diöcese  zu  begeben  521 

3.  — 4.  E.  A.  bestimmt  zur  Kirche  des  heiligen  Nicolaus  in  foro  pullorum 

zu  Prag  einen  Verweser,  weil  in  Fol^e  der  Uneinigkeit  der 
Patrone  ein  Pfarrer  daselbst  nicht  ernannt  werden  könne     .  525 
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5.  E.  A.  erlaubt  einem  Cleriker,  auch  anderwart«  die  niederen  Weihen. 

empfangen  zu  können  526 

6.  E.  A.  bestätigt  einem  nicht  genannten  Priester,  der  seine  Formata 

verloren  hatte,  dasa  er  Priester  sei  — 

7.  -8.  E.  A.  nimmt  auswärtige  Priester  in  seine  Diöcese  auf  .  .  .  527 
9.  — 10.  E.  A.  erlaubt  Clerikern  ,certum  titulum  beneficä  non  haben- 

tibus1  die  höheren  Weihen  empfangen  zu  dürfen,  da  sie  eigene 
Einkünfte  haben  — 

11.  E.  A.  erlaubt  einem  nicht  genannten  Adeligen,  sich  einen  eigenen 

Beichtvater  wählen  zu  dürfen   528 

12.  E.  A.  gibt  einem  Prager  Bürger  auf  ein  Jahr  die  Erlaubniss,  in 

seinem  Hause  zu  Prag  oder  wo  er  sich  sonst  aufhalten  würde 

,in  altari  viatico'  den  Gottesdienst  halten  zu  lassen  .    .    .    .  — 

13.  E.  A.  bestätigt  einem  Pfarrer,  der  seine  Confirmation  durch  Feuer 

verloren  hatte,  sein  Recht  zu  der  Pfarre  — 

14.  E.  A.  bestätigt  seinem  Schatzmeister,  dass  er  für  die  Zeit  seiner 

Amtsführung  die  Rechnungen   ordentlich  gelegt  hatte  und 
quittirt  ihn  529 

15.  E.  A.  quittirt  den  päpstlichen  Abbreviator  Johann  über  300  Gold- 

gulden, welche  der  erzbischöfliche  Schatzmeister  bei  ihm  er- 
legt» hatte  — 

16.  u.  17.  Der  Breslauer  Bischof  Przedslaus  entlässt  einen  Priester  aus 

seiner  Diöcese  530 

18.  E.  A.  ertheilt  einem  Pfarre*  die  Erlaubniss,  sich  wegen  grosser 

Schulden  auf  zwei  Jahre  von  seiner  Pfarre  entfernen  und  die- 
selbe einem  Verweser  anvertrauen  zu  dürfen  531 

19.  Eine  ähnliche  Formel. 

20.  E.  A.  bestimmt,  nachdem  er  im  Einverständniss  mit  Karl  IV.  dem 

Abte  eines  Klosters  die  Erlaubniss  zum  Besuche  einer  Uni- 
versität ertheilt  hatte,  einen  andern  Ordensbruder  zum  Ver- 
weser desselben  — 

21.  E.  A.  ertheilt  einem  nicht  genannten  Pfarrer  die  Erlaubniss,  sich 

zum  Behufe  des  Studiums  sieben  Jahre  von  seiner  Pfarre 
absentiren  zu  dürfen;  zugleich  erlaubt  er  ihm,  die  Weihen 
auch  von  einem  andern  Bischof  empfangen  zu  dürfen  .    .    .  532 

22.  Eine  ähnliche  Formel. 

,    23.  E.  A.  widerruft  die  einzelnen  Priestern  ertheilten  Jiteras  absentiac« 
und  befiehlt  dem  Decan(?),  alle  ihm  unterstehenden  Priester 

sogleich  zu  ihren  Beneficien  zu  citiren  

24.  E.  A.  ernennt  für  die  Zeit  seiner  Abwesenheit  vom  Lande  seine 


25.-26.  Formae  credentiae. 

27.  E.  A.  absolvirt  einen  Pfarrer  von  der  Beschuldigung,  dass  er  Diebs- 

hehler gewesen  sei  534 

28.  E.  A.  absolvirt  den  Decan  von  Schlau  von  demselben  Vorwurfe     .  535 

29.  E.  A.  absolvirt  einen  Pfarrer  von  dem  Vorwurfe,  dass  er  seine 

Pfarre  durch  Symouie  erlangt  habe  536 
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3Q.  E.  A.  ernennt  einen  Verweser  für  eine  Pfarre,  deren  Rector  suspen- 

dirt  wurde  536 

■  !  l .  K.  A.  empfiehlt  allen  Inwohnern  der  Prager  Diöcese  den  Weihbischof 

Hermann  — 

£L  E.  A.  empfiehlt  einen  Armen  der  allgemeinen  Wohltha'tigkeit .    .    .  531 

M,  Eine  litera  dimissoria. 

3L  Dispens  ftlr  einen  Priester,  der  die  Weihe  anderwärts  empfangen  .  — 

liZL  Erlaubniss  7.ur  Legnng  des  Grundsteines  zu  einer  Kirche  an  Stelle 

einer  Holzkirche  £2* 

lüL  Befehl  an  einen  Pfarrer,  die  Ernennung  eines  nenen  Pfarrers  durch 
die  Crida  bekannt  zu  machen,  inzwischen  aber  einen  Admini- 
strator zu  bestellen  — 

3L  E.  A.  empfiehlt  einen  Priester,  der  sich  nach  Rom  begibt,  da«* 
ihm  auch  in  der  Fremde  gestattet  werde,  Officia  zu  cele- 
briren  — 

3fL  Befehl  an  einen  Decan ,  den  Patron  einer  Kirche  ,  der  kirchliches 
Gut  sich  zugeeignet  hatte ,  zur  Erstattung  desselben  zu 
mahnen  539 

ÜSL  Dasselbe  wie  Commiss.  III.  25« 

ML  E.  A.  gibt  bekannt,  dass  er  einen  Pfarrer  zum  ,decanus  ruralis  und 
collector  fumalium'  ernannt  habe,  und  ermahnt  die  Geistlich- 
keit dieses  Decanats  zum  Gehorsam  gegen  denselben   .    .    .  — 
4L  E.  A.  bestätigt   den  8tiftungsbrief  des   Magdalenen   Klosters  bei 

Laim  *  54Ö 

ü  Dispens  ftlr  einen  in  Ungarn  geweihten  Priester  — 

suL  Processus  coutra  percussorem  cleri  Ml 

IL  -  HL  E.  A.  empfiehlt  bekehrte  .luden  der  Wohlthätigkeit  der  Christen, 
damit  sie  aus  Noth  nicht  wieder  vom  christlichen  Glauben 

abfallen  — 

4L  Eine  ähnliche  Empfehlung  btissender  8ttnderinnen  543 

4Ä.  E.  A.  empfiehlt  einen  aus  seiner  Heimat  vertriebenen  Armenischen 

Bischof  der  allgemeinen  Wohlthätigkeit  — 

ÜL  Johann,  Bischof  von  Leitomyschl  und  sein  Capitel  verpflichten  sich, 
zum  Besten  der  Prager  Universität  fiü  8chock.  Gr.  in  zwei 

Jahren  zu  erlegen  — 

üQ.  Die  Acbte  der  Benediktinerklöster  in  Böhmen  nehmen  diejenigen 
Personen,  die  zur  Gründung  des  Hospitals  in  Schlan  bei- 
tragen würden,  in  ihre  Gemeinschaft  (Confraternität)  auf  .    .  5& 
iL  E.  A.  bestätigt  seinem  Schatzmeister ,    dem  Pfarrer  von  Kogetin 
Michael,  dass  er  ftlr  die  Zeit  seiner  Amtsführung  ordentliche 

Rechnung  gelegt  habe  54fi 

5±.  Formel  einer  Resignation  auf  ein  Beneficium  all 

5sJ»  Procuratorium  ad  visitandnm  limina  apostolorum  — 

y  E.  A.  ertheilt  einem  vom  päpstlichen  Stuhl  excommunicirten  Laien 

die  Erlaubniss,  das  heilige  Land  besuchen  zu  dfirfen    .    .    .  548 
E  A.  empfiehlt  dem  Pfarrer  in  Montibus  (Cuthnis?)  zwei  zu  ihm 

in  Angelegenheit  der  Prager  Kirche  geschickte  Priester    .    .  älii 
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56.  E.  A.  empfiehlt  den  Inquisitor  Swatobor  der  Geistlichkeit  des  Kechtner 

Archidiaconat*  zur  Unterstützung,  da  die  ans  der  erzbischöf- 
lichen  Kammer  ihm  zukommende  ,provisio*  von  wöchentlich 
20  Gr.  zu  seiner  und  seiner  Gehilfen  Unterhaltung  nicht 
ausreicht  649 

57.  Karl  IV.  nimmt  den  vom  E.  A.  ernannten  Inquisitor  Swatobor  in 

seinen  besonderen  Schutz,  befiehlt,  dass  ihm  bei  seinen  Amts- 
Verrichtungen  die  nöthige  Unterstützung  geleistet  und  nament- 
lich von  dem  Vermögen  der  als  Ketzer  verurtheilten,  der  dritte 
Theil  zugewendet  werde  650 

58.  E.  A.  befiehlt  sämmtlichen  Landdecanen,  ihre  untergebenen  Priester 

dazu  anzuhalten,  dass  sie  dem  Weihbischof  Adam  bei  allen 
seinen  Verrichtungen  die  gebührende  Achtung  erweisen    .    .  551 

59.  Karl  IV.  empfiehlt  einem  Bischof  die  Mönche  des  Klosters  s.  Mariae 

de  Carmelo  in  Prag,  damit  er  ihnen  erlaube,  in  seiner 
Diöcese  milde  Gaben  zum  Baue  ihres  Klosters  einsammeln  zu 
dürfen  562 

60.  E.  A.  ernennt    einen    ihm    ergebenen   Diener    zu    seinem  Haus- 

kaplan   553 

61.  E.  A.  gestattet  einem  Cleriker,  der  wohl  keinen  ,titulum  beneficii4, 

aber  aus  seinem  Eigenthum  genügende  Mittel  zu  seiner 
Unterhaltung  besitzt,  die  höheren  Weihen  empfangen  zu 
dürfen  — 

62.  K.  A.  erklärt  die  Ehe  des  Ritters  Raczko  (?)  für  ungiltig   ....  554 

63.  Erlaubniss  für  einen  Burgherrn,  in  der  Burgkapelle  das  heilige 

Altarsacrament  aufbewahren  zu  dürfen  — 

64.  E.  A.  gestattet,  bei  einer  Filialkapelle  einen  Kirchhof  zu  errichten  555 
66.  E.  A.  befiehlt  sämratlichen  Decanen  seiner  Diöcese,  die  Geistlichkeit 

zur  Vernehmung  eines  erzbischöflichen  Befehls  auf  bestimmte 

Tage  zusammen  zu  berufen  — 

RS.  E.  A.  bestätigt  einen  Cleriker  als  öffentlichen  Notar  556 

7.  Karl  IV.  befreit  einen  gewissen  Nicolaus  von  den  Folgen  seiner 

unehelichen  Geburt  — 

8.  und  69.  E.  A.  ertheilt  zwei  Dominikanermönchen  des  Klosters  in 

Eger  die  Erlaubniss,  Beichte  hören  zu  dürfen  557 

0.  Ertheilung  des  Testirungs rechtes  an  einen  Priester  568 

«1.  Wahl  des  Canonicus  Beness  de  C(ravar)  zum   Scholastikus  der 

Prager  Kirche  .per  compromissum'  — 

72.  Der  päpstliche  Nuncius  Bischof  Peter  von  Volterra  verlangt  von 

dem  Prager  Official  den  laut  einer  päpstlichen  Bulle  ihm  ge- 
bührenden, von  der  Diöcesangeistlichkeit  zu  leistenden  Zeh- 
rungsbeitrag  von  acht  Gulden  täglich,  zusammen  also  für  die 
Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Prag  250  Gulden,  nebst  einem 
t Gulden  für  seinen  Notar.  Zu  dieser  Beitragsleistung  bestimmt 
er  die  Diöcese  Kegensburg  560 

73.  Derselbe  bestimmt  die  Diöcese  Magdeburg  zur  Zahlung  eines  Bei- 

trages von  250  Gulden  zu  seinen  Zehrungskoston    ....  563 
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74.  Der  päpstliche  Nunc  ins,  General  des  Dominikanerordens 

stimmt  die  Diöcese  Lebus  (Lubek)  zur  Leistung  des  Betrages 
von  60  Goldgulden  für  15  Tage  seines  Aufenthaltes  in  der 
Prager  Döeese  564 

75.  Erzbiscbof  Johann  Ocko  bestätigt  die  ordentliche  Rechnungslegung 

von  Seite  des  erabisehöf  liehen  Schatzmeister»  für  die  Jahre 
1362—1368    566 

76.  E.  A.  ernennt  den  Diacou  Hanco  zum  Campanator  in  Sadska  — 

77.  Littera  missilis  567 
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